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iiiebolt  Laaber  und  seine  Werkstatt  in  Uageuau.  '* 

(Mit  einer  TafeL) 
Einleitunp^. 

Wenn  wir  iintrr  den  deutsclicn  Hilderhaiidschriftcn  des  15.  Jahr- 
hnndeiis  rnischau  lialton,  ?<»  crrt  trt  )»h1<1  eine  bcstimintf ,  sehr  reich- 
lich vertretene  Klasse  von  Wölken  unsere  Autuierksauikeit.  Es  ist 
ZDoiehst  die  Art  der  Ausstattiiog,  welche  auffällt:  die  Texte  sind  mit 
leieht  li^malieii  FedefseioluniDg^en  p^eBehmflekt,  deren  knnsttoee, 
ja  oft  rohe  Art  gar  weit  binter  den  xterlichen  fiUdohen  anderer  gleich- 
seitiger Bi1derliand8chriften  znrfickbleihi  Doch  ist  ihren  Illüstratoren 
eine  sanbere  GicichniäS!?iLrlv<'it  und  eine  <ranz  ('r>taiinlir1n'  Fin<4*'rfertip:keit 
nicht  abzusprechen,  l  nd  diese  Kifrenheit  i:iel»t  im  Verein  mit  der 
reinlich  tlioseudon  Schrift  jenen  Werken  «las  Aussehen  gefälliger 
Fabrikwaare  mehr  als  allen  andern  Erzeugui.<>äen  der  Illustration  des 
15.  Jahilnuiderta. 

Widnen  wir  dieser  Gmppe  von  Bflderhandschriften  eine  ein- 
gehendere fieobtehtong,  >)  so  gdangen  wir  bald  in  folgenden  Bemer- 
kongen. 

1)  lieber  den  Weg,  der  zur  Beschaffung  eines  reichlichen  Hs8.-Hate- 
liab  fttr  eine  solche  ifntersnehiuig  etwa  einzuschlagen  Ist,  habe  leh  fai 

unMiien  einleifeudrii  I^rörtenmgen  (.Stnu?.sburg ,  Heltz  l^'M)  8.  tM\  OeD-'Un  res 
berichtet.  Wer  die  Schwierigkeiten  einer  Arbeit  über  Bilderhaudschrilteu 
kennt,  wird  Wekenloee  yoUstSndigkeit  in  dor  Anftthrnng  der  Erzeagnlsee 
rit  iT  Sclireibstnbe  nielit  \  erlangen.  Ilabfu  wir  doch  gtTane  von  den  bedeu- 
tcudüten  deutschen  BibUuthckeu  noch  immer  keine  zuläuglichuu  U8ä.-Kata- 
k»ge.  Und  die  vorhandenen  geben  keineswegs  immer  an,  ob  ein  Werte  Bilder 
irgend  einer  Art  enthalte,  oder  nicht.  Nachweise  ToUÜilds  über  den  Dialekt 
der  ILs».  habe  ich  bisher  allein  in  dem  neuen  Qüttinger  Katalog  gefunden. 
Im  Interesse  der  Verwcrthung  unserer  deutschen  Bilderhss.  fllr  die  Zweoke 
der  Knustgeschichte  wäre  dringend  /u  wünschen,  dass  die  Hss.-Verzcichnisae 
in  einer  einheitlichen,  streng  dnreh^cefiihrten  Terminologie  Vorhanden.seln 
und  Art  des  Schmuckes  kurz  angelten  nux  hreu.  Mindestens  eben  .so  wiciitig 
wie  diese  Angabe  ist  aber  die  llezeiehinuig  des  Dialektes  der  Hss.  Häutig 
habe  ich  —  wenn  nicht  reichliche  'l'extantlihrimgen  im  Katalog  eine  Hestim- 
muug  der  liss.  erlaubteu  —  neun,  7,ehn  Werke  eingesehen,  um  .schlit\*<slicli 
In  emem  einzigen  elsässisehe  Arbeit  an  finden. 

Nur  dem  freundlichen  Kntgegenkonnnen.  <1;ls  mir  f:ist  überall  zu  Tiieil 
geworden ,  danke  ich  es,  dasa  ich  überhaupt  zu  eiucm  i!irgebnis.s  gehuigte. 
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1.  Den  Handschriften  ist  siimnitlir  li  (ieul>('lie  Sjnaclic  und  volks- 
thümlicher  Inhalt  eigen:  es  sind  Bibeln,  Erbauungsbcliriften,  Heiligen- 
leben, Epen  der  mhd.  Blflthezeit,  spfttere  Romane,  Natnrgeschiebten, 
Reehtabfleher  und  ihnliobe. 

3.  Sie  sind  dorebans  in  elsissiacber  Mundart,  also  wobl  tob 
elsässischen  Schreihern  iresohriehen. 

.'V  Sie  zeicreii  in  der  äusseren  Anla^^e  (Art  der  Kuhricierunp, 
Anwendung;  der  Initialen.  Forin  (iur  Ueberschrifteu  und  des  Explicit 
u.  8.  w.)  die  engste  Verwalldt^chatt. 

4.  Dieselben  Zeiebner  Icebren  bier  nnd  dort  wieder,  so  dasa  einer 
nnd  der  andere  an  drei,  vier  (bis  su  18)  versobiedenen  Hss.  mitge- 
arbeitet hat. 

5.  Einzelne  Werke  sind  von  mehreren  Zeichnern  illustriert,  bald 
80,  dass  zwei  Hände  Laj^e  um  I.aire  mit  einander  wechseln,  bald  so. 
dass  die  eine  Hälfte  von  a,  die  ander»'  vcin  h  mit  Bildern  versehen 
ist,  bald  auch  so,  dass  die  einzelnen  Bände  eines  umfangreichen 
Werkes  yon  verschiedenen  Arbeitern  ausgcschmflckt  sind. 

Alle  diese  Beobaohtnngen  dringen  uns  die  Vermntbnng  anf,  dass 
wir  es  mit  Erzeng:niB8en  dner  Werkstatt  zn  thnn  haben,  in  der  mehrere 
Gesellen  neben  einander  unter  Leitun^^  eines  Unternehmers  mit  Schreiben, 
Rubriciercn,  Zeielmen  und  Malen  bcschäftig:t  waren.  Mit  völliger  Sielier- 
hert  können  wir  dieser  Werkstatt  vorerst  freilieh  nur  solche  H>^  zu- 
weisen, deren  Illustratoren  durch  gemeinsame  Arbeiten  mit  einander 
verbunden  sind.  Nehmen  wir  etwa  eine  ftiufbändige,  deutsche  Bibel 
der  Palatina,  die  an  unserer  Gruppe  gehört,  cum  Ausgangspunkt  (s.  u. 
KVIl):  am  Bilderaebmnek  dieses  Werks  sind  ftlnf  verscbiedene  Binde, 
die  sich  dentlicb  von  einander  unterscheiden,  thilti;;  {gewesen.  Nun 
dürfen  wir  in  unsere  Gruppe  alle  die  Ii--  citireilun,  deren  Bilder  von 
einem  der  fünf  Illustratoren  fr»tVrtij;t  .sind.  Wenn  sich  Jetzt  unter 
diesen  Hss.  die  eine  oder  andere  tindet ,  die  wit  ili  i  iim  \  nu  meiireren 
Händen  gefertigt  ist,  so  werden  diese  Werke  neue  Mittelpunkte  fUr 
üntergi-uppen ,  die  ebenso  xnverlissig  unserer  Werkstatt  entstammen, 
Bumal  wenn  einselne  ihrer  Zeiebner  aueb  sonst  wieder  im  Gesammt- 
bereich  unserer  Werkstatthandschriften  auftauchen. 

Wir  versuchen  frraphiseh  darzustellen  .  wie  siel»  auf  diese  Weise 
schliesslich  eine  Gruppe  von  13  mit  einander  eng  verbundenen  Zeich- 
nern ergiebtJ) 

Und  so  spreche  ich  denn  an  dit  scr  Stelle  deu  Vorstiimit  ft  und  Bt  anitiMi  aller 
der  Bibliotbekeu,  die  ich  benutzen  durfte,  meine  aufrichtige  Erkeuutiichkeit 
ans.  Gans  besonders  verpfliehtet  bbi  ich  Herrn  Prof.  Dieraner  in  8t  Gallen, 
Heim  Abhr  Hanauer  in  Hap'nau  und  Herrn  Andrr  W.ilt/.  in  Colmar. 

])  Die  gössen  Buchstaben  geben  die  Zeiciiuer  an.  Keiueswees  boU 
aber  die  Lftn^  der  Lbrfen  die  Zdt  der  Thäti^keit  des  Elnielnen  ansdrneken. 
Darüber  w  issen  wir  {far  nichts  Festes  Jede  neu  auftauchende  Iis.  könnte  die 
Angaben  andern.  Die  römischen  Ziffern  bezeichnen  die  Werke,  an  denen 
unsere  Arbeiter  gemeinsam  thätig  gewesen  sind.  Und  zwar:  1)  eine  Hi.sto- 
rienbibel  im  Külner  Stadtarchiv,  s.  u.  C  I  u.  öfter.  H)  eine  Historienbibel 
in  Dresden,  s  n  I)  T.  K.  III)  <lcn  jialat.  524.  s.  u.  F  H  u.  I'.fter.  IV)  den 
palat  14*,),  s.  u.  U  111,  B.    V)  den  paluL  lü  ff.,  s.  u.  K  \'U  u.  die  augef.  ätelleu. 


»  *. 
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Die  riiat^ache  einer  blühenden  WerkstAtte  zur  Erzeagung  von 
Bilderhss.  dttrfte  darnach  gesichert  sein.  Nan  erhebt  sich  die  Frage, 
wo  haben  wir  sie  m  raehen.  Irgendwo  im  Elsass  sieherliolL  Das  leigt 
Bchon  die  elalBBitelie  Mundart  aller  unserer  Hsa.  Weiter  finden  wir  auf 
den  Falzen  einer  ganzen  Anzahl  von  ihnen  zahlrelebe  elaiseisehe  Orts- 
nnd  Ade1«;namen:  es  sind  elsässische  rikiindon  zum  Heften  der  Tinnen 
verwandt  worden .  bevor  diese  bescln  iclu'n  wiirdi-n.  ländlich  weisen 
anch  die  Iteidcn  einziijen  Ortsaiiirabeii  unter  Sclirciltcriiainen .  die  sich 
vuriindeu,  aufs  ElsaöS.  Kiu  iiuus  Schilling  von  Uageuau  (s.  u.  K  Ij 
nnd  ein  Johannes  Port  de  Aigentina  (s.  n.  F  II)  haben  nns  niehst 
ihren  Namen  aneh  ihreHeimafh  ttbeiUefert  Aber  aneh  diese  Angaben 
helfen  nns  nieht,  den  Ort  unserer  VTcrkstatt  zu  bestimmen.  I>enn  ans 
einem  „"^on  Ilafrenan**  oder  ,de  Argentina'*  sehliessen  zu  wollen,  dass 
eine  dieser  Städte  unsere  Schreibstube  in  ihren  Mauern  geborgen 
habe,  wäre  doch  vorschnell:  mag  Haus  Schilling  geschrieben  und 
gemalt  haben,  wo  er  wolle,  er  durfte  tiberall  mit  gleichem  Recht 
seinem  Namen  das  „von  Hagenan"  aofügen.  Kurz,  wir  sehen,  die 
Hss.  selbst  sagen  nns  ToriSnfig  Aber  den  Ort  ihrer  Entstehung  niehts 
welter. 

Doeh  es  fttgt  sieh,  dass  wir  andenwoher  Ansknnft  erhalten. 


Diebolt  Laiiber. 

Schon  seit  geraumer  Zeit  hat  man  -ich  mit  einigen  merkwürdigen 
Schriftstücken  beschäftigt,  die  sich  hie  und  da  auf  leeren  Blättern  vor 

VI)  eine  Uistorienbibel  in  St.  Gallen  (\.  Bd.).  s.  u.  G  1,  H.  VII)  eine  Histo- 
rieubibel  in  WolfeubUttel,  s.  u.  K  VIII,  L,  M,  N.  VIII)  eine  Historienbibel 
hl  St.  GaUen  a  Bd.),  s.  u.  O  I,  K  IX.  IX)  eh»  Historienbibel  hi  Mttnehen, 
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oder  hinter  dem  Texte  deutscher  U^s.  des  15.  Jahihuoderti»  fanden. 
Thefls  Bind  es  rnnftngliche  Veneichiiisse  von  Werken  volksthOmliehen 
Inhalts  f  die  ein  „Schreiber**  vom  Kanf  anpreist ,  theils  ist  es  nnr  die 

allgemeim'  Anzcijje,  dass  „hflbschc  Bfieher,  geistlich  oder  weltlich,  Bchdn 
gemalt"  bei  clKri  dciu-clbcn  zn  )inb»'n  xeien.  Ks  ist  Diebolt  Lauber, 
der  mcrkwürdiL^'  Schreiber  von  H:i'_'enaii.  (l«'r  auf  diese  Weise  seine  Er- 
zeiiffnisse  an  den  Mann  zn  brinirm  sneht.  Leider  kann  ieli  über  den 
zweifellos  sehr  iuteressauteu  lia^euauer  nichu  iiiittlieilen,   was  nicht 

sehen  bekannt  wire.i)  lieber  seine  Person  wissen  vir  so  gat  wie  niehts. 
Dass  er  schon  vor  1447  mit  Handschriften  handelte,  sIbo  spltestens 
nm  1425  geboren  ist,  lehrt  nns  die  Eintragnng  in  der  S.  14fll  be- 
sprochenen Hs.  No.  5.    Er  war  von  Haus  aus  Schreiber,  wohl  ein 

sogenannter  Stuhlsclireiber .  oatliedralis.  Das  ^elit  aus  den  erwähnten 
Selb.stzeuguissen  des  Mannes  hervor,  auch  folgt  es  aus  der  Schluss- 
schrift  eines  l'salters  von  seiner  liaod  (s.  Hs.  No.  1  S.  11).  Eine  wei- 
tere Bflcheranzeige  nennt  ihn  „schreyber  lert  die  Kinder''.  Wenn 
diese  Anzeige  (Hs.  5  8.  14  ff.)  getren  nach  einem  Original  von  Lanbers 
Feder  kopiert  ist,  so  haben  wir  damit  den  Beweis ,  dass  er  wie  viele 
seines  Berufs  Schreiblelirer  und  Buchschreiber  zugleich  war.^)  Aber 
er  trieb  die  Sehreiberei  auf  die  Dauer  nicht  ohne  festen  KUckhalt. 
Das  zeij^t  eine  dritt»-  Anpreisung  (Iis.  S.  l»i),  die  unterfertigt  ist : 
Diebolt  Louber  schriber  In  der  inirge  zu  ha»^euo\v.  Auf  der  Burg 
befand  sich  der  8itz  der  Landvogtei. 'j  Vgl.  z,  B.  ilertzog,')  Edelsasser 
Cronik  IX  B.  160:  „Es  hat  auch  ein  Landvogt  inn  der  Statt  Hagenaw 
seine  Residenta  nnnd  wonnng  inn  der  Borg".  Darnaeh  ist  kaum  ein 
Zweifel,  dass  Lanber  Schreiber  in  der  Landvogtei  war. 

Wieder  «nen  Sehritt  weiter  ftÜirt  nn>  die  genaue  Auslegung 
eines  Briefes  von  der  Hand  des  Mannes.  Mone  fand  „in  einem  deut- 
schen Psalter  des  15.  Jahrhunderts  zu  Liehtentlial  vorn  und  hinten" 
die  nnteu  mitgetheUten  „iSütizen",^)  durchweg,  wie  auch  die  üäUte 

\)  Weder  (ins  Sfadturcliiv  vou  Hagenau  ntxh  das  Hezirksarcliiv  des 
L'nteroLsasses  7.u  Strxssblirjr  (Fonds  der  ehenuilifren  Landvogtei)  ist  in  Hositz 
von  irgendwelchen  l  rkiunlen  oder  Acten,  die  Aufschloss  geben  kOnnten 

Man  vererb  it  lie  \  tir  allem  WattenlKicli.  Sdirittwesen"^  S,  47^  inid  Kircli- 
hoff,  lUitriige  /.ur  (iesili  des  deutschen  liueliliaudels  I,  Leipzig  l^5L  Der- 
selbe. Hss -Händler  des  M.-A.,  L^patg  lb53,  und:  Weitere  Beitrüge  zur  Gesch. 
des  Hss.  -  Handels.  HalK'  l'^.'i.i.  Kapp,  (ieseh.  des  Deutschen  Bucbliaiidels 
bringt  nichts  Neues.  Was  den  geuannteu  Schriften  etwa  beizufügen  ist,  hudet 
sieh  am  gegebenen  Orte  bemerkt. 

2)  Ol»  »T  ursjir  Schubncister  war,  dann  Sc-hreiber  wnrde.  oder  ob  er 
(was  auch  mir  dem  Folgenden  nach  walurscheiulicher  vorkommt)  den  Schreib- 
onterricht  nur  in  swefter  Lfnie  betrieb ,  kann  mit  vülliger  Sicherheit  nicht 
mehr  ausgemacht  werden    V^d.  Wattenbaeh  S.  47i». 

3)  Auf  diese  Thatsaelie  hat  nncli  zuerst  eine  freundliche  MittheiltlUg 
des  Herrn  Abbe  Hanauer  in  Hagenau  aufmerksam  gemacht. 

4)  Hertz* Chronieon  Auatiae,  Edelsasser  Cronik.  Stnaabnrg,  Bern- 
hardt  Jobin  \bU2. 

5)  Schriften  des  Altertbums  -  Vereins  für  das  üruttöbcrzogtbum  Baden 
U.  1846.  8. 254. 
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der  gauen  Ib.,  von  eloer  Hand  geschrieben.  ICone  sagt  aber  niobl^ 
ob  diese  Notizen,  die  er  „gleiobieitig^  mit  dem  Boeh  nemit,  auf  leere 

Seiten  eben  des  Werks  >v]h>t  oder  auf  besondere  eing^cklebte  BUttter 
ge«chrieben  sind.  Da  der  Psalter  inzwischen  in  der  Strassbnrger  Bi- 
bliothek «rebororen  wurde  s  ii.  S.  1 1  f.).  so  k<»nnen  wir  wenigstens  fest- 
stellen. (l;is>  (Ii<'  kürzere  zweite  Hälfte  der  .Mittheihmir  Mone.s  auf  dem 
inneren  Ülatt  des  liückdeckels  sich  (noch  heute)  vortindet.  Allein  die 
sieht  weniger  werthvolle  erste  Hälfte  ist  aus  dem  Buch  verschwunden. 
GIfleklieherweise  aber  nieht  verloren.  Die  Stadtbibliothek  von  Hagenan 
besitzt  ein  Blatt,  das  jene  Zeilen  vollständig  enthält  nnd  ans  Mones 
Hand  in  den  Besitz  der  genannten  Bibliothek  gelan<]rte.  Es  ist  naoh 
der  Mitthcilnng  des  Herrn  Abbö  Hannner.  dem  ich  diesen  ganzen 
Nachweis  verdanke,  ein  Blatt  ans  dem  r.-altci  sell)st  und  wurde  also 
von  Mone  oder  von  irgendwem  sonst  herausgelöst.  Das  Schriftstück 
lautet: 

Gnediger  Heber  Jnneherre  als  hat  mieh  Emmerioh  ein  sedel  lossen 
lesen  hat  myn  gnediger  herre  hertsog  Ruprecht  ete.  selbs  gesebriben 

nmb  suben  stiik  bncher,  nemlich  die  zwey  bucher  der  heiligen  leben 
winterteil  und  «ummerteil,  item  der  heiligen  drige  kiinig  buch  gemolt 
und  moroIfT  gemolt  etc..  item  Wilhelm  von  Orüin^  gemolt  und  der 
Parcifal  die  beiden  bhctier  gar  hiibseh  gemult .  und  Hellial  und  das 
Sübenmeisterbuch  die  zwei  ouch  gar  hübsch  gcmult  etc.  und  wolten 
hr  ooeh  der  heiligen  drkre  künige  bilch  gemolt  nnd  Adams  leben  da- 
rhme,  so  sehiekent  Eberlin  ein  ledel,  so  wnrd  es  uch  ete.  Oneh  lieber 
juneher  als  ir  gerne  kdnig  Artnss  nnd  her  Vhin  hetten  die  schribe 
ich  yetz  und  woh  uch  die  gerne  vergeben  schriben.  das  ir  geben  den 
kosten  zu  ni  .  .  .  und  inzubinden  und  mir  ein  fnintlielie  bedc  brietf  an 
meister  und  rat  malitent,  das  ich  uwcr  genies^ell  undite.  dann  zu  allen 
molen  etwa.s  üdig  wird,  das  mir  gefiiglichen  werc,  das  wolt  ich  ewic- 
liehen  nmb  nwer  gnade  verdienen. 

Oneh  so  sehribent  dem  apt  von  sant  Waltpni^  der  hat  die  glose 
dis  bnehs  gar  hübsch  ete. 

Der  Werth  dieses  ganzen  Briefe^  steht  und  f.illt  mit  der  Bemt- 
wortung  der  Frage:  hat  Mnne  recht  mit  der  Bemerkung:  ^die  ganze 
Notiz  Sowie  auch  die  ll.ilflf  d<'r  Iis.  ist  vtm  Laubers  Hand"*,')  Nun 
ist  der  zweite  Theil  des  i'salters  zweifellos  von  Lauber  geschrieben: 
,.de8  Arowent  sich  m\n  diebolt  loubers  hende''  (s.  S.  11).  Und  mit  den 
SehriftsUgen  dieses  Thdls  stimmt  anoh  die  knrze  Selbstempfehlnng  des 
B8B.-niBdler8  anf  dem  Rttekdeekel  des  Buchs  genan  flberän.  Vgl.  daa 
unten  8. 11  erwihnte  Faesimile  im  Trabnersehen  Katalog.  Damaeh 


1)  Hat  LaubtT  den  Brief  ni<'lit  selbst  in  den  Psalter  gesclirieben ,  so 
kann  er  nach  dem  Original  von  seiner  Hand  durch  den  Besitzer  des  Buches 
oder  inrendwen  anf  das  PsaHerblatt  abifesciirlebett  worden  sein. 

Wir  wissen  abt  r  in  diesem  Fjdl  nicht  einmal.  i>b  denn  wirklieh  der 
Brief,  der  so  kopiert  wurde,  von  Lauber  .selbst  herrührt,  lud  so  vorzüglich 
<r  zu  allem,  was  wir  von  Lauber  wissen,  paäät,  ist  m  und  für  sich  jene  Mög- 
Uehkeit  doch  nxugeben. 


Digitizca  by  Google 


6 


INebok  Lauber  mid  seloe  Werkstatt  In  nageoan 


liat  rieh  Monc,  der  ja  die  erste  TTand  im  Psaltertcxt  von  der  zweiten 
wohl  nnterschied,  schwerlich  gerade  in  der  Hauptsache  geirrt.') 

Was  sich  weiter  für  die  Eigenhändigkeit  des  Briefs  anführen 
lä88t,  ist  neben  der  allgemeinen  l'nwahrscheinlichkeit ,  dass  ihn  noch 
im  15.  Jahrhundert  irgend  jemand  in  den  Psalter  sollte  abgeschrieben 
haben,  etwa  dies:  der  Brief  hat  sich  von  Anfang  an  in  Begleitung  einer 
H8.beAuiden,  vgL  die  Worte:  nglose  disbnehB*'.  Sodann  stimmt  anch 
die  Schreib-  und  Ausdmeksweise,  besonders  in  den  Bflchertiteln,  völlig 
mit  der  Laubers  in  einer  sicher  eigenhiladigen  Anpreis\in^  -)  überein. 

Nach  alledem  tjhuibe  ich,  wir  dürfen  annehmen:  Dieholt  Lauber 
selbst  hat  den  Brief  auf  ein  Vorsatzblatt  eben  des  Psalters  <reschrieben, 
den  er  an  den  Junker,  den  Adressaten  des  Briefes,  schickte. 

Sehen  wir  —  unter  der  Voraussetzung,  dass  sich  dies  so  verhftlt 
—  eimnal  n,  was  nns  das  SohrUMok  lehrt 

Erttlioh,  es  ist  ein  Begleitsohreiben,  das  Diebolt  Lanber  mit 
einer  Hb.  an  einen  Gönner  und  Kunden  sandte.  Ton  und  Inhalt  lassen 
auf  vorausfxegangene  Geschäftsbeziehungen  zwischen  beiden  schliessen. 
Den  Verkehr  vermitteln  Lmraerich  *)  und  Kl)erlin.  seien  sie  nun  öffent- 
liche Boten  oder  Bedienstete  des  llap^enauer  Schreibers.  Weiter,  in 
diesem  Begleit^jchreiben  erzählt  Lauber  dem  Junker,  dass  sein  gnädiger 
Herr,  Henog  Rnpfeoht,  sieben  Bfleher  bei  ihm  bestellt  habe.^)  Er 
kann  ihm  das  doeh  nnr  dam  enihlen,  nm  ihn  m  einem  Ihnliehen 
Bflcherkanf  anzuspornen.  Darum  legt  er  ihm  nahe,  ein  Buch  zu  be- 
stellen, das  der  andere  eben  sich  hat  schreiben  lassen  (Legende  der 
heil,  drei  Könige).  Dann  bittet  er  den  Junker,  sich  für  ihn  bei  Mei- 
stern und  Rath  dahin  zu  verwenden,  dass  er  die  erste  offene  Stelle, 
die  für  ihn  passe,  erhalte.  Da  wir  den  Brief  in  ursprünglichen  Zu- 
sammenhang mit  der  Psalterhandsehrift  gestellt  haben,  so  kann  es  sieh 
nir  nm  Meister  nnd  Rath  der  Stadt  Hagenau  handeln,  wo  sieh  Lanber 
nach  der  Sehlnssanmige  des  Psalters  damals  befand.  Der  Adressat 
des  Briefes  mnss  also  irgend  welchen  Einfluss  auf  die  Obri<j:keit  von 
H^enau  gehabt  haben.  Endlich  kaini  der  Jnnker  nicht  allzuweit  vom 
Kloster  Waltpurg^)  zu  Hause  gewesen  sein.  Versuchen  wir  nach  diesen 

1)  leb  habe  leider  zu  spät  v(»n  dem  V(»rliandense!u  der  Vorlage  jener 
iMoiiescnen  Mittheilung  in  der  liageuaiier  Bibliothek  Nachricht  erhalten,  um 
selbst  nachprüfen  zu  IcOnnen.  Ueberdies  getraue  ich  mich  nicht,  die  Identt^ 
zweier  Kursivhände  des  1 5.  Jshrhonderts  auf  Grund  so  kleiner  Proben  zu 
behaupten  oder  zu  venu  inen.  Gerade  Lauber  schreibt  bisweilen  gaos  wie 
irgena  ein  anderer  llageuauer. 

Ich  durfte  von  emer  wetteren  Verfolgung  der  .Sariie  scldiesslich  ab- 
sehen, weil  fiir  die  Lüsnng  Unserer  dgentliwen  Aufgabe  auf  den  Briet  nicht 
so  gar  viel  aukoiunit. 

t)  Vgl.  die  Anlage,  Spalte  1  und  4. 

^)  Der  Etniiit  ricli,  der  ihn  den  Üc-^ti  llzi  tti'l  „lesen  Hess",  scheint  der 
Ucberbringer  von  Waare  oder  Nachrichten  zwischen  Lauber  und  seiner  Kuud- 
soliaft.  Denn  daran  ist  doch  wohl  nieht  sn  denken,  dass  Emmerieh  dn  iweiter 
Biu'hfabrikaut  w;ir<  .  der  dem  T.:inber,  seinem  Konkurrenten,  eine  Bestellnng 
mittheilte,  die  der  Herzog  bei  ihm  (E.)  geuuMiht. 

4)  S.  die  vorstehende  Anmerkung. 

5)  Doeh  wohl  BenedietinerkkNrter  St  Walpmgis  nOrdUeh  tou  Hsgenan. 
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wenigen  festen  Punkten  den  Empfängtr  von  Psalter  und  Brief  zu 
ermitteln.')  Soviel  sehen  wir  sclion,  zu  einem  sicheren  Ergebnis» 
werden  wir  nicht  gelui^^   Aber  vielleicht  ist  folgende  Erwägung 

gestattet. 

Kintiuss  auf  die  Obrigkeit  in  Hagenau  hatte  vur  anderen  der 
Ludvogt  der  Reichsvogtei  llagenan.-  Non  bekleidete  Laaber  enrieeener- 
maben  nngefthr  um  1455 — 60  (t.  o.  8.  4)  das  Amt  eines  SehreiberB 

in  der  LandvogteL  Wir  dttrfen  vielleicht  annehmen,  das^  eben  dieses 
Amt  die  Krfitllung  seiner  Wünsche,  wie  er  sie  in  dem  Brief  ausspricht, 
wurde.  Ist  dies  der  F'all,  so  haben  wir  einen  zweiten  Anlass,  an  den 
Landvoijt  als  Adressaten  zu  denken.  Nun  gab  es  im  15.  Jahrhundert 
Ober-  und  Unterland vogte  in  der  Reichsvogtei.  Der  Unterlandvogt 
hatte,  soweit  wir  wissen,  seinen  Sitz  ständig  in  Hagenau.^)  Lanber 
brandite  also  nieht  an  ihn  cii  schreiben.  Und  anf  die  Reise  wird  er 
ihm  diesen  Brief  and  eine  Hs.  schwerlich  nachgeschickt  haben.  Wir 
sehen  uns  also  anf  einen  Oberlandvogt  angewiesen  Auf  den  Ober- 
landvdgt  scheint  aber  wieder  Anrede  und  Ton  des  Briefes  nioht  recht 
zu  passen.  Wir  müssten  denn  etwa  an  den  jungen  Pfalzgr.itVn  Lud- 
wig IV.  von  Heidelberg  denken,  der  1436  zu  Hagenau  den  Eid  als 
Oberlandvogt  leistete.  Kr  war  1436  erst  12  Jahre  alt  und  stand 
milar  Yormmidschaft  seines  Oheims  Otto  von  Hosbach  (bis  1442,  von 
da  an  selbständig,  ^der  8anftmflfh^ge^  gest  1449).  An  ihn  ktante 
nm  1440  der  Brief  recht  wohl  gerichtet  sein.  Wenn  wir  nun  vor- 
greifenderweise  hier  erwähnen  .  dass  in  der  pfalzgrilfliclien  Bibliothek 
in  Ht-idelberg  eine  ganz  betriiehtliclie  Anzahl  von  Werken  lianberschen 
Verlags  sich  befindet,  wenn  wir  weiter  erwiigen.  dass  eben  Ludwig  IV^., 
der  fünf  Jahre  jüngere  Bruder  jener  bekanuten  für  Litteratur  lebhaft 
interessierteil  PAilsgrifin  Mechthild,*)  in  späteren  Jahren  den  Wissen- 
schaften nioht  abhold  war,  so  werden  wir  sngestehen,  dass  jene  Mög- 
lichkeit sogar  einiges  für  sieh  hat. 

Ist  Ludwig  IV.  der  Empfänger  des  Briefes,  so  ist  auch  über  die 
Person  des  Herzoijs  Huprecht  schon  entschieden.  Um  1440  kann  allein 
Huprecht,  der  dritte  Sohn  Herzog  Stephans  von  Ttalz- Simmern,  genieint 
sein,  der  1420  geboren  ist  und  143i)  zum  Bischof  von  tJtrasaburg 
erwählt  und  bestätigt  ward.*)  Es  mag  auffallen,  dass  er  nur  „Herzog 

1 )  Da  der  Brief,  wie  er  uns  vorliegt,  auf  ein  Blatt  des  Psalters  srlbst 
geschrieben  ist,  so  hat  er  begreiflicherweise  keine  Adresse.  Er  bedurfte  ihrer 
auch  nicht,  da  die  Hs.  selbst  vermuthlich  durch  einen  Boten  überreicht  wurde. 

2)  S.  o.  S.  4  die  Stelle  aus  Mi  r/ogs  Elsasser  Chronik.  Ferner  ebenda 
IX,  14*»:  ..es  haben  auch  ihre  Laudvögt.  wie  noch  ut!"  dise  stunde,  irni  dem 
Schloss  Ilagenaw  gewinnet".    Auch  ;iiis  Schontiin.  Alsatia  ilhistrata  11,  :t'^^^ 

25S)  f<dgt ,  da.ss  nur  au.snahnj8Wri-(  (ier  Unterland v(^  anderswo  wohnte. 
Ein  solcher  Ausnahmctall  ist  aber  Ms  zu  dem  hier  besprochru  n  Jahr  1463 
nieht  bekannt.  Und  auch  1491/92  noch  wird  gegen  den  Lnterlaudvogt  Grafen 
Kiaft  Ton  Hohenlohe  Efnepmeh  erhoben,  8oMld  er  answirts  reeldlefen  wUL 
Ftaffich  verf^eblich. 

'.\)  Straach,  Püüzgrähn  Mechthild  in  ihren  litterarischen  Beziehungen. 

4)  Anf  diesen  ist  sehen  Bordach  (die  pfXliiBehen  Wittelsbaefair  nnd 
die  sltdentaehed  Om.  der  Fslatina»  CentialbL  f.  BibL-WoBen  Y,  126)  TerflOIen. 
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Rnprcclit  etc."  prpnannt  ist.  wenn  der  Rricf  etwa  nach  seiner  Wahl 
zum  Bischdt' «;t'--cliiiel)('ii  sein  sollte.  Allein  man  bedenke,  dass  Ruprecht 
erst  1449  in  8trassburg  feierlich  einzo;;.  vorher  aber  ein  recht  un«^eist- 
lich-welüiches  Leben  führte.  So  mag  ihn  schliesslich  der  Uagenauer, 
der  den  Sohn  eines  langjährigen  Unterlandvogtsi)  reebt  wohl  kannte, 
noeh  eine  Zeit  lang  Icorsweg  Herzog  Rnpreeht  genannt  haben.  Übrigens 
steht  nichts  emstliches  im  Wege,  den  Brief  ins  Jahr  1438  oder  1439 
BD  Terlegen. 

Wie  nun  oVien  die  Annahme.  Lud\vi<r  IV.  sei  der  Empfänger  de8 
Briefs,  nur  ein  Vor-chlat;  war,  der  aber  eine  Fülle  anderer  Möp^lieh- 
kciten  keineswegs  ausschliesst,  so  können  wir  auch  noch  den  einen 
oder  den  andern  „Hersog  Raprecht"  fOr  den  erwähnten  namhaft  machen. 
FMlieh  Uber  1460  dflrfen  wir  nicht  herabgehen  nnd  im  Hanse  der 
PfiUaer  mflssen  wir  den  Rnpreeht  jedenfalls  suchen,  da  ein  «Henog 
Rnpreeht"  in  Sfid  Westdeutschland  sonst  im  15.  Jahrhundert  nicht  vor- 
kommt.   Es  bieten  sieli  noch  etwa: 

Ruprecht,  gen.  England,  1.  Sohn  Ludwigs  III.  v.  d.  Pfalz,  geb. 
1406,  gest.  1426. 

Ruprecht,  des  eben  genannten  jüngerer  Stiefbruder,  geb.  1427, 
wnrde  1463  Bischof  von  Köln,  snvor  Dompropst  in  Wflnbnrg,  gest.  1480. 

Ruprecht,  Ottos  von  Mosbach  zweiter  Sohn,  geb.  1431,  Bischof 
von  Regensbug  1457,  gest.  1465. 

Immerhin,  man  sieht,  mindestens  ebensogut  wie  einer  von  diesen 
kann  der  nachmalige  Biscliof  von  Strassburg  der  Erwähnte  sein. 

Aber  wenden  wir  nns  von  dieser  schwankenden  Brücke  v<»n 
Vcrmuthuugen  dem  festen  Boden  wieder  zu,  so  wollen  wir  aus  dem 
Briefe  wenigstens  die  Gewissheit  mitnehmen,  dass  Lauber  schon  in  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhundert»  mit  hohen  Iler^n  Sfidwestdeutschlands 
in  Geschäftsverbindungen  stand      Und  dazu  dies  andere,  nicht  minder 


1)  Ruftri  clits  Vater,  lleraog  Stephan  von  Simmern,  war  1425 — 1436 
Uuterlaudvogt  in  Uageuau.   S.  SchOpfliu,  Alsatia  illustrata  II,  hH)  ff. 

i)  Unter  diesen  waren  gevrins  anch  die  Heidelberger  l'falzgrafen.  •  lüer 
sehe  ich  mich  genöthigt,  ein  Iii  «buken  gegen  Burdachs  Ans  Iii  hninge»  geltend 
zu  machen  (die  pfiilziseheu  Wittelsbacher  und  die  altdeut.schen  Ilss.  »bT 
Palatina,  Centralbl.  f.  B.-W.  V  S.  i  jö  rt.)  Im  Ansrhln.s.s  an  Seherer  ((^  u.  V.  ii 
S.  Iii)  wird  der  schwiiblsch-pfiii/.ische  ilumanisnius  eriirtert  und  dessen  Hiu-k- 
wirkinig  atif  die  Bildung  v(tn  lUblii>tliekeii  im  Südwesfeii  dahin  besfinimt:  bis 
um  114'»  noeli  lebhatte«  Verlangen  nach  Dichtungen  der  duulschcu  BUilhc/Atit 
(l.H.  Jahrh  ).  damaeh  Ül>erwiegen  der  RenaissaneoUtteratar,  etwa  seit  I4ff0. 
Ich  glfiiibe.  das  muss  man  Wühl  zugeben.  Aber  wenn  nnn  Burda<  h  unf  jede 
Webe  ausi$chlie»8eu  mOdite,  dass  diu  Ptaiker  vuu  Huu  bis  auf  Otto  lieiiiricb 
in  grOeserem  Umfange  et#as  anderes  als  Renaissancelttteratnr  gesanunelt,  so 
kann  ich  iii<'ht  zustimmen.  Burdacli  meint:  ,,Seitdeni  IStiö  .lohann  V.  Spder 
fUr  rfalzgraf  Kuprecht  I.  Rudolfs  v.  Ems  Weltcbrunik  abschrieb,  scheint,  soviel 
ieh  wenigstens  nn  Augenblick  flbersebe,  bis  auf  Otto  Heinrich  von  den  regle- 
retjden  Mitgliedern  des  Pfalzgräflicheu  Hau.ses  der  weltlichen  Dichtung  der 
ndid.  Blilthezeit  eine  direete  b  bhatte  SymiKitliie  nicht  mehr  entfrejren^ebracht 
zu  .sein'',  so  dass  also  erst  „ni  <ier  zweiten  Iliilt'ie  des  \Ci.  und  zu  Aiitang  des 
17.  Jahrhunderts"  dies  reichste  Kepertorium  altdeutscher  I.itti'ratnr  zusammen- 
gebiaoht  worden  wSre.  Dieser  Annahme  widraspricht  aiieriei:  1)  PUterichs 
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'wiclitiji^.  wa«  er  von  «finor  oijjenpn  Thätijrkeit  Ript.  Dioso  Anssorun}: 
_die  sehnUc  ich  yvV/r  wini  {jlttckliclicru «iso  völliir  hcstäti^-t  (Miimnl 
dadurch.  da«s  er  *icli  silhst  st<'ts  nur  schrilicr  ncimt.  und  sodann  vc»r 
allem  tlurch  «las  Kxplirit  Jenes  l'snlters  (s.  n.  S.  Ii  i. 

Wir  beton^'n  dies  hier  des^hulb  su  stark,  weil  man  über  Laubers 
eigentliche  Thiitigkett  nicht  imnier  einerlei  Meinung  gewesen  ist.  Dia 
erstnimliche  Menge  i)  der  von  ihm  «ngeseigten  BOoher  hat  schon  längst 
zu  derVermnthnn«?  Anlass  «refrebcn.  er  Imbe  auch  die  Erzeiijrni^^se  fremden 
Fleissea  verkauft.  Am  weitesten  nach  dieser  Seite  ist  Kirclihotl"-)  ^f'- 
iraniren.  Er  nalim  an.  d.iss  in  HaironaTi  eine  oder  mehrere  Sehreihstnben 
bestanden,  in  denen  \rl»eitei-  iM  rut^mässij;  >chvieben  und  malten.  ..In 
der  Person  Diebult  Laubers  tindet  sich  nuu  ein  Vermittler  des  noth- 
wenAlgenreiBe  entstehenden  OrtUehen  Üherflonefi.**  Bei  dieser  Auflhssung 
vird  ni.  E.  nnr  der  eine  Pnnkt  m  wenig  in  Betracht  geiogen,  wie  wir 
uns  denn  die  Entstehung  eine«  so  rej^en  GeschÄftshetriebes  an  einem 
doch  verhältnis^mässig  kleinen  Orte  denken  sollen.  leb  meine,  der- 
jirleichen  erwäeh^t  am  natiirliclisten  aus  dem  unternehmenden  Sinne 
eines  Manne>.  dei"  .Mittel  und  Weire  zu  fj:edeihlicheni  FortL^'lnt^  vor 
andern  zu  finden  wei.^s.  Zudem  war,  wie  wir  jresehen  haben.  D.  Lauber 
keinerüfidls  nnr  Händler,  sondern  mindestens  eine  Zeit  lan<;  in  ei-ster 
Ijinie  aveh  Erseiger  seiner  Waare. 

Ehrenbrief  erwähnt  ausser  den  ihm  unbekannten  Schriften  der  neuen  hVnais- 
saneelitteratnr  noch  IM)  andere,  die,  wie  wir  vorauR^etzen  müssen,  ihm  bekamit 
waren  Was  s(dlen  sie  eigentlich  aiulers  enthalten  haben  als  Werke  iler  nihd. 
klassischen  Periode?  Sind  aber  vuo  jenen  neuen  Schrifteu  noch  heute  1  ber- 
reete  In  der  Palatfna  erhalten,  wamm  sollen  sieh  nicht  die  fiberaiis  sahireichen 
Bfleher  der  andern  Gattung,  die  wir  heute  in  der  itr;ilz;_'r:iflirhen  liibliothek 
bewitnderu,  eben  unter  den  (in  ilim  wohlbekannten  sehuu  damals  ii45U-l46U 
etwa)  befunden  haben.''  Selbst  wenn  dies  aber  nieht  m  wSre,  so  ndlssen  wir 
dodi  annehmen,  dass  die  reichen  Schütze  von  Hss.  des  tn.  Jahrb.  in  der  Pa- 
lati na  bald  nach  ihrer  Entstehnnj^  und  Jiieht  erst  von  Otto  Heinrich  niul  seinen 
Naehfolgeni  in  plälzi.schen  Besitz  {febracht  worden  sind.  Wir  krunitcji  uns  j:i 
.illeiifalls  mit  der  Behauptmig  helfen,  dass  eben  Büchereien  der  pfillzuM-hen 
Nehenlinien  den  Hanptbe«<taiidtheil  der  heutigen  Sanmdniifjnihd.  Litteraturw  rrke 
hl  Heidelberg  bilden,  ui)wohl  dies  nur  eine  V'ermuthung  wäre,  die  obendrein 
dnreh  nichts  gefordert  wird.  aber  ist  auf  Jeden  Fall  alnnlehnen,  dass 
die  Pfälzer  des  t»5.  .lahrlnunlerts,  wenn  .sie  wirklich  solch  eine  aus'^c  hlie.ssHclie 
Vorliebe  flir  mhd.  Litteratnr  hatten,  gerade  auf  die  durchschnittlich  recht 
rohen  O».  des  15.  Jahrhnnderts  verfieren.  Sie  konnten  ja  flfr  beinahe  alle 
diese  Werke  gute  Drucke  erhalten.  Und  wenn  ihnen  diese  y.u  kunstlos  ge- 
wesen wären,  so  waren  es  die  Hss.  Diebolt  Lauberw  erst  recht.  Und  eben 
diese  und  noch  schlimmere  (\m  Ganzen  HJ  Hss.)  machen  einen  grossen  Thett 
wen^isteas  der  Bilderhanthschriften  in  der  altdentscben  Bibliothek  aus.  l  ud 
endlich,  wenn  wirklich  erst  Otto  Heinrich  oder  einer  seiner  Nachfolger  gerade 
solche  llas.  gesucht  liätte,  so  wäre  die  Thatsache,  dass  diese  Menge  gaj)/, 
eiaheitlieher  Hss.  ihm  zugefallen,  nur  durch  die  Annahme  zu  erklären,  diss 
er  ebie  ganze  Bibliothi-k  H.ss.  ans  älterer  Zeit  erwarb.  Davon  alu  r  ist  u  jeder 
jrfehtB  bekannt.  Kmrz,  ich  glaube,  wir  dürfen  rohitf  iumehmeu,  die  Ptlilzer, 
aneh  die  Heidelberger,  xihltea  mit  an  den  Kunden  luiebolt  Lanbers.  Daranf 
weist  lins  der  Brief  und  die  ZaM  der  HsB.  aos  Lanbers  Verh^f  (aeht)  in  der 
Palatin*  ffleichmässig  hin. 

t)  £fne  Ansebs  enthilt  30  Titel  .und  snst  andere  bUcher^. 

2)  BeitiVge  IS. S. 
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Andererseits  bin  aiipli  ich  dov  Anwirbt,  dasf,  nm  eine  Bolche  Ftillo 
von  Bilchorn  lifMziistellen,  die  Kräfft-  t  iins  cinzif^en  kaum  ausgereicht 
haben  dürften.  Ihirnach  dünkt  niiob  das  Wahrsclicinlicbsto .  dass 
Diebolt  l^aiiln  i'  als  einzelner  8chreil»er  be^^ann.  Bald  wird  er  aber 
einen  oder  mehrere  Arbeiter  in  Dienst  genommen  haben.  Dies  müssjien 
wir  scbon  flir  die  Abfiissangssseit  jenes  Briefes  ToraiuBetzeii.  Selbst 
wenn  Emmerieh  und  Eberlin  niebt  Leute  Lanbers  sind,  ist  doeh  die 
Thafsache.  dass  der  Psalter,  dem  der  Brief  beifolgte,  nur  zur  Hälfte 
von  Laubers  Hand  .rex  lirielieii  ist.  kaum  anders  zu  erklären  als  durch 
die  Annahme  eines  (Jeliilfen  in  Laubers  Selireibstuhe.  l'nd  aueli  der 
Umstand,  dass  er  sieh  für  einen  andern  Fall  die  l\o>ten  für  Linband 
und  Malerei  sichert,  braucht  keineswej^s  so  gedeutet  zu  werden,  dass 
er  sein  Sohreibwerk  ausser  dem  Hanse  sum  fertigen  Buche  machen 
liess.  Wir  werden  einer  Iis.  begegnen,  in  der  er  wahneheinlieh  nur 
die  Rnbrieation  ausführte.  Texl  und  Bilder  von  anderer  Iland  herstellen 
lies.s.  All  dies  führt  mit  ziemlicher  Sicherheit  darauf,  ihn  als  Vorsteher 
einer  ei«rentliehen  Werkstatt  zu  betrachten.  Aneh  Watteiibaeh  «relanjrt 
si  lilies>lieh  zu  dem  Kr^'ebniss:  ..Sehr  wahrscheiiiliüh  ist,  dass  Diebolt 
Lauber  mehrere  Personen  beschäftigte." 

« 

Zweites  Kapitel. 
Diebolt  Lanbers  Werkstatt 

Wir  haben  oben  die  Erörterung  einer  Gruppe  elslssiseher  Bilder- 
handschriften  an  dem  Punkte  ab«;ebn)chen.  da  wir  sa«ren  konnten,  diese 
Handschriften  müssen  Krzen^^nisse  einer  Werkstatt  <ein.  Irgendwo  im 
Elsass  muss  diese  Werkstatt  tliätiir  ;;ewesen  sein.  Nun  hat  Diebolt 
Lauber  in  Hagenau  höchst  wahrscheinlich  eine  solche  Werkstatt  ge- 
leitet Wenn  wir  jetzt  Angesiehts  seiner  nmfangreiohen  Bleberanaeigen 
auf  die  Vermuthung  kommen,  unsere  Werkstatt  kOnne  die  jenes  Mannes 
sein,  so  gilt  CS,  Sorgfältig  seine  Erseugnisse  mit  unseren  elsissisohen 
Handschriften  zu  vergleichen. 

Zunächst  fallt  uns  bei  einem  PI  ick  auf  Laubers  Hücheranzei«ren 
auf  (s.  die  Anlage),  dass  fast  alle  Werke  nii^erer  (irnpj)e  inhaltlich 
sich  mit  denea  Lanbers  decken.  Sodann,  dass  die  meisten  Bücher 
In  Laubers  Verlag  ausdrfleklielt  als  „hübsch  gemolt*  bewdeknet  werden. 
Weiter  erinnern  wir  uns,  dass  zum  Heften  und  Einbinden  unserer  Hss. 
eine  auffallende  Anzalil  elsftssischer  l'rkunden  verwandt  wurde.  Das 
hätte  nach  einer  ldenti6eierung  beider  Werkstätten  ntohts  Auffallendes 
mehr:  der  Schreiber  an  der  Landvogtei  war  nie  um  Maculatur  verlegen. 

.Vber  das  alles  ist  noch  kein  Beweis.  Diesen  zu  erbringen, 
müssen  wir  uns  an  die  erhaltenen  Hss.  mit  Laubers  eigenhändiger  Ein- 
tragung halten.  Stimmen  diese  in  ihrer  Anlage,  im  Schriftcharakter, 
Im  Stil  der  Bilder  mit  denen  unserer  Qruppe  völlig  flberein,  so  wird 
die  Identität  beider  Schreibatibeu  walmoheinlieb.  Tritt  vollends  in 
einer  Hs.  mit  unbezweifelbar  eigenhlndiger  Eintragung  Lanbers  ein 
Zeichner  auf,  der  im  Verband  unserer  Gruppe  steht,  so  ist  sie  gewiss. 
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Wir  wenden  nne  demnadi  jetst  den  erhaltenen  Ras.  Diebolt 
Lanbers  sn  nnd  prüfen  sie  auf  jene  Gesichtspunkte  hin. 

Wir  kennen  folgende  llss.  mit  Bttcheranzeigen  Diebolt  Laubere : 

1.  TT:*,  eines  deutschen  Psalters,  von  Mone  in  den  Schriften  des 
Alterthums  -  Vereins  für  das  Grosshcrzof^thum  Baden  II.  184t).  8.  254 
folgendermassen  besprochen :  „In  einem  teutschen  Psalter  des  XV.  Jabr- 
bvnderts  zn  Liohtenthal,  in  gross  Daodez,  steht  Yom  und  hinten 
folgende  fleieliieitige  Notis:..J)  „was  materien  man  gerne  hat  von 
hübschen  bfichem  gross  oder  dein,  geistlieh  oder  weltUoh,  hübsch  ge- 
molt,  die  findet  man  alle  by  diebolt  louber  schriber  zii  li:i<^'enow." 
Die  ganze  Notiz,  sowie  anch  die  Hälfte  der  Iis.  ist  von  Laiilit  i>  Hand.* 
Nnn  zeijETt  der  Kataloj?  v.  K.  Trübner  in  Strassburg  zur  Versteijreruu«;  am 
23.  Oet.  18862)  auf  Seite  1<)  unter  Nr.  84  fol«:ende  Iis.  an:  Deutscher 
Psalter.  Perg.-hß.  des  XV.  Jahrhunderts.  Geschrieben  von  Diebold  Louber 
in  Ilagenan.  Kl.  8^.  Rother  Lederband.  173  BIL  Einspaltig.  Von  2 
Binden  geschrieben,  die  9te  (Lonbers)  beghint  aof  Blatt  106.  Mit 
vielen  kleinen  rothen  Initialen.  Am  End«-.  Hie  hat  der  tdtsehe  psalter 
ein  ende,  des  frowent  sich  myn  diebolt  loubers  hende. 

Ferner  auf  dem  innern  Blatt  des  Rüekdeckels:  „was  materien 
man  gerne  hat  von  hülischcu  büchcrn  «rross  oder  clein  geistlich  oder 
weltlich  hübsch  gemolt  die  findet  mau  alle  by  diebolt  louber  schriber 
sd  hagenow."  Beachten  wir,  dass  alles,  was  Mose  Aber  den  Psalter, 
den  er  in  Liehtenthal  sah,  sagt,  völlig  mit  der  hier  gegebenen  Be- 
schreibnng  ül)ereinstimmt,  nnd  beachten  wir  femer,  dass  der  genannte 
Trflbnersche  Katalog  eine  ganze  Reihe  Uss.  aufweist,  die  aus  dem 
Kloster  Liehtenthal  in  den  Besitz  der  Firma  Trilbner  »relan^t  sind,  so 
ist  kein  Zweifel,  dass  die  beiden  hier  besprochenen  Psalter  identisch  sind. 

Bei  der  Versteigerung  am  23.  Oct.  erstand  die  Kaiserl.  Univer- 
sÜUs-  nnd  Landesbibliothek  Strassburg  den  Psalter,  der  seitdem  die 
Signatur  L  513  iUut  Es  ist  also  derselbe,  den  Walther,  die  dentsche 
Bibel abersetzoDg  des  M.-A.,  anf  Spalte  6S7  bespricht  Wir  merken 
hier  an,  dass  die  ganae  Anlage  nnd  äussere  Ausstattung  der  Hs.  sehr 
gut  au  allem  passt,  w  as  wir  nach  dieser  Seite  den  Krzeuprnissen  unserer 
Werkstatt  entnehmen  können.  Weiter  erhiilt  dadurch,  dass  hier  zwei 
Hände  deutlich  zu  unterscheiilen  sind,  die  Annahme,  dass  Laulier 
Albeiter  unter  sich  hatte,  wie  wir  gesehen  haben,  eine  kräftige  Stütze. 
Endlieh  muss  erwihnt  werden,  diuBs  die  Hand  Diebolt  Lanbers,  wie 
wir  sie  am  dem  beigegebenen  Faesimile  des  Anetionskatalogs  hennen 
lernen,  dnrchans  identisch  ist  mit  der  Hand,  welche  die  Anpreisunj^en 
in  den  unter  2  und  H  aufgeführten  Lauberhandschriften  (s.  S.  16)  schrieb. 
Darnach  hat  Diebdlt  T.aiiher  alle  uns  erhaltenen  Rücheranzei^en,  soweit 
sie  sich  in  Hss.  seiner  Werkstatt  tinden,  seihst  f;esclirieben. 

2.  Hs.  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  (ms.  germ.  fol.  18):  Flore 
und  Blanseheflur.i) 

1)  £8  folgt  zunächst  der  Brief  u.  ä.  ö  bis:  glose  du  buuhs  gar 
htiMi  ete.  Dann  geht  es  weiter:  WM  materien  .... 

2)  Mit  Facsimilev 

S)  VgL  Sommer,  Flore  o.  Bhuaobetlur  ä.  36. 
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fol.  pap.  XV.  Jahrhundert.  199  Bll.  Einspaltig,  von  einer  Hand. 
Rothe  rberschriften  nnd  Anfanj?sl>m  lislabon .  erste  Buchstaben  aller 
Ver-^zoilcn  rotli  {lmTli>ti  iolien.  Zu  'M)  HiMiM  n  der  Kaum  aus^ef^part:  keines 
ausj^efuhrt.  A nt;iiiir-«initi;tl  <\V)  ohne  Fi^Miivn  und  niflit  farhisr  behan- 
delt, sondern  nur  kalligraphisch  -  ornamental  in  schwarzer  und  rother 
Tinte  verziert.  Doch  sind  die  BUtter  nnd  Ornamente,  die  eich  an  den 
Boehstabenkörper  ansetzen,  dnrohatis  die  in  nnserer  Werkstatt  üblichen, 
fol.  1  (roth):  Ving  an  tertia  post  qna»imodogeiiit>% 
fol.  2  (roth):  Item  zü  hagenowc  vil  hübscher  bftehere  geistlich 
oder  Aveltlicli  liubsch  gemoU  by  diebolt  lonber  schriber  und  g^te  la* 
tinsche  büchere. 

fol.  3  (roth):  liie  hebet  sich  au  dis  biiches  Cappittei  das  tld  '^v- 
nant  ist  flore  nnd  Blantschetlur  und  saget  von  gar  gro^äer  liubo . . . 
und  ist  mit  den  fignren  gar  hübsch  gemolt 

Folgt  das  Kapitelrerzeichniss  mit  61  Kapiteln. 

fol.  7  (roth):  Hie  fohet  an  das  lObenliche  böche  das  nns  saget 
von  floren  und  von  Blantschetlur. 

AVellicben  «jot  al-ö  iretiuret  bat 

Daz  LMr  sine  syniie  zti  tufxcuden  stat  ii.  s.  i\ 

Wenn  auch  die  Hauptsache,  der  Bilderschmuck,  t'ehlt,  so  gewährt 
diese  Handschrift  doch  allerlei  Aosknnflt.  Zwar  die  beim  Einband 
verwandte  Hagenaner  Pergamentnrknnde  von  1460  lehrt  nns  Uber  die 
Entstehungszeit  des  Ti  \t»  s  nichts.  Aber  <lie  iranzo  .Inssere  Au>stattung 
des  Buches  ist  so  sehr  die  in  nnserer  Werkstatt  übliche,  dass  wir 
davon  Kenntniss  nehmen  müssen  Dass  der  Initialenschmnok  die- 
selbe Verwandtschaft  zcifrt.  wurde  s<li(»ii  erwähnt. 

3.  Z.  f.  d.  A.  III,  IUI  — 1M2  spriclil  M.  Haupt  von  den  Bticher- 
anpreisungen  Lanbers,  erwähnt  die  Anzeige  im  palat.  314  (s.  unter  5) 
nnd  fMirt  fort:  „Abschrift  eines  ähnlichen  Verseichnisses,  von  dem 
Stirnblatte  einer  gleichseitigen  Berliner  Iis.,  welche  die  IjCgende  der 
heiligen  drei  Könige  enthält,  habe  ich  vor  Jahren  durch  die  Ottte  des 
Herrn  Knsfns  Dr.  (Jdttlirb  Friedliinder  erhalten.  Indem  ich  dieses  W  y- 
zeichniss  hier  alHlnickcn  lasNC.  füge  ich  zur  Bequemlichkeit  Zaiili  ii  liin/.ii. 

Item  welciier  Hände  bücher  man  gerne  hat,  gross  oder  kU-in, 
geistlich  oder  weltlich,  hübsch  gemolt,  die  findet  man  alle  bei  Diebolt 
Lonber  schriber  in  der  bürge  sn  llagenow.  1.  Item  das  grosse  bnch" 
n.  s.  f.,  s.  die  Anlage. 

Ich  habe  nun  in  Berlin  Nachforschungen  nach  dieser  Hand- 
schrift angestellt,  konnte  sie  al>er  nicht  finden:  weder  die  Königl. 
Bibliothek,  nocli  das  KuptVrstichkabinet  bewahrt  sie.  und  <lie  Verwal- 
tung der  erstL'enaiinten  Anstalt  hat  mir  bereitwillig  beslätiirt,  das>  die 
Kgl.  Bibliothek  nie  im  Besitz  eines  entsprechenden  Werkes  gewesen 
sei.i)   Wenn  sich  die  Handschrift  also  einmal  In  Berlin  be^nd,  so 

1)  Wie  (Juttlit  b.  iiiiftelalterliehe  P.iMiotliekeii  S.  .'»o  unter  „Louber'  auf 
die  Signatur  ..H«'rliiKr  Hs.  No.  I;il4"  kommt,  weiss  ich  nicht.  Sehr  eiu- 
lenolitend  vemmthete  die  Verwaltung  in  Berlin,  dass  eine  Yerwechalung  mit 
dem  palat  314  vorliege,  ä.  unter  (  S.  14. 
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kann  dies  nur  in  Privatbeäitz  gewesen  sein.  Ich  glaube  aber,  mau  thut 
beaBor,  die  «Beriiaw  Hb.**  iberhaiipl  m  der  litteifttiir  ▼enchwinden 
n  lasBen.   Vergleichen  wir  nimlidi  das  ▼on  Uanpt  «bgedmekte  Ver- 

leiehniss  mit  dem  von  Lempertz  in  Facsimilc  mitgetheilten  (s.  unter  6), 
so  bleibt  kaum  ein  Zweifel ,  dass  die  beiden  zusammenfallen.  Die 
Abweiehuniren  sind  nur  (irthop-aphischor  Art  und  lauten  zu  Un'j-unstcn 
von  Haupts  Verzeichniss :  Lauber  hat  nie  ^cscliriehen  :  l»ei.  ^(M  i*\  intt'. 
Weiter  lässt  das  Hauptsche  Verzeiehuiss  unter  No.  7  zwiücheu  Pa>sioual 
n.  leben  die  Worte  ;,der  heiligen"  auH,  die  bei  Lempertz  richtig  stehen. 
Welter  hat  die  Abeehrift  das  aneh  bei  Lempertz  onleserllehe  Wort 
(anter  10)  her  gaw..  in  Herr  Gobbin  verwandelt.  Ferner  sind  bei 
Hanpt  die  meisten  Eigennamen  ^oss  geschrieben,  was  Lanber  selten 
thut.  Da  nun  die  aufirezählten  Hdclier  in  beide!)  Verzeichnissen  die- 
8elben  sind,  auch  die  Drduun^  der  Aufzählung  ti:anz  die  «gleiche,  so 
bleibt  nur  die  Wahl :  entweder  liej^t  in  Haupts  Mittlieilung  eiue  Ab- 
Achrift  von  einer  alten  Kopie  nach  dem  Verzeichniss  Laubers,  welches 
bei  Lemperti  ÜMsiiniliert  ist,  Yor,  oder  Herr  Dr.  Friedländer  hat  etwas 
ingenan  dieselbe  Anzeige  abgesehrieben,  welohe  Lemperts  getreu  ttber- 
liefert.  In  diesem  letzteren  Fall  müssen  wir  ganz  von  Haupts  Mit- 
theilung absehen.  Werth  für  uns  hat  sie  aber  auch  im  erstgenannten 
Fall  nicht.  8ell)st  wenn  sich  die  „Berliner  Iis."  iij^endwo  fünde, 
Lauber  selbst  wird  kaum  ein  zweites  Mal  trau/.  >klaviseh  dieselbe 
Anzeige  abgeschrieben  habeu,  die  er  eiuem  andern  buch  desselben 
Inhalts  aehon  mitgegeben  hatte.  Nnr  eine  Bilderhandsehrilt  mit  eigen- 
händiger Eintragung  des  Hannes  aber  dürfen  wir  inr  Stlltse  unseres 
Beweises  machen.  Sollte  Friedländer  aber  gar  schon  jene  Lticken 
und  die  nnelsilssischen  Vokalismen  in  seiner  Vorlage  gefundrn  haben, 
80  lässt  sieh  nicht  einmal  an  eine  Ks.  aus  Laubers  Werkstatt  denken, 
l'm  so  beruliiirter  werden  wir  die  weitere  Naebtoisciiun;^'  nach  di  r 
^Berliner  llaudAchrift"  aufgeben  uud  uns  der  nächsten  bekannten 
Lauber-Anzeige  zuwenden. 

4.  Aneh  Aber  diese  ist  nur  ans  dritter  Hand  Nachrieht  in  die 
öifentlielikeit  gedrungen.  Sotzmann,  Gutenberg  und  seine  Mitbewerber 
oder  die  Briefdrucker  und  die  Buchdrucker  iu  Raumers  bist.  Taschen- 
buch N.  F.  II.  1H41  sclireibt  S.  ^^^7 :  „Eine  äbnliehe.  noeb  ausfülirlieliore 
Ankiindiji^un«;  hat  sieh  seitdem  aueli  auf  dem  ersten  Blatt  einer  deut- 
schen Hs.  der  Legende  von  den  heiligeu  drei  Konij^en  in  Westfalen 
^^Mittheilung  des  Herrn  Prem.  Lieut.  C.  Becker)  gefunden  mit  der  über- 
sehrift:  Item  welcher  hande  bÜcher  man  gerne  hat,  gross  oder  eleio, 
geistlich  oder  weltlieh,  hbbseh  gemolt,  die  findet  man  alle  by  diebold 
lonber  schriber  in  der  bürge  an  hagenow.  Den  Anfang  macht  das 
pross  buch  irennnnt  Hesta  Homanonim  mit  den  vi-rnren  «reniolt,  welches 
jedoch  naeli  der  niilieren  Beselnciltun;;  nicht  die  unter  diix  ni  Namen 
bekannte  homiletische  Novellensammlunir.  sondern  ein  mit  den  .Miral)ilia 
urbis  Uomae  verwandtes  uud  eine  kuize  Kaiser-  und  Papst  -  Chruuik 
enthaltendes  Buch  gewesen  sein  mnss.  Das  ttbrige  sind  theils  deutsche 
bekannte  Helden-  und  andere  grossere  Gedichte,  wie  der  Parsival, 
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Tristan,  Freidank  und  viele  andere,  theils  kleinere  Erzählungen,  von 
denen  nvr  der  witftra  litter,  von  eime  getruwen  ritter  der  sin  eigen 
hertee  gab  nmb  einer  Behönen  firowen  willen,  der  ritter  nnder  dem 

znber  und  sant  Anshelms  fraw  unbekannt  zn  sein  Mheinen,  tbeils  bi- 
blische und  legendarisehe  Bücher,  wie  ein  gerymete  Rihel ,  ein  salter 
(Psalter)  latin  und  tiitsch.  opi-tcln  und  ev;in»elien  durch  das  jor.  vita 
christv ,  das  gantze  pa^ional.  winterteil  und  Hummertcil .  thcils  andere 
geistliche  und  Andachtsbücher,  die  XXIV  alten,  hcllial,  der  seien 
trost,  der  rosenkrantz,  die  zehen  gebot  mit  glusen  und  8Uät  deine 
bette  bf^ber,  theils  endlich  weltliehe  pronaiHehe  Volkablleherf  wie  gute 
bewehrte  artsnien  bfieher,  gemolte  lossbleber  (Wahrsagebtteher),  sehadi- 
zabel  gemoU,  ein  kaiserlich  relitbucli  (Kaiserreoht)  n.  a.  Hier  ist  fist 
alles  gemolt,  d.  h  mit  kunstlosen  Fedeneiohnnngen,  die  mit  Wau^er- 
färben  bemalt  sind,  versehen". 

Ich  habe  die  tranzc  Stelle  hierltoriresctzt,  weil  tur  das  Fol«jendc 
eben  die  Fassuni?  do  \'er/.eichnis.se>  hei  Sotzniann  in  Betracht  kommt. 
Eä  leuchtet  nämlich  ein,  dast>  die  hier  mitgetheilte  Anordnung  nicht 
die  ursprüngliche  iftt  Wie  Sotsmann  nur  eine  AuRwahl  der  mm  Yer- 
kanf  angezeigten  Bticher  abdmekt,  t«o  hat  er  sie  auch  naeh  ihrem 
Inhalt  neu  gruppiert.  Und  so  liisst  sich  die  Hehauptang,  anch  dieses 
Verzeichniss  sei  nur  eine  Abschrift  desselben,  das  Lcmpcrtz  veröffent- 
licht hat,  mit  trewichtifrcn  (iründen  stützen.  Zunächst  kehrt  alles.  wa< 
Sotzmann  citieiend  anführt,  wörtlich  so  im  l'acsimile  Itei  Lempertz  wieder. 
Sodann  geht  die  Bemerkung  zu  den  Cie^ta  Romauorum  sichtlieh  aut' 
einen  Zusatz  im  Original  zurück,  der  sich  mit  dem  des  Facsimiles  an 
derselben  Stelle  völlig  gedeckt  haben  mnss.  Endlich  ist  noch  hier 
die  Hs^  in  der  sich  die  Anseige  befiinden  hat,  eine  Legende  der  heiL 
drei  Könige  wie  bei  Lempertz. 

Also  wiederum  nur  die  doppelte  Möglichkeit :  die  Vorlage  des 
Ilerm  Prem.  -  Lieut.  Becker  war  entw  eder  eine  Al)>chrift  nach  der 
Urhandschrift  (mit  Laubers  eigenhanditror  Eintragung,  welche  Lempertz 
Facsimile  zu  (Jiunde  lie<rt)  oder  war  diese  rrhandschrit't  selbst.  Da 
sich  die  L'rhaudschritt  erst  IBÜü  nachweisbar  im  Besitz  des  Buch- 
hlndlers  Henfssner  in  Brlliwel  befand,  m  steht  der  Annahme  nicfals  im 
Wege,  dase  sie  seit  1840  oder  1841  dahin  gelangt  sein  konnte. 

Und  wiedemm  besteht  die  Unwahrseheinliehkeit,  dass  noch  eine 
zweite  Legende  der  heU.  drei  Könige  mit  einer  eigenbändigen  Abschrift 
der  Bflcheranzeige  aw  der  ersten  existiert  haben  sollte.  Nor  eine 
Handschrift  mit  ganz  sicherer  Eintraerung  von  Lauber<  eigener  Hand 
aber  kann  un>  hier  etwas  nützen.  Also  verzichten  wir  auch  auf  diese 
Hand>clirit't.  Anders  steht  es  mit  einer  Lauberhandschrift,  welche  bis- 
her immer  an  der  Spitze  der  Erörterung  jener  Bflcheranzeigen  auftrat. 

5.  Cod.  palat.  germ.  ;U4.  S.  Bartsch,  die  altdeutschen  llss.  zu 
Heidelberg  No.  149.  „Pap.  XV.  Jahrh.  (1443  - 1447 j.  197  Bll.  (und 
1  leeres  Blatt  nach  56,  eint  nach  94,  24  nach  103,  und  1*— 16* 
198*^203*).  20,  6x28,  8.   Zweispaltig,  Tcrsobiedene  Binde  and 
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Zeilenzahl.  Rothe  Initialen,  bei  den  abgesetzten  Versen  die  AnfaogS- 
buchbtaben  roth  (iuroh>tri(lien.    Lajren  meist  von  12  Bll." 

f.  4*  Item  zu  liageuow  py  Uypuld  laber  sehreybcr  lert  die  kinder 
sind  die  bfteher  titoeh  n.  8.  f. 

f.  16*  TonolnedeDO  Seheree  und  Gtesehlebtoheii. 

f.  1 — 50  (von  anderer  Hand):  Boners  Edel^(tein. 

f.  51 — 81  (von  der  ersten  Hand  (wie  fol.  4*)  «bweobaelnd  mit 
einer  dritten) :  Beispiele,  Sprüche  u.  s.  f. 

f.  82 — 9i  {von  einer  vierten  Hand):  Fritlancus  metrice. 

f.  94'  Explicit  fridanku<  in  Augiista  Anno  domini  MCCCCXLIIP. 

f.  95  (von  yersehiedenen  Händen)  lai  Oeseliichtchen ,  Weiggers 
Ligen  0.0.1 

f.  105  Dietriebs  Flnebi 

t  162  Rabenschlacht. 

f.  197  1447  die  20  decembris. 

f.  200*  (von  der  engten  Hand  w.  o.):  Item  acconiodavi  frydrieo 
rabsakstainer  scriptori  judieiali  inrain  anno  1449  a.  d.  24  marcij  2!^ 
feria  post  letare  vitam  sancte  brigite  in  albu  libro  mc»  <|iiartar  arti. 
lo*  e*  aeeomodablt  m*  reynbirdom  oam  weschelyer  et  ywain  In  hbo 
▼olunine  sali 

Itcm  mer  hat  er  ain  buch  von  floyr. 

Aus  diesem  bunten  Inhalt  fallt  zunächst  der  Freidank  heraus: 
er  ist  von  einer  Hand  geschrieben,  die  sonst  im  pmzen  Codex  nicht 
vorkommt,  zeiji^t  deutlich  scliwäbischen  Dialekt  (au  für  k  u.  s.  w.)  und 
scbliesst:  Explicit  in  Augusta  1443. 

ZweiföUoe  ist  dieses  Stflek  in  Angsburg  geschrieben.  Das  wire 
an  sieh  sieht  von  Belang.  Aber  wir  maehen  folgende  Beobaehtnng: 
der  Freidank  steht  durchaus  auf  demselben  Papier  wie  fol.  51 — 81 
(Wasserzeichen :  Waage  im  Kreis),  ja  die  Blätter  hängen  zasammen,  d.  h. 
mit  fol.  82  (Freidank)  bepnnt  keine  neue  La^e.  Also  sind  die  Stücke 
nicht  naelilrä^'lich  zusamraenjrebunden ,  sondern  nach  einander  nieder- 
geschrieben. Wir  erinnern  uns,  dass  auf  fol.  51  —  81  wiederholt  die- 
selbe Hand  vorlcam,  welche  auch  aaf  foL  4*  die  Eintragung  geschrieben 
hat  Darnach  bleibt  höebstens  noch  die  Mftgliehkeit,  dass  in  eine 
Sammel-HiB.  ans  Lanbers  WerkstiUte,  welehe  nur  halbvoll  gesehrieben 
war,  später  in  Augsburg  der  Freidank  u.  s.  f.  eingetrafren  wurde. 

Auch  dies  ist  unm(W'Heh.  Dieselbe  Hand,  welche  die  Bticher- 
anzeipe  Lanbers  schrieb,  hat  auch  die  Notiz  über  weitere  Biicher- 
geschäfte  mit  Friedrich  Ral»hakstainer  in  Rain')  eingetragen.  Es  kann 
das  also  nicht  wohl  ein  Arbeiter  Laubers  gewesen  sein.  An  Lauber 
selbst  sn  denken,  Terbietet  sehon  die  gänzlieh  andere  Schreibweise 
(sahlreiehe  Abkllnangen,  kleine,  «nkUre  Züge).  Viel  einfaeher  ist 
dem  gegeaflber  die  Annahme,  dass  jene  Eüntrsgnngen  anf  fol.  4*  und 

])  Im  El:jass  giebt  es  kein  „Ivaiii  '.  Der  Eintragende  nrass  in  der 
NUedes  Orts  (s.  d.  Stelle)  zu  Hause  gewesen  sein.  Da  einmal  alles  auf  Aii^s- 
biir^r  "eist,  werden  wir  an  das  Städtchen  Rain  nördlich  von  Augsburg  in 
deoJ  U'inkul  zwischen  Lech  und  Douau  noch  am  ehesten  deukeu. 
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200*  von  einem  Schwaben,  etwa  Au^sburger,  t^emacht  wurden,  der 
auf  diese  Weise  sich  die  Quellen  zu  weiterem  Bttcherkauf  anmerkte. 
Diese  Annahme  erhllt  denn  auch  eine  ansiehlaggebende  Bestätigung 
dnreh  die  Fassung  der  Bfleheranseige  anf  fol.  4*  selbst  Mie  in  den 

ächten  Fiiitraf?nnf?en  von  Laubers  eigener  Hand  (unter  1 .  2  und  6), 
welche  diireliau>  dieselben  Sehriftzüp:e  wie  seine  zweifellose  Schluss- 
bemerkun^^  (des  tVowent  sieh  myn  diebolt  loubers  iiende)  aufweisen, 
betretenen  l'ornu  n  als:  pv  .  schreyber  .  gemalt .  öt>terreycb.  >iie  hat  sicli 
Lauber  dypold  laber  geschrieben. 

Daraaeh  kann  kein  Zweifel  mehr  sein:  Die  Eintragungen  stammen 
so  wenig  wie  die  ganie  Sammelhandsehrift  ans  Laabers  Werkstätte. 
Unser  Interesse  am  palat.  314  ist  aber  mit  der  Lauberschen  Bfleher- 
anseige noch  nicht  erschöpft :  der  bislier  noch  niciit  besprochene  Theil, 
fol.  1 — 50,  Honers  Fabeln  enthaltend,  ist  illustriert.  Wie  werthvoll, 
wenn  er  wenijrstens  au>  der  Ha^^enauer  Sehreibstube  stammte.  Ist  das 
aber  nach  dem  oben  (Jcbugten  .^chou  an  t>ich  höchst  unwahrscheinlich, 
SO  wird  es  dnrch  einen  Blick  auf  Dialekt  und  Bilder  der  Hs.  als 
nnmOglich  erwiesen.  Der  Dialekt  ist  keineswegs  der  elsässisehe  um 
1440:  ei,  au  fflr  i,  ft.  Nnr  altes  in  hat  sieb  als  ü  gehalten;  ei  ist 
wen^tens  theilweise  ai,  on  stets  an;  o  fflr  a.  in  (ti)  für  u  findet  sich 
nirgends.  I)cr  Konsonantismus  weist  streng:  auf  überdeutsches  (Jcbiet  (al-o 
keine  eis.  d  für  t)  u.  s.  f  Der  Uialekt  des  Sttickes  «gestattet  vieltnelir, 
es  ebenfalls  nach  Auj^sburg  zu  versetzen.  Allerdini^s  wird  beharrlich 
a,  a  ä  fflr  (zu  erwartendes)  au  geschrieben.  Das  ist  aber  nach  Kauff- 
mann,  Oeseh.  der  sehwäb.  Mdart  8.49  nieht  asttllig.O  Und  da  der 
erste  Schreiber  sogar  fbr  Lonber  L&ber  sehrieb,  so  werden  wir  Angs- 
bnrg  als  ohnehin  wahrscheinlichsten  Entstehungsort  nm  so  bereitwilli^^er 
annehmen.  Aber  auch  die  Bilder  weisen  bestimmt  auf  das  östliche 
lllustratinnstrebiet :  das  kleine  Format,  Rahmen  um  die  Bildchen,  die 
kleinen  uiitcrMtztcii  Gestalten  mit  den  dicken  Köpfen,  die  als  kleine 
Hinge  gezeichneten  Augen,  die  Bemaluug;  alles  ist  nicht  elsässisch, 
Ja  nieht  einmal  westsohwäbisch  (wenn  wir  das  Stromgebiet  des  Bheins 
in  Schwaben  mit  diesem  Namen  beseichnen  dürfen).  Darnach  besteht 
kanm  ein  Bedenken,  die  '^nn/r  Hs.  nach  Augsburg  oder  Umgegend 
zu  versetzen.    Für  unsere  Zwecke  lässt  sich  ihr  nichts  entnehmen. 

<i.  So  bit  jlit  UDs  driin  nur  nitch  eine  Hs  ans  Laubers  Werk- 
statt zu  lit'-|ii  fclMii,  diejeni|;e.  aus  der  Leuipertz  ( Hihhiliefte  zur  <Je>eh. 
des  Büeheriiaudels,  Köln  Iö5;i  -ti5,  zum  Jahr  1802  auf  Tafel  i)  eine 
Anzeige  des  Ilagenauer  Händlern  in  Facsimile  mittheilt.  Da  heisst  es: 
«Das  nen  entdeckte  nnd  hier  snerst  vollständig  faesuniüerte  Verseiehniss 
fimd  sich  in  einer  Legende  der  heil,  drei  Könige,  mit  kol  ri*  rten  Zeich- 
nungen; Papiermannscript  in  Folio,  welches  aas  Paelincks  Bibliothek 

I)  Nack  E.  ÜchtödcT,  U.  g.  A.  Ibbb.  1.  April  (Nu.  7),  S.  262  ist  a  für 
ao  in  Augsbnrger  Has.  nm  1450  belegt    Dass  ^aphfsch  a  k  S  nieht  selten 

ist,  geht  aus  «Ten  Beispielen  bei  KauiTniann  zur  (M  niiiT'-  licrvor  Ilrrr  l'ruf 
Hievers  bestätigte  mir  freundlicberweiHe,  dass  der  Bouer  augsburgiseb  aviu 
könne. 
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(No.  651  S.  120  des  Katalog»  der  Aoction  vom  26.-28.  Nov.  1860 
bei  Hmaiier  in  Brttesel)  BtuniDto  und  flir  England  angesteigert  wurde.' 
Item  welieher  bände  bAeher  man  gerne  hat  gross  oder  kein 

geistlich  oder  iveltlielt  lirihsch  gemolt  die  findet  man  alle  b^  diebolt 
loiber  schriber.    In  der  bürge  zü  bagenow. 

Item  d:is  irrosz  buch  genant  Jesta  Romanornm  u.  s.  f."'} 
Glucklii'ljerwcisc  ist  das  „für  Enf^land  an«^estei;rerti'  Pnpicr- 
manuscript"  drüben  bald  in  feste  Hände  gekommen.  Im  Cataloguc  ul' 
additiong  to  the  Mannscripts  in  the  British  Museum  II  1877  wird  zum 
Jahr  I87I  nnter  No.  38,  753  Termerkt:  „Die  heiligen  drige  knnige** 
a  German  translation  of  the  Ubre  trinm  Regum  Magomm;  with  oolonred 
ilrawin*.^.  Prefixed  i8  a  list  of  Ifss.  with  the  title:  Item  welieher 
liundt'  biK'cber  man  crerne  liat ,  grosz  (»der  dein,  geistlich  oder  welt- 
lich hübsch  ^'t  niolt.  die  findet  man  alle  by  Diebolt  Lonber,  schriber 
in  der  bürge  zu  llajrenow". 

Paper;  XVth  cent.  Folio.'* 

Ich  meine,  wir  mflssen  nothwendigerweiae  in  dieser  Ha.  dee  British 
Mnsenm  dieselbe  Bs.  wiedererkennen,  welche  1860  ans  Brüssel  nach 

England  wanderte. 

Damit  haben  wir  endlich  eine  Rilderhandschrift  mit  völlig  ge- 
sicherter I'intragiin^-  von  Laubers  eigener  Hand.  Denn  die  Schriftzfigc 
des  Fac>iniilr>  bei  Lempertz^)  sind  mit  Laubers  Schrift  in  1  und  2 
darchaut^  identisch. 

Leider  konnte  ieh  gerade  diese  Hs.  nicht  mit  eigenen  Aogen 
aaf  nnsere  Frage  hin  prüfen.  Aber  eine  ausreichende  Photographie 
▼ersehafft  ung  allen  wOnschenswerthen  Aufsohlnss. 

Das  Hlatt  (b.  d.  Tafel)  zeigt  oben  die  Rubrication,  die  den  Inhalt 
des  folfjenden  Kapitels  und  den  Text  zum  Hilde  angiebt.  Darunter 
vier  Zeilen  des  laufenden  Inbalts  und  ein  Bild:  die  Anbetung  des 
Kindes  durch  die  heil,  drei  Konige. 

Nach  den  wenigen  Textzeilen,  noch  dazu  nnr  einer  Pliotographie, 
ist  es  nicht  mOglich,  ein  sicheres  Urtheil  über  den  Schreiber  absn- 
geben.  Der  Rubrieator  scheint,  wenn  er  auch  gedringter  die  Bach- 
Stäben  setzt,  als  sonst  Diebolt  Lauber  zu  thun  ] '!  doch  mit  diesem 
identisch  zu  seiti  Ol»  «  r  anch  die  Wer  Zeilen  schwant  gesclirieben 
liat,  ist  mir  e)i«  r  zweifelhaft. 

Aber  gleichviel,  sicher  ist,  dass  das  Bild  nicht  von  seiner  Hand 


Ein  Bericht  über  die  Hs.  findet  sieh  anch  im  Bfbliographc  Alsaden 

I  lS(j:i  .S.  14.  Der  Beschreibung  entnehmt  n  Air  folgende  genanere  Angaben: 
...7.5  Bll.  2spaltfg  geachrieben.  12  ;rrov;si'  kolorierte  Zcirhiiiin^en.  ,MaIluMi- 
reusement  trois  des  figiires,  ahi-si  cju  im  feuillet.  sont  en  partie  dechin's.'' 
Bnband:  „aucienne  reliure  en  bois,  rec^juverte  de  peau 

2)  Da  LonijH'rtz  Materialsainnilungen  in  den  Besitz  der  Hibüotliek  des 
Ihiehhäudlerborsenvereins  in  Leiprig  Ubergegangen  sind,  hatte  leb  Gelegenheit, 
die  dem  Facsimile  in  Grande  Hegende  Pnoto^raphie  an  Tergleichen.  Sic 
/t'i;rte  einige  Vorzllge  gegenüber  dem  Druck,  ilir  in  jinserer  Abschrift  (An- 
la«;e,  .S[).  1>  berücksichtigt  smd.  Der  äuhrittcharakter  tritt  natürlich  iu  der 
Photographie  ebenlUls  noch  sehirfer  henror. 

XU.  I.  2 
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herrührt,  wohl  aber  von  (Miiom  Zeichner,  dem  wir  in  Werken  iin>erer 
Gruppe  elsässischer  Bilderliandticliritten  aus  einer  Werkstatt  wieder 
begegnen.  Wir  werden  zu  zeigen  haben,  dass  es  ein  gewisser  IJans 
Schilling  ist,  der  eine  grosse  Weltehronik  in  Kolmar  geschrieben  nnd 
illnstriert  hat,  ein  statfliehes  Werlc,  das  nns  aneh  seinen  Namen  Aber- 
liefert  (s.  n.  K  Hs.  1).  Und  wir  werden  weiter  zu  zei-rcn  haben,  dass 
dieser  Hans  Schilling  nocli  an  sieben  andern  Bildcrhandsehriften  mitgear- 
beitet liat  lind  so  wesentlich  mithilft,  zahlreiehe  Werke  als  Krzeuprnisse 
unserer  Sclmilistiibe  zusanimenzuseliliesseii.  Wenn  jetzt  dieser  „Hans 
Schilling  von  llageuuwe"  als  Zeichner  in  einer  Iis.  mit  eigner  Eintra- 
gung ,,Diebolt  Iionbers  sehriber  sa  higenew'  anftritk,  der  eine:  sicher 
henrorragendes  Glied  emer  grossen  Werkstatt,  der  andere:  sieher 
Bnchschieiber  und  Fahrer  eines  bitihenden  Buchhandels,  da  bleibt 
kein  Ausweg:  Han.s  Schilling  stand  in  V^erhindnng  mit  Diebolt  Lauber, 
nnd  die  Zeichner  und  Schreiber,  die  neben  Hans  Schilling  thätig 
waren,  die  waren  auch  für  Diebtdt  Lauber  thätig.  Die  Hss..  welche 
wir  auf  anderem  Wege  als  Erzeugnisse  einer  Werkstatt  kennen  lernten, 
sind  eben  die,  welclie  der  Buchhändler  Diebolt  Lanber  vertrieb.  Hielt 
er  selbst  eine  Werlcstatt,  so  war  es  Iceine  andere,  als  jene  von  vns 
gelhndene.1) 

Drittes  Kapitel. 

Brauch  nnd  Rnnst  in  der  Werkstatt. 
Wir  haben  38  Hss.  zusammengebracht,  die  sich  an  DJ  verschiedene 
Zeichner  vertbeilou.  £iner  unter  ihnen  ii»t  mit  18  Werken,  andere  mit 

1)  Man  ktuiiitc  Ja  Anwenden,  was  wir  ganz  zuverttssi^ wissc^n,  ist  nur 
soviel:  Diebolt  Lauber  hat  selbst,  bisweilen  auch  mit  Hilte  eines  (ieselleu 
fStnissburger  Psalter)  dem  Schreibwerk  obgelegen.  Ditss  er  aber  in  eigener 
Persoll  jener  grossen  Werkstatt  vorstand,  ist  nicht  sicher.  Djis  war  vielleicht 
viel  eher  die  Werkstatt  des  Ibiiis  SchiliiuiT-  In  dieser  Hess  I.aiiber  seine 
Bücher  oft  mit  Hihleru  versehen,  wie  d-is  denn  auch  ab  und  zu  unterblieb 
(Berlbier  Flore  und  BlantMheflnr).  Verkanft  hat  er  dann  seine  nnd  daneben 
anderer  i.etite  Erzeugnisse. 

Darauf  kauu  man  nur  erwideru,  w  cun  mau  sich  das  tiezw  uugcue  einer 
solchen  Annahme  eimnal  recht  klar  nadit,  wird  man  sie  gerne  fiihren  lassen: 

1.  In  der  Werkstatt  des  Haus  Schilling  (tun  dletC  BezeieliitHDL'  nnf/ii- 
nohmeo)  wurde  suwuhi  geschrieben  aisgemait.  begegueu  UDgctähr  grade 
soviel  BehretberhHnde  als  Zeichner.  H^r  kOnnen  nicht  glauben,  dass  der 
Mann,  der  den  Verkauf  boorjrte.  Zeit  seines  Ldiens  darauf  verzichtet  hätte, 
den  gangbarsten  Theil  seiner  Waare  auch  selbst  zu  erzeugen  (die  Biiderhaud- 
8chriften>. 

2.  Wie  soll  man  sich  überhaupt  das  Aufblflhen  einer  so  regen  Werk- 
statt  (lenken V  Sic  musstc  ihx  li  ihres  Absatzes  von  vom  herein  sicher  sein. 
Wenn  nun  wirklich  I.anlier  luitanj^s  die  Werke  eines  oder  des  anderen  unab- 
hiinLri-rn  Sciireilters  mit  verkauft  hätte,  nuiss  er  dodi  nothweudi^,  sobald  er 
sah,  dass  die  .Sa«-he  iring,  auf  den  (Jedanken  gekonmien  sein,  einen  zweiten 
Schreiber,  einen  Zeichner  u.  s.  f  selbst  zu  beschäftigen.  8o  sind  sicherlich 
jene  39  Hss.,  die  er  anf  einmal  anzeigt,  in  seiner  Werkstatt  grachrieben. 
1  nd  Hans  Scliiilin«:.  der  das  i{ueli  eben  mit  dieser  Anzeige  illu^rlerte,  war. 
sicherlich  ein  (iiied  seiner,  l^aubers,  Werkstatt. 

Etwss  gaoa  anderes  ist  es  natflrlieh,  ansnnehmtti,  dass  sich  D.  Lanber 
mit  der  Zeit  vcui  d(>r  ci;r(>utlichen  Arbeit  der  Schreibstnbe  mehr  nnd  mehr 
zurilokzüg  und  nur  uucü  den  Handel  trieb. 
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weniger,  einzelne  nnr  mit  einem  einsigen,  ja  nur  mit  ein  paar  Blättern 
in  der  Gruppe  vertreten.  Ebenso  lassen  «ich  mit  Sicherheit  weni«rsten8 
5*)  verschiedene  Sclneiber  feststellen.  Wichtiirt  r  ist.  dass  ;j:leieli- 
zcitiir  niin<lc>t«  n>  ciiunal  5  -)  Zcichn«'r  und  ein  andmnal  4 ')  Schreiber 
in  der  Werlvstatt  thätig  gewesen  sein  mUtjseu:  das  zeigt,  wie  vortret'tiich 
das  Qeseliift  geblOlit  hat.  Leidw  ist  es  bot  venig,  was  «ns  die  Has. 
ttber  die  Sehieksale  der  Werkstatt  lehren.  Der  Zeiehner,  der  weitans 
die  meisten  Bilder  llinterlaasen  liat.  scheint  zugleich  der  älteste  Arbeiter 
Diebolt  Laubers  gewesen  zu  sein.  Kr  hat  auch  die  Hs.  illustriert,  welche 
um  die  früheste  Jahresantrabe  lilier  die  Thütiirkeit  der  Sehreibstube 
ülierliefert :  das  Jahr  1427 •»).  Die  letzte  datierte  Schreibernotiz  stammt 
vom  Jahre  1467  Ungefähr  dürften  diese  beiden  Angaben  auch 
wirklich  die  Zeit  der  Blütbe  unserer  Werkstatt  nnispannen.  Wir  haben 
schon  oben  (ElnL  S.  8)  danaslellen  Tersueht,  wie  der  erste  Z^ehner  (A) 
Tennnthlieh  am  längsten  in  der  Sohreibstnbe  thltig  gewesen  ist:  er 
kommt  neben  5  andern  Arbeitern  vor.  Und  da  ersehen  1427  auftritt, 
so  ist  wahrscheinlich,  da.ss  er  auch  die  übri<ren  (vielleicht  mit  Ausnahme 
der  drei  letzten:  L  —  N)  neben  sich  ge>eheii  hat.  Nächst  A  ist  der 
wichtigste  Mann  der  (Jruppe  zweifellos  Hans  Schilling  von  Hagenau. 
Was  über  ihn  vermuthet  werden  kann,  ist  unten  (vor  K  I)  zusammengestellt. 
Wer  nur  so  viel:  er  seheint  die  ftlteren  Genossen  der  Werkstatt  Aber- 
dauert  an  haben  und  noeh  neben  einer  sweiten  Generation  llittig 
Wesen  zu  sein:  in  der  Wolfenbüttel  er  Ilistorienbibel  tritt  er  zusammen 
mit  drei  neuen  Zeichnern  auf.  Auch  der  Seiireiber  dieser  Handschrift 
unterscheidet  sich  von  den  ächreiberu,  die  mit  A  vereint  ai'beiten,  sclir 
merklich. 

Allem  nach  dluien  wir  aus  diesen  Umständen  auf  Veränderungen 
im.  Personalbestand  der  Werkstatt  sehliessen.  Doeh  möchte  ich  daran 
festhalten,  dass  aneh  jetat  noeh  Diebolt  Lanber  der  Leiter  der  Werk- 
statt gewesen  ist  Hat  er  doeh  eben  in  ein  Buch,  das  Haus  Schilling 
illnötrierte,  seine  reichste  Anpreisung  g<*setzt.  l'iul  die  Bilder  eben 
dieses  Bueli-  zeigen  vrdlig  die  aus^-ebi biete  Weise  jenes  Zeichners. 

Ob  die  Werkstatt  mit  dem  Tode  ihres  Haupts  aus  einander  liel, 
ob  sie  —  vielleicht  unter  der  Leitung  Hans  Schillings  —  weiter  ar- 
beitete, wtesen  wir  nicht.  War  es  der  Fall,  so  bereitete  ihr  doch  der 
Bnehdrnek  bald  ein  rasches  Bnde. 

In  der  Werkstatt  hensehte  natnrgemiss  Arbeitstheilnng>).  Wenn 

1)  Diese  Zahl  erreicht  bei  weitem  nicht  den  wirklichen  Sachbestand. 
Allein  bei  der  Schwierigkeit  Kursivhäode  des  \  h.  Jahrhunderts  zu  untcrsc1u>iden 
rausste  ich  mich  damit  begniiiren .  nur  die  ganz  auirentiillig  verschiedeiuni 
Schreiber  auzumerkeii.  Ks  ist  last  uuujuglich,  ohue  Winjleichuug  der  Urigioale 
Uber  Identitit  oder  Verschiedenheit  sweter  Blinde  der  Hagenaoer  Schrelbstabe 
sn  nrth eilen. 

2)  S.  u.  K  VIL 
8)  S.  n,  A  III. 

^  4)  S.  ü.  A  1 

;         6}  8.  n.  K  V. 

6)  Uber  den  Gang  der  Arbeit  hi  miserer  Werkstatt  habe  ich  ausfuhr- 
Ueher  beiiehtet  in  meben  ehdeiteaden  Erörterungen  S.  72. 

2* 
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aucli  Schrt'ibn-  iiinl  Zeichner  in  einigen  Fällen  naohweisV)ar  identisch 
sind  '  ).  so  ist  doeh  eisichtlirli  der  Hilderseluniiek  ülx'rall  erst  nach 
Bceudij^unj:^  der  Sclireibarbeit  eingesetzt  und  zwar  allermeist  von  anderen 
Hingen').  Ob  aaeh  der  Rnbiicator  ein  besonderer  Arbeiter  war,  ist  schwer 
«usnmtohen  *).  Meist  sind  die  Sehriftitlge  der  rothen  Obersohriften 
dieselben  wie  die  des  Textes.  Von  grosser  Bedeutung  ist  dagegen, 
dass  man  —  Terrnnthlich  nm  eine  raschere  Vollendung  umfangreicher 
Werke  zu  ermftfrlichen  —  mehrere  /elcliner  mit  dem  Bildersclmniek 
eines  Wtrkes  betraute.  In  den  unter  FIl  und  L — N  VHspnKlieiien 
llsss.  ist  der  Text  ganz  deutlich  lagenweise  von  verschiedenen  Künstlern 
illustriert  worden.  Dabei  ist,  wenigstens  im  letzteren  Falle,  der  Schreiber 
ein  nnd  derselbe.  Es  ergiebt  sieh  also,  dass  man  hier  nach  Beendigung 
der  Sehreibaibeit  die  Lagen  an  swei  Zeiehner  Tertheilt  hat,  die  n«n 
gleichzeitig  arbeiteten.  Zeichner  und  Maler  sind  meist  identisch.  So 
sind  die  Bilder  A's  in  allen  18  Ilss.,  in  denen  er  auftritt,  also  auch 
da.  wo  er  n«*ben  anderen  arbeitet,  stets  in  derselben  eigenen  Weise 
bemalt.  Nie  aber  erstreckt  sich  die>e  Art  Hemalnng  auf  ein  Bild  irjjend 
eines  andern  Zeichners.  Du.s  ist  schwerlich  anders  zu  erklären,  als 
dnreh  die  Annahme,  dass  er  llbefall  seihet  seine  BUder  aneh  bemalt  hat 

Text  nnd  BUder  wurden  naeh  der  Vorlage  kopiert  Sieher  besaBS 
die  Weriotatt  för  alle  einigermassen  gangbaren  Werke  eigene  Voilagen. 
Diese  mögen  schliesslich  in  der  Schreibstube  zu  Grunde  gegangen  sein: 
so  kommt  es,  dass  wir  unter  den  Hss.  des  Diebolt  Lanber  selten  od<'r 
nie  ein  Abliängigkeitsv«Th{»ltniss ^)  feststellen  können,  wir  haben  nur 
einander  nebengeordnete  Tochterhandschriften. 

Wir  wenden  ans  noch  ftir  einen  Augenblick  dem  Abnehinerkreis 
Diebolt  Lavbers  m:  es  Tersteht  sieh,  dass  man  von  dem  Gesehmaek 
des  Pnbliknros  rückwirkenden  Einflnss  auf  die  Arbeit  der  Werkstatt 
erwarten  muss. 

Wir  treffen,  wie  wir  schon  sahen,  tli«'  Käufer  nnter  dem  höchsten 
Adel.  Mag  jener  Brief  (s.S.  4  ff.)  gerichtet  sein,  an  wen  er  wolle:  der 
darin  erwähnte  Herzog  Knpreelit  weist  jedenfalls  auf  (Jeschüftsbezie- 
hungen  Diebolt  Laubers  zu  den  rfülzern  hin.  Neben  den  Pfälzeru^) 
kanften  aber  aneh  die  elslssisehen  nnd  rheinischen  Herrn  sweiten 
Grades  bei  Lanber.  Wir  werden  den  Wappen  der  Ansoltzheim  (s.  K  I), 
Blankenheim  (s.  A  V)  nnd  anderer  Geschlechter  (s.  H)  begegnen. 

1)  S.  die  Hs.  K  I. 

2)  Derselbe  Zeichuer  tritt  mit  drei,  vier  verachiedeueu  Schreibern  auf, 
ein  einhelilieh  geschriebener  Text  wird  von  zwei,  drei  verschiedenen  Händen 
illustriert  So  gut  wie  nio  fallt  ein  Wechsel  der  Zeichner  mit  einem  Wechsel 
<ler  Sfhreiber  zusammen.  Weiter  ist  z.  B.  die  unter  K  II  besprooheiie  Ha. 
von  Hans  Scliillinfr  illustriert,  aber  nicht  geschrieben  n  s.  w. 

3)  Ks  lit'trt  nahe,  daran  zu  denken,  du.s.s  mintlestens  derjenige,  welcher 
die  rotheil  und  blHiu  ti  IiittialiMi  'oft  mit  der  iSohablone)  einsetate,  ein  eigens  mit 
diesem  (.iesihiitt  betrauter  Arbeiter  war. 

4)  Unter  fUnf  Historienbibehi  derselben  Kbase  ans  Diebolt  Lauben 
Werlutatt  ist  keine  von  der  andern  abhäaglg. 

&)  ä.  u.  ä.  8  Anm.  2. 
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Sicherlich  war  aber  die  Kundschaft  keine  aoftschliesslich  vor- 
nehme. Wie  wir  durch  Eintragunjjen  in  IIss.  des  IT)  .lalulmndt'rts 
wissen,  besass  auch  der  BUrf^er  Sinn  und  Geld  etwa  t(ir  eirn-  >tattli('he 
Bibel  oder  für  ein  Fabelbuch.  Und  so  wird  auch  manches  Weric  aus 
Hagenan  in  diese  oder  jene  Stadt  gewandert  sein.  Schon  die  Bttcher- 
anieigen  «precken  daftr:  Annei-  md  Losbfleher,  Belial,  der  Seele  Trost, 
RoBenkranz,  die  24  Alten,  Psalter  n.  s.  f.  waren  woU  ebenso  flir  die 
bfir^erlichc  Welt,  als  für  den  Adel  bestimmt.  In  Ganzen  ist  doch 
auffallend,  das»  man  .«^ich  so  lange  mit  so  kunstlosen,  ja  rohen  T.eis- 
tunfjen  be^rnflcrte.  Tnd  zwar  bis  weit  in  die  Zeiten  hinein,  da  in  den- 
selben (  Jeireiiden  die  schonen  Stiche  des  Meisters  E.  S.  und  anderer 
geschaffeu  wurden.  Es  ist  nicht  unwichtig,  sich  dies  gegenwärtig  zu 
haltaa.  Von  einem  Pnbliknin,  das  an  solohen  Bildern  Gefkllen  fiind, 
war  ein  TenttndnisBTolles  Entgegenicommen  für  den  eig«ntliehen  Kllnstler 
kanm  erwarten.  Noch  immer,  bis  tlber  die  Mitte  des  Jahrhunderts, 
lä-^st  die  Frace  nach  dem  Lehr-  und  Erbauunprswerth  des  Inhalts  und  die 
Frcndi-  an  klarer,  gprcciiender  Wieder^jabe  den  Sinn  tur  die  eijrentlich 
künstlerisehe  Seite  der  Darstellung  nicht  aufkommen.  Ein  Mei.^ter 
£.  8.,  Martin  Schongauer  musäteu  ihr  Publikum  erst  erziehen.  Gewisä 
gab  es  andi  tot  ihnen  maneiia  trettielie  Leistung  elalatischer  Hand 
in  Gablet  der  Bnehillnstration.  Aber  es  ist  sebr  anffidlend,  wie 
Terschwiudend  klein  der  Bruchtheil  erhaltener  elsässischer  Bilderhand« 
Schriften  ist.  die  nicht  in  der  Art  der  Lanber'sehen  Werkstattfibong 
gefertiirt  sind. 

l  iid  nun  zu  den  Werken  .selbst. 

öie  tragen  den  Stempel  fabrikmäs^iger  Entstehuug  uu  der  ^tirn,  so 
sehr,  dase  wir  ihren  Geaammleharakter  bis  ins  länidne  nsamBienfhssend 
sehildem  kennen,  ohne  bei  der  Anfitfthlnng  der  Ari>eiten  dann  wesent- 
liche nene  Zige  nachholen  zu  mflssoni).  Natürlicli,  <lie  geistigen 
Voranssetznngen  sind  sicherlich  bei  den  einzelnen  Zeichnern  sehr  gleich- 
artige cewesen  So  ist  aus  individuellem  Trieb  eine  Auflehnung  ^cfren 
die  Macht  handwerklicher  Überlieferung  nicht  zu  erwarten:  die  (Jrund- 
lage,  die  Autfai^sung  des  Zwecks  der  Buchillustration  blieb  die  gleiche. 
Und  ee  ist  keine  andere,  als  die  des  14.  Jahrhunderts.  Doch  davon 
spltar^ 

1 )  Auftzuuehmen  aiad  hüohsteoa  die  swei  Zeichner  L  und  M  der  Wolfen- 
bntteler  Historien-BibeL 

2)  Es  kann  nichts  Befreuidlichcs  haben,  das»  gerade  eine  ganze  Werk- 
statt auf  dem  alten  Boden  stehen  blieb.  In  Regensbnrg.  in  den  oberseliwäbisclien 
Werkstätten  macht  dagegen  stets  die  ganze  Gruppe  den  Schritt  zum  vollen 
BeaHsBins.  Bezeichnend  ist  eben  dies  Entweder  —  Oder  \\ .»  einmal  be- 
eonnen  wird,  die  Nattir  selbst  abzubilden,  da  i.st  man  trotz  aller  Fehler  gegen 
die  Perspective  doch  sehr  ra»ch  mit  dem  s^iubolloseu  Realismus  durch.  Ich 
mnss  ttr  diese  Fragen  auf  meine  elnleiteiiden  Erürtenuigen  O^trusborg,  Heits 
1S94)  verweisen:  dort  habe  ieh  eingehend  Aber  den  aeaHsniiia  fai  der  Uas.- 
lUoatratiou  gehandelt 

Dieselben  VerhiltBisse  lassen  sieh  im  Bflddmek  beobaehten.  ZnrHek- 
gebliebenheit  oder  Freiheit  in  <bT  Natnrsehildeinng  bieten  daher  bis  etwa 
1460  nar  sehr  unvoUkommene  Anhaltspunkte  zurDaaerung  von  Uohutchuittou. 
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Dio  vielen  hnndert  Peenen  ans  bihlisclipr  nnd  Profanpesphichte, 
aus  dem  Iteicli  der  Dichtinif?  und  der  (mittelalterlichem  Wissenschaft 
spielen  sich  sämmtlich  auf  dem  seit  dem  frühen  M.  A.  üblichen  Boden- 
8trdÜe&  ab.  Dieser  Streifen,  stets  in  irgend  einem  Tone  ^rüu  bemalt, 
ist  entweder  nnr  durch  eine  mehrfiich  gebrochene  Linie  Ton  der  Fem 
eines  längliehen  Ovals  gebildet  ohne  jede  Innenzeichnnng,  oder  es 
wird  Vegretation  wenifirstens  angedeutet  theils  als  oberer  Abselilnss  des 
Hodfiis.  theil<  im  Itinern  des  Flecks.  Das  irc^diiflif  bald  steno^aphisch 
durch  kurze  Strich-  und  Kreu/.la^''eii.  bald  diiich  mehr  oder  wenisrer 
deutliche  lilatteri)üsehel,  wohl  auch  Hliimen.  liei  bouutlers  >ori:>amer 
Ausführung  bringt  ein  Zeichner  (z.  B.  K)  auch  einmal  recht  natura- 
listische (natttrlich  stets  zu  grosse)  Pflancen,  als  Erdbeeren  mit  grossen 
rotlien  Frftchten,  Disteln,  Schneegldckehen,  Winden,  Nelken.  Vilich 
kehrt  ib  r->>  lb(>  Zeichner  wieder  zu  den  stehenden  Strichlagen  znrflek, 
sobald  die  Massenarbeit  ihm  die  Feinausführunfr  zu  umständlich  er- 
scheinen lilsst.  Andererseits  machen  Arbeiter,  die  sonst  »^ute  Kenntnis« 
aller  Arten  von  Pflanzen  verrathen,  wie  dii'  Illustratoren  der  Natur- 
geschichte Megenbergs,  gar  keiaen  Gebrauch  von  dieser  Kenntniss,  um 
d^n  Boden  der  Tliier-  und  Henschendarstellnngen  so  beleben. 

Der  untere  Rand  des  Bodenstreifens  ist  liinlig>  gradlinig,  mehrfi^h 
scharf  gebrochen  nnd  in  parallelen  Tiinien  doppelt  gezeiolmet,  w<dll 
auch  durch  rothe  Fiirbung  noch  hervorgehoben,  so  dass  der  ganze 
Bodcntleck  das  Aussehen  einer  oben  bewadiseiien,  vorn  ab*]^esclirotf\en 
Felsplatte  «gewinnt.  Die  BiiiniK'.  wcb-he  die  Seene  hie  und  da  erfordert, 
zerfallen  ebenfalls  in  zwei  Klassen.  Beiden  ist  der  naturalistisch 
knorrige,  oben  veriatelte  Stamm  eigen  mit  dem  stehenden  Aststumpf. 
Die  Krone  dagegen  wird  bald  durch  einen  Büschel  gani  grosser 
Blätter  der  verschiedensten  Form  versinnlicht,  bald  durch  eine  unregel- 
miissige  Zeichnung,  welche  zusammengeballte  Lanbmassejn  daratellen 
^oll  Aurh  ein  ganz  laubloser  vielverästclter  Baum  tritt  vereinzelt 
auf.  Wieder  ist  anzumerken .  dass  auch  jjjanz  naturalistische  Bäume 
gelingen,  sobald  beabsichti<!:t  wird.  bestimnUe.  wirkliche  Hauujarten 
vorzuftlhren.  Erwähnt  mag  in  diesem  Zusammenhang  werden,  dass 
sich  die  Palme,  d.  h.  wenigstens  ein  Ensengniss  offenbaren  Strebens, 
einen  sttdlidien  Bamn  sn  schild^,  i.  B.  zum  Einzug  Jesu  in  Jerusalem 
schon  beim  Zeichner  A  um  1430  findet.  Die  in  der  Regel  gelbgrttn 
bemalte  Laubkrone  wird  liie  und  da  durch  bunte  FrfichtCi  Blnmcn, 
Bosetten,  oft  recht  iinoriranisch,  belebt. 

Fiinen  noch  unorj;anischereu  Schmuck  der  Seene  bilden  die  nicht 
seiteneu  gro&seu  grünen  Banken,  die  theils  im  Boden  wurzeln,  theils 
ohne  jede  Verbindung  mit  ihm  den  Hintergnmd  füllen.  GHe  sind  meist 
mit  fünf  buttrigen  Rosetten  verziert  und  weisen  ganz  gerade  auf  die  schon 
in  Hss.  des  XIV.  Jahrhunderts')  üblichen  HintergrundfQlIungen  zurflck. 

Eine  Erweiterung  des  Bodenstreifens  zn  ei;^'entl icher  Landschaft 
kommt  nur  in  ganz  schwachen  Ansätzen  vor.  Eine  Art  Felslandschaft  ist 

1;  Vgl.  die  Alaucsscbs. 
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dann  Regel .  senkrecht  io  geraden  Flächen  abjrr^chroflrte,  rothbemalte 
Felsen  bilden  Hü^'el .  auf  dfiifii  kleine  Architeotur  sielitbar  wird. 
Weiter  -iud  liäame  und  Gebäude  von  jenen  iiUgeln  Uberi^chnitten 
vorhanden. 

Die  in  rothen  Platten  gebrochenen  Felsen  sind  eine  stehende 
Eigenheit  der  gansen  Sehreibstnbe.  Da  nun  anoh  die  Arehiteetor  sehr 
htafig  ebenso  roth  bemalt  ist,  so  wird  man  wohl  Termnthen  dtlrfen, 
daas  eine  Erinnerung  an  den  rothen  Yogesensandstein .  der  im  Elsnss 
so  vielfach  znm  Bauen  verwandt  wird,  zn  Ornnd«*  lifL'f.  Ducli  zurück 
zur  „Landschaft".  Ein  >ich  nir«'iul('s  (iefilhl  tür  Ausdeliniini:  des 
SchaopIatze>  in  die  TirtV  konnte  man  darin  sehen,  dass  vereinzelt 
zwischen  der  Architectur  und  den  auftretenden  Personen  ein  etwas 
grosserer  Ranm  gelassen  wird,  der  dann  doreh  einen  geschlingelten 
Weg  bis  znm  Thor  des  Gebindes,  der  Rtadt  dnrchsohnitten  wird.  Frei* 
lieh  bleiben  diese  Ansätze  sehr  weit  hinter  der  gelungenen  Anwendung 
desselben  Mittels  durch  die  tcleiehzeiti<ren  Genossen  unserer  Arbeiter 
an  der  Donau  zurück.  So  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  da, 
W(i  der  fic^'enstand  Ausdt'hnunir  in  die  Tiefe,  ein  Hintereinaniler  ver- 
laugt, absonderliche  Mittel  eigrid'eu  werden,  den  gewollten  Eindruck 
so  erreielien.  Erianbt  in  solehem  Fall  die  Sehildemng  eine  Zerlegung 
des  Sehanplatses,  so  wird  er  getheilt.  Nnr  einige  besonders  sprechende 
Fälle  will  ich  hierfttr  anführen.  In  Konrads  von  Würzburg  Trojaner- 
krieg (Berliner  Us.,  s.  u.  A  XV)  hält  Ileracles  mit  den  Seinen  in  einem 
Walde  unfern  einer  Fe<te :  «ranz  hübsch  ist  d:i  vorn  (unten)  die 
Kriegerschaar  unter  Ilaiiiii'  ii  d:ir*resfellt.  Alter  ültei-  den  Haumknuien 
bis  zum  Fuss  des  hoiier  gczeichncteu  liurghügels  ist  kein  Erdl>odcu 
vorhanden  (Zeichnung  A  s).  Gans  entsprechend  findet  sieh  bei  Schil- 
ling folgende  Sehildemng:  eine  fHihliohe  Tischgesellsohaft  oben,  da* 
ranter  ein  ebenfalls  snr  Scene  gehöriger  Rebgarten,  zwischen  beiden 
leerer  Raum,  nnr  an  einer  Seite  ein  Felsen  von  einem  Baum  gekrönt, 
der  von  nnten  auf  bis  in  die  obere  Scene  sich  erheljt  und  so  beide 
verbindet  (Kolmarer  lieinibibel  fol.  207).  Konnte  sidi  der  Zeichner, 
sobald  die  Scene  in  zwei  Theile  zerlegbar  war,  dadurch  lielt'en,  dass 
er  zwei  Darstellungen  je  mit  besonderem  Bodeu  über  einander  ordnete, 
SO  war  das  nnmOglich,  sobald  efaie  wirkliehe  Fliehe,  sei  es  eine  an- 
sammenhingende  Landsohaft,  oder  Wasser,  dargestellt  werden  sollte. 
Ersteres  fordert  z.  B.  die  Oex  hichte  Josephs,  wo  er  seinem  alten  Vater 
das  Land  Gosen  zeigt.  Es  kann  nicht  befremden,  wenn  hier  „das 
I^and"  einfach  als  ein  den  Personen  nelieni^eordneter  Bestandtheil  der 
Erzählung  gefa.'^st  und  demgeni;i->>  als  ein  Hügel  mit  Architectur  von 
gleicher  Grösse  wie  die  beschauenden  Meus>chen  uebeu  diese  auf  den 
flblidien  Bodenstreifen  gestellt  wird.  Etwas  anders  hilft  sieh  ein 
anderer  Zdehner  in  ihnUeher  Lage.  Er  soU  sehildem,  wie  Josna  das 
eroberte  Land  ▼ertheilt.  Da  wird  der  Bodenfleck  ein  wenig  reicher 
ausgestattet,  rechts  und  links  je  ein  llflgel,  davor  Uftnsohen  gezeichnet, 
und  in  der  Mitte,  in  der  Einsenkung  zwischen  den  zwei  IIü<;eln. 
eröcheinen  Joäua  und  etwas  \olk  sänuntUch  als  Brustbilder.  2^uch 
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soUimmer  ist  der  Zeichner  dran,  wenn  es  gilt,  Walter  unterzubringen. 
Der  ruterfi^anir  (1»m-  ptcr  im  rotlien  Meer  erf:ilii*t  hier  auch  jetzt  nocli 
keine  luidcre  1  ».irstclluni: .  als  im  13.  und  14.  Jalirhundort .  un<l  die 
Taufe  Jesu  im  .lordan  ist  das  neutestamcntliehe  (le^eustiick  dazu:  von 
einem  wirklich  zwischen  L  lcrn  »trömeudeu  Fluss  ist  keine  Rede,  Wenn 
sehlieaalich  aoeh  die  jflngerea  Glieder  der  Wericstatt  naeh  dieser  Seite 
kleine  Fortsehritte  maelien,  ein  Zng  bleibt  ihnen  allen  gemeinsam: 
anek  das  grOsste  Heer  wird  nie  ansschnittwcise  gegeben,  sondern  stets 
rings  von  Ufern  umsäumt.  Ich  meine,  all  das  gentlgt,  nm  SO  «eigen, 
dass  nirgends  auch  nur  der  Versuch  gemacht  wird.  Tiandschaft  als 
einen  Ausschnitt  aus  der  Wirklichkeit,  so  wir  zwei  Auuh  ii  ihn  sehen, 
zn  schildern.  Vielmehr  werden  Erde,  Baum  und  Fluss  hier  noch 
Inuner  mit  den  Symbolen  wiedergegeben,  die  seit  lange  schon  flblich 
shid.  Wie  tief  dieses  Yerhiltniss  inr  Katar  noch  wnrzett,  sieht 
man  daran,  dass  häufig  das  Wasser  dnreh  allerlei  Wasserthiere 
gekennzeichnet  werden  miiss. 

Herrscht  so,  wie  wir  deutlich  sehen,  in  der  Schilderung  der  „Land- 
schaft" kein  grundsiitzlicher  niali^tims .  so  werden  wir  ihn  auch 
nicht  von  der  Darstellung  der  Aichiicclur  erwarten.  Sie  wird  denn 
auch  noch  gänzlich  stenographisch  wiedergegeben,  bald  grösser,  bald 
kleiner,  aber  immer  mehr  stellvertretend-,  als  abbildend.  So  ist  eine 
„Stadt"  stets  eine  kleine  Qmppe  von  zwei  bis  drei  Gebäuden,  nm 
w  elche  die  Mauer  mit  Thflrmen  nicht  fehlen  darf.  Allermeist  ist  diese 
Stadt  clieuso  wie  einzelne  vorkommend»-  Häuser  äusserst  klein.  Soll 
nun  z.  B.  eine  Begegnung  der  Maria  und  Elisabeth  in  der  Stadt  dar- 
gestellt werden,  so  werden  wir  nicht  etwa  in  eine  Strasse  der  Stadt 
gefDhi-t,  sondern  wir  bekommen  zunäclist  die  niedrige  Stadtmauer  mit 
ihren  ThUrmen  an  sehen,  Aber  ihr  die  zwei  Franen  bis  an  die  lECniee. 
Bleibt  neben  ihnen  noch  Ranm,  so  wird  er  dnreh  kleine,  ebenfalls 
nnr  zur  obem  Hälfte  siclitbare  Gebäude  ausgeftillt. 

Wie  die  „Stadl''  werden  auch  einzelne  (Jehiiude  behandelt.  Nur 
so  viel  die  (Jeschichte  verlangt,  wird  gegeben  ohne  Hflcksicht  auf  dessen 
BeseliaHViilirit  und  Lage  in  der  Wirklichkeit,  üass  ein  ( M'f;in;^Miiss- 
thurm  nicht  allein  aal'  freiem  Plan  steht,  dass  Lot^  iiaus  vermuthlich 
in  einer  Strasse  in  Sodom  lag,  kümmert  keinen  Zeichner.  Die  Ge- 
schichte spricht  nnr  vom  Geftngniss,  also  genügt  dieser  Rnndthnnn 
mit  Gitterfenstern,  nnr  von  Lots  Haus,  also  gcnflgt  di*  >  rii|t|M  nhäuschen. 

Trotz  dieser  Auffassung  haben  wir  wie  im  14.  Jahrhundert 
manches  <rut  bcoliaehtete  Einzelstück  zu  verzeichnen:  hübsche  gotische 
Bogen  mit  reichem  Masswerk .  dann  wieder  romanibche  Erinneruugeu 
als  Kundbogenfriüä  und  gekuppelte  Eensterchen. 

Das  alles  war  schon  Gut  des  14.  Jahrhunderts,  nnd  flbers 
14.  Jahrhundert  führt  uns  auch  nicht  hinans  die  Schilderung  des  Innen- 
ranms. 

Allermeist  ist  anf  seine  Wiedergabe  von  vornherein  verzichtet. 
Der  Tisch.  da<  l»t  tt.  der  Betschemel .  der  Thron  oder,  was  sonst  den 
Mittelpunkt  der  Uandiung  abgiebt,  wird  ohne  Weiteres  auf  den  grünen 
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BodeBürrifen  gettellt,  liSehstoiis,  diM  ein  Vorhaogr  «af  einer  oder  Ewei 

Seiten  zur  Abgrenzung  angebrieht  wird.  Aber  wir  <»ft  stellen  z.  B. 
beim  Zeicliner  (i  Betten  unter  blfllienden  l^äumeii !  Hie   und  da  tritt 

wenigstens  ein  premnsterter  Fiissboden  für  den  ^niiiK  n  Kjisen  ein.  Soll 
der  IiHipniaiiin  wirkTeh  darirestellt  werden,  oder  i-t  i-r  uncrlässlieli. 
80  liilti   man   sich  mit  den  alten  Mittein:   ein  iiapel leuartiger  liaum, 

deaaeii  Gmndrias  ein  Aehteek  bildet  nnd  dessen  drei  rordere  Seiten 
ibiden,  flberwOlbt,  wird  besonders  von  A  gern  verwendet.  Weiter 

kommt  vor  eine  Art  Tliorboo^en  mit  Daeli  dartlber,  hüiifig  fehlt  Jedoch 
im  Innern  des  B«».ir<^ns  die  IlaoptBnche,  Hinterwand.  Seitenwflnde  und 
die  Denke.  Ab  und  zu  i^t  der  Hoircn  vorn  bis  zu  IiuHmt  Ilidie  dnrch 
eine  M.mcr  mit  Zinnen  «:(e>clilu,>>(n.  Eine  dritt«'  F«>rni  ist  die  Dar- 
stellung eines  ganzen  Hauses  von  aussen,  dessen  eiuc  Wand  fehlt,  so 
dais  man  ins  Innere  sehen  icann.  Oder  es  Öffnet  sich  eine  Wand  in 
einem  gössen  Bogen  rar  obem  Hilfte  wie  oben.  Dann  sieht  man 
die  Pemonen  mis  Kniestiteice. 

Eäne  besonders  sprechende  Darstellung  dieser  Art  findet  sich 
einmal  bei  ('.  Ks  soll  der  T*\i  illustriert  werden:  Hie  kam  ein  enfr^l 
zu  Josua,  hit'->  in  Jericho  ireu  winen  nnd  die  Juden  ir  osterlanip  e>>en. 
Das  Bild  zeigt  Josua  mit  einiiren  Bewatlneten  zu  Pferde  vor  einer 
Stadt.  Wahrscheinlich  ist  es  nur  ein  Versehen  des  Zeichners,  dass 
der  Engel,  der  ihm  Gottes  Befehl  ansriehtet,  fehlt.  Uns  geht  mehr 
die  zweite  Hilfte  des  Bildes  an,  wie  die  Juden  das  Osterlamm  essen. 
In  der  Stadt  nämlich,  die  mit  Thurm  nnd  Maner  befestigt  ist,  erhebt 
sich  ein  grosses  (Jeb/iude.  Ks  öffnet  sich  nach  vom,  wie  oben  be- 
sohrieben.  in  weitem  H<>L'f'n.  und  dureli  die  Öffnung  sehen  wir  drei 
Juden  beim  Mahle,  lietehl  und  .\n>tulirung  werden  so  in  einem 
Bilde  gezeigt.  Es  leuchtet  ein,  nur  die  vollständige  Wiedergabe  des 
Textea  In  Bildenehtift  wird  angeetrebt.  0amm  geniigen  die  alt^ 
Bildaeiehen,  dämm  6ndet  sieh  nirgends  ein  idealer  Qnersehnitt  dnreh 
einen  Innenraum. 

Vollends  deutlich  wird  die  Art.  wie  der  Illustrator  seine  Auf- 
gabe fasst,  sobald  e>  sieb  «larum  liandelt  eine  (Jeschichte  zu  erzählen, 
die  einen  zusammengesetzten  Schauplatz  erl'onlert.  Ich  führe  nur  die 
Bathsebageschichte  an,  weil  sie  von  allen  wichtigeren  Zeichnern  dar- 
gestellt wird.  Und  sie  wird  es  mit  nnwesenttiehen  Abweichungen 
iberall  Ibigendermassen:  reehts  König  David  nnter  Krone  anf  seinem 
tlrarm  als  Brustbild,  links  hart  unter  dem  Thurm  auf  dem  Boden  ein 
gro8.ser  Badeznber,  darin  Bathseba  Vor  ihr  zwischen  Thurm  und 
Zuber  der  Bote,  der  den  Auftrag  des  KTmiirs  überbringt.  Man  sieht, 
es  kommt  gar  niclit  d.iraiit  an.  <'in  einiy;ermassen  wahrheitsgetreues 
Spiegelbild  der  ( ies<  liii-hte,  so  wie  sie  sich  zugetrag<'n  hat,  zu  geben: 
wenn  nur  alle  Bestandtheile  der  Historie  da  sind:  David  uud  Bathseba, 
Thiirm  vnd  Zuber,  der  Bote  nnd  sein  Spiess. 

Der  Hinunel,  der  sieh  über  solehem  Schanplats  wölben  sollte, 
ist  nicht  vorhanden.  Er  wird  nur  angegeben,  wenn  Krseheinnngen  oder 
atmoepbärisehe  Vorginge  (Hagel  a.  Ii.)  ihn  fordern,  und  dann  meist  in 
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(Irr  Form  srokräofielter  Lappen,  wie  wir  ilin  noch  auf  den  Scli«ipfunfr>- 
bildt'rn  der  iilto-tcn  Ilnlz^clinitthiheln .  oder  .iiif  d»'in  l  itclhlatt  zur 
Schede! sehen  \\  eltchrouik  dar^je^lfllt  >eht'n.  Nur  zwei  Zt  ichii<  r.  «»der 
richtiger  Maler,  latjsen  auch  Sceneu  »»hne  jene  be^undereu  Anfurde- 
ningen  onter  bUnem  Himmel  spielen.  Es  ist  dies  Hans  Schilling  (KX 
der  eine  l^leine  Antnhl  Bildehen  in  seinem  Praehtwerlc  mit  einem 
Himmel  aus  feinen  parallcUn  Stricbelehen  und  flookenarti^eu  Widken 
ausfrestuttet.  die  oben  dunkelblau,  naoh  ünferi  heller  werden.  Bezeich- 
nenderweise bleilit  diese  Sebilderuner  des  Himmels  sofort  aus.  sobald 
der  Zeichner  in  den  üblichen  liandw erk-iiia^-iiren  Sehleuder-til  zurück- 
fkllt.  Auäser  jenen  wenigen  liildern  kommt  blauer  iiimmei  nur  noch 
einmal  yotf  asf  der  Wappentafel  %'or  einer  Historienbibel  in  St  Gallen. 
Dieses  Blatt  steht  in  der  Bemalnn^  den  Bildern  SelülUngs  ausser- 
ordentlich  nahe,  nnd  so  ist  aoch  der  Himmel  ganz  so  behandelt, 
wie  dort. 

Vnn  dieser  Betrachtung'  des  Schauplatzes  der  ( leschehnisse  wenden 
wir  uns  (b-reu  Träf^ern.  den  rei-nncn  /u  Da  jeder  Z«'icliner  der 
Werkstatt  seine  eigenartig  au^gobildele  Gewohnheit  hat,  Menschen  zu 
seichnen,  so  können  an  dieser  Stelle  nur  einige  allgemeine  Bemer- 
kungen gegeben  werden.  Die  Glieder  des  naekten  Leil>es  sind  toIL 
Aneh  bei  kleinen  Kindern  finden  sich  nie  die  hageren,  TerkrÜppelten 
Formen,  wie  in  der  gleichzeitiiren  niederländischen  Kunst,  von  der  sie 
auch  Sclum^Muer  übernahm.  l)ie  InnenzeichnnnK'  zur  Anpibe  der 
Muskulatur  nackter  Kiirper  ist  meist  ^anz  «»bertlaclilipli.  Kine  .\us- 
nahmc  maclil  allenfalls  die  Durstellung  Jesu  am  Kreuz.  V  ielleicht 
drängte  sich  dabei  die  Erinnerung  an  llolzkruzifixe  stark  auf.  Die  Köpfe 
sind  dnrehans  sehematisch  gezeichnet:  jeder  Zeichner  gewdhnt  sieh  einen 
Typns  an,  den  er  bis  znr  Starrheit  immer  wiederholt.  Ebenso  xeichnet 
er  die  Haare  nach  einer  immer  w  iederkehrenden  Regel.  Die  Gesichter 
stehen  fa-t  durchaus  im  Dreiviertelprofil ,  doch  kommt  volle  Vorder- 
ansicht \.)r.  und  das  (dann  stets  karikierte»  V<i||protil  fehlt  auch  nicht. 
Die  lländi"  sind  meist  natürlich,  aber  nicht  eintrebend  gezeichnet. 

Wenn  so  in  der  Formeugebuug  noch  ein  gutes  8tück  dos 
14.  Jahrhnnderts  steckt,  so  ist  ancnerkennen,  dass  in  der  Charakteristik 
der  Lebensalter,  der  Stände  nnd  Bemfeklassen  unsere  Werlutatterseng- 
nisse  selbst  gute  IIss.  %-or  1400  übertreffen.  Und  dabei  haben  wir 
immer  noch  den  Eindruck,  dass  sich  dies  mehr  oder  minder  nach  dem 
Grnd  dei  Fliicbtiirkeit  in  der  Arbeit  riditet,  dass  also  alle  diese  Zcicliner, 
sobald  sie  uttlleii.  noch  weit  b<  >^>eres  lei.^tcn  können.  In  der  That: 
je  sorgfaltiger  ein  Zeichner  arbeitet,  um  so  eingehender  charakterisiert 
er  auch,  während  sich  derselbe  Biann  bei  anderer  Gelegenheit  wieder 
ganz  in  seinen  schematischen  Bildungen  ergeht  Jeder  hat  aber  in 
guter  Stunde  auch  einmal  etwas  Hübsches  geschaffen.  Zunächst  ist 
schon  die  allgemeine  Fähigkeit  zu  individualisieren  gestiegen.  Neben 
den  Karikaturen  in  ^'^llpl•njil .  die  scli<in  das  1}  .labrliundert  kannte, 
begegnen  jetzt  auch  individuell  gebrochene  Wantrenlinien  in  Dreiviertel- 
Protil.  Auch  die  Nase  wird  immer  häutiger  dabei  iebeuäwahr  gestaltet. 
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FreQidi,  Gesichter,  \f\e  das  eines  Henkers  in  d<  i  K  Imarer  Weltehromk 
von  SchillinfT«  ITand  (fol.  330).  p^ehfiren  imch  (lur('li;m?  zn  don  An<- 
uabmen.  Docli  können  wir  tücliti«r('  Anläufe  zu  solclieii  (K-stalten 
fast  aus  allen  Hss.  anführen.  Wir  finden  den  alten  Mann  mit  runze- 
ligem Gesicht,  starkem  Leib  und  schwachen  Beinen,  den  schmucken 
asfreohten  Jflngling  nnd  dM  dralle  Kflibchen,  den  stolsen  Köiüg  und 
den  ebrwttrdigeB  Ptopheten,  den  Ritter  und  die  ▼omehme  Dame, 
Phariflieir  und  Zöllner,  den  Schreiber  mit  der  pri'o^'^en  Brille  auf  der 
hacreren  Nase,  den  Schulmeister,  den  wackern  Handwerker  und  den 
lottrigen  Hauern  liintor  dem  l'Hn«j,  den  bettelnden  Krüpjiel  und  den 
mit  Beulen  bedeckten  Au^Mil/.iiren.  l'iid  alle  diese  (Je>talten  sind 
nicht  nur  durch  ihre  stehenden  Attribute  deutlich  unterschieden:  das 
rentaad  man  Im  vorin^  Jahflinndert  schon  ebenso  wohl.  Vielmehr 
Ulft  hier  Gesichtnnsdroek  nnd  Haltung,  Körperfonn  nnd  Benehmen  * 
schon  ^anz  wirkungsvoll  mit  charakterisieren.  Kein  Zweifel,  damit  hat 
die  Bnchillnstration  anf  alter  Grundlage  ihr  letztes  Ziel  erreicht:  voll- 
kommene Deutlichkeit  des  Vorgangs  ohne  einen  grundsätzlichen  Kea- 

Von  der  Traclit  ist  im  All<remeinen  nur  zn  sairen.  dass  sie  durch- 
aus die  m(i(lerne  ist .  bis  auf  wenige  Erzväter,  ganz  vereinzelte  Pro- 
pheten, die  Engel,  Jesus  Chiistus  und  Gott  Vater.  Dabei  ist  recht 
hibseh  der  Übergang  von  den  phantastisoh  stoffireiohen,  gezaddelten 
Gewindem  der  FrOhaeit  des  15.  Jahrhunderts  an  den  einfachen,  weiten 
(tie%egfii-teten)  der  ▼ier/i^'f  r  tnul  au  den  knapp  anliegenden  Rdeken 
der  sechziger  Jabre  zn  beobaciiten. 

"Wirbtiger  ist  für  un>.  dass  wir  e))ens<t  deutlieb  das  sie«rrei('he 
Durchdringen  der  scharfgeluocbenen  ( Jcwandfalteii  verfnl^r,.n  k<»nnen. 

Was  nun  die  Bethätigung  der  Menschen  aii<^'eht,  so  wäre  du  eine 
Fülle  gnt  gelungener  Btellungen  und  Bewegungen  an  veneiehnen. 
Daneben  freilich  manches  höchst  Ungeschickte.  So  sind  anf  der  Erde 
liegende  Gestalten  so  gut  wie  nie  wirklich  schwer  auf  dem  Boden 
lastend  gezeichnet:  meist  scbweben  sie  wie  steif  gefroren  in  der  Luft, 
etwa  nur  mit  den  Fersen  den  Boden  berührend.  Sitzen  wird  ebeTifalls 
oft  recbt  iiiangelbaft  darire>tellt.  und  starke  Bewegungen,  als  Kennen, 
Laufen,  Stürzen,  gelingen  höchst  selten. 

Hier  ist  auch  daran  zn  erinnern,  wie  anr  Bezeichnung  entfernt 
stehender  Personen  dnfkch  deren  VorAhrung  als  Brustbilder  ver- 
wandt wurde.  Ebenso  hilflos  zeigen  sich  die  Illustratoren,  sobald  es 
gilt,  Personen  mit  Arehiteotur  in  Beziebnng  zn  setzen.  Dann  tritt  der 
völlige  Mangel  an  Ranmanschannng  dentlicb  zu  Ta<re  Wa<  im  Innorn 
eines  Hauses  vorgeben  sollte,  spiidt  sich  öfter  vnr  dem  iUdiebeu  Bn;^^en 
ab  (wenigstens  zur  Hälfte),  als  unter  ibm.  Meist  sind  die  Menseben 
^n  so  gross,  als  die  Architectur,  hinter,  neben  oder  auf  der  sie' 

1)  Denn,  man  bemerke  wohl,  von  der  vollendet.<4ten  Charakteristik 
der  Lebensalter,  Stände  u.  s.  f.  bis  zur  blldnissartigen,  indi\ idiu  llen  Behandlung 
jedes  beliebigen  Gesiobts  ist  noch  immer  ein  weiter  ISohritt. 
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gedacht  sind.  Therliaupt  ist  in  der  Regel  gar  keine  Möglichkeit,  dass 
die  Menschen  mit  solcher  Architectur  in  ir^rend  eine  Verbinduntr 
treten  könnten.  Sobald  z.  B.  eine  Person  von  einem  Bautheil  etwa 
zur  Hälfte  verdeckt  dargestellt  ist,  ist  die  andere  Hälfte  schlechterdings 
ni^t  Sit  ergänzen,  ohne  mit  der  Architectar  in  Wider.spriich  zu  gerathen. 
IntbeeoBdere  gern  anf  ganz  niedrige  Zinnemnniieni  BnutbUder 
und  KOpfe  gemalt,  ohne  daas  absnaehen  wäre,  wo  der  flbrige  Körper 
zn  denken  ist 

Ebenso  macht  der  Hunm  noch  Schwierigkeiten,  wenn  auf  ebenem 
Boden  rirnppen  zu  biliit  ii  sind.  Wo  es  irgend  ijeht.  wird  nach  der 
Breite  cüuii)i»niert.  Doch  fehlt  nicht  mehr  je«;liche  Tiefe.  Selten  ist 
das  Unvermögen  noch  so  gross,  dass  Qrappen  in  zwei  einander  gegen- 
flberatehende  Hänfen  yon  I^lfignren  zerlegt  werden  mflaaen  —  &mpfe 

'  anagenommen,  bei  denen  das  znnftehat  noeh  Regel  iat  Sonst  aber 
überrascht  oft,  selbst  bei  älteren  2Seiehnern,  eine  gelungene  CompositiQn 
von  einiger  Tiefe.  Nur  darf  man  nicht  nn  eine  bewn^-^tf  K:uim;uis- 
dehmine^  zum  Zweck  der  Anordnung:  einer  (Jriippe  in  mehreren  l'liinen 
denken.  Vielmehr  kuninien  noch  bei  allen  Zeiclineru  die  alten  Mänp:el 
vor :  die  Beine  und  Füsse  der  hinten  Stehenden  fehlen  mitunter  ganz, 
Nebeneinanderstehende  treten  sieb  anf  die  Fflsse,  bei  Knieenden  ist 
daa  bintere  Knie  nnter  dem  vorderen  sichtbar  n.  s.  f.  Aber  daneben 
kommen  doch  lockere  Oiiippen  vor  und  dann  sind  die  Fflsse  der  eni* 
fernteren  Personen  in  der  IJegel  höher  angesetzt,  als  die  der  Personen 
des  Vorder<rrundes.  I  nd  wenn  auch  der  Bodenstreifen  niemals  zu 
ei»:!:entlicher  Landschiift  »M  wcitert  wird,  so  •renti'rt  er  doch,  nra  die  Haufen 
aufzulösen.  Angelegentlich  mit  einander  beschäftigte  Personen  werden 
einander  gegenübergestellt,  nnbetheiligte  weiter  weggertlekt  n.  s.  f. 
Selbst  Gruppen  mit  drm  Pllnen  sind  zn  verzeiehnen,  ohne  dasa  dabei 
der  BodensMfen  verlassen  wäre,  aber  aneb  ohne  dasa  allzu  arge 
Verstösse  gegen  die  Perspective  begegneten. 

Wie  weniL'  aber  jeder  solche  scheinbare  Fortschritt  aus  einer 
VerUnderunj^  der  < Jvundanschanuntr  Iiiesst,  7,ei<rt  wieder  der  l'mstand, 
dass  dicht  neben  einander  betiud liehe  Personen  oft  in  den  autfallend- 
sten  QrÖBsenmissverhftltnissen  zu  einander  gezeiehnet  sind.  Doch  ist 
dabei  nieht  wohl  an  Jene  Unterseheidung  von  hoher  und  niedriger 
stehenden  Personen  durch  GrOssenabstand  zu  denken.  Nur  das  jeweils 
Wichtige  wird  so  hervorgehoben,  und  wiederholt  versagt  seihst  diese 
Erklärung  (z.  B.  bei  ('). 

,  Die   f?eistij;e  Belebung  dieser  (Jruppen   miiss  zum  aller«rrössten 

Theil  noch  immer  das  »Spiel  der  Hände  vollziehen.  Zwar  von  einer 
durchgeführten  T>pik  der  Gesten  kann  nicht  wohl  die  Rede  sein.  Ist 
doeh  eine  solebe  im  strengsten  Snine  sehen  nach  1800  nieht  mehr 
nachweisbar.  Hier  voUenä  kann  man  hSehstens  noek  in  dem  Auf- 
stfltzen  der  Wange  in  die  flache  Hand  einen  letzten  Beet  jener  Er- 
scheinung erkennen.  Dieses  Mittel.  Trauer  und  Schmerz  auszudrücken, 
wird  nur  noch  von  weni«ren  Zeichnern  und  auch  da  offer  ent.stellt  bis 
zur  völligen  Verdcckuug  des  Gesichts  oder  der  Augen  mit  der  Uand 
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anffewendet.  Allein  für  jede  Änssemng  peisti'o^er  Vorgänge  wird  eine 
entsprechende  Haiidh('wc«jung  gefunden,  <"ft  voriindert,  stets  dem  l»e- 
sonderen  Falle  an^M  incsson.  T'nd  mit  bewiHuh'ruswcither  Deutlichkeit 
sehen  wir  im  Spiel  der  liäude  diese  Meusehen  sprechen,  lehren,  iiören, 
»hweigeii,  anklagen,  sieh  Tertheidigen ,  verlangen,  bitten,  versagen, 
atr^ten,  veiBielieni,  sastümiieD,  abwehren.  Wir  sehen  sie  flreadig  erregt 
■ad  tranemd,  eTschroeken  und  versweifelt,  naehdenklieh  nnd  lebhaft 
n.  a.  w. 

Immer  ist  die  Handbevvopinfj  so  ausdrucksvoll,  dass  es  kaum 
noch  anderer  Mittel  bedarf.  Doch  koniuit  die  KiirpcrliaUunj::  in  tin 
seinen  Fällen  der  IJaud  zu  Hilfe:  Senken  des  Kopfes,  sich  zuneigen 
and  abkehren,  schlotterndes  oder  straffes  Stehen  u.  p.  f.  Endlich  ver- 
stehen es  anch  die  meisten  Zeiehner,  den  Affeet  fan  Gesieht  ansndenten: 
nach  innen  hoeh  gesogene  Angenbranen,  herabgesogene  Mnndwinkel, 
Gesiehtsfalten,  geMbeler  Mnnd  begegnen  nieht  selten. 

So  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  wir  mitunter  recht 
lebend!«:»'  Sconcn  (Inden,  l'ni  \vi'nij?stcns  »  in  Hcispicl  un<l  zwar  von 
der  Hand  eines  der  älteren  Zeichner  anzufüliien,  will  ich  hier  kurz 
das  Urtheil  Salomes  besehreiben,  wie  es  sich  in  der  unter  iV  geuauuten 
Hs.  A'a  fol.  333  findet:  Links  steht  der  KOnig,  die  Reehte  znm  Befehl 
aisstreekend.  Die  nniehte  Mutter  ui  der  Mitte  des  Hilde»  hat  das 
Kind  anf  einen  Tisch  neben  sieh  gelegt,  noch  hält  sie  sein  Händ- 
chen mit  der  Rechten  fest.  Die  Linke  streckt  sie,  ihr  Kinverständni-ss 
äu<sernd.  nach  den«  Henker  aus.  der  von  rechts  mit  erhobenem  Schw«*rt 
herantritt.  Aber  das  Schreckliche  darf  niclit  geschehen:  hinter  dem 
Tisch  sehen  wir  die  ächte  Mutter  voll  Verzweillung  beide  Arme  zur 
Abwehr  emporheben,  den  einen  nneh  dem  Kdnig,  den  andern  nach 
dem  Henker,  die  Ilinde  sind  gegen  jeden  der  Beiden  gettfibet,  die 
Fiagerspitzeii  nach  oben  gedr^i  Hier  ist  also  nieht  nur  der 
Augenblick  der  höchsten  Spannung  glöcklich  erfasst,  er  ist  aneh  mit 
erstannliclirr  Sjclierheit  wiedergegeben.  Keine  Person  fHllt  aus  der 
(iruppe  heraus,  alle  sind  sie  zu  einander  in  Hcziehung  gesetzt,  die 
Personen  in  der  Mitte  durch  höchst  lebendige  „getheilte^-  Handlung 
naeh  beiden  Selten  verbindende  Olieder.  Und  das  Ganze  ist  auf  den 
.  ersten  BHek  dentlieh.  Die  Anfiiihlnng  lebendiger  Seenen  liesse  sich 
ohne  Mühe  leieht  fortsetsen.  Und  wenn  im  Einseinen  manche  steife 
Bewegung,  mancher  tote  Zug  mit  unterläuft,  der  Gegenstand  ist  fast 
immer  kl.ir  nnd  sofort  verständlieh.  Das  aber  war  der  Zweck  joder 
Darstellung. 

Endlich  ist  noch  ein  liiick  aut  die  gegen.st;indlicln'  Welt  zu 
wefHen,  welche  diese  Gestalten  umgiebt.  Anknüpfend  an  das,  was 
oben  8.24  gesagt  wnrde,  mSohte  ich  nnn  hier  behaupten:  sobald 
daa  Beiwerk  den  nothwendigen  Inhalt  der  Seene  überwiegt,  ist  das 

Eindringen  des  nenen  Geistes  nnverkennbnr.    l'nd  die  Freude  am 

Beiwerk  bricht  bei  jedem  unserer  Zeichner  einmal  durch ,  sowenig 
auch  dergleichen  Kegel  ist.  Abgesehen  von  den  modischen  Tr-teliteii, 
von  der  eingehenden  Schilderung  des  Geräths,  der  meist  gelungenen 
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Zeiclmtinpr  der  Tliiore  i^<  hier  vor  allem  die  vr.lHof  neuweltliche  Anf- 
fassunp:  altp:ew()linter  l)iblischer  Stofle  lioi  vorzuMctM'ti :  .lephtns  Toeliter 
geht  dem  Vater  ciitgej^en  Geige  ßpieknd,  ein  Kränzleio  im  llanr. 
Abraham  vertheilt  nnter  dem  Kaub  aach  Kttchen-  nnd  Hausgerftthe. 
Statt  des  flbHchen  Strohdaehes  auf  vier  PfUilen  wird  aar  Gebart  Jesa 
eine  wirldich  nach  der  Natnr  gedachte  Hütte  mit  dnrehbrochener 
Lehmwand  eingefOhrt.  I^ei  der  X'i  rkündignng  an  die  Hirten  vertreiben 
diefse  sich  eben  die  Zeit  mit  DucU  lsackpfcifcn,  ihr  Hund  ]ic|,'t  schläfrig 
zusanunengerollt  zu  iliron  Füssen.  M«><'  weist  die  (Jaukler  aus:  ein 
stolzer  H.ihn  zieht  ein  Ürettr^hen,  das  auf  vier  l\;idern  gclit.  Darauf 
steht  ein  Zwergenpaar.  Je8U8  wird  zur  Schule  gebracht:  der  Knabe 
trägt  seine  Schiefertafel  mit  dem  Ahe  bei  sieh.  Bin  ander  Mal  spielt 
er  mit  einem  Vogel.  So  taucht  als  stattlicher  Ban  das  Strassbnrger 
Münster  auf.  So  worden  uns  endlich  (von  K)  alle  irgend  denkbaren 
menschlichen  lieschilfti^'ungen  und  alle  Handwerke  vorgefahrt. 

(Jennp-.  M:in  darf  annehmen,  wo  S(dche  Züge  8ellisf,'iTidi<,'er  Hc- 
obachtung  den  Vdui  Text  geforderten  l)ar>tellnn«r>inhalt  lilterwiieiiern. 
du  ist  d:u»  Ende  der  alten  Iliustrutiun  nahe.  Eiue  neue  Zeit  niaciit 
neoe  Fordemngen  geltend.  Diese  haben  aach  die  Schreibatobe  von 
Hagenau  gesprengt. 

Wenn  wir  noch  einmal  das  Besprochene  zusammenfassen,  so 
mUsaen  wir  sagen ,  im  Vcrhflltniss  zur  Welt  steht  die  Werkstatt  noch 
durchaus  auf  der  Stufe,  die  das  Knde  des  14.  Jahrhunderts  schon  er- 
reicht hatte.  Sehr  viel  mögen  zu  diesem  Heliaireii  am  Alten  innner 
wieder  die  Vorlagen  beigetragen  haben,  nacli  denen  man  arbeitete. 
Der  lianptgrand  ist  aber  sicherlich  ein  anderer.  Nur  ein  geweckter 
Sinn,  ein  scharfes  Auge  wnrde  daso  gettUirt,  sich  an  die  Natnr  selbst 
zn  wenden.  Mochte  immerhin  die  Freude  an  dem  bunten  vielgestaltigen 
Lehen  der  Aussenwelt  längst  vorhanden  sein,  handwerklich  -  enger 
(Seist  verllinderte  jede  irnindsHtzliche  Neuerung.  Und  wenn  eine  solche 
nicht  vom  Künstler  ausging,  das  riildikum  regte  nicht  dazu  an.  War 
es  doch  durch  das  „was"  der  Schilderung  voll  befriedigt  und  fragte 
nicht  nach  dem  „wie**. 

Und  dieser  Zng  wiedemm  ist  Ja  freilieh  hi  seiner  Wnnel  noch 
mittelalterlieh.   Zugleich  aber  ist  es  doch  ein  Zng,  der  noch  lange  . 
dorch  die  Äusserungen  deutscher  Kunst  überhaupt  geht 

S(»  werden  wir  denn  nicht  zu  hart  über  die  Hagenauer  Illustra- 
toren iirtheilen .  zumal  immerhin  einiges  auch  ihre  Erzeugnisse  von 
denen  de.>  1  i.  .lalnluinderls  scheidet. 

Schon  das^  mau  jeden  Zeichner  sofort  aus  seinen  Genossen  heraus 
erkennt,  ist  ein  Schritt  Über  jene  Zeit  hinaus.  Jeder  schafft  sich  seine 
Formenspraehe  selbst.  Zwar  roh  ist  sie,  nnd  yor  allem  wird  sie  bald 
gana  gewohnbeitsmässig  ftlr  alle  (lestalten  jeden  Standes  und  Alters 
verwendet,  aber  sie  ist  doch  bei  jedem  Zeichner  wieder  eine  andere. 

Tiul  dann,  aneli  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 4.  .lahrhunderts 
begeirnet  man  nirgends  s(»  lehensläliiLn  ii .  individuell  w  alin  n  Ktipfen. 
Die  meisten  unserer  Arbeiter  schaden  mitunter  auch  einmal  recht  gute 
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Oestalten.  "Denn  jetzt  feilt:  jo  sorfr^iltiiror.  (]i'<U)  lebon>vullpr.  Dort 
wurde  die  (iestnlt  je  sorj^taltiirer  :iu<<,'Ptnlnt.  um  sr»  .•illticnifiner. 

Dass  man  auch  nach  der  »Seite  der  Ausdehiiun}j^  des  iiodcnä  in 
die  Tiefe  es  den  besten  Leistungen  um  1400  gleich  und  allmählig  znyor> 
tliat,  soll  nur  nebenbei  erwAhnt  werden.  Wenn  aber  selbst  in  onserer 
Werivtttt  der  blane  Himmel  einzieht,  so  ist  das  eine  Ermnprcnschall, 
die  das  14.  Jahrhundert  aneli  in  seinen  besten  Vertretern  uidif  k.uirite. 

Aber  p:enn«r.  l>as  alles  lindert  nichts  an  der  'rii:it>a('}ic ,  das» 
die  Schreibstube  von  llaLrmau  auf  alter  (irundlairc  staiul.  auf  ihr  tort- 
arbeitete fast  unberührt  von  der  tiefgehenden  grundsätzlichen  Wund- 
Inog,  die  sich  draussen  unterdess  vollzog, 

Noeli  ein  Wort  Uber  die  Art  der  FederftthroTig  will  ieh  hier 
aoschliessen.  Aneh  sie  ist  bei  den  einseinen  Zeiehnem  sehr  ver- 
•ehieden.  Sie  bewegt  sich  nimlich  in  mancherlei  Stufen  zwisclien 
zwei  Kxtremen,  die  sofort  nflher  zn  besclireiben  sind.  Nirj^ends  tretTen 
wir  eine  eitrcntlich  zeichnerische  Behandlung'  der  rmri>«-1ini<'n ,  jene 
feineu,  wiederholt  ab-etzrnden  Striche,  di«'  iiiclit  ein  forilMufrnd  ire- 
Bchlossenes  Ganzes  bilden,  sondern  vielfach  zur  lunenzeichnung,  zur 
Mattiemng  mit  dienen,  sieh  sehneiden,  oft  aneh  einen  Zwisehenranm 
im  Umrisa  lassen,  knrz  ein  freies,  stets  dem  besonderen  Zwecke  an- 
fTcpasstes  GefBge  zarter  Federstriehe.  Vielmehr  setzt  sieh  der  übliche 
Umriss  entweder  der  Art  zusammen .  das-  für  jede  Kr.streekunf?  naeli 
einer  liiehtiintr  ein  Federstrich  «renfijrt :  die  I'eder  wird  b'ielit  anfi^esetzt 
und  mit  einem  Dun  k,  der  in  der  Mitte  am  stärksten  ist,  bis  zu  Ende 
geführt.  Infolge  dieser  Art  der  Zeichnung  besteht  dann  der  gezeich- 
nete Körper  ans  lauter  schwach -stark -schwachen  geschwungenen  Linien, 
die  an  ihren*  Enden  dnrehans  nicht  immer  zusammenlaufen.  Aneh 
dieser  Umriss  ist  also  gelöst,  aber  es  ist  eine  ziemlich  rohe  Art  der 
Federftihmng,  wenn  aneh  keck  und  des  gewollten  Ergebnisses  sicher. 

Die  andere  in  unserer  Werkstatt  angewandte  Zeichenweise  geht  auf 
einen  l'mriss  in  g1eicliin:i--ig  starken  Linien  aus.  Diese  werden  darum 
laugäam   bei   immer  gleiciiem   Druck,   meist  ziemlieh  stark,  gezogen. 

Um  bei  der  nachfolgenden  Beschreibung  der  einzelnen  Zeichner 
diese  Unteraehiede  mit  einem  Wort  ansdrücken  zn  kOnnen,  erlauben 
wfar  nns  im  ToUen  Bewnsstsein  ihrer  UnzuUngliehkeit  die  Bezeichnungen 
^gestrichene"  und  , gezogene"  Umrisse,  Linien  u.  s.  f  zu  brauchen. 

Anhangsweise  gestatte  man  noch  eine  kurze  Bemerkung  über  das 
VerhEltniss  des  eben  ^Geschilderten  8lil8  zur  gesammten  zeichnenden 
Kunst  im  i^lsass.  Dass  man  von  den  Erzeugnissen  einer  Werkstatt 
aus  nicht  ohne  Weiteres  auf  diu  Zustünde  im  ganzen  Lande  schlies.M  U 
dtrf,  ist  selbstrentindUeh.  Immerhin  mOehte  ich  erwähnen,  dass  mir 
nur  ein  einziges  Ton  den  Hagenauer  Hss.  stark  abweichendes  Werk 
elsässischer  Herkunft  ans  sicher  fVflheier  Zeit  bekannt  geworden  ist. 
Ks  ist  dies  der  palat.  germ.  322  (Heidelberg),  bei  Bartsch  154.  Diese 
IL  M)tto  von  Passau,  die  '2\  .\lfen)  ist  1457  V(dlendet  worden  und 
enthält  eine  lieihe  sehr  intere>.>anter  Bilder:  grosse  (Jestalten  von 
äusserst  lebendiger  Ualtuuj^  und   charakteristischem  Ausdruck.  Am 
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Das  Accipios-Bild  in  den  Wiegendnicken 


meisten  überrascht  aber  der  Stil:  wir  finden  nämlich  ganz  eckig  ge- 
brochene (lewanduüg,  überhaupt  die  völlig  ausgebildete  gradlinige 
Zeichenweise  mit  sparsamer  Schraffierung,  die  wir  gleichzeitig  aucli  am 
Hodensee  und  an  der  Donau  haben.  Dieser  neue  Stil  mag  an  Orten, 
wo  ein  regerer  Verkehr  bestand,  und  wo  ein  rühriges  Holzschneider- 
gewcrbe  blühte,  früher  zur  Herrschaft  gelangt  sein,  als  anderewo.  Und 
so  kann  und  wird  z.  H.  in  Strassburg  schon  in  den  40  er  und  50  er 
Jahren  ganz  anders  gezeichnet  worden  sein,  als  gleichzeitig  in  Hagenau. 

In  den  80  er  und  90  er  Jahren  scheint  dann  der  Kupferstich  die 
Zeichenweise  ganz  in  seinen  Hann  zu  ziehen.  Darauf  deutet  eine 
Historienbibel  in  Sirassburg  (L  germ.  593)  hin,  deren  Hilder  eine  Ver- 
wandtschaft mit  Sehongauers  Kunst  nicht  verkennen  lassen. 

(Fortsetzung  und  Schlnss  folgen.) 

I))is  Aceipies-BHd  in  den  W'iegendrueken. 

Im  Anschlüsse  an  die  neueste  Arbeit  über  die  in  einer  Reihe 
/von  Wiegendrucken  vorkommenden  s.  g.  Accipies- Bilder,  nämlich  an 
die  Abhandlung,  die  Kobert  Proctor  unter  dem  Titel:  The  Accipies 
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woodcut  in  der  nenon  Zeitspln  ift  Bibliotj:raphica')  Part  I  p.  53  mit  vier 
verschiedenen  Aecipirs  Bildern  vt  rjiftVntliclit  liat,  nnichfe  ich  liier  unter 
Beigabe  einer«  g^leielicn  IIulz!schuitte>-)  als  Kr^'änzunj^  zu  der  Arbeit 
Broctors  die  Deutung;  des  Bildes  überhaupt  verpiielien. 

l)er  auf  allen  Bildern  in  den  verschiedenen  Varietäten  vorkum- 
meode  Lohr  er  ist  nicht  ein  Lehrer  im  gewöhnlichen  Sinne,  sondern 
€6  ist  der  Papst  Gregor  der  GroesSi  der  Patron  der  Schule  in  der  Zeit 
des  Mittelalters.    Schon  der  Nimbus  um  das  Haupt  deutet  auf  einen 

Heiligen"') ,  und  die  auf  der  rechten  Schulter  sitzende  Taube  kenn- 
zeichnet  den  Heillosen  als  l'apst  (Ire^or.  MerkwiinÜL'er  Weise,  aber 
ganz  richtig'',  ist  die  Taube  auf  Cut  I)  bei  rmctiu'  S.  62  deutlieh 
mit  dem  Kreuzninibus  versehen,  wodurch  die  Tatibe  als  Ileili«;geist- 
taube^)  cbarakterisirt  wird,  denn  den  Kreuznimbus  gab  die  mittelalter- 
Uche  Kunst  nur  allein  den  göttlichen  Personen. 

Einen  prichtigen  Qregorins  Magnus,  mit  Tiara  und  Taube,  auf 
dem  Throne  silsend,  im  Nimbus  die  Worte  Sanctus  Gregorius,  hat 
Herr  Rosenthal  in  seinen  Incunabula  x\1o<;rapliica  et  cbaloographica 

S.  53  aus  einem  Florentiner  Drucke  des  Jahres  1486  wiederpregebcn. 
Wie  Orep:orin.s  M.  zur  Ehre  eines  Patrons  der  Schule  und  Sehul- 
jui^enil  «jekumnien .  darülx'r  siehe  Falk,  Schul-  und  KLndertotr  im 
Mittelalter.  Frankfurt  a.  M.  1880.  8.9:  Grcgoriuäfest;  es  tiel  auf  den 
Gregoriustag,  12.  Min,  md  bildete  sugieieh  den  Anfiing  des  Seho^ahrs.^) 
An  der  Wand  lünter  St.  Gregors  Rficken  hingt  eine  Tafel,  es  ist 
eine  ABC -Tafel.  F^inc  solche  war  ehedem  in  der  Schule  {gebräuch- 
lich: sie  findet  sich,  sehr  deutlich,  auf  dem  Bilde  von  lieisch's  Margarita 
philosophica»^).  wo  Nicostrata  mit  der  Linken  den  Schltissel  hält  und 
die  Pforte  des  Lehrjjebäudes  (HVnet.  während  sie  mit  der  Hechten  dein 
herzutretenden  Schulknabeu  die  ABOTatel  einladend  entgegenstreckt. 

An  dem  oberen  Theile  der  rechten  Schmalseite  des  Pultes  stecken 
swei  Tintenftsser.  Zu  Tintenftssehen  Tcrwendete  man  ün  Mittelalter 
kune  Rnhhörner.  von  Cohausen  in  seinem  Antiquarisoh-Teehnlschen 
Ffdirer  dnreh  das  Alterthnms-Museum  su  Wiesbaden  8.  79  sagt:  „Die 


1)  Bibltographica.  A  Magazine  of  bibliography  Ui  twelve  quarterly 

partS.    I.ondon.  Kegan  Paul  etc.    (S.  <"  t  H.  XI.  4(iti), 

2)  Kutüuuuueu  einem  iilxercttium  grammaticalü  puerurum  per  dietas 
distributum.  1600. 

3)  Ae<;ipie8  tanti  doctoris  dogniata  saueti. 

h  Menzel,  Christliche  Ssuibolik  s.  v.  Kirchenväter  l,4üi:  der  hl.  Geist 
pflegte  als  Taube  auf  seiner'  Schulter  zu  sitzen  und  ibm  weisen  Kath  zu 
ectiidlen. 

.'. )  \Volilfartli.  Gesell,  der  Krziehung  11.17')  wimss,  dass  man  noch  im 
t*.  Jaiirh lindert  zu  Rom  diiä  Bett  zeigte,  von  weichem  aus  der  am  Podagra 
kranke  I'ap.st  die  ächOlw  unterrichtet,  sowie  den  Stuclc,  womit  er  sich  Auf- 
uwksauikeit  verschaffte. 

Ii)  Ein  Abdruck  in  1^.  Geiger,  KenaLssunce  und  iluuiunismus  iu  Italieu 
und  Deotsohland.  Beii  1882.  S.  499.  Vgl.  auch  llartfelder  über  Koiach 
und  seine  Marg.  phiL  hi  Zeitsohr.  i\k  Gesch.  des  Oberrheina.  N.  F.  Y,  170 
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Tinte  wurde  in  einem  kleinen  Knhhorn,  das  tm  Scbreibplilte  hing; 
aufbewahrt.    Auch  rothe  Tinte  hin^  oft  daneben".!) 

Einor  der  Schiilkrialten.  uclrlic  in  jener  Zeit  nur  SKzbänke  hatten, 
hält  ein  Sialu  lien  in  <l«'r  Kccliten,  womit  er  auf  die  Buchstaben  deutet, 
wie  heute  noch  die  Kinder  beim  Lesen  tliun. 

Der  in  Mitte  nnd  £nde  reimende  Hexameter  aof  dem  Spruch- 
bande bednrf  noeh  weiterer  Untersoehnng.  Vermnthlich  erOflhete  er 
in  den  bandsehriftlicben  Lebrbficbem,  znmal  den  gereimten,  den  Text. 

P.  Fnlk. 


1/ Exposition  da  Liyre  a  Paris 
(aoftt-novembre  1894). 

Quelquea  personnes  z616es  ont  ima^dn^  de  profiter  des  Kicanx  übres 
dn  Pakifl  de  rindustric  potir  «rf^anisei  k  Paris,  actiH'llouier.t.  iiiic  sorte  de 
bazar  on  rentfre  n'est  hbre  (ju'apr«'s  avoir  payr  nii  franc  et  qirell«*s  ont 
d(''corö  du  uom  uu  peu  pouipeux  dEx  j»o8itiuu  artistique  et  retro- 
spective  da  livre.  Lee  »fBches  repandiics  k  profhalon  sur  les  uiurs  de 
la  c'itv  poiir  onfja^er  les  curienx  ä  s'y  rciulrc  vous  anncmccnt  des  attractioiis 
diverses,  coucert  cbaque  jour,  et  uue  exhibitiou  etunnante  de  curiosite»  de 
tonte  Sorte.  I/ee  dteoenyrea  et  lee  badande,  lee  ^trangers,  les  professlonnels 
du  livre  aecbarent  ponr  la, visiter  et  se  tTonvent  des  le  d^but  p6niblement 
d^^os. 

Dans  mie  exposition  du  Hvre,  en  effet,  qne  8*attPiidndt-<Hi  4  tiovrer? 

Co  scrait,  j'inm^inc,  unc  st'ri  •  eonipb'te  de  livri's  nianiiscrits  et  imprim^s 
denuis  la  plus  haute  antiquite  jusqu'  ä  uos  joitrs,  uue  histuire  par  l  inia^e  de 
rillustration  des  volumes  et  de  lenr  relinre  depnis  la  Reuaissaoe4>  jiisqu'  aux 
demiers  perfeetionnementa  moderne«,  uue  suite  de  presses  ancienüe.s  et  mo- 
dernes, d«'  caracti  ri's  divers  (riniprinieric ,  di'  tlenrons,  rii!s  -  (!<■  -  laiupe, 
d'ex-libris.  etc.,  ciiliu  qiielque  chosc  cumuie  le  Mus»'«-  I'hiiitiii  lu  uiiniaturc 
reconatlta^;  ce  seralt  aussi  les  procMös  de  ikbrication  ilu  papier,  en  Orient 
poninio  on  occidnit;  des  sjteciniens  henreuseoient  choisis  do  papynis.  de 

tarchemiu»,  de  papiers  do  tout  furmat  et  de  toute  urigiue,  d'autograpbes,  de 
Ülete  de  banque.  de  cartonnages,  d'affiobea,  de  timbree,  de  fiUgnmea,  eonae 
nn  gnmd  atolior  or^aniso  sur  des  basos  assez  Tistes  pooT  Dontrer  an  pablie 
tont  ce  qui  peut  etre  fait  ä  Taide  du  papier. 

Ponr  arrlver  i  ee  r^snltat  qni  ent  kt^  vraiment  int^iessaat,  fl  fidlalt 
nne  assooiatlon  serieuse  do  jr»'iis  coni|»«'tents  dans  ces  divorsos  branolios  jiro- 
feaslouuelles,  et  Ton  devait  so  ooiitenter  de  nuus  preseuter  ce  qui  reutrait 
D^cessairemcnt  dans  le  oadre  proposö  et  d^ji  suffisamment  large  Auliende 
oela,  on  exhibe  devant  les  nslteurs  dos  votenionts.  desToitnres.  doa  maehines, 

des  pendnies,  dos  lanipos.  dos  toiitiiros,  des  pianos  et  des  remedes 

contro  les  inseetes  qui  attaquent  les  arbres  fruitiers.  Avouez  que  tout  cela 
est  bizarre  et  n'STsit  rieii  k  faire  prteentement :  le  mot  de  banr  6tait  done 
bieu  le  vrai 

Mai»,  direz-vous.  toute  uue  partie  de  IX'ditice  est  consacree  au  Ii  vre, 
et  c'est  \k  que  vous  dovez  vons  rendre  si  ▼ous  en  ötes  onrieux.  J'en  oon- 
viens.  niais.  aj»rt'^  l  avoir  ]iaro<uiriio  cti  tons  sens,  je  n'y  vois  pas  ce  que  j'y 
cherche:  ä  part  l  expusitiou  tuujours  bieu  renssie  du  Cercle  de  la  Librairie 
de  Piris,  et  cellea  des  seetions  beige  (papiers),  aotriehienne  (papien  et 
librairie)  et  dsnoise  (Ubrsirie),  qui  font  tröa  bon  effet ,  mtis  qni  sont  pnre- 

n  TinteutäsM-r  iu  iiauui  Iii,  Sdirauk  11,  43.  bn.  84  und  Kaum  HI,  'iu. 
8.  ISS  Nr.  20  Johsnnes  der  Evangelist  ndt  dem  beaohtenswerthen  Sehreibseug 
am  QUrteL 
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vae'w\  contemporaines.  je  n'.ii  rion  trouvr  autrc  cliose  qne  (l«>s  <)l»)cts  jin'trs 
par  des  particuliers  et  suspectibles  de  participcr  ä  uue  t^xpositi«!!!  artistique 
et  r^trospective,  mais  non  de  la  constituer  entiörement  ('es  particnHen  Bont 
(railloiirs  »mi  ])('tiT  ii(tnil)re,  et  si  Icnrs  collections  s(»nt  tres  precieuses,  pareo 
uuils  sappelleat  Claudia  (livres  auciuna),  Gmel  (reliures  ancienoes),  Grand- 
Gkrteret  (affielies  et  almanachs  popnUiires),  Kdonard  Montagne  fcartee  &  Rotier), 
Sebillot  (docnnients  orientanx  et  dos  colonies),  il  semble  qiu-  l  im  aurait  pu  y 
adjoindre  beaueuup  d'autres  pieces  curieuses  en  etendaDt  uu  peu  plus  l'e 
champ  des  iuvesti^ations.  Ponrqnoi,  par  exemple,  n'avidr  pas  cherch^  k 
exhiber  un  lot  considerable  de  livres  microscupiques ,  de  livres  iniprim^s  sur 
papier  vegetal  «m  sur  papiers  de  coulcnr,  de  livres  ä  t'urmat  sin^ulier,  d'in- 
cunablcs  rarissiiues?  Pounpioi  u'avuir  p:is  entrepris  de  recueillir  et  d  cxposer 
tonte  nur  bibliothöque  relative  i  Thistoire  de  limprimerie,  oo  de  factoms 
cnntre  di-s  libniires,  ou  de  (btcnmeiits  judiciaires  ]K>urs»iivaiit  «mi  eondamnant 
des  libelles  ditVamatuires  ou  des  ccrits  coutrairus  aux  buuues  uiueurs,  ä  la 
reBgion  ou  aux  souveniBB?  II  y  ftvait  1^  nne  mine  trte  vaste  i  exploiter,  et 
le  catalopje  de  tnu><  ces  iraprinies  t  ut  ete  iitilc  aux  enrienx  et  aux  aniatenrs. 
II  est  vnü  qa'il  iHliait  se  douuer  la  peiue  de  dresser  uu  catalugue,  et  cette 
peine  n*ft  meme  pas  piiee. 

Au  siirplus,  Ic  projet  ne  pouvait  (•(»in fiiahleinent  abmitir  »|ue  si  lo 

{^uuverucmeiit  t'rau^ais,  ou  par  son  iuteruiediaire  la  Bibliotliet^ue  uationale, . 
es  antres  bibliotlu'qno8  de  Paris  et  celles  de  la  province,  differents  d^pots 
d'archivas  publique»  avaieiit  prete  aux  or|?anisat»  iirs  ud  concours  effeetif  par 
le  pr<'t  d'une  suite  de  doeunieiits  bien  elioisls.  Alttrs  on  i)onvait  eonstituer 
nn  veritable  niusee  du  livre  (pu  aurait  eu,  po  ir  les  professioiinels  et  pour 
les  amateurs,  nn  v6ritablc  iut(>rt>t  et  aurait  pu  eompter  sur  uu  {rrand  succes 
de  euriosit«''.  Dans  la  seetion  n'>fr<)speetive  du  fravall  di  !'l'.\|insifiou  univer- 
selle de  l^s'.i,  certaiaes  salle-s  fort  bien  unu  nagceH  pouvaient  etre  cousid^rees 
comtne  un  speeiucn  d*expo8iti()n  retrospcctilve  du  livre,  et  les  orgnidaitetin 
d'anjourd'hu!  auraient  sagement  agi  en  lea  prenant  ponr  type  et  pour  modöle 
a  iniiter  et  ä  agrandir. 

Est-ee  k  dire  cependant  (pie  l*on  ne  «agne  rien  k  visiter  TExposition 
du  livre?  11  serait  iiijtiste  de  passer  totaleiuciif  sous  silenee  les  (•iillectiitns 
qui  y  tigurent,  mais  (pii,  uuus  k  rupetous,  sont  des  collections  privues,  prctees 
en  bloc  ponr  quelques  mois;  et  pÄrmi  celles-ol  ta  plita  remarqnable  est  sans 
contredit  eelle  de  M.  L.  Gruel.  un  pnifessionn»  !  rnitlit  ä  qui  nous  devons  un 
exe^'Uent  Manuel  historiciue  et  bibli<)^rai)hique  de  Tamateur  de 
reliures.  Nous  avons  particulii  renient  a  sijriialer  dans  ses  vitrines :  une  reliure 
estnmpto  A  froid.  ä  caboehons,  signee  (iohon.  läj.'i:  —  ane  relinre  monaatique 
rtti  convent  de  Uebdorff,  estan)p«'*e  et  dar/»-  de  i:>ls;  —  nne  relinre  en  peau 
de  truie  estanipee.  exc'^cutec  en  I. ').■)!)  par  I  honias  Krii^er:  -  une  relinre  faite 
ponr  l'empwenr  (  Harles  V,  k  Amsterdam  en  1  >;(►.  par  l'ieter  lleinricz;  —  et 
un  certain  nonibrc  d  autres  ex('cuttH's  par  Andre  Ituule  (X\'^  si(^t  !-  ,  par  Jelian 
Nurvis  (1523),  par  Jacobus  (Jlerc  de  (iliele  (1."<2U),  par  Philippus  lloliott  (1539), 
par  lee  ÄngelierB  (\b'^9  k  1544),  par  Jean  Bogard  (15(0  a  157(}),  par  Jacqnes 
du  Puys  (l'.vl  ).  ])ar  les  (Jryiilie.  les  Elz(''vir,  Phuitin,  (I.  Tory,  les  Ginnte  et 
lea  Aicle  ä  diderentes  ('ikxiucs.  Daos  la  meuie  collectiuu,  le  portrait  de  Ai. 
de  Omnflfeeonrt  (original  jx  int  par  Komiotte,  grav^  par  J.  pftnll6  en  t754), 
auteur  du  preniier  livre  inipriuie  sur  1u  relinre.  Tont  anpres,  des  onvrages 
relieä  portaut  les  noms  de  (Janevarius,  de  Grolier,  de  MaToli,  de  K.  Thevenin, 
tuns  cliefs  d'oenvre  d'art  et  de  f^niit.  Plus  loio,  des  niatrie.es  de  reliures,  des 
fers  dtt  XVn«  et  du  XVIII«  aieele,  d'anciens  papiers  de  gardea,  et  des 
matrices  en  cnir  de  ehameau  servant  ä  Testanipafre  des  reliures  «»rientales. 
Malbeureusemeut ,  il  taut  le  dire  encure,  cc  sont  la  des  unitt-s  u  admirer,  ce 
ne  sont  p«s  des  sMes  propres  k  friqiper  Timagination  et  k  servir  d'enaei- 
gneoient. 

M.  Gruel  a  encore  expost«  (pielques  doeuments  curieux  ponr  l'histoire 
des  retfenis  en  AUemagne,  et  di>nt  Toici  rönum^ration  :  Livre  d'iuscription 
des  dipldmes  de  eapaoitö  döUvrte  aox  apprentis  relienrs  de  Gotha,  ann^ 
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Ui4'd  üt  1713;  —  Statuts  de  la  coiporation  des  relieurs  de  Gotha,  en  17U;  — 
Liber  amioornm  de  Johann  Emst  BOhm,  leUenr  k  OoHia,  ann^  1737  k  1745 

(iivec  dcssins  en  coulenrs)  ;  -  Hall©  des  Bochbhuh'rauits  in  Münster,  1792;  — 
entiu  le  livre  de  Tauberge  des  onvriers  relieurs  „1^  Kose  d'ur'  de  IT  14  a 
Ms%  livre  sur  lequel  M.  Oruel  Ini-meme  a  ^rit  une  notice  dt-taillee,  insi-ree 
dans  U'  Bulletin  da  bibliophile  et  du  Ii  hliotlici-aire  en  janvier 
1SH4,  et  qui  n'aura  pas  ^'chappe  :i  l'attention  tli  s  i  hercliciirs  :  cette  auberge  OÜ 
passereut  uombre  de  relieurs  etait  etablie  ü  Calw  en  Wiirteoiberg. 

Sur  (|ue]<|nes  paus  de  mnrs,  nons  arons  reniarque  d^fnt^ressantB 

mens  (I  nnpressions  sur  etoffo  et  sur  toile,  notauiment  un  panneau  attribut''  ;"i 
Huer,  inipriiur  eh*-/  Keveillon  en  Hm),  des  tentures  de  Joseph  I>iift>ur  (1*^10), 
nn  frapiient  de  deeor  de  Psyelir,  dessine  par  I^ifitte  et  execute  par  Dufour 
I  H  IM4,  d'autres  panneaux  pmvenant  des  ateUeiS  llad^  pere  (1^1^),  A. 
i.c  ll<»y  O'^'tl).  I Mitour  et  Lc  Roy  et  encore  «n  qui  repn'sente  „les 

l'rodigues",  qu  a  dessine  Th.  (\»utiire,  le  celebre  artiste,  et  iuiprime  chez  Des- 
fofls^  en  \bhA.  Mais  lä  eneore  mdmo  Observation : quelque  uil^resaant  qve 
S(tit  ee  {rrnnpi'iiient.  il  iie  siiftit  pas  paree  qu'il  est  tmp  peii  nonihreux  et 
trup  exclusivcuieut  parisieu,  et  il  eüt  gagoe  ä  la  cumparaisoii  uvec  d'autres 
iprenves  TaiiAes.  Ponrqnoi,  jo  tous  prie,  n'avofa-  pai  soUioitA  le  prftt  des 
quelques  dessins  de  di'eors  (pii  existent  (Inns  les  arcliives  des  th^Atres  de 
.  rOpera  et  de  la  Couiediu-Fraucaise,  dessius  incouuus  du  public  qui  j  e&t 
tronvÄ  son  oompte?  II  y  avait  lä  un  Öl^ment  de  curios!ti  eertain  a  naHser, 
et  OD  n'aurait  eu  qne  rembarras  dn  choix. 

I/exposition  retro-^p  rtiv  .i  vonln  eoniprendre  ausst  dans  son  pro- 
^ramuie  les  e^sais  d'orneiuentatiuu  speciale  daus  Taftichage  qui  est  une  des 
tonnes  nonvelles  de  Hmai^rie.  Destfnfo  k  atttrer  TattentioD  publique,  redier- 
eliant  le  siiccrs  «•t  tte  oriienientatiou  de  ni»s  rues  et  de  nos  noulevards,  sanS 
eesse  ditVercute  et  saus  cesse  reuaissante,  est  des  ä  preseut  sortie  de  SS 
Periode  initiale  et  a  onnqnis  d'asses  multiples  droits  de  elt£  ponr  mMter  de 
prendre  pla<;e  dans  une  smiblible  expositit>n.  sans  paraitre  s'\  pn'senter  sous 
tonne  de  reclame  et  de  puhlicitö  d*on  Texaetiiude  n'est  pas  plus  baunie  que  la 
fantaisie :  sorte  d'epilo^ue  de  ce  que  Ton  a  pu  remarquer  delA  4  TExposition 
universelle  de  IbM»,  llmage  aetiielle  et  vivante  apres  Tafliche  r^trospective. 
Nons  avisons  «pielques- uns  drs  ineilleurs  dessins  de  ('h(''ret  (imprinierie 
Chaix  et  C**'^,  les  etouuantes  protiuctions  de  (irasset,  les  siuiili-a<|uarelies  de 
Hngo  d*AI4si,  les  tirages  tres  recommandables  de  la  maison  Chatnpenois ;  et, 
pour  IV'itrangrer,  les  cssais  vrainient  bien  r<'iissis,  niais  parfois  uiuins  di-lieats 
et  moiiis  luirmonises,  qu'ont  envoyes  les  ateliers  J.  Weiuer  (Loudou-Wien^  et 
Btalford  (Nctherfield-Nottin^^ham).  Fort  blen :  mals  oomblen  de  compositions 
allenianclt  s.  suisses,  ani»'rie:iiii(>s .  ete  .  anraient  pu  nons  ötrs  pr('sont('i's .  ipii 
nous  auraieut  instruits  eu  uous  ohatoyant  les  yeux  par  des  couleuis  habile- 
ment  oombin^es  et  des  snjets  Ing^nfensenient  pr^nt^!  II  est  tonlonn 
curietix  de  eoujp;irer  les  <  ssais  de>  aiitre^  anx  siens  pmiir^  s.  surtout  en  ÖBS 
matiere  anssi  m-iive  et  aussi  suseejitütK'  de  transt'ttrniatiini  rajiide. 

I/expusitiun  tiuibrolugi(|ue  utlrait  pcut-etre  quelque  attrait  pour  les 
initi^s.  mais  J'imagine  qu'il  senUt  reneontr6  plus  de  nionde  sl,  an  Ilea 
d't  xaiuiner  sous  vitrine  ees  petits  nioreeaux  de  papier  de  eouleur  aiix  ctTi^ries 
les  plus  variecs,  ou  avait  pu  les  eehauKer  couimerclalemeut.  J'aime  uiieux 
vons  si^naler  nn  doenment  historique,  le  nnm^ro  dn  vendredl  4  novembre 
1^70  du  jnurnal  politique  l'l  ii  d i' p eudant  Reinois  avee  les  ohservatious 
t'aites  et  les  passages  ratures  par  la  censure  allemaude  je  pretere  aussi  vous 
signaler  les  collections  de  cartes  a  joner  pr^r^^es  par  divers  amatears  et  pro- 
veuant  des  fabriques  de  Hunt  (ITOo-  1^20);  Piatnik,  de  Wien;  Reuter,  de 
Dannstadt:  !?araf?ioli,  de  Firen/.e;  Binnain.  de  Turnhout;  Daveluy,  dr  Hni}?e?; 
Wüst,  de  1  raukfurt,  pour  ue  parier  que  des  plus  counues;  et  uu  lot  de  eartes 
alleniandes  aveo  des  scenes  de  la  derniere  giierre,  fabriqnöes  en  Ib72. 

Mais,  ä  ]»art  quelijues  «Jallcs  tnur-ä-fait  bitMi  st'ri<ii«;r'inent  anieuag6es, 
TExpositlou  du  Livre  u'a  pas  domiu  ce  qu  elle  promcttuit ,  saus  doute  par 
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faute  (Vunp  pr(''paration  snfüsante  et  par  auite  des  lAeooes  trop  eonsld^rables 
qa'offrent  la  plupart  de  ses  stihdivLsioim. 

Ou  m*assure  quo,  dans  les  deruieres  seiuaiueä  ci'tte  exponitiuii  8*<!St 
«ugment^e  dans  de  notables  pioportioiiB,  mala  je  ne  paie  dfre,  saaa  Vwoir 
nrue,  si  eile  a*6tait  «a6Uor6e. 

Paris.  Henri  Stein. 


Itecensionen  und  Anzeigen. 

Alplutbetischee  VeReichDis  der  fhmsQtfadieo  Litteratiir  in  der  IlerEo^lIchen 

Bibliothek  zu  Wolft  nbiitrcl.    Der  Büch6r-VtTzeirliiHs>if  ih  r  Iler/oj^liclien 
Bibliütlick  2u  Wolt'cubUttel  Zweiter  Band.    WulteubUttel  iyJ4.  Ver> 
lafi^bnchliandlun^  von  Julius  Zwbsler.   (Gedruckt  in  der  Offizin  von 
Otto  Wollenuanii  in  Wolfenbüttel.  A".  XV  u.  .v.iö  SS.') 
Allen  Freunden  «Irr  fnin/üsisolicii  Kittenitur  und  der  HiMioirr  ipliic  übcr- 
Ijunpt  wird  der,  unter  Leitung  des  Herrn  nberhibliotii.  v.  ileiiicniann ,  von 
Herrn  Hibliotli  Dr.  6.  Miletisaek  vertas.st(>  Katalog  iiUciist  willkommen  sein. 
Wie  bekannt,  waren  die  Ilt-rzope  .Julius  r'f  lf»^M).  Auj^ust  (■;•  Hit;».),  Anton 
l'lrich  (f  IT  1-1)  und  andere  Mitglieder  der  herzuglielii  u  Familie  von  IJraun- 
Behwcig-WoHenbiittel  ansgezeicbnete  Kenner  der  finuiz.  \'erliiiltni8.se:  sie  standen 
{jewiss  mit  uuhreren  iMehtern  und  sonsti};en  .Scliriftstt  llern  in  \  »rl)iii(!img, 
und  so  bietet  der  von  iliuuü  gesauiiuelte  Büchofächatz  ein  grosse.s  lutereHse. 
Das  alphabctbehe  Yenseichnies  ^It  b'hb  Nummern,  obwolii  die  Herreu  Ver^ 
fasser,  mit  wenigen  Aiistialuuen .  die  Ubri^'iis  in  WolfonbQttel  spärlich  Ter« 
treteoe  IJitteratur  unserer  Zeit  bei  äeite  gelassen  haben. 

Die  BIbllathelc  Ist  so  Werken  des  XVII  ond  XVTIT.  .Tsbrimoderts  be- 
sonders reich  ;  doch  kr»nnen  wir  an  h  manche  Seltenheit  aus  d<  ni  XVI.  Jahr- 
hundert anfuhren.  Dagegen  entliält  die  Samndung  kaum  drei  oder  vier  In- 
Icnnabelu,  darunter  leider  unvoHständi^re  Kxemplare  »les  Arbre  des  batailles 
(Paris,  Jehan  Do  Pr^,  22  Jnin  149.H)  und  des  Compost  und  Kalendrier 
des  borpiers  (Pari.'',  par  rJtiiot  Marehant,  7  Jan.  11^7.  n.  S  ).  I'nter  allen 
.»seltenen  und  werthvülleu  BUchern  nelunen  wohl  die  Li  derhiielRr.  und  /-war 
die  Chansons  non Teiles  (Lyon,  en  la  maison  de  teu  (  laude  Nourry.  um 
1534)-'),  die  Chansons  nouvelles  \h'\:t^)  (bei<le  Werkelien  dürften  wohl 
l'uica  suin),  diu  Chansons  nouveilus  t-'>ö:i  uud  öii'.),  der  Nouv<'au  Ke- 
euell  das  Csbinet  des  plus  belles  ohansons  ir.vs,  die  Kleur 

de  toutes  ]r<  (•  Ii  a  n  I»  II  s  (Iaou,  l?enoist  Iloiub-tfe.  o.  J  i,  ilie  Fleur  des 
ebausous  amourouses  HiUu,  diu  Eslite  de  toutes  les  chansons  1(10'>, 
aneb  1(>I9,  derReeaeil  des  plus  beanx  airs  (Caen,  Jaq.  Mange^nt,  IKI.S), 
sowie  die  Noelz.  den  ersten  Hang  ein.  Nelienbei  bemerkt,  scheinen  die 
französischen  IJcdersaiundungeu  in  hentsehland  von  jeher  gesucht  worden 
zu  sein,  und  so  enthalten  die  Bibliotbeken  zu  Wolfenbüttel,  München,  Stutt- 
gart n.  A.  eine  Anzahl  IJederbttober,  welebe  die  franzUsiscben  Bibliutbeken 
niebt  aufzuweisen  vennHchten. 

Unter  den  ältereu  Dichtern  fehlt  sonderbarer  Weise  Vilhui.  Dagegen 
ist  Marot  in  mehreren  km^Aen  (15:{>,  L'..;t>.  L'.47,  L'»r)T,  l.j,'.»  u.  s.  w.)  vor- 
handen. Eine  Erwähn img  VCi^enen  vier  Werke  (iringores  (Le  Cha<tran 
d'amours  1^41,  1..ü  ChasteAu  de  labour,  o.  J.,  I^os  diverses  1-  auta- 
sies  I&38,  ond  Kotsbles,  Enseignemens,  Adages  et  Proverbes 


1)  Wir  erliielfeii  diese  tretTlielie  Anzeige  des  beriihmt;'n  Bibliograi)heu 
in  deutscher  Sprache  abgefasst.  —  In  der  Bibliothetiue  de  l  Eeole  <les  Ciiartes 
1%M8.»39— 42  ist  das  JUphabetisebe  Veraeiebnls*'  von  Uerm  1.  Delisle 
aogeseigt  worden.  <>.  II. 

2)  Vgl.  Revue  d'histoire  iitterairo  de  la  Frauce  1  ilb'M) 
8.  152. 

S)  Ebend.  1  8. 148. 
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löH.'i),  die  Euvros  de  Loyse  L.il>e  (Roiit-n.  I'..")»;),  die  Oc  it  vres  dr  I'.  de 
Ronsard,  1571,  lliu4,  IBoy,  Hi21»,  eine  Reihe  Ausgaben  und  Uebersetzuugeu 
deB  ]>ii  Harras  u.  8.  w. 

Zienilieli  }?nt  vertreten  sind  die  Klttt-rromaiie.  wicVaienfiii  ft  Orson 
15*26,  Duulin  de  Mayeuce,  Geuft'ruy  a  la  grftnt  duut.  Gerard  de 
Ronssillon,  alle  in  Lyoner  Draeken  von  Olivler  Amonllet,  die  Oronlqne 
deTurpin  I5i7.  Tristjui  I'ill  ii.  viele  andcn'. 

üuter  den  Novelleuscbreibera  weist  Antuine  de  La  äalle  Ausgaben  vou 
den  Cent  NoQvelles  nnd  von  der  Oronlqne  dn  petit  Jehan  de 
.S:iintr6.  beide  vun  Pliilippe  I.e  Noir  um  1510,  tu.  Von  Margneiite  d^AngOU- 
lerne  ist  der  Ilcptaineron  lö')')  zu  nennen. 

Das  alte  Drama  ist  in  Wolfenbuttel  gar  nicht  vertreten.  In  dem 
handschriftlichen  Katalog  steht  wohl  (18.  18.  £th.  S)  eine  Morftlitö  non« 
velle.  reereatifve  et  i)rofitable,  a  quatre  personnages,  die  wir 
vor  secli/clm  .laliren  mit  grosser  Spannong  suchten,  und  die  seit  dieser  Zeit 
nieht  zum  \'orse)iein  gekommen  zu  sein  acheint.  Aus  der  Renaissanee-Zeir 
ist  iMM  einziges  Stiiek  liervorzulioVieii  von  ausseronlentlioiier  .Seltenheit.  Ks 
ist  dies  die  erste  Ausgabe  von  Le  Marchaut  couverti,  aiLs  dem  Latein, 
des  Tli.  Rirehmidr,  gen.  Naogeorgus,  von  Jean  Crespin  übersetzt,  15.5^.  Von 
dieser  ersten  Ans^^abe  kennen  wir  iinr  ein  zweites  F.xeuiplar  bei  Flerrn  Alfred 
Andr6  iu  Paris,  licdeuteude  Varianteu  des  Textes  verleihen  den  ersten 
Drucken  de«  Crespln'schen  Dramas  einen  besonderen  Werth. 

Wollen  wir  Jetzt  die  späteren  Werke  einer  raseheu  I*rfifung  unterziehen, 
so  reicht  es  wohl  hin  zu  bemerken,  dass  die  Classiker  im  Allgemeinen  gut 
vertreten  sind.  Ein  viel  grösseres  Interesse  bieten  jedoch  die  Werke  der 
Sehriftsteller  zweiten  oder  dritten  Hanges,  vor  Allem  iiatiirlit  h  die  Werke 
jener  leichter,  rinlosopben  und  Kritiker,  die  gegen  Kude  des  XVll.  oder  im 
Laute  des  Will.  .liidrs.  in  l »eutsehland  lebten  oder  enge  Beziehungen  mit 
den  deutsehen  Fürsten  hatten. 

Die  Redaktion  des  Verzeichnisses  entspriclit  allen  Fordenmiren  der 
modernen  Bibliothekonomie.  „Die  Abschrift  des  Titels  ist  eine  wöriiiebe .  ■ . 
Auslassungen  sind  im  Texte  des  Titels  (nicht  anch  bei  Verlagsangaben)  durch 
drei  Punkte  angedeufot .  .  .  Auf  die  Kruiittelung  der  Verfjvsser  !u  i  anonymen, 
useudooymen  und  dergleichen  Werken  sowie  auf  die  VervollständiguDg  ihrer 

Familien-  nnd  Vornamen  Ist  alle  Mühe  und  SorgfUt  verwandt  worden  " 

Zablreiehe  \'rr\vrisiin<:eu  machen  es  gewOhnlicAi  dem  Leser  leiohtt  anonyme 
oder  pseudonvme  Werke  zu  fiudeu. 

Nach  uDigen  nnd  anderen  im  Vorworte  dargestellten  Grundsätsen  wurde 
die  Arbeit  von  Herrn  Dr.  Milchsack  mit  au.sserordentlichem  Fteiss  und  un- 
gew(»hnlichcr  Konsequenz  ausf^t^fülirt.  Ks  sei  uns  nun  erlaubt  einigen  Nom- 
mern  kurze  Bemerkungen  oder  Beri<'htigun'^en  beizutligen. 

S.  IX  rühmt  Milchsack  den  Herzog  Au^Mist,  die  Werke  eines  Cl^miOllt 
Marnt.  Roger  Bf>ntenips.  Victor  Brodeau  u.  A.  iler  Bibliothek  zugeführt  zu 
halu  II.  Diesen  Roger  liontemps  kennen  wir  nicht.  Boger  de  Collerye  wurde 
allerdings  mehr  denn  einmal  SO  genannt;  jedoch  existiren  dessen  Werke  in 
Wolfenbuttel  nicht.  Au  Hn^'er  I^ontcmps  cn  belle  liumeiir  ist  auch 
aiiB  dem  Grunde  uicht  zu  deuken,  weil  das  Buch  erst  ItiTt),  also  vier  Jahru 
nach  des  Hersoges  Tode  erschien. 

S.  X.  Die  Preise.  weleh<'  einige  der  wolfeublitteler  ^^cliiitze  auf  pariser 
Verstcigeruugeu  erreicht  haben,  dürften  bei  allen  Budibäudlern  uud  Biblio- 
philen für  höchst  phantastisch  g(  Iten.  All*  diese  Preise  Hessen  sieh  wohl  vor 
etwa  fünfzehn  .Tabren  unter  gewissen  Bedingungen  der  Krhaltung  und  des 
Kinbandes  uachweiseii,  stehen  alu'r  heutzutage  unter  gewöhnlichen  Lmstiinden 
acht-  oder  /.elunnal  zu  hoch.  Ktioruie  Preise  erreichen  nur  noch  solche  Bücher, 
die  sich  durch  historische  Kiti)>äii<li  .  Aufi >Lcraphen  oder  seltene  Figuren  ans^ 
zeichnen.  Der  litferariselie  Wertli  <1«  s  Werkes  wird  von  unseren  jetsigen 
Amateurs  sozusagen  gar  niclit  berücksichtigt 

Xr.  :i2- Hn.  Als  Uebersetzer  der  berHhmten  Lettres  portugaises 
wird  unter  32  Lavergne  de  Uuilleragues,  unter  85  [Thomas  Perdoa  de]  Su- 
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blignv  geiiumit.  B»*i(k'  II yporhesfii  siud  uusicher.  Nach  dem  Worthint  (loa 
Frivifctj^iuins  wurden  die  Hrpoiisei^  aux  Lettres  purtu^aisr.s  von  ,Ie 
sieur  1>.  F.  !>.  M."  ins  Frau/.tisisclic  überset/f.  Ttt  r^i  lhc  Schriffsrcllcr  dürfte 
wubl  die  l.ettreä  der  Aicaiurada  für  die  trajizü:>i»cheu  Leser  hearlieitet 
haben.  Der  „CheTaUer  de  C. . iat  der  spitere  FeldmtrBoball  NoSl  Bontoii 
de  aiamilly. 

Nr.         I/Aiii(Mir  van^f.    Wrfasser  ist  AUiin  IJeiu'  Li*  Sapv 

Nr.  92.    Leg  Aniuurs  du  .Soleil.  Verfasser  ist  .leaii  hoimiau  de  \'ise. 

Nr.  197.    Soll  stehen  Sentimens  de  Cloaute  sur  les  Iviitretiens 

d  Aristo  et'  d' Eugene  [da  P.  Bonhoan.   Par  Jean  Barbier  d'Anoour]. 

Vgl  657. 

Nr.  476.  Comedin  da  Pape  malade.  Verfasser  Ist  nicht  Theodore 
de  Heze,  sundem  nach  d« n  l^otukoUen  des  Confer  Käthes  Conrad  Badins. 

8.  La  France  protestimtc.  nonv  ('mI..  I,  r»sH.» 

Nr.  «.»27.  'Mi.  Robert  (  liallcs  mid  Robert  Chasles  siud  eine  und  die- 
selbe Person    \'^\.  \'^i^>\H■T  .Marcliand,  Dictionnaire  historique  1,  IW. 

Nr.  l»Tö.    Jean  i.e  l'reux  druckte  lö^.*.  in  Moroses  oder  in  (ienf. 

Nr.  Uss  IHM.  Der  .Sieur  de  C'liavigiiy  hat  gewiss  Nichts  gemcio  mit 
den  frttheren  Dichter  Jean-Aim^  de  ChaVlgnj  ans  Beaone. 

Nr.  12,)^.    Frederic  Mi»rol.    Soll  heissen  Federic 

Nr.  14 14— 1346.  Die  Higarrures  und  Tuuches  suilteu  unter  Ta- 
bourot,  nicht  itnter  Des  Aoeords  stehen. 

Nr.  i:i45.  Du  Buissou,  der  aii^rebliche  Verfa.sser  des  F^scraignes 
dijonnoises,  ist  Nichts  als  ein  l'seuduuyiu  Tabonrot's.   Vgl.  15d5. 

Nr.  1415.  Dass  M.  Philone  ein  Psendonvm  I^uts  Des  Masare's  sei,  Ist 
in  höchsten  (Jradc  zweifelhaft.    Vgl.  Catal.  Rothschild  II  Nr.  lo'.t2  fg. 

Nr.  14^1.  Krunet  (IV,  ♦Js,'»)  vermutliet,  der  IMaisant  et  facetieux 
Disco  Urs  des  an  im  aux  sei  nur  eine  rebersefzun)?  von  Orteasio  Laudu's 
Sermoni  funobri.    Die  Frage  hätte  man  leicht  erliitit*  ru  können. 

Nr.  1  lO ».  Ks  fragt  sieh,  wjis  Drelineourt  mit  <ltii  llorae  snccisivae 
m  thun  habe.  Verfasser  des  Werkes  ist  der  Euglüoder  Jus.  lleushaw.  Die 
4.  englische  Ausgabe  war  schon  16S5  erschienen.  Vgl.  IlaxUtt,  Oolieotions 
and  Notes  p  2om 

Nr.  1524.  Verfasser  des  Kiumire  h)  pueoudre  ist  Le  Üuulaoger  de 
Chalnssaj.   Gf.  2745 

Nr.  15:iA.  Nisebean,  riehtiger  Nisbean,  ist  ein  Anagranun  des  Piene 
Bcaunis. 

Nr.  22M'i.   Vers  I5lu.   Soli  heissen:  vers  lö3<). 

Nr.  2bi\   Die  Contes  et  Disconrs  d'Eutrapel  sollten  unter  Du 

Fail  stehen.    V^'l.  157'^ 

Nr.  27U5.   .Sollte  unter  Assault  stehen.   Cf.  16b. 

Nr.  3102.  Adr.  Morront.  0.  J.  [IS7S1.  Soll  heissen  um  1«(NI. 

Nr  H  .'(»2  ;t2'i5.  Die  Werke  Martial  d'AuvtTf^'ne's  .sollt«'n  tmfrr  Auverpio 
stehen.  Hcnedictus  Curtius  hiess  franzüsisch  Beuuist  de  Court.  Die  V'er> 
Weisung  unter  Le  Court  S.  3(i7  Ist  daher  irrig.  Die  letzte  Stelle  bietet  noch 
andere  Fehler:  Mich,  statt  Martial  d'Auvergne  und  Avesta 

Nr.  :\2'\*'>.  Verfasser  <ler  franzt'tsischeu  achtzeilijijen  Strophen  sind  Claude 
Chappu>  s,  Antoiiie  ileroet.  gen.  La  .Mai.son  Neufvc,  und  Melin  de  .Saint-Gelais. 
Vgl.  Catal.  Rothschild  III  Nr.  2567. 

Nr.  :^)<i«.».  Verfasser  dieser  Noelz  ist  Jehan  Chaperon.  Vgl.  Noi'Iz 
de  Jehau  Chaperon,  dit  le  Lasse  de  repos,  publiesi  d  apres 
l'exemplaire  nniqne  de  la  Hibliotheque  de  VVol fe nbttttei,  par 
Esiile  PI  cot.    A  Paris,  chez  DauKtscene  Morirunl  et  Charles  Fatout.  1^71».  Ki. 

Nr.  Verfasser  der  Occasiou  perdue  ist  Cauteuac.   Vgl  unsere 

Bibliographie  Corn^lienne  Nr.  247. 

Nr.  HHls,  (Uvido  ist  kein  VerfassernauH'.  Das  spaniselu"  Motto  Acu- 
erdu  olvido  ffrauz.  Souvenauco  oubli)  beiuit/te  der  Dichter  und  Ueber- 
setaer  Nicolas  de  llerberay,  seigueur  des  Ks^urts. 
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Nr.  SAI9.  Verfasser  des  Onf^iiant  ponr  U  brolvre  Ist  Jesa  Baibier 
d'Aoeonr. 

Nr.  S6t)l  — aCtiP.  Le  Muet,  La  Serenade,  Attendez-moy  suus 
rorme.  Die  drei  Komüdien  sind  fälsohlich  dem  Palaprat  zngeschrleben 
worden.    Verfasser  ist  Ke^nard. 

Nr  j!t!U.  Vcrfrissir  der  Satyr  CS  chrestioDoes  ist  nioht  Pierre 
Viret,  souderu  Conrad  Badius. 

Paria,  den  15.  Nov.  1»94.  Emil  Ploot 

0.  VC  n  H  e i  n  e  in  a n  n ,  Die  HerzKjiliche  Bibliothek  zu  Wolfeiibüttel.  Ein  Beitrag 
zur  (iescbiclite  dentselier  Biloliersammlungen.  Zweite  vüllig  nen  be- 
arbeitete Auflji}?e.  Mit  vier  bildlichen  Darstellungen.  Wolfenbuttel 
181M.    Julius  Zwisslcr.  .U".  S. 

Zu  den  nianni^MaltiLicn  Verdiensten,  welche  sieh  der  dermalig'e  Vor- 
stand der  Guelferbyi:iii;i  um  ilie  seiner  Obhut  anvertraute  Bibliothek  er- 
worben liat,  ist  jetzt  noch  ein  neues  liin/ULrekonmu'n.  Herr  O.  v.  Ileineiiiann 
h:it  den  Vortrag  iilier  die  (leseliiehte  der  l'.ililiothek  zu  Wolfenbiittel.  den  er 
l^Ts  hat  erseheinen  lassen  und  der  seitdem  vergritlen  ist,  zu  einem  Buche 
erweitert,  das  eine  piindHche  und  f^it  gescliriebene  Darstellnng  der  £nt- 
wi(-klun<:  der  heriiliniteti  P.iMiotlirk  <s  1  '.'81)  ond  in  einem  „Aluang*  rer* 
sehiedeue  Urkuodeu  zu  derselben  enthält. 

Die  Darstellnog  der  Geschichte  hat  der  Herr  Yerfiuser  in  vier  ver- 
schiedene Abschnitte  «fegrliedert.  T.  Die  alte  Wolfenbiltteler  Bibliothek. 
iL  Die  Augusteische  Bibliothek.  III.  Die  Bibliothek  bis  zum  Tode  L<es8iugs. 
IV.  Die  Bibliothek  während  des  letzten  Jahrhunderts  Die  Aktenstücke  des 
Anhangs,  die  »u-h  auf  die  Jahre  von  159(»— 1877  vertheilen,  sind  in  fiinf  Ab- 
schnitte fjepHedert.  Die  vier  Abbildungen  bringen  ein  l't>rtr:iit  des  eifjentlichen 
Bej^ründers  der  Bibliothek,  des  Herzogs  August  des  Jüngeren  von  Brauu- 
schweig- Lüneburg,  ohne  ZweitV  l  eines  der  in  jeder  Bestellung  ausgeaeiiAh 
netsten  deutsehen  Fürsten  des  17.  .lalirliunderts-,  ferner  ein  Bild  des  von 
1711»)- ITH»  anfgefÜhrten  Baues  der  „alten  Bibliothek  und  des  Lessinghauses"; 
Portraits  von  fiinf  der  bekanntesten  1*^  Bittliothelcare  der  (iuelferbytana:  von 
Burekliard,  I.rilnii/.  Lessing,  Langer  und  Bethmann;  und  eine  Abbildung  der 
„neuen  Bibliothek",  um  deren  Bau  sich  Herr  von  lleinemann  selbst  die 
grUssten  Verdienste  erworbrä  hat. 

Ks  kann  hier  nielit  meine  Aufgabe  sein,  die  Oeschicke  der  Wolfen- 
biltteler Bit)Iiothek  im  Anschluss  an  den  Ileinemauu'schen  Bericht  auch 
nnr  Im  dllrftigsteo  Ansauge  an  wiederholen.  Und  eine  Kritik  desselben  hier 
im  Kinzelnen  zu  geben,  Kann  fast  noch  weniger  meine  Absiebt  sein  Wenn 
ein  Mauu,  wie  Herr  von  ITeineuiann,  der  mehr  als  2.'»  Jahre  an  der  Spitze 
der  W.  Bibliothek  gestauden  hat,  mit  Benutzung  aller  ihm  zugänglichen  und 
snm  'I'Ih  il  nur  ihm  zugänglichen  Quellen  eine  Oei«ehiehte  derselheu  sehreild, 
so  wird  Jeder  seiner  Krifikt-r  nur  eine  sehr  besidieideiu'  Naeidese  halten 
können.  leh  besehriiuke  micii  dalier  nur  darauf,  zu  sagen,  dass  nur  iler 
Absehnitt,  der  die  (Tcschioke  der  riründong  der  Bibliothek  erzählt  und  die 
Verdienste  des  Herzogs  August  des  Jüngeren  seliüdi  rf.  am  besten  gefallen 
hat.  Der  Herr  Verla-sser  konutc  hier  als  guter  Brauusehweiger  mit  Recht 
■einem  lebendigen  HelmathsgefUhle  vollen  Ausdmok  geben.  Ebenso  hat  mich 
die  HiTvorlieliung  der  Verdienste  .\ngiist  Betlimanns  utn  die  Biichersamm- 
Inng  recht  sympathisch  berUhrt.  Herr  0.  von  Ileinemaon  stand  ja  auch  in 
einem  gewissen  Pletätsverhiltnisse  an  dem  anageseiehneten  Kenner  der  deut- 
schen <  Jesehicht8i|uellen.  Ob  eine  .solche  ausführliche  Polemik  gegen  A. 
Stahrs  Darstellung  der  Wolfenbntteler  Bibliotheksverhältnisso  u.  s.  w.  in  dessen 
Loben  Lessings  nüthig  war,  wollen  wir  dahin  gestellt  sein  lassen.  Ich  finde 
nicht,  dass  Lessings  Bild  durch  die  w  iss  objektive  Darstellung  der  Ver- 
dienste, die  sich  der  berülimt*'ste  dn-  Wolfenhiitteler  l^ibliothekare  um  die 
seiner  Verwaltung  anvertraute  Sammlung  erworben,  gerade  gewonnen  liat.  — 
Dass  Uerr  von  Uelnemann  die  8. 255  u.  256  aeinea  Bnohes  nne  ira  ac  studio 
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peschrieben  habe,  wird  sich  schwer  beweisen  hissen.  I)(»<*]i  da  di«*  .  A^jitation" 
dazu  geführt  hat,  dass  Herr  von  Ileineuianu  wieder  ilaiidschrilten  der  W. 
Bibliothek  an  Bibliotheken  zur  Benutzung  yenendet,  wie  das  von  Heth- 
mann  in  liebenswflrdigster  ^V('ise  geschehen  wir,  Bö  wolWn  wir  hier  nicht 
auf  die  Aogelegenheit  zuriickkomuien.  U.  U. 


Waldemar  Nissen,  Die  Diataxis  des  Micliael  Attäleiates  von  1077.  Ein  Bei- 
trag  nr  Gesehidhto  des  Klosterwesens  im  byzantinischen  Reiehe.  Jena, 

Vcflap:  von  Tlennann  P«>hle.  1       IV,  I  i  i  S  s".  2.lo  M. 

Zur  Renntniss  dt-r  griechischen  KlosriT^t'scliiihtt'  wird  uns  durch  this 
vorliegende  W«Tk  i'iu  hochbedeutsanier  Beitrag  von  Nissen  geliefert.  Zwar 
]>oseh:iftigt  er  sich  hier  sporirll  nur  mit  der  Stiftungsurkiindc  ( I)iataxis,  l  ypi- 
kuu;  der  „Aruienaustalt  des  AUerbarmers"  (iltw/oipotf  tiny  tov  Ilavotxtt(j- 

Sovog)  in  Rbaedestos  and  Koostttitfnopel,  einer  Klostergiündnog  des  kaiser- 
eben  r;ielif«  r>^  AUch.n'l  aus  Attalia  in  I'aniphylien ;  alier  es  werden  so  viele 
▼erwaudte  Cieguustäude  in  den  Kreis  der  noch  lange  nicht  abgeschlossenen 
Untennicbangen  anf  «Inem  bisber  ziemliob  nnan  gel  tauten  Oebiete  gezogen, 
dass  uneli  flir  die  Studien  des  mittelalterlichen  Bildiotlieks-  und  Buchwesens 
reichliche  Brocken  abfallen.   Zur  Kennzeichnung  des  Ertrages  sei  beiläufig 
erwähnt,  dass  durch  diese  Publication  unsere  griechischen  Lexika  um  fast  hu 
neue  Wörter  und  Wortfonnen  bereichert  werden.    Uns  interessirt  hier  zu- 
nächst nur  das  der  Diataxts  angehänirte  Inventar  (.^nt'-iiny)  des  netigegriindeten 
Klosters,  besonders  derjenige  Theil,  welcher  die  geschenkten  Bücher  umfasst. 
Der  Verfasser  begnügt  sieh  aber  nicht  mit  einer  einfachen  Beselireilumg  dieses 
Brevions,  sondern  er  zählt,  bevor  er  dazu  iiberi:«  hf.  die  hisle  r  bekannten  und 
erhaltenen  Brevia  auf.    Ihis  älteste  liiblitJtheksver/eichniss  dieser  Art  ist  von 
Gedeon,  o  r-i.Vwc  p.  .tS«)  (Konstantinopel  1SV5)  mitgetheilt  worden:  es  findet 
sich  in  einer  Verkaiifsurkiinde  vom  .lahre        und  umfasst  nur  secbs  Bände. 
Das  dem  L'mfauge  nach  bedeutendste  ist  das  von  Ch.  Diehl  (Byzautiu.  Zeitschr. 
1, 49«— ▼eroffentllebte  bventar  des  Jobannesklosters  anf  Patmos,  wdehea 
im  Jahre  I  jni   autVem »mmen  wurde.    Wrnn  aneli  dies"s  für  die  Kunde  des 
älteren  Bibliothekswesens  reichere  Ausbeute  liefert,  so  beruht  doch  der  Werth 
nnseree  Brevions,  abgesehen  von  dem  Mheren  Ursprünge,  batiptdlebS^ 
daraof,  dass  es  als  das  einzige  grössere  auf  den  Stifter  eines  Klosters  zurück- 
geht.  Dadurch  ist  zugleich  der  ursprüngliche  Charakter  der  Sammlung  besser 
gewahrt  worden,  während  bei  jenem  Katalog  von  Batmos  seit  der  (iriindung 
des  Klosters  (luSS)  schon  mehr  als  hundert  Jahre  verstrichen  sind  und  auf 
dessen  Composition  inzwischen  die  mannigfachsten,  zufälligen  Kinflilsse  ire- 
wirkt  haben.    Michael  Attäleiates  hat  aber  nicht  sofort  seine  ganze  lütdiu- 
thek  geeebenkt.  sondern  es  gelangten  nach  seinem  Tode  noch  ein  Diii/end 
Bücher  aus  seinem  Nachhiss  an  das  Kloster;  diis  Brevinu  hat  er  ganz  gleich- 
zeitiK  uiit  der  Diataxis  verfasst.   Es  enthält  in  der  Abtheiluug  tUu  wh-  iiiii^Mor 
^0  Werke  in  79  Bünden,  von  denen  2S  Werke  in  2S  Bänden  dem  uraprilng- 
lichen  Bestände  angehfirten.    Zuerst  werden  drei  Pncbtbände  mit  Ziemteu 
aus  Gold,  vergoldetem  Silber,  Silber  und  Euiail  bewÄriebeu.  Die  zabfareieben 
Kanfltaosdrfloke  fllr  die  Einzelheiten  des  Sehnraeks  sind  bei  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  Forschung  nicht  .sieher  zu  erklären ;  flir  einen  Tlieil 
derselben  ist  Nissen  auf  blosse  Vermuthungen  angewiesen.    Besonders  be- 
achtens Werth  sind  die  Angaben  Uber  den  Beschreibstotf :  wo  iKeser  ausdrück- 
lich bezeichnet  ist,  finden  wir  nur  6  Pei^mentbände  gegenüber  i  1  Papier- 
bänden ( -irrffnt'ifivnc .  ßofißvxivog ,  ßa^tfti^xivocS.    In  dem  oben  erwähnten 
Patmoöiuveutar  stehen  »;:<  I'ajnercodices ,  zum  Theil  als  sehr  alt  bezeichnete, 
gegen  2rt7  per^mentene.    Die  Benutzung  des  Papiers  beschränkte  «Ich  aber 
nicht  etwa  aut  minderwerthige  Bücher,  denn  ein  (Jc^eliielitswerk  des  Stifters 
war  aof  Papier  geschrieben.   Der  Nachfolger  des  Attäleiates,  Abt  Michael, 
(lebenkte  dopp<  It  so  viele  Paplerblleber  m  Pergamentblleber.  —  Das  Er- 
LTi  lmiss.  zu  dem  der  Verfasser  S.  s<»  im  Oegensatz  zu  fJardthans<  ii .  abi^r  im 
iunkiange  mit  Karaba^eks  üntersuchongou  gelangt,  dass  schon  Kudc  des 
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XI.  Jahrhunderts  ron  den  Griechen  mehr  auf  Papier  als  aaf 

PoPKa'iient  pt'scIirielK'ii  wurdr.  i.st  von  iiii|?ilK'iirer  Traf^weite  fUr  die 
(»('scnicliti'  des  Bucliwfstns  Dan  nur  in  der  Di.itaxls  belegte  Wort  crh'nuxroiff 
»las  Andere  irrig  mit  /.it/ÜQTtov  identitiein  n ,  bezieht  Verfasser  überhaupt 
nicht  auf  den  lU-schreibstoff,  sondern  auf  den  l'^inband  und  zwar  auf  die  ge- 
schnitzte Ilolztafel;  unter  "'fn^  versteht  er  ein  Scliriftwerk  als  tochnisches 
Erzeugniss;  Äit/ y(tu(f<K  tv<»n  /./r«...-.  einfacli.  schlicht,  schuiucklos)  erklärt  er 
etwa.s  kühn  als  .in  der,  verhältnismässig  sclmuicklusen,  Undalsolurift  ge- 
schrieben"; im  fiegcDsatz  dazu  bedeute  (las  bisher  nnerklürtc.  V(»n  yrtlnn^ 
abzuleitende  uovumiüo<;  (vielleicht  mit  ceras,  caerimoma  verwandt  Vi  „in  zu- 
samnicnhHugender  Schrift,  in  Minnsiceln  geschrfeben**.  —  Dem  Inhalte  nadi 
innfasst  die  kleine  Bibliotliek  des  Klosters  ranoiktirnionos  biblische  Schriff»'n 
(aui  häutigsten  den  Psalter,  zwei  £xeuipiure  der  Propheten,  Evangelien  nebst 
Commentar  des  bulgarischen  Enttrtsehofii  Theoph>  laktos  von  Adirida  v.  a.), 
liturgisi'he  Sehriften  (besonders  die  sugenannten  >ienaeen),  ])atrisd8che  Schriften 
(z.B.  B:LsileioB.  (ihryKustouios,  Johannes  Daunuskenus),  Krbaunngsblicher  (llei- 
ligenviteu,  Metaphra.<ien  des  Symeon)  und  eine  verschwin<iend  kleine  Zahl 
proüyier  Hehiiften,  nämlieh  awd  £x<-iii)il:ire  des  Npmokannn,  ein  Seismobron- 
tolotrioii,  "|y  ('»fx/.-  rf;j^ffonviTr(/.r'it  uud  ein  X'xn'ixnv  Alles  dies  bildet  aber 
nur  I  inen  uerin;ren  Üriichtheil  des  Gesamuitiiiveutars,  diircii  dessen  l'ublication 
wir  einen  tiefen  Einblick  in  die  Oultlir  jener  Zeit  gewinnen.  Wenn  auch 
verhältnissinässig  viel  für  andere  zu  thnn  nocli  übrig  tdeibt,  so  verdient  doch 
Verfasser  sehou  tür  dos  (ieboteue  autrichtigcu  Dauk  uud  Anerkennang. 
Harbuig.   C.  Haeberlin. 

Dr.  P.  Kahlmann,  Kustos  an  der  Kilnigl.  l'atdin.  Bibliothek  zu  Münster  i.  W., 
Deutsehlands  kathulisehe  Kateehisnien  bis  ziun  Knde  des  sechzehnten 
.lahrhiinderts  Mit  einer  r><'il  ige:  TatVI  des  christlichen  Lebens  (ca.  14b40* 
Münster,  Kegeusbcrgs  iJiu  hiidlg.  Ib9^. 

Dass  schon  uiniifRt  vor  der  Reformation  an  verschiedenen  Orteu  kiroh- 
Helle  Krlasse  ansgingi'ii.  die  den  Klerus  eriiialinten.  das  N'olk  mit  den  llanpt- 
htückeu  der  christiiuJieu  lA>hre  bekannt  zu  machen,  uud  dass  auch  schuu  ver- 
schiedene Znsammenstelhmgen  solcher  Hauptstiicke  geschrieben  und  gedrnekt 
erschienen,  ist  längst  festgestellt  und  atierkatnit.  Pas  hier  vi>rliegeude  kleine 
Bach  hat  das  Verdienst,  die  bisher  ans  Licht  gezogenen  derartigen  Druck- 
schriften ans  der  vorreformatorisehen  Zelt  und  ramer  die  katiiolfaiehen  Kate- 
chismen bis  znm  I'jide  des  Ii!.  Jahrhunderts  tiändieh  den  Titel  und  die 
1nha1tsang:ibe  derselben  -  in  ehrouologisclier  Ordnung  zu  verzeichnen  (wobei 
die  lateinisch  abgefas.sten  -  nach  S.  7  „ans  rein  äu.s.serlieheu  GrUn<len"  —  in 
die  Anmerkungen  verwiesen  sind). 

Zum  Namen  .,Katechismen"  mu.ss  hl<>rbci  bemerkt  werden,  dass  ihn  der 
Verf.  auf  alle  die  Schritten  ausdehnt,  „welche  von  den  kateelietischen  Ilaupt- 
Bttloken  Glaube,  Gobet  des  Herrn,  zehn  (iebote  und  deren  Uebertretung,  Sa- 
knUDcnte  mindestens  v.wvi  (»der  mehr  ausfllhrlich  bi-handeln".  und.  so  mii-^Ni-n 
wir  beifügen,  welche  grussentheiis  uebeu.  solchen  zwei  oder  drei  Stücken 
noch  dies  nnd  das  behimdeln,  was  heutxutage  kein  Katholik  oder  Protestant 
in  Katechismen  snchen  wird ;  man  vi>rgl.  /..  B.  in  versehicdenen  der  mitge- 
tlioilteu  luhaltsvt^rBeichuisse  uud  besonders  auch  in  der  als  Beilage  vollständig 
mitffetheilten  „'l*afel  des  christl.  Lebens"  StHeke  wie  die  vier  (sogenannten 
phimsophischeu)  Cardinaltugenden  und  daneben  .H5  andere  Tugenden,  die 
spezielle  AntTülirung  von  einzelnen  Sünden,  nämlieh  nicht  bloss  von  7  Tod- 
Sunden,  sondern  auch  von  4  himmelschreienden  Sünden  und  von  42  Tüchtern 
der  7  Hauptsttnden,  daneben  noch  von  6  Sttnden  wider  den  hell  Qeist  u.  s.  w., 
mitten  unter  den  religii)sen  Bestimmungen  auch  z  B.  die  von  „auswendigen" 
und  zugleich  von  5  ..inwendigen''  Sinnen  ^letztere  lateinisch:  sensus  commiuiis, 
fanaginantia  u  s.  w.i.  I  cbrigens  ist  ja  das  Alles  gerade  recht  belehrend  fttr 
dm  Charakter  des  damaligen  rnterri<-lits. 

Man  dart  ferner  nicht  meiueu,  dass  mit  der  reichlichen  Auttühruug  der- 
artiger BegrliTe  und  Formeln  dämm  aoeh  schon  eine  veiständUehe  schrift- 
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liehe  oder  gedruckte  iktlühniDg  Uber  sie  sich  verband.  Eine  solche  fehlt  z.  B. 
gut  is  jener  „Tafel".  Wie  weit  tAe  etwa  in  andern  der  aufgefllhrten  Schriften 
▼emiellt  war,  triebt  unser  lUich  nicht  an.  IMcses  ist  übcrhau|it  zwar  sihr 
Terdienstlich  als  Atifllihrun^  jener  Schriften  und  auch  vii'I«  r  der  (»heu  er- 
wähnten kirchlichen  Erhtäse,  reicht  aber  natürlich  weit  nicht  hin,  ein  riehtii^^cs 
Urtkeil  ttber  den  damala  wirkUeb  gegebenen  kiiohliofaen  Unterricht  /m  bilden. 

J.  K. 


Mittheilungeu  aus  und  ttber  Bibliotheken. 

Am  25.  Not.  1804  hat  der  Terdlente  Vorstand  der  Biblioteca  Naalo- 

n.il»'  Centrale  zu  Floren/.  Herr  1).  (  liiluvi,  in  einer  Ansprache  an 
seine  Boauiteu  an  den  Tag  erinnert,  au  welchem  er  vor  2i  Jahren  die  Ver- 
waJtnng  dieser  Biblfothek  nbemommen  hatte,  und  etnen  üeberbifck  ttber  die 

Geschicke  der  Bibliothek  seit  einem  Meuschenalter  gcffeben.  Als  Herr 
ChiK>vi  die  Bibliothek  zum  ersten  Mal  sah,  es  war  das  Is.iä.  hiess  sie  noch 
B.  Maf^liabecohiana  und  zählte  ungefähr  'Mtmm  Hände.  Im  «Fahre  IhiU  be- 
stand sie  dagegen  aus  Ih024  Handschriften.  4:15.079  Bänden  von  Werken, 
-l')ln-j()  kleineren  Schriften  (opuscoli»  und  1 1  :i>'>  musikalischen  (  "oniitositi(Mien. 
(ü'wiss  ein  seltenes  VV'achstlitini.  Die  Kla«?en  des  Herrn  t'ollcgen  (  liilnvi, 
dass  wegen  Kaummangels  keine  Ordnung  mehr  zu  halten  sei,  sind  wohl  be- 
gründet. Mochte  doeh  endlich  ihnen  abgeholfen  werden  1  0.  H. 


Das  achte  jährliche  Zuwachsverzeichniss  der  öffentlichen  Bibliotheken 
Schwedens  (Sveriges  offentliga  l)ibliotek.  Accessions- katalo^'.  s.  isi»;{.  Stock- 
holm 1S94)  ist  wie  die  früheren  von  «ler  Kl»ni«rliehen  Bibliothek  in  Stockholm 
dnreh  den  Bibliothekar  Dahl^ren  herausgegeben.  Es  umfasst  372  Seiten  in 
^yatenatiseher  Anordnung.  Aosgesehlossen  ist  die  in  Schweden  gedmekte 
Litteratur,  die  als  Pflichtexemplare  geliefert  wird  nnd  im  Arskatalog  ttt 
svenska  bokhandeiu  verzeichnet  wird.  S.  K. 

Von  amerikanischen  Bibliotheken  liegt  wieder  eine  Reihe 

von  Berichten  vor,  die  von  der  gedeililielien  Kntwickeliin;^.  tlii-  das  lÜMio- 
thelcsweson  in  den  Vereinigten  Staaten  nimmt,  Zeugnbs  ablegen.  Der  Xlll. 
Annaal  Report  of  the  Peona  Public  Library,  Peoria,  Illinois;,  erstattet  vom 
Bibliothek.-ir  K.  S.  Willcox,  constatirt,  dass,  obgh'ich  in  Städte  der  N'ereinigten 
Staaten  volkreicher  sind  als  Peoria,  die  l'eona  Public  Lilirary  doch  nur  vi»n 
Ii»  Bibliotheki  ii  iihertrolTen  uird  und,  zieht  man  das  N'erliältniss  von  Biiclief- 
zahl  zur  Bevölkerungsziffer  in  Betracht,  so^.ir  nur  von  .'>.  in  dem  Jahre  vom 
1  .luiii  ls<.»:<  bis  .sl.  Mai  l^^nt  hatte  die  Bibliothek  einen  Zu\va<-hs  von  '.200 
Haiulen  und  erreichte  <lamit  einen  Bestand  von  hi'.i'll  Bänden.  Besondere 
Aufmerksaiiikeit  war  den  Zeltsehriflen  zugewendet  worden,  von  denen  die 
Bildiothek  jetzt  die  wicliTiir^fiu  vollstilndi^  oder  doch  nahc/ii  \idlständi;r 
besitzt.  'Iba  derselben  waren  im  Lesezimmer  zugänglich  gemacht.  Die 
Beantning  war  selir  rege,  die  stXrIcste  seit  Bestehen  der  Bmüothek,  und 
ninfasste  |l'.tvf;i)  Bände,  was  p^tren  das  Vorjahr  eine  Zunahme  um  "ii'  "„ 
bedeutt  t.  l)abei  war  diese  Zimahme  keineswegs  der  sog.  ^.schönen  I.itt(;ratur'* 
so  j;ute  p>konunen,  die  vielmehr  einen  kleinen  procentiiellen  Rilck^ing  auf- 
wies. Die  Zahl  der  Benutzimg8berechtl}i;:ten  ist  auf  .5150  ^'t  sticiren,  Kinnahmen 
und  Ausiraben  auf  1.5  •-'>;.'i  5.  —  Der  .lahresberlcht  der  Public  I.ibrarv  zu 
Boston  fiir  «las  Jahr  lM»ü  weiss  gleichfalls  von  »'iner  bedeutenden  Steij^erung 
der  Benntzung  zu  berichten.  In  dieser  Bibliothek,  die  zu  den  grössten  von 
Nordamerika  geht»rt  und  ausser  eitier  Centralbibliothek  1 !  Zweifrbibliotheken 
hat,  waren  im  Jahre  \s\\a  nicht  wi-niger  als  1  U2'>  li>2  Bände  in  Circulation, 
^  theils  nach  Hause  entliehen  theils  in  den  RXumen  der  Bibliothek  benutzt 
wurden.  Die  Zahl  derer,  welche  Bücher  nacli  Hause  entnahmen.  hezitVerte  sich 
aul  aäuuu.  I>er  Bestaud  der  Bibliothek  wuchs  iu  dem  Bedchtsjalire  von 
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576237  anf  507152  Bände.  Man  wird  eine  derartige  Vmnehrung,  obgleich 
die  darauf  verwendete  Snmuie  ~  im  ganzen  etwa  3.)$00i  —  verhältnia»* 

mUasig  nur  klein  genannt  worden  kann,  erklärlich  finden,  wenn  man  die  lange 
Liste  (ItT  (u'sclienke  bt  rniclitet .  die  12  603  Bünde  von  r.'tJI  Geschenkgeberu 
aufweist.  Das  Budget  der  lUbliotliek  belief  sich  auf  172  534  S.  \r,  49b  5  ent- 
fielen auf  die  Jahre<;_'-eli;ilre  des  Ivipfe  starken  Personals.  Im  Laufe  der 
Jabre  hat  die  Bibliutbek  infolge  von  Geschenken  und  te^tamcntariscbeu  Zu- 
wendungen Kapitalien  im  Betiifire  von  *in0718  5  angesammelt,  deren  Ertiige 
anm  Ankauf  bestimmter  Katejrorieii  von  Büchern  Verwendung  finden  milssen. 
Aach  tb93  tiuss  ihr  eine  neue  Gabe  zu:  eine  jährlicbe  Kente  von  2U00  resp. 
ein  Kapital  yon  500imi5,  zur  Anneliafltang  von  Zettnngen,  die  in  einem  be- 
sonderen Zimmer  des  neuen  Bibliutheksgebüudes,  das  man  Ende  l*^'.i4  zu 
beziehen  hoffte,  zugänglich  gemacht  werden  sollen.  —  Von  besonderer  Be- 
deutung war  das  Jahr  isg:»  flir  die  Lenox  Library  zn  New  York,  die 
nach  tu  monatlichem,  durch  bauliche  Aenderungeii  nothwendig  gewordenem 
Schluss  am  "22.  Februar  I^'.'3  wieder  eröffnet  wurdi',  Dieselbe  erwarb  näm- 
lich für  »len  Treis  von  ^'Lf'i'iS  die  if«>Hi  Bände,  4<>4b  Broschüren  und  4Sü 
Handschriften  umfassende  Hüeiter.saninduiig  des  am  17.  Jannar  1891  verstor- 
benen ( iesehielitsehreilMTs  (ier  Vereiiiititeii  Staaten  George  Banoroft.  auf  die 
nach  dessen  let/.tem  WilK'U  der  Kegicrung  der  Vereinigten  .Staaten  ein  Vor- 
kaufsrecht eing«*ritumt  war,  von  dem  dieselbe  jedocli  keinen  Gebrancb  ge- 
maehr hatte.  Sic  erhielt  dadnrdi  eiiu'  höchst  bedentsanu^  Samudung  von 
Werken  zur  amerikanischen  Geschichte .  insbesondere  über  diti  Teriodc  der 
amerikanisehen  Revolntiun.  Von  Wicbtigkeit  sind  auch  die  Handsehriften ; 
unter  ihnen  befrmlen  sieli  tnehr  denn  Mu')  Folio-T'.äiide  .Me^eliriften  ans  öfTeiit- 
Ucheu  uud  privaten  Archtveu  Englands,  Frankreichs  und  Deutschhinds ,  diu 
Baneroft  In  der  Zeit  angefertigt  hatte,  wo  er  als  Gesandter  in  England  und 
Deutsehlaiid  lebte.  l)er  gcsammte  Zuwachs  der  Bililiothek  im  .lalire  is  i.j 
beträgt  22.)27  Bände  und  Broschliren,  'S.M  davon  ;ils  (Jeschenke  (unter  ihnen 
eine  reichhaltige  Sammliuig  von  Don  Quixote-Ausgaben).  so  das»  Ende  lb98 
S38.H1  Bände  und  :«(»4ns  Broschüren  =  n3T39  Bücher  vorhanden  waren.  Die 
Renutzuntrs  Statistik  der  Lenox  Library  als  «'ijier  wissenschaftiiehen  HiMiothek 
vermag  sich  natürlich  uut  der  der  Puldi»-  Libraries  nicht  zu  messen,  lu  den 
1'»  Monaten,  die  die  Bibliothek  lslt3  geöffnet  war,  benutzten  2»ü5  Leser  '.»252 
Bände,  wobei  anu-rikanische  Geschiclite  und  ( ;eo;xra|»liie  bevorzugt  wurden. 
2ii22'>  l'crsouen  besuchten  im  L.aufe  des  Jahres  die  Bibliothek,  deren  treff- 
liche Ausstattimg  die  dem  Jahresberichte  beigegebenen  Abbildongen  erkennen 
his'^cti.  Von  eiiu^r  abermali)j:eii  Seht  nkung  ihres  ersten  IVäsideiiten  .\ndrew 
D.  White  hat  das  Library  Bulletin  der  Corucli  t'nivcrsit^-  zu  Ithaca  zu  be- 
richten. THcselbe  verdankt  ihm  aufs  nene  eine  in  Leipzig  erworbene  Samm- 
lung von  Werken  von  und  über  Spinoza,  wir  sie  an  Vollständijrkeit  nicht 
ihres  gleichen  haben  dürfte:  ferner  Werke  zur  russischen  Geschichte,  8«iwle 
ssnr  Geschichte  des  Aberglaubens  nnd  der  Wissenschaften.  Ausser  der  An- 
gabe der  «reeent  gifts  to  the  library*  bieten  die  beiden  uns  vorliegenden 
rsitmniern  des  Bidlefin  (No.  :^:)  u.  ein  Verzeichniss  der  im  Jahre  I *>'.•;!  i»4 
seitens  der  tiiruell  Univirsitv  und  ihrer  Lelirer  veröffentlichten  litterarisehen 
Arbelten  sowie  eine  AnfVJihlnng  der  Acecssionen  der  Bibliotliek  in  der  Zeit 
vom  September  1"^"!  Ms  April  No  :f!  d«s  tjuaterly  index  of  addl- 

tions  to  the  iMilwaukec  i'ublic  Library  zählt  die  Werke  auf,  welche  die 
OiTentliehe  Bibliothek  an  Mllwaukee  im  I.  Vierteljahre  1894  erworben  hat 
—  F-in  Ver/.eiehniss  des  Zuwachses  bringt  auch  «b  r  Lihniry  Kecord  der  Free 
Public  Ijbrury  zu  Jersey  City  in  New  Jersey,  von  dem  iius  die  Nrn.  4—11 
des  S.  Bandes  augegangen  sind.  Dieselben  geben  zndeicb  ein  Bdmiel  von 
der  re-reii  Bethätigung  historischen  Sinnes  in  Amerika.  Die  BibRotheks- 
Verwaituug  zeigt  sieh  nämlich  bestrebt  alle  auf  die  Geschichte  ihrer  City 
bezüglichen  Drueksjicheu  zu  sammeln.  —  No.  5s  des  Harvard  University 
Bulletin,  hrsg.  vom  Universität» -Bibliothekar  Justin  Winsor,  bringt  die 
Fortsetaong  der  ilisturioal  literature  of  North- Carolina  von  Spencer— Zei^rlcr. 
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In  der  Zeitung  ,Der  Westen'',  welche  in  Clücago  erscheint,  tiudet  sich 
am  24.  Juni  folgender  Auszug  aus  dem  (inzwiscbea  auch  uns  zugegangenen) 
Jahresberichte  der  Stadtbibliuthek  von  Chieago,  deu  wir  mit  bestem 
Dank  an  dt-n  uns  unbek:iunten  Ih'rrii  F.ins»  n<l«'r  hier  unverkürzt  zum  Abdruck 
bringen,  da  er  für  nordivuienkanisclif  IWhliotln'k.sveriiiiUuis.sc  l}i)i.seh  ist. 

In  seinem  gestern  verütfentru  litt  n  22.  Jahresbericht  weist  das  Direkto- 
rium der  Cliicaf^ncr  öfTt  utlclien  Bibliittlick  mit  Genugthuung  auf  die  stetigen 
Fortschritte  hin,  welche  der  Bestand  und  in  gleicher  Weise  auch  die  Be- 
mrtzung  der  Bibliothek  gewonnen,  erklUrt,  an  seiner  l'olltik  festhalten  au 
wol  i  II.  ufinach  die  Bibliotlirk  nicht  zur  IV<  lule  vcr.  inzelter  Bibliitphilen  ihre 
Fonds  bei  der  Anschaffung  seltener  und  kostbarer  liaritäti  ii  verschleudern, 
sondern  den  BedttrfiiiBeen  des  gesammten  Pnblikimui  entgegenkommen  soll, 
ohne  die  Interessen  von  Oelehrten  und  Forschern  au.sser  Ac  iit  v.n  lassen,  liebt 
mit  Genugihuung  hervor,  dass  während  des  zur  Zeit  der  Weltausstellung 
abgehaltenen  Cougresses  von  Bibliothekaren  manche  berühmte  Leiter  von 
ähnlichen  Instituten  dem  Bibliotheksrath  ihre  Anerkennung  für  dessen  Ue- 
sehäftsniethoden  aiisges|>nielien  hätten,  berührt  unter  riilinieiultr  Krwiihnung 
der  Verdienste  des  deu  Bau  der  neuen  Bibliothek  leitenden  Architekten 
Nicolas  E.  Weydert  die  Fortschritte,  welehe  d&t  Ball,  ohne  daas  die  Uefiüir 
der  Ueberschreitung  des  Ki)sten;uischlag8  vorliege,  genonnnen  habe,  und 
ersucht  schliesslich  den  Stadtrath,  bei  der  I..egislatur  dahin  vorstellig  zu  werden, 
dass  der  Bibliothek  die  aar  Bestreitung  der  Mehrausgaben,  die  eine  unaus- 
bleibliche I\>!;re  di  r  r.eziehung  des  neu(  ii  Gebiodessindi  ni>tbigen BewUliglingj-' 
summen  zur  Verfügung  gestellt  werdeu. 

Dem  mehr  allgemein  gehaltenen  Jahiesberiehte  des  Direktoriums  sind 
die  Berichte  des  Baneouutes,  aus  den  Herren  Bernliard  Moos.  F.  S.  Dreyer, 
Plinv  B.  Sinit !,  Z.  V.  Brosseau  und  John  G.  ShArtall  bestehend,  des  äekretärs 
sowie  des  Bibliothekars  Fred.  H.  Hild  beigefügt.  Ans  dem  Berichte  des 
Buueomites  heben  wir  hervor,  da.ss  trotz  der  durch  allgemein  bekannte  Um- 
stände veranlassten  liauverzögerung  das  Dach  <b's  neuen  (lebäudes  etwa  am 
I.August  tl.  .1.  antgetiihrt  werdeu  und  das  ganze  (.Jebiiiule  spätestens  am 
1.  Oktober  lh!i5  bezugsfertig  sein  wird.  An  i£innahmen  standen  dem  Bau» 
eomite  S  I  l(i:;t;H  zur  Verfügung,  veranspibt  wurden  5'.»  '2H>1,;{3,  noch  zu 
zahlen  sind,  von  gerichtlich  bestritteneu  Forderungen  für  Ivvfratirbidten  ab- 
gesehen, an  die  Cuntraktoren -Finna  Mosa  ft  Arnold  I^27700,')ü  und  an  David 
Heed  S  :<(»!  |i;t.2n.  so  d;iss  rin  Feherseliuss  v.>u  u2t'.W\i]^  bleibt.  Innerlnill» 
ciaiger  Wochen  werdeu  Utl'erten  auf  die  (Jontraktc  für  die  l^ieferuug  uud 
Avmetlnng  von  Ileisnngs-,  Belenehtungs-,  VentUations»  und  FaliTstnhlbetrlebs- 
Ma.schinerien.  für  (ilaser-.  .^ehreiner-  ujid  I'lnuiberarbeiten  eingefordert  werden, 
Und  späterhin  sind  dann  noch  die  Coutrakte  für  die  .^^tuckatur-  und  Dekora- 
tionsarbeiten, sowie  für  die  ganze  hanere  Einrichtung  der  Bibliothek  zn  ver- 
geben. Das  ßaucomite  spricht  die  Erwartung  aus,  dundi  Festhalten  an  dmi 
Grund.satze.  Hir  angebliehe  Extraarbeiten  nichts  zu  bewilligen,  mit  dem  zur 
Vollendung  des  Baues  bewilligten  Betrage  auskommen  zu  Künnen. 

Nach  dem  Bericht  des  .Sekretärs  stellten  sich  die  Jalireseimnhwen  flir 
die  Bestreitung  der  Verwaltung.skosten  und  lUr  Nen-AnschatTungen  mir  Kin- 
schlnss  des  Kassenbestandt-s  vom  Juui  ib'J  »  auf  S  27"»  J.'>0,7o.  Verausgabt 
wurden  5  I32  7(S6,84,  und  zwar  für  OebXlter  S(>H(iuO,(ii ,  für  den  Ankanf  TOn 
Büchern  5I.">052,2I,  für  Einbände  und  liir  die  .!  •  Hiieherausgabo- 

Htatioucu  fil215b,71.  Aus  dem  Verkauf  vou  Nachschlagelisteu  wurden 
1 460.80  endelt,  für  veriorcne  Btfeher  $  573,)M)  ersetzt  nnd  an  Geldstrafen  von 
■ionlgen  lifnnf/i  ni  der  T^eihbibliuthek  .s  (;  (iv(;,(»7  einjri'nnnnin'ii. 

Die  iuteressautesteu  Daten  bringt  der  Bericht  den  Bibliothekars  llild. 
Ais  demselben  entnehmen  wir,  dsss  die  Gesammtsabl  der  BSnde  in  der 
Bibliothek  sich  am  31.  Mai  d.  J.  auf  l!is^27  Itelief    Im  letzten  Jahre  wurden 

Bände  dem  Bestand  hinzugefügt,  und  zwar  wurden  *.«tM)2  angekauft, 
IMS  durch  Schenkung  erworben  und  152"  von  den  verschiedeneu  I^esftlen 
fihemommen.  Nach  Abzug  der  ansrangirten,  verlorenen  oder  nicht  wieder 
abgelieferten  Blioher  enthielt  die  Bibliothek  am  31.  Mai  d.  J.  Ii477  Bände  mehr. 
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als  im  Vurjahr.  Im  Ganzen  wurden  im  vorgaugenen  Jahre  2ü5(>429  BUclier, 
Zeitnnra  oder  Zeitsehtriften  aasgegeben.  Folgende  Zahlen  geben  BSfceren 
AullKniun  ttber  die  OrenlBtion:^ 

.  Hllchor: 

Zur  häusliciteu  Lektüre  aus  der  iiauptbibliotiiek  eutlielicu  .'>blU51 
Entliehen  aus  den  ZweigstaHonen   446  i6*f 

X:irhst  lil;iir. -T><'i.;irtenient  3*3122 

Putent-DeiMtfteuieut   32531 

Zwelff-T^e^l»  fW283 

( Ichiinden«'  Zeitnn^i'ii  ,   3  143 

üeffentliche  »Schulen   472 

Bflclier  iiis^a'samiiit  :ins|^egebeii  läa2  77(» 

Zeitungen  uud  ZeitHahrif tau: 

LcaesMl  in  der  Huu])tbibUotfaek  6S1 477 

Zwelg-LeeeiiUe   192182 

Znsamuicii  sjMfiö«» 
Mit  der  i'irculatioii  des  Vorjahres  verglirlien.  bedeutea  diese  Zahicii 
eine  St^gemng  von  157  »Ift  In  der  Zahl  der  ans^liehenen  BHehec  and  von 
104  110  in  der  Zahl  der  in  den  I-csezininiern  ausgegebenen  periodfscli  er- 
scheinenden z.eitschrirten.  Am  2.  November  lbU3  wurden  niciit  weniger  als 
6000  Rinde  aiia  der  Leihbibliothek  entliehen,  am  15.  Juli  tS9S  dagegen  diip 
geringste  Zahl,  nämlieh  nur  23>i]. 

Zwoigstationeri  der  Biblintliek  sind  31  vorhanden,  von.  denen  auf  der 
Nord-.  1 1  auf  der  Süd-  und  1 1  auf  der  Westseite  liegen.  Während  der 
rruri  iits.it/,  der  nur  häuslichen  Ix;ktiirc  ausgeliehenen  Bände  gegen  da^  \ Or- 
jahr  lu'i  liMiiianeii.  Novellen  und  ähnlichen  I*ri>sadiehtungen  in  englischer 
Sprache-  sich  etwas  ungünstig  stellt,  wurden  im  letzten  Jahre  von  den  Lesern 
verhältnissmässig  mehr  Bücher  gewünscht,  die  auf  das  Departement  der 
aehünen  und  praktischen  Künste,  der  NattirwiBsenaobaften  und  der  fremden 
Litteratureu  euttielen. 

Im  Naehaohlage- Departement  wnrden  l.^89S5  Ti«ser,  im  Hauptlese- 
zimmer  r»lS331,  an  Sonn-  und  Feiertagen  ilurchsclmittlicli  ^'2S.  im  Patent- 
Departement  Hb'M  Besucher  gezälilt.  Die  Zahl  der  Bibiiutheks-AugesteUten 
beläait  sieb,  mit  Einachliua  der  Wirter,  Janiton  u.  dgl.,  auf  107,  die  ein  Ge- 
aammtgebalt  von  $  60060,01  beliehen. 

In  der  Bibliutliek  de»  Ii  raten  W.  von  Wcsterholt-tj ysenberg  auf  Scbloss 
Freyenthum  bei  Klagenftirt  ist  ein  gutes  Exemphur  des  Benediktinerbrevieni 

(Psalterliims)  von  I4.V.1  von  Tust  und  SchJUTer,  das  vom  29.  August  datirt  ist, 
getuudeu.   ä.  „Internatiuuaie  Litteraturberiehte"  Nr.  27  vom  S.Oktober  lbU4. 

Die  Bibliothek  Kaiser  Menelik's  des  Zweiten  viui  Abyssi- 
nien.  Der  Nachfolger  des  Kaisers  .lohannes  II.  von  Abyssinien,  Meneük  II., 
eine  originelle,  sympathische  Natur,  uuterualim  vor  Kurzem  eine  Expedition 
naeh  dem  im  »Oden  ron  Schon  gelegenen  See  Zuai,  die  dnen  fHr  die  Kultur- 
Verhältnisse  Aethlopieiis  ])eachtenswerthen  Zweck  hatte  Des  ^I onarclien  neue 
Uauptstadt,  Addis  Abeba,  ist  durch  »chweizer  lugeuieure  uud  Zimmertoute 
fUmuich  ans  dem  Boden  gestampft  worden,  und  da  hat  Henellk  die  Absieht, 
auf  seinem  neiu'ii  Sit/  auch  eine  grosse  I.andeshibli()thek  zu  gründen.  Im 
Vorjahr  liess  er  im  ganzen  Keich  die  noch  vorhandenen  alten  äthiopisclien 
Bttelier  sammeln  und  nach  Addis  Abeba  schaffen.  Eine  Sage  meldete  nun, 
während  der  berühmten  Invasion  Abys^iens  im  sechzehnten  Jahrhundert  durch 
die  Somali  Mnhauiuied  (iragne's  seien  auf  einer  Insel  im  Zuai-See,  Debra  Sinan 
(„Berg  8inai"),  alle  BücIut  der  iithiopischeu  Kaiser  verborgen  worden  uud 
wttrden  dort  noch  heute  verwahrt.  Schon  im  Jahre  Inm«»  hatte  Menelik's 
Grossvater.  König  Saida  Sellasie  von  Sehoa.  dem  französischen  Keisenden 
Kochet  d'llericourt  gegenüber  vou  diesen  verburgeueu  Biicheru  Erwähnung 
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gpthfin :  :iUcin  man  hatte  die  Insrl  iiiciiials  aufp'suelit.  Kaiser  Menelik  II. 
liess  am  Zuai  im  Dezember  vorigeti  Jahres  eine  aus  L  lüäsen  besteiieude  TioUe 
erbraen  und  aeiste  afteh  den  IVr  heiWg  gehaltmen  Eihad  Debra  Siaan,  weldiaa 

selbst  die  feindlichen  TJalia  niemals  anziifrreifen  wa}rteii.  über.  FJinpe  mitge- 
ffihrte  GesobüUe  hielten  die  zabireiciieu ,  aber  ungastlicbeu  Insulaner  in  heil- 
Ramein  Keapekt  vor  ihrem  Landesberm.  Die  BUcherschütze  ftmden  sich  wirk- 
lieh vor.  I>ie  Debra-Sinaner  hatten  sie,  i>b\V(»hl  weder  des  Lesens,  noch 
Schreibens  kundig,  niif  abergläubischer  Scfieu  durch  Jahrhunderte  treu  gehütet. 
Kaiser  Menelik  liess  die  Handschriften,  abys^iiiischer  Sitte  geu)ä.ss,  sorgfältig 
ia  Heide  litiUen  and  vertraute  sie  weiter  der  \  er\s  ahrung  des  idtea  Aoneheia 
an,  bcfiihl  jedtx'h  ,  .\bs<  lirifteM  von  jedem  der  Manuskripte  zn  niaoheo,  die 
nach  der  neuen  Hauptstadt  j^ebraeiit  werden.  Debra  Sinan  ist  ein  tütea  fitbi- 
Dpischps  Asyl.  Menelik  gedenkt,  die  Insel  befestigen  und  auf  dem  Zuai 
eiin  n  Dampfer  einsti'Uni  zu  htssen.  Ein  franaOsisohea  Haos  wurde  beauftragt, 
Dampfer  ilir  deu  Kaiser  zu  bauen.  (Kb.)  W. 


Ueber  Hiniatnren  in  der  Atiftsbibliothek  xn  Soitenatetten 

giebt  Hg  in  dem  M<matsblatt  des  .VIterthums-Vereins  /u  \Vieii  Bd.  A  .Ig.  11 
(iyj4)  S.  III  folgende  Notiz:  Ein  im  llau.se  selbst  geferti;:tt's  Mi.>*.sale,  ca.  vom 
Ende  des  12.  Jahrhunderts,  enthält  ausser  initialen  auch  drei  Vollbilder  auf 
ganzen  Seiten,  dantellmd  die  Madonna  mit  dem  Kind*-  zwischen  zw«  i  Bäumen, 
('hristus  am  Kreuze.  Maria  und  .lohannes.  IMe  (Jt-staltm  sin<l  von  beinahe 
b)-2antiniselier  Hagerkeit,  eckig  und  stren;r.  mit  griimin  Schatten  in  dem 
liicarnat.  l-'ast  zu  Ende  des  Bandes  folgt  in  einer  Initiab«  d.iN  liibl  dea 
Stifters.  Graf»n  I  d.'dsehalk  von  Stille  und  Heft  (llOiJ),  als  Mr.neli  mit  dem 

Kirchenuiodell  zu  dem  Texte:  Oratio  pro  fundat<'re          Die  Vergoldtuig  ist 

Blattgold.  —  Ein  Antifthonarium  dea  14.  JahriinndertA  mit  Nenmen  stammt 
ans  dem  Kloster  .\ber)-baili  in  Bayern;  aus  dieser  Peri(»de  sind  ausserdem 
noch  mehrere  Baude  vorhaudeu.  £iu  sehr  kleines  Gebetbuch  ciuer  Grätin 
rtm  MoDffort  ana  dem  15.  Jalirimodert  bat  lebOae  Blomenmaiereieii  natnra- 
IMaeheii  StOea.  W. 

"Die  Geschiebte  der  Stadtbfbliothek  in  Lübau,  die  durch  Ver- 
einigung alter  Kirchen-  und  Sehulbiieher  mit  Werken  aus  der  sogenanuten 
Katlisbibliotht  k  imd  andern  der  Sfadfvi'rw.altunif  vermachten  BüiluTsamm- 
lungen  entstanden  ist,  verdanken  wir  ilirem  Bibliothekar,  dem  litalschtd- 
dirckt  ir  1  >r.  Giesing  in  l..-bau.  der  sie  im  Jahresbericht  der  Bealschule  1894 
veröffentlicht  hat  Die  Bibliotliek  wird  in  den  stäiltischi  ii  Annalen  zuerst 
erwähnt,  als  am  H.  Dezbr.  163U  in  einer  Itathssitziing  be.schlo.s.sen  wurde,  eine 
aolebe  anaiilegeD  and  fdr  12»  llilr.  BUeber  zu  kaufen;  (Giesing  meint  indess, 
dass  schon  duaala  dort  eine  Bttoheraamminog  beatanden  hat  (Vgl.  Schwenke 
S.  233.)    VV. 

Die  Biblii.tlit^k  der  Leland  Stanford  .luiiinr  FnlversitN  in  Pah)  Alto 
(Califomieo)  besitzt  nach  dem  Kegtster  der  Universität  lUr  lM<;m4:  Wmm 
Kinde  und  560o  Broschüren.  Fttr  Anschaffung  von  biologischen  Werken  hat 
Timothy  Hopkins  io  San  Franeiaeo  ]  898/91  4<Juo  8  geapender.  W. 

Im  letzten  Juli-Hett  druckt  The  Librarj  eineu  auf  einer  Versammlung 
der  Library  Aasoetation  gehaltenen  Vortrag  Uber  die  Bibliothek  dea  Royal 

Colonial  Institute  in  l.ondon  ab.  Für  uns  ist  is  interessant  zu  s  licn. 
wie  schnell  sich  diese  von  privaten  Gesellschafteu  bcgrliudctun  BUuhursamm- 
Inngen  jenseits  des  Kanals  zu  entwickeln  vermOgen.  tW*t  zugleich  mit  der 
Gesellscliaft  gegründet  war  anfangs  das  Wachsthum  allerdiu>:>  tm  h  nur  ge- 
ring, aber  sehr  bald  trat  ein  schnelleres  Tempo  ein.  .letzt  l»etr;igt  der  jähr- 
liche Zuwachs  über  'iooo  Bände  und  die  ganze  Saunniuug,  die  alle  Zweige 
der  Colonial-Littiratur  umfa8.st,  mehr  denn  2'<ont).  Des  Vergleiches  wegen 
ael  aogafUbrt,  daaa  die  lb2ä,  alao  4ii  Jahre  früher,  begründete  Bibliothek  der 
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Berliuor  (jeäelläcliaft  für  Erdkunde  uack  öcbweuke  S.  öu  nur  erst  111200  Bände 
und  12000  Kurten  nnd  KtrteDwerke  besitzt  Ht 

Das  Kritischo  Musoinn  in  Lundou  hat.  wie  l  lie  Athenaeiim  (Xo.  M4'.M 
S.  :(S7)  nach  dcsseu  letzteui  Verwaltuugsbericlit  Uiittiieilt,  in  Uiugstor  Zeit  40 
Bünde  Collectaneen  erworben ,  die  der  bektnote  James  Mteicintosb  tllr  eine 
(Ji'scliiclitf  Kntrlaiids  von  H'-'^'^  bis  pcsatimiolt  liatt«-.    Dcsg'li'iclirn  «'ine 

Krüsserc  Anzalil  Original- briete  und  Akten  aus  dem  IT.  und  1».  Jahrhundert, 
damnter  Oesnobe  an  das  Parlament  und  den  Staatsrath  von  1648  — 54  nnd 
eino  Sainniliing  der  Correspondenz  und  Staatsakten  des  englischen  Gesandten 
in  Portugal  Kobert  i>outhwell  von  lti5ö— 09.  Ht. 


Die  in  Posen  von  der  provinsialstündisehen  Verwaltung  neiige^Hndete 

Landesbibliotliek  ist  hcrvorgegaiigon  aus  der  Vcn-itiiffnnfr  i-iner  Keilie  von 
wissensehaltlicheu  Vereinsbibliutbel&eu ,  in  erster  Linie  der  Bibliothek  der 
Historiscben  Gesellsebaft  ftfr  die  Provinz  Posen,  welebe  en.  IMMH),  des  Natnr- 

wissenscbaftliflK'n  Vereins,  welcher  ea.  TOOO  Bände,  des  Aeiltevcreiiis,  des 
Architekten-  und  Ingenieurvereins  und  des  Kunstvereins,  von  denen  die 
letzteren  jeder  mehrere  hundert  Hände  hergej^eben  haben.  Zu  erwarten  ist  in  den 
nächsten  Wnclien  noch  von  verschiedenen  anderen  Seiton  ein  Zuwachs,  so  daas 
bis  Ende  di  s  .lalin  s  (is'.tj)  etwa  HO(H)(t  liände  zur  Verfllgung  stehen  werden. 
Untergebracht  i.st  die  liildiothek  zughüeh  mit  dem  ueugegrilndeten  Provinzial- 
*  mnsenm  in  dem  von  der  Provinz  zu  diesem  Zwecke  uni^ekauften  ehemaligen 
Generalktunniando,  Wilhelnistra.sso  9.  Als  System  tür  die  IJegab-  ist  durch- 
weg das  Marburger  —  Weuker-zum  Egen  —  angenommen  worden  und 
bat  sieb  bis  Jetzt  durebans  beiHlhrt.  Ein  geiKumiffes  Lesezimmer,  weldhes 
\vocliri!f;iir1i<'h  von  I  T'hr  Nachnnttags  j^eötTnet  ist,  eiilliült  eine  kleine 
liaudbibliothek  euuyklouädischer  Werke  aus  allen  WissenschaUteu,  bis  jetit 
246  Bände,  nnd  einen  Jonmalschrank,  in  welchem  zur  Zeit  ca.  MN)  wissen- 
scbtftliche  .Journale  und  Zeitschriften  regelmässig  ausliegen,  des^rl  die  wesen^ 
lichsten  (is)  piditischen  Provinzialblätter.  Das  I>esezimmer  wurde  in  2d  Be- 
suchstagen de^  Monats  Oktober  von        Personen  benutzt. 

Als  Kataloge  dienen  einstweilen  noch  die  mit  deu  einzelnen 'Blblio- 
tht'ksabtlu'ilnngen  iibcrnonnnenen .  «loch  st>ll  eine  völlige  Neukutalogislrung 
gleich  in  AngritV  fr>'iintiinun  werden.  Das  Personal  besteht  zunächst  tlir 
Bibliotliek  und  Museum  •,'enjeinsam  ans  dem  Vorstünde  (nebenamtlich),  einem 
Rureaugchiilt'en  und  einem  Diener.  Die  Mittel  werden  bis  zum  I.April  ls!»5 
aus  dem  ständischen  Disuositioustouds  geuommeu,  mit  diesem  Termin  soll 
ein  regelreobter  Etat  in  Wirkung  treten. 


Vermisclitc  Notizen. 

Atif  Anfragen  von  verschiedenen  Seiten  erlaube  ich  mir  mitzutheilen, 
djuss  (b  r  iiiiehsten  Sendung  der  hiesigen  1  Hivorsitätsschriften  aueh  eiu  Exem- 

1)lar  der  j^'ele«;eiitlieli  des  »liesjUhrigen  .luhiliiiims  der  Universität  Halle-Witten- 
»crg  von  Doeenten  der  liiesigeu  L'uiversiiät  verfasstcu  Fcstschrit't  beigelegt 
weraen  wird.  Ich  liabe  die  nOthlge  Anzahl  Exemplare  heute  erhalten. 
Halle,  3.  Dec.  lbU4.  0.  H. 

Das  Novemberbeft  des  „Centralblattcs  ftlr  die  gcsamnitc  Unterrichts- 

Ver\v:dtung  in  Preussen"  verötVeiitlielit  S.  7.'!-'  n.  f.  den  Krlass  vom  3. 
Oktober  ibU-t  betreffend  „die  Uegeluug  der  Gehälter  der  etatsmiissigcn 
wissenschaftKcben  Beamten  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  sowie  der 
Univeisit.il- HiMiutlieken  nnd  der  PauHnischen  Pibliotlick  zu  Mfinstet  i.  W. 
uach  Dien.'^tältersstuteu".  Bei  der  grosseu  Verbreitung  des  „C.  f.  d.  g.  U." 
gUubon  wir  deu  genannten  Erlass  hier  nicht  wieder  abdrucken  zu  mttssen. 
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Im  Archive  der  Münstorkirclic  zu  Essen  Ist  Zolfnn^nachrichten  zil- 
folpt'  in  jüngster  Zeit  i'iii  lischst  «  »  rthvoller  Fiintl  ffemiicht  wurden,  eüie  alte 
Handschrift,  enthaltend  auf  je<ler  Seite  in  drei  Kolumnen  nebenefiMllder 
f|<'n  lutciiiischen  l'ext  tust  aller  Psalmen  in  verschiedenen  reherset/niiL'i  n. 
dauu  iu  einer  vierten  Kuluuiue  deu  griecLijiicheu  Text  in  lateiuiächeu  Buch- 
staben. Ferner  enthält  der  stattliche  Band  die  im  BreTler  iirebrtaelilMien 
Cantica.  wie  das  Mnpuifikaf ,  das  Pater  noster.  ihi^  ;ipostnli'<c]ii'  (tlaubenshe- 
kenutuias,  'l'e  deum  kudamuä,  das  Symbuiiuu  Atliauasiauuni,  die  Litanei  von 
allen  Heiligen  n.  s.  w.  Das  nodi  sehr  ^it  erhaltene,  dentHen  und  savber  ^ 
sehriehirie  Werk  soll  aus  der  Kandingisehen  Zeit  stammen,  wahrscheinlich 
aus  der  Mitte  des  II.  Jahrhunderts.  Der  älteste  bis  dabin  bekannte  lateinische 
Psalmencudex  ist  der  Codex  Bauibergensls  von  9U9. 

Als  ersten  Rand  der  Sonder- Veröffentliehnnjren  der  historischen  Gesell- 
schaft für  die  Froviuz  Posen  verüffentUcht  Adulf  Warschauer  das  Stadt« 
bneh  ron  Posen  (Poeen  1b92).  In  der  Einleitung  giebt  er  eine  ausführ- 
liche Darptelluii;r  des  Ptisenschen  Stadtarchivs,  dessen  Abthciliin^'  i  S.  tT.) 
eine  aus  mehr  als  hundert  Nummern  bestehende  Samndnng  von  Ilandsehrit'ten 
enthält.  Ihr  grösserer  'l  lieil  ist,  ohne  geradezu  Protokollbücher  stiidtiseher  Be- 
hScden  eu  sein,  doch  im  amtUohen  Geschäftsbetrieb  derselben  entstanden,  von 
derartigen  Handschriften  wird  genauer  beschrieben  das  , grosse  Privilegien- 
buch"^.  der  ^('odex  des  Magdebur^'er  Keclits**.  d  is  „Statutenbuch  der  Stadt 
Posen".  Efaie  zweite  Reihe  der  in  dem  Stadtarchiv  betinfUlehen  Handschriften 
trägt  zwar  ebeiifalls  den  Charakter  anirlicln  r  I  jitstcliung,  gehi'irt  aber  nicht 
mehr  dem  eigentlichen  Wirkungskreise  des  Poseuer  Magistrats  au,  vielmehr 
•dieln«!  die  JBIteher  der  sIeheren  Anf bewahrung  wegen  oder  dnreh  holend 
welche  jetzt  nicht  n»ehr  zu  ergründende  Vorfälle  in  <las  Archiv  gelangt  zu 
sein,  hierher  gehören  die  Protokollbücher  von  Innungen,  die  Bücher  von  kirch- 
ttehea  Oemelttseliaften  n.  s.  w.  Kur  eine  kleine  Anzahl  Ton  HandsehrKten 
sind  privater  Natur  und  wissenscliaftlichen  Inhalts,  niindich  ein  Kompendium 
des  kanoniijchen  Rechts,  ein  Manuskript  chemischen  und  alchimistischeu  In- 
halts, sowie  ein  theologischer  Codex,  alle  drei  aus  dem  15.  Jahrh.  Wie  sie 
in  das  Eigenthum  der  Stadt  gekommen  sind,  ist  unbekannt.  —  Aus  dem 
Text  der  Veröft'entlichniig  wollen  wir  nur  dem  Maleficiorum  über  ah  imno 
1502-54  das  (iestilndniss,  die  coutessiu  Audree  Goszliczky  entnehmen:  In  m 
leeepit  (isnbt«)  nsl  monaeho  Ubros  et  nadficale  ouxn  aUls  rebus  (S.  332). 

  W. 

Von  der  Anordnung  der  grossen  Heidelberger  Liederhandsohrift 
handelt  ein  Aufsatz  Fr.  (irimme's  in  den  Neut'n  Heidelberger  JahrbliilifTii 
Jahrg.  4  (Lb!t4)  S.  53— 90,  gegen  A.  Schulte's  Abhandlung  Uber  die  Dispo- 
sition denetbea  HaadMbrm  m  der  Zettsohrlft  für  die  Gesohlehte  des  Ober- 
^  lUios  Bd.  46  polöniBinBd.  W. 

Zur  Geschichte  der  A  Itenburgischen  G  esangbücher  liefert  Pfarrer 
W.  Tümpel  iu  den  Mittheilungeu  des  Vereins  fUr  Geschichts-  imd  Alter- 
thumskunde  zu  Knhla  und  Roda  Bd.  l  S.  r)0!i  2'»  einen  schätzenswerthen 
Beitrag.  Die  Geschichte  der  Altenburgischeu  Gesangbücher  reicht  freilich 
mr  bfi  fn  den  Anfang  des  IS.  Jabffa.  «ortlelL  W. 

Die  Hebräischen  Handschriften  der  Pia  Casa  de'  Nei»fiti  in 
Bon  beschreibt  Gustav  äacerdute  iu  deu  Atti  deik  K.  Accademia  dei  Lincei 
Anno  m  1892  Serie  4.  d  di  seteoae  mor.  stor.  e  filoL  VoL  10.  P.  1  ( 1  ^93) 
&»7— 94.       •  ^• 

Im  Bolletin  de  Pinstitat  aieh^ologlqne  Ll^geöls  T.  29  (1898)  p.  2ß9-344 

veröffentlicht  Ch.  J.  Comhaire  das  und  letzte  Supplement  zu  den  liecher- 
ehes  sur  les  cartea  de  la  prindpaute  de  Li6ge  et  sur  les  plans  et  vues  de  U 

XU.   1.  4 
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Tille  des  verstorbeueu  Capitaios  Ad.  Dej  ardiu,  die  dieser  im  geiuuiuteu  Bulle- 
tin Tome  4  begonnen  hatte.  W. 

Mjin  \v«Mss  ja  zur  (JenUj^o,  wie  der  Protfstantisinus,  <l«'r  sich  in  dor  2. 
Hälfte  des  10.  .laiirliiiii(U>rt8  in  liuierüsterreicii  stark  verbreitet  hatte,  nieder- 
f^eecbUweii  worden  ist.  Der  Patriareh  von  Aqaileja  liess  I5sl  in  seinem 
Sj»renf::el  2000  Kxeniiilare  Intheriseher  nUehor  verbreiinni.  der  Kr/lu-rzog  Karl 
im  folgeodeu  Jalire  l2i;uo.  Unter  den  Verbreitern  des  Protestantismus  in 
Knin  war  der  hervorragendste  Primns  Tmber.  Er  und  seine  Freunde  ge- 
wannen das  Volk  namentlich  dadurch  Hir  sicli ,  diis«  sie  die  II.  Schrift  und 
andere  Krbauuugswerke  in  seiner  Sprache,  in  Krain  besonders  also  in  slove- 
nischer  Spraclie,  erscheinen  Hessen.  Diese  Bücher  waren  der  vorzüglichste 
Gegenstand  der  Verfolgung  der  jesuitischen  Reforniations-Commission  lind 
sind  dadurch  zu  wahren  bioliographischen  Seltenheiten  geworden.  Von  ein- 
zelnen von  ihnen,  namentlich  von  einem  L'nicnni.  der  slovenischen  l"eber- 
setzung  der  Spangenbergischen  Postille,  handelt  Herr  Friedrich  Ahn  in  seinem 
in  (Jra/.  im  Selbstverläge  IS^M  erschienenen  Schriftehen  von  4»^  S.  in  S". 
liihliographische  Seltenheiten  der  1' r uberli tteratur,  auf  <las  wir 
alle  die,  welche  sich  lür  diese  seltenen  Drucke  interessiren,  hinweisen  mUchten. 
Es  ist  das  Schriftchen  selir  sor^^fält!'^  gearbeitet  und  ergänzt  die  bisherigen 
Bibliographieeu  Uber  diese  Litteraturdentunale  erst  wesentlich.       0.  Ii. 

Werthvolle  Nachträge  und  Verbesserungen  zu  Deschaiups'  Dictionnaire 
de  ireo-rraidiie  aneienne  et  moderne  ä  l'usage  du  lihraire  et  «le  Tamateur  de 
livres  bietet  ein  Aufsjitz  von  Carlos  Sommervogel:  lutroductiou  de  l'im- 
primerie  dans  ditl'erentes  villes  au  XVII«  et  an  XvIII*  slöeles,  der  im  Män- 
April-Heft  der  Kevue  des  bibliotheqnes  erschienen  ist  und  auch  in  einem 
Sonder -Abdruck  vorliegt.  Der  Verfasser  weist  darin  fUr  eine  Anzahl  von 
Stihlten  Deutschlands,  Oesterreiehs,  Italiens,  Frankreichs  u.  s.  w.  firBhere 
Druckjahre  nach,  als  sie  dem  Ilerausgeber  des  Dictionnaire  bekannt  waren; 
desgleichen  führt  er  mehrere  Orte  au,  aus  den^n  jener  Uberhaupt  von  keinem 
Drucke  wnsste.  Ht 

The  Atlienaenm  No.  (vom  15.  Sept.  Is«i4)  l)ringt  auf  S.  H.^.H  55 

einen  liericht  über  die  1".  .lahri  sversammluijg  der  Library  Associatiou  of 
the  United  Kingdom,  welche  vom  i  l'is  7.  September  unter  sehr  zahlreicher 
lietheiligung  der  Hibliothekare  des  W  reinitTten  Kimigreiehs  und  mit  llberaus 
reichhaltigem  Programm  -  an  den  3  wLssensehaftlicher  Berathung  gewidmeten 
Tagen  kamen  mehr  denn  2'»  Vorträge  zu  QehOr  —  in  Belfast  abgehalten 
wurde.  Die  bei  KrötTnung  dieser  Versanimlung  vom  jetzigen  und  friilieren 
Präsidenten  der  Associatiou,  Lord  Duderiu  und  Dr.  Uaruett,  gehaltenen  Au- 
sprachen  sind  Im  October-Heft  von  The  Ubiary  S.  298  iF.  abgedmekt,  des- 
gleichen (S.  307  if.)  ein  Vortia«  H.  W.  FoYsrgne's  Uber  Parlsh  Ck>nnciLs  and 
the  Libraries  Acts.  Ut. 

In  dem  Korrespondenzblatt  des  Vereins  fUr  niederdeutsche  Soracli- 
forselmng  .lahrgang  l^",i3  No. 'i.  da.s  erst  im  November  l^'.M  ersehienm  ist, 
verUd'euUicbt  Herr  Bibliothekar  Dr.  E.  VouUieme  einen  bisher  uubekauuteu 
ISinblattdraek,  der  an  den  Trierer  Heiligthunisbüehern  (CtKIV 
S.  4SI  n.  f.)  g^Ort  

Herr  Paul  Heits  In  Strassburg  erstreckt  seine  verdiettstvolle  ThUtig- 

keit  in  Vcn'HVeiitlichung  \ou  Formsciiueider -Arbeiten ,  Bttohermarken  u.dgl. 
des  Hi.  Jahrhunderts  jetzt  auch  Uber  .wlographische  Produktionen,  die  sich 
nicht  allein  auf  Strassburg  beziehen,  »o  hat  er  jetzt  in  einem  stattlichen 
Quarthefte  die  .Zürcher  BUchermarken  bis  zum  Anfange  des  17. 

Jahrhunderts"'  mir  Hiilt'r'  d-  r  Stiftung  Sehnyders  von  ^Vartenseo  (('.  f  H. 
lbÖ2  S.  Ml)  in  Zürich  bei  1  uäi  u.  Beer  ersckeiueu  lassen.    Sie  bringen  uatUr- 
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lieh  vor  Allem  die  FrcMohAuerecbeo  Zeichen  und  ergänzen  dauiit  die  Werke 
von  Yl^sdiB  und  RvdoIpM  fibor  Christoph  Frosohtuer  und-  dessen  Familie, 
dfe  keilia  RfllNOdnktiuDen  von  Driickerzeicht'n  haben.  AusserdiMn  .sind  noch 
die  Dmeker/eichen  von  7  anderen  Züricher  Typoi^raphen  <lt's  .lahrhnnderts 
wiedergegreben,  nnter  denen  die  Gesuerschea  nach  den  l'ruschauerscheu  der 
Zthl  nach  den  zweiten  Bang  eianehineii.  —  Die  Reprodtüction  ist  wie  immer 
eine  ▼oitxeffliohe.  x.  x. 


In  den  „lialtischen  Studien"  von  1^04  hat  Dr.  E.  I^ange  in  Greifswald 
wter  dem  Titel  .Greifswalder  Professoren  lu  der  Sammumjr  der  Vitae 
Pomeranornm"  einen  Aufsatz  vi-rfilTentlirbt,  «ler  in  nianelien  ( 'oUejaren.  z  I?. 
den  Bearbeitern  von  Katalogen  der  8axuuica  oder  ilassiaea,  augenehme  Er- 
iDBeraDgeB  ans  der  Pnalü  waehmfen  dürfte.  Die  Grelfiiwalder  UnhrerallSts- 
bibliothek  besitzt  nämlich  eine  Sauiuiluufr  von  Qu.irt-  und  Folinhäiiden 
voll  biographischer  Gelegenheitslitteratur,  besonders  Leichen-  und  Abdaukungs- 
redeB  nebet  zugehörigen  Personalten.  An  der  Hand  efnxetner  Beispiele  ver- 
sneilt  der  Verfasser,  in  den  culturge.schichtlielien  und  litterarischen  Wertli 
derselben  einen  Einblick  zu  p  währen;  er  wählt  dazu  die  auf  die  Theologen 
Friedrich  Runge  (i»;.  .lahrh.),  Konrad  Tiluirtins  Hango  (IT.  .lahrh.)  und  Albncht 
Joachim  von  Krakevifz  (1674 — 1782)  hezii^rliehen  Schriften,  meistens  in  ge- 
bundener Hede  veifasst.  sowie  eine  An/.ahl  \  •  rschiedener  HiM-li/rirscarmina. 
I>ie  unter  den  Namen  immündiger  Kinder  und  zmu  Tlieil  wohl  ;iuch  die  unter 
den  Namen  von  Prinz- n  und  fürstlichen  I'er.sönlielikeiti'ii  laufenden  Gedielite 
sind  in  Walirhcir  \(m  älteren  Verwandten,  Krzieliern  oili-r  Informatoren  ver- 
fasst  worden.  l'rcUich  dürfte  jener  Sammlung  zur  poumierseiien  Biographie 
an  Relchlialtigiceft  diejenige  zur  süelialseb^thHnogisehen  Biographie,  welobe 
die  von  Poniekau'sclie"  Bibliothek  in  Halle  besitzt,  Überlegen  si  in  .  d-  nn  so 
edilimm,  wie  in  Sachsen,  besonders  in  Leipzig,  haben  es  die  \  ersil'exe  in 
Pommern  nicbt  i^etrieben.  Viele  UebersobwMngtichkeiten  auf  den  tiberans 
weltBchweifiiren ,  oft  .schwer  zu  katalogisirenden  Titeln  oder  im  Inhalt  <ler- 
artiger  EUburate  sind  übrigens  keineswegs  ernst  zu  nehmen,  sondern  einfach 
ab  conventioneile  Phrasen  anzusehen,  weshalb  man  sieh  vor  Übereilten  Schlüssen 
anf  den  Charakter  der  Verfasser  zu  hüten  hat;  im  modernen  Briefstil  haben 
wir  uiieli  Nachwirkungen  derselben  Eraoheinong.  Immerhin  sind  «lieselben 
ganz  amiisaut  zu  lesen.  llbrlu. 


Im  Jahrgang  1892  S.  514  n.  f.  dee  C.  f.  H.  habe  ich  mir  erlaubt,  die 
nichfdeutschen  Herrn  ("nllcireu  auf  die  irrosse  Widitigkeit  der  von  der  Berliner 
Akademie  der  Wisscuschafteu  herausgegebcueu  Acta  Borussica,  Deuk- 
ndUer  der  Preussisehen  Btaatsrerwattang  im  IS.  Jahrhundert  hhiauwenen,  ob- 
wohl diese  Qnellenpublication  zur  innorn  Geschichte  Preu.ssens  sich  gar  nicht 
mit  den  Au^ben  beschäftigt,  denen  diese  Blätter  gewidmet  sind.  Indem 
leh  deeahalb  hiw  nur  anP  me  korsen  Darlegungen  venrelse.  die  ieb  dieser 
bedeut.samen  Sammlung  von  Akten.stüekeu  damals  gewidmet  habe,  fttge  ieh 
liier  nur  bei,  da,«4s  eine  Fortsetzung  derselben  jetzt  erschienen  ist,  die  durch  eine 
Einleitung  des  Herrn  Professor  Dr.  Schmoller  zu  den  „Akten  der  BeliOrden- 
organisation  von  1701  bis  Ende  Juni  1714",  welche  dieser  Band  bringt,  ein 
allgemeines  Interesse  besonders  beansprucht.  Denn  in  ihr  wird  S.  15 
ein  üeberhlick  über  die  Entwicklung  des  Behörden-  und  Amtsweseus  seit 
seiner  Begründung  im  römischen  Staate  dureh  das  Mittelalter  hlndnroh  nauu>nfe- 
lieh  für  Deut.sfhland  und  speeiell  für  Prens«5on  (seit  l»; gegeben.  Aufge- 
t'alleu  ist  mir  hierbei,  dass  in  diesem  Leberblicke,  der  allerdings  nur  ein  sehr 
flimnarfselier  «ein  konnte,  yon  dem  ersten  wfrieUohen  Beamtenstande,  den 
das  Abendland  im  Mittelalter  gesehen  hat,  <lem  vom  Kai.^er  Friedrieh  II  in 
Unteritalien  etablirten,  mit  keiner  Silbe  die  Rede  ist.  Und  doch  hätte  er  es 
sicher  verdient.  Beben  dem  fiansOsiachen  wenigstens  kurz  genannt  an  werden. 
Anf  die  ^kten**  aelbst  einigen,  fehk  hier  leider  Jeder  Pinta.    0.  H. 
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Auch  für  dieses  Jahr  (lb94— 95;  h&bcu  die  Herren  Kukuia  u.  Trübner 
Ihr  ftu  werthvolles  „Jaltfboch  ftr  die  gelelirte  Welt",  deo  ▼ferten  JalirgBag 

der  ..Minerva"  lier:nisfjeß;el)cii.  I 'iT'-illir  i<r  mir  eineni  aiisirezeichneten 
PurtDiit  defi  l^urd  Kelviu,  des  rrääiilcutcu  der  Luuduuer  Kuyai  Öociety,  in 
der  ffeiehrten  Welt  wohl  l>ekuiiiter  als  der  grosse  Physiker  W.  Thomson, 
von  Ilerk.  imer  fr('<chujliekt  Aueh  »liesor  .)ahrg;ang  verrätb  die  fortdauernd 
bessernde  und  ergänzende  Nachhülfe  der  Herausgeber.  So  ist  das  italienische 
Arebivwesen  auf  Grund  von  Mittheilungen  des  trelTüchen  DIplomatikers  imd 
Historikers  Cesare  Paoli  ergänzt;  ebenso  die  ungarischen,  ruuiänisclien.  sfld- 
»merikanisehen  nnd  neuseeländischen  <re I ehrten  iülstaiteii.  Das  Jahrbuoll  verr 
dient  vuilkummen  den  litel,  den  es  trägt. 


Neue  Ersoheinungeii  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

•{•The  BiMikworm.  No.  Nov.  IblM:  Book  collectors  of  to-day,  the  rev. 
prel)endary  Iledgeland,  by  W.  Ktiberts.      Dr.  Johnson  on  book  «•olleeting. 

Library  Journal.  \'ol.  lU,  No.  lu:  Notes  on  geographical  indexiug,  J.  B. 
Nichols.  -  Jowa  library  legisiatlon,  O.  W.  Wakefield.  —  Matters  biblto- 
tjraphical,  n.  W.  (die.  —  A  project  ft>r  a  ^cnerul  eatalog;  of  french  li- 
braries.  —  The  preseut  coudition  of  english  bibliography  aod  suggestions 
for  the  ftttnre.  —  The  Orrington  Lmit  library. 

No.  II:  The  new  I'ubll<'  Library  of  tlie  eiry  of  P.oston,  L.  F.  Gray.  — 
The  Information  desk,  \V.  E.  Koster.  —  The  devi  lopment  of  the  li))rary, 
J.  J.  Winsor.  —  The  Forbe.s  Library,  Northaniptun. 
Revue  des  bibliothe(|ues.  No.  M.  12,  Nov.  l»ee.  IS94:  Notes  bibliograpM- 
qnes  sur  le  IHetionnaire  <le  freo^raphie  de  Dc-^ehani^s,  p.  P.  Bergmann. 
—  Vbite  du  pape  Tie  VII  a  ia  l'.ibliotbeque  imperiale  en  IMlö,  p.  U. 
Omont  —  An{?e  i\ditien  et  la  Vatieane,  p.  L,  Dorer.  —  Nouvelk«  acqol» 
sifions  de  la  bibliothecjue  de  la  ville  de  .Mäeon  — ls«> 4).  p.  K.  Lex.  — 

taulogue  des  mauuscrits  allemauds  de  la  Bibliotheciue  Nationale,  p.  G. 
Hnet,  p.  IIS -128. 

Bibliographie  der  psycho -phvsiidopschen  Litteratur  des  Jalire.s  \s\v.\, 
\Am:  Zeitschrift  fllr  l'sychologie  und  Tliysiologie  der  Sinnesorgane.] 
Hamborg,  L.  Voss.  S.  43S— 510.  gr.  s".  M.  1.50 

Bib!i<>trraphie  generale  i-r  complete  des  li>Tes  de  droit  et  de  juri.sprudence 
publies  josqu'au  2ti  Octobre  lb94,  cUss^e  daus  i'ordre  des  Codes  aveo 
table  alphabMqne  des  mati^res  et  des  noms  des  antetin.  Paris,  Marehal 
.•v'  I'.illard.  v  Fr.  l.iV) 

*Bibiioteca  Platueriaua.  Suppleniento  al  catalogo  della  biblioteca  che 
oontiene  Statut!  e  storie  generali  e  partim>biTl  d'Itrila,  pubbHeato  Tanno 
1894.  Roma,  tip.  Forzanl  e  C.  78  p  s". 

Bibliotheca  zoologica  II.  Ver/,eichniss  der  Schriften  über  Zoologie, 
welche  in  diu  periodi.schen  Werken  enthalten  und  vom  J.  I8H1  —  l^si» 
selbständij;  »  rschienen  sind.  Mit  Einschluss  der  allgemein-naturgeschicht- 
liehen.  periodischen  nnd  pal.iennttilogischon  Sdiriften.  Bearbeitet  von  O. 
1  a.schenberg.  Lieferung  12.  Leipzig,  VVilh.  Engelmaun.  V  u.  5>.  35(»9— 3!>Sb. 
gr.  b**.  M.  7.—,  Velinpapier  M.  12.— 


*)  Von  den  mit  +  be/.eiclin<  t<  ii  /citschrifleo  sind  nur  die  Artikel  biblio- 
graphischen odtT  hibliothrkan-nchcn  Inliaks  sogeieigt.  —  Die  mit  *  beMichaetco 
Bächer  haben  der  Kcdakuun  vorgclc^jcu. 
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BoKforteenelse,  Norsk,  for  1S!>2.  Udgiven  al  Tulvirsitcts-Bibliotheket  I 
heDhold  tfl  lovaf  20.  Juni  1882.  Med  et  systematisk  rc^istor  (luiarbeldüt 
af  A  KJaer).    Kristiania,  Aschehoug  &  (  u.  2.  12o  p.  g^r.      Kr.  2  — 

Bouralit  re.  A.  de  la.  Noiivcaiix  drxMiiin'iits  sfir  Irs  (li'-hiits  de  rimpri- 
uicrii   ii  l'uitiersv.    Paris,  Kui.  i'aul,  i-,  iluard     Guilleuiiu.  Hä  p.  avec  t» 

Slanches  de  tacstinilte  et  de  numioet  typognph.  b«.  Fr.  4.—  ,  rar  papier 
e  Ilollande  Fr.  5  — 
I  ire  ü  140  fxeiii|>l.iii  is,  dont  Ho  sculcmcnt  niis  dans  le  commeice. 

Brooklyn,  N.  Y.,  Librarr.  Catalogae  of  englisb  pruse  fiction,  includbg 
juveniles  aad  traoaUttuns.  Complete  tnd  revised  edltfon.  BrooklyiL  4. 

254  p.  b". 

—  Finding  llet  of  booke  and  periodleeb  in  tlie  Central  Library.  Part  3 

(completine  fiftb  edition):  IMiilHstiidiy,  relifrion,  lanpKii:'  lit  nitiin-,  cs-^  iy^ 
aud  misoeUaneous  wurk»,  periudicals,  &oc  arta,  practical  arts,  natural 
selenee,  medieine,  ^mee  and  sports,  and  pnbHe  docnments.  b^^  ed.  P. 

577— s". 

—  Pratt  Institute.  Bulletin  No.  15:  Aiphabetieal  sabjectUst  of  goveru- 
ment  documents.  171  p.  S". 

Campbell,  F.  B.  F.  Memorandnm  relative  to  the  need  for  special  biblio- 
jrraphical  societies,  witb  an  appendix  011  tlu'  division  of  the  streani  of 
liti'raturc:  in  Illustration  of  „the  biblio^rapliy  of  the  future",  a  papor 
snbmitted  to  the  Library  Aeeociation,  Sept.  IV.M.    London,  s  p.  fol. 

Catalogae  de  la  blbliothöqne  tecbni(ine  du  Cercle  de  la  librairie  de  Paris. 
Paria,  au  C  ercle  de  la  librairie,  XII.  2.iti  p.  ü'*.  Fr.  5  — 

Cataiogne  des  disaertations  et  Mta  aead&iiquea  proTenant  des  ^cliaageB 
avec  les  nniversitt's  ^'tranp-res  et  re^us  par  la  KbUoAdqne  nationale  en 
th92.   Paria,  C.  Klinckaieek.  ua  p.  b". 

*Chll ovi ,  D.  Parole  dette  agli  impiegati  della  Bibiioteea Kaaionale  Centnle 
dl  P'irenze  il  25  iioveiiibie  Is'.M.    Uren/c.  -tiili.  tij».  Fiorentino.  4  p.  S". 

Cziniieeyzeke  a  budapesti  uiagyar  kirälvi  tudowäoy-egvtem  köuyvtänuiak. 
XyII.  (Katalog  der  kön.  ungarischen  UniversitSts-BiDiiothek.)  Budapest, 
KiMan.  XII.  9^  p.  h". 

Dorvoatix.  T'.  ('atab)^ne  des  tbeses  de  pbamiaeie  sontennes  en  province 
deüuüs  la  «  reation  de.-*  ieides  de  pliarinacie  jusqu  a  n«is  juurs  (lb<»;i — ls*.»4), 
■aivi  d'nn  appi  ndlce  au  eatulu>.^ue  dee  thesea  sontenues  devant  i^Eeole  de 
phaniiaeie  de  Paris.  Paria,  ii.  Welter.  118  p.  b".  Fr.  7.50;  BOT  papier  de 
li^iUaiide  Fr.  15.— 

Dnrrieu.  P.,  et  J.  J.  Marqnet  deVasseloi  I/es nanoeoritn A miniatorea 

d.  s  lleroide.s  d'Ovide,  tradiiitcs  jmr  i^uiiit-delais.  et  nn  ^rand  iiiiniatnriste 
fraucais  du  XVI  siücie.  Chäteuudun,  iuipr.  du  la  Sociütü  typograpb.  3S  p. 
et  puuidiee  8*. 

F.x-raii  de  TArtiste. 

Gauthier.  Kapport  mr  les  arehives  departemeutales  et  comuiuuAles  du 
d6partement  du  Donbs.    Annee  1S98  — 94.   Besan^on,  imp.  Millot  frercs 

&  Co.  H-1  p.  S". 

Gibson.  M.  1).    Catalogue  of  the  arnhie  mss.  in  the  Convent  ot'  St.  Catha* 
rine  on  Mount  Sinai.    New  York.  .Maeaiillan  X:  Co.  I'tsji.  I".  D.  .H.— 
SluiÜa  Sinaitica.  Nr.  3. 

'Gla,  I).  Syst«'iii,ifiscdi  «geordnetes  Repertoriuiii  der  katlioli.seh-rlie«dogisehen 
IJtteratur,  welche  in  Dcutachlaud,  Oesterreich  und  der  Schweiz  seit  ITüO 
bis  zur  Gegenwart  orsehienen  Ist.  Mit  zahlreiehen  Htterarliistorischen 
und  kritischen  Aninerkun«reri  und  ('irn-m  iNTsonen-  und  Sachre^'isfer. 
Band  1 ,  Abteilung  1 :  Litteratur  der  theoloKischeu  l::jicyklopädie  und 
Methodologie,  der  Exegese  des  Alten  nnd  Nenen  Testaments  nnd  ihrer 
nilfswi.s.seiischaften.    Paderborn.  Ferd.  .Sch»>niiiLrli    XI.  •17'^  S.  s".  M.  0  — 

Halifax.  N.  S.  Citizen's  Free  Library.  Caüüog,  prcpared  by  U.  Pien. 
Halilax.  312  p.  8®. 

Hamilton,  Ont,  PnbHe  Lflmuy.  Gatdogne  of  booka,  Jone  1 894.  Hamilton, 
138  p.  4«. 
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llaniilton.  \V.  I)jite(l  bouk  -  phitcs  (Kx-Lihrlsi,  with  a  treafise  <ui  their 
ori^'iii  and  devcloiniuMit,  I'art  I:  Introdactorv  troatise  on  book-pUtes 
date  d  prior  lo  17(M».  New  York.  Macniillaii  X:  Co!  With  2it  illustr.  1".  D.  - 

Hau 8 er,  II.  Uistoiro  d'uue  k^cvc  au  XVI"  siede.  Lea  imprüueurs  lyonuais 
de  15S9  i  1541  Piris,  Glard  ft  Bri^ro.  24  p.  8*. 

Exirait  de  la  Revue  intei naiionalc  Je  sociolojjic. 

*Heitz,  P.    Die  Zlirclier  IMit-hormarken  bis  zum  Anfanfr  des  17.  .lalirlniiult-rt«. 

Eiu  biblioßrapliisclur  und  !»ildlieher  Naehtraj;  /u  ('.  Kudolphis  und  S. 

Vüffelin's  Arbeiten  über  Zürcher  Dniekwerke.    Herausgegeben  durch  die 

Stiftung  von  Schinder  von  Warteosee.  ZUrioh,  Füei&Beer.  48 S.  mit 

39  Abbilduugeu  toi.  M.  T.- 
Kade,  R.  Gesobiehte  des  Freibergcr  Buchdrucks.   [Ans:  Mitteilungen  des 

Frcibcrp-r  Alt«^rtnnisverciiis.1     Frcihcr};.  Gerlaonsclie  Buohdr.  Ii.  WS. 

mit  Abbildungen  u.  lU  Tateiu.  irr,  V.  M.  2.— 
*Kuknla.  K.,  und  K.  Trttbner.  Minerva.  Jahrbuoli  der  jrelebrteD  Welt 

Jahrgang  4:  1^)4-'.»'.    Strassbnrg,  Karl  .1.  Trttbner.  Xvl.  930  S.  mit  1 

Bildnis,  s".  M.  7.— ;  in  Halbperganient  M. 
'^Lcitschuh.  F.   Geschichte  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Bambere  nach 

der  Säkidarisation.  Bamben,  G.  C.  Buehner.  IV.  :i4  S.  mit  dem  Budniase 

.1.  H.  Jaeeks       M  I.- 
Lewis, A.  S.    (  atalügne  ot  the  .syriae  niss.  in  the  Convent  of  St.  Cathartuu 

on  Muiint  Sinai.  New  York,  Hacmillan  &  Co.  1.11  p.  4«.  D.  bM 

Studin  Sinnit-  A   X».  f. 

Margadant,  J.  \V.   luveutaris  van  het  archief  van  de  olassis  van  Guuda. 

Gonda,  G.  B.  van  G«or  Zonen.  VIII  «2  p.  V. 
Harichal,  P.,  Dufourny  et  Lanoeh>t.   Notes  snr  les  aneiens  inventaires  du 

Tresor  des  chartes  de  I-orraine  N;m(  v  (\  ('r(''pin-!  cblond.  74  p.  b**.  Fr.  2.50 
Mugnier,  Fr.    l.es  mauiiscrits  ä  luiuiaiiircs  de  la  luaison  de  ."^avoie.  Le 

Br^viaire  de  Marie  de  Savoie,  duches.se  de  Milan;  les  henres  des  dues 

I^uis  et  Anicdee  IX.  Montieni,  F.  Duclua.  Avec  17  phutotypiea  hon 

texte.  S".  Fr.  :to.— 

TiraL'c  .\  roo  exemplaires  nomirot^ 
♦Oniont.  II.    Iiivtiifairi'  dt"*  inami^crits  ^tccs  et  latiiis  flonnes  äSaint-Mare 

de  Veuise  par  le  cardinal  Bessariuu  uu  14b^.   Taxis,  Bouillon.  5U  p. 
Extrait  de  la  Revue  dei  biblioOiiques. 

*Pleot,  G.    Rapport  jm'sente  a  M.  le  nnnlstre  do  l'instructioii  publirpie  an 

noni  de  la  Comniission  iles  bibliotheques  nationales  et  niuni<'ip;ilc^.  charjrec 

d'examiner  r6tat  de  l'inveutaire  dea  iivres  imprimes  de  la  Bibliutlieque 

Nationale  et  les  moyens  d*en  effectner  Fimpreesion.  IHuris,  Imprimme 

iiatiniiale.  4.  7«l  p.  J". 
(Fl  um  wer,  M.  W.)  Uiuts  to  suiall  libraries.  Brooklyu,  l'ratt  Institute  Free 

libniy.  56  p.  8».  D.  —.25 
Ropertorluni  der  technischen  Jounial-I.ittcratiir.    Im  Aiiffr:i;r('  des  kaiserl. 

Patentamts  herauagegebeu  von  Rieth.  Jahrgang  lbU4.  Berlin,  C  Iley- 

nianus  Verl.  XII.  412  Sp.  hoch  4».  H.  15.— 
Bocchi,  Ant.   De  coenobio  Cryptoferratenal  dnsque  bibliothecji  et  codi- 

eibus  pnieserfini  graecis  cninnM  iitarii.  'I'nscnmni,  tip.  'rusculana.  JJl^  p.  4". 
Salvioli,  (i.  e  ('.    lübliograiKi       n.Nale  del  teatro  drammatico  italiano, 

eon  particolare  rignardo  alhi  storia  della  musiea  itaUana.  VoL  I,  diap.  1. 

Yeuezia,  C.  Ferrari       p.       L  i?  ">'• 
Sattler,  J.    Art  in  book  platcs.    London,  Grevel  &  Co.  4".  Sh.  42.— 
8eydela  Führer  durch  die  technlsehe  Litteratnr.   Abtfaeilung:  Mechanik  n. 

Maschiiu'iibaukuiide ,  d;Ls  Ber«;- .  Hütten-  imd  Salinenwesen,  die  Patent- 

und  Gewerbe -Gesetzgebung,  sowie  die  Physik  und  Elektrotechnik.  12. 

Anflaf^e.  Berlin,  Polytechnische  Bnchh.  IV.  252  S.  8^  M.  1.— 
Sherborn,  ('.  Dav.    A  bibliography  of  Malaya.  fmni  June  1S92  to  July 

t*^'»:t   (Journal  of  the  Straits  brauch  of  the  Royal  Asiatic  Society.  No.  27. 

Singapore.  P.  135 — 175.) 
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Ta u  II  t  (I  n .  Mass.,  Pnblie  Libiaiy.  Third  supptemeiit  to  the  eataloga«.  Taan- 

tou.  b.  132.  122  p.  8» 
Tlmarit  biaa  ialenm  bökmentafiSlags.  XIV.  kefi;kngm:  1693.  Kcvkjavik, 

prentad  i  Isafoldarprcntsniidiu.  TV.  275  S.  s'. 

University  of  State  of  New  Vork.  St^te  library  bulletio.   Public  librartus, 

Ro.  2,  June  18»1.  Sutistics  of  New  York  libraries  for  1^9.1.  New  York. 
*Verzt'ieb  niss  der  Handschriften  im  rreussisehen  StJiate.  I.  IlanOOTer.  3. 

Oöttiüj^eii.  H.    Berlin,  A.  Hath.  Vill.  öö!  u.  -211  S  <:r.  s".  M.  ■lt\  — 
Vicairo,  ü.   Mauucl  de  lamaterir  de  livres  du  XiX-  sieclc,        —  li>93. 

Editiona  oiiginaleB.    Onvragcs  et  p^rioiUques  iilustri's.  Romantiqnes. 

Reimpressions  critiqnes  <le  tcxtes  aneieiis  on  <'l;ussit|iu's     lühliotheiiiies  (*f 

coUectiuus  diverses,    l'ublicutions  des  .Sucietes  de  Hibliouhilcs  de  Paris 
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Dleliolt  Lanber  «nd  Mine  Werkstatt  in  Hagenan.      ^  ^ 

(FortBetnuir  «»*  8c1i1iim.)  ac/^e</Yo  cccrx/ 

Viertes  Kapitel.  r 
Die  Zeichner  und  ihre  Werke. 
A.t) 

Von  (lfm  eisten  Zeicliner  nnserer  Werkstatt  ist  vor  allem  zw 
nllnuen,  dass  kein  anderer  so  st'hr  Herr  ül>er  seine  llautl  ist,  wie  er. 
Keiaer  bleibt  so  sehr  durch  alle  seine  Werke  hindurch  ^ich  gleich. 
Keiner  vemuig  über  auch  so  gut  wie  or  seinen  Gebilden  den  Schein 
wnberer,  abgewogener,  in  gewlBsem  Sinne  selbat  YoUendeter  Existeni 
n  geben.  Wie  es  nnmöglioh  ist,  die  Uss.,  die  im  Folgenden  rafen- 
zHlilen  sind,  chronologisch  streng  zn  ordnen,  weil  er  in  jeder  einselnen 
alle  wesentlichen  Merkmale  zeirrt.  die  der  r.esammtheit  ziikuinmen.  so 
sind  auch  alle  diese  Hss  frei  von  den  Absonderlichkeiten,  den  Ho- 
heiten, welche  fast  bei  allen  Zeichnern  der  (Iruppe  mitunter  be<;e«<nen. 

Seine  Technik  ist  die  des  auHgebildetbten  Strichstils,  um  die 
eben  genaner  nmsehriebene  Bezeiehnnng  annwenden.  Er  setzt  die 
Feder  leiekt  an  vnd  fthrt  Strieh  nm  Strieh  mit  einem  Dmek,  an- 
nnd  abBchwellend,  ans.  Dabei  ist  der  ümrisa  so  keek,  dnss  er  an 
gewissen  Stellen,  z.  H.  den  einj^ebof^enen  Finirfm  einer  Hand,  glT 
nicht  geschlossen  ist,  ohne  dass  man  dies  sofort  l)emerkte. 

Die  Zeichnnnir  i^t  fast  ptiiz  an>  freier  Hand  gefülirt.  Nur  bis- 
weilen wird  zur  Darstellung  von  Archilcctur,  eines  Uberlangen  Schwertes 
md  dergl.  das  Lineal  sn  Hilfe  genommen.  Die  Feder  giä>t  Im  wesent- 
lichen nnr  den  ümrise  nnd  die  nothirendigste  Innenzeiehnnng.  Aneh 
die  Gewandfalten  bestehen  nur  aus  einzelnen  Striehen.  Doch  kommt 
bisweilen  ein  Schraffieren  vermittelst  Strich-  und  ganz  vereinzelt  auch 
Kreuzlaf^en  vor.  Aber  da<  ist  mehr  als  mi^<verstandene  Wiederholnn*? 
einer  anderswo  abgesehenen  ( Jewohnlieit  zu  iietraehten:  die  Bedeutung 
der  Schraflicrung  für  die  körperliche  Rundung  eines  Bildes  ist  dem 
Zeiehner  gans  nnbekannt,  Schatten  hat  vielmehr  die  Bemainng  zn  ver- 

1)  Dies  ist,  um  das  hier  Tonuiszuuehnieu ,  der  Zeichner,  dem  schon 
Lui|neeht,  Repert.  VIT  S.  4ieff.  mit  schaTfem  Blfok  vier  Hss.  sngewtesen 

hat.    Nur  mit  dem  Konstanzer  liiclientalcodcv  hat  er  nichts  zu  than.  Vgl 
meine  Hespreehnug  der  Kiuheatalhss.  m  der  Oberrli.  Ztsobrft.  lbi)4. 
•    XU.  2.  3.  6 
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Diebolt  Laaber  und  seine  Werkstatt  in  Hagenau 


l^en.  Die  Färbe  ist  nie  fehlendes,  von  vornherein  vorgesehenes 
Ifittel  der  Sehüdenmg. 

Wir  finden  dieselbe  Farbenleiter,  dieselben  Farbtöne,  dieselben 
Gnmdsitse  in  ibror  Verwendung  stets  mit  den  Umrissen  des  Zeiehnen 
A  Terbnnden.  Wir  finden  andererseits  diese  Art  der  Bemalung  nnr 
in  seinen  Bildern.  Audi  da.  wo  ein  anderer  Zeiclmer  mit  A  eine 
Hs.  illustriert  hat.  theilt  er  die  Hrnialunf?  niclit  mit  ihm.  8ü  sind  wir 
zu  dem  Sehluss  bt'rcclitijrt.  dass  A  sein»'  Zeichnungen  auch  selb.st  aus- 
gemalt hat  Sonst  müssteu  wir  auuehuieu,  dass  er  von  seinem  ersten 
bis  sum  letsten  Werke  einen  Maler  neben  tiek  hatte,  der  alles,  was 
er  seiobnete,  malte,  aber  aneb  niehts  anderes  malte  als  das.  leb  meine, 
diese  Annahme  wftre  eine  allzu  ktinstliche. 

A  verwendet  folgende  Farben:  Rothbraun,  eine  glänzende,  wo 
satt  auforetragen,  brüchige  Farbe,  bald  mehr  roth,  bald  mehr  braun, 
bald  blass,  bald  kräftig.')  Purpurroth.  Karmin  (fast  nur  für  Blut  und 
Flammen).  Dunkles  Kaffeebraun  (immer  verdünnt).  iSciiwarz.  Leuch- 
tendes Blan.   Stumpfes,  heUes  GrOn.  Strohgelb. 

Die  Farbe  fült  bald  gleiehmlssig  den  gansen  Umriss,  bald  dient 
sie  nur  znr  Modelliemng,  die  Liehter  werden  ausgespart  Allein  aneh 
die  weitere  Möglichkeit  ist  ausgewerthet:  es  wird  in  zwei  Temen  gemalt 
Auf  gleichmä.^sig  hellem  (Jrund  w»'rdcn  die  Schatten  dunkler  ein- 
getragen. So  sind  purpurnitlie,  grauscliwarze.  grüne  Gewänder  be- 
handelt. Die  fast  allen  Arbeitern  der  Werkstatt  gemeinsame  Gewoiiuheit, 
den  Boden  und  das  Baumlaub  erst  grün  uud  darüber  gelb  (oder  um- 
gekehrt) aunistreiehen,  findet  sieh  tneb  hier.  Dagegen  kommt  der 
bei  andern  Malern  sehr  beliebte  Brandl,  s.  B.  ein  Gewand  in  swei 
▼eiychiedenen  Farben  zu  behandeln,  bei  A  so  gut  wie  gar  nieht  vor. 

Bei  dem  Charakter  der  Zeichnung,  wie  wir  ihn  oben  zu  nm- 
schreibeu  versuchten,  werden  wir  keine  »t.Hvke,  noch  weniger  bewusste 
Auflehnung  gegen  die  überkommene  Wei  k>tattübung,  erwarten  dürfen, 
lu  der  That  behajrt  A  durchaus  auf  der  einmal  erreichten  Kunätj>tufe. 
Ab  nnd  sn  gelingt  eine  Gestalt,  eine  Bewegung,  die  Wiedergabe  eines 
Afl^eetes,  eine  Gmppe.  Von  einem  Sehritt  naeh  der  Erfasenng  eines 
^nndsätzlichen  Realismus  dagegen  über  das  GesammtvermOgen  der 
Schreibstube  hinaus  fiodet  sich  keine  Spur.  Seine  Gestalten  haben 
einen  bestimmten  Schein  von  Lebensfähigkeit,  aber  sie  sind  niclit  Ab- 
bilder wirklichen  Lebens,'^)  sie  führen  ein  Lel>en  für  sich,  ihre  Auf- 
gabe ist  das  Wort  zu  erläutern,  sie  sind  nicht  entst^inden  aus  dem 
Drang,  die  weehielnden  Bilder  des  Auges  getreu  wiederzugeben. 

Wir  haben  daher  das  Reeht,  den  Zeiehner  A  als  den  eigent- 

1)  Absichtlich  sind  alle  Angaben  über  Farbstoffe  vermieden.  Mit 
den  Heruiiirathen  ist  doch  nichts  gethau,  und  ohne  cheml^jche  ütttetsnehmig 
euierseits.  iiotiminto  gescliichtliche  Nachrichten  Aber  FarbenbereitDiig andfliei^ 
»cits  iöt  jeder  W  illkür  Weg  gebahnt. 

Dieses  Rothbraun  wein  Übrigens  hier  ond  ebenso  in  obecsohwübisohen 
Uss.  i  inen  lackartigen  Ghuis  anf,  der  nur  von  einem  hanlgen  Btodendttel 
herrühren  kann. 

2)  So  kann  ea  ans  nieht  Wunder  nehmen,  noeh  Uane  Pferde  n  trefiton. 
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liebsten  Uurcbscljüiltscliarakter  der  Werkstatt  zu  hezeiclmcn.  In  ilrna 
leigt  Bich  ofTenbar  am  reinsten  die  Absiebt  der  ganzen  Scbreibstube: 
grosse,  aanbere  Federzeichnimg,  freundlich  bemalt,  zur  klaren,  für  sich 
tpreehanden  Wiedergabe  der  Qeeehiehte. 

ffier  haben  wir  nur  noch  bervorznbeben,  wodurch  sieh  A  am 
schärfsten  Ton  seinen  Genossen  unterscheidet.  Die  Eigenheiten  der 
Bemulnnjr  sprin'ren  zuerst  in  die  Au'^'on.  Allein  da  ieli  k(M'n  Blatt  ' 
farbijc  wiederjrt'hen  kann,  will  ich  mic  h  darauf  beschränken,  liier  darauf 
hinznweißen .  dass  seine  Farben  meist  hell,  durchsichtig;  und  sauber 
aufgetragen  äind.  Der  besondere  Ton  der  Farbe  lüsst  sich  mit  Worten 
nieht  geoan  sehildem. 

Anders  steht  ee  mit  der  Fonnenspraelie.  Zaniehst  ist  A  d« 
beste  Vertreter  des  jrestrichenen  Stils.  Besonders  deutlich  wird  dies 
an  ZaddelbeeUaen,  Wolken,  ftberliaapt  an  allen  halbmaden  konen 
Strichen. 

Südann  i>r  das  breite,  unten  ^^'ln/.  stumpfe  Gesichtsoval,  die  meist 
nach  einer  Seite  gedrängten,  glotzigen  Augensterne,  die  meist  gerade 
Nase,  das  sohemiiisehe  Haar,  die  lebhaft  bewegte  Haad  fBr  ihn  be* 
leieluiend.  Elgentlieh  iadividnell  eharakteriatisehe,  lebensvolle  Gesiobter 
kommen  nie  yor.  Aaeli  KOpfe  im  vollen  Profil  werden  hOobstens  in 
Karikaturen. 

Ebenso  stehend,  wie  in  den  Typen,  uiedcilinlt  sich  A  in  der 
Tracht.  Insbesondere  der  weite,  über  die  Kniee  herah^adiende  Kock 
der  Männer,  locker  gegürtet,  in  dicken,  halbrunden  Falten  unten  ab- 
stehend, mit  w^ten  Irmeln,  an  allen  Siumen  mit  breiter  Borte  Terseben, 
kommt  auf  jedem  «weiten  Bild  vor  and  findet  sieb  doeb  in  dieser 
Form  bei  keinem  anderen  Zeichner. 

A  arbeitete,  wie  ans  den  Daten  in  den  llss.  I  und  VI  zu  ersehen 
ist.  jedenfalls  1427  und  1430.  Da  er  jedoch  auch  an  der  grossen 
liibel  fpalat.  19  Ü'.  s.  \r.  XVI)  mit  thätig  war.  welche  sicher  nicht  vor 
der  Mitte  des  Jahrhunderts  entstand,  so  ist  kein  Zweifel,  da&s  er  noch 
zu  dieser  Zeit  in  ungeminderter  Schaffenskraft  stand. 

.  I.  (1)') 

Historisdies  Ardüv  der  Stadt  KOln  (Ms.  theoL  261): 
Evangelien  und  Episteln  (nebst  Glosse)  auf  das  ganze  Jabr.^ 

Pol.  pap.  XV.  Jahrb.  (1427).  1*— 2*-|-  230  Bll.  Zweispaltig,  von 
einer  Hand.  Bothe  Übersebriften,  rothe  «nd  blane  Anüangsbnohstaben. 
5S  Bilder. 

1)  Beschrieben  sind  nur  Hss.  solcher  Bibliotheken,  die  ein  genaueres 
Verzeichniss  nicht  veröftenflieht  oder  in  Aussiclit  j.r«'stellt  hüben.  Für  einzelne 
Lücken  in  meinen  Angaben  niuss  ich  um  Nachsieht  bitten.  Ich  hatte  ursprünglich 
nicht  die  Absicht,  einen  aiisfilhrilehen  Katalog  zu  geben,  und  nachträglich  ist  es 
nicht  in  iedeiii  Falle  möglich  gewesen,  die  tlilehtigeu  und  z.  Th.  nnvollstiindigen 
Keisenotizeu  Uberall  nachzuprüfen  und  zu  ergänzen.  Doch  glaube  ich  wenig- 
atens  fBr  das,  was  ich  gebe,  eiu.stehen  zu  können. 

2)  S.  Waekernagel,  (ieseh.  <ler  deutschen  Lit  -  l,  112.  Zur  Iis.  vgl. 
Lamprecht,  Kepert  VII  S.  4  U  und  Jauitschek,  Gesch.  der  deutschen  Malerei 

5* 
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fol.  1  f^osser  Initial  (B)  in  üMidier  Woiso  anfspcfiihrt :  ein  wildes 
Männchen  und  ein  nraclie  zur  Füllun«?.  satti^M-  Hliitter  in  den  Rauken. 

Anfan^T:  (IViriider  wissent  daz  yetzcnt  die  stunde  ist  von  dem 
sloffe  ui  zu  btoude  wauue  uelier  ist  uuber  licll  Deune  wir  gelubeteut.  .  . 

foLS12':  ete..XXVIL 

fi»L  999'.  SoUnsflseliiift:  Iizplieit  Uber  iste  per  me  dieboHnm  de 
dsAhateiiii)  proxfma  feria  seeimda  ante  nativitetein  domini  Snb  anno 

domini  m**  cccc"  xxvii".   Orate  pro  me  deiim. 

Wasserzeichen  2) :  Wair»-.  ein  katzenartig;e8  Ungethflm. 

Einband  wohl  des  Hi.  Jahrhunderts.    iStark  beschnitten. 

Herkunft:  laut  Eintra^npr  auf  fol.  1  oben:  "Bibliotheca  Blani^ucu- 
heimensis'  aus  der  Bücherei  der  Grafen  Manderscheid  -  Blaukeuheiu 
(Eifel). 

Das  Jahr  1427,  in  dem  die  Schreibarbeit  vollendet  wurde,  ist  der 
erste  Anlialteponkt  zur  seitlichen  BestimmiiDg  der  Thätigkeit  unseres 
Zeidmers  A.  Zugleich  scheint  die  yorllegende  Hs.  UberlüiBiit  eine  der 
frühesten  unter  den  bisher  bekannten  Arbeiten  A's  zn  sein.  Die  Strich- 
fklhrnng  ist  nicht  so  sicher  wie  in  anderen  Hsa.,  wiederholt  sind 
ümrisstheile  doppelt  ausgeführt. 

Anch  die  Formenfrebung  ist  noch  nicht  in  allen  Stücken  die  der 
späteren  Zeit:  die  (iesichtslinie  hat  mehrfach  die  starke  Einziehung 
gegen  das  Auge  und  selbst  das  spitze  Kiuu,  Eigenheiten,  die  sehr 
scharf  beim  Zeichner  D  ausgebildet  sind  nnd  bestimmt  anf  die  Typen 
vom  Anfang  des  Jahrhunderts  im  Elsass  hfaiweisen.  Weiter  maeht  sich 
eine  gewisse  Armnth  in  der  Erfindung  geltend.  Wenn  anch  der  Stoff 
hänfig  der  Dan^t(  llimg  reichlich  zu  spröde  war,  so  hat  A  doch  später 
selbst  in  Wiederhol unprcn  de-^sclben  (}e«;cnstandcs  Abweclislun«r  ein- 
zuführen gewusst.  liier  aber  tritt  stets  zur  Ilhistricrun«r  der  Worte: 
,zü  der  zit  sprach  .Ihesus  zü  sinen  Jüngern'  dieselbe  Gruppe  auf:  rechts 
der  ilerr,  links,  ihm  gegenüber,  die  Jünger,  deren  ftaaserster  gans 
links  von  hinten  lu  sehen  ist 


S.  24*1.  Die  Iis.  ist  aber  nicht,  wie  mau  darnach  venuutlieu  konnte,  der  zweite 
Buid  einer  dentsehen  Bibel,  hat  ▼iefanehr  mit  der  von  den  genanuteB  Gelehrten 
mit  ihr  '/tisuinnicngestelltcn  weiteren  Iis.  desselben  Aufbewahrungsorts  nur 
eldie  Herkunft  Das  Neue  Testament  der  Bibel  beüudet  sich  mit  dem  Alten 
einem  Bend.  Ja  ieh  Ua  ttbeneugt,  dass  die  beiden  Hss.  oloht  nur 
ursprünglich  nicht  snssmmengehOrten,  sondern  sogar  su  gaai  Tersehiedeuer 
Zdt  entstand<'n. 

1)  Man  könnte  auf  den  Gedanken  kommen,  in  diesem  dieboldus  de 
dachstein  unsem  Diebolt  Ltmber  zu  erblicken.  Wenn  der  Schreiber  dieboldus 
de  dachstein  mit  dem  ZeielnuT  A  identisch  s«Mn  sollte,  hätte  diese  Vcrmuthung 
sogar  allerlei  für  sich.  Man  erwäge,  was  oIh  u  über  A  gesagt  wurde,  und  be- 
denke, da.ss  v(in  :\S  Hss.  auf  seinen  Antheii  fidlen!  Aber  mehr  als  eiae 
gsnz  unsieluTc  \'rriiinthunir  ist  diese  Mentitieicrnn<j  doeh  nicht. 

2)  Ich  weiss  bthr  wohl,  dass  jede  Anführung  vdu  Wasserzeichen  ohne 
genaue  Beschreibung  oder  Aboildung  zwecklos  ist.  Hier  aber  soll  nur  gezeigt 
werden,  wie  verschiedenes  !';i]iier  in  einer  Werkstatt  gebrauelit  wurde,  und  dann, 
wie  sich  doch  bestimmte  (jr Uppen  vou  Papieren  ergeben,  auderc  ganz  fehlen. 
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Weniger  sieliere  CMilflate  Uber  die  EntstehnngRzeit  p^estatt«  t  die 
Bemalnnjr.  Diese  ist  zwar  hier  eine  auffallend  einfaclie :  alle  Farben 
Bind  in  einem  blassen,  stark  veidünnt*>n  Ton  aufffftiairen.  Hlan  und 
Furpurrotli  fehlen  franz.  Aber  die^e  Kintaclilieit  könnt»-  t^U-h  an  sich 
ebenäuwohl  aiui  Gründen  der  Bequemlichkeit  und.  Billigkeit  herleiten, 
als  anB  mtngeiiider  Übung.  Immerbin  spricht  sie  keinaiireg8  gegen 
die  Annahme,  dass  unsere  Hs.  die  früheste  uns  bisher  bekannte  Arbeit 
A's  ist.  Dabei  ist  anffiillend,  wie  doch  wieder  :i11e  Eigenheiten,  die 
den  Zeichner  SfMUer  ans  allen  andern  herausheben,  hier  schon  yor- 
banden  sind. 

II.  i2) 

OroBsherzo^'l.  Ilofbibliothek,  Darmstadf  i  Iis,  No.  1): 
Ilistorienbibel  (Fassung- II  mit  der  ^nuwen  E"). ') 

Fol.  pap.  XV.  .lahrli.  "2K8  Bll.  Zweispaltig'.  Verschiedene  lliinde. 
Rothe  Übert^chriften  und  Kapitel/.ahlcn  über  dm  Seiten.  Ivnthc  und  l»lMue 
Initialen.  Noch  108  Bilder  im  Alten,  '^ö  im  2seuen  Testament  Die 
Hs.  ist  dmreh  Heranarsissen  von  ganien  und  halben  BUttem  ansser- 
ordentlieh  ▼erstBrnmelt 
■  fol.  l  leer.  1'  Bild. 

fol.  2  Beginn  des  Textes  unter  einem  Bild:  (R)icher  got.  .  . 

Der  Text  des  Alten  Testaments  ist  am  Sehluss  unvollständig.  Er 
enthält  die  alttestanientl.  Gescliiclite  bis  Ahab. 

fol.  213  Beginn  des  Neuen  Testaments.  Register  bis  fol.  215: 
159  Kapitel. 

foL  917  Beginn  des  Textes:  (ll)aria  mAter  edele. 
Der  Sehluss  (von  Kapitel  143  an):  Tersehiedene  „Empftnge* 
Marias  im  Himmel,  fehlt. 

Einband;  alter  Ledereinband  mit  Buckeln  und  Schliessen  und  einer 

Kette. 

In  den  Bildern  dieses  Werkes  zei^t  sich  A  aufan«;:s  nocii  niclit 
ganz  80  fertig,  wie  in  den  weiterhin  aufzu2ilhlenden  Uss.  Mehrfach 
sind  die  Umrisse  doppelt  gezogen.  Aber  schon  in  den  spiteren  BQdem 
Berken  wir  kaum  eine  Unsiohsriidt  mehr. 

Die  Hs.  durfte  denmaeh  ebenfalls  eine  der  frflhesten  Arbeiten 
unseres  Zeichners  sein. 

Die  Farbenwahl  ist  eine  beschränkte. 

III.  (3) 

Stadlbihlidtht'k,  Mainz  (Nr.  Ul): 

Ilistorienbibel  (Fassung  II  mit  der  „nuwcn  E"). 

Fol.  pap.  XV.  .lahrh.  291  Bll.,  davon  unvoll.^t;indig  19.  25,  26,  38, 
125,  137,  145,  176,  177,  240,  262,  265,  271.  Aber  ausser  diesen 
Ventttmmelungen  cfaudner  BUitter  ist  die  Hs.  dureh  Herausreissen 


1)  Vgl  Merzdorf,  deutsche  Historienbibeln  des  M.  A.  Ut  Ver.  No.  100 
0. 101.  Tttbüigen  Ib70.  Die  Us.  ist  hier  nicht  bespruchen. 
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ganzer  La^en  um  wenip:f;tf'n>  "3  ihres  früheren  rmfanprf  verkürzt.  An 
32  Stollen,  wo  ein  liild  zu  erwarten  wäre,  ist  i-ine  Lücke  vürliandt  ii. 
und  zwar  tehlcn  —  mn  von  dem  Umfang  dieser  Lücken  einen  Begrili 
zu  geben  —  z.  B.  alieia  zwischeu  fol.  135  und  136  38  Kapitel. 

Zweispaltig.  Mindeatens  4  Tenehiedene  Hftade.  Botfae  üb^- 
■ohriftea  und  AiämgabneliBtaben,  roihe  Kapiteliihlvng  Iber  den  Spalten. 
80  Bilder  im  Alten,  18  im  Neuen  Testament  (vielfach  nur  theilweise) 
erhalten.  Die  zwei  übliclicn  Initialen  (](  und  M)  veisiert  wie  oben  mit 
Bl&ttem,  einem  wilden  Miinnehcn  und  En^'el. 

fol.  1  — 12  Register  mit  468  Kapiteln:  Uie  TOhent  sich  an  die 
büches  cappitel  u.  s.  f. 

fol.  18'  Bfld. 

fol.  14  Beginn  dee  Textes:  (R)ieher  gott  von  himelrfehe  nnd 
eitriehe. 

fol.  218'  Schluss:  Hie  hat  diese  bybel  der  alten  £  ein  ende 
Qot  uns  sin  helfe  sende.  Amen. 

fol.  219fr.  Refjister  zur  nuwen  K.  niclit  ganz  vcdlständier.  Ebenso 
fehlt  der  Anfang  des  Textes  und  das  letzte  Blatt  mit  dem  grössten 
Theil  des  Sohlosskapitels  (160). 

Wasseneiehen:  S  geloenste  SeUflssel,  Wage  ■.  eine  nnlrlare  Figor. 

Einband:  modern,  nach  den  VersttlmmelQngen  hergestellt. 

Herknnft:  lant  Stempel:  Ex  bibliotbecn  nniyersitatis  Mogontinae 
(fol.  1). 

Da  wenigstens  der  Fund(»rt,  Mainz,  ferner  sämmtlidie  angeführte 
Stellen,  sowie  die  Zahl  der  Kapitel  dieser  Iis.  genau  zu  der  Beschrei- 
bung einer  Mainzer  Historienbibel  bei  Merzdorf  (a.  0.  S.  49  nnter  2) 
stimmen,  so  gUnbe  ioh  nieht  sweiföln  sn  dürfen,  dass  die  beiden  Bss. 
identisdi  sind.  Kleine  Abweiehnngen  (die  aber  wie  gesagt  nie  die 
bei  Merzdorf  ausgehobenen  Stellen  treffen)  erklären  sich  daraus,  dass 
Merzdorf  die  Iis  nicht  >^elbst  gesehen  hat,  und  weiter  dar.ui*.  dns<  seine 
Quelle  0.  Fiselicr  im  .lalire  1801  das  Werk  noch  in  einer  weniger 
arg  zugerichteten  Ge>talt  vor  sich  gehabt  iiaben  mag.-) 

Über  Zeichuuug  und  Bemaluug  ist  nichts  Besonderes  zu  bemerken. 
Die  letitere  weist  die  volle  Farbenleiter  A's  auf. 


1)  S.  die  f(dgcnde  Anmerkung  am  Ende. 

2)  Die  äache  steht  so:  Mendorf  spricht  ganz,  allgeuieiii  vou  einer  Bs. 
in  Hi^.  die  er  nur  ans  Fisclier,  Beechroibiing  typographi-^er  Seltenheiten 

nnd  merKwUrdiger  IIss.  Lieferung,  Nürnberg  I-miI.  kennt.  Die  hier  S.  ifil 
beschriebene  Iis  war  allerdings  l^ül  vollständiger  als  die  uusrige.  Aber  die 
Beschreibung  stimmt  docii,  soweit  iH)ntrolierbar.  genau  auf  unsere  Hs.  Endlich 
Ist  ein  Umstand,  der  sehr  fUr  die  Identität  sprieht.  da.ss  Fiseher  sein  Schrift- 
chen ,.7jir  KrütTnnng  der  rniversitätsbibliotbek  in  Mainz"  herausgiebt,  also 
wohl  iii  der  genannten  li.s.  ein  Werk  el>en  dieser  Bibliothek  beschreibt,  und 
dass  die  von  ihm  erörterte  Iis.  „aus  dt-r  HibUothek  der  Capuciner  (No.  I)* 
stammt.  Aus  Beständen  dir  Klosterbibiiotlieken  wurde  aber  eben  die  Mainzer 
üniTersitätsbibüothek  gebildet.  Lud  aus  ihr  w  urde  die  heutige  StadtbibliDthek 
geeehaffen,  ans  üir  ging  insbesondere  (wie  wir  ans  dem  Stempel  ersehen) 
Tiiist  re  Iis.  hervor.  Beim  l^hcrgiuig  in  dit-se  letztere  mag  sie  nun  gebunden 
worden  sein.   Fischer  sah  noch  üeu  aiteu  i^baud. 
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IV.  (4) 

Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Mttnchen  (c.  g.  m.  1101): 
Historienbibel  (FassoDg  U). 

Der  Bes(  lir<  ibung  Merzdorfs  a.  0.  S.  19  unter  Z  ist  nur  nach- 
zutragen: Einband:  alt  fwolil  (lr.->  1  fi.  .lalnliundcrts).  Die  Zahl  dfr 
Bilder  betrSgt  in  der  alten  E  80,  in  der  nuwen  28.  Über  ihre  Art 
ist  nichts  zu  bemerken. 

Zu  den  beiden  Jahreszahlen  1271  nnd  1272,  die  sich  fol.  233 
und  S19'  am  Bohhus  des  Alten  und  des  Neuen  Testamente  finden, 
bemerlct  Mendorf^  de  müssen  ans  der  Vorlage  herfibergenommen  sein. 
Dass  sie  die  Vollendung  unserer  Hs.  nicht  bezeichnen  können,  ist 
selbstverständlich,  Sie  dürfen  aber  auch  nicht  mit  der  Urvorlage  in 
irp  nd  eine  H«'zithunfr  gebracht  werden.  Denn  abgesehen  davon,  dass 
dif  Erhaltung  eines  Datums  der  rrsehrit't  einzig  in  nn-errr  Iis.  hoclist 
auli'allead  wäre,  dürfen  wir  die  Entstehung  der  llibtoiienbibei  in  der 
▼erliegenden  Fassung  nidht  ins  18.  Jahrhundert  binanfirfleken.  Selbst 
wenn  wir  nimlieh  die  Prosabearbeitnng  der  Weltehronik  Rudolft  von 
Ems,  die  das  Alte  Testament  bildet,  sc»  früh  ansetzen  wollten,  ist  dies 
doch  keineswegs  für  Bruder  Philipps  Marienleben')  statthaft,  das  erst 
im  14.  Jahrhundert  gedichtet,  also  auch  erst  soviel  später  ZU  einem 
2^eaen  Testament  in  Prosa  umgearbeitet  worden  sein  kann. 

V.  (6) 

Historisches  Archiv  der  Stadt  Köln  (Ms.  theoL  250): 

llisturienbibel  (Fassung  II), 

Fol.  pap.  XV.  Jahrb.  1  ■ — 2  -  -f-325  ßll.  Zweispaltig,  verschiedene 
Hände.  Rothe  Obenehrlftenf  rothe  nnd  blaue  Anfangsbuchstaben,  rothe 
Kapitelsablen  Uber  den  Spalten.  88  Bilder  im  Alten,  89  im  Neuen 
Testament  von  drei  ▼ersebiedenen  Zdchnem.  Die  beiden  Ablieben 
Initialen. 

fol.  17  Hegister  mit  465  Kapiteln  zur  alten  £,  das  letate :  Als 

es  einen  monat  und  drü  Jore  one  regen  was. 
fol.  7'— 8  leer.    fol.  8'  Bild. 

fol.  9  An&ng  des  Textes :  (Ii)icher  got  von  bimelrich  und  ertrich. 
(Es  ist  nur  diese  eine  Vorrede  vorbanden.) 

fol.  197'  Kap.  365 :  Eeyser  Kunrat  des  keysers  kinft  myn  here 

und  des  here  die  haut  mir  gebotten. 

fol.  242  Schlussselirift :  finita  libro  sit  laus  et  gloria  cristo  (nttli  ) 
Hie  hat  disse  biibel  der  alten  ein  ende  (Jot  uns  sin  hellTe  sende  amen. 

fül.  2A2  -24f)'  leer,  nur  fol.  244'  mit  Blcistilt  Ilüchtig  gezeich- 
netes Wappen  derer  von  Blankenheim,  vielleicht  noch  iu  der  Werkstatt 
voigeieiehnet,  aber  nteht  ausgeftihrt 

foL  947  ff.  Register  sur  nuwen  E  mit  175  Kapiteln,  das  letate: 
das  der  beilige  geist  unser  liebe  frowe  empfing. 

1)  Vgl  äehrüder,  AUg.  i).  Biographie  26,  71. 
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fol.  249'— 254  leer,    fol   254'  Bild. 

fol.  255  Anfanisr  des  T<'\t(*>:  (M)aria  mütt  r  edel  kusche  mapet. 
fül.  324  öchiuss:  das  uns  die  alle  sameut  wideifaren  müsse  das  ver- 
lihe  uns  der  vatter  nnd  der  eon  vnd  der  heilige  geist  amen.  nnen. 

Waaserseichen:  SehlflBsel,  Wage,  Hnnd,  WUdkatee  (?  8.0.  Nr.  1). 

Einband:  wohl  des  16.  Jahrhnnderts.  Znoi  Heften  der  Lagen 
sind  Pergamentetreifen  verwendet.  Auf  einem  solchen  (fol.  31t')  ist 
zu  losen:  SitriHuni  Curio  nrirent.  ad  peticioneni  venditoris  et  fratris 
C'onradi  piae  scriptoribus  praesentibus  est  appeusum.  Actum  III  Idas 
martis  Anno  dumiui  millesimo  treceutesimo  sexagesimo  octavo.  Uber 
die  Bedeutung  dieses  und  ähnlicher  Streifen  8.  o.  8.  3. 

Herkunft:  laut  Eintragung  anf  fol.  1  stammt  die  Ha.  ans  der 
„Bibliotheca  Blanqnenheimensis",  8.  o.  Nr.  1. 

Nach  dieser  Beschreibung  gehört  die  Historienbibel  zu  den  Uss. 
der  zweiten  Klasse  (Merzdorf  S.  1.'^.  iiV).  In  der  Tlint  deckt  sie  steh 
inhaltlich  völlig  mit  <lev  eben  unter  Iii  beschriebenen  llisturieubibel 
der  MUnchener  Bibliothek  (/).  Die  Iis.  wäre  also  bei  Merzdorf  S.  49 
zwischen  2^  und  Z  einzuieihen. 

Für  unsere  Untersnehnng  ist  dieser  Codex  einer  der  wichtigsten: 
von  nnserm  Zeichner  A  ist  nnr  das  erste  Drittel  der  Bilder  ausgeftilu  t. 
fol.  149  ff.  sind  von  zwei  andern  Zfielmeru  illustriert.  r)a  anoh  hier  die 
Bilder  des  ersten  Theils  die  bei  A  durchaus  übliehe  Hemalun^  zeigten, 
während  mit  dem  neuen  Zeichner  sofort  f^-anz  andere  Farben  und  eine 
andere  Art  ihrer  Verwendun^^  bejrinneu,  su  ist  uns  diese  Iis.  ein  Beweis 
dafür,  dass  A  seine  Bilder  selbst  coloriert  hat,  s.  die  Vorbemerkung. 
Auch  die  Schreibarbeit  ist  von  verschiedenen  Händen  besorgt  Bemer- 
kenswertherweise beghmt  aber  die  iweite  Hand  erst  anf  fol.  164 
(mitten  im  Kapitel  284).  Darnach  scheinen  Zeichner  nnd  Schreiber 
nicht  eine  nnd  dieselbe  Person  zu  sein,  mindestens  ißt  nicht  Schreib- 
und Zeichenarbeit  von  Anfanu'  an  zu>amnien  an  zwei  Arbeiter  vertheilt 
worden.  Tni  so  weniger,  al^  von  14i)  an  nicht  ein,  sondern  zwei 
neue  Zeichner  deutlich  erkennbar  sind.  8.  B  1  und  (J  1. 

VI.  f6) 

Nationalmnsenm,  München  (No.  2060): 

Uistorienbibel  (Fasern«  U)l) 

FoL  pap.  XV.  Jahrhundert  (1436).  Noch  379  1^11..  aber  vom  nnd 
hinten  unvollständifr.  Zwei>«paltiir .  von  einer  Hand.  Rothe  Tber- 
schriften,  rothc  un<l  lilaue  Ant'an^^sbuchstaben.  rothe  Kapitelzahlen  über 
den  Sj)alten.  54  Bilder  im  .\lten  und  20  ini  Neuen  Testament.  Drei 
grosse  Initialen:  K  und  .M  zu  Beginn  de&  Alten  und  des  ^eueu  Testa- 
ments nicht  in  der  liblichen  Form  Tersiert,  sondern  mit  feiner  Feder 

I)  Im  Katalog  der  Rücliersammlung  (Kataloge  des  baver.  Nat.-Mus.  m 
Miiiicheul)  8.  120. findet  sich  keine  Besclireibunj;,  vielmehr  nur  die  Bemer» 
kimg,  dass  diese  Weltchronik  aus  der  Illuuuuistenscimle  von  Konstanz  stamme. 
Diese  Annalinie  gründet  sich  zweifelhis  aut  llt-pert.  VII  S.  410,  ist  aber  QQ- 
haltbar,  s.  o.  die  Anmerkung  zur  Charakteristik  unseres  Zeichners. 
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in  rother  und  schwarzer  Tinte  ornamental  übersponnen.')  Der  dritte 
Initial  dagegea  zam  Anfang  der  EinrAoknng  (s.  u.)  ist  wie  sonst  bei  A 
ansgeftihrt. 

fol.  1—8  Register  (vorn  unvuUständig). 

fol.  9  leer,  W  Bfld. 

foL  11  Initial  R.  Anfang  des  Textes  lerstdrL   Es  ist  noeh  m 

lesen;  (R)iche  ....  und  . . .  krc  .  . .  kra . . .  8o . . .  (=  Richer  got  von  himel- 
nelie  und  ertliche  über  allen  kreften  swebet  din  kraft  u.  w.). 

fol.  1  r  Fortsetzunf::  dos  Tfxtos :  ist  ein  Urhab  alles  hordes  und 
der  erden  dram  und  din  liolit-r  wiscr  rat  n.  s.  f. 

Von  Kapitel  335  ab  hat  ^ich  der  Schreiber  in  der  Zählung  ge- 
int  Br  1188t  auf  Kapital  384  :  285  folgen. 

Kapital  440  (340):  Wie  david  drd  geteflent  wnrdffiit  Ton  gotte 
kuger  vigenfBehaft  oder  tot.  Darnach  f(d.  211  (roth:)  Hie  hebt  sioli 
an  der  tütseli  .'^alter,  den  der  edele  künige  david  selber  got  zö  lob 
lind  zft  eren  sredicht  und  o^cmacht  hat.  Disen  psalmen  sprich  dem 
heiliicen  j?«'ist :  (B)eatu.^  vir  qui  non  abijt  in  ct)nsilio  impiornm.  Splijr 
iät  der  mau  u.  s.  f.  Der  Initial  B  ist  durchaus  in  der  gewöhnlichen 
Weise  A's  gehalten.    Es  folgen  150  Psalmen. 

kiL  878  Cantica  prophetamm.  Tedenm.  Qniennqne  volt  salTos 
esse  (S>inbolnm  Athanasii).  Kirieleyson  (Litanei  an  alle  Heiligen). 
Collecte  ftir  die  Sttnde.  Zum  Schlnss  dieser  EinrflclKHDg  (foL  280' 
unten:)  Anno  domini  etc.  XXXVI. 

fol.  2b0'  Kapitel  441 :  Uie  erkos  david  den  gottesslag  uff  gottes 
erbermde. 

fol.  299  letztes  (471.)  Kapitel:  Also  es  einen  f^antzen  monat  und 
drü  gantze  jor  on  regen  vvaö.  Schluss:  Do  wart  das  selbe  volk  von 
Xarahel  lonodg  und  weiten  den  kdnig  niemer  ftfr  ein  berren  lian.  Also 
liet  diae  bibel  der  alten  e  ein  ende  Got  vnz  sin  helf  sende  Amen. 

Ohne  Zwischenraum  schliefst  sich  d.i^  Neue  Testament  an:  Das 

erst  capitel.  Hie  vohet  sich  an  daz  leljen  her  joachims  unser  frowen 
vater  und  sant  annen  ir  mfitcr.    Fol^^t  Rcfrister  bis  foL  301'. 

fol.  302:  (M)aria  mutt  r  (  (It  h'  kiische  maget. 

fol.  356 — 363  sind  verbunden.  Die  Blätter  gehören  zwischen 
foL371  und  372. 

Letztes  (154.)  Kapitel:  Das  maria  sant  iren  brief  yngnacio. 
Selilus:  8o  sOie  ieh  dieli  imd  din  gesellen  gern  ob  es  minem  nefen 
wol  geralle. 


I)  Die  beiden  Initialen  .sind  K>id(;,r  nidit  got  erhalten.    Duell  babe  ich 

auch  nach  einer  zwoifcn  Prüfung  die  (  berzeugnng  bewahrt,  da-ss  sie  nicht 
von  A  stammen  küuuou.  Vielmehr  gleichen  sie  in  dir  Technik  völlig  den 
ibnliohen  Arbeiten  K's,  s.  unter  K  VIl.  Sie  sind  mit  bla.Hser  Tfaite  in  teinen, 
irl'iclmiris.sirr  starken  Ijiiicii  ans^eflUirt  und  in  hellen  I'arbcii  ijtMiiiilr.  Die 
weuigeu  Biättcheu,  die  sich  an  den  Ecken  der  Buchstaben  auäetzeu,  .sind  mit 
Odilen  Strieben  ▼Ott  der  mtte  ans  modeOtert.  Dm  tllen  Rthmnt  gar  nicht  au 
A.  wohl  aber  dnrchau.s  zu  den  ^jrossen  Initialscitcii  in  «U  r  KolnianT  Chronik  • 
Uans  ächiUiugs  and  anderen  Arbeiten  von  seiner  llaud.  £>.  unter  K IX. 
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Wasserzeichen:  Ochsenkopf  theils  mit,  theils  ohne  Stange  nnd 
Kreuz.  Krone. 

Einband:  woU  dea  16.  Jahrlinnderts. 

Die  mitgetheilte  Beschreibung  genflgt,   um  die  Zugehörigkeit 

unserer  Iis.  zur  Klasse  II  der  Historienbibeln  zu  sichern,  nnd  zwar  steht 
die  Iis.  der  von  Merzdorf  S.  52  unter  <P  Ix  schriebenen  am  nächsten. 
Sie  theilt  mit  ihr  den  Vdlhn  Text  der  Fassung;  Richer  ^ot,  sowie  die 
ganze  Einrüciiang  (Psalmen,  Cantica,  Gebete)  und  schliesst  den  Text 
des  Alten  Testaments  mit  denselben  Worten  wie  sie.  Beide  Hss.  lassen 
darauf  Bruder  Philippe  Marienleben  als  Neues  Testament  folgen. 

t^ber  den  Hilderschmnck  ist  nichts  Besonderes  zu  bemerken.  Die 
Jahreszahl  1436  nehmen  wir  unbedenklich  als  Entstehnngsdatum  der 
Iis.,  da  kanm  ein  Schreiber  eine  Jabresangabe  seiner  Vorlage  so 
versteckt  abgeschrieben  hätte. 

VII.  (7) 

Universitätsbibliothek,  Bonn  (Nr.  712): 

Historicnbibel  (Fassiai^^  Ii  mit  der  nuwen  E).') 

Fol.  pap.  XV.  Jahrh.  423  Bll.  Die  Iis.  ist  durch  Herausreissen 
▼ieler  BUtter  und  dnroli  Feaehtigkeit  staric  besehidigt  Zweispalt^, 
von  einer  Hand.  Rothe  Übersohriften  nnd  Eapitelsalilen  llbcff  den 
Spalten,  rothe  nnd  blaue  Initialen.  Noch  70  Bilder  im  Alten,  18  fan 
Neuen  Testament  und  drei  grosse  Initialen. 

fol.  1—10'  Kejjister  mit  470  Kapiteln. 

fol.  11  — 16  leer.  Dann  ist  wieder  ein  Blatt  mit  Bild  heraus- 
gerissen. 

fol.  18  Bild,  damnter  Teztbeginn:  (R)icher  got  von  lümeirieh 
nnd  erterieh. 

Der  Text  enthält  nach  Kapitel  435  (Schluss:  undor  disen  (lri<xen 
eins.)  die  franze  Einrilckun"::  Alle  150  Psalmen,  H  Tantica,  Tedeura, 
Symboluiii  Athanasii,  Kirifb'isnn ,  ein  collccte  für  die  sunde.  Dann 
geht  ('>  mit  Kapitel  l.'iii  wcilcr:  llie  erkos  david. 

ful.  325'  iSchluss  des  Alten  Testaments:  und  wulteut  den  kunig 
nit  me  für  einen  heiren  bsn.  amen.  Hie  liat  dis  b&eii  dn  ende  amen. 

Folgen  4  leere  Blitter.  fol.  330—333:  Begister  mit  172  Kapiteln. 
foL  334    337  leer. 

fol.  337'  Bild.  fol.  338  BUd  nnd  Teztbeginn  des  Neuen  Teeta- 
ment8:  (M)aria  muter  edele. 

fol.  423  Sebluss:  das  verlybc  un>  der  vatter  und  der  sune  und 
der  heylige  gei^t.  amen.    fol.  423'  und  424* — 425*  leer. 

Wie  ans  dieser  Besebreibung  zu  ersehen  ist,  deekt  sieh  die  Bs. 
inhaltUeh  voUstlndig  mit  der  Historienbibel  des  Nationalmuseums  in 
Mflnohen.   Über  die  Bilder  ist  nichts  Besonderes  an  bemerken. 

1)  ätäiider- Klette.  Catulogi  cbirugraphorum  Fascicuii  Vi  pars  II  zu 
BHMids  70 jährigem  Geburtstag,  April  187U.   Nicht  mehr  im  BuchhandeL 
aueh  Walther,  Deutsche  Bibelttbenateung  des  M.  A.  Spalte  639. 
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VIH.  (H) 

Kgl.  Bibliothek,  Herliu  (ms.  gcrni.  fol.  41>5): 
Der  Heiligen  Leben.   (Wintertheil). >) 

41  Bilder. 

Zum  Heften  sind  Pergamentstit  itVn  verwendet,  auf  denen  unter 
anderem  zu  lesen  ist:  Scboptlieim.  Keotzingeu. 

IX.  (9) 

KgL  Biblioiiiek,  Dresden  (M.  60): 
Geistliobea  Qediehi') 

S.  Selmorr  von  Carolafeld,  Katalog  der  Hss.  der  Kgl.  dfbnfliolien 

Bibliothek  zu  Dreaden.  1882.  II  S.  461. 

83  Bilder  von  einer  Hund  mit  Ausnahme  der  Darstrllung  auf 
fol.  1.5.  Diese  ist  von  anderer  Hand  mit  blässerer  Tinte  pmz  nube- 
huliVn  irezeichiiet.  A  hat  dann  mit  eini«i:en  sehr  charakteristischen 
Strichcu  uuchzuhelfeu  gesucht,  doch  ohne  den  kläglichen  Eindruck 
dea  BQdaa  heben  sn  können. 

X.  (10) 

Universitiltsbibliothek.  Heidelbcr^^  (palat.  germ.  .'i»32): 
Konrad  Flecke,  Flore  und  Hl anscheflur.^) 

Bartsch,  altdeutsche  Hss.  in  Heidelhcrfr  No.  189. 

Auch  diese  (späten)  Abschriften  der  Werke  niittelhoehdeutscher 
Klassiker  zeigen  dieselbe  Anlage,  wie  die  Historieubibeln.  Vorn  ein 
KapHelyeraeidiniBa  mit  der  Aiftehifft:  Hie  Yohent  Bloh  an  dea  baoekaa 
eappHel  daa  do  genant  iat  n.  s.  f. 

Dann  zn  Anfanj:  des  Textes  ein  grosser  w.  o.  verzierter  Initial. 
Rothe  Kapitelüberschriften  und  Anfan*rsbuch8taben,  rothe  Kapitelzalilen 
tiber  den  Spalten,  bezw.  Seiten.  Die  Bilder  Je  unter  der  Kaj)it(  laut'- 
schrift,  wrlehe  so  zugleich  die  Firklärung  des  Bildes  bietet.  Die 
Blätter,  auf  denen  ein  neue»  Kapitel  beginnt,  sind  mit  MLsericurdien 
Taiadien.  Unaere  Handsdirift  eniliilt  86  Bilder. 

I)  S  Wackcriii^'«  !,  ncscli.  d.  deiitsehen  T.itteratur-T,  l.'>l. 

%)  Der  Inhalt  dieser  Iis.  deckt  sich  tast  vüUig  mit  dem  des  ms.  gcrm. 
fbl.  742  der  KOnirl.  BfM.  m  Beiün.  Insbesondere  deckt  sich  der  umfang- 
reiehf  mittlere  Tneil  beider  IIss. ,  welcher  die  Ii»  Gebote,  die  7  Sakr.uiicnfe, 
die  »>  Werke  der  Harmhemigkeit,  die  7  heiligen  Zeiten,  die  5  Farben  Christi, 
„des  jomers  clage",  Frau  Welt,  des  Teufels  Beichte,  Pilatns*  Ende  n.  a.  be- 
handelt. In  den  landiiittti<;t  ii  Litteraturgeschichten  kann  ich  das  Gedicht  nicht 
nachweisen.  Ebenso  tihlt  es  hei  (4(  fToken  (Bilderkatechismus),  obwohl  hier 
mancherlei  eng  verwandtes  abgehandelt  wird.  Die  Stücke,  welche  Scherz  in 
SehUtera  Theaaon»  I,  2  8.  77  mittbeilt,  mtlasen  aber  eteer  gans  Ihnliehen  Ha. 
eatnoromen  sein. 

ä)  Sommer,  Flore  und  Blanschetlur.  Quedlinburg  mid  Leipzig  lb4ti.  6.30 
ist  die  Ha.  besprochen :  „ist,  wie  die  Spraehfbrmen  ae^en,  im  15.  Jahrhundert 
im  Elsass  frpsc)iri<'ln'ii." 

Es  i.st  hier  anzumerken,  dass  die  beideu  einzigen  erhaltenen  llss.  des 
Gediehtä  (vgl.  o.  8. 11)  aaa  einer  Sckreibatiibe  stammen. 
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XI.  (11) 

Kgl.  Bibliothek,  Dresden  (M.  66): 

Wolfram  v.  Eschenbach,  ParzivaLi) 

S.  Schnorr  v.  Camlvfold.  Katalog  U  8.  466. 
4H  Bilder  und  einr  lnitial<;f'it<>. 

Daä  liegiäter  ist  (später)  hinter  den  Text  eingeheftet  worden. 
In  der  GMammtaslage  stimmt  .diese  Hs.  durchaus  mit  dem  soebem 
(imter  Nro.  10)  besprocbeDen  Werke  überein.    Die  Veniemng  der 

Initialseite  ist  in  den  weltlichen  Dichterhandscbriften  hlofig  reicher  als 
in  den  Ilistorienbibeln.  Insbesondere  begegnen  mehrfach  znr  FUllang 
des  p-ossen  Initials  oder  auch  im  Goranke  prut  gozoiohnete  Drdlerie- 
thiere,  ganz  von  den  alten  Formen,  aber  ^^össer  ausgeführt. 

m  (IS) 

UniTersitltsbibliotbek,  Bonn  (Nr.  600): 
Strieker,  Karl  der  Grosse.^ 

Vgl.  (3atalogi  Ghirographornm  Fascienli  VI  Pars  I  im  Bonner 
Universititsprogtamm  zum  Geburtstag  König  Wilhelms  I.  1865. 

IMe  Besclircihuncr  im  Katalog  bedarf  in  einigten  Punkten  der  Er- 
gänznn^.  Die  Hs.  ist  vorn  und  hinten  nnvollständip':  sie  enthält  nur 
noch  die  Verse  H(j — 12  130  «Bartsch).  Und  auch  dieser  laufende  Text 
zeigt  mehrere  Lücken,  luslx  ^ondere  sind  einige  Blätter  mit  Bildern 
herausgerissen.  Erhalten  sind  38  Bilder.  Die  Anlage  ist  dorchaus 
die  flbliehe.  Zefehnung  nnd  Malweise  gehören  der  spitenin  Arbeits- 
seit  A's  an,  da  seine  Art  völlig  ansgebildet  war. 

XIII.  (13) 
Kirl.  Bil>li..tliek,  Hannover  flV,  488): 
Ulrich  V.  Ksc licuhaeh.  Wilhelm  v.  Wenden."') 

Vgl.  Budt  iiianii.  H».  der  K^l.  Örtentl.  Biblinthek  zu  Hannover  S.  83. 

Die  Iis.  scheint  vuru  unvollständig,  da  sie  ohne  Kapitelverzeich- 
niss  und  grossen  Initial  softnrt  anhebt:  Also  sant  wilheln»  ▼atter  ein 
beiden  in  wendenlande  in  der  beydensehaflt  starp  nnd  er  sante  Wilhelm 

ein  wip  gelopte  e  er  geh  .  .  iget  waz. 

Die  Anlage  ist  durchaus  die  übliche.  Unter  den  rotlien  Kapitel- 
aufschriften je  ein  Bild.   Kothe  und  blaue  Initialen.    02  Bilder.  Die 

1)  Die  Hs.  fehlt  noch  hi  der  rierten  Ausgabe  ron  Lsdmamw  WoUhun. 

Sie  ist  verzeichnet  z.  B,  bei  Piper,  Wolfram  von  Esohenbach  (Nat.-Lit.  5)  ls'.»0 
iS.  32,  5.  S.  übrijreus  (Jödeke  I,  itH  nach  Pfeiffers  Aufzählung  der  Panslval- 
Haousehriften  in  den  Den  Inschriften  der  Wiener  Akademie.  IStiS.  Bd.  17 
S.  34  No.  12. 

2)  Vpl.  Karl  der  Grosse  von  dem  Stricker  herausgegeben  von  K. 
Bartsch,  ^»ucdh'nlt.- l  eipz.  Is57.  Nat.-Lit.  Bd.  :i5.  Unsere  Hs.  ist  hier  nicht 
▼effseichnet 

:\)  Kin/.iKi-  Hs.  d.'s  Cdiehts.  8.  Ulrich  v.  E..  Wilhehu  v  Wenden 
herausgegeben  von  W.  loischcr,  Prag  ls7«i,  =  Bibliothek  der  mhd.  l-.itt.  in 
Böhmen  1. 
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Zcirlinnnjr  i"=t  mit  ispitzerer  Feder  als  sunst  aii'^trcfnlirt.    Doch  nnter- 
sciieidet  sich  die  Weise  in  nichts  von  der  durchweg  aiigewauidteu. 
Die  Farben  wähl  ist  reich. 
WabaiMi  modern. 

XIV.  (14) 

Bibliotlu-que  Koyale,  Brüssel  (Ms.  Nr.  18282): 

Rudolf  V.  Ems,  Alexander.') 

Pol.  pap.  XV.  Jahrh.    Noch  179  lill.,  aber  gegen  das  Kude  uu 
▼ollattndig.   Zweispaltig,  von  einer  Hand.   Boliie  Übemehriften  nnd 
Kapitelsahlen  Uber  den  Spalten.   BoÜie  Initialen,  die  Anfangsbneh- 
Stäben  jeder  Zeile  roth  dnrdiBtriohen.   45  Bilder  nnd  ein  groeser  Initial. 

fol.  1  Bild,  fol.  l'  leer. 

foL  2  Textbeginn  (Kinleituntr)  viitli: 

(K liehe  seldc  und  hohen  sir» 

Dab  iht  vüu  gutte  ein  gross  gewin 

Den  got  also  beayanet 
Das  er  selde  gewinnet 

Is  sy  sonder  seiden  pflicht 

Hoher  kunst  ich  ahte  nicht  u.  8.  f. 
Nach  der  Fiinleitunj^  fol^t  das    I.  Kapitel  mit  der  .Aufschrift: 
Also  der  künig  von  pei*sia  in  Egipten  kam  uod  das  iant  an  sich  het 
geuomeu. 

fol.  179  (in  Kapitel  45): 

Des  selben  landes  bonbtatat 

Und  ein  gebirge  ist  gcsat 

Das  ist  parapius  genant 

Ob|x>tnis  tliisset  durch  daz  lant 

Do  do  die  alexiuider  la^»- 

Mit  grosser  werde  er  in  pilug 

Do  wordent  ime  swey  mere. 
Alles  Weitere  fehlt 
Einband:  modern. 

Herkunft:  Die  Hs.  wnrde  1839  mit  Nr.  18231  zusammen  gekauft 
Die  Hs.  18231  jrehörte ,  wie  an>  einer  KintrnLriiuLr  auf  dem  letzten 
Hlatt  hervorgeht.  1474  dem  ^.htii^  irraiie  zn  niaiulersclieit ,  ^raue  zn 
Blauekenheym  etc.".    Dass  auch  unsere  Hs.  (L8232j  sich  einst  in  der 


1)  Vgl.  (Joe*lekc,  (irundflss  I',  126.  Das  Werk  Ist  noch  angedruckt 
Bisher  seheint  nur  eine  timdge  Iis.  bekannt  gewesen  zu  s<-iii:  «Ut  cod.  germ. 
"io  t  in  München.  Da  nun  auch  diese  Hs.  au.s  Dichnlt  l.aulu  rs  \VcrksfaTt 
staiutiit  (s.  D  III»,  so  dürfte  der  Werth  der  Brüsseler  .Ahsclirit't  für  die  lier- 
stc|liin<;  des  Textes  nicht  allsu  hoch  anzuschlai;en  sein  Leider  fehlte  wir 
Z«  ir  und  (Jelcgeuheit ,  (Jcnaueres  über  »t;Ls  N'crliältniss  der  beiden  1JS8*|  die 
in  der  äusseren  Anhige  stark  vou  einander  abweichen,  zu  enuitteln. 

Wfr  wotleo  nfeiit  verainiMD.  anzumerken,  dam  der  Alexander  Rudolfs 
Von  Ems  ebenso  wie  Klore  und  IMansehetltir  und  l  lriehs  von  Kschenbaeh 
VVilhelui  von  Wenden  handschriftlich  allein  in  lijrzeugnisseu  der  Werkstatt 
Diebok  Lauben  erhahen'  alad. 
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Blankenheimer  Bibliothek  befand,  ortrirbt  rin  Brief ,  der  zwischen  fol. 
106  und  107  eingeklebt  ist  iiiui  zw<  il'cll(i>  an  rincn  Himth  von  Blanken- 
heim  gerichtet  war.  Ks  hei.sst  darin:  .  .  .  was  ich  gcusselieh  in  der 
meinongen  und  gestalt  lo  nch  gen  blanckenlieim  lo  komea  «.  s.  f. 
Also  hat  anoh  diese  Hs.,  wie  sieher  Nr.  1  und  6  und  hOobst  wahr- 
seheinlich  anch  7  und  12,  einst  dei  ^q-ossen  Blankenhdmer  Bücher- 
sammlDng  angehört,  die  hente  flberallhin  zerstreut  ist. 

Die  Bilder  zeigen  eine  noch  etwas  befangene  Zeichenweise  und 
eine  sehr  beschriinkte  Farbeuwahl.  Die  Hs.  dürfte  darnach  wohl  in 
den  Anfang'  der  'riiiitiirkt  it  A's  gehören.  Auch  die  8clu'iftzüge  stimmen 
recht  gut  zu  einer  frühen  Datierung  des  Werks. 

XV.  (15) 

KgL  Bibliothek,  Berlin  (ms.  germ.  fol.  1): 
Konrad    Würibnrg,  Trojanisolier  Krieg.i) 
97  Bilder,  ein  grosser,  reich  ansgefBhrter  InitiaL 
Znm  Heften  sind  die  Ablieben  Pergament-  nnd  Papientreifsn 
verwendet.  Zu  lesen  ist  nnter  andenn:  Sletiestat.de  daoheastein .  Jo- 
hannes de  MoUisheim. 

Neben  den  übliclicn  Blättern  zur  Handverzierung  der  Initialseite 
ti'eten  hier  auch  jene  nudirfacli  besprochenen,  ornamental  stilisierten 
Blumenkelche,  Zapfen  u.  s.  f.  auf,  welche  wahrscheinlich  auf  franzö- 
sische Deoorationamotive  znrttckgeben.  Anch  hier  sind  Dröleriegescböpfe 
yerwendei 

XVL  (16) 

ünivenititsbibliothek,  Heiddlberg  (palai  germ.  SO.  S8): 
Dentsche  Übersetanng  der  Ynlgata.*) 

Bartsch  No.  14  nnd  17.   Wilken,  yen.l9ft  a  814 ff.   Es  ist 

der  zweite  und  letzte  Band  des  fünfbändigen  Werkes.  Der  bildliche 
Schmuck  besteht  in  je  einer  pHnzseitic:eii  Darstellung  (fehlt  nur  gani 
selten)  nnd  einer  reich  verzierten  Initialseite  zu  jedem  Buch. 

Band  II  des  Werkes  (palat  20;:  Inhalt:  Künigsbücher  1~1V 
nnd  Paralipomena. 

FBnf  BUder,  sechs  Initialsciten. 
Schlnssschrift:  Ntk  mflss  es  got  walten 
0  ^'ot  durch  dine  gute 
Beschere  uns  kiitteln  und  hüte 
Menteln  nnd  röcke 
Geissen  und  böcke 
Schofle  und  rinder 
Yil  frOwen  nnd  wenig  kinder 


1)  Herausgegeben  von  Keller:  LIi  Ver.  44.  Unsere  Hs.  ist  anfgefUhrt 
von  Bartseh  in  den  Anmcrkuigen  m  jener  Ausgabe  Lit  Ver.  188  S.  V,  o. 
Ebenda  weitere  Nachweise. 

2)  ^'gl.  Walther,  deutsehe  Bibelftbenetsang  8p.  304  A 
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Explicit  durch  den  ban?k 

Siiiale  dienst  ninrlieiit  i'iiiic  (la>  jor  laagk.') 
BandV  (palat.  23):  luhalt:  Uub  isüiiQ  Tebtameut. 
10  Bilder,  IS  ImtfabeiteB. 

Die  AnslUming  der  Initialen  zeig^  einiges  Nene.  Neben  den 
feit  jeher  flblichen  safti<i:en  Bl&ttem  nnd  den  später  auftauehoudcn 
Ornamentmotiven  findet  Bicli  jetzt  anch  ganz  naturalistiseh  geieiohnetee 
Blattwerk:  Eichenlaob,  Farrnkraot,  Stechf^almblAtter. 

XVII— XVUL  (17—18) 
BibUoth^Qe  Boyale,  BrOseel  (Ms.  14689—91): 
Bneh  der  K9nige^  nnd  SchwabentpiegeU). 

FoL  pap.  XV.  Jahih.  300  +  1*— BU.    Zweispaltig.  Botiie 

Initial«'!!,  Überschriften  und  Kapitelzahlen  über  den  Spalten.  40  Bilder 
im  Hoch  der  Könige,  50  Bilder  im  Landreeht,  15  im  Lehenreohi  Drei 
groeae,  reich  verzierte  Initialen. 

I.  fnl.  1  Titelbild,  2  —  3  Uepstcr  mit  50  Kapiteln. 

fol.  4  Textbeginn:  (VVjir  süllent  dia  bücht?»  begynuen  myt  gott 
nnd  es  aol  sieh  enden  myt  gotte  nnd  wir  soUent  dis  btlch  bewaren 
mit  der  alten  E  nnd  mit  der  nniren  £. 

Inhalt:  aBteatamentL  Geeehiehte  von  Joseph  bis  snr  Jndither- 
ithlnng. 

fol.  86'  Da.«^  verliehe  nns  der  vatter  nnd  der  sün  nnd  der  hei- 
lige geyst  in  ofottes  naumieii.    Amen.    amen.  amen. 

II.  fol.  87  (roth:)  liic  vubct  sich  an  des  buehcti  cappittel  das  da 
saget  von  dem  Iceiserlichen  reeht  o.  s.  f.  Register  bis  foL  91'  mit  379 
Kapiteln,  Ibl.  92-95  leer,  fol.  95'  BUd. 

fol.  96  Textbeginn:  (H)Erre  got  himelischer  vatter. 

fol.  244'  So  bchaben  stt  ir  recht  Tor  weltliehem  gericht  mit  recht 
Amen.    fol.  245  —  246  leer. 

ful.  247  i'roth:)  Hie  vohöt  sieh  an  des  btiches  cappittel  das  da 
saget  gar  eigentlich  von  dem  lehenrecbt.  Kcgister  bis  l'ui.  24b'  mit 
145  Kapiteln,  fol.  949-850  leer,  fol.  950^  Bild. 

fol.  951  Teztiieginn:  (W)Er  lehen  reeht  wol  wissen. 

fol.  300'  Sdilnss  verstümmelt,  es  hat  dageetanden:  Das  verlihe 
na  der  vatter  etc.    301*— 302*  leer. 

Einband:  Leder  mit  iietallbnckeln  und  Schlicssen. 

1)  .  An  diesen  Spruch  hat  sich  eine  Uetne  Litteratur  geknüpft,  vgl 
Wattenbach .  Schriftwesen*  S.  432  und  bes.  Anzei|;cr  f.  Kunde  d.  d.  Vont 
S.  F.  l^TS  H<1  XXV  .Sp.  I»),  Sp.  »'..^1.  Sp.  Jl  J.  s.  auch  Bartseh,  No.  IT. 

Die  Aiinalniie  Wilkens.  „banj^k"  küiuite  den  Schreiber  ht  ^cichiicü,  hat 
schon  Wiüther  a  <  S.  402  mit  Recht  ab^^ewiesen.  Etiensowcnii?  ist  natttrlioh 
der  Propst  Knnrad  von  Niiniberfi:  der  .Sehreiber,  s.  Walthcr  S.  ii'.M'i. 

2)  >S.  Ma^niaou,  Kaiserchronik  III,  5.1  if.  Rockinger  in  den  Abliaiidhiii^eu 
der  Xttnchener  Akademie,  histor.  Klasse  XVII,  Abtheilung  1. 

:V)  Rockinger,  Berichte  etc.  Nr.  51  in  den  S.B.  der  Kaiserl.  Akademie 
4er  Wlasenaohalten,  pbüos.-hi8t.  Klasse  107.  Wien  1864.  Vgl.  Lauiprecht, 
BOdereyden  ele.  Bepert  f.  Knastwissenschaft  VII  S.  414. 
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Diebolt  Laub«r  und  «eine  Werkstatt  in  Hagenan 


B. 


In  der  Historienbibel  des  K'»liit  r  Stadtarchivs  (<.  o.  A  V)  ist 
zwischen  den  liilderu  der  ersten  und  der  zweiten  Hälfte  der  alten  E 
ein  durchgreifender  Untenehied  bemerkl>ar.  Znntehst  Allt  die  gini- 
lieh  Teraehiedene  Bemalunif  anf :  etett  der  hellen  dorohsiehtigen  Ftah' 
titae  in  den  ersten  Bildein  selirn  wir  von  fol.  149  an  trübe  und  scliwrir 
verwendet,  häufig  wird  zur  Modellierung  tlber  eine  lichte  Farbe  eine 
ganz  andere  dunkle  gestrichen:  der  Wechsel  sprinirt  in  die  Au<jen. 


Sehen  wir  uns  darnach  die  Zeichnung:  an,  die  unter  diesem-' 
trüben  Schleier  steckt,  so  bemerken  wir,  duss  auch  diese  eine  ganz 
andwe  ist,  als  die  ein-  ftlr  aUemal  feststehende  Weise  A*s.  Aber  aneh 
der  nene  Zeiehner  bleibt  nieht  allein.   Vielmehr  hat  er  alsbald  einen 

Cenossen  neben  sich,  der  wieder  in  nbweiehender  Formengebnng  die 
Feder  führt.  Niemand  wird  zwei  liilder,  wie  die  auf  fol.  183  und 
fol.  \H(V.  einer  Hand  zuweisen,  wenn  deren  jedes  von  einer  p;'anzen 
Anzahl  «rleicharlif^er  be«rleilet  ist,  also  zu  ei  CJrupj)en  erkennbar  sind, 
die  durchaus  audeiuauderfalleu,  durch  keinerlei  Mittelstufe  verbunden 
werden. 

Hier  haben  wir  es  snnftehst  mit  dem  ersten  der  beiden  Ifit- 
arlieitor  A's  an  thnn.  Nennen  wir  ihn  B.  Dieser  Zeichner  tibt  den 
streng  gezogenen  Stil.  Und  zwar  sind  die  Umrisse  seiner  Bilder  auf- 
fallend kräftig.  Diese  ganz  gleichmitssig  starken  Linien,  die  auch  in 
den  Knden  selten  abschwellen,  linden  -ich  so  regelmässig  in  dieser 
Stärke  bei  keinem  anderen  Zeichner.  Zu  diesem  Erkenuuugsmerkmal 
treten  Eigenheiten  der  FermenbOdang:  seine  QeMiter  sind  ▼erhUt- 
nitsmlssig  breiter  nnd  kttrser,  als  dto  A*s,  nihem  sieh  oft  dem  Rnnd. 
Sowohl  im  Dreiviertel-  als  im  Vollprofil  begegnet  mitnnter  eine  sehr 
stark  gebrochene  Wangenlinie.  Aber  bei  aller  Neigung  zur  Charak- 
teristik verlädst  den  Zeidiner  nie  ein  gute-.  Stück  Wirklichkeitssinn. 
Zu  solchen  Missschöpfungen  in  der  Zeiclmmig  der  Gesichter  und  der 
ganzen  Körper  wie  C  lässt  sich  B  nie  verleiten.  Seinen  Sinn  für 
Ebenmlssigkeit  der  Gebilde  bekundet  taeh,  dass  er  regelmissiger  als 
alle  andern  die  Arehiteetor,  grosseres  Gerith  n.  s.  f.  mit  dem  Lineal 
ausfuhrt. 

Wird  B  durch  die  Neigung  zu  individualisieren  von  A,  durch  das 
dabei  gewahrte  Mass  von  C  unterschieden,  so  hebt  er  sich  (Iber  beide 
durch  die  Ausführung  des  Schauplatzes.  Man  kann  ihm  ein  gewisses 
Kauingefuiil  nicht  absprechen.  So  begegnen  uns  in  seineu  Bildern 
Anllnfe  zu  eigentlicher  I^idsehaft,  die  freilioh  tber  einen  felsigen 
Yordergrond  nicht  hinauskommen.))  Aneh  seine  Arehiteetnr  bleibt  an 
QrSsse  w  enigstens  nieht  hinter  den  besten  Leistungen  um  1400  zurück. 
Der  Zeichner  gehört  zu  den  regsameren  Geistern  der  Werkstatt» 

0  Von  (•  unterscheidet  er  sich  dabei  doroh  die  Behaudlnng  dos  Bttdens 
als  Felsjilarre  o.  S.  22)  und  «ladureh.  dass  er  den  obern  Abschluss  des  Boden- 
streilens  uUhi  wie  C  durch  eine  Luge  schräger  kreazwcis  geführter  Striche 
volteieht. 
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das  y.Wht  zwUclien  ihm  nnü  seinen  beiden  Genosäen  (A  und  C)  die 
tiefste  Linie. 

Ich  uiüehte  B  auch  den  dritten  Band  der  groflsen  Heidelberger 
Ynlgatattbenetnuig  (palai  21)  mweisen.  Die  Eigenheiteii  der  Tooluiik 
und  Fonnenspniche  kehren  hier  alle  (verstärkt)  wieder*  Veigt.  s.  B. 
den  Kopf  Gott  Vater»  bei  Erscheinungen  hier  und  dort,  oder  die 
kleineren,  breiten  Gewichter  mit  den  stark  hervortretenden  Backen- 
knochen in  beiden  Hss.  Aber  die  Bemalnn^'-  ist  eine  andere.  Die 
iH.'ohe  lie{jft  also  so:  in  diT  Handschrift  des  Kölner  Stailtaichivs  tritt 
unser  Zeichner  neben  C  auf.  Doch  sind  die  Bilder  beider,  wie  es 
mMbI»  ▼oh  einer  Hand  gemalt.  D»  ifll  luMrlieh  llraglioh,  ob  B  oder 
G  oder  gar  ein  Dritter  hier  den  Pinsel  geflttiri  WahrsiBheinUeher- 
weise  kommt  B  ansser  Frage,  da  dessen  erwähntes  drittes  Werk  eine 
ganz  andere  Malweise  und  Farbenleiter  aufweist  (s.  u.).  Aber  anch 
ETCgen  C  als  Maler  erheben  sieh  Bedenken,  da  nun  keineswecfs  überall, 
wo  r  als  Zeichner  auftritt,  auch  eine  schlechthin  gleiche  Farhenj^ebung 
seine  Bilder  begleitet.  Vielmehr  ändert  sich  diese  von  Buch  zu  Buch 
(C  n— V).  Und  dahel  ist  sie  in  den  nnter  17  nnd  V  besproehenen 
Em,  die  dorohgehende,  betrUR  also  aooh  Bilder  von  mehreren  anderen 
Binden. 

Endlich  ist  aber  auch  die  Bemalung  der  Bilder  andern  Zeiehner 
(F,  6)  der  in  Frage  stehenden  sehr  nahe  yerwandt^ 

vollige  Klarheit  ist  ans  alledem  nicht  zu  gewinnen.  Wir  mtlssen 

uns  damit  het^rnngen  auszusprechen.  da«s  Farbenwahl  und  Mal  weise  in 
den  Bildern  der  Zeichner  B  (mit  der  erwähnten  Ansnahmc  des  palat.  21), 
C,  E,  F,  G,  J  sehr  verwandt,  aber  keineswegs  identisch  ist.  üb  einer 
oder  mehrere  der  betreffenden  Zeichner  selbst,  oder  ob  ein  besonderer, 
Ar  aUe  thitiger  ,Maler  die  ftrbige  Ansstattnng  besorgte ,  steht  dahin. 
Über  die  kleineren  Unterschiede  in  der  Bemalnng  s.  die  einzelnen  Hss. 

L 

Bist  Arehiy  der  Stadt  KOln: 

Historienbibel,  s.  o.  A  V. 

Von  unserm  Zeichner  B  sind  in  dieser  Hs.  die  BUder  anf  foL 
149.  169'  I  165'— 183  |  256'.  257'  |  263  bis  zn  Ende. 

AnflUlend  ist,  dass  die  Zeichner  B  und  C  nicht  lagenweise  ab- 
wechseln, sondoi-n  ziemlich  nnregelmässig  bald  L'nissere.  bald  kleinere 

Theile  des  Textes  nach  einander  illustriertet)     Vi^l.  ('  I. 

H»'zim-lich  der  FarVien  dieser  Bilder  ina;^  hervurgehoben  werden, 
dass  das  glänzend  -  lackartige  Kuthbrauu  nie  auftritt.  Es  findet  sich 
ein  brandiges  Roth  (aber  nicht  .<«o  büußg  wie  in  C  11  Hs.  20)  nnd  ein 
Rothbrann,  das  ins  Violett  flberspielt.  Weiter  Oelb,  GrOn,  Blau,  Kaflbe- 
bram,  Sehwan:  alle  bald  satt,  bald  Terdünnt  anfjj^tragen. 

Modelliemng  ▼ermittelst  zweier  Töne  einer  Farbe,  aber  aneh  zweier 
venehiedener  Farben  kommt  Tor. 

XIL  a.  |.         •  0 
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Diebolt  Lauber  und  seine  Werkstatt  in  Hagenau 


JL  (19) 

Bibliofth^ne  Boyale,  Brilwel  (Mb.  14697): 

Gottfried  ▼on  Strassborg,  Tristan. 

E.  V.  Oroote  beschreibt  in  seiner  Ausgabe  des  Tristan  (Uerlia 
1821)  eine  BQder-Handaehrift  des  genannten  Gedichts  ans  dem  16. 
Jahrlnindert  ansflBhrlioh  mit  Beigabe  eines  Faesimiles  nnd  ftfcrt  dann 

folgendentlassen  fort:  ^Ilerr  Dr.  Mone  bemerkt,  daes  die  Hs.  die  «ge- 
naueste Ähnlichkeit  mit  d<'r  Ileidelberirt'r  Iis.  des  Parcival  (Nr.  339 
des  KataloiTs  [s.  u.  0.  Iis.  36 1)  habe,  welche  auf"  eben  solches  Papier  mit 
gleicher  Schrift  ^«•>c}irieben  und  mit  Itildern  ;^^-<chiniickt  sei,  was  denn 
dessen  frühere  Meinung  (Teutschu  Denkmäler.  Lieferung  1  S.  V  I)  be- 
stätigt, dass  wahrscheinlieli  in  jener  Zeit  riele  Hss.  in  eigenen  Sekreib- 
nnd  zieiehen-Sehnlen  anf  den  Kauf  gemacht  wurden.  Wirklich  liest 
sich  an  der  ▼erliegenden  das  Schiller-  nnd  Fabiikartige  nicht  rer- 
kennen." 

Schon  nach  der  Beschreibung  Grootes,  noch  mehr  nach  dieser 
Bemerkung  lie-s  sich  vermnthen .  «hiss  die  fragliche  Iis.  aus  Diebolt 
Laubers  VV'erkslatt  stainnieii  niiiclite.  Das  Facsiniile  eines  Hildes  und 
der  elsässische  Dialekt  der  von  (jroote  mitgetheilteu  Textproben  unt^r- 
Btaiiten  die  Vermnthung.  Und  sie  hat  sich  denn  aieh  toU  bestätigt, 
als  ieh  die  Iis.,  die  einst  im  Besiti  des  Grafen  von  Bennos  war,  in 
der  Kgl.  BiblioÜiek  in  Brüssel  wiederfand.  Besclireibung  und  Facsi- 
mile  bei  Grootc  lassen  an  der  Identität  beider  Hb«,  gar  keinen  Zweifel 
aufkommen. 

Fol.  pap.  XV.  Jahrh.  Am  Anfang  und  Knde  unvollständiir.  Noch 
597  Bll.  Ein.spaltig,  von  einer  Hand.  Knflie  (  herschriften  und  Kapitel- 
zahlen Uber  den  Seiten,  rothe  Initialen.  Ausgeführter  initial  (ü)  und 
99  BUder. 

fol.  1  (obere  Hälfte  leer)  Begister:  (D)as  ander  Cappittel  also 
der  berre  ruwelin  drd  jor  ritter  was  gewesen.  182  Kapitel. 

fol.  9  leer,  fol.  9'  Bild. 

fol.  10  Anfang:  ((i)Kdechte  man  ir  zu  gilte  ouch  dt»  nyclit 

Von  den  der  weite  do  gut  geschieht 

Die  zwei  letzten  Blätter  fehlen.  Die  Anlage  ist  dnichan>  die 
übliche:  in  der  Kegel  steht  je  am  Kopf  eines  Kaj^itels  ein  Bild  und  zwar 
dann  immer  unter  der  rothen  Kapitelttberschrifl.'  fol.  413  ist  mit  dem 
Bilde  SU  Kapitel  184  herausgerissen. 

Einband  modern. 

Die  Bilder  sind  eämmtlich  von  B,  der  sich  hier  eher  noeh  etwas 
weniger  geübt  seigt  als  in  der  Hs.  I.  Doch  ist  seine  Zeichenweise 
und  die  Art.  wie  er  Personen  und  Beiwerk  schildert,  durchaus  die- 
selbe hier  wie  dttrt.  Auch  die  Beinalnng  rückt  unsere  Iis.  näher  an 
die  oben  besprochene  Iis.  1  als  an  das  nunmehr  zu  erwähnende  dritte 
Werk. 
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IIL 

ünivenitltsbibliotiiek,  Heidelbeig  (palst  germ.  Sl): 
Dentsehe  Bibel  (dritter  Band). 

Vgl.  Barteeh  15;  Wilken  &  316;  8.  auch  o.  A  XYL 

Inhalt:  8.  Bartsch:  Eadras-EoeleeiaBtieiiB. 

14  Bilder,  14  Iiiitialseiten. 

Aiicli  die  Zcicliminf^  des  KankenworkH  weicht  von  der  aller 
übrigen  Zeichner  al»:  -ic  i>t  hestininiter.  einfaclier,  alter  auch  ciut"t)rnii«jer. 

Alle  Farbeu  sehr  rciu  und  tief,  leuchteud,  bt^ouders  eia  schüDes 
Rotkbnuin  and  dunkele«,  saftiges  Qrio. 

0. 

Daes  die  Zeichner  B  nnd  C,  welche  Tcreint  die  giOssere  aweite 
Hllfte  der  Kölner  Bibel  illnstrierten,  leicht  ans  einander  n  halten  sind, 

sollte  durch  Aufzahlung  der  Hanpteitccuheiten  beider  bewiesen  werden. 
Ftir  H  ist  dies  ^esdiehen,  es  erflbrigt  noch,  C  nach  Technik  nnd  Knnst 

sa  beschreiben. 

Wenn  B  (wie  A)  auf  ein  saubereb  Aussehen  seiner  Bilder  hielt 
nnd  Mißgestalten  ttberall  glflcklich  vermied,  so  ist  das  bei  C  keines- 
wegs der  FalL  Anob  er  swar  hat  weniger  Sinn  flr  die  längst  ver- 
blasste  Idealitit  der  llteren  lllnstraüon,  als  fUr  die  realistisohen  Köpfe 
der  nenen  Zeit.  Aber  ganz  ohne  Zielbewusstsein  folgt  er  dieser 
Strömung.  Gestalten  wie  der  «rekrenzifi^te  Chrit^tus  auf  fol.  254'  sind 
verschwindende  Ausnahmen.  Wenn  er  son.st  charakteristische  (ie.sichter 
(mit  o^cbrochener  Wangenlinie)  zeichnet,  entstehen  allermeist  ganz  un- 
mögliche Karikaturen,  übrigens  sind  selbst  diese  selten  genug.  In 
der  Regel  treten  nur  gans  sohematische  Typen  anf.  Und  dasa  er 
nicht  enistlieh  mit  den  Nenerem  ging,  beweist  die  nngelienerlielie 
YeriiOluiiiag  alles  Raumgefllbls.  Nir<rend8  stehen  so  oft  selbst  neben 
einander  gezeichnete  Fifruren  in  solchem  Grössenmissverh.'lltniss  wie 
hier.  Dnss  dem  enti>prechend  von  <  in»'r  (Jrujjpenbildunp:,  trar  V(»n  einer 
auch  psychologisch  klaren  liaudliin^  kaum  die  Hede  sein  kann,  leuchtet 
ein.  Es  ist  dnrelisolinittlich  die  gedankenlose,  rohe  Wiederholung  der 
Vorlage,  was  er  bietet 

Diesem  Zweck  dient  eine  entsprechende  TeelinÜE.  G  zeichnet 
in  vollkommenem  Btricbstil,  aber  seine  Federfahrung  ist  weit  entfernt, 
so  -i«  her  und  gleichmüssjo:  zu  sein,  wie  die  A's.  Die  Striche  werden 
eben  hingesetzt,  wo  sie  hinkommen.  Ob  sie  tihcr  ihr  Ziel  liinausfahren, 
ob  sie  es  erreichen,  ist  gleichgiltig.  Und  wenn  scharfe  Ecken  ent- 
stehen, wo  Rundung  sein  sollte,  wenn  Lücken  bleiben,  wo  der  Umriss 
geaehloaeen  sein  sollte,  so  kflmmert  das  den  Zeichner  nicht,  wenn  er 
nar  die  beinernste  Art  gefunden  hat,  eine  Gestalt  anf  Papier  zu  bringen. 
Er  ist  das  stirkste  Beispiel  handwerksmissiger  Schinderei  in  der 
Werkstatt. 

Von  Einzelheiten  der  Formen^ebung  möire  liervorgehoben  werden 
die  Zeichnung  der  Nase:  zwei  sehr  dtinue  striche  bilden  den  Naseu- 

6* 
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rücken,  ein  kurzer  dicker  Strich  den  unteren  Abschlus.s.  Weiter  sind 
bezeichnend  die  ganz  formlosen  Arme  and  Beiue,  besonders  die  spitzen 
Kniee  und  Fersen. 

T. 

Ilist.  Archiv  der  Stadt  Köln: 
Historienbibel,  s.  o.  A  V  und  H  I. 

0  hat  hier  die  Bilder  auf  foL  157—163  |  Idö'—SöS  |  SdC  ans- 
geführt. 

Es  scheint,  als  (»b  der  Zeichner  in  diesen  Hildcrn  noch  nicht 
ganz  den  (jipfcl  der  Uuheit  erklummen  hat,  den  die  nächste  Iis.  zeigt. 
Zur  Bemalung  vergleiche  das  in  der  EinL  zu  B  Gesagte. 

a  (20) 

KgL  BiUiothek,  Dresden  (A  50): 
Hiatorienbibel  (Fassnn^  II). 

Vgl.  Schnorr  v.  CaroMeld ,  Katalog  1  S.  1 1  und  Merzdorf  a.  0. 
6.  47  anter  IL 

181  Bilder  (foL  98—103'  sind  yom  Zeiohner  D  illoatriert,  aaderea 
von  B).  Fallen  die  vier  Darstellnngea  D's  schon  dnroh  ihre  Tdllig 
anderen  Falben  gani  aus  der  Art  der  flbrigen  herans,  so  ist  die  dritte 

Hand,  die  an  diesem  Ruch  mitgearbeitet  hat,  wen5g<*r  leicht  zu  er- 
kennen. Sie  tlieilt  mit  ('  die  gleiche  Bemaliing.  Erschwert  wird  die 
Scheidung  auch  noch  dadurch,  dass  diesem  dritten  Arbeiter  nicht  eine 
Anzahl  scharf  von  den  tibrigen  sich  abhebender  Bilder  zofllllt,  sondern 
seine  Mitwirkong  sieh  Uber  yersehiedene  Bilder  erstreekt,  die  er  nieht 
slmmtlich  allein  gezeichnet  zn  haben  scheint   8.  nnter  E. 

über  die  Farben  und  die  Art  ihrer  Anwendung  in  dieser  Ha. 
(mit  Ausnahme  der  4  Hilder  D's)  mnss  gesagt  werden,  dass  ein  Purpnr- 
roth  mit  starker  Annäherung  an  Violett  und  ein  brandiges  Ziegelroth 
merklich  vorherrschen.  Das  bei  A  nie  fehlende  lackartige  Rothbraon 
ist  auch  hier  nicht  vertreten.  Von  der  Modellierung  in  zwei  Farben 
ist  aasgiebig  Gebraneh  gemaeht.  Besonders  ist  ein  sohwtrxUeher  Gmnd 
gern  mit  Violettpnrpar,  Gelb  gern  mit  Roth  übeistrichen. 

Alle  Farben  sind  satt  und  fleekig  ra^tragen,  die  klaren,  doreh- 
sichtigen  Töne  A's  finden  sich  gani  selten. 

III.  (21) 

Kgl.  Bibliothek,  Berlin  (ms.  germ.  fol.  81): 
Otto  V.  Passau,  Die  XXIV  AltenJ) 

Ein  grösseres  Bild  vor  dem  Text  nnd  die  94  ttbliehen,  in  jedem 
«Alten*  eines. 

I)  S.  Aüg.  d.  Biogr.  34,  741.  Güdeke  1,  213.  Ein  ausTührlichos  Verauloh- 
nlm  der  Hss.  habe  ich  niigends  geÄmden. 


Digitized  by  Google 


TOB  Dr.  R.  EftntiiolL 


77 


IV.  (99) 

UniTenittlsbibUotliek,  Heidelberg  (paUti  geim.  894): 
Dietrieh  und  seine  Gesellen  (ViTginal). 
Bsdrtoeh  166. 

Von  den  46  Bfldern  der  Iis.  hat  C  nur  das  erste  is^ezoichnet. 
Ansserdem  ist  aneh  der  Initial  sa  Eingang  des  Textes  foL  1  von 
seiner  Hand. 

T^nter  den  Farben  herrf-clitii  vor:  >timii)tVs  Purpiirroth,  häufig 
mit  einem  dunklereo  Tone  in  den  ächutteu  überarbeitet,  und  ein  ver- 
watekenes  Blan. 

Bemerkt  sei  sehliesslieii  noeb,  dass  der  Sebreiber  sieb  nm  Seblnss 
nennt  (fol.  369^:  Horent  wie  es  do  erging 

Do  diso  arbeit  ciii  ende  nam 
Ein  ander  schiere  am'  vin<.^. 
Hoc  liberum  schripsit  Juhanueä  port  unuä  schriptor  et  magiäter  in 
ardibu8  de ')  argentyna.  Amen. 

Dass  ein  «de  argentyna'  Uber  den  Ifotstehungsort  der  Hs.  niebts 
beweist,  wnrde  sehen  B.  S  berrorgehoben. 

V.  (23) 

Universitätsbibliothek.  Ileidclberrr  (palat.  o^erm.  149): 

1.  Die  sieben  weisen  Meister  (fol.  1 — 108*) 

2.  Gesta  Komanorum  (fol.  110  -339). 
Bartsch  91. 

Auf  Falzen  ist  zu  lesen:  Johannes  Karrciier.  wiherscheim  Anno 
LX  ootavo. 

C  hat  illnstriert  fbl.  1—59  nnd  fbl.  68.   Die  Lagen  sind  beim 

Einbinden  vertansebt  worden,  vgl.  Bartsch.  Urspränglich  schloss  sich 
fol.  t)8  unmittelbar  an  fol.  59  an.  So  zerfsillt  der  Podex  glatt  in 
zwei  fnngleiche)  Hiilften.  deren  erste  ('  illnstriert  hat.  Von  0  ist  ausser- 
dem nur  no€h  der  Initial  zu  Beginn  des  Theiles  von  den  Päpsten 
fol.  251. 

Die  Benalong  ist  der  des  ebd.  palat.  germ.  394  sehr  nahe  ver- 
wandt Noeh  mdir  tritt  iiier  die  Neigung  in  swei  Farben  in  model- 
lieren hervor:  helles  Kaffeebraun  mit  tiefem  Stahlblau,  Strohgelb  mit 
Both,  Oelb  mit  Blan. 

D. 

Auch  dieser  vierte  Zeichner  steht  eher  noch  etwas  unter  dem 
Durchschnitt  der  Gmppe,  als  darüber.  Aber  nicht,  weil  er  ein  so 
liederlicher  Gesell  wäre,  wie  C,  sondern  weil  er  am  stifksten  von 
aUen  mit  der  Vergangenheit  nsammenhiingt  Die  Gesiebter  seiner 
Personen  ollbnbaren  dnreliaiis  den  kindliehen  Typns,  wie  ihn  elslssisehe 


1)  Es  steht  deutlich  de,  nicht  in  irgen^ma,  wie  Bartsch  ttest.  Auch 
WUken  S.  4U9  las  richtig:  de. 
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TIss.  vf»ni  Anfang  des  Jahrhunderts  zci<rf*n:  ein  breites  flesicht  mit 
starker  Einziehung  in  Augenhöhe,  ganz  spitzem  Kinn  und  grussen  Augen. 
Die  liealismusstufe  ist  noch  eine  sehr  niedere.  Der  Boden  'ist  oline 
jede  Vegetation.  Dagegen  werden  grosse  grüne  Standen  und  roth- 
braune Rosetten  zur  Füllung  des  Hintei^rundes  reichlich  verwendet. 
Die  Technik  ist  Strichstil,  nicht  so  sicher  wie  bei  A,  aber  auch  ent- 
fernt nicht  so  unbekümmert  wie  bei  C.  D  scheint  seine  Bilder  auch 
selbst  gemalt  zu  haben,  da  die  Bemalunfr  in  den  drei  hier  aufgetuiirten 
Stücken  dieselbe  ist,  obwohl  eins  davon  als  Einschiebsel  mitten  unter 
ganz  anders  bemalten  Bildern  der  Hs.  0  II  steht. 

Hervorgehoben  mag  weiden,  daas  der  Maler  in  keinem  der  drd 
Werlte  Blani),  Karmin-  oder  Pnrpvrroth  yenrendet. 

I. 

Kgl.  Bibliothek,  Dresden  (A  50): 
Historieubibel,  s.  o.  C.  II. 
Vier  Bilder,  fol.  98—103'.  ' 

II.  (24) 

KgL  Hof-  und  SUatsbibliothek,  Mflnchen  (cgm.  303): 
Rudolf     Ems,  Alexander.*) 
9  Bilder  nnd  ein  InitiaL 

m.  (25) 

Fflrstl.  Ftlrstenbergische  Hofbibliothek,  Donanesebingen  (Nr.  71): 
Wirnt  von  Grafenberg,  Wigalois.') 
Vgl.  Barack^)  8.  44. 

Z^reiehe  BOder,  grosses  W  als  Bingangsinitial. 

Einband:  Holzdeckel  mit  Pergmmentrflcken.  Das  eingepreeste 
Ornament  zeigt  eine  Ranke  mit  Eicheln,  darüber  und  darunter  je  einen 
auf  die  Spitze  p^estellten  Rhombus  mit  einköpfiL'om  Adler.  Auf  dorn 
Schnitt  des  Huchvs  steht  mit  «rrossen  Buchstaben:  \  i^^elis  vom  Rjid. 
<ianz  denselben  Einband,  auch  dieselben  Buchstaben  in  der  Titelangabe 
auf  dem  Schnitt  zeigt  eine  eis.  Papier -Hs.  mit  Bildern  in  Stuttgart 
(Kgl.  Handbibl.  cod.  poei  germ.  2:  Wilhelm  ▼.  Orlens),  welehe  sidi  last 
Eintragung  anf  fol.  4  im  Jahr  1631  im  Kloster  Weingarten  be&nd.  Da 
der  Einband  wohl  noch  dem  15.  Jahrhundert  angehOrt,  ist  mindestens 
zweifelhaft,  ob  er  den  Büchern  im  genannten  Kloster  peceben  wurde. 
Vi»'l  eher  dürften  wir  in  den  beiden  Werken  Hestandtheile  einer  süd- 
deutschen (fürstlichen  V)  Privatbibliothek  vor  uns  haben.    Es  lohnte 

1)  Nor  in  dem  Initial  der  Hs.  H  Ist  ein  deekendes,  fettea  DonkelblMi 

vor  W  &D  d  t 

2)  Gödeke  1,  126.   Vgl.  oben  Hs.  AXIV. 

3)  Goedeke  I^  lol.  Die  Ausgabe,  von  SdiSnbach  Heilbnuin  1S79  an- 
•re/.oi^'^t,  r:Ls.st  noch  immer  anf  sioh  warten.  Bisher  habe  ich  unsere  Ha.  nhrgends 
auge führt  gefunden. 

4)  Baiaok,  Hss.  der  Fttntl.  Fttrstenbeigiseheo  Bibliothek,  TQbingen  1866. 
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sich  wohl,  mit  Ililfe  der  Einbinde  solehe  alte  Bibliotheken  wieder  in- 

aemmenznsuchen. 

Barack  schliefst  seine  Besclueibuiig  mit  der  Remeikiinj?:  „Der 
Text  ist  mit  groben,  roh  bemalten  Federzeichnungen  illiiätriert  und  mag 
in  der  damels  zu  Hagenen  bestehenden  Bttcherschreiberei  gefertigt  äein*^. 

B. 

Keine  der  bisher  bekannten  Hss.  ans  Hagenau  kann  ganz  oder 
auch  nur  znm  fjiöscern  Thoile  einem  Zeichner  zugewiesen  werden, 
den  \?ir  in  zwei  Werken,  jedesmal  im  (ietolire  ("s.  treffen.  In  der 
oben  unter  0  11  besprochenen  Bibel  tauchen  plötzlich  mitten  unte^ 
den  flberans  rohen  Gestalten  C's  eingehend  ansgefBhrte,  mit  spitziger 
FMer  aorgaam  i^esetebnete  Figoren  anf,  von  jenen  ganz  veraehieden, 
lediglich  auf  einige  zusammenhän^^ende  Stücke  der  Hs.  besehrinkti 
während  sonst  nirgends  auch  nur  eine  Annilhemng  an  diesen  pein- 
lichen Stil  hcnierkl'ar  i-t  Zweifellos  haben  wir  als  den  Urheber  dieser 
Darstellungtn  einen  neuen,  besonderen  Zeichner  anzusehen,  da  weder 
C  noch  neben  denen  er  zunächst  auftritt,  jene  Bilder  gefertigt  haben 
kann.  Dieee  Anlbtellnng  wird  zur  Oewisaheit,  wenn  wir  beaehten,  dasa 
in  keiner  Ton  8  andern  Has.  (Ta  (I,  III  n.  V)»  ^  >^  zahlreiehen 
Bildern  sich  je  etwas  Ähnliches  findet,  wahrend  wieder  in  C  IV  die- 
selben fein  nusgefflhrten  Köpfe,  dieselbe  Zeichnung  mit  spitzer  Feder, 
aber  wieder  nur  auf  3  Bilder  beschrankt,  wahrnehmbar  ist. 

In  der  That  lassen  sieh  auch  diesem  fünften  Zeichner,  E,  eine 
Reihe  Einzelheiten  nachweisen,  die  ihn  von  allen  andern  Arbeitern 
der  Werkstatt  aohflüen. 

Br  seielinet  in  geatriehenem  Btü,  aber  in  ganz  dünnen  Strichen. 
Die  Schatten  (seibat  in  Gezieht)  werden  dnrdi  reiehliehes  Sehraffieren 
h«r?orire  hoben. 

Ftir  seine  Forraensprache  ist  bezeichnend,  dass  sich  feste  Ge- 
sichtstypen nicht  umschreiben  lassen:  er  zeichnet  seiir  individuelle 
Köpfe.  Aber  sie  macheu  nicht  den  Eindruck  peinlicher  Äugstlichkeit. 
Von  der  handwerkamizsigen  Sioherheit,  die  mit  wenig  Strichen  alles 
erreicht,  ist  er  ebenso  weit  entfernt.  An  den  KOpfen  ist  ihm  offenbar 
am  meisten  gelegen.  Er  zeichnet  sie  denn  auch  fast  stets  zu  gross. 
Daftlr  werden  sie  aber  höchst  sorgsam  ausgeführt.  Die  Na.se  ist  re^^el- 
inässig  gebildet,  die  Stirn  hoch  gewölbt,  das  Haar  frei  und  natfirlioh 
gezeichnet. 

Wenn  der  Zeichner  auch  in  seinem  zweiten  Werk  sich  nicht 
ganz  wie  im  ersten  zdgt,  sondern  etwas  kriftiger,  freier  nnd  gleich- 
mMger,  ao  sehe  ieh  doch  keinen  Gmnd,  der  die  Znweisnng  der 

beiden  Stücke  an  einen  Zeichner  yerböte.    Des  Verbindenden  ist 

doch  mehr,  als  des  Trennenden.  Wenn  wir  Köpfe  vergleichen,  wie 
die  der  Mohrenj>rinzessin  in  der  Mosesgeschichte  (C  II  =  K  Ii  und 
des  Berners  beim  Drachenkampf  (('  IV  =  E  11),  so  werden  wir  seiiwer- 
lich  an  verschiedene  Urheber  denken  wollen.  Nichts  hindert,  in  der 
zweiten  Hs.  das  spitere,  darum  entwickeltere  Werk  Wb  zd  sehen. 
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Neben  der  Neif^nnp  zu  charakteristisclicn  Bildunf^en  oftenbart  der 
Zeichner  aber  noch  einen  ni<»dernen  Yai'^:  er  ^iebt  ausführlichere 
SchiideruDg  des  Schauplatzes.  Wenn  auch  von  einer  eigentlichen 
Landaeliaft  nieht  gegprodien  werden  kann,  erhebt  Arn  doeh  sein  Ver^ 
mOgen,  einen  tieferen  Ranm  von  Felsen  begrenit  sn  zeiolinen,  hock 
Uber  C.    Auch  diese  Fähigkeit  bekundet  er  in  beiden  Hss. 

So  haben  wir  es  also  in  E  mit  einem  Arbeiter  zu  thun,  der  zwar 
die  meisten  seiner  Genossen  in  der  Routine  nicht  erreicht»»,  dafür  aber 
viele  unter  ihnen  an  Sinn  für  die  Wirklichkeit  übertraf,  in  charak- 
teriätiächen  Einzelbild uugcu  hinter  keinem  zurückstand. 

Di«  Bemalong  theilt  er  in  beiden  Hm.  mit  sdnen  Hltiibeitem. 

T. 

Kgl.  Bibliothek,  Dresden  (A  50): 
Ilistorienbibcl.  s.  o.  C  II,  D  I. 
12  Bilder:  fnl.  H4' ')— 1 13'  (mit  Ausschluss  von  fol.  Ö8  — X03', 
die  Ja  von  D  Ulustriert  sind),  foL  179',  181',  193,  196. 

n. 

UniTenitiUBbibliotfaek,  Heidelberg  (ptlai  germ.  824): 
Virgin«l,  s.  o.  G.  IV. 
8  Bader:  foL  U',  21,  61. 

P. 

Ebenso  wie  K  zeii^t  V  in  den  (drei)  Hss.,  die  ihm  znirewiesen 
werden  müssen .  nicht  immer  dasselbe  ficsicht.  Doch  ist,  {glaube  ich, 
die  Vereiniirun^  der  drei  Stücke  unter  einem  Zeichner  möglich  aus 
folgender  Erwägung.  Die  3  Hss.  sind  unter  sich  enger  verwandt  als 
jede  von  Ihnen  mit  Irgend  einer  anderen  in  der  Werkstatt  Neben 
der  gleichen  Technik  des  halb  gesogenen,  halb  getriebenen  Stils 
haben  sie  namentlich  in  der  Formengebung  gewisse  gemeinsame  Eigen- 
heiten, die  sie  mit  keiner  der  anderen  Hss.  theilen.  Dies  i>t  einmal, 
dass  sie  trotz  der  {gänzlichen  Verschiedenheit  von  den  Bildern  Schillinp^s  (K) 
in  einigen  Aus.serlichkeiteu  diesen  näher  stehen,  als  irgend  ein  anderes 
Werk  der  Gruppe.  Wir  finden  die  geschlitzten  Au^^en,  die  Falten  nm 
den  Mond,  die  merkwürdigen  Schwlnie  am  Ange  (ans  einer  Ver- 
lingerong  der  Uder  Aber  den  Insseren  Schnit^nnkt  hinaus  herror- 
geiran<ren?).  die  knapp  anliei^enden  Ärmel  der  Fraoengewindsr  mit 
den  kurzen  Falten  im  Annirelenk.  die  Verwendunp:  von  Knospen  und 
Zapfen  im  (ierank  der  Initiaisciten.  Wenn  auch  dieser  oder  jener 
andere  Zeichner  der  Werkstatt  eine  oder  die  andere  dieser  Eij^^enheitcn 
ebenfalls  aufweist:  alle  neben  einander  tinden  sie  sich  nur  in  uuseru 
drei  Hss. 


1)  Hier  zmiächst  iicbi  ii  ciiiiiri  ii  r, l  eichtern  «^anz  in  der  Art  (Ts.  die 
wühl  auch  vuu  C  selbst  gezeichnet  sind.  Dann  z.  b.  fui.  bb'  ganze  Bilder 
von  E*s  Hand. 
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Weiter  aber  sind  prewisse  neue  Motive  allein  in  diesen  drei  llss. 
zu  finden.  Vgl.  besonders  die  Anj^abe  der  Einsenkunfj  in  der  Ober- 
lippe unter  der  Nase,  die  in  Form  eines  Hinges  gezeichnet  wird. 

Alle  diese  Einzelheiten  wfirden  noch  nicht  genügen,  einen  Zeichner 
fai  den  drei  Werken  wiedemerkemieD,  wenn  wir  niebt  im  Stande  wftren, 
in  ihnen  zugleich  eine  einheitliehe  Ornndriehtong  festiQStellen.  Nicht 
nur  mn<:$!  das  VerhältniRs  zur  Natnr  das  nimliehe  sein,  es  müssen  sich 
nucli  die  vi»rhandenHn  riitersehif^le  an«;  einem  womn«jlicli  jrlatt  ver- 
laufenden Ent\vick]uti<:><j:an^  heraus  erklären  lassen,  ich  meine,  das 
ist  ohne  Schwierigkeit  möglich. 

Der  Zeichner  bildet  sich  in  der  fortgesetzton  Ausübung  seiner 
KoBst  naoh  einer  Seite  hin  an«»  gans  parallel  H.  Sehilling,  dessen  Bnt- 
wiekelnngsstttfen  wir  an  der  EDud  datierter  Werke  Yerfolgen  können. 
Naeh  allem,  was  wir  von  nnsem  Werkstattzeichnem  gehört  haben, 
kann  das  Ziel  der  Ausbildung  nur  die  grö.sstmögliehe  Charakteristik 
der  Einzelgestalt  sein,  die  Betonung  der  Standes-  und  Altersunterschiede 
schon  in  den  Köpfen.  Unser  Zeichner  F  beginnt  wie  K  (Schilling)  mit 
Umrissen  aus  gleichmässig  starken,  nicht  allzostarken  Linien.  Die 
Flguen  aind  noeh  wohl  proportioniert,  die  Geeiehter  toIL  Zn  den  oben 
angegebenen  Berflhningen  mit  R's  Besonderheiten  kommt  hier  noeh 
das  in  engen  parallelen  Wellenlinien  fallende  Haar.  So  begegnen 
namentlich  weibliche  Köpfe  (fol.  161',  181'),  die  ganz  so  aussehen, 
wie  K's  Köpfe  in  der  Kolmarer  Bibel  (.s.  unter  K  1).  Von  frischer  Er- 
findungskraft, von  tiefer  Belebung  der  Gestalten  und  der  Scene  ist 
auf  dieser  Stnfe  nicht  viel  zn  rühmen.  Doch  kommen  schon  jetzt 
einselne  gans  eharakteristisehe  Gesiebter  mit  gebroebener  Wangenlinie, 
faidlTidnelier  Hase  nnd  abgesetztem  Kinn  vor.  Diese  erste  Stnfe  stellt 
die  erste  Hs.  (palai  germ.  300)  dar. 

In  der  zweiten  (palat.  germ.  324)')  werden  jene  Anfänge  ein- 
gehender Charakteristik  Regel.  Hier  drängt  V  nach  Lel)en.  So  ist 
verständlich,  dass  seine  Gestalten  mitunter  schlechter  proportioniert 
sind,  als  vordem:  sie  sind  es  stets  zu  Gunsten  der  Köpfe,  die  aus- 
flhrlieh  behandelt  werden  nnd  dabei  an  gross  geratben.  Besonders  ein 
OMbrlkeb  wiederkehrender  Kopf  dnes  alten  Mannes  mit  grosser  Nase, 
grosRem  Bart  ist  für  diese  Wandelung  bezeichnend.  Die  Eigenheiten, 
die  F  mit  K  theilt.  werden  übrigens  beibehalten. 

l)ie  dritte  Iis.  (palat.  germ.  119)  zeigt  nur  den  weiteren  Ausbau 
der  einmal  eingeschlagenen  Richtung:  die  Köpfe  sind  noch  individueller, 
die  Bewegung  noch  lebhafter,  die  Zeichnung  noch  kecker  geworden, 
alles  fteilich  anf  Kosten  einer  gleichmissig  glatten  AnsfBhrong.  Da- 
bei ist  überraseheiid,  dass  aneh  jetst  noeh  Gesiebter  begegnen,  die 
ebensogut,  in  K's  Sehachzabel  (s.  KV)  stehen  könnten:  so  genan 
parallel  vollzieht  sich  die  Entwickelung  beider  Zeichner. 

Darnach  liegen  die  drei  Hss.  in  einer  geraden  Linie  uml  lueten 
der  Einreihung  in  den  Entwickelnngsgang  eines  Zeichners  keinerlei 

1)  Eüie  AbbUduug  bei  Künuecke,  BildeniUas  a  29. 
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Scliwlerigkeit.     Dieser  darf  jetzt  als  ein  frischer  Gesell  bezeichnet 
.  werto,  der  YieUeiobt  «nter  K'b  Einflnss  stand,  vielleicht  von  ihm 
leiehnen  lernte,  bald  aber  auf  eigene  Fllsse  trat  und  nur  soviel  von 

jenem  annahm,  als  zor  Befriedigong  seines  eigenen  Strebens  diente: 

die  Mittel  zu  charakteristischer  AViodcrfralic  der  Personen,  vor  allem 
der  Köpfe,  nnreli  (Jleiohmfij^j^i'jkcit  zeichnete  er  sich  nifht  eben  ans 
Menschen  und  I^inj^c  >telieu  zu  einander  nicht  in  irj^end  besseren  Ver- 
hältnissen, als  bei  andern  Werkstattgenossen.  LJm  so  mehr  übertrifft 
er  sie  in  der  Zeiehnung  ausfBhrlicher  Einzelheiten.  Seine  Felsen  sind 
natürlicher.  Unter  den  Binmen,  die  der  IV.  Theil  von  Megenbergs 
Naturgeschiclite  (s.  d.  Iis.  I)  forderte,  sind  viele  mit  recht  frisch  be- 
obachtetem Laub.  Erwähnt  mag  auch  werden,  dass  der  kahle,  viel- 
verästelte  Baum,  den  der  crleichzeitifre  llolzsehnitt  und  Stich  so  sehr 
li«'i)t.  wiederholt  in  «meinen  Hibicni  vdrkomuit.  Endlich  linden  sich 
auch  im  liaukenwerk  der  luitialseiten  zahlreiche  naturalistische  Elemente. 

Qans  priektig  ist  die  Zridinnng  der  Thiere,  besonders  der  YUgA, 
Nioht  nor  sind  die  einseinen  Arten  in  ihren  Formen  richtig  gefitist, 
aUermeist  werden  sie  uns  anch  in  einer  fttr  ihre  Eigenart  hOehst 
charakteristischen  Haltung  vorgeftlhrt.  Um  nur  besonders  Gutes  zn 
erwiibnen,  will  ich  auf  den  erelnnL'enen  von  allerlei  Gev^iprel  um- 
schwärmten rhu  (fol.  12H')  biiiwt'isen  und  auf  das  Titelblatt  zum 
Vogelkapitel,  wo  in  htilischen  Kauken  iCisvogel,  Uhu,  Falke,  Sittich, 
Sperber,  Gans  n.  s.  w.  paradieren. 

Es  mag  anlbllen,  dass  ein  Zeichner,  der  anf  das  dentUchste 
seine  Fähigkeit  bekundet,  scharf  zu  sehen  und  das  Gesehene  cha- 
nJrteristiscli  wlederzufreben,  dennoch  in  seinen  Bildern  nirgends  auf 
einen  grundsätzlichen  Realismus  losgeht.  Das,  was  S.  U)  über  das 
Wesen  der  Illustration  nach  den  Ansichten  und  Absichten  unserer 
Werkstatt  gesagt  wurde,  gilt  eben  auch  vollständig  für  den  Zeichner 
F.  Und  es  kann  vieDeieht  kein  stärkerer  Beweb  für  die  Richtigkeit 
der  dort  gegebenen  Gesammteharalrteristik  beigebracht  werden,  als  die 
Thatsache,  dass  Bilder,  die  znm  Unterricht  in  Botanik  und  Zoologie 
verwendet  werden  könnten,  dicht  neben  solclien  stehen,  anf  denen  sor 
Andeutung  eines  Innenranms  der  alte  Bogen  zwischen  zwei  Thflrmcn 
genügt.  Auch  d<r  tortireschriftniste  Zeielmt-r  der  Werkstatt  rüttelt 
nicht  an  den  Grundlagen  der  einmal  geübten  Kunst. 

I.  (2ß) 

Universitätsbibliothek,  Heidellterg  (palat  germ.  800): 
Megenberg,  Bnoh  der  Natnr.O 

Bartseh  Nr.  145. 

8iimmtliche  Bilder  vielleicht  mit  Ausnahme  des  Aderlassmamm 
fol.  '6'  sind  von  F's  Hand. 

Jene  ganzseitige  Darstellung  auf  fol.  3'  ist  zum  mindesten  ganz 
anders  gemalt,  als  die  Übrigen  Bilder.   Ob  sie  auch  von  einem  andern 

1)  Henwsgeg.  von  PfeüKBr,  Stuttgart  lb61.  Unsere  Hs.  ist  nicht  benntst 
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Zeichner  stammt.  wa<^t'  ich  nicht  zu  entscheiden.  Eis  scheint  mir  so. 
Da  ich  aber  für  dieses  eine  zweifelhafte  Blatt  nicht  einen  besonderen 
Arbeiter  ansetzen  mochte,  so  gestatte  man,  dass  ich  mit  diesem  üin- 
w«iB  die  Frtge  oibn  laase,  bis  vielleieht  neue  Hsb.  weitere  Zeiehniuigeii 
Ten  dieeer  Hand  bringen. 

Alle  übrigen,  oft  ^anzseitit^en  Bilder  sind  wie  gesagt  von  W 
gezoiclinet.  ebenso  die  zahlreichen  Initialhl-ittcr  zu  den  Kapitel  an  fangen. 
Die  Bemaluni;  unterscheidet  sich  nur  wenig  von  der  des  paUt  germ. 
324,  8.  o.  d.  Einl.  zu  B  und  Iis.  C  IV. 

Erwfthnt  mag  werden.  das8  die  Darstellung  des  Regenbogens  som 
Anlaae  genonaen  wird,  in  der  yOllig  etenographisehen  Stadt  nnten  mC 
der  Erde  das  Stratsbuger  Mllnster  anrabringen.  Das  ganie  Bild  ist 
fAr  F  80  bezeiduMod,  dass  eine  kurze  Beschreibung  hier  wohl  statt- 
haft ist.  Eine  grosse  gelbgrflne  Scheibe  vertritt  die  Krde.  Über  diese 
spannt  sich  der  Himmelsbogen.  Umstnaut  wird  die  Erdselieihe  von 
einem  grünen  Fluss,  ein  ebensolcher  durchquert  von  der  Mitte  linlvs 
nach  rechts  unten  die  Fläche.  Wenn  Erde  und  Wasser  pwissermassen 
landkaitsnartig  ans  der  Togelsehan  geseben  sind,  so  werden  nan  die 
iUiehen  Stildte  nnd  DOrfer  in  abgekfinter  Gestalt  Ton  Yom  gesehen 
eingezeichnet,  über  eine  solche  Gruppe  von  Illiuschen  erhebt  rieh 
deutlich  die  hohe  Farade  des  Strassburger  Münsters  mit  dem  einen 
(Nord  )  Thurm,  nie  das  (Janze  unlängst  (1439)  fertig  geworden  war 
Es  braucht  nicht  einmal  die  rothe  Farbe,  um  uns  den  charakteristischen 
Bau  sofort  ins  Gedächtniss  zu  rufen.  Wir  sehen,  das  stolze  Werk  hat 
seinen  Etndraek  auf  die  Zeitgenossen  nieht  veribhlt  Wir  lernen  aber 
anch  ans  dieaem  Bilde  deutlich,  wie  weit  F  entfernt  war,  einzelne 
Beobaebtnngen  zu  einem  realistisehen  Gesammtbild  anszuarbeiten.  Wie 
ganz  ander«;  würde  ein  Kegensburger  Buchmaler  nm  1460  diese  Soene 
mit  dem  Friedensbogen  gemalt  haben! 

11. 

UniversititsbibUothek,  Heidelberg  (pal at.  germ.  324): 

Yirginal,  8.0.  C IV,  Ell. 

Von  F  sind  die  Bilder  auf  fol.  32  und  43.    Dann  fol.  SHIT. 
Die  Vertheil ung  der  Bilder  in  der  U&  auf  die  drei  Zeiciiner 
stellt  sich  demnach  so  dar: 
Lage    r  fol.   1—12:  C 

.    U    „  13-24:  E 

n  m    ,  95—48:  F 

n  lY  n.  A:  ein  BOd  noeb  von  £  (ibl.  51),  alle  folgenden  von  F. 
Siehe  Abbadang  bei  KOnneeke,  Bilderatlas  8.  99. 

m. 

Universititsbibliofhek,  Heidelberg  (palat  germ.  149): 

Gesta  Romanornm,  s.  o.  C  V. 

F  bat  den  sweiten  Theil  der  Hs.  illnstriert,  also  bei  der  jetit 
▼orU^genden  Verwirmng:  fot  60l£  mit  Ansnabme  von  foL  68  nnd  951. 
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G. 

Die  Stadtbibli(»tliek  von  St.  (iallen  Itcualirt  eine  zweibändige 
Iltotorienbibel ,  deren  Bilder  mit  denen  Ii  s  und  F*8  eine  gewisse  Ver- 
wandtschalt aeigen.  Diese  beruht  mnlehst  anf  der  Bemaluig,  welehe 
dort  und  hier  fast  dieselbe  ist.    S.  d.  Ein!,  an  B.    Aber  aaeh  die 

Technik  ist  nicht  ginslich  verschieden.  Der  Zeichner  der  genannten 
]V\hv\  steht  in  der  Mitte  zwischen  B  und  F.  Wenn  B  stets  den  gleich- 
mii<>i'^  ir<'zni.'('ii('n  Stil  in  starken  Linien  übte,  und  F  ebenfalls  vom 
Lre/.ogenen  Stil  aber  in  dünnen  Linien  auspng,  allnialilier  krilfti^rer  wurde 
und  ächlicsslich  wenigstens  kürzere  Strecken  mehr  strich  als  zog ,  so 
wendet  nnser  Zeiehner  iwar  ebenftills  gezogene  Linien  an,  aber  sie 
sind  nicht  so  gleiohmissig  wie  die  B's  nnd  werden  doch  nie  so  keck 
wie  die  F's. 

Damit  sind  wir  schon  von  der  Verwandtschaft  zu  den  Verschieden- 
heiten der  drei  Zeiehner  gelangt  Thatsächlich  tiberwiegen  diese  «ach 
bei  näherer  Betrachtun«,'. 

Es  zeigt  sich,  dass  schon  der  —  ich  möchte  sagen  geistige  — 
Gesammtehankter  unseres  Zeichners  0  ein  anderer  ist  Es  findet  sieh 
kanm  eine  8pnr  von  dem  energischen  Losgehen  anf  charakteristisehe 
Wahrheit,  das  F  ei^en  ist.  Zwar  p^ebroehene  Profillinien  und  gewalt- 
sam verstellte  Augen  bemerken  wir  auch  hier.  Aber  nie  führen  diese 
AnlHufe  zu  so  gelungenen  K<)pfen.  wie  sie  F  erreicht.  Viel  eher  er- 
innern sie  an  .'ihnliclie  Versuche  in  der  Dresdener  Bibel  (A  50).  Aber 
auch  B  überragt  den  Zeicltner  der  St.  Galler  Bibel,  ebensowohl  in 
der  gleiehmlssigen  Lebenswahriieit  seiner  Personen,  als  in  dem  GefUü 
fltr  einen  der  Scene  angemessenen  Sehanplalz.  0  findet  niehts  darin, 
das  wiederholt  erforderliehe  Bett  anf  grfinen  Plan  nnter  einen  blühenden 
Banm  zu  stellen. 

Im  Fin/.elnen  erweist  er  sich  keineswegs  ti\<  zurückgeblieben 
hinter  stineii  .Mitarbiitcrn.  Sinn  für  zureichend«'  .Vrehitectur  kann 
man  ihm  nicht  absprechen  und  auch  eine  ganz  erträgliclie  Felsland- 
sehaft  Tcrmag  er  an  xeiohnen.  Endlich  steht  er,  was  die  dramatisehe 
Belebnng  der  Gruppe  anlangt,  hinter  keinem  anrOck.  Seenen  von  so 
anschaulicher  Kraft,  wie  der  Judasku.sg  in  der  genannten  Bibel,  sind 
in  der  ganzen  Werkstatt  selten.  .\ber  bei  alledem  fehlt  di»*  (ileioh- 
mlssigkeit,  das  einheitliehc  realistisehe  Streben,  welches  B  eignet. 

Kommt  G  dem  eben  erwähnten  Genossen  in  der  Kuuststufe  ziem- 
lich nahe,  so  fallen  beide  ganz  aus  einander,  wenn  wir  auf  Einzel- 
heiten der  Formensprache ,  auf  Neigungen  und  Abneigungen  in  der 
Oestaltenbildnng  achten. 

G'S  Gesichter  haben  etwas  weichliches.  l>;i>  Oval  ist  breit,  oft 
ganz  das  alte,  kindliche  mit  starker  Einziehung  in  der  Höhe  der  Augen 
und  hervortretenden  Backenknochen.  Die  Nase  ist  breit  mit  runder 
Kuppe.  Das  Uutergesicht  ühue  deutliche  Al)>etznnfr  des  Kinns.  Häufig 
ist  der  Kopf  vorgestreckt  durgestellt:  dann  wird  vom  Kinn  ab  zwar 
die  Süssere  Linie,  welche  der  Umriss  fordert,  sur  Beaeichnnng  von 
KeUe  und  Hals  gesogen,  aber  nicht  die  horiiontal  verianüBttde  Linie 
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der  Kinnlade,  weleho  Oesiclit  und  Hals  scheidot.  Am  Au^e  kommen 
mitunter  die  Schwänze  vor  wie  bei  K  und  F.  iSun>t  lii»t  sich  eine 
Verwandtschaft  mit  K  iu  der  Formengebung  kaum  uachwei(>en,  jeden- 
ftSU  keine  so  eofe,  wie  bei  F. 

Im  Oewaiid  ist  fttr  G  beMicbnend  die  AnordKug  der  Llngs- 
fidten:  es  werden  immer  zwei  Teitikal  verlaufende  Linien  mummen- 
geordnet  nnd  durch  SohratTieruno:  verbanden.  Die  Personen  tragen 
breite  derbe  Schulif  mit  ^tumpfer  S|»itze. 

Eine  besondere  \'orIiebe  liat  (i  für  eine  Art  Nelken,  die  ziiuial 
in  Baumkronen  regelmühsig  und  ganz  uuorganitjcii  angebracht  werden. 

Wenn  wir  nm  eine  sweite  Ha.  finden,  in  der  alle  dieee  Zfige 
wiederkehren,  eo  erhllt  die  Zuweisung  der  81  Qaller  Bibel  an  einen 
besonderen  Zeichner  eine  neoe  Sttttze:  der  erste  H.ind  der  Heidelberger 
Vulg^ataiibersetzunj,'  (palMt.  irerm.  HM  ist  von  der  Ilistorienbibel  in  St. 
Gallen  nicht  zu  trennen.  Man  verj^b  iche  die  breite  rjcsiohlsform  mit  , 
den  etwas  vorstellenden  Hack»'nkn»»<-hen,  dem  wciclilichen  rntt;r};esicht; 
die  Nabe  gebildet  auä  zw  ei  ziemlich  weit  auseinander  stehenden  düuneu 
Bfekenlimen,  mnder  Kuppe,  starkem  ünterstrieh;  die  grossen  Angen 
mit  groflsem  Stern;  den  Mond,  der  ans  einem  gemalten  rotben  Oval 
nnd  einem  durch  dieses  geio^^Mien  Querstrich  besteht. 

Man  verfrleiche  femer  die  Tracht  j  Kciifltedeckunp:  und  Schuhe), 
die  Faltt'lllM•haIldlunL^  die  Vorliebe  für  -chwere  Ilulzstilhle  mit  I.rlme 
(die  -nu-t  in  keiner  anderer»  11>.  auftreten  K  endlich  die  erwähnten 
nelkuuuhnlicheu  Hlumeu  in  der  Dekoration:  ich  meine,  die  Auuahme, 

dnsB  der  palat  19  von  dem  Zeiebner  der  St  Galler  Bibel  illustriert 
wwde,  ist  niebt  absnweisen. 

L  (27) 

Stadtbibliothek,  St  Gallen  (Nr.  343  o  und  d): 

Ilistorienbibel. 

Vgl.  Scherer,  Verzeichnis«  der  Manuscripte  und  Incunabelu  der 
VadiMiieehen  Bibliothek. 

L  348  e:  FoL  pap.  XV.  Jabrb.  369  Bll. 

Zwdipaltig,  von  einer  Hand.    Rothe  rbcrschriften  und  Kapitel- 

znhlen ,  rothe  und  blaue   Anlan<;sbuchstaben.    Hin  Wappenblatt  TOn 
anderer  Hand  und  117  Bilder  von  unserem  Zeichner. 

10  Seiten  Register. 

fol.  7  Anfang  des  Textes  (roth):  Uie  hebet  sich  au  die  Bybel 
die  flnff  blleher  Imr  moyeee  das  erste  büeh  genesis  das  erste  cupittel 
wie  gott  himel  nnd  erden  beediAIT  (fol  70  An  dem  anefang  beschüff 

gott  himel  und  erden,  aber  die  erde  was  lUi  ler  .  ,  Vgl.  Merzdorf, 
HistorienbilM'l  I  Kapitel  V  S.  1 10.  Da  der  sonst  in  der  Werkstatt 
übliche  Anfangsinitial  zu  Eingang  dieses  Ka])itels  fehlt,  so  ist  anzu- 
nehmen, dass  die  bei  Merzdorf  in  der  lii>tori(  iibil)el  1  vorangehenden 
Tier  Kapitel  auch  iu  unserer  üb.  ursprünglich  gotauden  haben.  Dem- 
nadi  ist  aneb  die  Kapitelslblung,  welebe  sieb  snnlobst  ganz  mit  der 
der  Hiatorieiibibel  I  deekt,  niebt  als  blosse  Kopie  der  Vorlage  su  be- 
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trachten  —  wie  derp:leichen  vorkommt  — .  «50Tid«^m  entsprach  dem 
vorhandenen  Text,  über  dessen  weitereu  Inhalt  vgl.  unten  die  An- 
merkung zu  II».  34. 

388  Kapitel.  Das  letzte:  vom  jüngsten  tage.  Schlnss  (fol.  268'): 
ir  oQgen  Behent  gott  ir  oren  Mrent  gpttes  stymme  und  an  dem  selben 
tilg  wtfrl  des  mones  Heobt  als  groes  als  es  ieteont  ist  Amen. 

Wasserzeichen:  kl.  Ochsenkopf  mit  Stange  nnd  Kreuz. 

Einband:  die  Falze  liefern  in  diesem  Rande  eine  besonders 
reiche  Ausbeute  an  «'Isässischcn  Orts-  und  Personennamen.  Wir  lesen: 
.  .  .  Von  uns  und  unseru  nuclikomen  d'  Stitit  zü  Strasburg  entpfohen 
veruiauneu  und  do  von  tün  sollent  alz  leheu  reht  und  gewonheit  ist. 
Ob  aber  were  das  der  vorgenant  grave  .  .  . 

nnd  den  tfarengen  Aniehtigen  nnd  wiaen  rittem  nnd  den  niteil- 
spreehen  die  nff*  die  hoffe  zfl  rottewUer  nrteilent  nnd  reht  apreehent 
nnsern  fruntlielien  fjrfis  .  .  . 

Wir  Wilhelm  etc.  enbieten  dem  edeln  grave  herman  .  .  .  stat- 
lialter  an  dem  lant^'eriehte  zft  .  .  . 

ein  durchluhtigen  hochgebornen  ftirstcn  hern  Karlen  hertzüg  ztt 
Intbringen  nnd  maiggraTe  mynem  gnedigen  lieben  hern  entbnt  leh 
Johanns  von  wasselnheim  ritter 

Es  kommen  vor:  Rudhart  von  Ltttielnstein.  Hans  von  Utenheim, 
grave  Rudolf  von  8u1tz.  Friderich  von  Than.  £ndlieh  hof  nnd  gnt 
lü  reterswilr  by  sultz  {?elej;en. 

II.  H43d:  nuwe  Iv  Wie  oben,  117  HU.  In  der  äusseren  Aus- 
stattung entspricht  dieser  zweite  Band  durchaus  dem  ersten.  Der 
Schreiber  ist  deraelbe.  46  BOder  von  der  Hand  Q's.  Da  hier  aneh 
der  Anüuig  erhalten  ist,  so  kdnnen  wir  feststellen,  dass  der  ESngangt- 
initlal  durchaus  die  Art  des  unter  A  VI  beschriebenen  seigt,  also  nicht 
grossbliittri^eH  Rankenwerk  und  Fi^urenfUlnng,  sondern  omamoitale 
FederzeiohnunfT  in  v(-rschiedener  Tinte. 

l)  Seiten  l{e^nst<'r. 

fol.  ti:  Hie  vohet  sich  au  die  nuwe  E  und  saget  von  dem  leben 
nnserw  lieben  frowen  nnd  irs  lieben  kindes  nnd  Ist  mit  fignren  gemolet 
(lf)aria  mAter  edele  küsche  maget  ein  erlOeerin  aller  der  weit  n.  s.  f. 

180  Kapitel. 

Es  fehlen  aber  Kapitel  ll«i.  141.  163—167.  174—176  ^nz 
und  115.  161.  17;i.  177  theilweise.  Da.s  letzte  Kapitel:  Hie  enpfing 
gott  der  vatter  und  der  siin  und  der  heilige  geist  unser  lieben  frowen 
und  sattent  sü  by  sich  uff  den  throne  und  die  engel  all  umb  nnd 
nmb  mit  irem  sey-tenspiL  Sehlnss  (fol.  116'):  wenne  dn  bist  die  keynen 
sdnder  verloren  lot  Verden.  Das  uns  das  alles  widenraren  mtsae  das 
▼erlihe  uns  der  vatter  sfin  nnd  der  heilige  geist.  Amen. 

Nach  dem  mitgetheilten  Inhalt  haben  wir  in  dem  zweibändigen 
Werk  anstreitig  eine  Uistorienbibel  der  ersten  Klasse  (nach  Merzdorf) 


1 )  Auch  dieser  Initial  dürfte  darnach  von  ilaus  Schilling  gefertigt  sein. 
S.  n.  K IX. 
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zu  sehen.  Beweis  (vergl.  Merzdorf  a.  0.  S.  9  ff.)  ist  das  gereimte  hohe 
Lied,  in  unserer  llfi.  (3t.'^c)  Kapitel  350  mit  der  Aufschrift:  Dis  sint 
Salomnns  gedihte  von  iUt  Heidin  wegen.  Die  Kapitel  vom  Entchrist 
aad  jüngäteu  Gericht  steheu  (als  Kapitel  387  und  388)  am  Ende  der 
altni  B. 

Die  Geographie  naeh  der  Sflndflotli  fehlt  nieht,  aber  es  lind  ans 

der  Hiftorienbibel  II  nur  9  Kapitel,  «tatt  der  sonst  tlblichen  27,  Uber* 

nommen.  Ebenso  ist  nicht  der  ganze  Pi^alter  eingeschoben,  sondern 
Dor  eine  Aufzählung  sämmtlicher  Psalmanfange.  Das  Mancnlehen  ist 
als  nuwe  E  in  besondfrem  Bande  beigegeben.  Genauer  werden  wir 
darnach  unsere  iiiäturieubibel  als  in  der  Mitte  stehend  zwisclien  la 
und  Ib  beEdehnen  dflrfen:  sie  theilt  mit  Ib  die  Erweitemngcu  gegen- 
fber  la,  aber  nieht  im  rollen  Umfkng.  Wir  werden  also  die  St.  Galler 
Hirtori«'nl)ibel  etwa  vor  C  (Merzdorf  S.  40)  einreilien. 

Iiier  ist  nnr  noch  ein  Wort  über  die  Bemalung  des  Werkes  zu 
sagen.  Diese  ist  keineswegs  durch  alle  Bilder  hindurrli  eine  gleich- 
mä.'isige.  Doch  berechtigen  die  rntersehicdf  k.nini  /\ir  Aniiahine  ver- 
schiedener Maler.  Es  kommen  vor  die  Farben  8chwarz,  Kafi'eebraun 
(tienlieh  hellX  Bothbrann  mit  einem  Strieh  ins  Violett,  brandiges  Roth, 
Kanoinroth,  stoBpfes  Roea,  Gelb,  helles  Gelbgrttn,  Blan  (sowohl  hell, 
als  verwaschen).  In  einseinen  Theilen  des  Bnehes  waltet  eb  liehter 
F.iHiouauftrag  vor,  in  andern  die  Modellierung  in  zwei  Tönen  einer 
Failn'  (Hosa-  l)unkelroth,  Hellgrün- Dunkelgrün  ,  KartVobraun -Schwarz- 
gran), oder  in  zwei  verschiedenen  Farben  ((Selb  und  (Jnin,  \'iolrttn>tli 
und  liüthbrauu,  Gelb  und  Kosa,  Blau  und  schwärzliches  Katfeebrauu.) 

II. 

Univenitfttsbibliothek.  Heidelberg  (palat.  germ.  19): 

Deutsclie  Bibel')  (erster  Band). 

Vgl.  Bartseh  No.  13.    Will[en  8.  314.    Zor  Aasstattang  vgL 
AXVI. 

Hier  haben  wir  e>  mit  dem  1.  Band  iles  Werkes  zu  tliiin,  der 
Dächst  einer  Vorrede  die  fünf  Bücher  Mose  und  das  Bucii  Josua  enthält. 

Darnach  zählen  wir  sieben  Bilder  nnd  sieben  Initialseiten,  deren 
eiste  (fol.  2)  jedoeh  Ton  anderer  Ilaad  ist,  s.  anter  KYIL*  Über  die  ' 
Bemalnng  ist  nnr  zu  sagen,  dass  sie  von  der  der  vorher  besohriebenen 
Hs.  ziemlich  stark  abweicht.  So  tritt  hier  wieder  jenes  glänzende, 
lackartige  Hothbr:iun  auf.  das  wir  bei  A  stets  zu  verzeichnen  hatten. 
Über  die  Fersou  des  Maiers  ist  indessen  nichts  sicheres  anzugeben. 

H. 

Es  wurde  oben  sehen  angedeutet,  dass  Tor  der  Historienbibel 
in  St  Gallen  eine  Wappentafel  von  anderer  Hand  steht.  Wenden  wir 
dieser  Darstellung  noch  einen  Angenblicic  nnsere  Aufmerksamkeit  zu. 
Sie  nimmt  die  ganze  Seite  ein.   Auf  einer  Wiese,  welche  tiberreich 

1)  Waltber,  deutache  Bibelübersetzung  Sp.  3'.i4  ff.  und  Sp.  405. 
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mit  allerlei  Blattwerk,  Gras  und  Kraut  bedeckt  ist,  steht  eine  «re- 
flügelte  Gestalt.  Sie  ist  guuz  von  vorn  gesehen,  der  Kopf  leicht  nach 
linkg  gedreht  Dieser  Kopf  seigt  ein  Oesieht  in  yollem,  stiimpliBm 
OvaL  Das  rondlielie  Kinn  ist  mbgesetst  Die  Aogea  mit  sohdn  ffe- 
schwnngenen,  halb  geschlOBsenen  Lidern  ruhen  tief  zu  Seiten  der 
lanjren  fanf  cranz  iroradon  Nase  mit  starken  F'lilo:eln.  Der  Mund  ist 
klein.  ali»'r  die  Lippen  Hcix-hi^'.  Das  Haar,  nur  von  «'inem  perlen- 
geseiimücktcu  Band  zusammenj^ihulten ,  füllt  reich  in  ganz  parallelen 
Wellenlinien  herab  und  rollt  sich  unten  in  Voluten,  ganz  gleich  denen, 
die  H.  Schilling  wiederholt  anfWeist  Ebenso  erinnert  die  attflkHende 
Bemalnng  der  Loeicen  in  roth  und  gelb  an  diesen  Meister.  Das  Ge- 
sieht ist  sehr  zart  und  hell  in  Deckfiurben  modelliert. 

An  den  Schultern  sitzt  ein  Paar  gewaltiger  Flügel,  deren  Ober* 
Seite  deutlicli  sorgsam  ausgeführte  Pfauenfedern  zeigt. 

Die  Hände  sind  nicht  sehr  individuell  gebildet.  Doch  hat  der 
Maler,  de.s.^en  Farben  auch  hier  wie  überall  decken,  Gelenke  und 
Fingernägel  angegeben.  Ein  langes,  nnten  anfliegendes  Gewand,  weit 
mit  weiten  Ärmeln,  ungegürtet,  nmsehliesst  die  schlanken  Glieder.  Am 
Hals  nnd  an  den  Ärmelötfnnngen  ist  der  breite  Saum  mit  Edel- 
steinen geschmückt.  Die  Falten  sind  weich  in  dunklerer  JTarbe  ge- 
geben: dunkelidth  in  Rosa. 

Diese  (Jestalt  unlfas^t  mit  jedem  Arm  ein  Wappen.  Die  beiden 
Wappen  je  mit  Helm  und  gewaltigem  Kleiuod  uchmeu  zwei  -Drittel 
des  gansen  Raumes  ein  nnd  zeigen  schon  dadorehf  daas  sie  die  Haapt- 
Sache  sind. 

Das  Wappen  rechts  (heraldisch  genommen)  besteht  aus  einem 
damaseierten  Schild  mit  linki  m  Schrägbalken.  (Jold  (Gelb)  in  Schwarz. 
Der  Balken  ist  mit  drei  rothen  Kosen  belefif.  l  ber  den  Scliild  ist 
ein  vSteciilielm  gesetzt  mit  llelmdecke.  fünfzinkiger  gnhlener  Krone  und 
geschlossenem  Flug,  llelmdecke  und  Flug  wiederholen  F'arbe  und 
Fignr  des  Schildes.  Das  Wappen  linlu  besteht  ans  einem  ebenfUls 
damaseierten  Schild  mit  gerader  schwaner  Spitae  in  Gold.  Beide  Ober- 
Winkel  sowie  die  Spitze  sind  je  mit  einer  Jakobsmuscliel  (in  verwech- 
selten Farben)  belegt.  Der  Sebild  trägt  einen  Steeblielm  mit  llelm- 
decke und  zwei  utfenen  mit  Muöcheln  besetzten  Uörnexo.  Die  Farben 
sind  die  des  Schildes. 

Hinter  und  über  dem  Ganzen  ist  der  mit  kleineu  blauen  Piusel- 
striohen  angegebene  Himmel  zn  bemerken,  der  nach  nnten  eben  solche 
Flocken  aufweist,  wie  die  ersten  Bilder  der  Kolmarer  BeimbibeL  Dieses 
Bild  ist  eingefasst  von  einem  plastischen  Kähmen  ans  Tier  Stäben,  die 
wieder  von  einer  breiten  Kankenrandlei>te  gehalten  werden.  In  den 
Ranken,  deren  kräftige  Blätter  noch  von  feinen  nur  mit  der  Feder 
gezogenen  Linien  umspielt  werden,  sind  hül)M-he  Fnielite  (Erdbeeren), 
Blumen  (so  eine  Kosenknospe  von  unten  gesehen),  Thiere  (Bär,  Hirsch, 
Einhorn),  Ja  Menschenkinder  untergebracht  Alles  ist  wieder  höchst 
sorgsam  und  glinzend  ansgefBhrt,  in  hellen  Faihen  (gelb,  rosa,  grün) 
gemalt. 
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Hier  erlaiii  Ii  nun  die  Frage,  wer  hat  dies  Bild  gearbeitet, 
i8t  es  überhaupt  in  der  Werkstatt  entstanden?  Die  letzte  Frage  min- 
dMtonB  dftrfeii  wir  mit  dnem  enfseliiedeiien  Ja  beantworten.  Daa  BEd 
ist  nieht  eingdieftet,  ea  iat  anf  ein  Blatt  geseichnet,  daa  snr  Lage 

gehört,  die  auch  das  Register  enthält.  Vm  ihm  mehr  Dauer  zn  sichern, 
ist  das  vorhergehende  lilatt  mit  dem  liildblatt  zusammengeklebt.  Dies 
ist  vielleiclit  vor  der  ^ufzeichmiiig  des  Bildes  geschehen,  jedenfalls 
dürfte  der  Raum  auf  jenen  Blattern  bei  der  Herstellung  des  Registers 
von  Anfang  an  zu  dem  nachher  erfüllten  Zweck  ausgespart  worden 
adn.  Daae  die  Anbringung  von  Wappen  auf  Beatellong  in  der  Werk- 
atatt  Torkam,  beweiat  die  Kolmarer  Beimbibel.  Daaa  die  AnaAUurong 
eines  eraten  Bildes  in  Deckfarben  nicht  ungewöhnlich  war,  lehrt  eine 
Hamburger  Ilistorienbibel,  die  wie  die  oVhmi  L'^'nannte  Hs.  vonll.  Sdiilling 
illustriert  \>t.  S.  K  11.  Leider  konnte  ich  nicht  ausfindig  macheu, 
welchem  Ueschlechte  das  Alliancew  appen  angehört.  Wenn  es  etwa 
eine  unterelsftssische  Familie  sein  sollte,  was  mir  aber  sehr  zweifelhaft 
irtOf  BO  bitten  wir  einen  Grond  mehr,  daa  Wappen  Ihr  Hagennner 
Werkatattaibeit  anmaehen. 

AnaaeUaggebender  Jedodi  ala  dieae  Umatlnde  aeheint  die  Be- 

tr  irlitunir  der  hier  niedinrgei^;ten  Emst  Zug  um  Zug  können  wir  in 
der  Werkstattübung  aus  der  zweiten  Hälfte  des  ,Iahrhundert.s  nach- 
weisen. Für  die  Oesichtsformen  vergleichen  wir  die  Eva  auf  fol.  20' 
einer  Ili8türienbil)el  (mit  Titel  von  Sciiiilings  Hand)  in  W^olfenbüttel 
(tj.  L  —  N):  dasselbe  Oval,  dieselbe  Form  der  Nase,  des  Mundes,  des 
Klnna  dort  nnd  Iiier.  Die  Augen  aind  andera  behandelt  Daa  iat  aber 
niehft  anflhüend,  sobald  wir  nna  erinnern,  daaa  nnser  Bild  eine  Uberana 
soi^aame  Sonderarbeit  ist,  während  die  zum  Vergleich  angezogene 
Darstellung  ein  Dutzendstück  gewöhnliclier  Art.  Zudem  lässt  die  Be- 
malung in  Deckfarben  die  ursprüngliche  Vorzeichnung  nicht  genau 
erkennen.    Ich  komme  unten  noch  einmal  auf  diesen  Punkt  zurück. 

Das  Haar  ist,  wie  schon  erwähnt,  ganz  das  Schillings.  Ebenso 
erinnert  die  Vegetatien  nnd  die  RandTersiening  lebliaft  an  dieaen 
lieiater.  Neeh  weit  mehr  die  Bemalung:  Gewand  nnd  Haar,  Erdboden 
nnd  Himmel,  die  gestrichelten  Wappenflächen,  die  Art  des  Goldauf- 
trags:  alles  findet  sich  ganz  so  in  der  Kolmarer  Reimbibcl  nnd  im 
Stuttgarter  Schaehzabel.  Ich  glaube  daher,  man  darf  behaupten,  die 
Wappentatel  ist  in  der  Werkstatt  selbst  dem  Buch  vorgesetzt  worden 
nnd  zwar  von  einem  Maler  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts,  dem 
wir  nllerdings  aonat  nieht  wieder  begegnen  —  H.  Sehilling  müaete 
dem  hier,  &  Zeiebnnng  einea  andern  malend,  aein  Meisterstflck  ge- 
Uelbrt  haben.  Denn,  um  damit  diese  Erörterung  abznaehliessen,  in  der 
besprochenen  Darstellung  haben  wir  einea  der  gelongenaten  Werke 
der  ganaen  Gruppe  Yor  uns. 

1 )  Weder  Herzog  (Chronfoon  Alsatiae)  noch  der  Nachtrag  zu  Siebmachers 
Wappenbuch,  welcher  den  elsäsaischen  Adel  enthält,  führt  eida  der  Wappen 
aa.  Aoeh  HIbct  Anhi?tBth  I^.  ^*-«^""  komite  Icelne  Anakimft  geben. 
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Weniger  siclier  ist  die  Zuweipiinj:^  der  prleich  zu  nennenden  Hs. 
an  einen  besonderen  Zeichner.  Und  doch  mochte  ich  diese  Aufstellung 
wagen.  GlfleUicherweise  ist  die  fragliehe  Hb.  ein  Band  jener  groeaen 
Ti^^flbenetning  in  Heidelberg.  Da  liier  B  nnd  G  sehen  vertreten 
sind  (im  3.  nnd  1.  Band),  ein  nnd  d(>rse1be  Zdchner  aber  nicht  gleich- 
seitig 80  und  anders  gearbeitet  haben  kann ,  fallen  diese  beiden  als 
mögliche  Urheber  des  BIKlerselimucks  im  4.  liande  weg.  Denn  von 
ihnen,  wie  sie  hier  sich  zeigen,  ist  der  Zeichner  des  4.  Bandes  merk- 
lich vcrsjchiedüü. 

Er  kann  aber  nodi  weniger  mit  einem  der  anderen  Werkstatt- 
genossen sosammengebraehi  werden.  Diese  stark  gebogene  Nase,  dieses 
Avge  (bald  ganz  ohne  Lider,  bald  mit  solchen  nnd  swei  am  Ende  ge- 
bogenen Ansätzen),  diese  stehenden  Kopfbedeckungen,  diese  kleinliche 
(<?ez(»gene)  Linienftihrung:  das  alles  findet  sich  ho  nirtrends  wieder. 
Auch  die  Farbenzusammenstellun';  ist  wieder  eine  neue,  anders  ins- 
besondere, als  iu  den  4  anderen  Bänden  der  Bibel. 

Uniyersititsbibliothdc,  Heidelberg  (palat  germ.  S9): 
Dentaehe  Bibel  (vierter  Band). 

S.  Bartsch  16.    Wilken  S.  317.    Vgl.  A  XVI,  B  III,  GH. 

Inhalt:  Die  Propheten.    14  Bilder,  17  Initialseiten. 

fol.  327  liie  endet  sieh  micheas  der  prophet  und  die  prupheten 
eint  alle  vorbracht  von  latin  zu  tütsche  von  probst  Cünrot  von  uioren- 
bei^  ele. 

Dass  dieser  Propst  Konrad  Yon  Nllmberg  nloht  der  Sdhreiber 
dieses  Bandes  ist,  lenohtei  damaeh  ein.  Über  seine  Übersetcerthitig- 
keit  nnd  Person  vgl  Walther  a.  0.  Sp.  896. 

K. 

„Dis  bnch  hat  haus  Schilling  geschriben  md  ussgemolt  in  dem 
jor  do  man  zalte  von  der  gebort  Cristi  Yiertsehen  hnndert  Mnf^  nnd 
nün  jore.    bittent  got  vür  in 

Hans  Schilling  von  llagenowe" 

so  lautet  die  Schlussschrift  der  Öfter  erwähnten  Kolmarer  Reimbibel. 
Sehen  wir  zu,  was  sie  uns  lelirt.  Zum  ersten,  dass  ein  Uans  Schilling 
ans  Hagenan  einen  ansserordentlieh  starken  Grossfolioband  eigenhindig 
gesohrieloen  nnd  „gemolt"  hat.  Die  sorgftltige  Prüfung  von  Text  nnd 
Bildern  ftlhrt  zu  demselben  Brgebniss:  ein«^  Hand  hat  die  Feder,  eine 
Hand  den  Pinsel  e:eführt  von  Anfang  bis  zn  Ende.  Und  um  diese 
Hauptfrage  gleich  hier  zn  erledigen:  auch  die  Zeichnung  ist  durchweg 
von  einer  Hand  und  zwar  von  der  Hand,  die  Schreibfeder  und  Pinsel 
arbeiten  liess,  von  Hans  Schilling.  Niemand  wird  das  „gemolt"  der 
Sdilnsssohrift  im  engsten  Sinne  yerstehen  wollen:  wir  Inmiehen  nns 
nnr  an  die  Ankündigungen  nnd  Anftehriften  ans  der  Werkstatt  an  er- 
innern: httbseh  gemoll,  mit  iygnren  gemolt  •.s.w.,  nm  sofort  ,,ge- 
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mott*     niiiftriert  d.  L  geseiehnet  und  mit  Waaserfailieii  bemalt  an- 

ineikennen. 

Aber  jene  Ein(rMtnin«r  liat  nicht  nur  den  Werth,  dass  sie  uns 
den  Namen  eines  Zeichners  (den  einzigen!)  überliefert  Ich  glaube, 
wir  dürfen  noch  Weiteres  aus  ihr  fol^arn.  Es  ist  überhaupt  beachtens- 
warth,  d«8B  sieh  hier,  entgegen  Werkatat^niurifl,  der  Sebreiber  und 
Zeichner  neimi  Nooh  viel  anflhllender  aber  ist,  dass  ein  solohee 
Werk  (911  Seiten  Text,  zweispaltig  mit  51  Bildern!)  nicht  an  ver- 
-chicdeuo  Arbeiter  vertheilt  wurde.  L'nd  endlich  ist  die  Reimbihel 
nicht  nnr  irlciclimä'^'^ifrer .  sondein  sichtlicli  auch  mit  griissereni  Auf- 
wand von  »Sorgfalt  hergestellt,  aU  die  1  Hirchsehnittswaare  der  Werkötatt. 

Für  alle  drei  PunlLte  bietet  eine  Thatnache  die  beste  Erklärung: 
die  Bibel  ist  nieht  fBr  den  Marlrt,  sondern  avf  Bestellnng  gearbMtei 
Anf  fol,  13  findet  sieh  sn  Füssen  einer  Madonna  in  der  Glorie,  die 
einen  Initial  (0)  füllt,  d&f^  Wappen  derer  von  Ansoltsheim,  s.  unten  IIb.  I, 
damit  ist  jeder  Zweifel  beseitigt.  Ein  Herr  von  Ansoltzhrim  ücsb  die 
Hs.  eigens  für  sich  anfertigen  (Gleichviel  nun,  ob  er  sich  die  einheit- 
liche Herstellung  des  Prachtwerks  durch  eine  llaud  gleich  selbst  aus- 
bedangeu  hat,  oder  ob  diese  durch  den  Leiter  der  Werkstatt  II. 
Sehnig  ans  freien  Stfteken  flbertngen  wnrde,  soviel  steht  fest:  im 
Jahre  1459  nahm  H.  Sehttling  in  der  Werkstatt  eine  henronagende 
Stellung  ein.  Die  uns  vorliegenden  Erzengnisse  der  ganzen  Omppe 
bestätigen  diesen  Schluss.  Nicht  nnr  steht  Schilling,  znmal  in  seinen 
sorgfältigen  Arbeiten,  unter  den  Zeichnern  obenan  in  der  sauberen 
gefälligen  Ausführung  der  Bilder,  er  tritt  auch  wiederholt  nur  als 
Zeichner  des  ersten  Initials  in  grösseren  Werken  auf,  gleich  als  ob 
er  solchen  den  Werkstattstempel  anfdrüeken  wollte.  Gani  Termuthnngs- 
weise  sei  in  diesem  Znsammenhang  die  Mftgüehkeit  angedentet,  dass 
H.  Schilling  die  Aufsicht  über  die  Illuministen  der  Werkstatt  gefiDhrt 
haben  könnte.  IJ.  Lauber  nämlich  verstand  sich  möglicherweise  gar 
nicht  aufs  Zeichnen:  der  Hilderschmuck  einer  II-.,  die  er  selbst  schrieb, 
kostete  ihn  eine  nenncnswerthe  Summe  (s.S.  5j,  in  einer  zweiten  Iis. 
von  seiner  Hand  fehlen  die  Bilder  ganz  (S.  12),  in  einer  dritten  bat 
eben  H.  Sehilling  die  Bilder  aosgefthrt  (s.  8.  17). 

Damit  ist  aber  auch  alles  erschöpft,  was  ans  jener  Unteneloh- 
nug  gefolgert  wetdMi  kann.  Und  zugleich  ist  damit  alles  gesagt, 
WSS  über  die  Person  Schillings  feststeht.  Kein  Hürgerbuch ,  keine 
Steiierliste  ist  vorhanden,  die  uns  etwa  in  Schilling  den  Erben  und 
Kachfolger  Laubers  kennen  lehrte.    Wir  wissen  nichts  weiter  von  ihm. 

Es  wnrde  ausgeführt,  dass  11.  Schilling  sich  als  Zeichner  unter 
seinen  Genossen  bervorthat  Dieses  Lob  ist  jetzt  dahin  einznsehrSnken, 
dass  aneb  er  tlber  die  in  der  Qesammtbetraohtnog  S.  21  ff.  geschil- 
derte Kunststufe  nicht  hinausging:  von  einem  gmndsitzlichen  Realismus 
findet  sich  keine  Spur.  Wenn  .inch  in  den  ersten  Bildern  der  Kol- 
raarer  Reimbibel  ein  blauer  Himmel  sich  ausspannt,  der  Boden  darunter 
ist  doch  der  alte  Streifen  mit  seiner  grossen  Vegetation  und  seinen 
archaistischen  Baumformen.   Und  die  ganze  Summe  der  ablrtbrEenden 
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Symbole  für  Borg.  Fluss  und  Moor.  Stadt.  Hans  und  Innenranm  kohrt  bei 
ilmi  wieder,  wie  .<eit  Alters.  Wenn  er  aber  ja  einmal  eine  Ausdehnung 
deä  Schauplatzes  nach  der  Tiefe  schildern  muss,  oder  wenn  er  sich 
an  eine  kflhne  Bewegung  wagt,  die  eine  Yerkfirzung  erfordert,  ist  er 
gleieh  nthloa  wie  «Ue  andern.  Aneh  er  also  leieluiet  sich  nur  da 
ans,  wo  es  ohne  ein  Verlassen  des  alten  Bodens  mOglioh  ist:  in  oharak- 
teristisclien  Einzelheiten.  Wir  verbinden  mit  der  Erwfthnang  solcher 
Zflo'o  ziiL'^lcioh  eine  Aufzählung  der  Hcsonderheiten,  die  ihn  von  seinen 
Mitarbeitern  scheiden.  Vgl.  die  Tafel.  Wenn  der  Bodenstreifeii  nicht 
der  Einfachheit  halber  mit  Strichlagen  bedeckt  ist,  so  schmücken  ihn 
grosse  Pflanzen,  als  Erdbeeren,  Schneeglöeicchen,  Disteln,  rothe  und 
blase  Blumen.  Die  Felsen  sind  stets  stidaktitenartig  gebrochen,  hiafig 
oben  abgeflacht  nnd  mit  Binmen  gekrönt  Diese  Biome  zeigen  neb«n 
der  gewöhnlichen  Krone  mit  grossen  Einzelblättern  mannigfache  Formen 
fttr  zusammengeballtes  Laub.  Auch  ganz  laublose  Bäume  vielverästelt 
kommen  vnr.  Wo  der  Himmel  angegeben  i^t,  besteht  er  aus  kleinen 
parallelen  blauen  Strichelchen,  unter  welche  tlockenartige  Wölkchen 
sich  mischen.  Fttr  die  Architectur  wird  stets  eine  rechteckige  Um- 
Cusungsmaner,  eine  Art  weiter  Thurm  verwendet  Innerhalb  dieses 
stehen  die  Hbrigen  Gebinde.  Sehr  hliifig  finden  sieh  neben  einander 
ein  schlanker  Thurm  mit  überlanger  Spitze  nnd  ein  etwas  stärkerer, 
niedrigerer  mit  Kuppel  und  Knauf  abgeschlossen.  Was  die  Menschen 
angellt,  so  ist  hervorzuheben,  dass  auch  bei  Schilling  die  einmal  an- 
gewohnte Manier  nur  vereinzelt  charakteristische  Gestalten  aufkommen 
lässt,  wenigstens  in  den  früheren  Werken.  Die  Gesichter  sind  aufäng- 
lieh  stehend  dieselben:  dn  stumpfes  Oval,  die  Nase  aus  swei  dfinnen 
Rttckenlinien  und  einem  stlrkeren  gebrochenen  Unterstrieh  gebfldet: 
die  Kuppe  ist  nie  gerundet.  Die  Augen  sind  gedrückt,  dann  gesehlitit, 
die  Augenbrauen  —  namentlich  später  —  hoch  gewölbt. 

Das  iiaar  fällt  entweder  in  engen  parallelen  Wellenlinien  lang 
herab,  oder  es  ist  gelockt,  wobei  dann  bald  eine  Menge  Gruppen  con- 
ceutrischer  Dreiviertels -Kreise  kurze  Locken,  bald  gewellte,  unten  in 
Sehneckenform  aufgerollte  Lüden  lange  Loeken  beseiehnen.  Die  stete 
gans  sohematisehe  Ausflihmng  des  Haars  ist  ein  gutes  Meifaiial  flir 
den  Meister. 

Nackte  fJlioder  >iiul  fleischig  gegeben.  Kennzeichnend  sind  die 
kurzen  starken  llautfalten  in  Arm-  und  Beingelenk.  Die  Kniescheibe 
tritt  rund  hervor.  Bei  Frauen  deutet  er  die  Brüste  stehenderweise 
zweimal  an:  einmal  als  Halbkreise  über  dem  Halsausschnitt  des  Kleides, 
dann  noeh  einmal  weiter  unten  anffiUlend  dünn,  aber  weit  hervor- 
tretend. 

Die  Gewandfalten  bezeichnen  einzelne  Linien ,  die  gerade  TW- 
l.iiifen  nnd  stets  in  scharfen  Kanten  und  Ecken  brechen.  Bei  eng 
anliegender  Arm-  und  Beinbekleidung  kehren  jene  (lelenkfalten  ebenso 
wieder.  Langes  aufVto,s>endeö  Gewand  breitet  sich  auf  dem  Boden  in 
kleiueu  Dächlein  um  die  Person  her  aus.  Im  weitem  Verlauf  der 
Entwiekelung  tritt  bei  Schilling  eine  Keignng  in  eharakteristisehnB 
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G««icbtern  dcntUeli  SO  Tage.  Schon  in  äer  zweiten  ITiilftc  der  Kol- 
isarer  liiUd  he{:repT)on  höchst  leben(ii«j:e,  individuelle  Köpfe.  Die  Nase 
wird  aus  viel  trebroelioiuii  Linien,  bald  i^tärker,  bald  .schwiiclier  aus- 
ladend «jt'zciclinet.  Die  Aiiirenlider  werden  über  ihren  äu^;.ser^'^  Sehnitt- 
punkt  hiuaua  zu  einci'  wunderlichen  Art  Öchwäozen  verlängert.  Um 
don  Mond  lielMii  tißk  auf  Jeder  Seite  iwei  haUmmde  Falten,  an  der 
Naae  anaetaend.  Das  Kinn,  die  Baekenknoehen  treten  hager  hervor. 
Die  Stirn  ist  gefurcht.  Znmal  die  älteren  Oesicliter  erhalten  durch 
all  das  t'in  mürrisches  Aussehen,  das  durch  die  beliebte  Angabe  der 
Bartstoppeln  nicht  freundlicher  wird.  Diese  Gesiclit<>r  sind  ebenso 
leicht  wie  die  sehematischen  der  Frühzeit  überall  wiederzuerkennen. 

Schilling  hat  seine  Bilder  auch  selbst  gemalt:  wo  seine  Zeichnung 
SB  erkennen  ist,  tritt  aneh  die  gleiehe  Malweise  anf.  An  dieser  ist 
die  Neignng  som  Modellieren  an  hemerken.  Sowohl  in  Tenehiedenen 
TOnen  derselben  Farbe  wird  schattiert,  als  in  zwei  verschiedenen  Farben: 
Rosa  wird  mit  Dnnkelreth,  Hellblau  mit  Dunkelblau,  Orau  mit  Schweis 
iiber^^angen,  besonders  zur  Faltengebunj^-,  daneben  Gelb  mit  Roth  und 
(jelb  mit  Blau.  Die  Farben  sind  meist  satt  und  lebhaft  anfgetragen. 
Sinn  für  heiteren  Glanz  kann  man  Schilling  nicht  absprechen.  So 
seiehnet  sieh  besonders  das  letite  Werk,  der  Sehaohsabel  in  Stnttgart 
dnreh  featliehe  Pracht  der  Farbe  ans:  Brokatgewinder  in  ▼erschiedenen 
Farben  spielen  dabei  eine  Hauptrolle. 

liier  mnsB  noch  besondei-s  auf  eine  Kigenheit  Schillings  in  der 
Bemaluntr  liin[rewi<'sen  werden:  die  ( Jewohnheit.  mit  dem  Pinsel  in 
kleinen  j)ar:illeleii  Strichen  den  Schatten  anzugeben.  So  sind  die  Haum- 
ötamme,  uljer  auch  sonst  allerlei  Oerath  aus  llulz,  Metall  und  8teiu, 
•o  ist  der  Himmel,  so  sind  aneh  Gewinder  behandelt 

Dieser  Braneh  lunn  ans  der  Entwiekelnng  der  Dlnstratioiisteehnik 
in  leieht  bemalter  Federzeichnung  schlechterdings  nicht  erklärt  werden. 
Hier  war  man  w(dil  von  der  nrsprtlnglichen  Thuni:,  die  in  farbiger 
Behandlang  der  Schatten  bei  ausgesparten  Lichtern  bestand,  allmählicli 
zur  gleichmässigen  Bemalung  des  ganzen  l'mrisses  fortgeschritten,  hatte 
dann  wohl  auch  die  Schatten  in  einem  dunkleren  Farbton  hervorge- 
hoben. Wie  aber  sollte  man  anf  diesem  Weg  mt  Sehattensehrafliening 
mit  dem  Pinsel  gelangen,  die  doch  nur  Sinn  hat  bei  einfiurbiger  Zeich-  * 
nung?  Wir  werden  von  selbst  darauf  geführt,  den  Ursprung  der  auf- 
fallenden Gewohnheit  eben  in  der  einfarbigen  Zeichnung  der  Zeit  zu 
suchen,  d.  h.  in  der  Zeichnung  für  den  Bilddruck.  In  der  That:  im 
Holzschnitt  und  Kupferstich,  da  sind  diese  Schattierungen  vermittelst 
kurzer  paralleler  Stricbelchen  recht  eigentlich  zu  ilause. 

Jetzt  dlirfle  auch  der  Hinweis  am  Platze  sein,  dass  Ar  keinen 
Zelehner  der  Werkstatt  so  vollstindig  alle  Elemente,  ans  denen  er 
seine  Bilder  snsammensetzt,  im  gleichzeitigen  Holzscluitt  und  Kupfer- 
stieh  wieder  nachweisbar  sind,  wie  für  H.  Schilling.  Man  yergleiche 
nur  etwa  ..die  frühesten  nnd  seltensten  Denkmale  des  Holz-  und  Metall- 
schuitts  in  München"  «»der  ^die  Holzschnitte  des  14,  und  15.  Jahr- 
hondertfi  im  Germ.  Museum''  mit  unserer  Besclureibuug  oder  besser  mit 
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einer  Bilderhs.  K's.  Und  auch  die  frühen  Kupferstiche  hieten  Be- 
rühi^ngspunkte  genug.  Man  wird  häufig  ganz  den  knorrigen  Ge- 
dchtera')  des  Stuttgarter  Schachzubclt»  mit  den  eckigen  Naeen  und  den 
bemmderea  Falten  nnd  Rnnsehi  Schillings,  der  LoelLemeiehniiBg  in 
Volnten,  der  geatriciielten  Arohiteetar,  dmr  gfiNwldittrigen  Vei^elntian, 
den  plattenartig  gebrochenen  Felsen,  der  Modelliemng  grösserer  Blätter 
durch  feine  neben  «  inander  gesetzte  Querstrich»'  von  der  Mittelrippe 
aus  u.  s.  f.  wieder  be;xet:iien.  Selbst  die  Zeichnuiif;  Sciiilliugs  in  ganz 
geraden,  dünnen,  lungsaui  gezogenen  Linien  mahnt  dem  Aussehen  nach 
an  die  Grabstichelarbeiteu. 

leb  mOehte  mit  diesen  flilohtigen  Hinweisen  keineswegs  behauptet 
linben,  diss  Schilling  gende  BUtter  des  E. 8.  7or  Augen  hatte,  ob- 
wohl das  gewiss  möglich  ist  Aber  dies  scheint  nnbezweifelbar ,  dass 
er  leichnen  lernte  bei  einem  Brief-  oder  Ileiligenraaler,  welcher  auch 
den  Bilddruok  betrieb.  Vielleicht  hat  H.  SchüLing  selbst  dergleichen 
geübt. 

Was  aber  wichtiger  ist,  als  diese  Beleuchtung  der  Art  vnd  Konst 
eines  Werl^Btattgliede8,  das  ist  der  sichere  Sehlnss,  den  wir  asoh  Uer 
zu  ziehen  berechtigt  sind:  nm  die  Mitte  des  16.  Jahrhnnderts  hat  der 

Bilddruck  ftr  den  Stil  gerade  der  fortgeschrittenen  Zeicliner  grosse 
Bedeutung.  Eine  Reihe  von  Formeigenthümliclikeiten  in  unserer  Werlt- 
stattkoust  wird  am  besten  auf  diesen  Einduss  sorfickgeftUirt 

I.  (28) 

SUdtbibliothek,  Kolmar  (Unterlinden,  Nr.  305): 

Gereimte  Weltchronik.^) 

Es  ist,  wie  schon  Vilmar  (die  zwei  Recensionen  S.  45  ff.)  erkannt 
hat,  die  ftltere  (Rodolflsche)  Chronik  mit  allen  Fortsetzungen,  der  ge- 
reiniten  Geographie  nnd  mit  der  Einleitung  der  jtlngeren  (Ohiistherre-) 
Becension. 

Pap.  gr.  folio.  XV.  Jahrh.  (1459).  456  geznlilte  und  6  ungezälilte 
Bll.  Zweispaltig,  von  einer  Hand.  iniL'efähr  32  — .'}<)  Zeilen  auf  der 
Vidlen  Seite.  Rothe,  blaue  und  goldene  Initialen,  häufig  mit  der  Feder 
kalligraphisch  verziert.  Kothe  i'ber.schrifteu,  bezw.  Spruchbänderverse. 
Über  den  Seiten  sind  die  Anfangsbuchstaben  der  biblischen  Bflcher  in 
abwechselnd  rothen  nnd  binnen  Undalen  angegeben,  als  NUME.  BE. 
lü.  n.  s.  w.  Zwei  reich  Tcrzierte  Initialseiten  vnd  516  Bilder. 


1)  S.  z.  B.  die  Stiche  des  K.  S.:  man  vgl.  den  Kopf  Josephs  auf  luscrer 
Tafel  mit  KCtpfeii  im  Alphabet  des  K.  S.  (heranstjegeben:  München  l^^^h  7..  H. 
in  den  Biichstalu  n  I)  und  \.  Ja  eiuzi  lue  Bilder  iSchillings  stehen  auch  iu 
der  Komposition  Stichen  des  jungen  £.  S.  ganz  nahe. 

■1)  Vgl  F.  X.  Kraus,  Konst  nnd  Alterthnm  ün  Oberelsass.  Sttassbury 
1^84,  S.  39b. 

Janitschek  8.  344  erwlhnt  die  Hs.  flUohtig,  irrt  rieh  aber  in  der  Angabe 

des  Schri'ihcrs. 

Zum  Text  vergl.  Vilmar,  die  zwei  Kecensiuuen  etc.  der  Weltchroidk 
des  Bndolf  Ton  Ems.  Haibarg  1S39.  S.  45fl: 
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AnÜMig  foL  1  Crist  here  keioer  dber  alle  knft 
¥•1^  -himelsphor  herscliaft 
Got  küni*:  libcr  alle  enf?el  her 
fol.  13  Richter  got  here  über  alle  kraft 

Vogt  hfaneleeher  heraohaft 
fol.  90  Von  der  tanowe  als  sd  gat 

Und  ir  fluBS  do  den  namen  hat 
Untz  an  die  huheete  albe  hin 
Ist  als  ich  bewiset  bin 
Die  obere  permania  irdt'^'cn. 

Letzte  KrzÄhlnng:  Der  tote  Nebukadnezar  wird  auf  Befehl  seines 
Sohnes  in  Stücke  gehauen.  Scblussschrift:  fol.  456'  Dis  buch  hat  haiu 
tehOliDg  gesehriben  und  nssgemolt  in  dem  jor  do  man  lalte  tob  der 
gelNot  GriflÜ  Tiertiehen  hmidert  fifnifisig  und  ndn  jore.  bittent  got  Tür  in 

HanB  Schilling  Ton  Hagenowe. 

Wasserzeiehen:  Oehsenkopf  mit  Stange  ond  Blvme.  Zwei  con- 
eentrische  Kreise,  yon  denen  der  kleinere  naeh  innen  iwei  Stege  bildet 

Einband  modern. 

Die  Hs,  ist  nach  dem  Wappen  auf  fol.  IM  für  einen  Herrn  von 
Ansoltzheim  ♦jesehrieben.  Man  \cr^\.  die  Beschnnbiin^  und  llolzschnitt- 
abbildung  des  Wappens  l)ei  llertzou^,  Chrunicon  Alsatiae  VI  S.  153.  Die 
Ansoltzheim  waren  ein  ritterliches  Geschlecht  im  Oberelsass,  hente 
aMgeitoTbeo. 

über  den  Sehmnek  der  Initialselten  ist  sn  bemerli[en:  die  erste 
Seite  ift  besonders  reich  reniert  Text  ist  TOUig  nmraniit  Die 
Ranken  sind  theils  ans  kräftigen  Blättern  (abwechselnd  blau  —  roth  — 
<rrÜD  —  weiss  bemalt),  theils  aus  Stabwerk  mit  Doniblattlaub  ^rcbildet, 
dicke  Knospen  und  Zapfen  kommen  darin  vor.  AtVen,  V<ii:('l  (Papa- 
^'eien),  Piitti  klettern  frölilich  überall  unihrr.  Mehrere  Sjunchbänder 
schlingen  sich  durch  die  iUnken,  darauf  stehen  die  Buchstaben  (je 
iwef):  h.w.|.m.w.|.i.f.|  Leider  ist  die  Seite  sehr  stark  mit- 
genommen durch  regen  Gebraneh.  Die  sweite  noch  reichere  Initial- 
seile (anf  fol.  13)  zeigt  ein  lockeres  Blnmen-  und  Blättergeranke,  das 
?0n  dem  Bnchstabenkörper  links  oben  ausgeht,  sich  rechts  oben  herum 
schlingt  nnd  in  einem  phantastischen  p-ossen  Blumenkelch  abschliesst. 
Links  herab  und  unten  her  zieht  sich  wieder  eine  Kette  kräftifrer  Blätter 
gleich  den  oben  genannten  auf  fol.  1.    Beide  initialseiten  zeiclmeu  sich 

dueh  eiB6  sehr  larte,  helle  Farbengebnng  ans,  in  der  wir  besonderB 
efai  bestimmtes  Sc]üli||rlln  anmerken,  das  nns  in  ihnliehen  Leistongen 
SehOlings  wieder  begegnen  wird. 

Zeichnung  und  besonders  Bemalunj^:  der  Bilder  wird  etwa  von 
foL  87  an  flflchtiger.  Überhaapt  sind  in  der  Bemalung  deutlich  ein- 
zelne Abschnitte  von  einander  zu  trennen ,  die  sich  durch  besondere 
Gewohnheiten  und  Vorliebe  für  bestimmte  Farben  ^e^^enseitig  abgrenzen. 
8o  ist  ein  Unterschied  zwischen  den  Bildern  vor  und  nach  fol.  b7. 
17i.  Sil.  385,  847.   Bemerkenswertherweise  ftllt  stets  iwiaehen  sw^ 
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ßilderreihen  versehiedenen  Charakton  d«r  Anfang  einer  neuen  Lage. 

DaranB  f?eht  hervor,  dass  Schilling  immer  erst,  nachdom  er  mehrere 
Laj^eu  mit  Bildern  versehen  hatte,  an  die  Bemal ung  ging.  Denn  daran 
ist  meines  Erachtens  nicht  zu  zweifeln,  dass  er  auch  den  ganzen  Codex 
selbst  malte.  Des  Gemeinsamen  ist  immerliiu  mehr  als  des  Abwelehenden 
im  Einielnen.  Und  alle  diese  gemeinsamen  Ilaoptiflge,  aneli  dieselben 
Farben  begleiten  sSnunfliehe  Zeichnungen  Schillings,  die  ich  Icenne. 

Besonders  eigcnthflmlich  (aber  ebenfalls  auch  den  anderen  Hss. 
Scliillings  nicht  fremd)  ist  der  Kolmarer  Chronik  eine  gewisse  Pracht 
der  Farbe.  So  sind  aufgelegte  Metallfarben  (auch  Silber!)  nicht 
selten  u.  s.  f. 

II.  (29) 

Stadtbibliothek,  Hamburg  (Serie  7,  Ms  theol.  I,  29): 

Ilistor ienbi hei  (Fassung  Th). 

Merzdorf  a.  O.  S.  44  unter  12,  Die  Beschreibung  ist  nicht  ganz 
genau.  So  ist  hervorzuheben,  dass  auch  diese  Iis.  nach  den  Worten 
Davids:  ,Ioh  bin  der  wider  dich  gesündet  hat,  dise  soheffelin  iiiil  vn- 
sehnldig.  nnd  viel  nff  sin  antlit  and  mähte  den  psalmeii'  (Mendorf 
S.  392)  in  unserer  Hs.  Schluss  des  323.  Kapitels)  die  Anfänge  von  20 
Psalmen  einsehiebt,  wie  die  Terwandte  8t  Qaller  Bibel  an  derselben 
Stelle. 

66  Bilder  im  Alten,  29  im  Neuen  Testament  nnd  swei  Initialen, 

alles  von  Schillings  Hand. 

Zum  Beweis,  dass  die  Bilder  von  ihm  gezeichnet  und  gemalt 
sind,  bedarf  es  nur  des  Hinweises  darauf,  dass  alle  Eigenheiten  der 
mittleren,  flüchtigen  Tbeile  der  Kohnarer  Ghrenik  hier  wieder  anftretai. 
Ich  mochte  deonach  die  Hs.  als  gleichseitig  oder  ganz  unmittelbar 
nach  jener  Arbeit  entstanden  ansetzen.  Die  in  der  zweiten  HiUle  der 
Kolmarer  Heimbihel  bemerkbaren  charakteristisohen  Zttge  kommen  Tor^ 
einzelt  auch  hier  vor. 

Herv.nzuhehen  ist,  dass  das  Titelbild  zur  nuwen  E  (die  Wurzel 
Yesse  darstelleudj  sauber  in  Deckfarben  ausgeführt  ist,  doch,  wie  sich 
aus  Einselheiten  der  Farbengebung  sohlieesen  lisst,  wohl  von  Schilling 
selbst  Er  hat  endlieh  auch  die  swei  Initialen  ausgeftüut  Diese 
weichen  von  den  sonst  üblielien  etwas  ab.  Es  schUeSSt  sieh  kein 
reiches  Blattgewinde  an  die  hacken  des  Biiehstabenktirpers  an.  Aber 
dieser  ist  mit  Blättern  gefüllt,  deren  Zei<liining  in  ganz  irleichmässig 
dtinnen  Liiiirn  den  l'rheher  Sehilling  verräth.  Wir  brauchen  nur  die 
Ecken  und  Spitzen  der  Blätter  zu  beachten,  wo  die  Linien  unvermiudert 
Stark  suMmnenstossen,  vm  sofort  dieselbe  Hsnd  wiedemerkennen, 
welche  auch  die  BUUter  der  Initialseiten  in  der  Kolmarer  Reimbibel 
gezeichnet  hat.  Und  wieder  weist  anch  die  Bemalung  auf  Schilling. 
Zwar  sind  es  wieder  Deckfarben ,  welche  die  Blätter  scbnittcken,  aber 
die  Grundsätze  in  der  Verwendung  sind  dieselben:  wir  treffen  auch 
hier  die  Modellierung  von  innen  heraus  in  feinen  parallelen  Pinsel- 
strichen. 
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nesohrioben  i^t  der  Codex  in  anfiallend  starken  und  verliältniss- 
fflässig  kunen  Scbriftsflgen. 

III.  (30) 

StadtbiViliotliek,  Leipzig  (Schaukasten  Nr.  42.  Hss.-Katalo«^'  Nr.  113): 

Legende  von  St.  Margaretheu  aus  Antiucbia') 
und  dentsehe  Gebete. 

Vgl.  Naumann,  die  Malereien  in  den  Hs».  der  ätadtbibliuthek  zu 
Leipzig  S.  13. 

Pap.  8*.  XV.  Jahrii.  68  BIL  Zweispaltig,  von  verscUedeaen  H&nden. 
Vendiled«Be  ZeUeosahL   1  BQd  (fbL  S9). 
Ambatg:  Naoh  dem  liden  iheso  orist 

Nach  Binre  nfferstentnisse 

Nach  siner  gOtlichen  hymrlfart 

Manig  mensche  j^emartelt  wart. 

Repinn  des  Schlussabpatzes  (Prosa)  fol.  27':  Ich  theotymufl  han 
genuuien  den  k*>rper  und  trüg  in  gon  Anthiuchen  iu  die  titat  .  .  . 

Schluss  fol.  28:  und  von  diser  weite  sie  gescheiden  iät  An  dem 
drtttMli«ndeii  tege  des  monotB  Jviy.  Amen. 

Dieser  ento  Abeehnitt  (die  Kaigaredieiilegende)  ist  von  H.  Seliilliiig 
wobl  Mwk  feselirieben.  Zi  ihm  gehOrt  jedeniUls  das  Bild  (Gebvrt 
(MslO  auf  fol  29,  da  dieses  Blatt  mit  dem  Blatt  94  ein  gebroehenes 

Qurtblatt  bildet 

Wasserzeichen:  goth.  p  mit  Wurzeln  nnten  nnd  Blume  oben. 

foL  30 — 63  deutsche  Gebete,  anderes  Papier  nnd  andere  Hand. 

fol.  64 — 68  desgleichen,  wieder  anderes  Papier,  eine  «iritte  Hand. 

Ob  die  drei  Stticke  schon  in  der  Werkstatt  zuüammengcbuudeu 
wurden,  kann  ieb  nielit  entscheiden,  da  ich  mich  auf  die  Unteisnebuig 
der  Sdifift  n«  aaanahmsireiee  eingelaasea  babe.   Der  Einband  ist  alt 

Die  Darstellung  der  Gebnrt  Cluisti,  anf  die  es  uns  hier  allein 
ankommt,  ist  leider  arg  zugerichtet.  Trotzdem  seigt  sie  noch  alle  , 
Stileifrenheiten  II.  Schillings.  Zunäeh.st  ist  die  ganze  Zeichnung  in 
durchaus  gezogenen  dünnen  Linien  mit  blasser  Tinte  ausgeführt.  l>ann 
weist  besonders  Maria  auf  die  Frauengestalten  des  Meisters  hin,  vergl. 
das  Haar,  die  Brflstchen,  die  Armgelenkfalten,  die  vielgebrochenen 
Filien  des  anfliegenden  Gewandes.  Bei  Joseph  kehren  die  beliebten 
SUnninseln  wieder. 

Ebenso  ist  die  Form  des  gans  verseiehneten  Hflttendaefis  genan 

60  in  der  Hambui^r  Bibel  nachweisbar.  Auch  die  Bcmalnng  weist 
deutlich  auf  II.  Schilling:  aufgelegte  Mettallfarben  für  die  Nimben.  das 
bestimmte  Blau  und  Gelbbraun  zeigen,  dass  er  auch  hier  seine  Zeich- 
nung selbst  coloriert  hat.  Das  Bild  scheint  ebenfalls  in  die  frühere 
Zeit  Schillings  zu  gehören. 

1)  Acta  S.  Ö.  V,  24. 
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IV.  (81) 

British  HoMBiD  (addit  98,  75S): 
Legende  der  beil.  drei  Könige.*) 

Ich  h«be  dem  oben  (8.  17)  Gesagten  nichts  mehr  liinnsnfligen. 

Nach  dem  hier  mitgetheilten  Bild  scheint  die  Hs.  zwar  noch  vor  der 
nächsten  entstanden.  Zweifellos  aber  steht  sie  dieser  näher,  als  den 
drei  eben  aiif^eftthrten  Werken.  Wir  haben  also  wohl  das  Beebt^  sie 
hier  einzureihen. 

Es  wäre  ermtidend,  wollte  ich  hier  wieder  alle  Besonderheiten 
Schillings  aufweisen.  Eine  Vergleichuug  unserer  Tatel  mit  den  Bildern 
der  Kolmarer  Reimbibel,  Ton  denen  stets  «nsragehen  ist,  zeigt,  dass 
wfar  aneb  hier  nichts  finden,  als  die  ZUge,  welehe  oben  ans  dem  nnter- 
sebriftlioh  fllr  Sehilling  gesieberten  Werlte  snsammengestellt  wurden. 

V.  (32) 

Königliche  Bibliothek,  Stuttj^art  (cod.  poet.  fol.  2): 
Cessolis-Ammenhusen,  Schachzabel. 2) 

141  Bilder  und  ein  reich  anssrefiilirter  Bilderinitial  zn  Eingan*?: 
Der  Dichter  (Schreiber?)  kniet  vor  einer  l>anie,  die  einen  Kranz  in 
der  Hand  trägt.  Auf  dem  Spruchband,  das  der  Knieende  hält,  steht: 
Anno  domini  m  cccc  lxvii.  Das  Blatt  vor  dem  Text  zeigt  den  Dichter 
bei  der  Arbeit  in  priohtiger  spätgotiseher  Kapelle.  Anf  den  Sproeh- 
blndem,  welche  sich  nm  die  Pfeilerfigftrchen  schlingen,  ist  m  lesen: 
,Der  dis  büch  hat  i&  ddsehe  gedieht"  (ond)  „Des  sin  was  off  ge- 
reehtikcit  prericht". 

Der  Bilderschmuck  ist  hier  wieder  mit  bemerkenswcrthcr  Pracht 
aufführt.  Aber  nicht  nur  zeigt  die  Zeichnung  besonderen  Fleiss, 
die  Farbe  besonderen  Reicbthum  und  Glanz:  Hans  Schilling  erweist 
sieh  hier  aneh  reifer,  was  die  realistisebe  Anggestaltong  anlangt.  So 
missglliekte  Verkürznngen  wie  in  der  Kolmarer  Bibel  finden  wir  hier 
nicht.  Auch  das  Raumgefahl  ist  noeh  besser  geworden:  Innenräume, 
wie  die  Kapelle  des  Vorblattes  nnd  mannigfache  Zimmer  und  (Jelasse 
auf  andern  Bildern,  gehören  zu  den  besten  Leistuntren  der  Werkstatt. 
Dass  die  Neigung  zu  charakteristischen  Gesichtern  ebenfalls  eher  zu- 
als  abgenommen  hat,  entspricht  diesen  Fortschritten.  Und  auch  die 
Lebendigkeit  nnd  —  sow^  dies  anf  der  Grundlage  der  Weifcstatt- 
konst  flbeihanpt  mOglieh  —  die  pvyohologisehe  Walurheit  der  Sehilde- 


1)  In  der  oben  citierten  Notiz  des  Bibliographe  Alsacien  1  1S63  (s. 
S  17  Anm.  1)  heisst  es  S.  11:  Le  texte  .  .  est  d'une  ecritnre  assez  lisible  et 
I)ar;iit  etrc  d'apnVs  le  prol«>gue  du  voluuie  compile  de  divers  suteurs  „nach 
dem  als  dlse  ding  ge^chcen  und  in  anderen  bncheren  geschrlben  fünden  stot" 
Ob  das  Werkohen  nicht  ebie  obd.  Übenetsong  des  Johannes  von  Hildes- 
heim ist? 

2)  Herauameben  von  Vetter  (Das  Schachnbelbneh  Kunrats  von  Ammea- 
hnsen. Frauenfeld  iv!i2)  Unsere  Iis.  i.st  benutzt  und  eine  Abbildung  dsnns 
luitgetheiit.   Vgl  die  Tabelle  nach  S.  LU  Nro.  lU. 
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ning  ist  hoch  entwickelt.  Schon  diese  Thatsache.  dass  wir  II.  Schilling 
gegenüber  von  einem  Fortschritt,  einer  VervoUlvomoinung  sprechea 
dürfen,  sichert  dem  Meister  eine  hervorragende  Stellong  anter  den 
Qenoasen.  Tiotidein  bewahrt  er  aveh  hier,  gus  abgesehen  von  der 
Technik,  so  viele  Eigenheiten  seiner  Fermenflimehe,  dase  aeine  firlthere 
Krast  fiberall  wieder  darchblickt 

Bemerkenswerth  scheint  mir  noch ,  dass  diese  ITs.  sich  von  den 
übri»:eu  Schachzalielhandf^chriften .  soweit  ich  .solche  kenne,  erheblich 
unterscheidet.  Während  suu.st  nur  die  einzelnen  Stände  je  ein  Bild 
erhalten,  ja  der  einzelne  „Bauer"  des  Sohaohspiels  anoh  im  Bild  in 
einer  Penon  die  Abieiehen  aller  der  Stlnde  vereinigt  trigC,  auf  die 
er  gedeutet  wird,  hat  hier  die  ganze  Fülle  der  eingestreuten  Novellen, 
Schwänke  n.  s.  f.  eine  umfängliche  Verkörperung  im  Bild  erhalten.  Und 
wenn  diese  mitunter  äusserst  gelungenen  Illustrationen  im  ersten  Theil 
übcrwici^en .  so  fesselt  im  zweiten  die  einteilende  Vurtühruni^  aller 
Handwerke  und  menschlichen  Thätigkeiten  unsere  Aufmerksamkeit. 
Da  treffen  wir  in  Ausübung  ihres  Berufes  Qoldsehmied,  Weehsler, 
TnohTerkliifer,  Oroeskaafinaiui,  Maurer,  ZiBineniiaiin,  Bchiilbr,  Weber, 
Firber,  Toehflöheerer,  Metiger,  Gerber,  Sehnster,  Kfirsner,  Sattler,  Hut- 
macher, Müller,  Schneider,  Bartscheerer ,  Zahnarzt,  Schreiber,  Schul- 
meister, Doctor,  Apotlieker.  Wirth.  Dirne,  Spieler,  Zolleinnehmer,  Richter 
und  Folterknechte,  Kapuziner  und  Katlisherren :  wahrhaftig  eine  bunte 
Welt.  Ich  kenne  keine  Schachzabelhandschrift,  welche  eine  solche 
Erweitemng  des  urspr.  Büderkreises  mit  der  unseren .  theilt ,  ansge- 
nommeD  die  Beate  der  niehsten  Ha. 

YL  (88) 
KimalgeweibemoaenD,  KSln. 

Vier  Blatter  (Papier)  in  kl.  Folio,  Bruchstüoke  einer  zweiten 
Schachzabelhandsehrift,  die  der  el>en  beaproehenen  ganz  Ähnlich 
gewesen  sein  mnss. 

Die  Zeichnunir  weist  auf  Schillintcs  spätere  Zeit.  Die  Ausstattung 
der  Hs.  ist  ebenso  prächtig  gewesen,  wie  die  der  vorerwähnten.  Gold 
nad  Bflber  wam  reiehlieh  anm  Sehmvck  yerwerlhet 

Die  Blätter  stammen  ans  Wallralii  Nachlaas  vnd  gehörten  viel- 
lelelift  einst  in  eine  Ha.  der  Blankenheimer  Bibliothek,  s.  o.  unter  A  XIV. 

VII. 

Universitätsbibliothek,  Heidelberg  (palat.  germ.  19): 
Deutsche  Bibel  (erster  Band,  s.  o.  A  XVI,  B  III,  G  IV,  J  l 
Alle  fünf  Bände  dieses  Werks,  die  nach  unserer  Annahme  von 
vier  verschiedenen  Zeichnern  Bilder  erhalten  liaben,  zeif^en  Initialseiten 
mit  breiten  Blättern  zieniiieh  roh  au>^M  führt  in  Zeichnung  und  Be- 
malung. Nur  eine  luitialseite  macht  eine  Ausnahme:  es  ist  fol.  2  im 
ersten  Band. 

In  einem  Beehteek,  das  dnreh  ein  Muster  aas  veisehiedenen  mit 
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der  Feder  gezeichneten  Ornamentfeldern  gebildet  ist ,  steht  der  Buch- 
stabe, ein  B.  Die  doppelte  OtTnong  innerhalb  des  Buchstaben körpers 
ist  mit  ebeuolehen  kalligraphisoheii  OnuMDenten  gefltllt.  Von  den 
Ecken  des  Rechtecks  gehen  Ranken  ans,  welche  das  ganze  Blatt  ein- 
sinmen:  oben  nnd  unten  ein  schlanker  Stil  mit  Blättern  mehr  länglieh 
als  sehmal,  vom  eine  Stanpre .  die  ans  einem  phantastischen  Blumen- 
keleh  aufsteigt.  Vdn  Blättern  leicht  umwunden.  Doch  noeli  mehr,  als 
durch  diese  Form,  fällt  die  Initialseite  durch  die  Ausführung  der 
Zeichnung  aus  allem  heraus,  was  die  anderen  Zeichner  an  entsprechender 
Stelle  bieten.  Die  ganze  Zeichnung  ist  in  gleiehmlssig  feinen  Linien 
gesogen.  Die  Tinte  ist  blass  nnd  kommt  in  diesem  Ton  in  keinem 
der  andern  Bftnde,  oder  auch  sonst  in  nnserm  Band  wieder  vor.  Die 
Farben  sind  hell  nnd  zart:  Schilfgrfln  mit  einem  Strieh  ins  (ielh.  Rosa, 
Blau  (theilweise  verwaschen),  Zinnoberroth.  Diese  Farben  füllen  keines- 
wegs den  Umriss:  in  feinen  parallelen  Pinselstrichen  werden  Hanken 
nnd  Stile  auf  einer  Seite,  die  Blätter  von  der  Mittelrippe  aus  nach 
bdden  Seiten  modelliert 

Es  bleibt  kein  Zweifel:  keinem  der  vier  an  der  Bibel  thfttigen 
Arbeitor  (A,  B,  G,  J)  ist  diese  in  ihrer  Gesammtwirknng  höchst  er- 
freuliche Arbeit  zuzutrauen.  Aber  auch  C.  D.  F  oder  E  können  sie 
nicht  ausgeführt  haben .  denn  theils  kennen  wir  ganz  anders  geartete 
Initialseitcn  von  ihnen,  theils  schliesst  die  Art  ihrer  Federführung  der- 
gleichen aus.  So  werden  wir  auf  K,  Hans  Schilling,  hingeftlhrt  Glflck- 
licherweise  bietet  die  erste  nnd  swelte  grosse  Initialseite  der  Kolmarer 
Chronik  hinreichendes  Beweismaterial  und  vier  andere  Hss.  ergänzen 
es  noch.  Da  findet  sich  einmal,  dass  Schilling  im  kalligraphischen 
Umspinnen  und  Ansspinnen  grosser  Buchstaben  in  verschiedener  Tinte 
seines  bleichen  sucht.  Sudann,  dass  er  genau  so  das  Blatt-  und  Stab- 
werk zeichnet  und  modelliert,  dass  auch  die  Farben  (besonders  das 
Schilfgrün)  ganz  so  wiederkehren.  Endlich,  dass  eben  die^e  gelbliche 
Tinte  B.  B.  nr  Zeiehnnng  der  Hamburger  Bibel  von  ihm  verwandt 
wurde,  während  sonst  nur  noch  ein  einsiger  der  Zeiehner  in  der  Werk- 
statt dergleichen  branchte,  der  aber  seines  Stils  wegen  nieht  in  Be> 
tracbt  kommt  (Mi.  Dass  die  gezn«jrene  Linienführung  sehr  wohl  zu 
Schilling  passt,  braucht  nieht  mehr  erwähnt  zu  werden.  Noeh  anführen 
will  ich,  da.<s  in  sämmtlichen  elsÄssischen  Hss.,  soweit  ich  solche  kenne, 
nichts  vorkommt,  was  entfernt  mit  dieser  Initialseite  und  den  Initial- 
selten  Sohfllings  verglichen  werden  könnte,  loh  meine  nntflrlieh  nieht 
der  Schönheit,  sondern  dem  Stil  nach.  Damaeh  trage  ich  kein  Be- 
denken      -I  beschriebene  Seite  H.  Schilling  zuzuweisen. 

Ich  habe  den  Nachweis  so  umstäiidlieli  gt  tulirt.  weil  hauptsäeh- 
lieli  diese  und  nächst  ihr  zwei  ganz  ent.^preehende  Initialseiten  in  zwei 
anderen  Hss.  die  ganze  Masse  der  Werke,  die  unter  A  bis  J  aufge- 
führt wurden,  mit  den  Werken  Schillings  verknüpfen  und  damit  zu 
Arbeiten  der  Laubersehen  Werkstitte  maäen.  Denn  wenn  auch  sonst 
eine  ganie  Reihe  FUen  Unttber  und  keriber  lanibn  (man  denke  an 
H,  an  F,  vor  allem  an  dto  gleiohen  Gewoludieiten  in  der  iossem  An- 
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la^e  der  Hss.  bei  D.  Lauber.  H.  Rphillinp  und  den  genannten  Zeich- 
nern): nur  als  Zeichner  soIcIkt  Initial.seiteu  i^t  11,  Schilling  selbst 
neben  seiiicu  VVerkstattgenofisen  in  einer  Hs.  nachweisbar. 

Vffl. 

Wenn  die  eben  »ngefDlurte  Inittalfleito  nadi  rftckwirts  ^e  Ter- 
Undende  Kraft  ansftbte,  so  tbnn  nns  iwd  Blätter,  die  wir  schon  an 
diflSer  Stelle  bespieehen  wollen .  nach  vorwärts  denselben  Dienst.  In 
einer  sofort  näher  zu  beschreibt  iiden  llistorienbihel  in  Wolfenbüttel 
befrefrnet  uns  nicht  nur  durchaus  derselbe  Schreiber  wie  in  der  Ham- 
burger liibel  (s.  o.  K  II),  dessen  besonders  kurze  und  starke  Schriftzüge 
wir  oben  schon  als  auffallend  angemerkt  haben,  sondern  auch  die 
Teztanllnge  mit  den  Buchstaben  R  nnd  M  sehen  geradem  ans,  wie 
naeh  den  gleichen  Damtellongen  der  Hamburger  Bibel  eopiert  Wir 
könnten  uns  dabei  beruhigen  und  die  Frage  nach  dem  Urheber  in  der 
Schwebe  la??ien:  da.ss  ein  und  derselbe  Arbeiter  liier  und  dort  «ge- 
zeichnet und  gemalt  hat.  scheiut  zweifellos.  Al)er  die  .\rt  der  Aus- 
führung erinnert  so  stark  an  Schilling,  dass  wir  ihm  ohne  Bedenken 
auch  diese  zwei  Seiten  zuschreiben.  Die  Buchstaben  sind  mit  kräftigen, 
▼on  innen  heraus  in  jDeeUkrben  lilodellierten  Blittem  geltUlt  Die 
Yoneidinung  leigt  alle  SehilUng  eigenen  Zflge.  Der  Umstand,  dass 
in  der  Wolfenbüttekr  Bibel  weder  ▼er  dem  Alten  noch  vor  dem  Neuen 
Testament  ein  Titelbild  steht,  veranla.sst  mit  Bezug  auf  die  Ilamburprer 
Bibel,  wo  diese  Bilder  in  Deckfarben  ausgeftlhrt  nicht  fehlen,  die  Ver- 
mufhuiifr.  es  könnte  urspr.  auch  hier  der  Antheil  Schillin^>  an  dem 
Schmuck  der  Bibel  grösser  gewesen  sein,  die  von  ihm  iu  Deckfarben 
gemalten  Yonetsbüder  wiren  aber,  wie  so  hlofig,  herausgeschnitten 
worden. 

In  Form  und  Farben  berühren  sich  diese  Initialen  eng  mit  denen 

der  Kolmarer  Heimbibel  und  der  Heidelberger  Bibel,  nur  dass  diese 
nicht  in  Deckfarben  modelliert  sind. 

IX. 

Endlieh  schliessen  wir  hier  noch  den  Iliii\vei>  auf  die  bereits 
erwähnten  Initialseiten  in  den  Ilistorienbibelu  zu  MUnchen  (AV)  und 
8t  Gallen  (Gl)  an.  Auch  diese  drei  Blätter  sind,  wie  schon  oben 
a.  a.  0.  ausgdUirt  wurde,  von  der  Hand  Schillings. 

Ii— H. 

Die  oben  erwälinte  Bibel  in  Wolfenbtlttel  weist  Zeiohnnngen  von 
dreierldHand  anf.    Sie  wurde  (oben  S.  21  Anm.)  bei  der  Gesammtbe- 

spreehung  der  Art  und  Kunst  unserer  Werkstatt  ausdrücklich  ausge- 
nommen, denn  sie  zeigt,  dass  sieh  selbst  eine  so  gefestete  Überlieferung, 
wie  die  dort  besprochene,  auf  die  Dauer  den  Fort.sehritteu  freierer 
Zeitgenossen  nicht  verschliessen  konnte.  Hier  haben  wir  also  eine 
OharakteriBtik  dieaer  Zeichner  nachsuholen. 
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L, 

Von  dem  ersten  Zeichner,  der  den  weitans  gröBsten  Theil  der 
Wülfenbütteler  Bibel  gezciehnet  hat,  besitzt  auch  die  Hcidelbeij^er 
Bibliothek  eine  Iis.  Es  fehlt  also  nicht  an  Stoff,  den  interessanten 
Meister  kennen  zu  lernen. 

Seine  Technik  ist  der  gezogene  StiL  Die  Linien  äiud  ziemlich  dick, 
gerade,  holssclinittartig.  Alle  Hodellierang  Ist  der  Farbe  flberlassen. 
Da  —  tun  dies  sehen  hier  in  bemerken  —  die  Bemaling  seiner  Bilder 
rieh  von  der  der  übrigen  in  der  Wolfenb.  Handschrift  ebenso  vOUig 

tinterscheidt  t ,  wie  sie  >\vh  mit  der  der  zweiten  Hs.  unsers  Zeichners 
in  Heidelberg:  deckt,  so  rauss  man  m.  E.  annehmen,  dass  er  seine  Bilder 
auch  selbst  bemalt  hat.  Ich  ziehe  daher  die  Art  der  Farbengebung 
sofort  zur  Kennzeichnung  des  Meisters  mit  lieran. 

Seine  Landschaft  i^t  erheblich  besser,  als  die  irgend  eines  anderen 
ZeiehneiB.  £r,  der  erste,  bat  ein  unbestreitbares  Geilhl  Ittr  Raumtiefe. 
Betraehien  wir  i.  B.  das  SehOpftmgsbild  <fol.  15).   Da  ist  an  die  Stelle 

des  fiblichen  Nebeneinander  der  erforderlichen  Bestandstticke  eine  wirk- 
lich mögliche  Scene  getreten.  Perspeetivisch  richtig  ist  das  Wasser 
zwischen  dem  Ufer,  auf  dem  der  Schdpter  steht,  und  den  Uügeln,  die 
den  Hintergrund  einsäumen,  untertribracht.  \Yeiter  ;^elingt  es,  ver- 
mittelst der  Farbe  (Grün,  (ielb,  Uothbrauuj  den  Erdboden  realistisch  zu 
gestalten,  ünd  anch  in  die  Lanbmasse  der  Blome  bringt  die  Be- 
malnng  Leben.  Deotlioh  heben  sieh  die  getupften  helleren  Idehter 
▼om  dunkeln  Grund')  der  gut  beobachteten  Baumkrone  ab.  Und  noeh 
weit  mehr:  diese  Bäume  spiegeln  sich  im  Wasser!  Wenn  nun  anch 
gar  nicht  gesagt  werden  soll ,  dass  unser  Zeichner  in  allen  Stücken 
einem  grundsätzlichen  Kealismus  nachgeht,  soviel  erhellt  doch  aus  dem 
beschriebeneu  Bild:  ihm  beginnt  die  2satur  Selbstzweck  der  Schilderung 

iD  werden. 

Freilich,  es  ist  mir  Yefdergnmd,  was  er  giebt,  aber  fast  realistisch 
wahrer.  Dahin  gehOrt  aaeh,  dass  eine  Stadt  nur  noeh  absohnittweise, 

vom  Bildrand  grössemtheils  flbersehnitten,  gezeiehnet  wird,  dass  die 
Innenränme  sich  dehnen,  wenn  sie  auch  den  Bogen  an  der  Vorderseite 
noch  nicht  sofort  verlieren,  dass  alle  Verhältnisse  im  Einzelnen  besser 
werden,  obgleich  noch  nicht  vollkommen.  Lebensfähigkeit  verrathen 
auch  seine  Gestalten.  Derb  und  eher  untersetzt  als  schlank  sind  die 
Körper,  der  Kopf  nndlioh,  die  Oesiehtstinie  meist  gana  charaIcteriS' 
tisch.  Die  Nase  mit  dicker  Knppe,  die  grossen  runden  Augen,  die 
rothen  Lippen  sind  nicht  gerade  sorgfUltig  gezeichnet,  wiederholen 
sich  anch  innerhalb  bestimmter  Grenzen  vielfach.  Besonders  beseioh- 
nend  sind  die  nieder?escli1agenen  oder  geschlossenen  Augen,  welche 
häutig  vorkommen,  kugelrund  ,  unten  durch  eine  doppelte  Falte  ah'je- 
schlossen.    Modelliert  ist  das  Gesicht  mit  rothen  Pinselstricheu.  Das 


1)  Dieser  Zug,  der  auch  der  oberschwäbischen  Buchmalerei  eignet,  ist 
ganz  so  in  der  Tafelmalerei  verbreitet.    Er  darf  also  kaum  als  Stilist.  Merkmal 

Albrecht  Altdorfers  vcrwerthut  werdeu. 
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ITanr  ist  froi  «rewollt.  Der  Bart  meist  zweifrethcilt.  Die  Hände  sind, 
wenn  geotfnet,  ^'anz  ^ut  frezeichnet.  Sobald  aber  die  Faust  geschlossen 
ist,  zeif?t  sich  eine  merkwürdig?  ungestalte  Pfote.  Die  Füsse  sind 
kräftig,  die  6chuhc  in  der  Zeheulage  breit,  vorn  in  eine  kurze  stumpfe 
Spitze  andMÜnid.  Am  Gewand  heben  wir  den  weiten,  geaehloBsenen, 
Mb  anf  die  KnOeiiel  gehenden  Beek  herror.  Er  kelirt  ebenso  bei 
Schilling  im  Schaebiabel,  bei  G  nnd  sonst  wieder  und  giebt  Gelegen* 
heit  zu  einer  lanj^en,  geraden,  unterm  Knie  einmal  gebrochenen  Falte. 
Bei  unserni  Arbeiter  (L)  sind  überhaupt  alle  (Jewandfalten  durch  dicke, 
gerade,  stets  ecki^  gebrochene  Linien  <:«';^^'ben.  Besonders  von  iliiun 
gilt  es,  wenn  oben  L's  Stil  als  holzschuittartig  bezeichnet  wurde.  Die 
Ikrbige  Modellierang  der  Gewinder  ist  theüs  die  fibliebe:  in  einer  hel- 
leren Fatbe  wird  bald  mit  dnnklerer  Lokalfiurbe,  bald  mit  einer  anderen 
dunklen  Farbe  der  Sdiatten,  besonders  der  der  Falten  rremalt,  theils 
ist  sie  aber  auch  eine  neue:  der  Maler  setzt  auf  dt'ii  hellen  Ton  den 
dnnklen  in  fi'iiien  i)aralk'lrn  l'inselstrichen  auf.  jranz  wie  bisweilen 
Schillinjj;:  Baum»tamnn'  inrult  ilitit.  So  kommt  vor  hellen^  IJoth  mit 
Duukelroth,  Gelb  mit  Kosa,  Grau  mit  Schwarz  oder  mit  Purpurroth. 

Andh  in  der  Wiedergabe  Ton  Bewegung  nnd  Handlung  der  Ge- 
Btslten  sind  Fortsehritte  sn  Teneiehnen.  Knieen,  ansammen winken  wird 
wenigstens  verstandlich  dargestellt. 

Endlicli  werden  wir  es  nicht  auffallend  linden,  wenn  uns  die 
altgewohnten  Geschichten  um  manchen  acht  ;;enreliaften  Znj;  bereichert 
entgegentreten.  Um  nur  einen  solchen  zu  nennen,  sei  darauf  hinge- 
wiesen, dasB  Joseph  bei  der  Anbetung  der  Hirten  im  Hintergrund  ein 
Süpplein  kocht  ünd  die  aertrttmmerte  Hütte  bei  der  Gebart  Jesn  ist 
mit  soviel  SorgAdt  ansgeflibrt,  dass  Iiier  nnverkennbar  die  Angabe  eines 
erforderlichen  Bestandtheils  «b  r  S^t  ( ne  AnlasB  wird,  sich  der  fkst 
.  romantischen  Vorliebe  des  15.  Jahrlianderts  Akr  solches  Aninenwerk 
hiniagebea. 

1.  (34) 

Henogl.  Bibliothek.  Wolfenbüttel  (Aug.  L  15); 
Historienbibel  (Fassung  Ib). 

Vgl.  0.  V,  Ileinemann.  die  Ilss.  der  Herzopl.  Bibliothek  zu  Wolfen- 
büttel II.  Abtheilun^:  die  AugusteKscben  Hss.  1.  1890.  S.  49  Kr.  1625. 
Merzdorf  8.  40  unter  C«) 

Geschrieben  vom  Schreiber  der  Hamburger  Historienbibel,  s.  o.  K  VIII. 

Initialen  R  md  M  von  Sehflling,  s.  o.  a.  a.  0.  Bilder  yon  der  Hand 
L'sanf  foL  1—60. 71—110. 131—160. 161—170. 181—190.  SOI— SlO. 
S31 — Ende  (also  auch  das  ganze  Neue  Testament  fol.  274  ff.  hindurch). 
Wie  wir  nns  naeh  der  Wiederholnng  der  Anfangsworte  je  des  elften 

Ij  Die  Klasse  I^  der  tii.storieubibel  ist,  wie  aus  Mentdorfs  Besprechung 
8. 11  v^.  B.  nlAt  deoCHeh  genug  hervorgeht,  in  Ihrem  ersten  Thelle  eine  nns 
äusscrlichc  Compilation  aus  den  beiden  Passungen  I  u.  II.  Zu  (  '.riiiule  Degt 
die  erste  Fassung.  In  dem  Mass  des  aus  der  »weiten  Fassung  Entlehnten 
sdnraakea  die  emiebien  Hss.  Um  dieses  Verhütniss  klar  zu  naoEen,  zugleich 
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Blattes  unten  auf  der  b-Seite  jedes  10.  leicht  überzeugen  können,  ist 
die  Hs.  in  Lagen  zu  10  Blättern  geschrieben.  Dazu  Htimmt  die  Ver- 
theilnog  der  Bilder  vortrefflich:  L  hat  erst  fUnf,  dann  vier,  dann  drei, 
dann  dreimal  je  eine  Lage,  achlieadieh  den  gaaien  Rest  des  Wericea 
Ulnatriert  Sein  Geoone  hat  iwischenein  stets  je  eine  Lage  mit  Kldeni 
versehen.  In  dieser  gemeinsohaftlichen  Arbeit  tritt  der  Betrieb  der 
Werkstatt  so  deutlich  wie  irgend  möL'^lich  zu  Ta«rp. 
Ein  Bild,  fol.  20',  ist  von  einer  dritten  Uand. 

IL  (35) 

Univenititsbibliothel^  Heidelberg  (palat  genn.  187): 
Gesta  Romanornm. 

Bartseh  Kr.  79. 

Die  60  Bilder  sind  slmmtlioh  von  nnserm  Zdehner  gefertigt 


L's  wichtigster  Mitarbeiter  an  der  Wolfenbtitteler  Bibel  steht 
jenem,  soweit  sicli  ans  dem  beschritnkteren  Büderkreis  nrtheilen  läset, 
an  Realismus  gleich. 

Darnach  gilt  es  hier,  ihn  nach  Technik  und  Formensprache  von 
L  sn  seheiden.  Znniehsi  idehnet  er  schon  in  hellerer  Tinta.  Seine 
Linienfthrnng  ist  swar  ebenfalls  gezogen,  aber  entwickelter:  sie  ist 
mannigfach  gebrochen,  der  Umriss  nicht  überall  ingstlidi  geschlossen, 
vielmehr  die  Feder  zu  kürzeren  Strecken  immer  wieder  neu  angesetzt: 
der  Zeichner  steht  den  eigentUohen  Zeichenkttnstlern  näher  als  seinen 
Werkstattgenossen, 

Aber  auch  ohne  die  Merkmale  der  Technik  ist  es  leicht,  seinen 
Antheil  an  dem  gemsinsdialtlichen  Werke  ansnsondem:  er  Msibt  sieh 
anch  in  den  Formen  völlig  gleich.   Seine  Biome  mit  den  einielnen 


nm  der  Hs.  Sg.  den  ihr  zukommenden  Platz  in  der  Gruppe  anzuweisen,  setM 
ich  eiue  vergleichende  Inhaltsangabe  über  die  oben  besproclipnon  llss.  Sg, 
(G  I),  i2  (K  II),  C  (3.  o.)  hierher:  


Mendorf 


Text  I  Kapitel  1—29  Seite  1 07— 181 
„11        „      8—16      ,  606-(jl* 
„In         80         „  132 
„II        „        17     letzter  Theil.  von: 
darzu  komen  die  büsen  Geiste  Mi  nun 
Schluss.    .S.  tili.    Anm.  1. 
Text  11  Kapitel  17'  S.  bl2 
„    n  Kapitel  IS— 25  erster  Absatz  (bis: 
von  den  insclfiO  uml  letzter  Absatz:  Nu 
wil  ich  fUrbas  sagen.   S.  t>12  — 625  and 
S.  626 

Text  II   Kapitel  26-27   Seite  628-fi3ö 
„    II   KpU.2»,2.Ab8.  -KptL35S.631-637 

.1    »31«:  Seite  lisff. 


1-29 
S0-8$ 

39 

40 


1—29 
30-38 

89 

40 


I 


41—48  ]  41—48 


49-50 
51—57 
58  ft 


I 


49—50 
51—57 
5811: 


.  .  5—19 
30—88 

89 


40ft 


Alles  Folgeade  findet  sieh  Im  Text  L 
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grossen  Blättern  stehen  den  liiiimun  L's  mit  fi^t'Sclilo>-,t'ner  Krone 
ebenso  gegenüber,  wie  der  Innenraum  mit  den  zierlichen  Fenstern 
dem  anden  gMurteton  InnennMuii  dort  Weiter  sind  die  Menaehen  ver- 
athiedcn.  H's  Geetetten  sind  lehlaiiker,  die  Geeiehter  dwreiunis  andere. 
Jene  grossen  rnnden  Angen  kommen  bei  ihm  nip  vor.  Die  Nase 
zeichnet  er  lanjj,  {gerade,  an  der  Kuppe  spitz.  Endlich  überlässt  er 
dem  Pinsel  nicht  so  vit-l  zu  thun  wie  L:  er  schattiert  wiederholt  schon 
in  der  Zeiclinuni;  durch  kurze  Striclilai^cn.  Er  malt  dem  entsprechend 
in  helleren  Farben,  modelliert  nicht  in  dem  Masse  wie  L.  Da  die  be- 
Bondero  Art  der  Bemalnng,  weldie  seine  Bilder  leigen,  sonst  niolit 
Totkoiunt,  nehmen  wir  einstweilen  an,  dass  M  aieli  den  Furbenselimnek 
seinen  Zelehnongen  selbst  gegeben. 

Heizogl.  Bibliothek,  Wolfenbüttel  (Aug.  L  16): 
Ilistorienbibel.    S.  o.  L  1. 
Bilder  von  M's  Hand  auf  fol.  61  —  70.  111  —120.  151  —  160. 
171  —  180.  191—200.  211—220.   M  bat  also  sechsmal  je  eine  Lage 
illostriert 

N. 

Endlich  findet  sich  in  derselben  Iis.  anf  foL  20',  also  mitten  in 
einem  Stück ,  das  gans  von  L  illnstriert  worde,  ein  Bild  von  einem 

dritten  Zeichner. 

Wenn  ich  auch  ausser  diesem  Blatt  dem  Zeichner  kein  weiteres 
Werl:  zuweisen  kann,  bin  ich  doch  sicher,  dass  er  mit  keinem  der 
andern  Arbeiter  identisch  ist:  Technili,  Formensprache  und  Farbe 
sdielden  ihn  von  allen.  Am  meisten  Verwandtsehirfk  bekundet  er  mit 
SeUUing  und  dem  Zeiebner  des  Wappenbildes  in  der  8i  Galler  BibeL 
Aber  wir  brauchen  nur  eine  Zeichnung:  Schillings  neben  jene  Dar- 
stellnnpr  zn  le^en,  nra  sofort  die  Unterschiede  herauszufinden:  von  all 
den  für  Schilling  eigentlich  charakteristischen  Zügen  findet  sich  nichts. 
Wie  es  mit  dem  Verhältniss  nnsers  Zeichners  (N)  zu  H  steht,  ist  nicht 
ebenso  sicher  zo  sagen,  da  die  Declcforbenbemalung  des  einzigen  Bildes 
dieses  H  die  Yoneiohnnng  nieht  mehr  sieher  erkennen  lisst 

Wir  besehrinken  nns  damaeh  aof  den  Hinweis,  dass  das  Bild 
ibl.  SO'  dvreh  Zeiehnong  nnd  Bemalnng  Ar  einen  weiteren  Arbeiter 
der  Werkstatt  gestöbert  wird. 

Anhang. 

Noch  drei  Werke  ^chliesse  ich  liier  an,  die  zwar  nicht  auf  die 
oben  beschriebene  Weise  mit  den  vorigen  verbunden  sind,  doch  aber 
auf  äussere  Merkmale  hin  der  Hatrenaner  Schreibstube  zugewiesen 
werden  können.  £s  sind  die  zwei  llss.  der  Universitütsbibliothek 
n  Heidelberg  cod.  pslat.  germ.  339  nnd  311  nnd  eine  Hs.  des  Hist 
ArdnvB  der  Stadt  KOln,  die  wir  drei  veisehiedenen  Zeiehnem  sn- 
sehMiben  mitasen. 

xn.  2.  3.  8 
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0.  (36) 

Dem  Zeichner^)  des  palat.  germ.  339  ist  vor  allem  eine  ttberans 
Bsobere  Zeichenweise  nachznrflhmen.  Fest  und  sicher  umreisst  er  seine 
Oeetaltei.  Ebenso  eanber  ooloriert  er  sie.  Er  llbt  den  „gestrielieDen* 
Stil,  iet  aber  sehr  sorgsam  nnd  gewissenhaft  in  der  FederfUirang.  Die 

Striche  sind  ohne  sonderliche  Anschwellung  in  der  Mitte  nnd  nieht 
sehr  stark.  Der  Bodenstreifen  ist  ohne  jede  Vegetation.  Hie  nnd  da 
begc^^nen  Felsen  einer  nicht  sehr  weit  entwickelten,  aber  um  so  weiter 
verbreiteten  Form'^),  rosa  geförbt.  Die  Bäume,  welche  vorkommen, 
haben  den  flblichen  oben  verästelten  Stamm  nnd  eine  aus  grossen 
Blittem  oder  nnregelmässiger  grtlner  Masse  gebildete  Eirone.  Ofo 
Arehlteetor  steht  etwp  anf  der  Stofe,  welche  B  erreieht  hatte.  Andi 
Innemrftnme  ho<;o^'-nen  noch  nicht.  Allermeist  ist  die  Seene  ohne  Weiteres 
anf  den  grtlnen  liodenfleck  verleibt.  Oder  es  tritt  vereinzelt  ein  kapel- 
lenartiger, gewi'dbter,  vorn  otlVuer  Kaum  auf.  Die  Auf^'abe,  Personen 
in  dieser  Welt  unterzubringen,  ftihrt  zu  den  stärksten  Missverhältnisseu, 
Unmöglichkeiten  nnd  Gewaltsamkeiten.  Die  flblichen  „Hügel",  hinter 
denen  Reiter  halb  flbersehnitten  anftanehen,  die  niedrigen  Tisehe 
ndt  steiler  Platte  sind  noch  nicht  das  GrSbUehste.  Da  finden  sieh 
Signne  nnd  ihr  toter  Gemahl  auf  dem  Raum  einiaeh  als  Brastbüder 
gezeichnet:  das  fahrige  fehlt.  Der  Kirchhof,  in  dem  die  Tl'ihre  mit 
dem  toten  Gahmuret  steht,  ist  so  klein,  dass  er  nicht  einmal  die  um 
den  Erschlagenen  trauernde  Gattin  aufnehmen  konnte:  sie  ist  hinter 
dem  Ganzen  wieder  als  Brustbild  gezeichnet  n.  s.  f. 

Wo  es  irgend  geht,  begnügt  sieh  der  Zeiehner  damit,  seine  grossen 
sanberen  Gestalten  einander  gegenflber  zn' stellen.  Es  sind  meist  ge- 
drungene, kiiftige  KOrper  von  vollen  Formen.  Hände  nnd  Fflsse  sind 
im  Allgemeinen  gut  gezeichnet,  etwa  wie  die  A's,  nicht  roh  umfahren 
wie  bei  ('.  Die  Köpfe  sind  gross.  Da.s  (iesicht  bildet  ein  volles  stumpfes 
Oval.  Wird  es  mehr  seillich  gesehen,  so  ist  das  weit  vorgeschobene 
Kinn  abgesetzt.  Daneben  kommen  auch  Gesiebter  von  der  Form  D's 
▼or  (mit  starker  Einziehnng  in  AngenliOhe  nnd  spitsem  Kinn).  Im 
Vollprofil  die  üblichen  charakteristisehen  Nasen.  Das  Haar  besteht 
ans  reichlich  durch  einander  gewirrten  feinen  WeUenli nie  n:  eine  Form, 
die  nur  noch  F  mitunter  eigen  ist  Die  Lippen  sind  durch  zwei  rothe 
Striche  hervorgehoben. 

Die  Tracht  ist  die  übliche  der  fünfziger  Jahre:  das  üppige  Zaddel- 
werlc  ist  beschränkt  und  hat  knapperen  Formen  Platz  gemacht  Schon 
tanoht  der  modisobe  Book  mit  Halskngen,  Torerst  noeh  ▼om  ge- 
s(  blossen,  auf.  Lange  Gewinder  ftllen  reeht  gut  nnd  brechen  sich 
durchaus  scharf.  Dabei  hat  unser  Zeichner  eine  bestimmte  Vorliebe 
für  ein  geradlinig  in  stets  wiederkehrender  Weise  gebrochenes,  nach- 
sehlepptMides  Stück  Gewand,  eine  Art  Schleppe.  Und  ähnlich  läsat 
er  gern  die  Knden  des  um  den  Kopf  geschlungenen  Tuches  in  langen. 


1}  VgL  die  AbbOduBgen  in  Kameskes  Bfldetatias  &  38w 

S)  vgl.  belspiglsweise  den  Holisohnitt  des  Gem.  Mns.  TSfsl  S. 
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scharf  gebrochenen  Streifen  nacliflattern.  Eigen  sind  ihm  ferner  grosse 
flache  Hflte  mit  ungeheueren    edcin  für  Männer  und  Frauen. 

Aveh  die  FartteosoflammengteUiiDp  itt  eine  beMBdera  bei  aller 
Verwandtschaft  mit  anderen  Werken  der  Schreibstube:  Rothbraun, 
erlösend  und  brüchig  wie  dort.  Stnmpfes  Roea.  Leuchtend  ttefee 
Blau.  Gelbgrttn.  UIhsscs  Stroh^'clh,  Kaffeebraun  mit  Neignng  zu 
Schwarz.  Helles  Ziepelroth.  Alle  Farht  ii  sind  lebhaft  doch  durch- 
sichtig aufgetragen.  Sie  füllen  entweder  den  Umiiss  ganz  oder  sparen 
die  Lichter  ans.    Modellierung  fehlt  gänzlich. 

64  Bilder.  Dar  Beschreibung  der  Ha.  bei  Bartseh  Kr.  167  ist 
niehtB  hinsunsetzen. 

Die  äussere  Anlage  mid  Aosstattimg  ist  gani  dieselbe  wie  die 
der  Uss.  AX  and  AXL«) 

(37) 

Wenn  0  im  Oansea  A  nahe  steht,  so  schliesst  sieh  P  dem  Hans 

Schilling  an.  Wie  dieser  zeichnet  er  im  streng  gezogenen  Stil  in  gans 
^'loiclimnssig  Sterinen  Linien.   Aber  seine  Umrisse  sind  dicker  als  die 

Schillings. 

Auch  im  Inhalt  der  prSchtip^en  Thierbilder  ist  allerlei,  was  ihn 
iu  die  I^ähe  des  genannten  Zeichners  weist.  Die  Budenplatte  mit 
Baam  und  Fels,  oben  gelbgrtin,  an  der  abgesehroflten  8elte  stompfrosa 
beasalt,  kommt  ebenso  im  Schaohsabel  (Statignrt)  Tor.   Die  einielnen 

Menschengesichter  haben  weni<i:>tens  das  Haar  mit  denen  K's  gemein, 
übrigens  kommt  dieses  kurze  Lockenhaar  aus  concentrischen  Halb- 
kreisen gebildet  auch  hei  den  andern  Arbeitern,  die  unter  K's  Einftuss 
stehen,  vor.  Bei  ihnen  finden  wir  auch  das  seltsam  grosse  Auge  der 
Thiere  ganz  so  wieder,  wie  wir  es  bei  P  treffen. 

Der  BesehreibQng  bei  Bartsch  Nr.  146  ist  nichts  hinrnniftgen. 

Q.  (68) 

Endlich  dürfen  wir  wohl  aich  die  Hs.  Nr.  263  des  Hist.  Archivs 
der  Stadt  Köln  nach  Ha«:enau  versetzen.  Es  ist  ein  Bellifortis,  be- 
schrieben in  Höhlbaums  Mittheilungen  aus  dem  Kölner  Stadtarchive  VIII 
1894.  Die  Mundart  der  deutschen  Theile  der  Iis.  ist  die  elsiissische. 
Die  kräftige  Federzeichnung  steht  etwa  in  der  Mitte  zwischen  der 
Weise  des  Zeichners  B  und  der  des  Zeichners  N.  Wenn  anch  die 
matte  Bemalang  von  der  sonst  in  uiserer  Werkstatt  flbliehen  Bant- 
farbigkeit  stark  abweicht,  trage  idk  dodli  kein  Bedenken,  die  Hs.  unter 
die  Arbeiten  aus  Hagenau  einanrdhen:  so  nahe  steht  der  zeichnerische 
Stil  der  Bilder  den  gesioherten  Erseugnissen  der  Werkstatt  Diebolt 
Laubers. 


1)  Wem  Mone  oad  T.aehfnann  <Wo1fram  v.  Esehenbaeh«  Elnleit  S.  XVI) 

richtig  gesehen  haben,  so  ist  unsere  Iis.  (palat.  33'J)  von  deaiselben  Schreiber, 
der  jenen  Tristan  mit  BUderu  B'a  (s.  o.  B  II)  gefertigt  hat,  geschrieben. 
Baant  bitten  wir  ein  unmittelbares  Zeognias  für  die  Entstehung  des  paUt  589 
hl  Hsgwian 

8* 
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Diebolt  Lauber  und  aeiue  Werkstatt  ia  Uagenaii 


Cod.  Mus.  Brit  addit.  28,752 
ssLempertB,  Bildeiliefte,  1883,  1. 

Item  welieher  bände  bfleher  mtn  gerne 

hat  gross  oder  kein  «rt  istUoh  oder  weltlich 
hübsch  gemolt  die  findet  man  alle  die- 
bolt loaber  schriber  In  der  bürge  zfl  hagenow. 


Item  du  gross  btteh  geimnt  Josts  Roms- 
nomm  nod  ssget  wss  sü  Rome  geseheen  ist 

nnd  saget  von  den  stetton  do  got  gewandelt 
het,  und  saget  onch  von  den  keisern  zw  Rome 
und  von  den  Bebesten,  was  wunders  sie  ge- 
triben  hant  und  von  vihn  *:»'sctzeden  die 
die  Römer  gemäht  haut  uud  ist  mit  den 
vigtfren  gemoli 

Item  yitC?)  erisly. 

Item  die  XXIV  alten  gemolt. 

Item  ein  gerfmete  Bibel. 

Item  der  Kitter  her  Wigoleis  gemolt 

Item  wcilti"  dietherich  gemolt. 

Item  das  gantze  passinal  der  heiligen  leben 
iriiitterteQ  und  gnmmerteil  swey  grosse  blldier. 

Item  Bplsteln  nnd  EwsngQien  durch  das 
Jar  allen  tag  mit  glosea  nnd  Ton  den  bel- 
ügen und  Jungfrowon. 

Item  Wilhelm  von  orlieuä  gemolt. 

Item  her  ywon  nnd  her  gmw  . .  mid  ktfnig 
srtos  gemolt 
Item  der  hdUgen  drie  künige  btteh  gemolt 

Item  psrcifal  gemolt 

Item  sübenmeisterbücher  gemolt. 

Item  Bellisl  gemolt 

Item  der  witfaren  Ritter. 

Item  die  grosse  Tröyc  gemolt. 

Item  der  hertzoge  von  Osterich  gemolt 


An 

Die  Bticheranzeige 

AngebL  BerUner  Us. 
»  s.  £  d.  s.  m  191. 

Item,  weleher  Hände  bflelie 

man  gerne  hat,  gros  oder  kleii 
geistlich  oder  weltlich  hübsch 
molt .   die   findet   man  alle  hf 
Diebült  Louber  schriber  in  d« 
borge  zu  Ilageuow. 

Item  das  grosse  hmäh  geosu 
Gests  Bomsn.  n.  ssget  wss  s 
Rom  gesehehen  ete. 


Item  Vits  ehrtetl 

Item  die  XXIV  alten  gemol 

Item  e.  gereymte  bibel. 

Item  d.  Kitter  II.  Wigalois. 

Item  Wolf  Dietrich  gemolt. 

Item  d.  ganze  Passional  lebei 
winterteil  n.  sommertdl  3  bttehe 

Item  Epistela  n.  ETsageli« 
durch  dss  jsr. 

Item  Wilhelm  v.  Orliens  gemol 

Item  Her  Jvsn  v.  Her  Gobbi 
n.  konig  Artos  gemolt 
Item  der  H.  iryKmägb  bvc 

gemolt. 
Item  Psroifsl  gemolt 

Item   suben   meyster  Bucht 
gemolt 
Item  Bellisl  gemolt 

Item  d.  witfam  ritter. 

Item  d.  grosse  Troye  gemo! 
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Kebolt  lAoben. 

Cod.  palat.  ^rm.  314. 
(eigene  Abschrift).') 

item  zü  hagenow  py  rlVpold 

iltt  r  sclireyi)er  Icrt  die  kiudcr 

Qd  die  büchcr  tütsch. 


Ltnben  Brief 
s.  o.  S.  5. 


Erhaltene  En, 
aus  HageiuAL 


Item  gast» 
iklt 


Toaunonun  go> 


8.  die  Haa.  98 
Q.  35. 


Item  die  XXIV  alten. 
Iten  wygoloys  gemalt. 


die  zwey  baeher  der  hei- 
lip^on  Ichen  wintertett  and  anm- 
merteiL 


8.  die  Iis.  21. 
Hs.  28. 
Iis.  25. 

Ha.  8. 
Ha.  1. 


Item  wilhalm  von  orlyenls 
Mi  die  aeliftii  amely. 


Item  parcifal  gemili 

Item  die  ayben  nuiater  ge- 

ält. 

Item  der  akermaiui  und  be- 
gemalt. 

Item  Troyen  gvmiü 
Item  der  haifiog  ron  Oafter- 
ydL 


Item  Wilhelm  von  Orlieoa 

gomolt 

lidnig  Artoea  nnd  herYbin.  ? 

der  heiligen  drige  kunig  bucli.         üa.  3 1. 


vnd  der  Parcifal  gar  Iiiibsch 
gemoli 

das  Sübenmeiaterbfteli  ge- 

molt. 

Bcllial  oadi  gar  liiibaeh  ge- 
moli 


diellös.llu.36. 
Ha.  23. 


? 

H&  15. 


i)  Die  Anordnnng  ist  veittndert 
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Diebolt  LMiber  ond  seine  Werkitttt  in  Higemn 


Cud.  Mus.  Krit.  addit.  2S,  752 
=  Len)pert/„  Hildorhefte,  1S62,  I. 

Item  die  hymmelstrasse  genant  der  wel- 
sche gast. 

Item  die  sehen  gebot  mit  glosen. 

Item  von  eime  getruwen  Ritter  der  sin 
eigen  hertze  gap  imb  einer  eehOnen  frowen 
willen. 

Item  yeopoB  gemoli 

Item  gute  bewerte  artMoie  bfloher. 

Item  frigedang. 

Item  Inddarins. 

Item  pDiib  Emyas 

ond  Boflt  oleine  bette  blleher. 

Item  der  Boeenknmts. 

Item  der  Bitter  nnder  dem  znber. 

Item  gemolte  loeibfleber. 

Item  der  seien  trost 

Item  von  dem  Ritter  aant  allexiis. 

Item  Bant  Anwhelmii  frow. 

Item  der  künig  yon  frsnekenrieh. 

Item  ein  keiserlieh  Rehtb&eh. 

Item  Trisitrun. 

Item  Seiioebiabel  gemolt 

Item  von  sante  gregorius  dem  sdnder. 

Item  morolff  gemott. 

Item  ein  salter  latin  und  tdtBch 
and  Bost  andere  ete. 


Angebl.  Berliner  Hs. 
=  z.  f.  d.  a.  III  191. 


I 


Item  d.  hymmelätraäöe  geuaun 
d.  welsche  gast. 

Item  d.  sehen  gebot  mit  glossen 

Item  Von  einem  getruwen  ritte 
der  sin  eigen  bertie  gab  mn^ 
einer  sekOnen  firowen  willen,  i 

Item  ysopns  gemoU. 

Item  gate  bewehrte  artsniei 
bftoher.  ! 

Item 


Item  pfeife  amyss 

und  8118t  eleine  bette  bflehei 

Item  d.  Roseneranti. 

Item  d.  Ritter  vnter  dem  snber 

Item  gemolte  lossblleher. 

Item  d.  seien  trost 

Item  Von  dem  ritter  San 
Alexios* 
Item  Bant  Ansckelois  Frow. 
Item  d.  konig  von  Frankrieb 
Item  e.  Keiserlieh  rehtbnoh. 
Item  Tristram. 

Item  V.  Bant  Gregorius  dea 
Sünder. 

Item  morolf  gemolt 

Item  ein  salter  latin 
n.  sost  andere. 


tfltsdi 
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Cod.  palat.  eerm.  314.  Laubers  BAef  Erhaltene  llss. 

(eigene  AfiiMhilft)  &  0.  S.  5.  ins  Ilagcuao. 


*  * 

▼gl.  Hs.  30. 


Item  Trisfcram. 


Item  Borolf  geimiU.  Morolff  gemolt. 


Ttrm  floyr  uid  blantacheflur 

gemalt. 

Item  (laz  bispyl  hüch  ge- 
lOaut  der  weit  loff  gemalt. 

;    Item  die  «rulden  bull. 

Item  daz  guldin  spil  und 
von  allen  spilen  gemalt. 

Item  ain  hflbsch  buch  ge- 
^naut  der  graw  rok  und  kunk 
alexaader. 

Hm  saut  wQhelB  Unnint 
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Hb.  17/ia 
ib.  19. 
dieH68.3Sii.83. 


B.  8. 11. 
8.8.  Hu.  Hfl.  10. 


1  IS  DIebolt  Lanber  nnd  seine  Werkstatt  In  Htgenao. 

Register. 

Berlin,  Kgl.  Bibl. 
Ms.  germ.  ful.     1  siehe  A  XV,  Iis.  15. 
»      .      n     18     „    S.  II. 
n       »       n     81      n    CMII.  Iis.  21. 
„      .      „   4»:^     „    A  YUl,  Hs.  b. 

Bonn,  Univ.- Bibl. 
Ms.  5U0  siehe  A  XII,  Hs.  12. 
„712     „    A  VII,  Hs.  7. 

Brüssel.  Bibl.  Koyale. 
Ms.  U689-9I  sidie  A  XVII-XVIII,  Hs.  17/18. 
,    14897         ,     B  II.  Hs.  19. 

„   I82:r2         ,     A  XIV,  Hs.  14. 

Daruistadt,  GrosshenogL  Hof  bibl. 
Ms.  1  siehe  A     Hs.  2. 

Donaueschingen,  FUrstl.  Fttntenbeig.  BIbL 

Ms.  71  siehe  1)  III,  Hs.  i'ö. 

Dresden.  KgL  Bibl. 
Ms.  A  60  stelle  S.  2  Anm.  Nr.  II,  Hs.  20. 

„  M  «0    „    A  IX,  Iis.  1». 
,    „  66    ,     A  XI,  Hs.  11. 

Himburg,  StadtbibL 
Serie  7  Ms.  fheoX  I,  29  siebe  K  II,  Hs.  29. 

Hannover,  Kgl.  Bibl. 
Ms.  IV,  4SS  siehe  A  XIII,  Hs.  IX 

Heidelberg,  üniv.-BibL 
eod.  palat  genn.  19— SS  siehe  8.  2  Aum.  Nr.  V,  Hs.  16. 

a  „         137     ,    L  II,  Es.  85. 

n      n        n  14»     ,     S.  2  Anm.  Nr.  IV,  Hs.  23. 

n      n        n         300    „    F I  Hs.  26. 

n       »         n  31 1     .     P,  ÜB.  »7. 

,       n        n  •^•'»     .     S.  14. 

.      n        n         '^2^     n     S-  2  Anm.  Nr.  III,  Hs.  22. 

n       n         n  »S»!     „     0,  Hs.  .3H. 

n      ^        n  ,  AX,Hs.l». 

Kulmar,  Stadtbibl. 
Ms.  805  siehe  K  1,  Hs.  28. 

Köln,  HIst.  Arohiy. 

Ms.  2'M  si.'he  Q.  Hs.  .HS. 
f,   thtjol.  2ÖU  siehe  8.  2  Anm.  Nr.  I,  Hs.  S. 
„      .    251    „    A I,  Hs.  1. 

Kunstgewerbeiuiiseum. 
Bruehstiieke  siehe  K  VI,  Hs.  83. 

Leipzig,  Stadtbibl. 
Ms.  118,  Schaukasten  Nr.  42  siehe  K  III,  Hs.  3(». 

London,  Brit.  Mns. 
Ms.  addit  28, 752  siehe  S.  17  V.  K IV,  Hs.  81. 

Mainz,  Stadtbibl. 
Ms.  t>4  siehe  A  III,  Hs.  3. 

M« neben,  Kgl.  Hof-  n.  Staatsbibl. 
egm.  203  siehe  D  II,  Hs  24. 
„    lioi    „    A  IV,  Hs.  4. 

NatiunalmuseuuL 
Ms.  Nr.  2060  siehe  A  VI,  Hs.  6. 
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St.  nall.  n,  Stadthib], 
M&.  34:t  c  u.  d  siflic  S.  3  Amn.  Nr.  VI,  Iis.  27. 

ätr&ssburg,  Kaiserl.  Univ.-  u.  LaudesbibL 
Ml.  LM9  lieke  8.  II. 

8tutt^':irt.  Kgl.  BIbl. 
OOd.  pogt.  f.)l  2  sieiie  K  V,  Hs.  32.  ■ 

W Ulfen bUttel,  Herzogt  Bibl. 
Ml.  Aug.  L  15  delie  &  8  Amn.  Nr.  VH,  Bi.  34. 

Dr.  R  Kavtsioh. 


Ein  Sammelbaud  deutscher  Lieder  aus  dem  Jahre  1520 
in  iler  QroMlieisoglieheB  Hof  bibliothek 
IM  Danasteilt. 

Am  Schlnsee  des  Abschnittes  Ober  die  Liederdichtiing  weist  Goedeke 
im  sweiteii  Bande  seines  Gnradrisses  8.  86*  auf  die  Wichtigkeit  alter 
Sammlungen  von  fliegenden  Blättern,  welche  die  YorzOg^oliBten  Quellen 

unserer  Kenntnis  der  Lieder  bilden,  hin.  Den  von  ihm  aiif^oz.llilton 
Sammelbänden  wÄre  ein  in  der  riro^-^hf^rzofrliolH'n  HofbiViliothek  zu 
Darmstadt  befindlicher  beizufU*;en ,  der  allerdinir^  nicht  von  j^roNsem 
Umfange  ist,  aber  einige  noch  ganz  unbekannte  Stücke  enthält.  Be- 
uaM  wvde  er,  soviel  ich  ersehen  kann,  bis  jetit  nur  yon  Waeker- 
nagel  flir  sein  Dentaohei  Kfarehenlied.  Auf  Waekemagel  gehen  die 
Enrihnongen  in  Böhmes  Altdeutschem  Liederbuch  zurflck.  Der  Band 
besteht  ans  19  Blättern  in  Folio,  7  Einzelblättern  (Bl.  1,  2,  7,  8,  12, 
15,  18)  und  6  Doppelblättern  (Bl.  3  6.  4/5.  14/19,  16  17,  10  11.  9/lB). 
Wenn  er  auch  den  hentijren  Kinband  erst  im  Anfan?.re  unseres  Jahr- 
hunderts in  der  Hufbibliothek  erhalten  hat,  so  darf  man  doch  wohl 
am  dmi  ümalande,  dass  einige  Lieder  die  Jahnnahl  15S9  tragen, 
andere  sieh  anf  EreignisBe  dieses  Jahres  beliehen,  sehKenen,  daai  die 
Blätter  bald  nach  Erscheinen  zu  einer  Sammlnng  verbunden  worden. 
Wie  sie  in  die  Hof  bibl  iothek  gelangten,  vermag  ich  nicht  anzup^eben. 

In  der  folffcndon  Beschreibung  vereinisfe  ich ,  abweichend  von 
der  willkürlichen  Anordnung  des  Sammelbandes,  die  dem  Drucke  nach 
zusammengehörigen  Stücke.  Bei  den  von  Wackernagcl  verötl'ent lichten 
Ued«m  lihre  ieh  nur  die  Überschriften  an  nnd  rerweise  im  übri^ien 
anf  Waekemageb  KIrehenlied;  von  den  noch  nicht  oder  nnr  in  ab- 
weichenden Fammgen  bekannten  (ledichten  gel)*  ich  einen  «retreuen 
Abdruck.  Voraus  wäre  zu  schicken,  dass  bei  keinem  Liedc  die  Vcrs- 
zeilen  ab<;esetzt  p'druckt  sind,  nnd  dass  hei  den  DoppelbUtttern  die 
Gedichte  immer  auf  den  beiden  inneren  Seiten  stehen. 

L 

Die  Doppelblätter  3/6,  4  5,  14/19,  16/17  zeifren  die  -If  iclien 
verzierten  Initialen,  sowie  zum  Teil  gleichen  Druck  und  {gleiche  Rand- 
leisten und  stammen  d.iher  wohl  aus  derselben  Druckerei,  die  ich 
leider  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen  kann.  Die  obere  Kandleiste 
von  Bl.  19  rahrt  von  Hans  Burgkmair  her  uud  kommt  in  verschiedenen 
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hei  Jakob  Stainer  in  Aiifr^bürpr  gedruckten  Werken  vor.  (Sie  ist  naeh- 
gebildet  in  Ilirtlis  Fnrmcnscbatz ,  1884.  Tafel  140  links  oben.)  Es 
lääst  sich  aber  daraus  noch  nicht  mit  Sicherheit  schliessen,  dass  ansere 
Butler  auch  aos  Stainers  Presse  stammen,  da  die  Stöcke  der  Rand- 
leieten  und  Holieseluiitte  ▼ielfiush  ▼on  einem  Dnxoker  ni  dem  andern 
wanderten. 

Blatt  8:  mn  f^on  a^2tftli(^  Sieb  in  bem  Zf)on.  \ 

3dl  ftünb  on  aiiicm  ntoigcn  2C.  Ober  in  t>et  tag«! 
toe^l  t)oit  aiiicni  (brauen  bet)  | 
bem  ^4Jrunnen  2C.  | 
Abgedmekt  nach  unserem  Exemplare  bei  Waekemagel,  Kirchen» 
lied  III,  690  Nr.  799.   (Wackemagel  hat  weder  hier  noch  bei  den 
andern  von  ihm  aus  unserer  Sammlung  mitgeteilten  Liedern  bemerkt, 
dass  nicht  Einzel-,  sondern  Doppelblätter  vorliegen.)    Druck  von  Zier- 
leisten eingefasst.  unten  die  Jahre-^zahl  152<»  '  .  Die  Melodien  zu  „Ich 
stunil  an  einem  Morgen"  und  zu  dem  „(Jraueii  bei  dem  Pronnen**  giebt 
Böhme  Ö.  346  Nr.  269  und  S.  77  ff.  Nr.  20. 

Blatt  6:  tlin  f((ita  Itcb  Don  bcn  ^\)cn  gqjotten  1 

tttt(i^  tooB  ix  CM^iec  braud^  tmb  ompt  ifL  | 
Abgednickt  nach  dieeem  Blatte  bei  Wackemagel  II,  758—759 

Nr.  1012.  Text  von  Zierleisten  eingerahmt,  links  neben  den  vier  ersten 
Strophen  ein  Holzschnitt:  Moides  die  beiden  Gesetzestafeln  mit  hebrü- 
öchem  Text  haltend.    L'nten:  1529.  | 

Blatt  4:  '^in  (Hj^iftlid^  iiieb  im  t^on,  3»  ^üttcö  namcn  farcu  | 
toir,  5u  ermanung  bed  gfarUc^ni  lAm  bifer  mit,  mnh  \ 
e^Pi^  v&ffdt     0ott  hmä^  Cr^fhtm  S^inn  | 

Abgedruckt  bei  Wackemagel  III,  691  693  Nr.  800.  Unten  die 
Jahreszahl  M.  I).  XXIX.,  links  am  Kande  die  in  den  Versen  vorkom- 
menden SclirilVtellcn.  Das  Lied  „In  Gottes  nanien  faren  wir"  steht 
bei  Waekernagcl  II.  515  —  517  Nr.  678  — 6H3  und  III,  1229—1233 
Nr.  1436—1440.    Melodien  bei  Hölime  8.  H77— 680  Nr.  568. 

Blatt  6:  (ün  d^ziftUc^  lieb  im  Ztjon,      fiir  | . 
ein  me^Iin  Vbcr  See  ic  | 

Abgedruckt  bei  Wackemagel  III,  693  — 695  Nr.  801.  Unten: 
1.  5.  29.  I  Schriftstellen  am  Rande  wie  bei  Blatt  4.  über  die  Melodie 
,,Eb  fiir  ein  Meydlin  vber  See"  vgl.  Hr.hine  S.  140—143  Nr.  56. 

Blatt  14:  Auf  dem  von  Zierleisten  «  Inger ahmten  Blatte,  ohne 
Jahi'eszahl,  stehen  die  beiden  folgenden  (icdichtc: 

3»  Hm  tkmu.  M  lUwl  i»  einem  mtim  | 
^ai|mli(9  nn  e^new  mit*  | 

'B^Id)  auff  ein  ^eulein  fciyn, 

Inf?  btdi  mein  flcfnnn  crroccfcn, 
(bebend  lüol  an  bcr  It^ebe  iJiunft, 
olfif  bir  mein  l)cr^, 
ml  gegen  bir  pnnnen  t^itt, 
imi  binr  lieb,  rec^t  wie  ein  giftt 
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@oS  mit  mein  h(vi\  nitt  piinnen, 
flc^cn  einem  füllidieii  J^rciulein  feiyn, 
fo  id)  bpn  jiiiifl  mmb  ftolts 
l'o  tlmt  mir  mein  liertj  billic^  panncn,  • 
lüol  c^ii^n  bir  AVCuUciu  fc^n. 

2ötc  joÜ  idj  mid)  ciiuü.'cn, 

gcgetnt  Wr  fottic^r  p2unft, 
.  ^  tut  ntU^  i^oft  MdiifttRiiflcii, 

(Scqcnn  bir  mit  foDi^er  groffev  (ie(, 
•  nad^  bir  ft&t  aQer  mein  oerloinigen. 

2!Bct)tter  f^nb  irf)  (^cfdjziben  ftwi, 

in  ini  maniflcm  oltten  büc^, 

üon  maniiu^cn  lucrbcn  man, 

bcr  aiidt)  mit  foUid)cr  lieb  ombiaimflcu  \va§, 

gcIcQc^  bem  Sünig  ^auibt, 

100«  omt  mit  foaid^er  lieb  geft^ibt. 

9hat  ttrie  bit  i4  mid^  beim  entgolten, 

t>02  bir  fo  fU^  hod^  ftnb  bie  alten, 

fc^nb  gefangen  gett)efen  inn  bcr  Ikh, 

bie  nil  bcf(^ct)bcr  fcinb  flciucfemt  mcnn  id^  b^n, 

biinb  ntimmer  mer  mirb  i}r  gelc^c^. 

®rft  tan  nitt  luol  baruon  loffcn, 

bu  cbicr  njoli^cmütt, 

fo  bu  bic^  frcüubtlic^  ^ete  cr^atjgcn, 

fo  loevft  wir  fStx  tnuoten  g&t, 

9hm  gr^  bt4  <M  sft  iottfeiibt  moleit, 

bu  cbter  toolgemiut 

bift  mir  ein  9iofen, 

ein  rofen  nuff  oim  '^meti, 

bcr  (\d\:\)d)  \vai\i  id)  fninc  inn  taujcnt  mcü, 

bie  mir  niein  Oerl^  bofeffen  ^t, 

ic^  fon  öciu  uit  LHri]c[]cn, 

bu  fd^bit«  mein  rofen  ^met). 

%amit  toin  i<^  befc^ticffcn, 

bii  %ctiioU\xi  ^flxt, 

Ia|  mic^  bcr  treto  gcnicffcn, 

nmd)  midi  iiit  (\ax  )d](ih  ab, 
iiinft  luurb  mir  l)crtj  erftodett, 
uub  ueeöt)eng  mir  mein  plut, 
ii'c  rocr  bir  biv^  ii"^- 

t^tt  imto  Uiind  eiifb. 

91?5^nbcrficf)  feüff  ünnb  felt^fniii  Feiiff 

üerbanben  fijnb,  lucr  fud)t  bcr  fijnbt, 

tocx  faufft  bcr  l)at,  tom  nit  ,511  fpat, 

mcr  fcglen  n^iH,  bcr  fc^  im  fp^t 

t»  f^nb  ber  glitten  gefeScn  ^ 
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f^rct)  fcfe  icf)  bjc^,  mir  fc^nicrft  bcr  mctjn 

au^pinbig  luol,  ob  ic^  fdjon  tuirbt  tn>l 

wot  bei)  bcr  ^cit,  nit  Dif  bnrnti  Ic^t, 

jr  jcjjnb  luol  mcr,  bic  bürftct  fcor, 

fd^eticf  ct)n  gut  gcjcll,  bcn  wciit  gt)b  bcr. 

Sc^ladje  in  bcn  raujc^,        ein  i]iittcn  tnuirf), 
^abe  get^on,  bnng  bire  giUt  man 

gcfclft  mir  bar^ft  laiitn  i&o, 

ber  mciii  mö^  au^  inn  bem 

cd  nrihrbt  fünft  ebi  groffec  iatncr  bavoufi. 

Blatt  19: 

^lofter  n)6(l  mir  )»oiiiixit, 
bundt  mi(^  au^  ber  maffeit  gftj^ 
ein  9(pt  borcin  tnenlicn, 
|o  gar  ntitt  iiroffcv  nriiiut, 
bariunen  luaiibt  mauigcr  baibcr  ou  par  gelt, 
ünfcr  wben  regiert  in  aller  bifcr  loeltt 

$)cr  Cjben  ift  bne  biiben  leben, 

bad  ift  onnjcr  Cbjcnian^, 

banmn  tnaa  ktpm  latn  flennr  toitt  (ebcii, 

bad  ber  Otbeit  tocrb  gann^, 

tJttÜT  o:ben  bcr  ift  tauber  atfo  ^crrt, 

boii  )&uben  leben  i|at  imnd  la^ber  lange  ^  entert 

SRcrtft  ^r)r  lieben  biubcr  mein, 

mie  ber  orben  bnb  ciit  n^ftfllt, 

önnb  nicr  bnroon  tl):cttcu  njifl, 

ba§  er  bcn  oibcn  rcdit  bcbolt, 

bei  jelbig  joU  allzeit  t^an  ein  l)emat  an, 

nun  mettf  UKid  fott  er 'für  ein  tuten  ffcOL 

(fin  futten  bic  ift  l6d)cr  Doli, 

ba0  ^m  jci^n  flarcr  Ictb  barburc^  fc^cijncn» 

e^n  narren  nippen  9*noen  man, 

b)  foH  fein  gugel  fein, 

^cniffen  bofen  onb  bor^ä  jine  pobenlo§  fc^üc^, 

^  tofi  Dnb  nad^  fo  nag  er  trogen  ein  4&rene  ^üc^. 

3)a^  ttJtr^baul  ift  imfcr  libere^, 

borinnen  ftitbncrcn  u>ir  a(fo  nM, 

fctf)^,  ,^l}n(t  q  11  Otter  b:ct), 

bO'?  ift  üniifcr  bniber  fpil, 

barub  )ü  betten  wir  mib  tl)onb  bud)  tain  find), 

ba^  farttenfpiT  ba«  ift  tmfcr  aller  ntettot  bft^. 

2;ari)nn  (cnbcn  mir  alfo  uil, 
bai^  önn^  i^ar  fccr  üer)d)mad)t, 
mir  tt)ünjdjcnii  ]ine  fallcnb  ftbel, 
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bcr  ünfcrn  oibcn  ^at  crbac^t, 

bat  bent  fo  t)aben  totfx  toeber  ta%  tnrnb  md)t  tcan  r&o, 

imfer  9lrgel  ()cf)ft2t  bot  fromntm  SHe^ttem  Mittb  )8atilK9fBC(^tcn  ^ä. 

^nn  beni  o:bcii  IcQbcn  luii*  jd^iucrc  pQ^n, 
tnab  tmnfcr  gut, 

lirtK  ffcOj^tn  man  ben  SBürtt  ^ednigcit  toti^a, 
mtnb  nemen  tm£  ein  frc^  m&t, 

mit  )d)Ummnm  imiib  ttj^mmcn, 

Bin  üniu3  bcr  'ii>iivtt  all  trci)bt  t)i)naiin, 

tiniijcr  jd)laff^QiiH  ift  i)n  bcm  cI);lojeu  fraiucu  ^auß. 

C  ^JJiarna  i^oti?  imitcr  hod)C|Cpom, 
t)iItT  üiiis  nrmcn  b.'übent  ein, 
iaü  ünnjcr  fci)uer  lucrb  ocvloicn, 
nrir  leiben  fc^iocre  pcin, 
Mtb  ift  gleui^  »ie  brat  toolff, 
bcr      UAß  ptüt  Qtmn, 

bnnb  too  er  (aufft  fo  fd)2ct)cn  ijn  bie  böfcn  ^jamrcn  an. 

Ucr  Text  des  Liedes  ifüt  von  Randleisten  umgeben,  nnter  denen 
Bich  die  üben  erwähnte  Rur^rkniairsche  befindet.  Die  voiliei^ende 
Fuääuug  des  Gedichtes  von  der  Kloster-  oder  Abtweihe  ist  durchaus 
abweleheiid  Ton  der  seither  bekanoten,  die  naeli  veradiiedeiieii  Qnelleii 
dee  16.  JaturfamiderlB  bei  UhUnd,  Alte  hooh-  vnd  niederdeotiefae  Volks- 
lieder I,  3  ß.  674  Nr.  209  und  danach  bei  BOhme  S.  434  Nr.  .^no  be- 
druckt ist.  Ganzlich  verschieden  bis  auf  die  erste  Zeile  ist  das  Lied 
„Der  neue  Orden"  bei  ni*fl'mana  Ton  FallerBleben,  Die  dentsolieii  Ge- 
Beilschaftslieder  S.  392  Nr.  197. 

Blatt  16: 

ttto  kliai  lid  3um  ttafttet  iflilfi  1 

©ecbncf  tmb  Wo»,  SöT^/  Sro»,  Inft  bid)  mein  flefanfl  er- 
manen,  bo  imr  e^nonber  foffcn,  an  einem  abcnbt  fpntc,  m  fpatc,  uiib 
mot  me^r,  bii  ttxil^  tpol  tocr,  ba  tci)  bir  auff  beine  fuffe  U^cotte,  9^ 
tt^mtte. 

5^nnb  bn  bii  mit  beincr  bnitb,  *,nint)  i^iiffcn  ho{{\  tliot^?  nuirf}cn,  unnb 
mitt  beimem  mcficvloin,  burd)  ein  I6d)lcin  nndiftc,  imb  ein  Kt)beu 
foben,  bnr  biirdi  Tlnnü,  ünnb  mir  ba<J  in  mein  l^aub  flabjt,  üub  jpjoc^ft 
babei;  joll  id)  ticm  ivbonrfon,  i)a  gebenden. 

Tnrumb  uai^iiüv  nit  mein,  allv  idi  bcin,  iu  mci(\  idi  bir  luol  bolb 
jcin,  önb  tl)ii  mid)  nit  üou  bir  jc^aijbcu,  glja  jd^aybcn,  Aiaiu  iÜcnu-5  cblc 
fnuo  jo  ^art,  ^t)ltf  mir  ml  aft  bem  fretoiefn  fo  50 vt,  gar  ^^mlit^ 
tmnb  gar  ft^Oe,  loot  luu^  meinem  miHen,  tffyk  ttriilcim. 

äiJüun  \t)  ijt  id)6n  i^r  pcrb  \)ab  id)  ^c\c\)c\\,  Dfft  bie  fc^6n  mfife  ic^ 
fc  berief,  bor  aü  ic^  mU  bcr  onbem  iM,  bie  bi((  aii(^  ^aben  gefeleii 
^fatb  bir  ben  p^09f^  ticrietcit,  bor  mitt  bu  mi4  ^obenbtlei^ 
bcfeffcn^  9^  bcfcBcn. 
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^c^  fall  aud)  bciu  iüd)t  ucii^cilcii ,  banimli  bitt  id)  bic^,  gib  rabt 
mmb  t^at  frft  tmb  f)}at,  bai)  loir  famcn  fommcn,  bann  fain  ftunb  im 
tO0,  ^  la^b  mmb  flaft      bein  nit  berflcffcn  mag,  tfi^  ocrgrlfenn  ma(t. 

SSonn  ic^  gcbcucf  ftdte  au  bciiien  ^iottcii  uiiiiib,  bcv  midj  U'ijd)tlid)c 
m^t  maäitn  tvm  meißner  h»m<^ait  gcfimb,  t>tl  er  toenbt  ber  beft  mat)ftcr, 
ben  man  in  atter  »dt  finbeit  tSoM,  ha»  tifit  bcin  StoBcitfarber  mvnb, 
brin  rofenfober  mnnb. 

@t)btfa  (Euro^  9l6|tatter  mnnb,  ben  bod^  n^cmanbt  t^crtoben  fuitb, 
nod)  p2ft}^  id}  ben  mcr,  ba  ntmb  bitt  16)  bic^  t^ä  ben  gä  wir  feren, 
tmnb  (ag  mtc^  beQ  bir  beleihen,  imnb  t^u  ntc^t  Dornt  mir  toelf^en,  tfya 
ttKijc^cn. 

®9btl(a  &am\a  i^ung  gcftalttcr  Ict)b,  I)ctt  bic  f(^6nften  )itüftc,  bic 

mon  tific  H'^^^^f^'       einem  tuciib,  barbuvdi  nil  ^üniii  imirben  nffli'" 
tJerJDunbt,  niv  id)  iicflcmi  bir      bijcr  itiinb,  bov  mad)t  bcin  wol  gcftaücr 
Ic^b,  bce  i]elcidKii  id)  aud)  fain  tiab  iiciohcn,  i)l)o  iioiclicn. 

ii^ann  bcin  lieb  midi  tmilid)  neb,  luiö  ftat^^  an  bid)  i^cbencfe,  ünnb 
\>ax^n  idi  iut)ll  luni  bin  annbcni  allen  luenrfen,  unb  t)r  fainer  mer  qe- 
beuden,  uiib  tl)U|tux^  bin  tuiUeu  mein,  jo  will  idj  bcl^u  uljmmci  uerge[jen, 
1^  tjcrgeffen. 

SBnnb  et)e  ic^  bein  bann  tljii  üerflefi'cu,  )o  nuiH  bai5  groffc  waffct 
bber  aQ  bcrg  auff  ft^effcn,  banimb  ic^  b^tt  lag  nic^t  ab,  mir  beitt 
I|er|^  aitff  f^icffen,  att  ic^  ^ab  baim  junger  tnob,  la|  bi4  belK  ni^t 
veronen  en,  99a  iien)29e|{en. 

XBttim  mUl  bo4  nit  berbtl^effen  tb&tt,  boS  ic^  ^n  beinem  b^cnft 
mad  belitt  bcr^  t»onn  mir  bcgert,  bnnb  mir  müg(i(!^  wx,  tmh  tm» 

atDat)cn  )vo(  anftunb,  ttxmn      nur  »iffen  folt,  boi^  bu  mir  tMm  $er^ 

merft  ^ibt,  9^  ^olb. 

Kadb  ti7t)nen  bet)n  $^ft  bu  mir^^  aUain,  ber  idb  rmäf  er^a^g  in 

treüiuen,  nelnub  mir  fünimr,  inn  ber  fremleiu  fd)ar  liebft  mir  ob  bon 
anbein  aüen,  '-^ei)  beoner  neftalt,  luänj^  i4  balb,  ^nUic^n  bei) 
bir      enuarmmen,  i)l}a  enuarmmen. 

Okleiid)  mie  ber  Mni^  ^arpf?  ttjAt  anff  fein  fvanun  flename  fdianmen, 
olle  idi  mitt  i^nr,  C  bodifte  ,^i)er  erfrem  mid)  fd)iier,  imnb  fid)  ielbert  an 
bae  idj  nit  gnaiuer  bitten  fan,  luann  id)  bann  uon  biv  i)nncn  luiirb,  bad 
bii!^  b(Ä  nid^t  öcrbinfe  ba#  »er  meine«  jungen  Ijer^en  ein  luft,  tji^  lufL 

Xamitt  luiH  id)e  be)d)lieffcn,  93l)tt  bid)  barnmb  bn  )uölft  mic^  ()ai)m- 
lid)cn  5u  bir  lafjeuu  fumnien,  laf)  bid)  me)ner  bct  nit  berb2t)e)jeu,  t^ü  nit 
bein  (ier^  utfi  t»oi  mir  bef c^l^cffcn ,  bu  ^remletn  fe^n  tm  mir  jungen 
(naben,  (naben. 

Der  Tbxt  dieMt  Liedes  ist  bo  ▼erderbt,  deas  es  bei  den  meisten 
Strophen  nieht  mOglieh  ist,  die  Veficeilen  ebinsetien,  ieh  gebe  sie 

daher  fortlaufend  wie  im  OriginaL  Ist  mit  ^RoDina  mclodey"  der 
Ton  des  Gediobtes  „Rosine,  wo  was  dein  Qestalt**  gemeint,  das  in 
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Tialen  Liederbflchern  (z.  B.  1519  bei  Arnt  von  Aich.  Goedeke  U^,  28) 
yoricommt  und  selion  15S5  von  Hans  Sachs  ohrisflieli  verftndert  wurde? 
(Original  und  Umdiohtnng  bei  Wackernagel,  Kirchenlied,  1841,  S.  8id 

ünd  1 72.)  Der  Bau  dieses  Liedes  ist  aber  ein  ganz  anderer.  Ver- 
schieden ist  auch  bis  auf  die  ähnlich  i^lingenden  beiden  ersten  Zeilen 
das  Lied  ^Zart  schöne  Frau,  gedenk  und  schau",  das  sciion  in  VvU'v 
Schöffers  Liederbuch  von  1513  enthalten  ist  (abgedruckt  u.  a.  in  „Das 
Ambraser  Liederbuch  1582,  hsgb.  von  Bergmann.  Stuttgart  1845.  S.  2). 
Blfttl  17  bietet  swei,  wie  mir  scheint,  noch  nicht  bekannte  Lieder: 

•iti        licl  mt  freKk«  1M  14  I 

aRgt  freiiben  M  fmgeit, 
tmb  toiU  au4  tfthtn  an, 

öon  einer  ft^öncn  juntffrautt»c)t, 
ti^rcu  mantinui  bclialtcu  tan, 
)i)  tan  lim  woi  bclialtcu, 
in  trcrocn  onb  in  c^jn, 
bad  foQen  bie  fremUn  ade 
böigen  iui(^  M  freti>(in9  1er. 

9l)u  cljicu  i]t  ]i)  \d)m\  ^c^kvt, 
mit  tugent  f^int  bdlat)bt, 
boim  ^  fo  miS  ic^  fangen, 
bon  bcr  Slgpcten  bcr  fc^onen  mo^b, 

alv  id)  tiDU  t)tir  luil  ftmgen, 
mm  frcuiliit  pcrlobc)QU, 
fril'd)  nuff  mit  heller  ftimcn 
mit  trcmcn  fo  fad)  idiv  an. 

^^n  cl)cicu  üub  in  tvcüinen, 
fing  id)  \x  noö)  uil  mcr, 
nad)  i^r  ftct  mein  berlmtgcn, 
md^  ber  f(^ftnen  juitcffcaiÜDen  e^, 
tner  i(^  ein  fc^tocr  tetj^  mm, 
nacfi  ^^r  ftünb  met^n  bcger, 
neiien  tucm  iielcndit  iihr  munbt, 
gegen  bcn  9ii)jen  unb  feJjl)clci)n. 

flarer  munb  tjr  n)Ct)ffer  fe^b, 
fo  band  an)r  (^ot  non  .'pimcl, 
ber  bn^  öil  frcübcn  gci)t, 
bon  t)x  fo  ^b  ic^  fingen  erbac^t, 
iB^it»  iiS)  frefib  «tff  erben, 
loe^  ^^r  nit  fc^aben  tniiä^, 
toann  td^  bann  üon  i)Iir  roiirb  inen 
bod  ed  l^r  fc^en  hdc^t 

60  tefi»  ti  mi(^  mein  lebenlong, 
tvonn  i4  bon  ]r  f^ab  f^(|en  erbac^t 
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tmA     tum  i^r  vM>  t/fun 
M  fangen  loer  tu^ 

fo  1^  iä^  frcüb  auf  erben, 
mei^e^  junncn  tiorhcn  ein  troft, 
itn(|  ftünb  mein  ucrlonflen, 
mö)  bcr  {(^6ncn  juncffrauiuen  fe^n. 

Scr  i((  ei|n^  eblen  W^tteiA  futt, 

iir  aincn  molt  irfi  fctin, 

mit  lücc  mit  id)  bcfdilieffcii, 

bcfc^licffen  iicjanrf  in  cor 

tt)cr  it^  eini^  cblen  Süvften  juu, 

nac^  t)r  ftuttb  nein  bcget, 

vüi  t^v  ft&nb  mein  txrlmtoai 

tia^  ber  fc^ini  juiidfcaidont  fe^ 

SEBann  ic^  ^^r  wer  geleic^e, 
tf^t  biciter  bcr  wolt  Ic^  fein, 
tDamt  fi)      funb  gc&oi, 

mit  mem     gebient  toer 

Iii)  tiffx  mit  bergönnetiy 
bil  toufent  qiitci'  jar, 
borcin  ein  frijdjen  müt, 
beit      tjifft  töoi  bcrgünt, 
fftrtDar  M  befielt  ntic^  g&t. 

jDhv  ti)cb  unUl  idi  ucrfdicnden, 

bem  Iicb)tcn  flcjcUcu  mein, 

botbe^  foQ  erd  gebcndm 

ber  Uebflen  fc^eftn  fein, 

ber  bnitd  ba^5  (Debtein  nefitoc9  f^ngt, 

bnnb  ncrnuetf  l)at  gcianbt, 

bcr  vtttot  <^H>t  uon  ^i)mel, 

ber  be^ut  bnn$  atle  fant. 

^in  fc^önefit  lUci)  »il  ar^  boi\  pM  in  dem  | 
t^on  ^il  tounberlic^  lanff  bu5  früjam  (auf.  | 

arii  boR  plicf  üer^anbcu  j^nb,    lucr  \üd)t  bcr  tgnbt, 
U)cr  ti)nbt  bcr  bat,  frum  onnb  frab, 

h'unun  unb  (am,  ^att  tüi^n  fdjani 

fatn  f(^m  fain  e^,  nioiioiitäi  fragt  anberd, 

loer  gelt  ^  bei  1^  eer,  Mm,  lainer  fmgtt  anber  wer. 

9Ber  gern  jolt  nein,  ber  finbt  gilt  gefcKcn  fe^n, 

»er  ^  nit  ^  gelt,  fert  nit  in  bie  nelt, 

fp2id)t  ein  gefeit  bcnt  anbcrn, 

lieber,  lieber,  idmw  bir  bmb  gclt,  aljo  ftetv  I)et5unb  in  ber  Hielt/ 

nun  jel)  wir      ba«  bie  ^it  bifer  gegcnwerttiglait. 
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©^c^  gan^  oon  gut,  Onnnt 

ffot  kfcrt,  fam  gcjcU  ben  anbcni  ccit, 

bc0  bmuft  fif$  ein  t^htt  toftH  tmb  einer  M  anbem  gefeKfc^aft,  im 

roeßi^  ^  gelt,  »siet  bie  toeTt,     [pH^  bcgert, 

alfo  fenb      bie  leflt  geb&tb  ber  reic^  ben  armen  nArrt 

Utt  mit  ge^b,  tufirU  i^ü  gerieft, 

a(iS  mir  niib  meinem  liouffcn  i^efc^^c^, 
JDorttjdjen  ba^?  i^nr  offt  ncidiidit 
iüirt  al»?  biirdi  falidio  ni etiler  qeridjt, 
trnb  luiit  nly  mit  lu^cii  auff  citidit, 
ifyi  j^a  junger  num  bad  offt  gcjc^ic^t 

II. 

Die  Doppelbutter  10  und  11  enthalten  zwei  historische  Gedichte 
tnf  die  Belagemng  tod  Wien  im  Jahre  1699.  Anf  beiden  BUtttent 
sind  in  der  Hnlcen  Eclce  oben  Holzschnitte,  anf  dem  ersten  sind  die 

la  V.  16  und  17  geschilderten  Greuel  der  Türken,  auf  dem  zweiten 
zwei  LaiidskiKTlitc  darpfostellt.  Letzterer  Holzschnitt  liat  sich  mork- 
würdij^  laiij;«'  im  <  ielu  auclie  erlialten,  er  bet^e^iiete  mir  noch  in  einer 
l.'iBO  in  Frauckt'urt  am  Mayu  bei  Chr.  l!^enold'ä  Erben  gedi'Uükteu 
Ausgabe  des  M.  £Iucidarins. 

Dmi  ente  Lied  teilt  Lflieneron,  Bist  YolksUeder  m,  004  —  606 
Nr.  417  nach  einer  Abschrift  in  Leysers  Nachlass  anf  der  Leipziger 
Universitätgbibliotliek  mit.  Da  auch  Kubdebo  in  seinem  Buche  „Biblio- 
frraphie  zur  (ieschichte  der  beiden  Türkeubelafrernniren  Wiens  1529 
und  1683.  Wien  IHTH."  S.  85  Nr.  121  keinen  Ori<;inaldruek  kennt  und 
Levsors  Abschritt  von  unserem  Drucke  vielfach  nicht  nur  in  der 
Schreibun«?  abweicht,  gebe  ich  hier  den  Text  vollständig. 

^tn  l^ieü  gemac^tr  mie  eö  int  Cftcrlattb  tv^an 
gen  ift,  91d  man  fdite^bt  152i).  iar,  'l^uub  tft  Qnn  beut  X^on*  iH\ 

ge^t  ei«  friftiier  3umcr  ba  ftevr  moit  |r  lernen  nt»t  ntcf*  | 

(53  ift  uitt  lamu]  biv3  c^^  iv'idinrf), 
ba«  man  b,^  Oic^d)  aufi^icljcu  jad), 
jo  form  jnd  Dftcrlanbc, 
f9  50^  bem  Sngerif4en  Ninig  ^ 
Ott  (o^  trnb  mi  f (^be,  f<$iiibe. 

Sü  ret^  bolb  bod  a^iiftcn  plut, 

Sugf  qQ  mit  ^elbc^  möt, 
iielin  SBtjen  t^ctten  fic  rudcn, 

bn  bcr  Xürcf  ir  tinncti  unirb, 

abrcnt  er      51UU  puiden,  9^  p2iidcn. 

Xic  iöozftatt  f)at  er  tin  ofigercmibt, 
mioiiHif  fii  umren  mit  \mv  ocrp.'enubt, 
binöcrv  ((wmiv  tbetteu  U)  flrabeu, 
^cffttiij  t^cttcn  19  id)i}e))cu  bjaufj, 
t^tten  t)iid  ben  groftcn  f(^abcn,  i^a  fc^aben. 

XIL   2.  3.  9 
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ttte  man  jdt  taufcnt  fünff^unbcrt  ^ax, 

im  iiefbt  mtb  güKin^igftcn  fing  ic^  fftnioar, 

für         fo  ift  er  fomen, 

mit  b2ct)ma(  ^uitbect  taufcnt  man, 

alfo  fyib  id^  Dmumone,  toentommeii. 

35aruo2  fd)lufl  er  bjcfl  groffc  f)ccr, 
bic      bcr  3tat  ncltcn  fid)      ber  iu&2, 
trotten  nn  nov  )d)ün  cntpfaben, 
mitt  fdilinuioit  t»nnb  fnlcfonctlciti  ipit, 
im  iiiit  jDül  ciiviiuicn,  i)l)a  oirtaiu]ni. 

Xer  Türcf  bcr  frfiicft  ^uicn  man  t)imn)n, 
bniib  baö  man  im  bic  ©tat  gcb  ein, 
molbt  ]^n  fr^ftenn  le^b  Dnnb  leben, 

f)mu^  M  »60  d^ott  lUpimermer, 
ntii^  6§2cti  to6I  iDii  ftoc&cn,  1^  ftccbcn* 

!6em  8ie^  ^oben  mir  gcfc^mmen  ein  ax/b, 
gtttntnite  tt  bie  fhitt  tuet  tntttd  got  lo^, 
iKl^i^  ft»onn  Mir  [)ellcn  partcn, 
1^  fmmmen  i.\innfncdit  foDt  inmcrt^nnt, 
bcd  Lünten  luül  toir  luortteii,  m  luorttcn. 

%n  fant  3)Ji(ftcI#  tog  ba  gcfdjad), 

bi>?  man  ben  Xürdcn  ftünnraen  fac^, 

gar  Ijcffttig  tt)ct  er  luüttcn, 

er  jc^üg  ba  manchen  pfctj^  hinein, 

no(^  t^t  tmd  (S)ot  bc^&ttcn,  ^a  bc^utten.  . 

Jag  bnb  iiadit  t)ci  toir  fein  riin), 
bcr  Zütd  fc^et  üuö  Ijefttig  ^ii, 

ad  bie  in  ber  fuit  gelegen  (e^, 

bei  M9mt#l  mod^icR  fiy  itit  la^en,  ^  (ac^ 

9hm  fadl  man  fain  berf^igteit  man, 

^c^Iic^cr  rocr  gern  bcr  foberfl  bian, 

bess  Xürcfcn  tl)ettcn  fic  luarttcn, 

l)e^lid)er  ftonb  mit  feiner  wo:. 

mit  fpi)cB  bub  l)elleu|Jürten,  1)ü  partten. 

&xa^  oon  '8alm  lua«^  aud)  im  fpt)(, 

^^fnlt^graff  ^4?bilip  id)  enc^  nennen 

gar  rijttcrlid)  tl^etene  fedjten, 

ad^e^t  marcn  om  fozbcrftcn  b?an, 

mit  ben  fnimmen  Son^fnec^ten,  tjü  fned^ten. 

Xic  ^üc^^nimai^fter  id^  bod)  \>ict)^, 

»er  ba»  ntt       bec  ift  nit  »ciAr 

^  gef(^  t^et  all^e^t  treffen, 

ob  \px  f^kU  bie  (&btl\ä)  ^anb, 

t^etten  fic^  an  bem  ZSaedm  recffcn,  9a  tt^^a. 
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9tiM^  mit  hex  Ziixd  iiit  obc  Ion, 
iKrCmen  ^at  ci:  mand^cu  man. 
Oft  TWft  ran  119  ntt  nennen, 

bic  er  nllba  Ucrlo«^ 

fein  ^ff      ft(^  zertrennen,  ija  zertrennen. 

i^önff  ftünn  f^at  er  bo  angerennbt, 
bte  numr  er  an  fflnff  oitten  jcrf))2cngt, 
fiinff^ig  flafftter  tfob  uemimimen, 
fc^ciibtlic^  ift  er  .^ogen  ob, 
ber  fünft  ift  int  jerrunnen,  t)a  zerrannen. 

.  99»ber  ^  Ile|  er  mainlen  oon^ 

bie  fian^fnc($t  mxcn  nit  jn  faul, 
tftct  bcit  Büreten  ucrbzicffcn 
IT  iimiint  bni?  cDttcI  tcuffcl  lucnt  bin, 
bic  2^onaiu  t^ctt  er  obflicffen,  ^o  jlicjicn. 

M  buiicfct  mi(|  nit  gar  fein, 

bcn  Clbzifti'i!  tbüt  er  groffe  pc^, 
tl)üt  ninii  inib  lücl)b  crftecl)cn, 
bar^ii  biV3  fiublein  in  nüiter  Iei)b, 
C^ot  wixtv  nod)  an  im  rechen,  ija  rcd}cn. 

!^a^  Cftcrlanb  bat  er  ucnuüft, 
bcn  Juct)blein  jc^nci)bt  er  ab  bie  ^i\x]i, 
fdjluß  bie  finnbcr  omb  bic  lucnbe, 
ad)  &ott  mcnn  ^ot  bie  ftroff  ein  cnb, 
f&rt  ir  1HI  in  boiB  elenbe,  Qo  elenbe. 

^m  Innb  ,^unen  fi)  aiiff  im  ab, 

üii  aimcv  idü  ^abcn  ji)  ijcmac^t, 

t|ettm  SRenft  tmb  ^öiffer  Dcr^nnen, 

1^  ifl  bat  nitt  ein  nmnber 

Mcnn  mbVi  toHx  imd  erlennen,  ijlfyi  crfntnen. 

^  imiS  bz  liebftn  ^ot  erbtest, 

Don  nettem  ift  giigcric^t, 

3629  Xa^bac^  tbut  fiü^  nennen, 

^^ligc^  W^d)  fe^  mnter^ogt, 

mtb  lafi  bic^  nit  zertrennen,  9a  zertrennen. 

Dm  sweite  historische  Gedicht  @Q|t  (ob  Uft  frttttlimi  SiHlfts 

fne ((t  sft  ^t)f tt  I  im  t^on,  @d  tarn  ein  altter  St^me^^er  gegtvges*  | 

dessen  Verfasser  nach  den  iintfn  steht-nden  Huchstabea  ^.  3.  S.  Hans 
Sachs  ist,  kennen  weder  Liliencron  n(jeli  Kübdebo,  Die  poetische 
Literatur  der  8tadt  VVieu.  1.  Abth.  Die  Dichtaogen  des  Ilauä  Sachs 
snr  G«sdiiebte  d«r  Stedt  Wien.  Wien  1878.  Da  Herr  Professor  Dr. 
Edmmid  Goetie  es  im  33.  Bande  seiner  Hans  Sachs- Ausgabe  demnftchst 
tnm  Abdraek  bringen  wird,  gebe  ieh  bier  nnr  die  ÜbersebrUt 

9* 
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Die  Doppelbutter  9  nad  18  bilden  den  oberen  Teil  eines  Wand- 

kniendere  in  gr.  fol.  mit  der  Überschrift:  ^4  man  jett  mä)  bcr  gcburt 
Imnfcr^  C'^crrcn  ^cfu  Clljzifti.  3)?.  ^.  t?nnb  XXIX.  ^ar.  3d  ift  bic  |  öulbin 
jal.  X.  etc.  Der  erhaltene  Teil  (Januar.  April.  Juli,  C)ctn])or  voUständifr, 
Februar,  Mai.  Aupist.  November  zur  Hälfte)  ist  38  eni  breit  und  26  cm 
hoch ,  der  ganze  Kalender  war  also  etwa  50 — 60  cm  hoch.  Mit  dem 
unteren  Teil  ist  auch  die  öchlussächrift ,  die  vielleicht  Druckurt  und 
Dmoker  angab,  versehwnnden,  so  dass  wir  bezflglieli  beider  anf  Ver- 
mutungen angewiesen  sind.  £s  ist  mir  nnn  nielit  wahrseheinlich,  dasa 
der  Kalender  für  eine  einzelne  DiOcese  bestimmt  war,  da  er  für  mehrere 
süddeutsche  Bistümer  charakteristische  Ileilin^entaire  enfliillt.  So  bringt 
er  nebcnt'inander  und  zwar  durch  Kotdruck  hervorjjeliohen  am  2'1  April 
3üJn  ^L')tc^\,  am  21.  3629  ^JUigfp.  Gangulf  fallt  wie  in  Basel  auf  den 
II.  Mai,  dagegen  Margaretha  auf  den  13.  Juli,  während  in  Ba)>el  der 
Tag  an  15.  Jnli  gefeiert  wird.  Heinrich  Kaiser  wird  am  18.  Joli  wie 
in  Angsbnriir  anfgeflihrt,  Clirittina  aber  am  24.  Juli,  nieht  wie  in  Anga>  ' 
bnig  am  19.  Juli.  Auf  ein  weit  im  Sfiden  liegendes  Bistum  weist  die 
Angabe  für  den  31.  Juli:  '^nx_cv  ftirdi  an  ©.'ipcr  firrf)iüclif)c ,  loffcit, 
babnt,  fdunpffni  i^ut.  Merkwürdig  ist  der  Kalender  durch  den  Tnistand, 
dass  die  Rückseite  mit  Gedichten  bedruckt  ist.  Es  wiire  von  Interesse 
zu  erfahren,  ob  sich  noch  weitere  Kalender  erhalten  haben,  die  diese 
Eigentflmlichkeit  zeigen.  Die  reiehe  Sammlnng  von  Kalendern  nnd 
Kalenderbmolistttcken  der  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  in  Mflnchen  habe 
ich  daraufhin  vergeblich  untersucht. 

Auf  der  K'ückseitc  des  die  Monate  Januar,  Febmar,  April  und 
Mai  umfassenden  Blattes  stehen  zwei  Gedichte: 
Vlin  fd)ün  mv  lieb :  für  )ojq  5i'i)tlid)c  | 
nai'uug,  )i8nb  ift  in  bcm  tt^on,  i)\ivd)  iltamü  fal  2C.  | , 
abgedrsckt  bei  Waekemagel,  Kirehenlied  m,  50—61  Kr.  73. 
Sin  fc^on  ncw  lieb  bon  bcr  Sccic  | 
9?nb  ift  in  bctn  tJ)on,  iü^ol  auff  gilt  gfcU  bon  btjnncn  2c.  \  , 
abgedruckt  bei  Wackernatrel  III.  689  Nr.  798.    In  Wack<'rnagt'ls  An- 
merkung scheint  ein  \'t*rs('lien  vorgefallen  zu  sein,  er  bcxlireiht  nur 
obigen  Druck  und  sagt  dann:  „Es  käme  darauf  au  zu  ermitteln,  welcher 
Druck  der  ältere  und  nachher  gemisbrauchte  ist".    In  Vers  3,  6  steht 
aneh  richtig  »Ott,  nieht  loo!t.   Wahrseheinlieh  lag  Wackemagel  noeh 
ein  zweiter  Druck  vor,  den  er  zu  besohreiben  vergessen  bat 

Anf  der  Rflekseite  des  die  Monate  Juli,  August,  Octoher  und 
November  umfassendrn  Blattes  finden  wir  das  interessante  bei  Wacker- 
nagel II,  1055— I05ti  Nr.  1292  abgedruckte  Gedicht: 
Vlin  l}üpfcb  lieb  unnb  lirinucrunfl  bcö  | 

^^nb  mic  man  fic^  5u  (^ott  leren  foU,  %nb  ift  in  bem  t^on,  | 
(£0  togct  t>oi  bem  toalbe,  mac^  onff  ft&tterleitL  x.  | 

Die  erste  Strophe  des  weltlichen  Liedes  steht  mit  der  Melodie 
bei  Kretzschmer,  Deutsehe  Volkslieder  1, 881->B8a  Mr.  SU  and  bei 
fiOhme  8.  546  Kr.  440. 
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IV. 

Die  BinMlbliiter  1,      7,  8,  simtlioh  ohne  Randleisten  nnd 

Jahreszahlen,  sind  mit  den  gleichm  Typen  p:o(lnirkt. 

Blatt  1  bietet  zwei  (  Jcdidite,  die  durch  einen  1*2  cm  broiton 
Zwisrhenraum  getrennt  sind,  in  dorn  zwei  Holzsriinitte ,  links  einen 
jungen  Mann,  rechts  eine  Frau  darstellend,  sich  befinden.  Oben  steht 
die  erste  Strophe  des  bei  Wackeruagel,  Kirchenlied  1841  S.  844 — 845 
Nr.  10  ToUsttadig  abgedmekten  Liedes  «Aeh,  hilf  mieh  Leid  etc.* 
Ana  dem  von  Qoedeke  in  dem  ^Arehiv  Ar  die  Gesehiehte  dentseher 
Sprache  und  Dichtunj^  hsn:b.  von  J.  M.  Wairner"  I,  70,  1874,  und  im 
Grnndriss  II-'.  11 3  abgedruckten  Verzeichnis  Hans  Sachsischer  Lieder 
erpiebt  sich,  dass  Hans  Sachs  ein  Lied  mit  frleichem  Anfang  {^ediclitet 
hat.  I»t  dies  das  vorliegende  weltliche,  immer  ohne  Verfasseroamen 
erscheinende  V 

Das  sciion  1513  gedruckte  geistliche  Gedicht  (VVackernagel, 
Kirehenlied  II,  1061—1082  Nr.  1314  nnd  1316.  Vgl.  aneh  A.  F.  W. 
FlB^er,  Kinhenlieder-Leiieon  1, 17)  wird  dem  Adun  von  f%lda  an- 
geschrieben. Unser  Text  stimmt  nicht  ganz  mit  der  bei  Waokemagel 
abgedmcl^ten  Fassung  flberein. 

^ulff  vd^  Uäjlb  trab  fenblic^  flog. 

%  WSf  l^ff  miö)  (e^bt  ünnb  fennblii^  Kog, 

mein  tag  ^ab  id)  fein  roft, 

fo  faft  mein  I)rr^  mit  f(^nier(^, 

t^ut  brinc^nt  rini^cn, 

nad)  t)crlü2ncr  frcübt, 

SBie  ml  iä)  bfoig     \ct)  omb  fünft, 

mefat  guttft  bcn  id^  im  trag, 

mmb     ni(^t  mog, 

in  Effert  laffcit, 

in  Heb  tiod)  lat)b, 

^rf)  omtc  nic^, 

[tc^  mein  f^nn, 

in  giüH  öcrcr, 

^iKit  Qor  entfpringt  rinngt  biffe  treto 
ntto  (ut§  fifUx  nxt, 

^art  toarbt  mir  n^c  fo  mcc, 
tdi  c^cc  ftcc  fc^Iaff  ober  tooc^, 
gmnd)  hob  id)  nit, 
fidit  bicf)t  wie  id)  mid)  l)a(bt 
bülDt  ,yi  ciiücibcn  fein  gcnanbt, 
nein  f(^ab  tntnb  fd^cx^, 
wct  itoc9  ettt  fC^crf , 
^r|  tiebfter  flefell, 

id)  bci]cr  ntt  mer,  bann  bidi  frcfmbtlic^ 
5Ü  trnden  ft^mucfcn,  Ijcr  an  mein  prüft, 
bann  jolc^d  tm  mein  bn  beinei»  ^er^en  (uft 


126      Eis  SumeRMad  4mtMm  Ltodar  am  dtm  Jalm  liSO  oto. 

Unten  stebt:  (Ein  iieiD  lid».  SRofl  tntgtfid  nit  loibcKfion.  | , 
abgedmckt  mit  den  Variinten  naserw  BlaitiM  Bei  Waekeniagel  UI, 

120—121  Nr.  159. 

Blatt  2: 

ttis  tftl^iAtn  ta(lt)»etB  toeUlif^en     finf^rn  Her  »aitt^  im  h€t\ 
jtnnen  lag  Her  tmd  (en  tag  tierCiii^t  | 

%  v^d)  trerocr  roocfttcr  tribt  b6;t  ftcn, 
imb  umrncn  jroo^  be^  meiner  Icrr, 
bic  mir  io  fccr, 
befolc^eii  [inb  be^m  a^be, 
bct       liiäfit  tag  f)ct  [ein  gejeltt 
l^iK^  auff  gerieft  Qber  oOe  lodtt, 
nun  l^ictcnbt  eüt^, 
ir  liebe  ,^ii»en  ro?  fnnbe, 
bie  alfo  ii}ef;  entid)Iaffen  fenbt, 
frainüid)cn  luurbcn  fi)  fdjimpffcn, 

genxirn  efic^  auff  bic  trenne  mein 
tw2  groffcnt  tnigeltni|)ffcn, 
id)  merf  auff  n)e(f  auff  mn  e^  ifi 
bcr  ^cHc  Iicd)t  tag  fo  nac^ct  le^t, 
bic  üogcl  ftjnngct  luibcr  ftcc^t, 
b6rt  niibcii  in  beni  lingc, 
barümb  id)  cüc^  tlju  luamung  fuunbt, 
mmb  bla%  ain  fynn  au|  meinem  munbt, 
gen  biffer  fhmbi 
uctf  auff  eg  na^et  gern  toge. 

H  {^e  veb  bog  %mBllin  mccfen 
au|  f&ff  em  f^tonff  b?  mm 

in  ^atfer  lieb 

nn  liebe  MW  orni  ümb  fdirciicfet 
bie  fraiu  niif?  rotem  munbe  fp.md), 
D  luediter  bu  idjafftö  Ongema(^, 
3a  bcin  flciaiifl, 

ma4t  bog  i(^  mi4  bä  trenden, 
ber  »e^^  f|na<|  bn  aoite  fnu^ 

er  fumpt  üö  oziente, 
ber  ticlle  ta(\  mit  feiner  ^n^t, 
er  Ici)d)t  alv  ob  er  brente, 
»ücrf  nuff  med  auff  ben  mcrben  gaft, 
önb  l)iln  in  auB  ben  fozgen  laft, 
'  bog  in  nit  begre^ff  bed  tagcd  glaft, 
tc  lohet  ettenbt  tioR  ben  sooUcn, 
ain  laljbt  ml  tauffent  tapb  gebirt, 
bie  feber  [inbt  i)et^  (uminiect, 
ganij  fd)üii  floriert, 

ber  tag  bringt  frefftig  hwö)  bic  tuoldcn. 
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mit  l^i^ffen  tredimt  fl|  in  l|6er  go|, 

fcfimucft  in  )d)or\, 
an  ircn  .^irtcn  Ict)bc 
Ü)  fuft  in  nicr  ban  tnuffcnt  matt, 
bcc  tmb  fucng  an  luad^cn, 
ir  heafiitt  l^er^  toad  feer  k}emmnbt, 
bod  fönt  bie  liebe  oUi  nuu^cii, 
troftlic^er  f)02t  manlic^cr  IfM, 
mein  licrtj  baw  hat  bid)  nuß  crtocit, 
für  nll  Mv  lüclt  ,yi  bir  flcfclt 
iiin  idmt:-  ob  ndcn  ntancn, 
(aB  bu  niic^  l^ic  in  bi)cv  not, 
ffil  iDeger  im  mir  i^  bcr  tobt 
ir  minblin  rot, 
ttUuibtt  bot  fnciBC  ti9  baitm. 

fif»  UNir  Hain  tieb  fo  gro^, 
ber  trouc  fc^Hffel  befc^Iof, 
beö  Raffcrsf  tnunbt, 

0  fron?  flrofic  Heb  in  (■mbo, 

bornnib  fo  imiü  id)  majbcn  bic^, 

Saxt  fd^ünnften  jo  minigUic^ 

gii  ber  ic^  ip2\df, 

t»m4  (Ct  mug      bi(^  me^be, 

oQ  na(^t  emet^ 

ba     cr^ozt  bc^3  fnabot  tDOit, 

boö  er  tn  luolt  nie^bcn, 

crft  jd)ri)  bie  franiu  nioit  Uber  niojl, 

mein  l)cr^  bae  fumpt  in  Ici)bcn, 

troftlic^cr  ^c(bt  nrnnlid^er  l)U2t, 

nun  fpHc^  mir  511  ain  freintlic^  mü, 

tmb  ftfrem  tmd  ba^be,  ^ic  bnb 

man  mir  bnd  mieffen  fc^a^ben, 

erft  fcbrn  bn^?  mininflidie  lucib, 

0  bilff  vsü  erjt  ift  ^ti^tt, 

mein  frcbt  luirt  lueijbt, 

mir  (^cf d)ad)  erft  ntie  fo  Int)bc. 

11  SPn  bo  bie  fraiü  a Ilain  lacj, 
man  ed       nod)  nit  ^eücr  tag, 
gro^  toa9  ir  dag, 
au|  itcd  ^er^en  grumtbe, 
f)ilff  00t  bad  iä)  nit  minfc^  mog, 
So  mer  ed  noc^  nit  geller  ta%, 
fo  len  idi  norf) 
an  liebes  arm  oerbnnben, 
fruam  ucnud  fcür  ^at  mic^  cn^int, 
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man  idi  on  bid)  cjcbcncfc, 
mein  bcrt\  ift  bir  in  trciu  ocrpfli^it 
t>on  bir  tuil  ic^  nit  tuenden, 
vM  nt^  nlt  taüftxm  bebt, 
Mleftt  trf(t  in  t%  ^er^  mrin, 
bu  bundjl  nric^  mol  atn  fa^erhi  fein, 

]va  h\\  btft  bell  bc  incnbcn, 
id)  lull  aud?  iudU  iicrtraiucn  bir, 
bu  fumcft  nnd)  bnlb  )d)icr  5Ü  mir, 
fumbft  bu  uit  jd^icr, 
@o  vM  iäf  ftct  bele^bcn. 
Neben  der  ersten  Strophe  ein  Holaehnitt:  drei  Personen  nn 
einem  Tlflche  sitzend,  während  ein  Diener  Speisen  anflrä^.    Die  bei 
Görres,  Altdeutsche  Volks-  nnd  Meisterlieder  S.  117  — 120  nnd  bei 
Goedeke-Tittmanu .  Liederbncli  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert  8. 
359— B62  abgedruckten  Fassungen  dieses  Gedichtes  weichen  von  der 
unsrigen  vielfach  ab. 

Blatt  7:  (&si  nco  Ocb  In  bem  Qim  taget  in  bem  o|ken  M 
ne<4t| 

nach  vorliegendem  Blatte  abgedmekt  bei  Waekemagelf  Kirohenlied  III, 

384  Nr.  457. 

Blatt  8:  (^in  nein  lieb  aincr  ftcrdunt^  ünb  bcfcftifiung  bc* 
Glauben«  {  bcu  \(i)mö)  glaubigen  ^ejingen  in  bcr  ncüiucn 
u>ei^  I 

gldehfUla  nieh  nnserem  Dmeke  TerOflbntiidit  bei  Waekemagel  m, 
480—481  Nr.  686,  der  nach  apiteren  Abdrfleken  das  lied  dem  Lndwig 
Hetier  nudireibt 

V. 

Einselblatt  12: 

Hifio  Xtnt^di,  in  9{el)men  i^eftfUtr  furts»ei|lft§ 
M  ieft^t  01  mertfen,  ain  t^tht  f^ll  | 
bedcüt  a^nen  tag* 

Renner  31. 
H  9cfc^ntttend  linb  hcQ  ^lünig  fleri; 
@ant  ^kmU  bcr  ecfl  Sinftcbd  miett 
^ntoni,  Saftton  feinb  fro, 
^Soutö  ttMcb  hdUnt  ^onutfco. 

^omung  28. 

%>      Ii       l'icd)tmcf?  fompt  bn«'  [ic^t  man  gern, 
Slplon  trcDbt  nufj  bem  Uk^  bcn  hctn. 

^Qy  c\kn\^  id)  p:cnn, 
^ant  ^4>cter  Diatlioie  b:id)t  ba«  ci)$. 

1b     H  9cr  fett  ber  aRerj^  mit  Mm  nrtnb, 
5Der       €nttt  mgm  tert  bie  finb. 
(Berbntt  bic  fcct  bte  garton  nol, 
SRttiia  UHirb  gegt&ffet  mL 
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9rpMn  30. 

.•paboii        nin  freuen  mnt. 
3uu  i^lumcn  oiii)  im  öiüucn  cicc, 
intb  SRot|  fmnmeitt  oii(^  fjux. 

3Kal)  31. 

8      H  ^^itippi  C^reu^  finbt  in  gräner  ato, 
{Dttrim  f)Nicicifit  nunt  tmb  fnuo. 
©9  fuc^cn  luft  in  3Ra^  fti^cin, 
iBtbaii  f^n  nuu^  {&teit  wciiL 

^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^  »»^^ 

(S      ^  99rnd)Tnonb  hatoi  bic  fclbcr  ttjcit, 

©onn  \3m  bann  fonipt  bcr  linnin  Sont  ®cit. 
So  ift  bic  Tonnen  lucnb  iiit  fcn, 
Qo^Qnne^  toufft  Soiit  ^ctcr. 

.'ociimion  31. 
H  v^ü  iüiQici  über»  bür^  l)iugcct, 
®o  foingt  bie  l^b^tag  äRargvet 
M  fte^  be^  $enen  ni&fc^t  SRobten, 
8ant  3ocob  fit^t  ^^ien. 

(S    •HS»«  '-^liHii"*  ^^ii^  3miii  1)111)6  ,)inbet, 
l'cr  l)iO  l".'lurciil\  cmpfiiibet. 
SWiario  fpi(t  bcr  buiuclfavt, 
@ant  ^anUniic  l)at  jcin  [)aivt  iiit  gjpart. 

.pcrbümon  30. 
fS      %       fac^  bod  gmilb  fic^  ba  lefltt 
aHarei  gdhtxlit  ^öc^t  bail  (Erefl^ 
^im  6pffcl  rot  önb  geel, 
a»att(eii#        bar^  ^fft  im  aRi^eL 

Seinnum  31. 

9L      f  Mb  tjnb  frnut  J^ronciicuÄ  flctit, 

•I'cn  tiiciii  man  liftt  ;ur  fclbcii  jc^t, 
Wall  imb  l'ucaö  bie  ninen  ba«?, 
Se^  giüüulicl)  falt  uiiib  riiuüu  ^wbo*. 
ilUmcrmün  30. 
2)      II  911  ^cQligen  fröwen  ftc^  gar  fccr, 
^  M  SRurttn  ift  fontmcii 
@uten  moft  trindt  ^ebennan, 
@ant  (Soittrein  fac^t  Kn. 

dbriftntpn  31. 
%  mHUv  md)D)]  Bant  Diicla«, 
9)?aria  oc:  empfanaen  um-?, 
ftoin  ämcpfcl  i)t  Bant  ^luMium  bei;, 
Chiistus  men{c§  gcbo2cii  jctj. 
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Die  or>t»'  Zeile  der  ('hersclirift,  die  Xnmen  der  Monate  und  die 
Anzahl  der  Tage,  die  beiden  Würfe  Sonlmilii^  bitdlftob.  nnd  die 
Bnchstaht'u  selbst,  endlich  innerhall»  der  Verse  die  gesperrt  gedruckten 
Wörter  sind  rot  gedmckt.  immer  zwei  Verse  bilden  eine  Zeile,  an 
deran  SeUiUBe  ein  Punkt  steht,  der  gleiehftlls  rot  ist,  wenn  das  leltte 
Wort  rot  gedmekt  ist  Zn  den  yon  Karl  Piekel  „Das  keilige  Namen- 
buch des  Konrad  Dangkrotzheim."  Strassbnrg  1878.  (ElsiUsische  Litte- 
ratnrdenkmiiler  I.)  8.45  fr.  und  Zeitschrift  für  deutsches  .Mtertum  24, 
132 — 144  besprochenen  zehn  hochdentschen  Ci.sio-Jani  kommt  der  vor- 
liegende als  dt'r  elfte  hinzu,  von  Silbfn-ri.<ii()-Jani  pind  demnach  bis 
jetzt  3  hochdeutsche  Bearbeitungen  bekannt.  Die  Cberlieferong  ist 
eine  gute,  nnr  im  Hewmon  eekeint  etwas  niekt  in  Ordnoog  in  sein; 
TermntUoh  ist  das  e  in  |^en  cn  synkopieren  nnd  statt  ^unbfitttg  in 
lesen  f)unb6tanc  oder  statt  Tlarcl  wie  im  Augstmon  nnd  Christmon 
SWartQ.  Margret  füllt  dann  wie  in  Hasel,  Strassburg  nnd  Konstanz 
auf  den  15.,  statt  auf  den  13.  .hili.  In  den  beiden  letzten  Versen  des 
Weinmuns  ist  hinter  l'uco^  eine  Silhi'  zn  viel,  man  kann  bic  streichen. 
Der  Buchstabe  des  Augstmons  ist  d,  nicht  (i.  Der  Cisio  bietet  nur 
die  gebrlnohliehston  Heiligeitnamen  nnd  giebt  also  Uber  sebe  Heimat 
keine  Ansknnft.  Dass  er  )edenlUls  dem  sfldwestliehen  Dentsekland 
angehört,  zeigt  neben  der  Feier  des  Margarethentages  am  15.  Jnli  die 
alemanniseh  gellirbto  Sprache. 

VI. 

BItttllA:  !^cr!^urcl)(cHd)tinftcn  (>^roftmcditiflni  ^itrfttn,  )vraiücn  ^^rakDCn| 
SJ^ario,  ,^u  1^.  oiib  iö.  :c.  S^ü.  ("i^^^^o-Tte  (^^^^in| 
p  Cftcncidi  ;c.  tlZcio  noimlid)  ificb.  I 
Cber  dem  Text  drei  Reihen  Noten.    Es  ist  das  bekannte  Lied 
„Mag  ich  UngMek  nit  widerstan**,  naeh  unserem  Blatte  abgedmekt  bei 
Waokemagel  III,  119  Nr.  157.  OTgl.  Johannes  Bolte,  „Kdnigin  Maria 
von  Ungarn  und  die  ihr  ssngeeigneten  Lieder*  in  der  „Zotsehrift  für 
dentsehes  Altertum*"  85,  435—439.  1891.) 

vn. 

Blatt  18 :  ^(tn  ttctv  Sieb  Don  bot  ^al^Itgcn  I 
T.Mfnftii-ifaiit,  timb  ainigfo^  bcö  j 

Zwischen  (M)er.>'Chrift  und  Text  zwei  Ueihen  Noten.  Nach  vor- 
liegendem Blatte  abgedruckt  bei  Wackernagel  III,  698—699  Nr.  805. 

Darmatadt.  Adolf  Schmidt. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Sndhoff,  Karl,  Versuch  einer  Kritik   d.r  Kdithcit   der  Piirurlsischen 
Schriften.  L  Theil.   Die  unter  Hoheuheiutö  Namen  erschieuuueu  Druck- 
schriften. Berlfai,  1H94.  Oeorg  Reimer.  XIV  u.  722  8.  in 
Es  wäre  allerdings  auffällig  gewesen,  wenn  dem  Angriffe,  der  von 
Seifen  der  Ilunianisten  und  Reformatoren  auf  den  Arist«»tcles  der  .Scholastik 
gemacht  wurde,  nicht  ein  ähnUcher  von  Seiten  der  Mediziner  und  Natur- 
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forscher  gceen  die  psendOMiBtoteliscbc  Boli.indlniig  der  natnnvissenschaft- 
iichen  Discmlinen  unternommener  sich  zugesellt  hätte.  Dieser  ist  auch  erfolgt 
Aber  der  Mann,  der  ihn  unternahm,  war  m  seiner  Methode  wenig  sicher  und 
eiD  mystisch -pliantastischer  Denker.  Da  er  nirgends  in  seinem  Leben  eine 
bleibende  Steile  gefunden  hat  und  selmn  darum  sich  auf  allerlei  Weise  durch- 
schlagen uiiisste,  war  sein  Erfulg  von  Anfang  au  ein  sehr  frag\vUrdiger  und 
schliesslich  ein  gänzlich  missrathener.  Der  Name  des  Philipp  1  heonhrast  von 
Htdieuheini  ( 14'.t3  —  If^U,  der  jenen  AnsTritT  unternahm,  hat  daht  r  flen  Heige- 
schuiack  von  etwas  Schwiudelhaftem  bekomuuu  Hat  mau  doch  die  Worte: 
Bombast,  bombastisch'  von  dem  Namen  dieses  Mannes,  der  dem  alten  scbwl- 
bischen  Adelsfreschhchtc  der  Bouibaste  angehörte,  ernstlich  abzuleiten  ver- 
sucht !  Und  noch  schlimmer  ist  es  ihm  mit  seinen  Schriften  gegangen.  Wohl 
auf  den  Namen  keines  Schriftstellen  der  NeuMit  ist  so  viel  gefälscht  worden 
'a\s  auf  den  von  Hohenheims,  der  endlich  so  sehr  hinter  dem  ihm  beige- 
legten: «Paraoelsus'  aurttolitrat,  dass  jetzt  die  ganze  um  ihn  abgekgerte  Litte- 
nlur  die  paneeteisehe  raumnt  wird.  I>er  Herr  Yerfluser  des  m»  TorHegenden 
Bnches  hat  ihm  dcsshalh  aucli  den  Ncbentitcl  gegeben:  „Bibliographia  Para- 
oelsion.  Bespreehung  der  unter  Theouhrast  von  Hohenheims  Namen  1527— lb93 
ersekleBenen  Dreeksehriften".  Den  Lesern  des  C.  f.  B.  ist  Herr  Dr.  K.  SndlKyff 
durch  mehrere  bibliogra|)hische  Arbeiten  (Jahrgang  VI  S.  537  u.  f ,  X  S. 
316  u-  f.  u.  384  u.  f )  wohl  bekainit.  Ein  seltener  Vogel  unter  den  praktischen 
Aenten  beschäftigt  er  sich  mit  der  medizioischen  Litteratur  des  16.  Jahr- 
bonderts  wie  kanm  ein  zweiter ,  nachdem  sein  Freund  Dr.  Eduard  Schubert 
gestorben  ist.  Nicht  rasrh  fertig,  sondern  gewissenhaft  den  von  ihm  /u  be- 
arbeiteuden  Stotf  von  allen  .Seiten  zusammentragend,  will  er  jetzt  di»' Aufgabe 
lOsea,  die  Gestalt  d^  l'heoplinstiis  von  Hohenheim  aus  dem  Halbdunkel  klar 
henni8zuarb<'iten .  in  das  er  von  seinem  ersten  .Auftreten  an  bis  auf  unsere 
Tage  durch  ein  unglückliches  (beschick,  eigeue  Sclutld  und  die  Bosheit  und 
den  Leichtsinn  seteer  Gegner  nnd  Frennde  und  Verherrlicher  gestossen  worden 
ist.  Um  «las  zu  kTmuen,  musste  man  zunächst  aUe  die  Schriftcu  untersuchen, 
wäehe  auf  den  Namen  von  Hohenheims  lauten,  und  die  ächteu  vou  den  un- 
lehtm  sebeiden.  Herr  Dr.  Sndholf  hat  zwar  aneh  In  der  Neuseit  in  diesem 
seinem  Bemflhen  Vorgänger  geliabt.  Nanicutlicli  sind  hier  Dr.  Fr.  Mock  und 
John  Fergosson  zu  nennen.  Aber  wie  unvollkommen  waren  auch  die  besten 
dieser  Aroeiten,  mid  wie  oft  fiel  der  srme  von  Hohenlieim  immer  von  Neuem 
wieder  in  die  Hände  von  Dilettanten  oder  Schwindlern!  Herr  Sudhotf  hat 
schon  auf  einen  solchen  im  C.  f.  B.  X,  Hlti  hingewiesen.  Jetzt  will  er  selbst 
in  drei  Theilen,  von  denen  unser  Band  den  ersten  bildet,  sieh  an  das  grosse 
Werk  machen.  Wenn  der  zweite  Theil,  der  eine  Untersuchung  der  noch 
vorhandenen  Handschriften  von  Hohenheims  bringen  soll,  und  der  dritte, 
welcher  die  Achtheit  der  auf  dessen  Namen  lautenden  Druckschriften  und 
Misaseripte  untemiehen  und  eine  authentische  Darstellung  von  dessen  Lehren 
geben  S(»ll.  cbens(»  gründlich  gearbeitet  sein  wiTden.  wie  der  vorliegende,  so 
wird  uns  jetzt  nach  Jahrhunderten  zum  ersteu  Male  wieder  der  ächte  l'iiiüppus 
Theophrastus  von  Hohenheim  vor  die  Aiuen  treten.  Unter  51 S  Nummern 
hat  Herr  SudhofT  aHe  ihm  bekannt  gewordenen  Schriften,  die  unter  Hohen- 
heims Namen  erschienen  sind,  verzeichnet.  Die  Anordnung  derselben  ist 
eine  ehronologische ,  In  IHiif  Pofoden  werden  diese  Ansgsben  onterge bracht, 
wohdie  vnii  1.'» "27  1^*13  reiclien.  Ein  zweites  Verzeichuiss  timfasst  die  nhne 
Jahresaogaben  erschienenen  Drucke.  Weitere  Zus&mmeustelluugcu :  ücbcr- 
slfdifc  der  Snnmelausgaben,  Ueberslidit  der  nicht  in  den  Hnsersehen  Ausgaben 
enäwltenen  im  Drucke  erschienenen  Schriften,  die  Herausgeber  der  Paracil- 
sfschen  und  die  Verleger  und  Drucker  Ht>henheinischer  Schriften  bilden  Er- 
gänzungen der  bibliographischen  Aufzählung  der  Schriften,  von  der  ein  sehr 
got  gearbeitetes  Naniensregister  den  Schluss  bildet. 

Da  Herr  Sudlioff  .fahre  lang  ati  seiner  Pibliographie  gesammelt  und 
die  meisten  der  aufgeflihrtcu  und  heseiirielieuen  .Scliritten  eingesebeu  hat,  sei 
es.  dass  er  sie  selbst  beitat  oder  von  den  verschiedensten  BlDliotheken  ver- 
sehiedener  Länder  hat  kommen  oder  sie  dort  einsehen  lassen,  so  bin  Ich  nicht 
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im  Stande  irgend  einen  Nachtrag:  zu  dorn  Rncho  zn  leisten.  Besitzt  dnoh  die 
Ilallesche  Univorsitätsbibliotiiek  nur  sehr  wenig  schon  von  Herrn  Sudhoff 
benutzte  Littcratiir  zur  Ver^'leiclmiiff.  Kaeh  Utngeror  Durchsicht  des  Werkes 
glaube  ich  aber  dorh  vcrsii-licrn  zu  KtUiiifMi.  dnss  dieses  „Werk  seinen  Meister 
lobt"  and  diuss  da<hirch  eine  Schuld  au  dem  merkwürdigen  Mauue  abgetragen 
wird,  dessen  Bild  so  lauge  in  der  Geschichte  der  MMiidn  und  der  Nstoi^ 
wiasensehftit  hslUos  hin  mid  her  gesehwankt  hat  0.  H. 

Zak&d  narodowy    imii-nia  Ossoliiiskich  skresli/^  Dr.  Woiciech  Kctrz^-ilski 
dyrektor  tcg«>z  z.ikladu.    Lwow,  t'unduszem  zak/adu  Ussolinskich  w 
koniisie  ksiv'ganii  l'.iuTii  Starzyka.  1(»94.  IV,  87  S.  7  Tafeln. 
Die  in  Lemberg?  in  diesem  Sonnnor  veranstaltete  allgcnuMiic  j^ali- 

zische  Ausstellung  hat  den  Director  des  üssoliiiski»clicu  lustitutes  verauhisst, 
den  Besuchern  aer  Samminngen  einen  FHhrer  und  eine  Oesehidite  derselben 
darzubieten.  T>ie  erste  Hälffe  iles  j.'tseliin:ickv()ll  ausge^tiittetiii  Buches 
(S.  1—44)  erzählt  die  ächieksale  der  von  dem  auch  als  ächriftsteller  bekannten 
Grafen  Josef  Haxfanflfan  OssolMski  (1748— im  Jahre  1817  gestifteten 
Bibliothek,  fUr  die  er  das  aufgeht»bcne  Kloster  der  Karmeliterinnen  erwarb; 
lb'i3  wurden  die  Sammlungen  des  Graien  Heinrich  Lubonürski  als  Museum 
Lnbomhrskt  mtt  flir  Vereinigt  Da  aber  das  GebKnde  In  TrUmmem  lag,  musste 
ein  Neubau  aufgefllhrt  un«T  erst  konnte  der  Lesesaal  erülTnet  werden. 

Anfangs  hatte  das  l'nternehuien  mit  grossen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen. 
Die  Publikationen,  welche  dasselbe  statutenmä.s8ig  herausgeben  sollte,  mussten 
bald  wieder  eingestellt  werden,  die  Regierung  war  in  Folge  der  polnischen 
Erhebung  von  is.-.d  — si  dem  .Natiomliiistitut "  durchaus  abgeneigt;  es  wnr(b'n 
sogar  lb'.\A  die  Druckerei  und  lirlm^riapiusche  Anstalt  geschlossen  und  der 
D&eetor  S/(»twiiSski  auf  die  Festtni^^  Kufstein  abgeführt.  Alle  seit  ih.Hu  er- 
w<nrbenen  Bücher  wurden  von  einer  IJegienmgscouiniissinn  auf  Staatsgefahr- 
Uehkelt  untersucht,  415  Werke  mit  Beschlag  belegt  und  auf  der  L'niversitäts- 
bibUotiiek  unter  VMsehlnss  gebraeht,  wo  sie  lum  Theil  lö48  mit  dieser 
verbrannten.  Nach  IMO  wurden  wenigstens  der  \'erwaltung  die  Kutalojre 
zurückgegeben,  der  Bau  der  BUcherräume  konnte  fortgesetzt  werdeu,  die 
Zeltsohrin  ersenien  wieder,  1847  wurde  auch  die  Dmekerei  freigegeben.  Als 
1*^50  der  erste  Kurator,  (Jraf  Heinrich Lubomirski,  in  Dresden  <x.  >tiirben  war. 
wurden  seinem  Sohne,  Grafen  Geoig  Lubomirski,  von  der  Regierung  solche 
Besehrlnknngen  auferlegt,  dass  er  sieh  weigerte,  die  Leitung  des  institnts 
zu  übernehmen,  und  die  Regierung  an  seiner  Stelle  den  (Jrafen  .Mauritius 
Dzicduszycki  zum  Kumtor  bestellte;  unter  ihm  war  der  bekaimte  polnische 
Historiker  August  ßielowski  Bibliothekar,  die  Sammlungen  und  das  Gebäude 
erfuhren  unter  dieser  ..vonnund-schaftlichen  Aufsicht*  stetige  Vermehrung  und 
Erweiterung.  \*^iVJ  hob  das  .Ministerium  Belcredi  diese  staatliche  Bevor- 
mundung auf  und  (iraf  Lultomirski  trat  nach  l>  .lahrcn  .sein  rechtmässiges 
Amt  an  (lb69— 1S72),  ihm  f«dgte  1>T2-S-'  (Jrat  Kasimir  Krssioki,  dann  Giaf 
Andreas  Lubomirski,  der  noch  jetzt  au  der  S]»ir7.e  des  Instituts  steht 

Im  'L  Theile  (S.  45  — 6üj  giebt  Ketrz}  liski  eine  Uebersicht  Uber  die 
Sammlungen:  die  Bibliothek  (aeren  j&hrlieben  Zuwachs  wir  aus  den  .lahres» 
berichten  in  diesen  Blättern  regelmässig  verfolgen)  unt  Jetzt  ",i2<mh)  Werken, 
das  Museum  Lubomirski  (Bilder,  Skulptureu,  Münzen,  GvpsabgUssc  und  3o 
Urkunden),  das  Vermögen  der  Stiftung.  Ein  dritter  Absehnltt  sKhlt  (8. 61—76) 
die  Beamten  auf,  die  KuratortMi,  ilire  wissenschaftlichen  Stellvertreter,  die 
Verwalter  des  Vermügens,  die  Directoren  (Ibäl — 76  A.  Bielowski),  die  Kustoden 
f  1872— 74:  Wi  WtsTbcki),  Konservatoren  des  Mnsenms,  Sorfptoren,  Secretire 
(1874  •  75:  Stanislaw  Snudka),  Amanuensen  n.  .Stipendiaten.  Von  S  TT— *<4 
sind  die  zahh-eichen  Tublikatiouen  des  Instituts  mitgetheilt,  den  Schluss  bilden 
S.  b5,  b6  die  Statuten  des  beim  Jubiläum  des  jetzigen  Vicekurators  Malecki 
geatifteteB  8tip«odhiiiia.  M.  P. 
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Osetr  Grnlicb,  Geschichte  der  Bibliothek  und  Naturallensauimlung  der 
Kaiserlichen  Leopoldinisch -Carolinischen  deutschen  Akademie  der  Natur- 
forscher. Mit  einem  Titelbilde  Halle  IS'.m.  l)ruck  von  E.  Hlochmann 
&  Sohn  in  Dresden.  Für  die  Akademie  in  Ivmuniission  bei  W.  Engel- 
muiiii  in  Leipzig.  IX  u.  3o()  S.  ^r.  s".  t»  M. 

Dt  n  Li  siTJi  des  ('.  f.  B.  dürfte  der  Inhalt  «lirs(  r  I  i  stfjahe  der  Leopoldi- 
nischen  Akadeiuiu  ;£ur  zweihundertjähri^en  Cjrüuduug.stcier  der  Universität 
Halle  im  allgemeinen  nicht  ganz  unbekannt  selii.  von  den  „Leidea  und 
Freuden  einer  wandernden  Hüiliothek"  L'a)t  im  zweiten  .Iahr{f:in;i'e  dieses 
Blattes  (ä.  11 7— 135)  der  Leiter  derselben,  Dr.  Grulich,  einen  kurzen  Bericht, 
der,  an  sieh  seh<ni  manches  InteressaDte  bietend ,  nnnmebr  durdi  diese  am- 
fthrlichere  Pnblication  eine  willkouiuiene  ErgSasimg  findet.  Die  Lilekenhafti^'- 
kdt  oder  Uuzuverlässigkeit  der  die  Bibliothek  betreffenden  Angaben  bei  den 
Oesehlebtsebreibern  der  Akademie,  Büchner  und  Neigebaur.  mnaste  früher 
(»der  später  doch  eüuual  den  Anlass  zu  oüier  genaueren  Behandlung  der 
Bibliotheksgeschichte  geben,  und  so  ist  denn  bei  passender  Gelegenheit,  zum 
Jubiläum  des  derzeidgett  Sitzes  der  Akademie,  die  vorliegende  Schrift  ans 
Licht  getreten.  Dieselbe  macht  fumieil  und  inhaltlich  ihrer  Bestimmung  aJQe 
Ehre.  Sie  zerfällt  in  zwei  Hauptabschnitte:  I.  Von  der  Grfludung  bis  zum 
Verfall  der  Sammlungen  1731  — ISll»  (Vorgeschichte;  Nürnberg.  Erfurt.  Er- 
langen; Präsidium  Baierl.  Büchner,  Baier  II,  Delius.  Sehreber,  VVendt,  Neee 
von  Esenbeck);  II.  Von  der  Neubegründung  der  Bibliothek  bis  zur  Gegen- 
wart lsi9~l»^U4  (Bonn,  Dresden,  Halle,  seit  IsTU;  Präsidium  Kieser,  (Jarus, 
Behn,  Knoblauch).  Die  den  einzelnen  Namen  beigegebenen,  knrsen  biogra- 
phischen Anmerkungen  lel.steii  dem  Leser  bei  der  Orientlrung  gute  Dienste; 
ebenso  dankeuswerth  sind  die  augehäogteo  Personen-  und  Sachregister.  — 
Die  BlbHothek  der  am  NeQjabnrtage  1652  gestifteten  Akademie  wnrde  am 
17.  September  17:^1  von  dem  damaligen  verdienstv(dlen  Präsidenten  derselben, 
Johann  Jacob  Baier  (i73U— I7aö),  dessen  BUduiss  iu  Lichtdruck  das  Titelblatt 
^Tt,  bei  einem  Bestände  yon  kaum  itiO  Nbiden  fUr  eritffbet  erklirt,  vihrend 
sie  zur  Zeit  mehr  als  J.'^'üh»  Bände  und  so  Hand.seliriften  zählt.  Den  Mittel- 
punkt der  ganzen  Sammlung  bilden  die  durch  den  Tauschverkehr  eingehenden 
(iesellschaftsschrifren ,  über  deren  Zahl  und  l^mfang  schon  die  Thatsache  ge- 
nügende Auskunft  zu  geben  vermag,  dass  die  Akademie  am  I.Oktober  IbiKi 
niif  •■>:t;t  '^delirten  GeselLseli;iftcn  und  Instituten  ilire  Sehriften  austauschte. 
Dazu  k«»iuiiien  die  bei  der  Auiualune  neuer  .Mitglieder  iu  der  Uegel  einge- 
liefert! ii  Sehriften  derseilM  n .  t'reilieli  zum  grossen  Theile  Separatabzügc  ans 
Zeitschritten,  die  von  der  Bililiothek  henits  gehalten  werden,  und  daher  für 
den  Bestand  derselben  von  etwas  problematiselu  ni  Wertlie.  Will  man  letztere 
nicht  als  Donblettenballast  betraohten,  so  wird  man  sie  weniger  zu  den  Büclier- 
bestUnden,  als  zu  den  biotrrapliischen  .\rehivalien  über  die  einzelnen  Mitglii  der 
ZU  rechueu  haben.  Weiter  auf  die  vom  Verf.  auschaulich  und  gründlich  ge- 
sebilderten ,  überans  wechselvollen  Schicksale  und  den  Inbilt  der  grade  In 
ihrer  Speeialität ,  den  Gesellseliaftsseliriften .  h">elist  wcrtliv ollen  und  reich- 
haltigen Bibliothek  einzugehen,  müssen  wir  uns  lüer  versagen :  als  besonders 
Interessant  sei  nur  die  dnrdi  gesehiekte  Combtnttion  von  Gr.  8.  85  ff.  wieder- 
hergestellte ursprüngliche  Form  der  Kat.ilogisirung  und  Aufstellung  der  Biblio- 
thek hervorgehoben,  die  einzig  wegen  ihrer  Originalität  bepierkeuswerth  ist, 
an  Zwecknil^igkeit  allerdings  alles  zn  wünschen  übrig  Hess.  Danach  bestand 
die  Signatur  der  einzelnen  Bücher  ans  einem  Buchstaben  (grosses  und  kleines 
Alphabet,  rneialform  und  ('ursive)  mit  daruntergesetzten  Punkten  und  einer 
Ordnungszahl.  Mit  jedem  Buchstaben  war  ein  Schnink  genieint;  Punkte  be- 
zeichneten die  (sechs)  Fächer  innerhalb  desselben,  und  die  ZitVern  g.aben  die 
Beilienfolge  der  in  einem  Schranke  stehenden  Bände  an.  Da  mit  dem  Zu- 
uehmeu  der  Punkte  auch  die  Urdnungszaldcn  steigen,  die  1  ormate  dagegen 
sieh  verkleinern,  so  enthielt  die  durch  Einen  Punkt  gekennzeichnete  Ab- 
theilnng  stets  F(diu.  und  es  war  jede  S3'stematisehe  (Jnippe  nicht  weiter  sach- 
lich gegliedert,  sondern  nach  den  vier  Uauptformateu  von  unten  nach  oben 
anjjgeMlt.  Im  beim  Fortsehrdtan  der  Katalogislniag  und  duiob  Ai6ce«Ionen 
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dieses  ganze  System  in  die  Brüche  f^ing,  ist  sehr  erklärlich.  —  Ein  „Blick 
in  die  Zukunft"  schliesst  Grulielis  Darsrcllun^.  Scharf  und  klar  hatte  Verf. 
sich  schon  vor  zehn  Jahren  am  Kude  des  üben  ^nannten  Aufsatzes  Uber  die 
nittiobere  Znkiuift  der  Bibliothek  aosf^esprochen.  Daas  die  stetig  waeluMBde 
Bibliothek  we^-en  des  drohenden  RauniuiangelK  noeli  einmal  auf  die  Wander- 
sebaft  gehen  konnte,  ist  unter  allen  Umstünden  schon  wegen  der  Kostspielig- 
keit iDSgMeliloflaen;  Verf.  empfiehlt,  zeitig  den  Plan  eines  Neabana  ann 
gegenwärtigen  Sitze  der  Akademie  möglichst  in  der  Nälie  der  TIalliseheu 
Universitätsbibliothek  ins  Auge  zu  fassen.  Die  Mittel  dazu  miisHten  aus  dem 
Verkaufe  des  der  Akademie  gehörenden  Grundstücks  in  Dresden,  aas  dem 
übrigen  verfügbaren  Vcnnögen  sowie  dnrch  staatliche  Beibülfe  aofgebracht 
werden.  Auf  letztere  würde  man  nur  dann  rechnen  kimiion,  wenn  die  Aka- 
demie ab  Aetiuivalent  ihre  Bibliothek,  deren  Benut/uu^  noch  immer  iiöchst 
ungenügend  ist,  in  den  Dienst  der  Öeffentlichkeit  atollen  wollte.  Unseres 
Erachtens  würde  es  zimächst  zweckuiiissiger  sein,  zu  gunsten  der  IVihlinthek 
die  Publication  der  von  der  Akademie  herausgegel>enen,  sehr  kostsuieligen 
Nova  Acta  auf  eine  Heilie  von  Jahren  etwa.s  einzuschränken.  Gegen  aie  Ver- 
einigung der  Aka<lemiebibliothek  mit  einer  Universitütsbihliothek  verhält  sich 
Verf.  ziemlich  skeptisch  (vgl  259  —  2l>U) ;  seine  Bedenken  vermögen  wir 
allerdings  nieht  in  ihrem  Tollen  Umfting«  an  theHen.  Jedenfiüla  bat  er  daa 
Seine  gethan,  um  das  Interesse  der  iliin  unterstellten  Biblif)thek  zu  wahren, 
und  es  wird  nicht  an  ihm  liegen,  wenn  seine  Mahnung,  der  drohenden  Gefahr 
seitig  vonrabengen.  nngeUSrt  TerhaUen  sollte.  C,  Haeberllii. 


Fletcber,  William  .1.  Public  Libraries  in  Ameriea  Boston,  Koberts 
Brothers,  ls«»4.  kl.  s".  ico  S.  S  1.  (Columbian  Knowledge  Series.  Nr.  1) 
Der  V^crf  ii$t  Librarun  von  Amherst  College,  Mitheransfeber,  bezw. 
Herausgeber  von  Poole'a  Index,  sowie  des  First  una  Second  Supj^ement  dazu, 
des  Annual  literury  Index,  des  Afnierican]-  L[ibraryl-  Afssoeiation] -Index, 
endlich  einer  der  deissigsteu  und  ausgezeichnetsten  Mitarbeiter  am  Libraiy 
Jonmal. 

Sein  Buch  kommt  in  Amerika  einem  zweifellosen  Bedtlrfnis  entgegen. 
Gllsels  treffliche  „GrundzUge  der  Bibliothekslehre"  haben  hier  zwar  bei 
▼telen  dfe  verdiente  Anerkennung  gefunden;  allein  die  grosse  Mehrzahl  der 
amerikanischen  Bibliotlieksbcamten  beherrscht  das  Deutsche  doch  nicht  in 
dem  Masse,  dass  sie  das  Werk  mühelos  lesen  könnten.  Verschiedene  Ver- 
suche, es  ins  Englische  zu  Ubertragen,  sind  leider  gescheitert.  Englische 
Arbeiten  derselben  Tendenz  aber  —  man  findet  sie  aufgeführt  bei  Gräsel 
S.  20  und  .l.'iO ;  füge  hinzu  Greenwood,  Public  I.ibraries.  a  History  of  the 
Movement  and  a  Manual  for  the  Organi/.ation  and  Maua^i  iiient  ot'  rate-üup- 
ported  Ubraifes,  4^  Ed.,  London  \w\  sind  entweder  veraltet  oder  ent- 
sprechen aus  anderen  Gründen  niobt  den  Bedingoagen,  die  man  hier  an  efai 
Handbuch  stellt 

Der  Stoff  ist  in  die  folgenden  14  Knpitel  verteilt :  l.  The  PnbUe-Library 

Movement;  its  History  and  Significance.  Tl.  Library  Laws:  how  Libraries 
have  bccn  estabiiahed.  111.  The  Public  Library  aud  the  Community.  IV. 
Library  Bnfldings.  V.  Classlfieatfon  and  Oatalognes.  VI  Minor  Details  of 
Library  Manap  iiioiit  VII.  Selection  and  Pureha.se  of  Bocks.  VIII.  Refcrence- 
Work.'  The  Public  Library  in  relatioo  to  the  Öchools,  to  Uoiversity  £xten- 
sion  ete.  IX.  Tbe  Ubrarlan;  bis  Work  and  bis  l>alnlng  fbr  Ii  X.  Tbe 
American  Library  A.ssoeiation.  XL  A  few  representative  Libraries.  XII. 
Special  Libraries.  XIII.  Public  Libraries  in  Canada.  XIV'.  The  Future  of 
the  Public  Library.  Mau  sieht,  das  Buch  ist  teils  Bibliothekskunde,  teils 
Bibliothekslehre.  Man  sieht  auch  leicht,  da.s8  die  Disposition  nicht  nach  einem 
strengen  Princip  entworfen  ist.  Innerhalb  dieses  Rahmens  jedoch  ist  alles 
Wesentliche  behandelt,  und  wcuu  mau  den  Gedankeu  hier  und  da  bestimmter 
formuliert  wünschte,  so  stiebt  die  Besebeidenheit  des  Verf.  —  das  darf  nidit 
QnerwUbnt  bleiben  —  Uberans  «roblüraend  ab  von  der  Arrogsns,  der  man 
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nlelrt  selten  In  «nerfbuiiBehen  Werken  begegnet,  und  die  nur  ebenso  häufig 
nÜ  nnglaublicher  Ignoranz  gepaart  ist. 

AngchÜDgt  sind  7  Appendices:  I.  Scheine  of  Classification.  II.  Spectal 
CoUeetions.  III.  Sanday  Openiug  of  Libraries.  I\'.  (Üfts  to  Libraries  —  ein 
Ruhmesblatt  im  Buche  von  amerikunischer  Biirgertugend  und  nicht  das  ein- 
rige.   V  Statistics.    VI.  Library  ]{uh\s.    VII.  Hiojjrapliic  Sketrhof*. 

Das  Buch  ist  ferner  ausgestattet  mit  Biidem  von  Bibliotheken,  Biblio- 
thdEaren  eto.  Man  vennisst  sehr  ungern  ein  Bild  de.s  lieht  iiswürdigen  und 
tfiehtic^en  Cutter,  der  fTir  den  pnten  Huf  amerikanischer  Biblii>theken  imAlUK 
huide  nicht  weniger  gethau  hat,  ab  Poole,  VVinsor  oder  läpoö'ord. 

Papier  und  Druck,  wie  die  ttbrige  Ansstattong  sind  mntteriiaft.  Ein 
hiaaUcber  l>ruekfehler  begegnet  S.  14;  1.  bete  noire. 

Dan  Buch  ist,  wie  es  auch  gar  nicht  anders  von  Fietcher  zu  erwarten 
war,  ein  gutes  imd  wird,  wenn  das  ooeh  nOtig  ist,  dem  Verf.  sieherHeh  aaeb 
in  Europa  viele  Freunde  erwerben.  Dass  man  .Mies  billi;re.  wird  er  nicht 
fordern.  Ich  hebe  ans  der  Fülle  des  Gebotenen  ein  paar  Einzelheiten  heraus, 
wen^rer  um  so  berichtigen  oder  eine  abweiefaende  Hebung  an  begründen,  als 
um  dies  und  jenes  zur  vSprache  zu  bringen ,  das  zum  Beeten  nosens  Staades  • 
nnd  unserer  Anstalten  nicht  oft  genug  wiederholt  werden  kann. 

Die  einleitenden  Bemerkungen  zur  (beschichte  der  öffentiichcn  Biblio> 
theken  (S.  9-10)  sollten  mehr  geben.  Vuu  Kom  und  Constantinopel  ist  nioht 
die  Rede.  Ebensowenig  von  Petmrea.  Rieliurd  de  Biiry,  Niccoli  und  Cosinio 
de'  Mediei.  Per  Kinfluss  (b  r  Reformatiun  ist  unterschätzt.  Das  Richtige  hätte 
der  Verf.  /..  B.  ans  D/.iat/.ko,  Entwickelung  und  gegenwärtiger  Stand  der 
wissenschaftl.  Bibliotheken  Deutschlands,  Leipzig  S.  t;     7  entnehmen 

können.  8.  Ol  sälie  ich  gern  den  vom  Verf.  sicherlich  Kebilligten  Satz  an  die 
Spitze  gestellt,  dass  der  Katalog  einer  OfTentlidien  ffibfiotilek  durchaus  ideht 
in  der  Weise  einer  Bibliographie  ausgearbeitet  werden  niuss.  Wie  es  nur 
zu  häufig  geschieht,  macht  der  Katalogsbeamte  einen  grossen  Teil  der  müh- 
teltoen  noo  langwierigen  Arbelt  dee  AoeeasliMiisteD  noeh  einmal.  Dasa  fllgt 
er  dann  noeh  dies  und  jenes,  wie  nnvirlichst  alle  Vomamen .  Ctoburts-  und 
Todesjahr  des  Autors  etc.,  das  —  und  sanz  besonders  in  einer  Bibliothek 
mehr  gelehrteD  dunakten  —  wiedenmi  i^el  Zeit  und  OeM  koatet  Am  Ende 
enthalten  die  Zettel  eine  Menge  Dinge,  an  denen  99  unter  lUO  BcMOhern  gar 
niobta  Hegt.  In  der  Litteratur  zu  dieser  Frage,  8.  04,  hat  der  Verf.  vergessen, 
auf  seine  Address  of  the  President,  Libr.  Journ.  Bd.  17  No.  S,  zu  verweisen, 
die  es  verdiente,  durch  Sonderabdrnek  weitere  Verbreitiuitr  zu  finden.  Wo 
der  Verf.  die  Frage  berührt,  wer  für  die  Vermehrung  der  Bibliothek  zn  sorgen 
habe  (8.  71,  vgl.  auch  8.  22),  hätte  ich  gewünscht,  dass  er  energischer  für  die 
Selbständigkeit  des  BiUiothekars  eingetreten  wäre.  Wenn,  wie  das  that- 
säehlieh  häufig  vorkommen  soll,  der  Bibliothekar  nicht  ein  einziges  Buch 
kaufen  darf  —  obwohl  er  von  dessen  Wert  überzeugt  ist,  und  obwolil  dessen 
sehlennige  Anschaftamp  Ton  einem  Besucher  gewflnsebt  wird  — ,  ohne  die 
Erlaubnis  der  Direktoren  eingeholt  zu  haben ,  wozu  sieh  gewiilmlich  nur  ein- 
mal im  Monat  Gelegenheit  bietet.  —  so  ist  das  weder  eines  Mannes  von  seiner 
9e8e1}selialllielM&  Stolinng  wttrdig,  noch  dient  es  mm  Wohl  der  Bibliothek. 
T'ebcrhaupt  ki5nnte  das  Standcsbewnsstseiii  stärker  ausgebildet  sein.  Es  ver- 
letzt jedesmal  mein  Gefühl,  wenn  mir  ein  Katalog  in  die  Hände  fällt,  auf 
tosen  Titelblatt  es  keisst:  Mited  hy  Order  of  the  Tmstees,  wlhrend  der 
Nunc  des  Bearbeiters,  wofern  er  sieh  findet,  irgendwo  sonst  im  l\atal(»g  ver- 
iteekt  tat  Heisst  es  etwa  auch:  Painted  by  Order  qf  Mrs.  Smith?  Wenn  sich 
der  Verf.  8.  60  beklagt,  dass  der  Beruf  des  Bibliothekars  in  Amerika  nicht 
als  gelehrter  Beruf  anerkannt  werde,  so  moss  ich  dem  entgegenhalten,  dass 
ia  auch  die  Zahl  der  gelehrten  Bibliothekare  hier  verhältnismässig  sehr,  sehr 
Klein  ist.  Sicherlich  wird  das  anders  werden.  Das  Heil  aber  erwarte  ich 
nIÄt  von  den  Library  Scbools,  deren  Berechtigung  ich  übrigens  fttr  den 
Augenblick,  wo  die  Bibliotheken  wie  die  Pilze  ans  der  Erde  sehiessen,  nicht 
bestreite.  Ein  Umschwung  zum  Bessern  wird  erst  dann  eiutrütcu,  w^euu  die 
tätmang  warn  ittbUothesadienst  von  der  Abaolviening  eines  mlndestena* 
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Sjähri^n  Karslis  aiif  eteer  merkumt  t&ehtlgeii  ünivenifüt  —  ihre  Zahl  ist 

nicht  gross  --  abhän^ng  geniuchf  wird.  Für  Universitätsbibliotheken  und 
Refereiice  Libraries  wiireo  die  Bodingungen  noch  hither  zu  sdiratibon.  S.  >i 
läse  ich  gern  etwas  mehr  Uber  den  Bibliothekar  in  seiueiu  \  urkelir  luit  dem 
Publikum.  Es  sei  liier  eins  erwlhnt  Meinen  Beobachtungen  safolge  geht 
der  amerikanische  Bibliothekar  in  seiner  Zuvorkomniciihcit  fregen  den  Be- 
sucher hier  und  da  weiter,  als  er  sollte.  Der  Beamte  hat  seiner  l'Hicht  ge- 
nügt, wenn  er  zum  Besucher  sagen  kann:  Mcsso  t1io  inuanzi :  omai  per  te  Ii 
ciba.  Wird  ihm  dann  nuch  —  um  beim  Bilde  zu  bleiben  das  Kauen  zu- 
gemutet, so  weigere  er  sich  dessen.  Man  spricht  hier  soviel  von  der  enue- 
herischen  Aufgabe  des  Bibliothekars.  Nun  gut,  so  erziehe  man  gegebäu» 
Falls  den  Besucher  ZU  ernster  Arbeit  nnd  gOnne  ihm  die  reine  raude  des 
Selbertiudens. 

Chicago  (The  Newbcrry  Library).  Dr.  K.  Pietseh. 

Katalog  der  Ornamentstich-Sammlung  des  K  u  n  s  t  ge  w  e  r  b  e- M  u - 
seums.  Mit  JOii  Abbildungen.  Leipzig,  E.  A.  Seemann  IsiU.  Vlll  u. 
4S0  S.  KM.,  geb.  -  M.  50  Pf. 

Hin  ganz  eigenartiges  Werk,  das  in  der  Anordnung  lediglich  praktischen 
üesiehtspunkteu  tolgt,  dabei  aber  doch  dem  Bibliographen  und  Kunstfreunde 
reiche  Material  bietet,  Ist  der  vorliegende  Katalog,  welcher  unter  L^tnng 

di's  Direktors  der  Bii)liothek  des  rliner  Kimstgewerbe- Miiseiuns ,  Dr.  Y, 
Jessen,  entstanden  ist.  Die  Oruameutstichaammlttng dieses  Museums  besitat 
nnr  wenige  Werke  aus  der  FrOhperiode,  aber  sie  Ist  von  ungemeiner  Reldi* 

lialtii^keit  lilr  die  Zeit  von  etwa  l').")!'  l»is  zum  Ausgang  des  vorigen  Jahr> 
hunderte.  Das  Material,  Kinzelblätter  und  Druckwerke  zusammen,  ist  In 
(iruiipen  (Sammelwerke,  Ornamente.  Klein-Ornament,  (lefiisse  und  Geräthe, 
Sehiosserarbeiten,  Instrumente,  Möbel.  Wagen  und  Schiffe,  Stickmuster,  Bau- 
kunst. Gartenkunst.  Perspective,  Deeoration,  Figürliches,  Feierlichkeiten, 
Schrift  und  Druck)  getrennt  und  die  Ain»rdnung  in  diesen  ist  die  chrono- 
logische. Jede  Nununer  erführt  zunächst  eine  au.stülirlich»'  biblio^^niphls^Ae 
Beschreibung  mit  Angabe  der  Seitenzahl,  der  Anzahl  der  Tafeln,  der  IMatten- 
grösse  derselben,  der  Ertincbr,  Zeichner,  Stecher  bezw.  Holzschneider,  daran 
sehllesst  sich  in  Cunrivschrift  für  den  Praktiker  die  Angabe,  welche  Arten 
von  Gegenständen  vornehudich  in  dem  Werke  abgcbihb  t  sind.  Am  Seldusse 
des  Ganzen  findet  sich  ein  Namenregister,  bei  dem  jedoch  aus  stilistischen 
Rücksichten  zumefet  die  Blfltiieselt  des  Kttnstlem  nnd  nur  In  seHeneren  FSIlen 
dessen  I>ebensdaner  angegeben  ist.  und  .•in  dieses  schliesst  sich  ein  elironn- 
logisclies  Sachregister,  welches  ein  geradezu  ausgezeichnetes  iiiltsmittel  zur 
Orientlmng  bildet  Das  Werk,  dessen  Preis  ein  ungemein  billiger  ist,  bietet 
nielit  nnr  Mir  Kun.st-  und  Gewerb«  schulen  s(twic  Museen  ein  unentbehrliches 
Hilfsmittel,  sondern  beansprucht  wegen  einiger  seiner  Abtheilungen  auoh 
einen  Platz  in  allen  grösseren  Bibliotheken.  W.  L.  Schreiber. 


Mittheilungeii  aus  uad  über  Bibliotheken. 

Die  Selbständigkeit  der  Königlielien  Bildintliek  zu  Bamberg,  1>esiehungs- 
weise  <lie  Ijnabhiin^iL'keif  ^mi  dein  K.  I.yeenni  daselbst,  (s.  ('  f  H  S  "itis) 

bt  jeUt  von  dem  K.  Bayerischen  Suiatsministerium  ausdrücklich  anerkannt 
woraen.  0.  H. 

Diebstahl  im  Vatikan.  Aus  Horn  wird  den  Zeitungen  gesclirieben : 
In  der  vatlkanlsehen  Bibliothek  wurde  vor  wenigen  Tmcs  nn  üradier  Dieb- 
stahl verübt,  das  Gestohlene  aber  glücklicherweise  wieder  eutdeokt,  80  dasi 
ee  surlickerstattet  wird.  Dauut  verhält  es  sieh  also: 

Beim  ttalteoiselira  Mialateifaun  des  llifoiitlieliflii  UDteiriehtB  pritaeiitierte 
aieh  ein  elegant  gekleideter  Mann,  nannte  aich  .Professor  Baplsar**  und  trag 
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einige  werUivoUe  MiniAturen  am  dem  elften  Jalurliuudert  zum  Kauf  an.  Der 
Senietlr  des  MSMerimm  lehnte  den  Ankanf  ab,  erinnerte  sieb  aber,  Aeae 

Miniaturen  !n  der  vatikaiiischcn  lÜMiothok  posolicn  zu  liabcn,  und  gab  dea- 
wegen  sogleich  swei  Oeheiuipulizisten  den  Auftrag,  den  „Ilerm  Profeesor"  an 
Tenolgen  und  ihn  nicht  mehr  aus  den  Augen  su  lassen. 

Inzwisclien  wurde  der  PrSfekt  der  vatikanischen  Bibliothek  von  dem 

Handel  benadirichtigt  nnd  dieser  entdeckte  mit  F'ntsetzon,  dass  eine  mit  Mini- 


Werthe  —  fehlte.  Alsbald  wurde  der  Dieb  geaast,  was  noch  in  seiner 
Wtthnnn«r  iinvfrkiuift  vorgefunden  wurde  und  wa.s  er  bereits  bei  einzelnen 
Antiquaren  um  einen  Spottpreis  verkauft  hatte,  mit  Beschlag  belegt  Der 
Dieb  heisst  Rapisardi,  stammt  aus  IMaucavilla  in  SiciUen,  ist  Privatgelehrter 
imd  hatte  Zutritt  zur  vatikanischen  Bibliothek,  um  „zu  studieren". 

Einundvierzig  Miniaturen  waren  aus  einer  Uandsclurift  von  IIUU  heraus- 
aesehnitten.  Von  mnee  sfaid  A9  wiedergefunden.  In  einer  Handsdirlft  der 
Trionfi  di  Petrarca  waren  17  Miniaturen  herausgeschnitten.  Ein  sehr  aebOoes 
Miniaturbildniss  der  Laura  Petrarcas  war  in  Florenz  verkauft 

In  Folge  dieses  sehSndlieben  Diebstahles  finden  am  2.  Jsanar  die  Be- 
sucher der  Vaticaua  die  Thüren  bis  anfWiMtcrcs  Lrcsclilds.^cu.  Naeh  neueren 
Kachricbten  sind  sie  aber  wieder  geöfiiiet  und  nur  eine  streugere  Bibliotheks- 
ordnong  ist  erlassen  worden :  die  Benutzer  erhalten  je  nur  eine  Handschrift,  nicht 
mehrere  gleichzeitig;  die  Mapuen  der  Besucher  der  Bibliothek  werden  bei 
ihi«n  Austritte  aus  der  BibUotoek  einer  Durchsieht  unterworfen  u.  s.  w. 

Wiederholt  Ist  In  den  letsten  Jahren,  aoeb  In  diesflr  Zeltsehrift,  snf 

die  Zwickauer  Kathssehulbil»!  iotli  ck  und  diTcn  Schätze  besonders 
aus  der  Keforniationazeit  die  Aufmerksamkeit  geleukt  worden.  Jetat  weist 
mn  ein  Anftats  ron  M.  Seh  Illing  Im  4.  Hefte  der  Mltäieilangen  des  AKer- 

thumsvercin.s  fiir  Zwickau  und  Umgegend  S.  "s  — 96  auf  die  Bedeutung  dieser 
Bibliothek  auch  für  die  politische  Geschichte  hin.  Dieselbe  besitzt  nämlich 
eine  umfangreiche  Flugschriftenlitteratur ,  hauptsIehUeh  aus  dem  !(>.  und  17., 
aber  auch  aus  dem  is.  Jahrhundert,  die  ftlr  die  Gesclnchte  der  ölTentlicheu 
Meinung  werthvoll  ist  und  namentlich  fiir  die  Zeit  des  SOjälirigeu  Krieges 
mannigrache  Ausbeute  verspricht. 

Auf  handschriftlichen  Quellen  derselben  Bibliotliek  beruht  eiu  in  den 

Sleichen  Hefte  (S  J  I  77)  abgedruckter  Aufsatz  von  liichard  l^cck:  Aus 
em  Lobeu  .loachiui  Fellers.  Feller.  Professor  in  Leipzig,  wurde  1Ü75 
aom  Bibliothekar  der  l'uiverBitäts-Bibliothek.  ,,3ibliotheearius  Paulinus*,  ge- 
wählt und  hat  sich  als  solcher  um  die  bei  (  bernaiuue  seines  Amtes  etwa 
bOUUü  ,libri''  zählende  Büchersaauuluug  ^osse  Verdienate  erworben.  Be- 


führung  seines  Vnr^^ingers  -itis^^erte :  ,WaS  ntttien  die  aufgehiofteu  Schätze, 
weuu  sie  so  schwer  zugänglich  sind".  Ht 

Die  Statistik  der  UuiversitSts-Bibliotliek  m  Amsterdam  ftlr  das  Jahr 
1804  weist  eine  Besucherzahl  von  'lAsm  Personen  auf,  gegen  das  Jahr  1890 
eine  Zunahme  um  11  »'.6;  die  höchste  Ziffer  an  einem  Tage  betrug  138 
(1890:  ttS).  Auf  der  Blbikithek  wurden  Im  Laufe  des  Jahres  eingesehen 
85760  Blicher  (ispii:  13  •22.5)  und  aus-reliehen  lnM(i2  (189<i:  4S2S).  Iland- 
seliriften  wurden  iu  360  Fällen  benutzt  und  zwar  auf  der  Bibliothek  224, 
aissefbalb  derselben  142  (1890  :  35  bes.  28).  Die  Benntenng  von  Karten 
belief  sich  auf  112,  davon  in  der  Bibliothek  ISr. ,  die  übriircii .  '.'2'' wurden 
entliehen.  Seit  dem  Jahre  IsUO'hat  also  die  Auislerdamer  Bibliothek  eine 
Steigerung  In  der  Benntznng  um  mehr  tÜB  das  Doppelte  erfhhren.  Ht 


In  der  wisscnscliatti.  IffTlage  zum  Jahresbericht  des  Dorotheenstädti.sehen 
liealgymuasiums  in  Berlin  (Ust  lbU4>  behandelt  John  Koch  die  ehemalige 
Oeselisehaft  fttr  dentsebe  SpraohOt  in  BerHn  1815  gestiftet,  dersa 


aturen  gezierte 


ausserordentlichem 
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BUchersamniliin^',  aus  S3<i  Werken  in  12:it>  Bänden  und  Heften  bestehend,  lh!H 
dem  genannten  Kealgj  mnasium  geschenkt  worden  ist  Die  Sammlnng  enthält 
ausser  einer  Anzahl  von  Drucken  des  16.  Jllirh.  dne  SammUing  von  Ver- 
deutschiingswörtcrbüchcrii  und  Sjirachh'hren  ans  doni  Ende  des  vorigen  und 
Anfang  des  jetzigen  Jahrh. ,  eine  Keihe  von  Ausgaben  altdeutscher  'l'exte 
and  Zeitsohittten,  ttberdles  einige  HiDdMbrifteii,  «e  Kooh  t.  a.  0.  s.  2«;  -as 
beMhreibt    W. 

Der  Jaluresberfelit  der  Stadtbibliothek  Zflrieh  Über  das  Jahr  1893 

widmet  /iinäcli^t  dem  liiiiL'iährigen  Aktuar  und  Präsident«  ii  dieser  Bibliothek 
Prüf.  Ueurg  v.  Wyaa  wanne  VVurte  ehrenden  Nachrafs.  6uin  Nachfolger  im 
Amte  ^nes  Pitsfdenten  der  StMltbibllotheks-Geeelleehaft  wurde  l>r.  C.  Eeeher*, 
als  neues  Miffrlit'd  tr:it  ilcm  Konvent  bei  Dr.  Th.  Ziesing.  Die  Mitjrb'cder- 
zahl  hat  sich  von  Ende  lb'J2  bis  Ende  Ib'.i'i  leider  nur  wenig  gehoben,  näm- 
lich von  131  auf  134.  Der  Bericht  erwähnt  dann  auch  die  Stellung  der  Stadt- 
bibliothek Aur  I^andesbibliothek ;  bei  Anlass  dieser  Frage  ergab  sich  auch 
die  fllr  das  Hibliothekariat  selbst  Uberraschende  Entdeckung?,  dass  die  Stadt - 
bibliothek  Zürich  mit  der  Hürj^erbibliothek  Luzern,  die  als  die  grösste  Uel- 
yetica-Bibliothek  gQt,  wenigstens  was  die  Eintrii^  bis  1^35  betrifft,  siegreich 
concurrireu  kann  und  erst  von  is:j5  in  zweite  Linie  zurücktritt.  —  Vermehrt 
wurde  die  Sammlung  im  Herichtsjahre  um  21  bl  Bände,  %1  Bruschiireu  etc. 
Von  diesen  worden  827  Bücher  und  215  Broschüren  angetuurft;  alle«  ttbrtee 
waren  Schenkungen.  Die  AnschafFungen  beanspnicliton  To*»(»  Fr.  rosi»  als 
Reinausgabe  t)632  Fr.  Von  den  Arbeiten  des  Bibliothokariats  heben  wir  die  An- 
lage dee  ErglmningabaBdes  nun  gedmekten  Katalog  hervor.  Vom  I.  Oktober 
1S«12  bis  .'^'»  Sritfember  !»<<):<  wurden  l'V2\  I?iielier  nach  Ihiuse  bezogen.  Die 
CorreutrechuunK  zeigt  bei  24,931  Fr.  Ausgaben  einen  Kücksohlag  von  9ä9  Fr. 
Der  VennOgenabeatand  ergieot  bei  eben  BeobnnngiToiieUag  tob  S7S2  Fr. 
auf  91.  Deaember  1898:  19S,791  Ft. 


Einbeck.  Auf  Veraulas.suug  des  Herrn  Bürgermeister  Troje  be- 
aorp^e  bei  gelegentlieher  Anwesenheit  in  seiner  Urviterstadt  Einbeck  Buch- 
händler Hans  Ellissen  aus  Lei|>zig  die  Ordnung  und  Katalogisirun^r  der 
dortigen  etwa  2500  Bände  umfassenden  Stadtbibliothek.  Die  alte  Ilausa-  und 
Hauptstadt  des  ehemaligett  FHntenthoaiB  Ombenhagen  tot  anner  mit  den 
vollständig  und  grossentheils  doppelt  vorhandenen  umfangreichen  hannover- 
schen, preussischeo  und  Keichsgesetzsammlungeu,  sowie  zamreichenj  besonders 
das  provindale,  landdrosteiliohe  mid  stildtisdie  Yerwaltnngswesen  mnfiunenden 
Werken  und  Gesetzesausgaben  namentlich  reichhaltig  mit  der  bezüglichen 
historischeu  Litteratur,  auch  mit  langen  Reihenfolgen  alter  hannoverscher, 
altnnaer  und  hamburger  Zeitungen  („Keichspostreuter^  etc.)  versehen.  Daneben 
halM  II  lus  früheren  Jahrhunderten  eine  stattliche  Reihe  haaptsScUich  rümisches 
uinl  deutsches  Recht  umfassender  Fcdianten ,  sowie  (aus  dem  Zusammenhanfj- 
mii  den  städtischen  Kirchen  und  Schulen,  auch  mit  gelehrten  Eiubeckeru, 
die  u.  a.  ihre  Dissertatfonen  den  Einbecker  Magistratspersonen  zu  widmen 
liebten)  etliche  Werke  verschiedener  fndiiete,  insbesondere  der  Philologie 
und  Theologie,  sich  erlialteu.  Einstweilen  wurde  nur  ein  systematischer 
Zettelkatalog  angefertigt 

Die  grosse  Briefhaudschrift  der  Königlichen  Bibliothek  /u  Hannover, 
den  Codex  epistularis  Imperatormn,  Begnm,  Pontifioum,  Eplsenporum.  dessen 
Inhalt  bereits  H.  Siidendorf  bekannt  gegeben,  beschreibt  \Vil!ili;iM  llauthaler 
im  Neuen  Archiv  der  (iesellschatt  Hir  älu  deutsche  Geschichtskunde  Bd.  20 
(1894)  8.  2i)9fr.,  indem  er  „die  reiebe  Brleftammhmg  Ihrem  Inbilt  naeh  ndt 
ganz  besonderer  Rüeksielit  auf  die  Vorlagen  und  den  Werth  der  erhaltenen 
Abschriften  möglichst  kurz  charakterisirt,  damit  jeder  Forscher  auf  ein- 
aehlägigen  Gebieten  er&lue,  ob  ebe  Coliadon  der  Absehriften  dea  Codex 
aothweadlg  ad  oder  nielitl*  W. 
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Der  Vuntand  d«r  Stadtbibliotbek  zu  Lübeck,  Herr  Dr. C.  CurÜus, 
hat  Mbeo  JalirwbMfoht  ttber  die  Um  aavwtiBnte  Bibliothek  für  1898  er- 
stattet lind  (?k'ich/>eitiV  niu  VerzeichniM  dir  Erwerban^en  der  genannten 
Bibliüthek  erscheinen  laäüen.  Die  Bibliothek  ist  im  J.  Ih*.i3  um  2079  VVerke 
in  2351  Buchbinderbäuden  gewaclisen.   Ausgeliehen  wurden  4227  Bände. 


Zu  dem  HaiKlsc-hriften-Katalnpc  der  Orosshor/o;:!.  Radischen 
Uuf-  und  Landesbibliotbek  in  Karlsruhe  ist  Beilage  Ii  ersobienen. 
die  fUme  BemArefbnng  der  ronantsehen  Haadmhrlften  Ton  Herrn  Fap^nana 
Lauiey  und  «It  r  deutschen  Il.'indsclirifti  ii  von  Herrn  Theodor  Längiii  bringt. 
Die  lieacbreibtmg  dieser  üandschriften  durch  die  heidtMi  Gelehrten  war  als 
GelegenheitssehrTft  zur  BegrOssong  des  Neuphilulogcuta^es  iu  Karlsruhe  im 
Mai  18*.M  erschienen  und  wird  hier,  dvreb  ein  alphtbettehes  Register  ver- 
mehrt,  allgemeiA  angingUoh  gemacht 

Die  Bibliothek  des  OriminaliatiieheD  Beminares  tn  Halle. 

Vom  1.  April  l^SS  datirt  die  Entstehnnfr  derselben  durch  Ueberweisuni;  des 
eigenen  Bücherbestandes  seitens  des  damaligen  Professors  Fr.  v.  Liszt  zu 
mmmg,  weleher  1890  mit  der  Neugrtlndung  nach  Halle  a.  S.  Übersiedelte. 
Aus  Staatsmitteln  erhielt  dieselbe  vom  J.  April  lSh8  an  bis  Juni  lb90  etwa 
28b(iMk.,  worin  sich  aber  die  Summen  für  sachliche  Anschaffungen  einbe- 
griffen Anden.  In  Halle  stehen  dem  Leiter  jetzt  jährlich  2400  M.  /a\  An- 
schaffungen einschl.  Biichbinderarbeiteu  aar  Verftigiing,  wobei  stillschweigeud 
die  Snmme  von  ».di»  M..  welche  als  Remuneration  flir  die  Leitmig  des  ^ni- 
nares  dienen  soll,  zu  den  sachliclu-n  Kosten  geschlagen  ist. 

Der  Bücherbestand  betrug  im  .S.-S.  18SS  2443  No.,  Wobei  Zeitschriften, 
Sammelwerke  wie  die  Guttentag'schc  (tesetzsammlung,  mehrbändige  Werke, 
verschiedene  Auflagen  wie  gewöhnlich  flir  eine  No.  gezählt  werden;  der 
Sehlnss  des  WinterseaMiten  1888/B9  sah  die  Zahl  raf  27)9  No.  angewaoisen; 
am  Schlnss  des  Sommers  1889  wird  als  Ziffer  2982  angegeben;  am  1.  Jnnl 
mo  zählte  man  34  lä  No. 

Am  16.  Oktober  1698,  als  üntendolineter  die  bibÜoHieksteeliniaelie 
Arbeit  fibernahm,  gab  der  Realkatalog  4469  No.  an;  am  1.  NoYember  1894 
war  diese  Zahl  auf  5141  gestiegen. 

Der  Realkatalog  zerfUlt  in  9  gioete  Absehnitte,  die  ente  Zahl  giebt 
den  Bestand  am  15.  Oktober  1898,  die  zweite  um  1.  November  1894  an. 

Strafrecht,  allgem.  Theil 
n.  besond. 

Criminalpolitik 

Ausserdentsohea  B. 

Pressrecht 

Geaetie,  Zeitschriften,  Entsehei« 

dangen,  Sammelwerke 
Geschichte  des  lötrafjrechts 
.  Strafprocessreel» 
Privatrecht 
Oeffenü.  K. 
Givflprocefle 

T^tM-ht  der  deutseh.  Wwftflft 
Oesterr.  Recht 

BIbBographie,  Biogr.,  Unteirieht, 
Worterb.  eta 


15  Unterabechnitte 
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22» 
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186 

146 

IR 

222 

240 

11 

189 

199 

110 

130 

4469 

6140 

d.  h.  Zuwachs  rund  700  Nu.  binnen  Jahresfrist. 

Dabei  ist  der  Zowaehs  an  Zdtaehriften  nicht  gerechnet.  Von  diesen 
hält  die  Bibliothek  ehie  grosse  Rt  ilie.  wülireiid  eine  noch  bedeutendere  durch 
Anstauach  der  y.  JUazt'achen  Zeitüchritt  liir  die  ges.  ^tratr.  eingeht,  beziig- 
Ueh  von  Miniaterien  ttberwiesen  wird. 
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llervurzuiiebeu  ist  ftimer,  dass  sich  der  Zuwachs  roraussicbtlich  stetig 
8teig:em  wird,  da  oamenUfch  der  Besoeb  vob  Avsttiideni  ZnwMidiiiUNni  nr 

FoljT«'  liar  So  e:(  hf»n  z.  V>  die  strafrecbtlichen  DissertÄtioncn  aus  den  Nieder- 
laudeu  regelmässig  ciu,  wälirend  in  l'reusseD,  geschweige  denn  in  Deatsohlsiid, 
eine  derartige  Verfügung  nicht  besteht. 

Zeitraubend  t^ir  den  Bibliothekar  ist  ferner,  dass  sehr  viel  BroschOien 
eingestellt  werden,  was  ausser  der  'rifelsebreibung  in  Keal-  und  Zettelkatrfog 
noch  ein  drittes,  wenn  auch  abgekürztes  Titclsehreibeu  bedingt. 

Ausserdem  liegt  dem  jeweiligen  Bibliothekar  das  Einstellen  der  be- 
ntttsten  Bünde  ob.  Die  Bibltothek  Ist  aeibatventiüidlicb  Praesenzbibliotbek. 

_  Dr.  E.  Roth. 

In  den  Acta  societatis  soientiarum  FcDuicae  T.  1U  (Uelsingfors  1803) 
beschreibt  nnter  Nr.  2  J.  J.  Tikkanen  eine  illustiirte  Klimax-Handschrift 
der  vatikanisehen  Bibliothek  Cod.  gr.  Nr.  17.'i4,  aas  dem  1 1.— 12.  Jhdt 

Der  Verfasser  des  Werkes  Joannes  Soohi.sticiis  oder  Cliniaetis  lebte  bis  um 
S81  mid  ist  durch  seine  Erbau uugK.sch ritt :  Klimax  oder  Paradiesleiter  bek&out. 

  W. 

€ber  die  1649  begründete  Blblfothek  des  KneiphSfischen  Stndt- 

pymnasiums  zu  K(5ni}rsbnrg  i. Pr  handelt  in  der  zum  :<5i»  jährigen  Jubi- 
benm  der  Universität  heransgegebenen  Festschrift  der  hUheren  Lehr- 

autalten  Königsbergs  Dr.  Ernst  Möllmann.  Die  anfangs  ganz  auf  firei- 
wfllige  Gaben  angewiesene  Bibltothek  zählt  jetzt  '2107  Werke  in  .^lo.'i  Bden 

und  etwa  21  tuM)  Sehulprogramnie.  (l)io  Arbeit  Möllmanns  ist  auch  besonde» 
als  Beilage  zum  (Jsterprugr.  des  Kiiei[th"tf  Hyiim.  lb*.»4  erschienen.)  Ht 


Vennisdite  Notiz». 

In  dem  Etstoentwiirf  für  dts  KOnipeieh  Preiusen  (ttr  I89S/96  sbd  die 

Bibliotheken  in  folgender  Weise  berücksichtigt: 

1.  Es  liegt  in  der  Absicht,  den  Direktoren  der  Universitäts-BibUotheken 
von  Königsberg,  Berlin,  OreMswald,  Breelan,  Halle,  Kiel,  Harfonrg  nnd  MUniter, 
welche  bi.sher  (ausser  Miluster)  ein  (Jelialt  bis  zu  r»ou(i  M. ,  im  Durelisehnitt 
5400  M.  (in  Berlin  mit  Ortszulage  von  üUü  M.)  bezogen,  Dieustalterszulagen 
von  4500  .M.  ab  mit  :mt  M.  nach  ji>  Diensttahren  ois  auf  6600  M.  zu  ge- 
wihren.   Der  Etat  erhöht  sich  datlureli  um  2700  M. 

2.  Die  Hillf8bibli(»thekare  liaben  selion  jetzt  KeuHUierationen  von  1500, 
1650  und  IsoO  M.  wie  die  wissenschaftlichen  liiillslehrer,  aber  sie  steigen  zu 
den  höheren  (Gehaltssätzen  nur  anf.  wenn  Vakanzen  eingetreten  sind,  nicht 
wie  die  lliilfslehrer  nach  2  resp.  :\  .lahren.  Diese  grössere  Sielierun«r  soll  den 
BUlfsbibliothekaren  zugestanden  werden.   Der  Etat  steigt  dadurch  um  I3ti0  M. 

:\.  Bei  der  Könit^lielien  Bibliothek  in  Berlin  Ist  die  Erriehtong  sweier 

neuer  Bibliothekurstellen  ln'.iiisicliti^t. 

4.  Zur  Annahme  ausserordentlicher  IJülfskräfte  sollen  bei  der  König- 
Heben  Bibliothek  4000  M.,  bei  den  UniversitXts- Bibliotheken  Königsberg  und 
P.erHii  je  Tino  y\.  bereitgestellt  wi  rdeii.  Ks  ist  dabei  nur  an  I.eiite  ^-edacht, 
die  sich  nicht  der  BibliothekAr-Eautbahu  zu  widmen  gedcakcu,  suuderu  die  z.  B. 
tb  PensionSre  mit  Kntalogisimngsarbeiten  l)esehiiHgt  werden. 

.'».  Zur  Verstärkung  der  Blleher  Verniehrnngsfoiids  sind  bei  der  Univer- 
sitäts-Bibliutbek  in  Greitswald  20U0M.,  bei  deijcuigon  in  Marburg  luuo  M. 
vorgesehen. 

6.  Behufs  HersteUung  eines  Gesaninitkatalogs  der  in  den  Preussischeu 
Bibliotheken  vorhandenen  ßücherschätze  sollen  15UU0M.  als  eiste  lüUe  (von 
800000  M.  insgesammt)  Hiissig  gemacht  werden. 

Nebenbei  sei  bemerkt,  dass  als  Beitrag  zn  den  Kosten  der  Bearbeitung 
des  grossen  lateinischen  Wörterbuches  (  Thesanrus  latinitatis)  eine  erste  Kate 
vua  5000  M.  (von  insgesammt  loüüou  M.)  in  den  Etat  eingestellt  worden  ist. 
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Vor  olnfpen  Wnrhcn  lief  durch  die  Zeitun{?en  ('s.  oben  S.  40)  «'ine  Nach- 
richt von  der  Eutdeekiui^  einer  Kuruliiiner  Handselirift  in  der  Milnster- 
kirche  zn  Essen.  Die  betreffende  Hand.sebrift  ist  aber  schon  seit  ca.  10 
Jahren  bekannt.  Herr  PrütVss«)r  l>r.  .lostes  (Freihurff  in  d.  Seh  )  hat  wohl 
zuerst  wieder  auf  sie  aufmerksam  gemacht.  Die  Handschrift  scheint  aber 
auch  nickt  dem  9.,  sondern  dem  tl.  Jahrhundert  anzu^ehi'iren .  obwohl  sie 
allenling^  urspriinfrlieli  für  einen  KTmi^'  I.iidwipf  pesohrielH'n  ist.  So  theilt 
man  mir  uachträglich  auf  eiue  Aufrage  aus  Ksseu  mit  und  verweist  auf  eiue 
denuribshst  eneheinende  Piiblleati<Hi  ober  die  MflnsterUrohe  tod  HamaiiiL 

0.  H. 

Eine  bisher  nicht  bekannte  Arbeit  LessinfT'^:  A  nmerkunpfen  zu 
den  Fabel n  des  Aesop  verülVent licht  Prof.  Dr.  Riehard  Förster  in  l^reslan 
in  dem  soeben  erschienenen  Hefte  der  Zeitschrift  fllr  vergleichende  Litteratur- 
gescliiehte  iN  F.  VIII  S  »«7  n»,  1.  Fürster  hat  dieselbe  L'clnreutlich  von  Vor- 
arbeiteu  zu  eiuer  iieiske-Üiographie  auf  der  Breslauer  Luiversitäts-Bibliotbek 
tnljiefiuideB.  Hl 

Der  Schluss  des  von  Herrn  II.  Omont  redigirteu  Katalogs  der  Noo- 
▼eile«  acquisitions  du  Departement  des  iMannscrits  de  la  Bibliotheqiie, Nationale 
pendant  les  aun^es  1^92— Uli  findet  sich  in  der  Bibliutheque  de  I  KeoIe  des 
Chartas  T.  LV  l^iM  p.  241  -  2ös.  —  Von  dem  von  Herrn  Omont  in  der  lievue 
des  BlbKoth^ues  1*»94  im  Mai-  und  Junihefte  publicirten  Inventaire  des  Mano- 
scrits  grecs  et  latins  donnes  ä  Saint- M\r(  ilc  Venisp  par  le  Cardinal  Be.ssarion 
eu  14Ü5  ist  jetzt  auch  ein  äeparatabdruck  bei  Emile  Bouillon  in  Paris  er- 
sehienen.  —  Zn  den  FrftgmeDten  der  berflbmten  GeneslsbaiidBolirift,  welche 
einst  R.  Cotton  gehörte,  und  die  Jetzt  im  Brifi.sh  Museum  aufbewahrt  werden, 
bat  jetzt  dersell^  Gelehrte  neue  Bruchstücke  in  der  Bibiiotb^que  de  U  •^»ociet^ 
dee  Antiqnairee  de  Fruee  T.  LXX  p.  I<$:t— )72  ▼erOffentlletit,  nach  einem 
Facsimile,  das  fllr  Peiresc  angefertigt  war  und  sieh  jetzt  in  einem  S.mmiel- 
baad  der  Bibliotheque  Nationale  in  Paris  befindet  —  i:^in  Verzeiobniss  griechi- 
seher  Abkttnmngen,  das  einst  Angelo  Poliziano  angefertigt  hat  und  das  zuerst 
von  Du  Gange  in  dessen  griechischem  Gluesarinm  mitgetheilt  war,  hat  Herr 
11.  Omont  pnotographiren  lassen  und  mit  einem  erläuternden  Texte  in  der 
Revue  des  Ktudes  greciiues  T.  \  II  versehen.  In  der  iicvue  de  l'Orient  Litiu 
T.  II  hat  schliesslich  Herr  Omont  den  Verlagseontrakt  zwischen  dem  P.  F. 
Michel  le  Quien  und  dem  Pariser  Huchhändler  Nietdaus  Simart  über  die  Ver- 
üüeutliehmig  des  berühmten  Werkes:  Orlens  christiauus  nach  dem  in  der 
BbHoth^ae  Nationale  erhaltenen  Originale  abdrucken  lassen.       0.  H. 

In  <len  Urkunden  zur  (Jeachichte  der  Stettiner  Ratsschule  in  5  Jahr- 
lnmdi  rtei),  die  Hugo  Femeke  im  Programm  des  Stett.  Stadtgymnasiums  ver- 
(■»tTentlicht,  sind  als  Abt.  2  (1^^)  Betracht  kommenden  Artikel  der 

Pommerschen  Kirchenordniing  von  l."")!!")  und  von  löii;!  abgedruckt.  In  ersterem 
lautet  im  Kapitel  „vau  der  Kerken*"  ein  Abschnitt  „van  Librieu"  folgeuder- 
mawen;  „Vna  syndt  ynn  den  Stedm  ynn  Parhen  vnde  Klöstern  etlicke  Ubrien, 
dar  denne  erlii  ke  gude  bilkere  ynne  synd.  weleke  ytzunder  yemni-Tlick  vnde 
sehmelicb  verkameo  vnd  vorbracht  werdden,  dat  meu  dar  üuer  ock  L>euelen 
▼nde  TOrordenen  wylle,  dut  eoleke  wol  tho  hope  voisammlet  werden,  vnde 
ynn  cyner  yewelicken  Sf;id  eyne  gemeyne  TJberie  geboldeil  werde,  vör  de 
Pamers,  Predikers,  ächolmesters  vnde  Scholgesellen".  W. 


Einige  Notizen  Uber  die  Herberger'sche  Bibliothek  finden  .sich 
ni  Moritz  Friebe's  Cesehichte  der  ehemal.  Lateinsohnlen  Franstadts,  Beilage 
nun  Jahresbericht  des  Gymn.  in  Fraustadt  1894.  W. 

In  einer  Arbeit  Uber  die  Schulen  im  heutigen  Westfalen  vor  dem 

14.  Jahrhundert  (Jahresbericht  des  Paidinisehen  (iymnasiums  zu  Münster  i.  W. 
IVM)  berücksichtigt  der  Verfasser,  Josef  Frey,  iii'auerkcuueuswerthcr  Weise 
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Anch  die  Bttohersoliitse  der  KlüBter,  Stifte  a.  b.  w.,  deren  Sohuleo  er 
behandelt.  W. 

AoB  der  Haudsobrift  Nr.  572  der  neuen  Iftteinisohen  £niv'erbuDg^  in 
der  NtttoBBl-Bibllothek  ni  Ffeii^  Fol.  f  wird  In  der  BiltUolliAqiie  4»  FEeole 
des  Chartes  55  (1^04)  8.282  eme  AnweiBonif  flir  einen  Coptston  des 

16.  Jahrh.  abgedruckt.  W. 

Dit'  von  Copinper  in  seinen  Incunabiila  biblica  unter  No.  122  in  das 
Jahr  150U  gesetzte  Lvouer  Bibel  (in^off.  Jacobi  Saooni)  gehört  dem  Jahre 
1515  an,  Wie  in  der  BibUofh^ne  de  IToole  dea  CturteB  56  (1894)  S.  283  naoh- 
gewieeen  wird.    W. 

Die  ^rOsste  Bibel  der  Welt  befindet  sich  in  Rom  im  Besitze  des 
Papstes.  Sie  ist  in  hebräischer  Sprache  geschrieben  und  wiegt  3'H)  Ptund. 
Drei  iMauuer  können  sie  kaum  tragen.  Im  Jahre  1512  soll  ein  .Syndikat 
Tflnetianisoher  Jaden  dem  Papst  Julius  II.  die  Abgabe  der  heiligen  Sdirift 
gegen  das  Gewicht  derselben  in  (üild  angeboten  haben,  doch  der  Papst  ver- 
nodite  sich  nicht,  trutz  der  grossen  Summe,  welche  ihm  geboten  wurde,  von 
seinem  Schatz  zu  trennen.  Bei  dem  Jeferigen  Goldwertii  würde  die  heilige 
Buch  nach  seinem  ('ewieht  in  Pxdd  i'  ^  MilHcnien  Mark  wertfi  Bcdn.  (AUgeu. 
Evaog.-Luth.  Kircheuzeituug  1^94.  S.  04b.)  W. 


In  den  Sitzungsberichten  der  Königl.  böhmischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften,  Chusse  fiir  Pliilos.,  Heseh.  ii.  Philol.,  IMH  i.st  als  Nr.  XI  ver- 
öffentlicht ein  dem  böhmischen  .Museum  in  Prag  gehöriges  Bruchstück 
einer  Pergamenthand.Kelirift  des  ßarlaam  und  Josaphat  von  Rudolf  von 
Ems  und  als  Nr.  XV  ein  in  demselben  Museum  befindliches  Pruchstilck  einer 
Papierhandschrift  des  Kenners  von  Hugo  von  Trimberg,  beide  eingeleitet 
und  besohrieben  yon  V.  E.  Monrek.  tIT. 

In  den  Sitzungsberichten  der  Königl.  böhm.  Geselkcbaft  der  Wiss.,  Classe 
fllrPhlloB.ete.,  1893  Mdet  No.  YII  Feld.  Tadn'a:  Listtf  vet^ndho  nottfe  va 
14.  stoleti  z  rukopisu  c.  k.  Ye(.  »  QuiTen.  Knihovny  Piaaak^,  deren  No.  67 

folgendermassen  hiutet: 

Instrumentnm  vendiciuuis  unius  vel  plurimorum  librorum. 
In  nomine  Domini  etc.  Nobilis  vel  dbcretus  vir  dominus  A.  libere  et 
absolute  vendidittradidit et eoncessifvenerab.  vir.»  di>niiiio  N.  c]Ui)dd:im  voIumen 
librorum  legalium,  quod  Inforciatum  vulgariter  uimcupatur,  scriptum  iu  qua- 
terniB  eartarum,  quod  incipit  in  textu  principalis  folii  aie:  In  prindpio  erat 
verbnm  etc.  et  finit  in  cadem  cartlia  in  textu  .sie:  plenum  graeia  et  veritate, 
et  dictum  volumen  iu  mauibus  »ibi  tradidit  pro  precio  X  tiorenorum  boni  et 
pnri  anri  de  Floreneia,  quos  qnidem  florenoa  TencUtor  eonfeaeiiB  ftdt  et  recog- 
novit  ae  halmiaBe  et  reeepiaae  &  N.  predieto  ete. ...  W. 

Eine  Zusammenstellung  und  biltliographisehe  Beschreibung  .sümmtlicher 
13  bekannten  Ausgaben  von  Johannes  Clajus'  Graaunatica  Germanieae 
lini^nae  findet  sieh  in  der  von  Priedrieli  Weidling  veransf.ilti  tcn  neuen 
Ausgabe  derselben  (Aeltere  deutsche  Grammatiken  iu  Neudnu  kca  heraus- 
gegeben von  John  Meier.  II.  Strassburg,  Trtlbner  1894.  b").  \\ « idllng  hat 
mit  Ausnjilmie  des  l.')'**  von  W\  riot  in  .'•^trassburg  hergestellten  Druckes  von 
jeder  Ausgabe  mindestens  ein  Exemplar  Deraöulich  eingesehen,  giebt  auch 
Mi  jeder  an,  In  weldier  Bibliothek  Exemplaie  derselben  vorbanden  aind. 

Eine  mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeitete  bibliographische  Uebersieht 
der  litterarlsehen  Thätigkeit  des  ehemaligen  Capodlstrianer  Bisehofii  nnd 

späteren  protestantischen  Publizisten  Pietro  Paulo  Vergerio  giebt  Fried- 
rich Hubert  in  seiner  Schrift:  Vergerios  publizistische  Thätigkeit  nebst 
einer  bibliographischen  Uebersieht   Göttiugen,  Vandeuhoeck  und  Huprecht 


Digitized  by  Google  I 


TemiiMlite  NotiMO. 


143 


1893.  8^  S.  25S— 319.  Die  Bibliographie  schliesst  sich  natürlich  aa  ihre  letzte 
yorgliigeria,  tfe  Arbeit  von  E.  Weller  im  19.  Jahrguge  dei  Senpeana 
(1858)  aa,  ▼eneiobaet  }edoob  45  Sdatftea  mehr  als  dieae. 

Dies  auch  hent  zu  Tage  bisweileu  uoch  sehr  hohe  Preise  tVir  iione 
Biklier  gefordert  werden,  bewelit  eine  voll  der  Keimscott  Press  her-^est eilte 
Folio- Ausgabe  des  Chaucer,  deren  auf  Pergament  gedmokte  Exemplare  moht 
weniger  ab  12o  i;  ==  24UU  M.  kosten  sollen.  Ht 

Die  Bibliothek  des  bekannten  Naturforschers  Prof  Karl  Vogt  in  Genf 
von  der  nimUnisehen  Regierung  erworben  worden.    Nicht  für  ehien  festen 
Kautprcis ;  äuuderu  Vogt  soll  dafür  auf  Lebenszeit  eine  jälirliche  Jveutc  von 
12  000  Fr.  erhalten  and  aeiae  Fnw  fUr  den  Fall,  daaa  aie  Ihn  ttberlebt,  eine 
■okUae  Ton  «iOU  Fr.  fit 

Eine  Feuersbfonat  Temlehtete  in  der  Naeht  zum  s.  Januar  die  Uber 
MMto  Hde.  starke  Riichersammlnng  des  Ober-  und  Laudesrabbiuers  Dr.  J. 
Hamburger  in  ötrelitz.  Atioh  die  gesammte  neueste  Auflage  seines 
Bneiwe:  itoal-EneykloijXdie  fUr  Bibel  nnd  Talmvdt  die  er  anf  eigene  Koeten 
hatte  herstellen  hissen .  Hei  deu  Flammen  zum  Opfer.  Eine  Feuersbrunst  hat 
auch  am  13.  Dezbr.  vor.  Jbrs.  in  der  im  Schlosse  des  Grafen  l'aUaviciui  in 
Jsmnits  in  Mlhren  MndUehen  Bibliothek  aahlniehe  BllehenehMtae,  be* 
Sooden  deoiaehe  nad  ftaDaOalaehe  Wefke,  aeiatOrt 

Nach  der  Allgem.  Evanc.-Luther.  Kirchenzeitung  1894  Sp.  SS9  ist  1894 
in  Triest  die  werthvolle  Bibnotbek  des  OrleotaHaten  Prof.  Jones  ans  Eng- 
land durch  eine  lirenuende  v<m  einer  Katze  umpestdrzte  Pctrob'unilanipe 
in  Flammen  aufgegangen.  Die  vernichtete  Bibliothek  enthielt  u.  A.  eine  reiche 
Bfbeiaammhing.  W. 

Die  Straasburger  Dissertation  Karl  ächorbaobs  (lb04)  Uber  .Eut- 
atelrang,  UeberHeferang  und  Quellen  des  dentMshen  yolksbnehea  Lueidanaa" 

verzeicnnet  nieht  nur  über  dreissig,  zum  gro.'Jsen  Tliefl  bislang  unbekannte 
Ilandschriften  des  geuannten  Volksbuches,  sondern  beschreibt  auch  dessen 
alte  Dmcke  mit  bibliographischer  Treue.  —  In  erweiterter  Gestalt  ist  die 
Arbeit  Schorbachs  unter  dem  Titel  „Studien  über  das  deutsche  V<dksbuch 
I,ucidarius  und  seine  Bi-arbeitniifren  in  frcnKb^ti  Sprachen"  als  74.  lieft  der 
Uuellcu  und  Forschungen  zur  8pruch-  und  Cjult Urgeschichte  der  germauischeu 


Die  Allgemeine  Evangelisch -Lutherische  Kirchenzeitung  \b\\A  8p.  b34 
aehreibt:  Im  Jahre  1893  wurden  -2925(;o  ganae  Bibeln,  S7673I  Neue  Test»» 
mente  nnd  VM)7\  Bibeltheile  verbreitet,  davon  2n2S7  bez.  11 144«>  und  13508 
durch  deutsche  Bibelgesellschaften.  Die  britische  Bibelgesellsohaft  hat  im 
Jahre  18»:t  in  derSehweh  und  in  Dentaebland  '292  271  Bibebi  bes.  BibeKheDe 
abgesetzt.  Im  (Jan/.cn  liat  dieselbe  in  dem  Ven-insjahre  lsn2  '.i3  versandt 
4U4U75Ö  üeiligü  Schriften.  Seit  dem  (Triindungsjahre  Ih04  hat  sie  bisjetst 
▼iri»elt0t  iS6804552  Exemplare,  ausgegeben  im  Ganaen  28) 624 Out  H  Die 
Zahl  der  ^^raehen,  in  der  ale  die  Helnge  Sehrift  yerbreiten  llaat,  betrügt  320. 


Die  schleswif^-hctlsteiuische  Landes-Bibelgesellschaft  hat 
im  Jahre  1893:  3147  Bibeln  nn<l  Neue  Testamente  abgegeben,  davon  onn  bezw. 
Ibö  in  dänischer,  die  Übrigen  in  deutscher  Sprache.  Seit  ihrer  Stillung  im 
Jahre  1815  bat  die  GeaeDai&aft  220975  Heilige  Sehriften  terfoieitet  W. 

Zur  (^esehichte  »les  Trier- M etzer  H uchdrucks.  Im  JahrgiiOg 
1887  dicbcr  Zeitschrift  S.  241  £  hat  lleuucu  in  einem  Ao&atae  —  ilMh  be- 


W. 
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sonders  abgedruckt  unter  dem  Titel:  Triers  Wiegendrucke  nebst  Beiträgen 
inr  ROlnlMiieB  Baehdraekergeschfclrte  fm  15.  Jftmintndert  tod  Dr.  HenneB. 

Zweite  veränderte  Ausgabe.  Im  Solbstverkg  des  Verfassers.  Trier,  ISs7. 
Druck  von  0.  Troschel  —  Uber  den  ersten  Buehdruck  in  Trier  gehandelt 
und  die  beiden  einzigen  bisher  bekannten  Drucke,  nämlich  d^  Hermann  von 
SchildHs  Specuhini  sacerdotum,  Trier  1481.  (Hain*  14528)  und  desselben  Ex- 

Sositio  symboli  Atlianasii  (Hain  r>t*li)  pinpenend  beschrieben.  Eine  Erklärung 
er  liulbiUcndeu  Thatsache,  dass  Trier  iiadi  diesen  beiden  unbedeutenden 
Leistungen  fttr  fiut  luo  Jfthre  wieder  aus  der  Keiiie  der  Druekersttdte  aus- 
scheidet, ist  er  uns  da<regen  selnildifr  geblieben ;  ebensowenig  hat  er  versucht, 
die  nahelii-^ende  Fnijje  nach  dem  Vt  r))leibe  der  ersten  Trierer  zur  Herstellung 
der  genunuteit  Drucke  beoutzteu  Typen  zu  lüsen. 

leli  bin  in  der  Lage,  die  Oeecniehte  dieser  Typen  einen  Schritt  weiter 
zu  vertülgeu. 

Ais  ieli  im  Juni  vorigen  Jahres  durch  das  dankenswerthe  Entgegen- 
kommen des  Trierer  StadtbibliotIu  k;irs  Tfi  rrn  Dr.  Keuffer  die  dortigen  In- 
cunabelschätze  nach  Kölnischen  Druckerzeugnissen  durchsuchen  durfte,  fielen 
mir  zwei  Binde  in  die  Hand,  in  denen  leli  sofort  die  Trierer  Typen  an  er- 
kennen glaubte.   Es  waren  dies: 

I )  Des  Dionysius  de  Leeuwis  äpeciüiun  animae  peccatricis.  Uhue  Orts- 
angabe. 19.  Aug.  1  is2.  4"  (  Hain  14906;  genauer  beschrieben  von  Victor  Jacob 
In  seinem  C^talogiie  des  incunables  de  la  biblioth^ue  de  Metz,  Metz  ls7ß, 
p.  257  und  von  Teissier  in  seinem  anoiivui  erschienenen  Essai  ])hiIolugique 
sur  les  commencemen.s  <le  la  typographie  a  Metz  et  sur  les  iuiprimeurs  de 
eette  ville  . . .  Metz-Paris  is2s.  p.  9- 10^. 

-2)  Ordnung  des  Ci  richfs.  ein  kleiner  l^actat,  von  dem  meines  Wiveoa 
eine  liesciireibun^  nodi  nicht  vorliegt. 

Ich  lasse  eine  solche  hier  folgen. 

BL  1*  m.  Sign.  ay.  .*ö^e  bec^tnntet  (5t>u  Oibenuf;  { 

beg  aerii^ted  luti}  begriffe  bar| 
bimf      e^n  ^dtic^  \>oi  be  | 
riefet  ['c^clffc  fn  Pbcbiniv  ma^  '| 
^  bem  iiamen  ber  {^eviiger  ))nb  »nbeilberlige c  | 
brfttcCbtMt  Vm^/Von  oibeniifi  9A  tfb«n/Hü«  I 
ber  \\\  an^^cbingten  fruntltc^fu  Rcc&ten.  @i>  |  ete.  Soldosa. 

BL  lüt*  Z.  25:  &ab(  3U  ^ocren  bec  ^om||| 
9tt  ptibt  foff  bnb  bantf  | 
fbner  ciit)i;cf)fit  ^Tmen  I  I 

Kl  BU.  m.  Sign,  a]— bK.  30  Zeilen.  Die  Uebersohriften,  Anfangaaeiien 
und  die  2  Schlusszeilen  in  grr>ssereu  Typen. 

Nach  genauerer  Vergleichung  mit  dem  in  d«>r  Kölner  Stadtbibliothek 
befindlichen  Exemplare  des  datirten  'lYierer  Drucks  unterliefet  es  mir  keinem 
Zweifel,  da.s.s  auch  diese  litideii  Drucke  mit  den  Trierer  iVpeu  hergestellt 
sind.  Neu  tindet  sicli  hier  nur  die  Aun/i  ichuungsschrift,  cue  aber  MMDSO- 
wenig  wie  die  Texttypen  den  Köln  Trierer  Ductus  verleugnet 

Wir  würden  hiernach  zu  der  Auuahmo  berechtigt  sein,  dass  auch  noch 
im  Jahre  1482  in  Trier  gedruckt  worden  ist,  wenn  wir  nicht  aus  diesem  Jahre 
einen  datirten  mit  denselben  Typen  herL'' stellten  Metz  er  Druck  bes:issen. 
nämlich  die  Ammonitiunes  ad  vitäm  spirituaieui  (=  Buch  1  der  Imitatiu  Christi) : 
^  ImptelA  in  eitsle  Metensl  |  per  fnfiren  JohannO  OoUni.  Ol  |  diids  flratrnm 
Carmelitamm.  |  Et  gerhardum  de  noua  cltate.  |  Anno  domini  Mille«.  CC('('"l 
Izzxii  • :  •  • :  •  - :  ■  I  ,  beschrieben  von  Jacob  L  c  p.  257,  der ,  nebenbei  be- 
merlLt,  auch  die  Expositio  symboli  Athanaaii  als  Melier  Draek  in  Anspmeh 
nimmt,  und  von  Teissier  1.  c.  p.  S — 9;  ein  Facsimile  der  letzten  Seite  uieses 
bi  einer  freien  deutschen  Reichsstadt  hergestellten  Druckes  giebt  Thierry- 
Poux  in  seiiu'n  I'reiuiers  monuuient.s  de  rimprimerie  en  France  au  XV.  si^cfe, 
pL  XXVm  No  9. 

Damit  ist  einerseif^  das  Kude  des  Trierer  Huchdrueks  im  XV.  Jahrh. 
erklärt,  audererseit»  die  Linluhruug  deissclbcu  in  Mutz  vuu  Trier  auä  erwiesen. 
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Ob  nun  dii'  beiden  Metzer  Dnieker  mit  iiirem  Werkzeug  schon  m  Trier  ge- 
srbeitet  haben  nnd  ein  Jahr  später  nach  der  nahe  ^ele^renen  Reiclis<ta<lr  ilber^ 
cesiedeit  sind,  oder  ob  sie  nur  die  I  vpen  von  der  dortigen  l>rueki  rei  — 
Heimen  nimmt  das  Trierer  Aognitinerkloster  als  DnickstSUte  an  —  erhalten 
haben,  steht  noch  dahin  nnd  miUB  weiteren  Untenoohnageo  ftn  Ort  and  Stelle 
überlassen  werden. 

Bonn.  Ernst  YonlH^me. 

Wer  die  Kapitel-  und  Versiähluug  in  die  Bibeldmcke  eingeführt  hat, 
llt  diinli  neuere  Üntersudumgen  sidlier  gestellt  worden:  aber  keine  Unter- 
8liellTin<r  ht  mir  über  die  I'ra}?e  bekannt,  welchem  Drucki  r  oder  Heraiis;rt  her 
dl8  Verdienst  gebührt,  zuerst  am  Kande  eines  Druckes  die  Zeilen 
geslhlt  SQ  hnben.  In  unserem  m  Ende  gebenden  19.  Jtbrbondert  bat, 
so  weit  icli  weiss,  P.  de  La^arde's  Vorj^ang  wesentlich  zu  weiterer  Verbrei- 
tung dieser  guten  Sitte  beigetragen.  Iii  seiner  .Urgeschichte  der  Armenier" 
yvn  1654  bat  sogar  je  dfe  dritte  Zelle  ihre  Zahl  bekommen,  nnd  zwar  fort- 
laufend ,  nicht  mit  jeder  Seite  neu  beginnend  (von  .S  — 11  »2 ;  s.  darüber  de 
Lagarde,  Aua  dem  deutschen  Gelehrtenleben,  (iöttingen  isjsO,  t»7r,  72.  MS:  auch 
noch  an  einer  anderen  Stelle,  die  ich  augenblicklich  nicht  aufBuden  kann). 
Mit  Ueberraschung  bemerke  ich  heute,  dass  schon  vor  mehr  als  9O0  Jahren 
kein  geringerer  als  Plantin  in  der  Zeilenzählnni;  vnran«i;e}ran^en  ist.  In 
,ro  io)v  ftißXnuv  i^tufoqo  ^ßouitu'i  /{tutf  lr  fi/  ti  itiaxhTui  IJiblioruui  pars  graeca, 
Qnae  Hebraice  non  iuuenitur.  Antverpiae  l."is4"  (klein  4")  sind  auf  den 
ersten  '.\  Bogen  für  die  IMlchiT  .ludit,  Tobit  und  Baruch  auf  jeder  Seite 
die  Zeilen  am  Innern  Rau<l  vou  h  zu  5  (bis  3o)  verze iclm e t.  Mit 


des  Barueli.  hei  \.  24.    Womit  das  zusatnmeiiliiltifrt .  Kann  ich  nicht  s;ipen. 


1575,  vielleicht  noeh  eme  swefte  zwlseben  1576  nnd  1584.  Ist  In  diesen  diese 

Zeilenzählung  auch  .sclmn  anjcrewandt?  und  ist  e.s  auch  vor  Plantin  schon  ge- 
schehen? Vielleicht  hat  ein  Bücherkenner  die  Freundlichkeit,  diese  Fragen 
afawr  Beantwortung  werth  zu  finden. 

Ubn.    £.  Nestle. 

Zur  Cochläus-Bibliographie.  Im  Mainzer  Katholik  1889,  I  S. 
314—322  wies  Dr.  Falk  auf  die  aus.serordentlich  seltene  Gegenschrift  des 
Cuchläus  vom  Jalire  1525  gegen  Luthers  Schrift  gegen  die  Bauern  hin,  die 
aoeh  Janssen  entgangen  war.  Da  Fhlk  andere  Ausgaben  dieser  Sebrift  nieht 
zu  kennen  scheint,  als  die  erste  deiitselic  Ausgabe,  gedruckt  7.11  Krdn  bei 
Peter  Quentel  1525,  von  der  nur  zwei  Exemplare,  in  MUnchen  und  Dresden, 
bekaant  tind,  nod  da  mir  aneb  niebt  bekannt  Ist,  dass  seitdem  anderswo 
Nachtdlffe  zu  seiner  Mittheihmg  gegeben  worden  wären  um  Iiistor.  .Tahrl)uch 
1S9U  9.  594  nur  ein  kurzes  iieterat  über  den  Artikel),  so  dürfte  es  doch  von 
allgemeinerem  Interesse  sein,  wenn  ich  hier  auf  zwei  weitere  mir  zur  Zeit 
bekannt.  Ausgaben  bfaiweise,  von  denmi  die  Strassbnrger  BlbUothek  Exem- 
plare besitzt. 

Noch  im  gleichen  .lahre  1025  veröffentlielite  ('oeliläus  eine  lateinische 
Uebers»  tzimg:  Adver.sus  |  latrocinantes  et  rajunri  |  as  (johortes  Ku.sticorum. 
Mar.  Lutlierus  !  Hesiionsi«»  .lohannis  Cochlaei  \'uendelstini.  ,'  Cathalogus  tnmul- 
tuum  &  praelioruui  in  superiori  |  Germania  nuper  geatorum.  j  CXXaII.  arti- 1 
enll,  excerpti  e.\  seditioso  et  impio  |  libro  Mar.  Lntheri  oontra  Ecclesiasticos.  | 
Responsio  breuis  Johannis  Cocldaei  ad  .sin«^id(>s  1  Anno  M.  1>.XXV.  Mense 
Angusto.  I  Uaec  umuia  ex  Teutunicu  in  latinum  traushta.  Am  .Sclilu:«» :  Colonie 
AiiDO  M .  D.  XXV  Mense  Septembri.  (Ohne  Angabe  des  Druckers.)  29  Blitter  4". 
Diese  Austr:i1tr  verbindet,  wie  sciuui  der  Titel  besa;::t ,  mit  der  Tebersetzun»? 
der  Antwort  gegen  Luther  und  des  augehängten  „kurtzen  Begrilü»  vun  aufiruhr 
vnd  rotten  der  Bawren  in  Iwbem  Tentschumd"  von  CSoeblins  noeh  die  ^ner 
weiteren  (legenschrift  desselben  gegen  Luther.  Vorgedruckt  ist  eine  Wid- 
moi^  au  den  Bischof  John  Fisher  von  Roohester:  Beuerendo  in  Ohristo  patri 
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ao  domino,  D.  Johanni  dei  gratia  £pö  Roffensi  in  Anglia,  dootiss.  ac  pientisB. 
10  plaoe  huroteo  [sie]  Catholicae  ueritatis  assertorl,  JohSnes  Coohlaena 
Voendelattnoa  ex  Germania.  8.  P.  D. 

Eine  weitere  deutsche  Ausgabe  des  Dialugs  erschien  1526:  W^ber  bi« 
3icubtf(^en  onb  J  a)iürbifc^en  rotten  bcr  Sattjren  bic  unter  bem  ft^eon  beö  |  ^e^Iigen 
Suangfliond  felWIul^en  tvtber  alle  Cber>  |  feit  fic^  \e{\cn  mh  em^ilren.  9Cntn>ort  I 
IJc^anni«  Goclct  von  SBenbel  \  ftein.  Wartinu«  l'utljcr.  |  lUnttrort  benen  ?ö  öb«!  j 
rebcn ,  bem  sparten  ©uc^lin  an  bie  |  ^^[frurtfc^en  ^öatt»ven  i  gcfc^nben.  I  3KartinuÄ 
£utber.  ^nno  boniint  i^}.  X.  xvM  '^(iit  i  oi.  bac^  bei  Broc^onetd  (ohne  Angabe 
des  Druckorts).  25  Blätter  4".  Enthält  die  Antwort  «re^en  Luther,  ohne  den 
«kurtzen  Begriti."  Vorausgeschickt  ist  statt  der  Widniungszuschiift  an  den 
Rath  der  Stadt  Küln  eine  neue  „Vorred  Joannls  Coolei  von  Wendelst^", 
über  die  „drey  buclilein",  die  Luther  ,von  bawrn  h:it  lassen  aiiH  {.recii"  Das 
dritte  dieser  Büchlein,  die  „Antwort  denen  so  vboi  reden,  dem  Uarteu  Büoh- 
leyn  an  die  Vflhirisehen  Bawren  geschryben",  fst  hinter  der  ersten  Antwort 
vollständifir  abgednickt,  mit  Kanunoten  von  Cochläus.  Am  Schlnss  eine 
.Schiaß  led  Jo.  Co."  —  Da»  ätrassborger  Exemplar  stammt  aus  liüokmgs 
filbUotliek. 

Vielleicht  gicbt  diese  Notiz  Veranhissiiiig,  dass  noch  andere  halb  ver- 
schollene Schriften  des  Cochläus  gelegentlich  wieder  ans  Licht  gezogen  werden, 
und  dass  wir  yielleioht  anoh  endlich  einmal  ehie  TolLständigc  Bibliographie 
des  Cochliins  bekommeii. 

Stnaaboig.   F.  Laaohert 

Tn  dem  von  Chr.  K.  Tinthardt  herausgegebenen  Theologischen  Literatur- 
blatt lb94  Nr.  liii  beginnen  Aufsätae  Uber  die  V  ulgata  unter  Merovingern 
und  Karolingern,  die  Tonielimllch  anf  der  Preisarbeit  des  Intiierfiehen 
Pfarrers  Samuel  Berger  in  Paris:  ^Ilistnlrc  de  la  Vulgate  pendant  les  pTO* 
iniers  sieolea  du  moyen  äge,  Paris  Ibi^S''  zu  beruhen  scheinen.  W. 


'  Jahrgang  1893  8.  29il,  52ft, 

'  "      ^  utschen  Minnesinger  MO 


In  der  Zeitsdirlft  ^Der  deotaebe  Herold" 

71  ff.  kritisirt  F.  Mnne  die  Wappen  der  deutschen  Minnesing 
zwar  zunächst  diejunigeu  der  Man  esse  sehen  Ilaudsohrit't  W. 


In  einem  Anftatae  zur  Geschichte  des  Kreuzstiftcs  in  Nord  hausen 
(Zeitschrift  des  Har/vcn-ins  27.  Jj;.  I^<»4  S.  122  ff.)  vorütrcntlicht  Dcchant  llcll- 
wig  aus  der  Handschrift:  Liber  leodalis  et  ceusuum  perpetuoriim  ccch'siao 
mStte  Gm^  !b  Nordhusen,  die  anf  wunderbare  Weise  von  einem  Flcischer- 
meister  187()  vor  der  Vernichtnnfr  bewahrt  und  im  Jahre  l.<22  p  sctiriehcii 
ist|  unter  anderen  Eiden  auch  das  Jurameutum  scholasticl,  aus  dem  folgender 
Sftta  Uerber  gehört:  Item  qood  ad  sobolaa  Itbroe  eantioalei  aofficieDter 
bonoa . . sieat  ab  aatiqoo  eet  obaerratom,  In  aeholia  pfoennbo.  W. 

lu  dem  Archiv  des  Vereins  für  die  lieschichte  des  Ilerzogthums  Lauen- 
burg Bd.  4  lieft  2  (1S04)  ist  8.  113 f.  das  "Privilegium  des  ersten  Drnokers 
in  Ratzeburg  Niidlnus  Nissen"  vom  .Talire  lf>09  abgedruckt. 

Ebcndort  werden  S.  l'HifS.  unter  der  Marke  „Zeitungsjubiläum''  einige 
Mtttfadlungen  aar  Oeeehiebte  der  1818  gegründeten  „Lanenbnrgisehen 
Zeitung*  gemacht.  Nach  diesen  haben  von  den  ;M'>i)  politischen  und  An- 
leigebllittern  DeutsohUnds  nur  61  ein  Alter  von  luu  Jahren  und  darUber  er- 
reicht, in  der  Provinz  Sehleswig^Hobtein  Ist  nur  die  „GlHekaildter  Fortmn" 
Uber  KtO  Jahre  alt,  nämlich  154  Jahre,  von  den  Übrigen  117  Zeitungen  der 
Provinz  haben  nur  5  ein  Alter  von  Uber  75  Jahren,  innen  schliesst  sich  ala 
nächstälteste  die  Lauenbnrgische  Zeitung  an.  W. 


Ueber  den  sehr  jungen  Buchdruck  im  böhmischen  Iliiiterlan  de* 
schreibt  Robert  Lahmer  in  den  Mittheilungeu  dos  Nordbühoiisclien  Excursious- 
Claba  17.  Jg.  1894  S.  140—42.  W. 
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T'chor  die  italtonischc  Bibel  des  Mittelalters,  d.h.  die  alten 
italienischen  Uebersetzungen  der  Bibel  handelt  Samnel  Berger  in  der  KumaoiA 
Tome  23  (1894)  S.  358—492.  W. 


Ein  Veraeichniss  der  ^Italienisclien  Volksbücher  ;uif  der  Kpl. 
Uof-  uad  äUatabibUothek  iu  München  und  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin^ 

eHermiiiB  Vanhigeii  all  Anhang  der  Stofi»  Idi  Blaiidia  «  I»  Brau» 
dolfl  der  XJvtr,  Enaogen  mm  HiUisehen  U]iiT.-JttlrIBIimi,  Eiliogen  1S04. 

  W. 

laden  „Mittheilungen  der  Comenius-Gesellschaft"  Jg.  I  (1893)  S.  133  ff. 
wird  nach  dem  „Volkswohl"  ein  Artikel  über  die  öffentlichen  Biblio- 
theken Deutschlands  wieder^jegeben .  in  dem  der  Verfasser  nachweist, 
dass  die  gössen  deutschen  JMielier  S.iininhuigen.  besonders  die  Stadt-  und 
Kirchenbibliotheken,  einer  Neubelehuiip  oder  Unnvandlunsr  bedürfen,  da  ..sie 
nicht  wie  die  Könif^lichen  und  die  Universität»- Bibliotheken  der  Forderung 
der  Gelehrsamkeit,  sondern  der  Fördening  der  Voli^sbihlung,  der  Versorgung 
aller  OemeindemitgUeder  mit  gutem  Lesestoff  an  dienen  haoea."  W. 

Eine  üebenioht  Ober  die  Schwank-Litteratur  des  17.  Jahrhunderts 

flebt  Ferdinand  Gerhard  in  seiner  Heidelberger  philos.  DlsBertirtlon  Uber  Joh. 
eter  de  Hemels  Lustige  Oesellschaft,  Halle  a.  S.  1893.  W. 


Ans  dem  1.  Heft  des  neuen  Jahr^.  5  (1894  »5)  der  BMsta  delle  Biblto- 

teche  sei  hervorgehoben  die  Bibliograha  storiea  del  Giomalismo'italiano  von 
Giuseppe  Fumagalli,  ein  Aufsatz  von  L.  Frati  Uber  die  ßibliologia  des  UL 
Aldrorandi  und  die  Fortsetzung  der  Bibliogr.  delle  st&mpe  musicui  deHe  B. 
BibL  Estense  Ton  V.  FlnsL  W. 


Zum  Verbot  des  cyrillischen  Buchdruckes  in  Krakau  im 
Jahre  1492  entnimmt  A.  Brtlekaer  im  ArehiT  für  slaylsebe  Philologie  Bd.  16 
ii^'H)  R.  :ni^  dem  \?,.  Bde.  der  Monmmeiita  medH  ae?l  histor.  res  geatas 
Poloniae  iilustranUa  tulgeudeu  Satz; 

A.  1402.  Jan.  13,  in  eapitnlo: 

Ibidem  ex  parte  honesti  .  .  .  Tiirai  eivis  (Iracoviensis  roji^atiim  est, 
quatinus  librus  per  euni  impressos  Kuthenieos  et  alios  imprimendos  sua  Kma 
Ptas  cum  suis  anis  adniitteret  ad  publicandum.  Qui  dnus  Rmus  Archiepus 
examinatis  votis  dnorum  inhibuit  et  pei8iiaait|  le  pablioaieBtnr  aec  imj^- 
BMrentor  de  oetero  (8. 532.  Nr.  2320).  W. 

In  der  BlnleitnDg  m  seiner  Ken -Ausgabe  von  Thömas  Mnrnera 

NarrenbeschwOrnng  (Neudrucke  deutscher  Litteratnrwerke  des  KI.  und 
17.  Jahrb.  Nr.  119-124)  beeohreibt  M.  Spanier  alle  alten  Drucke  dieses  Litte- 
raturdenkmals.  W. 

Eine  altlateinische  Uebersetzung  der  biblischen  Bücher  Tobias,  Judith, 
Ksiher  verofteiitlielit  J.  Belsheim  uacli  einer  Handschrift  des  U.  Jahrh.  der 
Königlichen  Bibliothek  zuMflaefaen  in  DetKong.  NonkeVideoskabers  Selskaba 
Skrifter  1892  p.  68>-16ä.  W. 

Das  älteste  protestantische  Kirchenbuch  der  Stadt  Posen,  Ende 
des  16.  Jahrb.,  beschreibt  Heinrich  Klein  Wächter  in  der  Zeitschrift  der 
Histor.  Oesellsohaft  fllr  die  Prov.  Posen  Jg.  9  (1894)  S.  105  ff  W. 

In  einem  Anhange  seiner  Dissertation  Über  das  angelsSchidBche  Haas 

handelt  George  TayK)r  Files  „on  ou^Wnh  iniaiatare  drawiag  of  ttie  lu^haad 
11  o  centuries.  (Leipzig,  PhiL  Fak.  lb'J3.)  W. 
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Spanl seile  Bihliopraphioon-  1.  Bibliofrrafia  ('spanola  de  lenfrnas 
in(li|r»'n;is  de  AuMrica  pur  Kl  Conde  de  la  Vifiaza.  Obra  preitimda  por  1& 
HlhUotocH  N.-icional  en  el  Coiicurso  piiblioo  de  ISill  6  impresa  4  rapeoait  del 
Estudu.  M.Kirid  F.st  tipoffräfico  ^Succsores  de  Rivadenevra"  InipreBores  de 
l&Real  Casa^  l'aseo  de  San  Viceute,  num.  20.  l^92.  in  V'.  XX VIT.  427  +  4  S. 
Ein  gTussartiges  Werk,  das  in  UNS  Nummern  alle  bekannten  SchrifteD  bfbUo» 
mmnisoh  behandelt,  welche  von  .*^paniern  Uber  oder  in  Siirachen  der  ameri- 
kaiusclien  ludiaoer  ^cschriebeu  worden  sind.  Diese  Spraclieu  sind  allein  sub 
A.  folgende:  Abenaxi,  Abipona,  Aearnaori,  Aoaxee  oder  Topla,  Aeon»  oder 
Aeaeo,  Acroa,  .Aeroanii/im.  Acuana,  Acnbaaao,  Acuera,  Achagua,  Acheripota, 
Aohi,  Agnie,  Aguu,  Abualuleo,  Abuuala,  Aic4)re,  Aimore,  Airic«,  Aisuart, 
Akansa,  Akerceoto,  Alabona,  Alagoa,  Alg:onqnin  o.  Irokea,  Alleotbc,  Amant, 
Aniunipiiqne.  AmaonOf  Amarizaua.  Ainasifuine.  Aiujeinhuaeo,  Amoipira,  Amnsgo, 
Auace,  Andaqui,  Andoa,  Apache,  Apahu  he,  Apanto,  Apiaea.  ApoHste,  Araboyare, 
Aracü,  Arane,  Aranhi,  Arare,  Arauea,  Araucanu,  Aravaeo,  Aravani,  Araya, 
AniOf  Arehidona,  Arda,  Arcnquepnnu,  Arevercanu,  Arieari,  Arinacoto, 
Aripe.  Aroa.  Arvaco,  Atahuate,  Atayo.  Ateanaca,  Atuara,  Atnrari,  Ature, 
Attikauiek,  Auca,  Avakiari,  Avane.  Avaravafio,  Avarieoto,  Avavare.  Ayuiara. 

2.  £aeiitu8  de  los  portuguescM  y  ea.stellaiios  referentes  ;i  Ins  lenj^oas 
de  i'hina  y  el  Jap«'»n.  KstiMi  >  hibli«)^rarteo  por  El  Conde  de  la  Viftaza. 
Lisboa,  M*  (iomes.  Madrid,  Murilh».  Londres,  B.  Qaariteh.  nhcn  am 
Kopfe:  ConffTf»«»  Intemaclonal  de  Orieotalistas.  Lisboa  \b*J2.  l.Hlt  S.  in  4",  auf 
Hlltteni)ai)ier.  r)er  jr"'l<'lirte  ar.ip)nt'sisclie  <Ir:if  «riebt  hier  die  bihliofrraphische 
Beschreibung  der  vuu  äpauieru  und  rurtugiesen  Uber  die  chiue&ische  uud 
japanische  Sprache  gesebnebenoB  Druckwerke  tind  Mannscripto.  Die  meisten 
\Verke  werden  auch  von  einem  bin<>:rai»liisrhen  f'uninu  ntar  begleitet.  Die 
typographische  Ausstattung  dieses  nur  iu  150  uuuierirten  Exemplaren  ge- 
drackten  nnd  nleht  Im  Buchhandel  emebfenenen  Werkes  Ist  Tonril^eb. 

:\.  Caf;'ilo«;(»  de  la  Biblioteca  filiptna  de  W.  E.  Krtana.  Edieion  de 
treinta  ejemplares.  Madrid,  luiprcnta  de  laViuda  de  M.  Miuuesa  de  los  Kios 
Miguel  Servet,  13.  —  Telefono  K5I.  lyw.  fis  Folios,  einseitig  gedruckt,  aof 
feinem  Büttenpapier.  Ein  Meisterwerk  spanischer  Buchdruckerkunst.  Es 
enthält  den  Katalog  der  philippinischen  Bibliothek  des  Don  Wenceslao  E. 
Ketaua,  welcher  zuerst  als  .lourualist  in  Manila  thiiiig  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Spanien  sieh  einem  ernsteren  Studium  des  PniHpplnen -Archipels  wid- 
mete 711  Werke  Iieschreibt  uns  da  Ketana  mit  ansserordeiitlieher  <  Jewissc!»- 
haftigkeit.  Weniger  gewissenhaft  ist  er  iu  seiner  \'orrede,  denn  hier  urtheilt 
er  ttMrmeine  Bibliotheca  Philippina  ab,  ohne  den  ersten Theil  derselben 
so  kennen.  Betaus  Werk  ist  nnr  In  dreissig  Exemplaren  nir  Yertheilong 
gekommen. 

4.  D.  Wenceslao  E.  Retana  gab  189S  in  Madrid  den  Estadisnio 

(!»'  la.s  Isias  Filipiiias  des  Fray  .Toa(inin  Martinez  de  ZiiTii^a  herati.s, 
welchem  Werke  er  eine  Reihe  von  Appeudices  beifügte,  vuu  deueu  ciuer  von 
grossem  bibliögraphiscben  Werthe  Ist:  Der  Appendix  B  (p.  9:i~S52)  giebt 
eine  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  auf  den  rhilippiuen  und  ein  ausfilhr- 
liehes,  3S4  Nummern  umfjissendes  kritisches  Verzidchniss  von  im  Texte  citirten 
Büchern,  welche  mit  den  Philippinen  »Ich  beschäftigen.  Die  einseitigen  An- 
schauungen des  BibUogruihen  beeintrkcbtigen  nicht  das  Verdienstvolle  seiner 
Arbeit  F.  Blnmentritt 


Anfirage. 

UnteKBchrlebener  bittet  höflichst  die  Ilerren  Bibliothekare  und  Biicher- 
sammler,  ihm  freundlit  hst  anzeigen  zu  wollen,  welche  Amsterdamer  Drucke 
des  lt>.  Jahrhuudert.s  in  ihren  .Sammlungen  befindlich  sind. 

E.  W.  Mo  es, 
Zweitor  Bibliothekar  der  Universität  von  Amsterdan. 
(Amsterdam,  V'ussiuäsiraat  4.) 
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Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgetiiellt  von  0.  Koller  !a  Le^jwlf. 
Bevne  des  bibliotheques.  Anin'e  i,  Nd.  1.  Janv.  iSOo:  Quatrc  catalo^tios  de 
livres  (151» — 1520),  E.  Coyecquc.  —  Lexemolaire  de  Pline  Tauoieu 
d'Aicosto  Vftldo  de  Fadone  et  le  oardinal  Marcello  Cervini,  L.  Dores.  — 
Catalogiie  des  uiBDserits  allenuuids  de  1»  BibUoth^ae  nstionale,  G.  Haet» 
p.  129—144. 


Aartberetnlnffer  og  meddelelser  ft»  det  störe  Eongelige  Bibliothek.  Ud- 
givne  af  C.  BramL  IV.  Binds  4.  Hefte.   ^Obenlumi,  GyldendaL  106  9. 

8".  Kr.  1.50 

Allen,  C.  D.   American  book  plates:  a  gnlde  to  their  study.   Witb  a  biblio- 

graphy  by  E.  N.  Nevius.    London,  Bell  &  Sons.  4Mip.  b".  Sh.  I2.<i 
Biasi,  G.  de.  Dell'  ordimmento  degli  arobiTt  oomunaU  del  legno.  Potema, 

C.  Spera.  55  p.  S". 

Bibliographie  de  la  Franoe.   Journal  gen6ral  de  liniprimerie  et  de  la 
librairie  publie  sur  les  docnnients  foiiruis  par  le  Mii  isti're  de  l  lnterieur. 
Annee  S4:  l^>y5.   Paris,  au  Cercle  de  la  librairie.  >rr.      l'ar  an  l"r.  20. — 
Parnissant  tous  Ics  samedis. 
Bibliographie,  Oriontalisehe,  begründet  von  Aug.  Müller,  bearbeitet  von 
L.  Schermau,  herausgegeben  von  E.Kulm.  Jahrgang  VIII:  lb94.  1.  Ualb- 
jalmheft.  BerÜD,  Reather&  Reichard.  1H5S.  8".  SnbseiliiÜonspreis  M.  10.— 
Boghandlertideiid  e.  Nordisk.  Aargang 29 :  lh!»5.  Kjiibenhavn.  4".  Kr.  M.— 
Er&cbeiot  wöcbeniiicb  und  verzeichnet  alle  in  iJänemark,  Norwegen  und 
Scbw«den  crscbeinenden  BScber. 
Börsenblatt  filr  den  Deutschen  Buchhandel  inul  die  verwandten  Ceschäft.s- 
xweige.    Nebst  Heiblatt:  Nachrichten  aus  dem  Buchhandel  und  den  ver- 
wandten Geschäftszweigen  flir  Buchhändler  und  Bücherfreunde.  Jahrgang 
189.5.    Leipzig,  Geschäftsstelle  des  BörsenvereillB.  4". 

Das  iiör!-cnblatt  ist  Eipcntum  des  Itörsenvereins  uikI  wird  als  solches  als 
M.muscript  ^.'tdiuckt  und  nur  an  Mitglieder  abfjcjjebcn,  dagegen  sind  die 
„Nachrichten"  für  (*M.—  jähtlicb  für  Jedermann  erhiltHcli.  Erscheint 
tätlich  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  I-'cstti^«'. 
Brassington,  W.  S.    A  hislory  of  tlie  art  of  booUbimliug:  with  somo 
aeooVDt  of  the  books  of  the  aneit-iits.   Illustrated  witli  numerous  engra- 
vhlgs  and  photo.rr:i])litc  re|)roduetl)uis  of  ancient  bindiugs  in  ouloiir  and 
monotints.   London,  Eliiot  Stock.  2'.iO  p.  roy.  b".  äh.  42.— 
Buehhindler-ZeftnDg,  AUgemeloe.    Wochensohrifl  mit  der  Beilage: 
Internationale  Litteraturberlehte     Red  :  H  ThoiiKis.  Jahrgang  2:  1895. 
(52  Nrn.]   Leiuzig,  C.  F.  Müller,  gr.  1".  Vierteljährlich  U.  1.20 
Bas  Bnehge Werne.  Allgemeiner  Anzeiger  fflr  den  Bnehhandel,  Drucke- 
reien, Buchbindereien,  T*apier-  und  Sehreihwarenhaiidhingen,  sowie  andere 
verwandte  Ge.sehätt.szweige.   Jahrgang  3:  IbU.'n  (24  Nrn.)  Leipsig,  A. 
Försters  Verlag,  gr.  4».  Postfrei  M.  2.— 
Catalogue  de  livres  et  estampes  relatifs  a  Thistoire  de  la  vUle  de  Paris 
et  d<>  ses  environs,  provenant  <le  la  bibliotheque  de  feu  M.  nif^polyte 
Destailleur.    Paris,  libr.  Morgaud.  1.H2  p.  H". 
Clandini  A.  Le  premier  livre  imprimö  a  Agen.  Keoherches  sur  ht  vie  et 
les  travanx  du  premier  iniprinienr  agenala.  Paris,  Claudia.   21  p.  V. 
Extrait  de  la  Revue  d'Agcnais. 


*^  Von  den  mit  f  bezeichneten  ZeiUchrifien  sind  nur  die  Artikel  biblio» 
graphiwpen  oder  bflaJtoÜiekariiclien  Inhalts  aageaeigt  —  Die  mit  *  bexeichneten 
BBdier  habes  der  Redaktion  Torgelegen. 
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Cltodin,  A.  Lm  origfnes  de  1*imprimerie  k  Sisteron  en  Proyenoe  (1513). 

Les  p('r(*grinations  (1*1111  irapriineur  (151(7  —  1513).  Imprinierie  efablie  :i 
Servuulet,  oouumme  de  Sisteron,  pendant  U  r^Tolutiun.  Paria,  Claadin. 
23  p.  h". 

Extrait  du  Balletin  da  bibUopliile. 

Dclchaye,  Ilipi».    Blhliotliecn  hapogriinhica  grarcii,  sni  rlrncluis  vitanuB 
sauctorum  gracue  typis  impreasarum.  Paria.  A.  Picard.   143  p.  b".  Fr.  ti.— 
Flammasso,  A.  H  eodlee  Danteaeo  della  Mblloteoa  dl  Berframo  fflnstrsto. 

IMino,  (i.  H.  Dorctti.  r.7  p.  S".  L.  3.  - 
üiUüw,  J.   Literary  aud  biographical  history,  or  biblioKraphical  dictioiiary 
Of  the  Enffllsh  CathoHcs.  Vol.  4.  New  York,  Heiizii^er  Bros.  12".  cloth.  D.  5.— 
QlornaU-  «Ulla  libreria,  dclla  tipografia  o  dcUc  arti  e  iiidustvie  atfiaL  Supple- 

iiiontn  ;ill;i  HibliotTratia  italiana  pubblicato  dall'  Assoriazionp  T!po>?ninPo- 

Libraria  italiana.    Aauu  Vili:  ]ä'<5.    Milaoo,  L'tlicio  dell'  Aasuciazioiic 

Tfpogiafico-Libraria  italiana.  gr.  6°.  L.  7.—  l'amio. 

K'ico  ofini  (iomcnica  o  comprcao  il  Catalogo  annti.ile  dellc  nuove  pabbli« 
cazioni  liella  Libreria  Italiana  che  esce  in  2  pmuatc  semeitrali. 

Grethlein,  K.  Allgemeiner  deatacher  Theaterlcatalog.  ?^in  Verzeichnis  der 
im  Druck  und  llandel  befindlichen  Bühnenstücke  und  dramatischen  £r- 
Koiifi^nisse  nach  Stichworten  geordnet  MUnater,  Ad.  ünaaeU'a  Verlag; 
IV  8.  u.  ^os  Sp.  gr.  h«.  M.  15.60 

Heyd,  W.  Bibliograpble  der  WürttcmlKTp.schen  GeeeUolite.  Band  t.  Stutt- 
gart. W.  Kohlliainmcr.  XIX.  34H  S  s "  M. 

Jadart,  II.  E.ssai  diiiie  bihllugraphii'  ntiiöloise.  CatüloKue  raiüüuue  dau- 
vrago.s  maniiscrits  et  iuiprimi's  conccrnant  Thistoire  et  In  biblloglipide  de 
la  ville  de  Rethel.    Hctiu'i,  impr  Hciiivarlct.      p.  s". 

*Jahre»- Verzeichuisä  der  au  den  deutschen  Luiversitäteu  erschiencueu 
SehrifleB.  IX:  15.  Aug.  1898  bla  H.  Aug.  1894.  BerHn,  A.  Aaher  ftCo. 
III.  301  .S.       s"  M. 

Inveutaire  summaire  des  archives  departementalea  anterieures  ä  179Ü, 
iMige  par  Ann.  Btoet  Oalyados.  Ardilrea  elvttea.  SMe  D,  tome  S:  Unl- 
yersit^  de  (  ac  n  Articles  87— fi4l.  Caen,  Delesques.  333  p.  4". 
—  Uedig^  par  .1.  (iarnier.  Cote  d'Or.  Archives  civilcs.  Serie  B.  Parle- 
ment  de  Bonrgogne.  No.  12(M{S— 12269.  Tome  6.  Dijou,  imp.  Darantl^ 
3S3  p.  a  2  col.  4^». 

Jnat's  Botanischer  Jahresbericht.  Systematisch  geordnetes  Repertorium  der 
butauisehen  Literatur  aller  Länder.  Herausgegeben  von  E.  Koehne.  Jahr- 
gang 30  (1892),  1.  Alitheilong  2.  Heft  imd  2.  Abtheilung  I.  Heft.  Berlin, 
Gebr.  BoiAtriger.  L  2:  VII  o.  S.  483-ttU  gr.  8«.  M.  8.— }  U.  I:  272  8. 
M.  Ö.— 

Legrnnd,  E.    Bibliographie  helleuiuuc  ou  descriptioa  nisonn^e  des  t>u- 
vrages  publies  par  les  Greca  na  XVII«  aieele.  Voluaie  8.  Paria,  Picard 
&  fils.  XVI.  5t)4  p.  gr.  8» 
Prix  de  aoascripdon  poor  les  4  volnmet  Fr.  75.— 

Lhote,  A.  Ilistoire  de  Timprimerie  a  Chalons-snr- Marne.  Notices  biogra- 
phiques  et  bibliographiques  snr  les  iniprimeurs.  libraires.  relienrs  et  litno- 
graphes  (1486— li>M4),  avec  luartiues  typographiques  et  iilustrations.  Paris, 
Hb.  claudüi.  XII.  '234  p.  avec  grames,  ^gnettee  et  planebee  gr.  4*. 

'liie  .1  2IO  fxemplaircs  numemtt's, 
L  i  1 1  e  r  a  t  u  r ))  e  r  i  e  h  t  e ,  Internationale    Wochenschritt  für  die  Interessen  der 

Biieherkäufer  und  Bücherliebhaber.  Jahrgang  2:  1896.  [SS  Nrn.]  Lei|lrigf 

C.  F.  Müller,  gr.  V\  Vierteljährlich  M  l 
Maes,  Cost.   Saggio  dell'  intero  catalogu  di  ceutoMi  codici  greci  della 

biblloteea  Angelica  in  Roma  totahnenle  deaerltfl  ed  lüiutiBa.  Fase.  1. 

Roma,  tip.  della  Face  di  Filippo  Cuggiaiii.  P.  1     M  4". 
de  Marsv.  Cte.   Catalogue  des  mauuscrits  de  la  bibliotheque  de  la  vilie  de 

Comp'iegne.  Paris,  Floii,  Nonnit&Oie.  47  p.  b\ 
Extrait  du  Catalogoe  |(4n4ral  des  roanuscriu  des  bibllotb^ttea. 
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Marzi,  D.  "Notizie  an  alcuiii  archivi  della  VaMinievolc  e  del  Valdarno  in- 

fsriore.  FlreDse,  H.  GelUni.  31  p.  8". 
Meyer,  K.    BiMin<rraphip :  X'f>rnp;-enda  in  the  A^rnllamb  na  senoiBh  and  ofllM 

tcxts  m  äilva  Gadeiica".   (Jhartres,  imp.  Durand.  12  p.  8*. 
Eztrmit  de  la  Reme  celttqn«. 

Mourier,  Ä.,  et  F.  Deltour.  (':it:il(»>riie  et  ualyM  des  theses  lutiius  et 
fran^aises  .'winiisos  par  les  faeultö.s  des  lettros,  uvoe  index  et  table  alpha- 
b^tique  des  doctenrs.  Annee  scolaire  1^93 — lbl>4.  Paris,  Delalain  freres. 
49  p.  8*.  Fr.  1.50 

Mulh  r.  Arn.   Annnaire  de  riniprimerie  poor         Aiin^e  &.  Paris,  iioiir. 

May  et  Motteroz.  222  p.  et  plaaches  h°. 
inenwsbUd  toot  den  boekliandel,  uitgegeven  door  de  Vereenii^g  ter 

bevordering  van  de  bolaiifren  des  boekliandels.  Redactenr-adininistrateiir: 
A.  ä.  de  BocUeuiont  Jaargaug  ü2:  189^.  Auisterdam,  Bestelliuis  van  den 
NederiiBdsehen  Boekluiiiael.  4*.  Fl.  10.— 

Verschijnt  Dinsdaj;-  en  Vrijdaßavoiul. 

Novitäten,  Medizinisclic  Internationale  Kevne  über  alle  Ers<*lieiniinjrcn  der 
mediüuisoben  Wiääeu8cbafteu ,  nebst  Keferaten  über  wichtige  und  inter- 
essaate  Abhsadhuigen  der  Fach -Fresse.  Redaetenr:  Th.  Ossner.  Jthr- 
^ng  4:  1S9.>.  [12  Nrn.]    hv\]y/.\}r,  .].  Ambr.  Bartli  s".  Vierteljäbrlich  M.  r,n 

Paulhan,  Fr.  (Jatalugue  de  U  bibliutbeque  de  Nimes.  Vul.  4:  Catalogue 
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Personalwielirieliten. 

Dem  General-Direktor  der  KHuiglichen  Bibliothek  zu  Berlin  Dr.  August 
Wilmanns  ist  der  ciiarakt« t  als  (ieliiMuier  nixT-Begierongaratb  mit  dem 
Hange  der  Kiiilie  zweiter  lvhu«v.se  verliehen  worden. 

Dem  Direktor  der  Uuiversitüts- Bibliothek  an  Kiel  Dr.  Kmil  Steffen- 
hagen  ist  der  Cliarakl»'r  :d.s  (Jeheinier  l*e^'ienm}?srath  verliehen  worden. 

Dem  Direktor  der  L  niver.sitiits-Ilil>Iiothek  zu  (Jreil'swald  Profe.s.sor  Dr. 
Otto  Gilbert  ist  der  Kothe  Adler-Orden  -I.  Klas-se  verlielien  worden. 

Den  Hililiothekari'n  l'rotes.snr  Dr  Ferdinainl  ;\  seil  erson  an  der  Uui- 
versitüts-Bibiiotltek  zu  Berlin,  Dr.  Albert  Kopformann  an  der  Königliehen 
Bibliothek  m  Berlin,  Dr.  Theodor  Klette  ao  der  UnlTeraitilts-Bibliothek  zu 
Bonn.  Dr.  Oskar  (Jrtilich  an  der  rniversitäts-Bibliothek  zu  Halle  a.  S. ,  Dr. 
Otto  Kautenberg  an  der  üniversitäts- Bibliothek  zu  Königsberg  i.  Pr.  und 
Dr.  Robert  Httnzel  an  der  Unlversitilta-Bibllothek  so  Marbiuf  tat  der  Titel 
OberbibIi<tthekar  verliehen  worden. 

Am  11.  Januar  starb  der  Bibliothekar  der  Küuigliekeii  Bibliothek  zu 
'a-Gravcnhage  Dr.  T.  C.  L.  Wijnmaien. 

Dem  Direktor  der  Universitäts- Bibliothek  zu  Marburg  Dr.  BOdiger 
iat  der  Rothe  Adler-Orden  4.  Klaaae  Terliehea  worden. 

^«itaf  rtm  OtiTitanMi^^  rnTklÜtmiii  Kamm, 
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Xn.  Jahrgang.  4  Hflft.  ipiil  1895. 


IMe  Bibliotheken  der  evangel Ischen  Kirche  in  ilirer 
reeliisgeseiiiehtlielieB  finlwieiiliiiig* 

BenkBehilft  entattot  Tom  Pikner  0.  BadUch  fai  ZetUingan. 

Unter  gäiotliclieu  Pruviazeu  des  preu^^ischen  Staates  hat  die 
erangeligehe  Kinhe  der  Provinc  Stehsen  die  meisten  kirchlichen  Biblio- 
thelLen  ailkBweieei.   Ihre  Zahl  IlberlrUII  die  UrohUehea  BiMiofhekea 
in  jeder  der  anderen  pfeassischen  Provinzen  nnd  in  jedem  der  ein- 
lelnen  deutschen  Länder  um  ein  bedeutendes.    An  zweiter  Stelle  steht 
das  Könij^rreich  Sachsen;  aber  auch  die  Zahl  der  ivirchliehen  Biblio- 
theken dos  Könipn"eichs  Sachsen  omMcht.  wie  der  jetzi;::c  Direktor  der 
Königsberger  Universitäts-Bibliutliek  Dr.  Paul  Schwenke  in  seinem 
taseerst  wertvollem  imd  von  vielen  Seiten  mit  Freuden  willkommeii 
.   geheinenen  Werk:  „Adreflsbneh  der  dentsehen  Bibliotheken,  Leipiig, 
Otto  Harrasso witz  1893"  berechnet  hat,  nur  die  Hälfte  von  der  Zahl 
der  Bibliotheken  in  der  Provinz  Sachsen,  während  ihr  Bestand  von 
denen  der  Provinz  Sachs«'n  viermal  übertroffen  wird.    Schwenke  piebt 
die  Zahl  der  im  Besitz  der  evanKoliseheu  Kirchr  der  Provinz  Sachsen 
befindlichen  Bibliotheken  auf  24,  den  Bestand  dei-selben  an  Dnick- 
bänden  anf  89985,  den  der  üandschrifken  auf  465  an.   Diese  Angabe 
ist  nieht  antreflbnd  nnd  bleibt  hinter  dem  wirkliehen  Bestand  weit  sn- 
rflck,  da  Schwenke  von  einer  nicht  Fleringen  Anzahl  von  kirchlichen 
Bibliotheken  der  Provinz  Sachsen  keine  Kenntnis  erhalten  hat.  Schwenke 
erwähnt  z  B.  nicht  die  wertvollen  und  verhältnismässig  nmfanp^reichen 
Bibliotheken  der  Bonifaciikirche  zu  Sömmerda  und  der  Katharinen- 
kirche zu  Salzwedel,  die  beachtenswerten  Bibliotheken  der  Marienkirche 
za  Balawedel,  der  liarienkirche  zu  Aken  a.  d.  Elbe,  der  Nicolaikirche 
an  Kordhansen,  dar  Kirehen  an  Oross-Möringen  bei  Stendal,  an  Schneid- 
lingen  bei  Coclistftdt,  zn  Lindenhayn  bei  Crensitz,  zn  Sieialeben,  an 
Collenbey  bei  Ammendorf  nnd  eine  nicht  geringe  Anzahl  anderer,  welche 
zum  fjrrössten  Teil  Bücherbestände  aus  älterer  Zeit  aufweisen.  Eine 
Anzahl  von  Ephorieen  der  Provinz  Sachsen  besitzen  eine  f^rosse  Gruppe 
von  Bibliothekcu  aus  älterer  Zeit,  die  zum  grossen  Teil  nicht  minder 
wertvoll  sind  als  die  von  Schwenke  erwähnte  und  in  seine  statistische 

Xil.  4.  U 
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Berechnung  mit  autgeuommeue  Bibliuthek  der  Pctrikircbe  zu  Seehausen 
in  der  Altmark,  s.  B.  die  Efhodd  Osterbnrg  in  der  Allmark  (wo  durch 
das  aUmlrUsehe  KonsiBtoiiuii  Behon  im  16.  JaMaiidert,  besonden 
aber  wihrend  der  Amtszeit  des  Gennralsoperintendenten  Daniel  Bern- 

hardi  (1681  — 1707)  und  des  Genera] Superintendenten  D.  Job.  Christoph 
Meurer  (1708 — 1740)  das  kirchlielie  lühliutlu-k-^wcsen  sehr  gepHetrt 
wurde)  mit  den  Kirchenbibliotheken  zu  Creve>f,  SchuuTsau,  SpHniiigeu, 
Messdorf,  Dttsedau,  Lichtenhagen,  Walsleben,  Meseberg;  und  die  Ephorie 
Qnerftirt  (wo  die  meisten  Kirchenbibliotheken  besonders  in  der  Blflte- 
setk  des  Henogtmns  Saehsen-WeisBenftlB-QnerAnt  durch  den  bekaantOL 
Administrator  des  Primat-  and  Bnstifts  Magdeburg,  den  Herzog  August 
zu  Sachsen,  und  durch  seinen  Oberhofprediger  D.  Job.  Olearins  nicht 
wenig  begünstigt  und  erweitert  wurden)  mit  den  Kirchenbibliotlieken 
zu  Qnerfurt,  Liederstädt,  Lodersleben,  Ober-EichstJldt,  Nieder-Eicli>tädt, 
Petrikirche  in  Obhauseu.    Über  die  vielfach  aus  eigener  Initiative  im 
Anfang  der  dreissiger  Jahre  unseres  Jahrhanderts  und  dann  infolge 
der  dwoh  den  e^angeUaehen  Oberkirehenrat  in  Berlin  im  Jahre  1856 
gegebenen  Anregung  und  besonders  infolge  der  Circularverftlgang  dea 
König].  Konsistoriums  der  Provinz  Sachsen  vom  18.  Jan.  1860  inner- 
halb der  verflossenen  30  Jahre  in  einer  Anzahl  von  Ephorieen  gegrtln- 
deten  und  an  einzelnen  Orten  in  beständigem  Wacli-tnni  begriffenen 
Ephoralbibliothekeu,  welche  z.  B.  bei  den  Namen  Quedlinburg,  Aschers- 
leben, Stendal  bitten  erw&hnt  werden  mflssen,  hat  Schwenke,  die  Ephoral- 
blbUothek  n  Welaaenlbla  ansgeBommen,  keine  Mitteilung  gemaeht  Anf 
die  nicht  geringe  Anzahl  von  kirchlichen  Volksbibliotheken ,  welehe 
doch  auch  nnter  den  Begriff  „deut.sche  Bibliotheken^  fallen ,  deren 
Gründung  in  der  Provinz  Sachsen  schon  der  Generalsuperintendent 
D.  Johann  Friedrich  Moller  in  seinem  Pastoral  -  Sendschreiben  vom 
Sylvesterabend  des  Jahres  1847  anregte  und  auf  deren  Pflege  der 
evangeliaehe  Oberkirchenrat  in  Berlin  in  seinen  unter  dem  11.  Juli  1860 
bekannt  gegebenen  nAndentongen  fltr  die  Aufgaben  der  GeaMinde- 
kirchenräte"  hingewiesen  liat,  ist  Schwenke  gar  nicht  eingegangen.  Die 
Bibliotheken  der  Brüdergememde  hat  er  gänzlich  übersehen.  Dass 
auch  die  Zahlenangaben  über  den  Bücherbestand  bei  Schwenke  nirlit 
tiberall  richtig  sind,  geht  z.B.  daraus  hervor,  dass,  während  er  den 
Bestand  der  in  den  Frauckescheu  Stiftungen  zu  Halle  betindlichen 
Bibliothek  der  Ostindischen  Missionsanstalt  auf  ca.  800  Bände  angiebt, 
daa  Httlftbllehlein  ftr  die  Mitglieder  der  Missionakonfereni  der  Pro^ini 
Sachsen  (2.  Ausg.  1894)  ron  dieser  Bibliothek  aagt,  daas  ihr  Bestand 
3000  Binde  omfasst. 

Wird  nber  Schwenkes  Zahlenangabe  und  Bereehnnnp:  festgi  lialten, 
da  er  auch  für  andere  Provinzen  einzelne  kirchliche  Biliiiotheken  nicht 
in  Berechnung  gezogen  hat*),  z.B.  zwei  sehr  wertvolle  Bibliotheken 
zu  Lissa,  dann  ist  der  Reichtum  der  Provinz  Sachsen  an  kirchlichen 

1)  Herr  Dr.  Schwenke  hat  nur  die  Mitteilungen  verwerten  künnen,  die 
Ihm  Ton  den  Yontinden  der  BibUotheken  zugegangen  waren.  Dieaea  in 
seiner  Seehtfertignng.  0.  H. 
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Bibliotheken  schon  darans  zu  erkennen,  dass  siimtliche  übri}2:e  ältere 
Provinzen  Preussens  mit  Einschluss  von  Berlin  nur  35  Bibliotheken 
mit  einem  Gesamtbestande  von  63  617  Druckbänden  und  612  Iland- 
schriflen  aufweisen.  Und  was  könnte  erst  von  dem  Keiclitum  der 
KiidieBbibliottek»  in  der  ProYins  Saehm  gesagt  w«rdea,  wann  slehl 
«Im  bMehtensweiie  Amahl  derselben  teils  ato  Idrahlifilier  Badti  ver- 
loren, teils  tlberhaupt  als  Öffentliches  Eigentum  nntei^pqgaiigen  vvire? 
Auch  die  kirchlielion  Bibliotheken  niulerer  Proviniea  Ukd  anderer 
deutscher  Länder  haben  ähnliche  Verluste  erlitten. 

Er  iinterliegl;  nun  keinem  Zweifel,  dass  die  Tage  gekommen  sind, 
an  welchen  die  au  vielen  Orten  im  Staube  lagernden  alten  Kirchen- 
bibUotheken  wa  neuem  Leben  erweckt  werden  müssen.  Und  nicht 
darin  liegt  der  grossere  Kaektell,  dass  Tiele  Bibliotheken  der  evan- 
gelischen Kirche  verloren  und  untergegangen  sind,  sondern  yiehnehr 
darin,  dass  der  Rest,  der  erhalten  ist.  an  manchen  Orten  vor  Verlusten 
und  vor  iränzlichem  l'nterirang  nicht  genügend  geschützt  und  viel- 
fach für  das  Leben  der  (iegenwart  zu  einer  toten  Masse  geworden  ist. 
Dm8  aber  den  Verlusten,  welchen  die  kirchlichen  Bibliotheken  leicht 
aMgeeelst  sind,  mehr  yoigebevgt  wird  nnd  die  Bibliotheken  wohl  Ter- 
wafart  weiden,  dass  die  SehitM  derselben  ▼ennehit  nnd  in  den  Dienst 
der  Kirche,  ihrer  Geisttlshen  nnd  Gemeinden  gestellt  werden  nnd  die 
Bibliotheken  .sich  bequemer  und  ohne  Zeitverlust  benutzen  lassen, 
werden  die  liauptgesichtspunkte  sein,  welchen  das  Kirchenregiment 
durch  eine  zu  erlassende  Verw.iltungsordnung  nachstreben  muss.  Es 
ist  leicht,  solche  Forderungen  zu  stellen,  indessen  bei  der  giobseu  Ver- 
sehiedenhett  der  kirehliehen  Bibliotheken  sehwer  in  sagen,  wie  diese 
Fordenngen  TerwirkUeht  werden  sollen.  Da  Jedooh  Jedes  Instftnt  in 
Staat,  Kirche  nnd  Gesellschaft  sich  selbst,  indem  es  sein  Dasein  ent- 
wickelt, seine  eigene  Art  und  Natur  verschafft,  so  muss  man,  will  man 
es  in  seinem  Wesen  ernsthaft  würdigen  und  fortbilden,  sich  an  dieses 
sein  historisches  Gesetz  halten.  Dieses  hi.storische  Gesetz  bei  dem 
Institut  der  kirchlichen  Bibliotheken  aufzufinden,  soll  unsere  nachfol- 
gende An^be  sein,  indem  wir  den  Versnob  maehen,  die  Bibliotheken 
der  eYangeüsehen  Kirehe  in  ihrer  reehtsgesehiohfliehen  Bntwieklnng 
danastellen. 

L 

Die  BiMtÜMliiii  dtr  migeHMhM  Kirehe  tan  Vergleich  a  den 
BIMietheken  der  ketheliiehen  Kirehe. 

Wehrend  die  Zahl  der  Bibliotheken  der  evangelisehen  Kirehe 
Preaasens  naeh  Sehwe^s  Bereehnang  78  betrigt  mit  381 979  Dmck- 

bftnden  nnd  1284  Handschriften  und  die  der  evangelischen  Kirchen 
dc<  Deutschen  Reichs  120  mit  436  647  Bänden  und  1551  Ilandschriflen, 
wird  die  Zahl  der  Bibliotheken  der  katholischen  Kirche  Preussens  anf 
46  mit  377  879  BJindcn  und  3969  Handschriften  und  die  ganz  Deutsch- 
lands auf  81  mit  1 019  118  B&ndeu  und  5559  Handschriften  angegeben. 
Werden  Ton  dieser  Zahlenangabe  Aber  die  BibHoflieken  der  katholMien 
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Kirche  die  reichen  Bibliotheken  der  katliolischen  Bischöfe  und  Priester- 
seminare in  Abzug  trebracht,  dann  bleibt  doch  noch  der  Thatbestand 
übriji:,  dasa  auch  die  katholische  Kirche  Deutschlands  und  insbesondere 
Preiissens  nicht  als  arm  au  kirclilichen  Bibliotheken  zu  bezeichnen  ist. 
Welobe  reohtogesoldoliüiolie  Bntwieldiuig  haben  aber  die  ffibUotheken 
der  kathoUaelien  Kirehe  jniftnweisen  und  welehe  YenraltonpaiaM- 
nahmen  haben  die  katholischen  BischOfd  behnfs  Begründung  und  Pflege 
der  ihnen  unterstellten  Bibliotheken  ergriffen?  Eine  beachtenswerte 
Antwort  erhalten  wir  durch  rohli'  in  dem  Artikel  Bibliotheken''  in 
Wetzers  und  Weltes  Kirchcniexikon  od<'r  Encyklopädie  der  katho- 
lischen Theologie  und  Uülfswissenschaften,  2.  Aufl.,  Freiburg,  2.  Band 
8.  782 — 98.  Theodor  Gottlieb  dagegen  bietet  in  seinem  mit  Unter- 
Btfltntng  der  KaiaerL  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  im  Jahre 
1890  in  Leipsig  erschienenen  Werk:  „Ober  mittelalterliehe  Biblio- 
fheken^,  worin  er  Nachriehten  über  die  mittelalterlichen  Bibliotheken 
ganz  Eurojtas  brini^t.  aber  u.  a.  von  der  Andreasbibliothek  zu  Brann- 
schweig, die  Bu^cnliagen  in  der  Braunschweiger  Kircheiiordnung  nennt, 
nichts  erwähnt,  für  unsere  Frage  keine  Ausbeute.  Pohle  giebt  in  seinem 
Artikel  eine  Geschichte  des  kirchlichen  Bibliotheksvvesens  von  den 
Entatehnngsieiten  der  ehiiaCUehen  Kirehe  an.  Mit  Reeht  hebt  er  die 
Bedeatnng  verscliiedetter  Mdnehsorden,  darunter  besonders  die  des 
Benediktinerordeiis  hervor,  „vor  dessen  Leistungen  in  Anlegung  und 
Vermehrung  der  Bibliotheken  selbst  die  bittersten  Kloster-  und  Kirchen- 
feinde verstummen**.  Bei  allem  Verdienst  aber  iim  das  Bibliotheks- 
wesen, welches  Pohle  der  mittelalterlichen  Kirche  zuschreibt,  muss  er 
doch  bei  Erwähnung  der  „grössten  und  reichhaltigsten  Bibliothek  auf 
deutschem  Boden'',  die  in  8t  Gallen  sich  be&nd,  zugestehen,  dass 
„bei  der  allgemeinen  Yemaelilissigang  der  litterarisehen  Studien  fan 
14.  und  im  15.  Jahrhundert  auch  unter  den  8t  Qallener  MOnehen 
Unwissenheit  und  Trägheit  einriss''.  So  yiel  aller  Pohle  von  den 
mittelalterlichen  Bibliotheken  zu  erzählen  \vei>s  so  wenig  berichtet  er 
über  die  Bibliotheken  der  katholischen  Kirche  aus  der  Zeit  nach  dem 
Beginn  der  Heformation,  denn  mit  folgenden  3  Sätzen  schliesst  Pohle 
seineu  Aufsatz:  „Mit  der  allerorts  betriebenen  „Säculaiisation"  der 
Kloster  und  üirer  Bibliotheken  ging  die  Einiiehnng  des  kirehliehen 
Vermögens  durch  die  Staatsgewalt  Hand  in  Hand.  Der  Kirehe  ist  in 
der  Gegenwart  sogar  die  Möglichkeit  genommen,  in  gleich  erspriess- 
licher  und  grossartiger  Wirksamkeit  für  Bibliotheken  thätig  zu  sein, 
wie  dies  im  Mittelalter  der  Fall  war.  (  her  den  jetzigen  Stand  der 
Benediktiner-Bibliotheken  in  Osterreich  siehe:  Ilistor.  Fol.  Bl.  LXXXIX, 
498  ff.'*  Dass  die  katholische  Kirche  in  Deutschland  ihr  kirchliches 
Bibliothekswesen  im  Laufe  des  19.  Jahrhunderts  mit  zielbewosster  Ar- 
beit ausgebaut  hat  und  weiter  ausbaut,  deutet  Pohle  nieht  an.  Welchen 
Grand  hatte  er,  Uber  die  im  16.  und  im  17.  Jahihundert  an  grosser 
Entwicklung  gekommenen  Bibliotheken  der  Jesuiten  nichts  an  sagen, 
die  freilich  mit  dem  Zerfall  des  Jesuitenordens  meistenteils  am  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  der  kathuUschen  Kirche  verloren  gingen  and 


Digitized  by  Google 


Yoo  0.  Btdlteh. 


157 


iwar  in  derselben  Zeit,  in  welcher  auch  zahlieiehe  Bibliotheken  der 

evangelischen  Kirche  teils  in  die  Rumpelkammer  wanderten,  teils  als 
Makulatnr  verkauft  wurden ?  Schon  der  Trastand,  dass  Wetzers  und 
Weltes  Kirciienlexikon  in  einem  liinijeren  Artikel  auf  die  Bibliotheken 
hinweist,  wilhrend  das  Parallelwerk  auf  protestantisehem  Gebiet,  llerzo|L;;8 
Keal-Eücyklopädie  für  protestantische  Theulogie  und  Kirche,  über  kirch- 
liche BiUiofheken  niehta  n  sagen  weiss,  giebt  ans  an  eikennen,  dass 
der  Kalholieismns  in  Dentsehland  sehen  seit  längerer  Zeit  anf  die 
Bibliotheken  seiner  Kirche  sein  Aug:e  «gerichtet  hat.  So  ist,  nm  nur 
einige  Beispiele  anzuführen,  die  Bibliothek  des  Kölner  Doras,  welche 
durch  die  nachgelassenen  .'iOOOO  Bände  des  Erzbischofs  Ferdinand 
August  Gr.  V.  Spiegel  zum  Diesenberg  im  .lahre  1835  neu  anorelegt 
wurde,  im  Jahre  1867  durch  die  alte,  im  8.  Jahrhundert  begründete 
IfannskriptbibHoAek  des  Doms  bereichert  w^nrden.  Diese  irar  bei  der 
firanaflsisehen  Invasien  1794  geflfiehtet  vad  bis  1867  in  der  Hof  biblio- 
thek in  Darmstadt  aufbewahrt  worden.  Die  Pfarrbibliothek  von  Qross- 
Martin  in  Köln  wurde  von  dem  im  Jahre  1834  verstorbenen  Kaplan 
Forst.  Benediktiner  von  St.  Martin,  begründet.  Die  Bibliothek  des 
Doms  zu  Aachen,  welche  im  Jahre  1826  an  das  Gymna.sium  abgegeben 
worden  war,  ist  1876  durch  eine  dem  Stiftskapitel  von  dem  Kanonikus 
Dr.  Kloth  vermachte  Büchersammlung  neu  begründet.  Die  Bibliothek 
des  bisehOfl.  Friestersemiaars  an  Lfaabnrg  a.  d.  Lahn,  welehe  30000 
Binde  nmfhsst  mnd  saf^eieh  ^e  Bibliothek  Ar  die  Geistliehen  der 
Diöcese  Limburg  ist,  wnrde  1827  nach  der  Emchtung  des  Bistums 
begründet.  Die  90—100  000  Bände  umfassende  Bibliothek  des  bischöf- 
lichen Seminars  zu  Mainz,  welche  1673  begründet  wurde,  ist  besonders 
in  den  letzten  Jahrzehnten  durch  bedeutend«'  Vermiichtnisse  auf  <iie 
jetzige  Höhe  gekommen.  Aus  Schwenkes  ,  Adressbuch  der  deutschen 
Bibliotheken'',  dem  wir  mit  unseren  Angaben  gefolgt  sind,  kann  diese 
Liste  leieht  erw^tert  werden. 

Was  die  Organisation  der  im  Besitz  der  katholischen  Kirehe  be- 
findlichen Bibliotheken  betrifft,  so  sind  allgemeine  VerfQgnngen  nnd 
Anordnungen  der  bischnfliehen  Behörden  bisher  in  Preussen  nicht 
otVt'iitlich  bekannt  '^ewurden.  Audi  Bayern  kennt  solche  nicht.  Der 
Grund  liegt  vielleicht  darin,  dass  durch  die  Pflege  und  Erweiterung 
der  einzelnen  bischöflichen  Bibliotheken  und  derjenigen  der  Priester- 
Seminare  mehr  eine  nicht  an  mitersohSteende  Gentralisation  des  kirch- 
liehen BibBoHieksweaens  für  die  ehiaelnen  DiSeesen  angestrebt  wird 
nd  jede  dieser  Bibliotheken  ihre  Organisation  den  Verhältnissen  anpasst. 

Wie  steht  es  im  Vergleich  hierzu  auf  evangelischem  Gebiet  ?  Mit 
Ausnahme  von  Cassel,  Dessau,  Erfurt,  Frietlberg  im  Grossh.  Hessen, 
Kolmar  im  Elsass.  Loccum,  Ratzeburg  in  Lauenburg,  Stade,  München, 
"Wittenberg,  Wiesbaden  und  den  von  Schwenke  nicht  erwähnten  Kon- 
sistorial-  und  Ephoralbibliotheken  sind  im  evangelischen  Deutschland 
gewiss  snr  noeh  an  wenigen  Orten  khrohliehe  KbUotiheken  an  finden, 
die  fftt  grossere  Besirke  bestimmt  shid  oder  znnichst  nnr  den  kireh- 
fidwn  Behörden  nnd  den  Geistlieben  allein  dienen  sollen.  Und  dooh 
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überragen  die  evangelischen  Kirchenbibliotheken,  wenn  von  den  katho- 
lischen Bibliotheken  die  der  Bischöfe,  der  bischöflichen  Priesterseminare 
und  der  Klöster  in  Abzug  gebracht  werden,  die  Bibliotheken  der  katho- 
lischen Kirche  um  ein  bedeutendes.  Im  grossen  und  ganzen  betrachtet 
sind  eben  die  Bibliotheken  der  evangelischen  Kirche  mehr  ein  Institut 
der  Gemeinde,  wfthrend  die  katholischen  KirchenUbllotheken  mehr  ein 
iBStitiit  dee  Klerus  sind,  der  Baeh  dem  alten  Benediktinereprllcliirort 
flieh  riehtet:  Olanstmm  sfaie  ttmario  eet  eastrnm  tine  armis.  Dam  die 
Erneuerer  der  Kirehe  im  16.  Jahrhundert  die  Wahrheit  dieeee  Woitee 
sn  behelligen  wimteii,  wollen  wir  im  folgenden  a^gen. 

n. 

Big  gvaRgelischen  Kirchenordnungen  des  16.  Jahrhunderts 
und  die  kircMi€hen  BibliotbgkMi. 

Wenn  Franz  von  Löher,  bis  vor  kurzem  Aiehhrdurektor  in  Mtlnchen, 
in  seiner  im  Jahre  1890  zu  Paderborn  erschienenen  „Archivlehre",  worin 
er  die  Erfahrungen  eines  langen  im  Dienste  der  Arohivo  zugebrachten 
Ijcbens  und  besonders  die  verschiedenen  Vorschläge  und  Ideen,  welche 
in  den  13  Bänden  der  von  ihm  heransgcgeboneu  „archivalischen  Zeit- 
schrift" enäialten  sind,  systematisch  zusammcufasst,  Seite  III  sagt: 
,iane  gewisse  Ihnliehkeit  swisehen  dem  Beformations-  nnd  vnsereni 
Zeitalter  Iftsst  sieh  aneh  in  arehlTsIiseher  Bolehnng  nicht  verkennen**, 
dann  finden  wir  diese  Ähnlichkeit^)  auch  in  bibliothekarischer  Be- 
ziehunir.  Denn  dieselben  ri>Hclien .  die  im  Reformationszeitaltor  und 
in  unserem  Jahrhundert  zum  Wicdcierwachen  der  Art-Iiivc  führten  und 
auf  kirchlichem  Gt  bict  tulii  t  n  werden,  haben  im  16.  Jahrhundert  teils 
zur  Erneuerung,  teils  zur  Begründung  der  Bibliotheken  und  besonders 
der  EMmibiblki^eken  geftihrt  md  haben  in  onsenn  JTahihaideit  den 
Bibliotheken  eine  grosse  Bedeutung  Teisehaflt  „Damals  herrschte',  am 
LOhers  Worte  anxufShren,  „eine  innere  Erregung,  ein  Aufstreben  der 
Seele,  eine  Steigerung  der  Willenskraft,  wie  sie  nur  in  wenigen  anderen 
Epochen  sieh  in  solchem  Grade  zu  bemerken  giebt.  Die  Wiederbe- 
lebung der  .Studien  der  Litteratur  und  Wissenschaft  des  Altertums  rief 
einen  Wirbelwind  von  neuen  Ideen  hervor.  Das  Auftauchen  von  un- 
bekannten Ländern  hinter  den  Oceanen  und  die  Entdeckung  grosser 
Gebiete  der  Natnrwisseiisehaft,  ans  welchen  nene  Qnellen  der  Erkenntnis 
der  Dinge  henrorbraehen,  erweiterten  anmessbar  den  geistigen  Horliont . . 
Niemals  hat  die  (lesetzgebung  so  viel  und  SO  rasch  arbeiten  mnssen 
als  im  Zeitalter  der  Keformation  und  in  unserer  Zeit  u.  s.  w."  Wenn 
daher  die  öffentlichen  Staatsbibliotheken  in  unserem  Jahrhundert  zu 
neuem  Leben  erwacht  sind  und  jetzt  am  Ende  des  Jahrhunderts  die 

1)  Dsfls  die  jefadge  Zeit  als  eine  Zelt  der  reHfffOeen  und  UrbhHebea 

Krisis  ersten  Ranges  nur  mit  der  Zeit  des  Kmnniens  Cnristi  und  mit  der  Zeit 
der  Befuruutiou  vorgUoheu  werden  kann,  hat  in  beachtenswerter  Weise  be- 
senden  Ernst  Aog.  Freiheir  von  GMder  hi  ssiner  Sclilft:  „ An  eüiem  geaohicht- 
Udisn  Weadepankt",  Hellbroim  im,  dargelegt 
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Klagen  Eberts,  des  Beg:ründcr<  der  neneren  Bibliothekswissenschaft, 
kaum  zu  verstehen  sind,  mit  denen  er  am  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
klagt  und  sagt:  „Die  Bibliotheken  sind  jetzt  staubige,  ode  und  unbe- 
snchte  Sftle,  in  denen  sich  der  Bibliothekar  wdchentUch  einige  Stunden 
TOB  Amts  wegen  anfhalten  anuw,  vm  dieee  Zeit  Aber  —  nlleii  n  sein*, 
und  wenn  an  die  Wiedertielebmip  der  Ufohliohen  Bibliettdrai  in 
unserer  Zeit  Hand  an<j:elegt  wird,  so  ist  dieses  Bestreben  nldlt  dag 
Werk  be>>oiulerer  l-(iebhaberei ,  sondern  das  Resultat  einer  inneren  ge- 
schichtlichen Notwendigkeit.  Kine  ganze  Reihe  von  kirehlichen  Biblio- 
theken der  evangelischen  Kirelu-  könnte  aufgeführt  werden,  in  welchen 
neues  Leben  sich  zu  regen  anfängt,  ohne  dass  eine  besondere  An- 
regung vom  UfelitnreginientUelier  Me  ausgegangen  iit 

Die  Bewegung,  welelie  in  DeatMdiland  fllr  die  Ungestaltnng, 
Erneuerung  nnd  Erweiterung  des  Bibliothekswesens  sich  in  unserer 
Zeit  Bahn  in  brechen  beginnt,  hat,  von  einzelnen  frtiheren  Unter- 
nehmungen in  Deutschland  abgesehen,  in  den  Jahren  1848  und  18111 
ziemlich  gleichzeitig  in  England  und  Amerika,  wie  Prof.  Dr.  Ed.  Reyer 
in  seinem  Werk:  „Entwicklung  und  Organisation  der  Volksbibliotheken, 
Leipzig  1893"  n&her  nachweist,  ihren  Anfang  geliabt 

üm  aber  devttieh  m  erkennen,  daes  nnaere  Zeit  der  Refonnalions- 
leit  aneh  in  bibliotiieluTiaeher  Besiehnng  aehr  ihnlieh  ist,  vergleiehe 
man  nur  den  Anftats:  „Die  Öffentlichen  Bibliotheken  Deutschlands 
in  den  „Mitteilungen  der  Comeniusgesellschaft",  Dezemberheft  189B, 
welcher  auf  (Jrund  eines  Artikels  des  von  Dr.  Victor  Böhmert  in 
Dresden  lieruusgegebeneu  „Volkswohl Hlr  die  Verbesserung  unseres 
Bibliothekswesens  eintritt,  mit  dem,  was  die  Pommersche  Kirchenord- 
nmig  vom  Jahre  1586  Ober  die  Libereien  aagi  Dort  heiaat  ea:  „Ee 
fehlt  vielen  4Mlbntliehen  Bflehereien  bei  vna  daa  Leben  mit  der  Gegen- 
w  art,  das  Leben  mit  dem  Volk.  Sie  rind  eine  Art  Museen  geworden, 
in  denen  alte  Schartelcen  sorgfältig  gesammelt  und  aufbewahrt  werden, 
in  denen  Gelehrte  hausen  und  sich  in  die  Kultur  vergangener  Jahr- 
hunderte vertiefen;  der  Bildung  der  Gegenwart  dienen  sie  in  sehr  ge- 
ringem Masse.  Sie  sind  dem  Gesetze  der  Verknöcherunt^  verfallen, 
dem  leider  jedes  gemeinnützige  Unternehmen  unterworfen  ist,  wenn 
ihm  sieht  immer  wieder  in  Form  toh  neaer  Mitaibeit  friaehea  BIvt 
angeflihrt  wird.  Wo  iat  belqiiehnreise  dn  Leben  der  kirdiliehen  Biblio- 
theken zn  spfiren?  Unseren  Vorfallren  in  firflheren  Jahrhunderten  galten 
ihre  Kirchen  als  die  höchsten  Bildnngsanstalten  des  Volks,  als  solche 
mussten  sie  Bibliotheken  besitzen,  aus  denen  die  erwachsi^nen  Gemeinde- 
glieder die  Belehrung  schöpfen  konnten ,  die  die  l'redigt  naturgemäss 
nicht  bot  u.  s.  w."  In  der  Pommerschen  Kirchenordnung  vom  Jahre 
15350  dagegen  wird  gesagt:  „Van  Librien.  Vnde  syndt  ynn  den 
Steden  ynn  Paihen  Ynde  Kldatem  etBeke  Librien,  dar  denne  eflieke 
gide  bdkere  ynne  eynd,  weleke  ytmmder  yemmerUek  mde  sehmeiiek 


t)  Aem.  Lndw.  Blehter,  Evaagel.  Kheheaoidnnngen  dea  16.  Jahrii.  1 
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vörkamen  viule  vthbracht  werddeu,  dat  men  dar  öuer  ock  bcuelen  vndc 
yOrordenra  wylle,  dal  Mlflke  wol  tho  kope  Tonaminlet  werden,  viide 
ynn  eyner  yewelioken  8tad  eyne  gemeyne^)  Liberle  i^eholden 

werde,  vor  de  Paraers,  Prediken»  Seholmesters  vnde  Sehalgeselleii  vl  lw." 
Kein  anderer  als  Doctor  Pomeranns .  Johannes  Bogenha^cn,  der  Vater 
der  evangelischen  Kirchen-  und  Stadtbibliotheken  welche  bis  zu  dem 
in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrliundcrts  eingetretenen  Verfall 
der  kirchlichen  Bibliotheken  vielfach  ein  Hechtssubjekt'-)  bildeten,  er- 
hebt diese  Klage  über  den  Verfall  der  pommerschen  Kircbenbiblio- 
fheken,  die  heute  noeh  unter  den  Kizehenbibliotheken  der  llteren 
preoasiachen  Provinzen,  waa  ihre  Aniahl  betritt,  die  aweite  Stelle  ein- 
nehmen ,  so  dass  in  Sachsen  und  in  Pommern  Bugenhagens  Wirkaam* 
keit  bis  hfiito  -sichtbar  geblieben  ist,  während  die  auf  Bugenhagens 
Veranlassuni:  im  Jahre  1529  in  Hamburg  begründete  Bibliothek  mit 
ihren  500  000  Druckbiindni  und  10  000  Handschriften  die  \  ieiigrösste 
Bibliothek  des  Deut.schen  Keicha  geworden  ist.  „Die  liejjuugen  und 
Beatrebmigen  evangeliachen  Gaiatealebena  mit  dem  Gefllge  fester  Ord- 
nnngan  sn  nmhegen,  den  im  Werden  begriffenen  Gameinden  ihre  kireh- 
liehen  Arbeitsanfgaben  klar  zn  machen  nnd  wah  Gewissen  zu  legen, 
fiBr  die  LOanng  derselben  die  Mittel  nnd  Wege  sn  leigen  nnd  bereiten 


U  „fienieyne"  bedeutet  nach  unaerm  Sprach tfebraucli  "»fTentlich. 
2)  Kirchen-  und  iStadtbibliotheken  waren  deshalb  au  manchen  Orten 
ein  nnd  daaaelbe  Institut,  well  die  Magistrate  besonders  vor  dem  Erlaas  der 

Konsistorialverfassung  und  auch  nach  dem  Erhiss  derselben  als  kirchliche 
MittelbehSrden  gebraucht  wurden,  welche  dann  besonders  infolge  des  im 
81) jährigen  Kriege  eingetretenen  VerfiUls  des  Kirchcnregliuents  die  kirchliche 
Verwaltung  au  sich  zogen,  s<»  dass  das  unter  dem  grossen  Kurfürsten  wieder 
erstarkende  landesherrlidie  Kirchcnregitnont  nmncMierlei  Kämpfe  mit  den 
MagLstraten  zu  liestelum  hatte.  —  In  (iardeh'gen  wurde  die  im  Jahre  löbl 
durch  den  Bürgermeister  Arnold  Bierstedt  betrrilndete  Bibliothek  der  Nicolai- 
kirche  nach  dem  .HO jälirij;en  Kri»'ge  einfach  ,.i)i!>li<»rhi  (;i  flarflclciricnsis"  ge- 
nannt. In  Altatadt  8alzwedel  hiess  nach  dem  ^ujährigeu  Kriege  die  Biblio- 
tiiek  der  Marienkirche  Bibliothek  der  Altstadt  Sahwedel.  In  Neustadt  Sab- 
wedel  wurde  die  von  dem  Bürgermeister  Adam  Holzkiinip  im  .Tahre  lOiT)  be- 
«Tündete  Katharinenbibliuihek  nach  dem  aojährigeu  Kriege  Bibliothek  der 
Neiiatadt  Balxwedel  genannt  In  Halberstadt  hIess  die  im  Jahre  I  ß  i  o  be- 

gilndcte  Bibliothek  der  Martinikirdie  nach  \i\4s  Bibliothek  des  Rats.  Der 
lirgermeister  und  die  Katsverwaiidten  vermehrten  in  dieser  Zeit  die  Biblio> 
thek  der  Martinikirche  durch  zahlreiche  (ieschenke.  In  Halle  a  S.  hat  der 
Magistrat  die  Gelder  fttr  daa  im  Jahre  l  G 1 1»  erbaute  erste  Bibliotheksgebände 
der  Marienkirche  vorgeschossen  und  im  Jahre  Hilü  für  4200  Gulden  die 
Bibliothek  des  Kanzlers  Diestelmeier  zur  Vermehrung  der  Marien bibliothek 
angekauft.  In  Hamburg  wurde  die  Bibliothek  des  mit  der  KIrehe  anfii  eim^ 
vcrbnndt'uen  (Jyimi.isinms  besonders  seit  1  (i  1  (»  auf  IJetreihen  des  Bürger- 
meisters Seb.  von  Bergen  vermehrt  und  lG4b  zur  Stadtbibliothek  erhoben. 
Diese  Liste  kann  leidn  vergrössert  werden.  Sie  beweist  Eugleicb,  daas  die 
BewefTung,  welche  in  uiisercr  Zeit  tVic  u'inze  Kulturwelt  ergriffen  hat,  in  dein 
Zeitalter  der  üetormation  und  besonders  vor  dem  an  Jährigen  Kriege  in  dem 
evangelischen  Dentsobland  und  wohl  auch  in  den  kathcdischen  Gebieten  nnd 
in  den  ausserdcutsohen  Ländern,  wenn  wir  z.  B.  an  ilic  im  Jahre  1002  von 
dem  Kardinal  Friedrich  Horromäus  in  Mailand  angelegte  „Ambroaianisolie 
Bibliothek"  denken,  eine  Vurlüuferiu  gehabt  hat. 
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7.n  holfen.  das  ist  Hii<ro?ili!\£rons  hcijondero  Aufgabe;  so  ist  er  ein  Kirchen- 
baumeiüter  von  (Juttes  (iiiadcii  und  in  diesem  Sinne  mochte  ihn  wolil 
Luther  einen  rechten  Bischof  nennen^.  Mit  diesen  Worten  charakte- 
risiert Professor  D.  liering  in  seiner  Schrift  „Doctor  Pomeranus,  Jo- 
luHuies  BogenhageD,  dn  LelMiisbOd,  Halle  1888**  8. 1  die  Bedeatnng 
Bagenhagens.  ioi  ftlnrigen  weiat  Hering  anf  die  Bestrebungen  Biigen- 
ha^ns  zur  Begrtlndang  und  Ernenerung  der  kirchlichen  BibliothelLeB 
nicht  besonders  hin.  Nur  S.  70  u.  S.  K7  erwähnt  er  kurz,  dass  Bugen- 
hagen bei  der  Bej^ründunj; ,  heziehunpsweise  Reorganisation  des  Ham- 
burger (lymnasiums  und  desjenigen  zu  Lübeck  die  Ausstattung  dieser 
Anstalten  mit  einer  „Librye"  gefordert  habe.  Dass  Bugenhageo  ge- 
rade in  der  Pommerseken  Kirdienordniing  den  Verfidl  der  ärehen- 
Itiblioflieken  beklagt,  darf  nns  nieht  wandern.  Hatte  er  doek  in  den 
Tagen,  als  Luthers  Thesen  durch  Dentsdiland  flogen,  seine  „Pome- 
rania"  geschrieben  und  dazu  im  Auftrage  des  Herzogs  Bogislav  X. 
sämtliche  Bibliotheken  und  Archive  Poramerns  besucht  und  durch- 
forscht, iüt  es  mehr  sein  gesunder  Takt  oder  das  Resultat  seiner  Er- 
fahrung, wenn  Bugenhagen  in  der  Braunschweiger  Kirchenordnung  vom 
Jalire  1528  sagt:  „De  iibrye  by  sunte  Andrees  schal  me  nicht  vcr- 
lallen  Inten  sonder  le?er  mit  der  tidt,  wat  gnder  boeke  mehr  ypaekailini, 
besnndergen  anlke  de  alle  man  niekt  maek  to  betalem,  alae 
alle  boeke  Angnstini,  alle  Ambrosij,  alle  Hieronymi.  .  .  .  Disse  Bbrye 
mit  oerem  tobehoere  schal  allen  Schat  Casten  heren  in  allen  paren 
benalen  syn"  ?  Wie  viel  Schaden  ist  dadurch  angerichtet  worden,  dass 
vielfach  bis  in  unsere  Zeit  für  i<lcinoro  Bibliotiieken  dieser  Grundsatz 
nicht  beachtet  w  urde  und  dass  man  anstatt  solche  Werke  zu  erwerben, 
die  jedermann  niekt  l^ekt  anaekaflto  kann,  Ueine  mehr  Ar  den  Hand- 
gebraaek  bestimmte  BUeUein  gekaoft  kai 

Dass  fibrigens  nach  Bugenhagen  die  evangelisehen  Kirokenbiblio- 
theken  in  der  Hauptsache  als  Institut  der  Gemeinde  angesehen  werden 
sollen,  geht  daraus  hervor,  dass  er  den  Kastenherren  die  Bibliotheken 
anvertraut  wissen  will.  Und  dass  Bugenhagen,  der  da  klagte,  es  sei 
leichter  Ordnungen  zu  machen  als  durchzuführen,  die  Bestimmungen 
der  Braonschweiger  Kircheuordnang  über  die  Andreasbibliothek  nicht 
▼ergebliek  getroffen,  seigt  die  Geaekiekte  dieeer  Bibliotkek,  wie  sie 
Dr.  H.  Nentwig  in  der  Brannsokweigiseken  Landesceitnng  1899  Nr.  191 
n.  193  veröffentlicht  hat. 

Es  ist  bekannt,  dass  der  Braunschweigischen  Kirchenordnung 
viele  andere,  wie  die  llauibm ^nr .  die  Lübecker ,  die  Bremer,  die 
Soester  u.  s.  w.,  uachgehildet  sind.  Letztere  fordert,  dass  die  Bücher 
ntch  Rat  des  Superintendenten  angeschatilt  werden  sollen,  dass  für  die 
Bibliotkek  ein  paaeender  Raam  hergeriektet  werde,  daaa  den  SeUllsael 
die  Kastenkerren  kaben  sollen. 

Die  Hessische  Kirchenordnong  vom  Jahre  1587  fordert:  „Man 
^'oU  in  allen  Stetten  vnd  DörflTem  nach  des  gemeinen  kastens  ver- 
müt,'en,  alle  vnd  ein  yedes  jar  ein  Zeitlang  für  ein  gülden,  zwen,  drey 
oder  vier  aoffs  höchst  rechte  gute  naUsIiche  Biblische  voU  andere  der 
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pfleichen  bilclier,  sampt  der  selben  Cbristlicber  aiissleiriin^,  wie  solicltt 
der  SuperinteDdeüt  befilbt,  kauüen,  reiulicb  einbiudeu,  vnd  in  die 
libereyi),  wo  sie  sindt,  oder  aber  in  der  Pfurhemi  gewanm,  woIoIm 
nua  Moh  hiena  maehen  soll,  mit  kuidtMhiiR  lielforn  lasseB,  die  adbigeD 

bfleher  der  gemein  zn  nnte  vnd  beil  gebraueben,  reinlich  vnd  ver- 
warlich  behalten,  VDd  einem  yeden  Pfarherrn  befelhen,  das  er,  wann 
er  anffzeucht ,  sein  hantpescbrifft  darüber  gebe ,  was  er  für  bücher  in 
die  liiberey  oder  in  seyn  haiide  entphebt,  auch  in  Sonderheit  den  Pfar- 
herrn befelhen,  das  sie  in  die  bücher  nit  schreiben  noch  die  selbigen 
macaliren  n.  s.  w.'' 

Andere  Kircheoordnungen  des  16.  Jahrhunderts  heben  hervor, 
daas  die  Bibliothelraii  nteht  bloss  der  Gemeinde,  sondern  besonders 
den  Pfiurrem  dienen  sollen,  weil  diese  9fter  sn  arm  sind,  nm  die  IHr 
ihre  Stadien  nötigen  Bficbcr  zn  kaufen,  nnd  sohreiben  auch  vor,  welche 
Bficher  znnftchst  von  den  Kirchen  anzuschaffen  sind.  So  wird  in  den 
„Artickeln  vnnd  ordenung  von  den  visitatoren  aus  bciicl  des  Churfureten 
zu  Sachssenn  1533"  (Richter  I  S.  226)  verordnet:  „Vonn  Huchem.  Ferrer 
zu  gedencken,  das  der  Amptmann  oder  seins  abwesens  der  Schosser, 
oder  sein  beuelhaber  in  der  Jarrechnnng  aller  püurTldrehen' guten  vleis 
beben  soll,  das  von  einer  Jeden  kirohen  Ankommen  den  eingepAurten 
selbs  zum  pesten  vnnd  sn  Ihrer  seelen  Hefl  vnnd  seliekeit  folgende 
Bücher  erkaufit  eingebunden  vnd  in  Jede  pfarr  verordent  sollen  werden, 
Auch  neben  andern  Inurntarien  bcy  den  pfarrn  allwegen  zupleybonn, 
In  ansehung  das  oftmals  die  ptaiier  der  Itesten  bucher  aus  armut 
nicht  vermögen  zukaurtenn,  vnd  darüber  die  Icut  vbel  verseumet  werden, 
Weichs  mit  Gottes  hulff  zum  teil  domit  zuuerhuten,  vnnd  sollen  nem- 
lieh  dise  naehlblgende  bnoher  sein  n.  s.  w." 

Ähnliche  Bestimmungen  haben  die  Kvrsiehsisehen  Generalartikel 
Tom  Jahre  1667  (Biehter  II,  179)  nnd  die  Hoyasche  Rirohenordnnng 
vom  Jahre  1573  (Richter  II,  354).   Die  Knrsiohsisohe  Kizehenordnung 

vom  Jahn  15B0  liandelt  im  Kap.  XLIII  „von  den  Bflcbem,  so  in  die 
Kirchen  vorordnet,  bey  denselben  verwaret.  vnd  nicht  dauon  entwendet 
werden  sollen".  Sic  l)etont.  dass  „die  verordneten  Visitatores  jeder- 
zeit fleissig  Nachfrag  hallen ,  damit  die  Hücher  nicht  davon  Icomuien, 
suuderu  vermöge  des  Inveotarii  den  nachfolgenden  Pfarrern  zu  gute 
aneh  bleiben  miygen".  Sie  fordert,  dass  beim  Ankauf  von  Bflehem 
ftlr  die  Bibliothek  Luthers  Werke  besonders  bemoksiehtigt  werden 


1)  Das  Wort  „Uhenf  beieiehnet  hier  sunicihst  den  Ort,  wo  die  Bdeher 

aufbewahrt  werden.  Es  war  dies  und  ist  dies  ein  besonderer  in  den  grösseren 
Kirchen  befindHcher  und  besonders  verschliessbarer  Raum,  der  MWühnUoh 
Uber  oder  neben  der  Sakristei  sich  befand  und  befindet.  Die  Xtosohiohte 
vieler  Kirchonbibliotheken  zeigt,  das.s  dieser  in  den  Kirchen  schon  im  Mittel- 
alter, besonders  aber  im  Zeitalter  der  Reformation  den  Bibliotheken  ange- 
wiesene Raum  viel  zu  ihrer  Erhaltung  beigetragen  hat.  In  neuerer  Zeit  ist 
fUr  die  in  der  Beformationszeit  begründete,  sehr  wertvolle  Bibliothek  der 
vereiiiitrteii  T>oin-  und  I>i»rfkirche  zn  Alsleben  a  S.,  welche  früher  hinter  dem 
Altar  autgesteilt  war,  eine  „Liberei"  Uber  der  iSakristei  gebaut  worden. 
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sollen.  Diese  seien  besonders  wichtig,  daaiit  in  UMern  Kirchen  die 
reine  Lehre  und  die  reine  dentsche  Sprache  erhalten  werde.  D.  liUthers 
Schriften  seien  den  Leuten  aus  den  Händen  gebracht,  dafür  seien  neuere 
Schriften  «gekauft,  die  neben  einer  neuen  Theol()ji:ie  eine  neue  Sprache, 
„nicht  mehr  gut  teutsch  wie  D.  Luthers,  sundern  Lateinisch  Teutsch" 
«iitlialten.  Die  von  dem  LQbecker  Soperintendeoten  PooeheninB  im 
Jahre  1685  Trafioito  Niedersiditiselie  Kirehenordinmg,  welehe  im  LKum- 
bvrgiselieii  jelit  noch  gültig  ist,  giebt  p.  2  tit  Xm  eine  kurze  An- 
weisung Ober  Kirchenbiblioäiekeii ,  als  deren  Grundstock  die  Bibel 
deutsch,  die  Kirchen-  und  IlauRpostill  T^utheri,  Luthers  silmtliche  Werke 
und  Johannis  Brentzii  Schriften  über  die  Evangelisten  und  Episteln 
Pauli  wie  auch  sonderlich  die  Concordienformel  gewünscht  werden. 
£ß  ist  ein  Zeugnis  für  den  weiten  Blick  des  alten  Fouchenius,  dass  er 
aif  Brenti  eiMn  aolebea  NadidnMk  gelegt  hat,  deiaeii  Bxegese  die 
tiflibfte  und  grindVeliste  ist,  welelie  die  lattierisehe  Kirelie  dee  16.  Jahrw 
inrnderts  gesehen  hat. 

Auch  die  Brandenburgische  Visitations-  und  Konsistorial-Orduung 
vom  Jahre  1573  fordert,  ^dass  mit  der  Kirche  vnd  des  Kastens  ein- 
kommen  nicht  eigener  Nutz  gesucht,  sondern  zu  beforderung  vnd  vnter- 
haltnng  der  Kirchendiener  vnd  Gebewde  gewand,  vnd  wo  so  viel  vor- 
handen oder  Ton  jare  za  jare  erobert,  die  Tomi  Lutheri  in  die  Kirchen 
geaengt  werden".  Ea  iat  dedmlb  dtmliaaB  nielite  ZvAUigee,  daas  im 
Bereieh  der  Brandenborgisohen  Viaitationa-  und  Keuk-Ohrdanng  vom 
Jahre  1573  bald  naeh  Erlass  derselben  eine  Reihe  beachtenfwerter 
Kirchenbibliotheken  aus  den  Mitteln  des  Kirchenärars  teils  neu  an- 
gelegt, teils  erweitert  werden:  z.B.  Berlin,  Nicolaikirchenbibliothek, 
begründet  um  1580  durch  Propst  Coler  und  die  anitiei enden  Diakonen; 
Gardelegen^  Nicolaikircheubibliothek,  begründet  1581;  Salz w edel,  Marien- 
Idfohaiibflftliotliek,  begrttndet  im  16.  Jabiliuideit,  in  der  Zeit  von  Lntkera 
Anllrelfln  Wa  lor  Binftlming  der  Reibrmation  im  Jahie  1540,  wie  diea 
bei  den  meisten  älteren  Kinhenbibliotheken  im  knrbrandenburgischen 
und  herzoglich  sächsischen  Gebiet  der  Fall  ist,  nicht  vermehrt,  zahl- 
reicher vermehrt  seit  1575.  Zu  nennen  sind  auch  die  aus  der  Refor- 
mation.szcit  stammenden  Bibliotheken  der  Kirche  zu  Wittstock,  der 
Nicolaikirche  /u  Spandau,  der  Gotthurdkirche  zu  Brandenburg  a/H.,  der 
Marienkirche  zu  Frankfurt  a  0.  Sagt  doch  auch  der  Rezess  fttr  Frank- 
ioH  a/0.  vom  Jalira  1578  >):  »i>id  Diener  am  Wort  kOnnen  olme  Bielier 
nieht  seia.  Da  sie  aber  an  arm  sind  aoleke  ansoeeliaflbn,  so  iat  dallBr 
zn  sorgen,  daaa  die  Kirchenbibliothek  mit  guten  Büchern  versorgt  werde. 
Diese  muss  ausser  Bibelerklärung  und  Postillen  die  Kirchenordnung, 
Luthers  Werke  und  die  symbolischen  Bücher  besitzen.  Auch  sind 
fromme  Leute  zu  ermahnen,  in  ihren  Testamenten,  bei  Hochzeiten  und 
anderen  Gelegenheiten  stattliche  Bücher  in  die  Bibliothek  zu  schenken, 
wie  Balilomlaa  Witfran  Angnatini  Opera  geselienkt  liat*'.  Dieser 
IVankteier  Beieea  iat  vnter  direkter  Ifitwirking  des  brandenbuigiadien 


i)  D.  Spieker,  Lebea^getdiiebte  dea  Andreia  Mnaooloa,  1658,  a  IM« 
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Kurfürsten  .loliann  Oeorp  zu  Stande  fjekommen,  der  wie  srin  Vatrr 
Juachim  II.  und  wir  manche  seiner  Zeitgenossen  aus  dem  Adel  aut 
kirchlichem  und  theolugiächem  Gebiet  8chr  bewandert  war  und  die 
von  aeinem  Vater  Joaehim  IL  der  mlrkiaelieii  Kirelie  gegeliene  Yer- 
faaaaiig  Bogleieh  nach  seinem  Begierangsantritt  bedentum  TerbeaBerte 
und  ansgestaltete ,  nachdem  er  vorher  in  stiller  Znrflckgezog-enlieit  in 
Wittstock  gelebt  hatte,  dessen  Kirchenbibliothek,  wie  wir  eben  an- 
gedeutet, in  Üiren  AnAngen  auf  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zn- 
rückweist. 

Was  besondere  in  der  Hestimmung  des  Frankfurter  Rezesses  be- 
achtet werden  moss ,  ist  der  Umstand,  dass  das  Princip  der  Freiwillig- 
keit in  die  Ordnnng  mit  angenommen  wird,  das  yon  jeher  nllen  Idreh- 
liehen  Untemehmnngen  und  nieht  am  wenigsten  den  kirehttdien 

Bibliotheken  Kraft  nnd  Gedeihen  gebracht  hat.  Die  freiwillige  Arbeit 
nnd  die  freie  Liebesthiitigkeit  muss  deshalb  auch  in  unserer  Zeit  an- 
gerufen werden,  wenn  die  kirciiliclion  Bibliotheken  zu  neuer  Kraft 
kommen  sollen.  Was  nämlioli  Spicker  als  weitere  ErlHuternnfr  zu  der 
Bestimmung  des  Frankfurter  Kezeöacs  über  die  Kircheubibliotheken  sagt, 
daa  kann  von  vielen  Orten  beriehtet  werden.  Spieker  aehrelbt  B. 
»Die  lObliehe  Sitte,  Legnte  aar  Anaehallbng  gelehrter  Wetke  Ar  die 
liiniaterial  -  Kirchenbibliothek  auszusetzen,  hat  sich  in  Frankfurt  lange 
erhalten.  Die  meisten  wertvollen  Büehcr  liat  die  stattliche  Bibliothek 
auf  diese  Weise  bekommen.  Im  Jahre  1596  schenkte  der  Magistrat 
die  Jenaer  Ausgabe  von  Luthers  Werken  in  einem  prachtvollen  Kin- 
bande  „dem  lieben  Gott  zu  l'^hren  und  pro  memoria,  Dorainanden  an- 
leitung  zu  geben,  dass  sie  in  derselben  Fusstapfen  treten,  nnd  sich 
gleichergestalt  anr  Vermeliruig  der  Liberei  nnd  denlnrttrdigen  Szen- 
pela  beaeogen  wollten  n.  a.  w.*  Eiinige  weitere  Beiige  aollen  hier 
hinangeHlgt  werden.  Wir  blicken  zunächst  auf  eine  der  bedeutendsten 
evangelischen  Kirclienbibliotheken  Deutschlands,  auf  die  Marienbiblio- 
thok  zu  Halle  a/S.  Dr.  Knauth  hat  über  dieselbe  im  ..Serapeum,  Zeit- 
scliritt  für  Bibliothekswissenschaft"  im  Jahre  1847  Mitteilungen  ver- 
otleutlicht.  Die  Marienbibliutbek  in  Halle  a/S.,  sagt  Knauth,  ist  mit 
Reeht  ein  Kind  der  Reformation  an  nennen.  Im  Angnat  1547  wvrde 
M.  Sebaatinn  Boetina  ana  Gnben  Arehidiakonna  nnd  1649  Paator  nnd 
Superintendent  an  der  Marienkirohe.  Es  lag  ihm  sehr  am  Ileraen,  eine 
Bibliothek  an  grlndenl  Br  aprach  sieh  in  dieser  Beziehung  gegen  Ge- 
meindeglieder ans  und  gerne  brachte  man  (Jaben  dar.  Charakteristisch 
ist,  dass  das  erste  Buch,  welches  angeschafft  wurde,  die  Wittenberger 
Ausgabe  von  Luthers  Werken  war.  ..Im  Jahre  1552,  nämlich  am 
Dienstage  nach  Michaelis,  schenkte  Matthias  öcheller  18  Gulden  mit 
dem  Bemerken,  daaa  man  «dayor  knnfen  anl  die  fhomoa  Dr.  Martliini 
Lntheri  nnd  hiermit  den  Anfimgk  der  liberey  an  U.  L.  IV.  maehaa.* 
Das  Kirchencollegium  nahm  dna  Geaehenk  bestens  an  und  bald  folgten 
einzelne  Geber  und  Geberinnen  nneh.  Die  Bibliothek  wuchs  nnd  1558 
w  urde  der  erste  Katalog  angefertigt  >i.  s.  w.**  Die  Bibliolliek  der  Andreas- 
kirclie  zu  Kislebcn  ist  durch  die  Bibliothek  des  Pastors  an  der  Andreas- 
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kirche  Easp.  Güttel,  eines  Frenndcs  Lutliers,  im  Jahre  1542  begründet 
worden  und  im  IH.  und  im  17.  Jahrhundert  mehr  durch  Geschenke 
als  diireli  Ankauf  aus  Kirchenmitteln  vermehrt  worden.  Dir  Kirchcn- 
bibliotiii'k  von  St.  Martin  in  Stolberg'  ani  Harz  wurde  durcli  die  Biblio- 
thek des  ersten  evangelischen  l^farrers  und  Kefurmatorä  der  ätadt  und 
Unkgegend  Tlleiiittiii  Flatner  im  Jalne  1551  erriditet  vad  danh  die 
BiblioÜielceii  mehrerer  leiner  Naehfolger  yermehrt  Die  Kirehenbiblio- 
Üuk  n  Calbe  a/Milde,  welche  durch  den  Superintendent  Mflller  in 
Calbe  vor  einigen  Jahren  neu  katalogisiert  worden  ist,  besteht  fa^it  nor 
MB  dem  Nachlnss  des  ersten  evangelischen  Geistlichen  Elias  Iloftmann, 
der  in  Wittenberg  Bugenhagens  Sinn  überkommen  hatte  und  bei  Luther 
Korrektur  gewesen  war.  Die  Kirchenbibliothek  zu  Harth  in  Pommern, 
deren  Katalog  im  Jahre  1882  durch  den  Druck  veröffentlicht  ist,  wurde 
dnieh  die  Bteher  dee  enten  evangelischeii  Geisttieheii  Joh.  Block,  die 
n  Pirna  ia  Saehsea  dareh  die  Bücher  des  ersten  latiierisehea  Saper- 
iatendenten  Ant.  Lanterbach,  die  der  Michaeliskirchc  zu  Zeitz  durch 
den  ersten  lutherischen  Superintendenten  Erh.  Lauterbach  begründet. 
Die  Stiftsbibliothek  zu  Zeitz  verdankt  ihre  Entstehung  dem  letzten  im 
Jahre  1546  verstorbenen  Zeitzer  Bischof  Jul.  Ptlug.  einem  Manne,  der 
in  die  deutsche  Keturmatiunsgeschichte  vielfach  verflochten  ist.  Joh. 
Bivias  hat  sofort  aaeh  dem  Tode  Piiigs  im  Jahre  1565  eiaea  Katalog 
hl  deateeher  aad  lateiaischer  SpnMshe  über  diese  Bibliothek  aagefortigt 
Denn  als  Friedrich  Wilhelm,  Herzog  zu  Saehsea,  von  Torgau  ans  im 
Jahre  1598  dem  Domluiiitel  zu  Naumburg  den  Befehl  gab,  die  Auf- 
nahme eines  Inventarinms  der  Zeitzer  Stiftslil)erey  betreffend,  wurde 
infolge  dieses  Befehls  der  von  Ivivius  angefertigte  Katalog  eingesandt, 
der  noch  heute  im  Staatsarchiv  zu  Dresden  aufbewahrt  wird.  Die  be- 
rflhmte  Kirchen-  und  Ministerialbibliothek  zu  Celle  in  Hannover,  fttr 
derea  ElatalogisiemDg  seit  1891  Dr.  Kampfmeyer  engagiert  ist,  ist 
dareh  die  hiaterlasseae  Bflehersammlaag  des  im  Jahre  1569  verstor- 
benen  Generalsuperintendenten  M.  Ondermark  begründet  worden.  Die 
Kirchenbibliothek  zu  Döbeln  im  Königr.  Sachsen,  welche  bereits  1501 
bestand,  wurde  im  Jahre  1525  dnrch  die  Bibliothek  des  llofpredigers 
Martin  Corbener,  die  im  Jahre  1413  begründete  Bibliothek  der  Marien- 
kirche zu  Dauzig  wurde  1546  durch  die  Bibliothek  des  Danzigcr  Kc- 
fonaators  Paakr.  Klemme  Tcrmehrt 

Wir  kteatea  diese  Liste  fortfUirea  oder  sa  dea  Vertretern  des 
Adels  ftbergeken,  Toa  deaea  in  der  Provinz  Sachsen  die  Schnleabaigs, 
die  Alvenslebens,  die  Bismarcks,  die  Krosigks,  die  Münchhausens  sieh 
teils  durch  irrössere  Stiftunireii.  teils  durch  beachtenswerte  Vermehrung 
der  Kireheubibliotheken  hervorthaten,  oder  auf  diejenigen  Bibliotheken 
hinweisen,  welche  durch  Geraeindeglieder  aller  Stände  begründet  wurden, 
wie  die  im  Jahre  1580  angelegte  Bibliothek  der  Thomaskirche  zu 
Leipzig  aad  die  ia  der  Reformatioaszeit  dareh  Oeseheake  der  laaungeu 
hegrOiäele  Kireheablbliothek  n  Lllbea  fai  Schleeiea,  allefat  whr  schliessea 
dieses  Kapitel  ab,  das  uns  zuletzt  gezeigt  hat,  wie  im  IB.  Jahrhundert 
die  voa  dem  Kiroliearegiaieat  geschafiiuie  kirchliche  Ordanag  im  Bnade 
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mit  der  freien  LiebesthMti^keit  die  kirchliclien  Bibliutheken  teils  DM 
begrlUidet,  teils  erneuert  und  bedeutend  vermehrt  liat 

III. 

Das  weüAre  Aufblühen  der  kirchlichen  Bibliotheken  im  17.  Jahrhundtrt 
Md  ii  der  trsten  Hftlfta  det  18.  iahrhuiidMia.  . 

Seitdem  A.  Tholnck  im  Jahre  1859  seine  Sehrfft:  „Die  Lebens- 
zengen  der  lutherischen  Kirche  ans  allen  Stftnden  vor  und  während 
des  dreiggigyähri^cn  Kriej^^es"  zn  dem  Ende  geschrieben  nnd  veröftent- 
licht  hat,  um  zu  beweisen,  „dass  es  unliistori^ch  wäre,  die  soji^euannte 
Periode  der  Orthodoxie  so  von  geistlichem  Leben  entblösst  zu  denken, 
als  man  nach  den  gewöhnlichen  Dai'stellungen  glanben  muss",  ist  die 
evangeliaehe  Kirehe  der  erston  Hüfte  des  17.  Jalirhiniderts  tiehtiger 
als  früher  beurteilt  worden.  Aueh  die  EntwieUiug,  welohe-  die  evaa- 
gelischen  Kirchenbibliotheken  im  17.  Jahrhundert  gendmmon  haben, 
bestiltigen  die  Resultate  von  Tholurks  Forschungen.  Professoren  der 
Theologie,  Geistliche  und  Kantoren,  Bürgermeister,  Ratsherrn,  Arzte, 
Männer  und  Frauen  aus  allen  Ständen ,  auch  die  Innungen  wetteifern 
im  17.  Jahrhundert  mit  einander,  um  die  kirchlichen  Bibliotheken  teils 
m  enrettem,  teils  neu  n  begrflndeiL  So  ist,  was  das  Gebiet  der 
ProTins  Saehsen  betrillt,  die  Bibliothek  der  WemelsUrohe  in  Namihnrf 
im  Jahre  1611  von  Bfirgem  Und  einzelnen  Innaagen,  die  der  Martini- 
kirche in  Halberstadt  im  Jahre  1610  durch  den  Oberprediger  Herold 
begrtindet  nnd  durch  Geschenk  des  Magistrats  zn  Halberstadt  nnd  ein- 
zelner Magistratspersonen .  des  grossen  Dogmatikers  Job.  Gerhard  in 
Jena,  der  die  Halberstftdter  Martinibiblititlu'k  als  „bibliotheca  illustris" 
bezeichnete,  durch  Gaben  Georg  Calix.ts  in  Helmstedt  nnd  vieler 
anderer  bekannter  nnd  unbekaanter  Wbmest,  und  Fraaea  erweitert 
worden.  Nieht  eiaoial  der  dreissigiihrige  Krieg,  weleher  besonders 
in  den  kleineren  Städten  und  in  den  Dörfern  auch  in  Bezug  auf  die 
kirchlichen  Bibliotheken  und  Archive  unberechenbaren  Schaden  ange- 
richtet hat.  so  dass  der  Magdeburgische  Visitationsabschied  vom  Jahre 
1656'),  wo  er  auf  die  Kirchenbibliotheken  zu  sprechen  kommt,  anhebt: 
pWeil  in  vielen  Kirchen  unseres  Erzstiftes  weder  Bibel  noch  ein  ander 
geistUeh  Biieh  sieh  betoden*',  konnte  die  UrdiUohen  BfhUolhekeB  hi 
ihrem  Waehstam  naehhaltend  beeintriehtigen.  Ein  Zenge  hierflr  ist 
Salswedel,  wo  der  Blirgemieister  Holzkamp  im  Jahre  1626  die  Katta- 
rinenbibliothek  begründete  und  der  Superintendent  M.  David  Blnmen- 
thal  in  den  Jahren  1635— .'iO.  d.  h.  in  einer  Zeit,  in  der  die  Altmark, 
welche  schon  fünfmal  während  des  Krieges  die  Ilauptarmec  zu  ernähren 
gehabt  hatte,  an  vielen  Orten  zu  einer  Wüste  g<'wor(leii  war,  aus  kirch- 
lichen Mitteln  die  Marienbibliothek  vermehrte.  Ein  anderer  Zeuge  ist 
EVaastadt  in  Posen,  wo  Valeries  Herbeifor  die  sehr  wertvolle  Kiiehen- 
UblSothek  des  Kifppleins  Christi  begrtndete.  Ein  weiterer  Zenge  ist 

1)  Moser,  Goip.  Jor.  ETsng.  I,  704. 
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Brandenburg  a/H..  wo  um  das  .lahr  1()H4  für  die  Hihlinlliek  der  (Jott- 
hardskirche  die  Bibliothek  des  Superintendenten  Weizkc  erworben  wurde. 
Lud  als  endlich  Martiu  Kinkhurt  in  Eileuburg  sein  „Nun  danket  alle 
Gott*  singen  konnte ,  das  nur  auf  solchen  Thrinensaaten  erwachsen 
bHmte,  wie  sie  der  lange  Krieg  gealt  hatte,  da  wurde  in  Erfturt  im 
Jahre  1648  der  Grand  zn  der  wertrollen  Ministerialbibliothek  gelegt, 
die  meist  durch  Geschenke  der  Erftirter  GeittUehen  und  anderer  Miaaer 
▼ermehrt  worden  ist. 

Dass  bei  dieser  Saeli1:i]r^e  die  Kirelienordnnnpfen  des  17.  Jahr- 
hunderts und  die  mit  den  Kirehenvi-itationen  beauftran^ten  Männer  die 
Kirchenbibliotheken  nicht  llbersehfu  konnten,  liegt  auf  der  Hand.  So 
berficksichtigt  der  Viäitationsabschied  >)  über  die  Kircheuvisitution  der 
Stadt  Halle  a/8.  Tom  Jahre  1649  aseh  die  Marienbibllottek  und  heibl 
besondetB  herror,  daaa  die  Marioikirohe  dvreh  Gottes  Segea  yon  aller 
Seimld,  darin  sie  wegen  des  kostbaren  Bibliothekengebilndes  gekommen, 
ginalich  befreit  sei.  Der  Magdeburgische  V'isitations- Abschied  ^)  des 
Administrators  des  Primat-  und  Krzstifts  Ma<:debnrg,  Halle  1656,  be- 
stimmt u.  a.,  dass  ..l).  Friderici  Balduini  Commentar  über  die  Episteln 
Pauli  .  .  .  von  jedes  Urts  Kirchen  Vermögen  in  Städten  und  Dörfern  soviel 
als  sich  fttglich  leiden  will  und  die  Mittel  genugsam  vorhanden  .  .  . . 
geschallt  und  von  den  PArrem  fleissig  gelesen,  gebraneht  nnd  ins 
klnfUge  bei  den  Pfhrrinyentariis  gelassen  werden  soll*.  Die  Magde- 
burger Kirchenordnnng  vom  Jahre  1652  fordert  Kap.  1 9  N.  9S:  «dass 
Haupt  Inventaria  von  den  Kirchen  Vätern  gemacht  werden  .  .  .  worin 
auch  die  Bücher,  so  bei  den  Kirchen  vorhanden,  sollen  gesetzt  und 
keine  davon  wcirirciiommen  werden",  und  sagt  in  l'bereinstimmung  mit 
den  Kircheuorduuugeu  des  16.  Jahrhunderts  unter  N.  23:  „so  mau  deren 
kanftn  will,  Tomendieh  Dr.  Ifari  lAtteri  SehrttlsA*.  Ki^  88  N.  8 
bflsUmmt  sie:  „es  sollen  solche  Inrentaria  jedesmal  bei  den  Jihrliehen 
Beehmnigen  revidiert  werden". 

Die  Erfahrung  des  16.  Jahibanderts  hatte  gelelirt,  dass  die  meisten 

Kirchenbibliotheken  teils  ihre  Begrflndung  teils  ihre  Erweiterung  in 
der  Hauptsache  der  Freiwilligkeit  verdanken.  Auch  viele  kirchliche 
Bibliotheken  der  vorreformatorisclit  n  Zeit.  z.  Ii.  die  in  die  Ulrichs-  und 
Kphoralbibliothek  zu  Sangerhauseu  übergegangene  äu.sserst  wertvolle 
Bibliothek  des  Sangerhäuser  Augustinerklusters,  hatten  diese  Erfahrung 
gemaoht  Dies  ist  ohne  Zweifol  die  Ursaehei  dass  die  Pommersohe 
KirehenmrdnBng  Vom  Jahre  1690*)  sieh  von  deijenigen  yom  Jahre  1685 
dadurch  nnterscheidet,  dass  sie  in  dem  Kapitel:  „Von  Libereyen~  die 
Fordemng  stellt,  welche,  wie  wir  oben  gezeigt,  zuerst  bei  dem  Frank- 
furter Rezess  vom  Jahre  157r?  uns  begegnet:  „Die  Pfarrherrn  sollen 
die  Leute  bitten  und  ermahnen ,  dass  sie  durch  Testamente  die  Libe- 
re}eu  verbessern".    Auch  die  letzte  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  bis 


1)  Moser,  Corp.  Jnr.  Evangel.  1 8.  660. 

2)  Moser  I  S.  704. 

3)  Moser,  Coipns  Jur.  £vaiig.  1, 43fil 
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weit  in  das  18.  Jahrhundert  hinein  zeigt  fast  überall  im  evangelischen 
Deutschland  nicht  ))li)ss  eine  stete  Vermehrung  der  vorhandenen  kirch- 
lichen Hibliotheken ,  sondern  auch  an  manchen  Orten  werden  solche 
Bibliotheken  neu  begründet,  z.  B.  in  8orau  1709  durch  Schenkang  des 
in  demselbeii  Jahre  ventorbenen  Reichsgrafen  Balthasar  Erdmaon  von 
Pronmits;  in  KOnseni  17S0  dnroh  eine  Sehenkong  des  Peter  Hohmuui; 
in  Zellerfeld  (Pr.  Hannover)  1725  dnroh  die  der  -  Kirehe  vermachte 
Bibliothek  des  Generalsuperintendenten  Kaspar  Calvör;  Landeshnt  in 
Schlesien,  dessen  Kirchenbibliothek  zu  den  am  besten  gepflegten  und 
organisierten  Kirchenbibliotheken  des  evanf;eli>(lH'n  Deutsehlands  ge- 
hört, begründet  im  Jahre  1729  durch  eine  Kapitalstiftun«::  von  Melchior 
Ducius  von  Wallenberg;  Poritz,  Diucese  Stendal,  1761  durch  Schenkung: 
der  Goieralin  von  Jeetie ;  Zeite,  wo  im  Jahre  1769  der  Snperintendent 
Oh.  Mittemaoht  die  Bibliotiiek  der  MiehaeUtkirehe  dwoh  «in  Vw- 
mächtnis  von  2000  Bänden  vermehrte.  In  der  Kreozkirche  in  Lissa 
in  Posen  weist  die  Inschrift  über  der  Eingangsthflr  zn  den  Rilnmen  der 
sehr  wertvollen  Kirchenbibliöthek  den  Besucher  auf  den  ersten  Blick 
darauf  hin,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  vorij;tn  Jahrhunderts  nach 
dem  Wiederanf blühen  der  im  17.  Jahrhundert  gänzlich  zerstörten  Stadt 
mit  grossen  Mflhen  nnd  Opfern  eine  Kirchenbibliothek  für  Amt  nnd 
Qemeinde  errichtet  wnrde,  die  wie  manche  andere  erhalten  gebliebene 
khrchliche  Bibliothek  ihre  Erhaltung  in  der  Hanptsadhe  dem  Umstände 
verdankt,  dass  sie  nieht  im  P£uThanse,  sondern  in  der  Kirche  nnd 
dort  in  einem  nicht  jedermann  zugänjrlichen  Raum  aufgestellt  wurde. 

Dass  in  jenem  Zeitalter  des  Pietismus  (1680 — 1750).  in  welchem 
die  evangelische  Kirche  l  )eutschlands  zu  einer  Blüte  kam ,  wie  sie 
seit  Luthers  Tagen  bis  jetzt  nicht  wieder  erreicht  ist,  auch  die  kirch- 
liehen BiblioUieken  keine  toten  Bohttie  blieben,  beweisen  die  Instmkti- 
onen,  welche  Ar  dieselben  erlassen  wurden.  8o  erhielt  die  Mariea- 
bibliothek  zu  Halle  im  Jahre  1717  ihre  erste  Bibliotheksordnnng,  welche 
erst  1843  etwas  umgestaltet  wurde.  Für  die  Stiftsbibliothek  zu  Zeitz 
wiirdo  am  24.  Febr.  1724  eine  Instruktion  erlassen,  welche  noch  im 
gt'lieimen  Staatsarchiv  zu  I)resd<'n  vorhanden  ist.  Diese  ist  in  12 
Paragraphen  abgefasst  und  bestimmt  ^  lU,  dass  vom  1.  Mai  bis  1.  Sep- 
tem1>er  die  Bibliothek  Montags  nnd  Donnerstags  von  3—5  Uhr  aneh- 
mittags  nnd  vom  1.  September  bis  1.  Mai  an  denselben  Tagen  von 
3 — 4  Uhr  an  ehrlichem  nnd  geschicktem  Qebraaeh  geOflhet  werde. 
Von  einer  ähnlioiien  Einrichtung  wie  in  Zeits  berichtet  Bertram  in 
seiner  Kirchengeschichte  Lüneburgs,  Braunschweig  1719"  S.  35  fT 
wo  er  auf  die  jetzt  nicht  mehi*  vorhandene  Bibliothek  der  Marienkirche 
zu  sprechen  kommt. 

Diejenigen  Bibliotheken,  welche  in  der  Zeit  des  allgemeinen  Ver- 
falls vor  dem  Untergang  sieh  retteten,  aeigen  dnrch  ihre  idten  Kataloge, 
dass  im  Zeitalter  des  Pietismus  die  Kirehenbibliotheken  mit  grossem 
Fleiss  neu  geordnet  wurden.  Noch  jetzt  ist  fttr  die  in  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  begründete  Kirchenbibliothek  zu  Erxleben  kein  anderer 
Katalog  vorhanden  als  der,  welcher  von  dem  Pastor  Ludwig  Walthor 
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tal  Jalire  1725  vollendet  wurde.  Ein  cinzii^es  übrig  gebliebenes  Exemplar 
▼on  dem  im  .Tain*'  1745  in  Halberetadt  durch  den  Druck  veröffent- 
lichten Kiitulüg  gicbt  Kunde  von  den  Wrlii-tcn,  welche  die  illustris 
bihliotheca  ad  Templum  8t.  Martini  Halb('i>lad.  erlitten  hat.  Dass  die 
iiii'chiickeu  liibliutheken  iu  jener  Zeit  mit  vielem  Fleiss  ordnungnge- 
mlM  kitalogifliiert  Warden^  dam  hat  ohne  ZweiC»!  die  kirohliche  Aaf- 
siehtsbehOrde  aneh  viel  beigetragen.  Die  Bibliotiiek  der  Nicolaildiehe 
in  Gardelegen  z.  B.  wurde  in  jenem  Zeitabschnitt  hinfig  revidiert  Solche 
Revisionen  sind  ans  den  Jahren  1684,  1686,  1697,  1707,  1715,  1718 
nnd  1721  nachweisbar. 

Eine  der  letzten  Kireiienordnunn^en,  welciie  die  kirchlichen  Biblio- 
theken besonders  iierück.sichtigt,  i.st  die  Thüringische  Kirchenurdnung 
Johann  Kasimirs,  Coburg  1713.')  Vergleichen  wir  ihre  Bestimmungen 
•her  die  Bibliotheken  mit  denjenigen  der  Knrsiehsisohen  Kirohenord- 
■tng  Yom  Jahre  1580,  ao  erkennen  wir,  dass  die  Tharingisehe  Kirehen- 
ordnnng  fast  dem  Wortlaut  nach  sich  an  die  Enrsächsische  anschlicsst 
und  von  dieser  abliängig  ist,  wie  in  unserer  Zeit  das  Regulativ  für  die 
Vcrwalf uh'j  der  Schulbibliotheken  an  den  staatliclicn  höheren  Lehr- 
anstaltoii  der  Provinz  Hannover  (Centraiblatt  für  die  gesamte  l'nter- 
richtsverwaltung  in  Preussen  1875  S.  i34üff.)  der  Bibliotheksorduung 
Ar  die  Königl.  Gymnasien  nnd  die  mit  dwelben  yerbnndenen  Real- 
aehvlen  nnd  höheren  Bifgersohnlen  in  der  Prolins  Schleswig-Holatein 
(Wiese,  Sanunlnng  der  Verordnungen  und  Gesetze  für  die  höheren 
fiehnlen  in  PrenBsen,  8.  Ansg.  1887,  &  374  fr.)  naohgebtldet  ist 

IV. 

Der  Verfall  der  kirchlichen  Bibliotheken. 

Fragen  wir  uns  nun ,  wie  es  möglieh  war,  dass  die  kirchliehen 
Bibliotheken  der  evangelischeu  Kirche,  an  deren  Gründuug  und  Er- 
wdtening  die  kirchlichen  Behörden,  die  Geistliehen  nnd  die  Qemefaiden 
mehr  als  zwei  Jahrhunderte  mit  Lnst  nnd  Liebe  gearbeitet  hatten,  bis 
auf  TerhUtnismüssig  wenige  Ausnahmen  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vorigen  und  in  den  ersten  drei  Decennien  unseres  Jalirhunderts  zum 
Teil  sich  gänzlich  auflösten,  zum  Teil  unboaelitet  stehen  blieben,  so 
müssen  wir  den  Hauptgrund  in  dem  üu.^sereu  und  inueren  Verfall  der 
evangelischen  Kirche  suchen,  wie  er  in  dem  Zeitalter  der  sogenannten 
Aufldämng  sich  anbahnte  und  dann  durch  den  Rationalismus  bewirkt 
wnrde.  Denn  das  Bestreben  der  preussischen  Btaatsbehörde,  die  litte- 
rarisehen  Enengnisse  der  Wissensehaft  in  grossen  öffentlichen  Staats- 
Wbliothcken  zu  centralisicren,  wozu  der  grosse  Kurfürst  im  Jahre  1661 
mit  der  Gründung  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  den  Anfang  ge- 
rnaelit  hatte,  hat  im  Zeitalter  des  Pietismus  das  weitere  Aufitlülieii  der 
kirchlichen  Bibliutiieken  nicht  gehindert.  Auch  die  ötlentlichen  Staats- 
bibliotheken, wie  wir  aus  den  oben  angeführten  Worten  Eberts  ersehen, 
erfreuten  sich  in  jenem  Zeitalter,  welches  fttr  die  Sehltie  nnd  ftlr  die 

1)  Moser  I  8. 866. 
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Denkmäler  der  Yertjaoo^enheit  jedes  bessere  Verständnis  verloren  zu 
haben  schien,  vielf.ieli  nur  geringer  Wertsehiitzung.  Was  von  Löher 
in  seiner  Archivlehru  S.  181  über  den  iu  jener  Zeit  eingetretenen  Ver- 
fall der  AichiTe  sagt,  findet  anoli  tof  den  Verfiin  der  kireldiehen 
Bibliotiieken  Anwendnng:  «80  »eh<foi  nnd  gehaltvoU,  sagt  L5lier,  steh 
eine  goldene  Litteraturepoche  entfiütete,  so  selten  spiegelte  sidi  doch 
darin  ein  liebliches  warmes  Leben  und  so  häufig  lag  noch  etwas  wie 
ein  Keif  über  den  gl.Hiizendsten  Geistesblüten.  Unsere  Forscher  und 
Dichter  schrieben  und  formten  gerade,  als  wenn  ihr  Volk  und  Vater- 
land für  sie  gewesene  Dinge  wären,  als  verdiente  bloss  die  allgemeine 

Menschheit  ihr  Empfinden   Es  war  diese  so  tiefe  langdauernde 

Terdnnklnng  jeden  echten  KationalgefllhlB  eine  seltsame,  ja  ritselhalle 
Fflgtuig  fnsr  ein  Volk  ▼on  soloher  GrOsse  nnd  Vergangenheit''.  Wenn 
aber  das  echte  National gef&hl  nnr  selten  noch  zn  finden  war,  wo  war 
das  echte  kirchliche  Bewusstsein  in  jener  Zeit  zu  snclien?  So  grossen 
Plciss  auch  das  allgemeine  Landreclit  darauf  verwendet,  die  reehtlichen 
(iruudlagen  einer  kirchlichen  (jeniein(leverta.»uug  zu  entwickeln,  der 
reale  Begriä'  der  Kirche  als  einer  Gemeiuschalt  des  Glaubens  und  des 
Bekenntnisses  ist  ihm  fremd.  „Der  Begriff  der  Kirehe  war  oben  dem 
Bewnsstsein  yieler  fast  verloren  gegangen.  An  die  Stelle  eines  ent- 
sehiedenen  Bekenntnisses  zn  dem  positiven  Inhalte  des  Evangeliums 
waren,  wie  von  Mllhler  in  seiner  Geschichte  der  evangelischen  Kirchen- 
vorfassung  in  der  Mark  Brandenburg,  18 IG,  S.  294  sagt.  Ideen  sitt- 
lichen und  religiösen  Inhalts  getreten,  in  welchen  die  meisten  gerade 
einen  geistigen  Fortschritt  und  ein  höheres  Band  zu  finden  glaubten, 
das  alle  Menschen,  wes  Glaubens  sie  auch  sonst  sein  mochten,  zu  um- 
sehlingen  nnd  in  eiiae  Uber  den  Bcheidewinden  der  Konfesdonen  stehende 
grosse  Gememde  in  yereinigen  im  stände  sei".  Weloben  Wert  hatten 
bei  solcher  Anschannug  dann  noch  die  Schriften  der  Reformatoren  nnd 
der  Theologen  der  vergangenen  Jahrhunderte  V  Wie  weit  der  Mangel 
an  einem  festen  kirchlichen  Grunde  selbst  in  den  obersten  Kirchen- 
behörden ging,  beweist  der  Fall,  dass  im  Jahre  1791  im  Oberkon- 
sistorium über  die  Frage  abgestimmt  werden  musste,  ob  ein  Jude  bei 
einem  ehristliehen  Kinde  Pate  sein  dürfe  i),  nnd  mehrere  geistliehe  md 
weltUehe  Site  dies  bejahten.  War  da  noch  die  Niederlage  von  Jena 
nOtig,  nm  im  Jahre  1808  aach  die  bestehende  Kirchen  Verfassung  m 
völliger  Auflösung  zu  bringen  nnd  die  kirchlichen  Centraibehörden  zn 
beseitigen?  T^'^nd  was  war  von  der  in  dem  Ministerium  des  Innern  für 
den  Kultus  und  den  (iirentlichcn  rnterricht  gebildeten  Sektion,  welche 
auch  die  Köuiglicheu  Theater  zu  ihrem  Kessort  angewiesen  erhielt,  für 
die  Pflege  der  kirehlidien  Bibliotheken  in  erwarten?  War  doeh  siit 
dem  Yrnhll  der  ktaehlidien  Verfossang  in  grossen  Gebieten  des  evan- 
gelisohen  Deutschlands  der  Yer&ll  des  geistlichen  Standes  Hand  hi 
Hand  gegangen,  so  dass  z.  B.  in  Ostpreussen  bei  einer  Pastorenvcr- 
sammlnng  kaum  Einer  Text  und  Melodto  des  Lntkerliedes:  «Ein'  feste 

1)  Gcdickcs  Annalen  des  Prenss.  Schul-  nnd  Kirchenweseos  Bd.  I 
&  403  -  91,  cidert  bei  von  Mtthier. 


Digitized  by  Google 


Too  0.  BadUeb. 


171 


Barg  ist  unser  Gott"  kannte.  Auch  die  bereits  geg^en  Ende  des  sech- 
zehnten Jahrliiindcrts  eingeführten  amtlielien  Pastoralkonferenzen,  welche 
an  manchen  Orten  zum  Aufblühen  der  kirchlichen  Bibliotheken  iiiclit 
wenig  beigetragen  hatten,  waren  meistenteils  eingeschlafen.  Als  aber 
nach  Beendigung  der  Freiheitskriege  eigene  Eirolunibehördeii  in  den 
Ptorinsmi  unter  dem  Namen  der  Konsistorien  erriehtet  wurden,  welehen 
die  Kirchen-  und  Sebnlaaehen  übertragen  wnrden,  und  die  Geistlichen 
vnd  Gemeinden  zu  erwaehen  anfingen,  da  war  schon  mehr  als  ein 
Menechenalter  verflossen .  seitdem  die  kirchlielien  Bibliotheken  in  den 
Winkel  geworfen  waren.  Iliie  Verbindung  mit  dem  Leben  der  Gegen- 
wart, welche  besonders  durch  eine  regelmässige  Vermelu'ung  hergestellt 
wird,  war  abgebrochen. 

Zwar  riehtete  der  die  geeamte  Verwaltnng  dei  prenssiaehen  Staats 
mit  krftfUger  Hand  naeh  den  Freilieitskriegen  leitende  Staatskansler 
Fflrst  Ton  HardenVterg  aneh  anf  die  Nenordnong  nnd  Veibesserang  des 
Archiv  -  und  Bibliotliekswesens  sein  Augenmerk ,  aber  wo  sollten  für 
die  Pflege  der  kirchlichen  Bibliotheken  in  jener  Zeit  Kräfte  und  Mittel 
hergenommen  werden,  da  dieselben  für  die  Gründung  und  Neugestaltung 
der  Frovinzialarchive  und  für  die  Erhaltung  und  Erweiterung  der 
grösseren  Oifentlichen  Staatsbibliotheken  nur  knapp  ausreichten?  Was 
war  Ton  den  damaligen  nur  mit  sohwaeken  KrIftBn  nnd  Mitteln  aas- 
gestatteten Konsistorien  zu  erwarten,  die  ausserdem  in  ihrem  Lebens- 
keinie  schon  bei  ihrer  Entstehung  gebrochen  waren,  da  ihre  Angabe 
nach  der  Instruktion  vom  Jahre  1817  darauf  beschränkt  war,  in  rein 
geistlicher  nnd  wissenschaftlicher  Hinsicht  die  allgemeine  Leitung  des 
evangelischen  Kirchenwesens  und  der  Schulangelegenheiten  in  der 
Provinz  zu  besorgen  ?  Allerdings  haben  sie  sich  der  kirchlichen  Biblio- 
tkeken  angenommen,  aber  sie  daehten  nieht  dann,  die  Idrehlieken 
BibUoitfieken  selbst  so  nenem  Leben  sn  erwecken.  Da  naek  den  Frei- 
heitskriegen in  den  Kassen  des  Staats,  der  Kirehen  nnd  der  Gemeinden 
wenig  Geld  vorhanden  war  und  das  hf^liere  und  niedere  Schulwesen 
in  Preussen  besonders  gepflegt  wurde,  um  ein  besseres  Geschlecht 
keranziil)ilden .  so  wurden  in  den  Jahren  1820 —  1830  an  manchen 
Orten  Preussens  die  Ivirchenbibliothekeu  an  die  Gymnasien  abgegeben'), 
welehe  damals  noeh  mit  der  KIreke  in  engster  Terbindnng  standen. 
Wie  Tiel  diese  Gymnasialbibliotbeken  der  Pflege  in  verdanken  haben, 
die  ihnen  von  Seiten  der  Konsistorien  widerfuhr,  beweisen  die  Gym- 
nasialprogramme ^  jener  Zeit,  worin  fkst  jfthrliok  ?on  den  BQekerge- 

U  Einen  äliiilicbeu  (iauK,  den  eine  Reihe  Ton  Kirchen-  und  Dombiblio- 
thekea  in  Deutschland  nahm,  hatten  in  Schweden  die  Bibliotbekea  der  Dom- 
kirehen  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.  Jahrhunderts  angetreten.  Im 
Laufe  des  -i7.  Jahrh  waren  die  schwedischen  Dumbibliutheken  haaptsäohliob 
dorek  Sebeekungen  Temiehrt  wordeo.  In  dem  18.  Jakik.  kamen  sie  aKmlUlok 
unter  die  Obhut  der  Gymnasien  und  wurden  darum  „Stifts-  und  Gymnasial- 
bibliotheken"  genannt  Siehe  Geschichte  der  schwedischen  Hibllotheken  von 
£.  KruestrOm  im  „CentralblaU  für  Bibliothekswesen"  4.  Jahrg.  1SS7  S.mir. 

2)  Wir  weisen  besonders  auf  die  Programme  des  Gyuinasiami  m  Sib* 
wed^  hin,  wdehe  die  dortige  Gymnaslalbibliothek  aufbewahrt. 

12* 
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schcnlvcn  bericlitct  wird,  welche  die  KonsiBtorien  den  Qymiuuualbiblio- 
theken  überwiesen  liaben. 

Mehr  war  von  den  durch  das  Ministerialreskript  vücd  2.  Januar 
1817  eingerichteten  Kreissynoden  zu  erwarten.  Und  in  der  That 
nahmen  dieselben  an  manchen  Orten  sogleich  die  Wiederbelebvng  dee 
kirchlichen  Bibliothekswesens  in  die  Hand.  Die  SIendaler  Dombiblio- 
thek, welche  im  Jahre  1818  durch  eine  neu  gekündete  Synodalbiblio- 
thck  erweitert  wurde,  priebt  liierzu  einen  Ik^lep;.  Hestimmte  doch  der 
in  V'ert'ul^  <les  Keskripts  vom  2.  .laniiar  1817  ausj^earbeitete  und  durch 
das  Ministerium  ven»tr(;ntliclite  Entwurf  /.u  der  Synndalordnung  ffir  den 
Kirchenverein  beider  evangelischeu  Kuufessioueu  im  preuss.  Staate 
§  45,  II,  3:  n Jeder  nennt  mit  Angabe  des  Inhalts  die  yonllgliolislen 
theologiischen  Schriften,  beeonders  diejenigen,  welche  anf  die  Fflhnmg 
des  geistlichen  Amts  Ikzu«,^  haben,  die  ihm  seit  der  letzten  Synode 
bekannt  geworden  siud.  Zu  wünschen  wäre,  dass  sich  die  Synodalen 
zu  einem  theolopsehen  Lesekreise  vereinigten  möcliten".  Entspreclicnd 
dieser  Bestimmunjc,  wonach  besonders  diejeni«i:en  Schriften  zu  studieren 
sind,  welche  auf  die  Führung  des  geistlichen  Amts  Bezug  haben,  ist 
Ihr  die  Stendaler  Synodalbibliothek  im  Jahre  1818  erworben  worden: 
„Tschimer,  MemorabSlien  ftlr  das  Stndimn  und  fttr  die  Amtsftllimng 
der  Prediger,  Leipsig  1818*,  n.  I.  In  ErAurt  wurde  1820  eine  Synodal- 
bibliothek gegründet,  welche  jetzt  der  Ministerialbibliothek  einverleibt 
ist.  Allein  auch  die  Kreissynoden  gerieten  bald  wieder  in  Verfall 
und  zu  einer  Weiterbihlung  der  kirchlichen  Verfas>iing  kam  es  niclit. 
Dies  konnte  aher  nicht  hinderlieh  sein,  dass  üherall  da,  wo  die  Kirelu; 
iuuerlich  erstarkte  uud  wo  in  den  Geistlichen  und  iu  deu  Gemeinden 
der  Glanben  lebendig  worde,  anch  die  Pflege  des  kirohU<Aen  Biblio- 
thekswesens  in  Angriff  genommen  wnrde.  Schmidt  in  sefaiem  Werk: 
„Der  Wirkungskreis  und  die  Wirkungsart  dee  Superintendenten  in  der 
evangelischen  Kirche,  Quedlinburg  1837"  redet  deshalb  im  §  242  Ober 
die  Dificesanbihliotheken,  nachdem  er  im  sj  2.'if».  welobor  Uber  Prediger- 
konvente handelt,  unter  den  ( ;eL''en>fanden,  wekhe  sieh  zur  Verhand- 
lung auf  diesen  Konventen  eij^nen,  an  erster  Stelle  „Beratungen  über 
die  Einrichtung  und  Erhaltung  eines  Diöcesan  -  Lesezirkels  und  einer 
DiOeesan- Bibliothek"  namhaft  gemacht  Die  DiOeeeanbibliotheken  sn 
Qnedlinbnng  nnd  zn  Aschersleben  wurden  in  jener  Zeit  gegründet 

Inzwischen  ist  die  evangelische  Kirchenverfassung  unter  grossen 
Kämpfen  und  Opfern  zum  Absohluss  gebracht.  Der  evangelischen 
Kirche  ist  durch  dieselbe  die  M<i<:lichkeit  gegeben,  den  Keiehtum  ilircs 
inneren  Gehalts  besser  entwickeln  zu  kcinnen  als  in  den  vertiossenen 
3  Jahrhunderten.  Bei  der  iu  früheren  Zeiten  unerhört  geweseneu  kaum 
sn  bewältigenden  Menge  wichtiger  nnd  schwieriger  Gesohlfte,  welche 
der  Ansban  der  kirchlichen  Vofaasnng  nnd  die  nene  anf  Gmnd  nnd 
infolge  dieser  Verfassnng  eingetretene  kirchliche  Gesetsgebnng  mit  sich 
führten,  ist  es  nicht  zu  verwundem,  dass  Bedürfnisse  und  zum  Teil 
Bedrängnisse  des  Augenblicks  die  Teilnahme  und  die  Thatkraft  der 
Männer  des  Kirchenregiments  fast  aosschliessend  in  Ansprach  nahmen, 
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dagegen  ihre  Anfmerkpamkeit  und  iliro  Fni  ^orpTf*  nnf  die  entweder  ganz 
der  (iesoliie)ito  verfallenen  oder  auf  die  vom  praktischen  Gcsichtspnnkt 
aus  möglicherweise  nicht  mehr  empfehlenswerten  kirchlichen  Biblio- 
theken wenig  oder  gar  nicht  gerichtet  haben.  Sollten  aber  wirklich 
die  kiroUiehen  Bibliofheken  Ar  nnaere  Zeit  flberfltlssig  sein,  sollten 
die  Hitglieder  dee  Kiielieiiregimenis,  der  synodalen  KOrpexBolieften  und 
der  kirchlichen  Ciemeindeorganef  sollten  Geistliche  nnd  Gemeinden  es 
nicht  mit  Fre\ulen  begrttssen,  wenn  in  unserer  Zeit,  wie  es  in  der  Zeit 
der  Kef(trmati(in  i;eschah .  die  kirchlichen  Bibliotheken  reorf^anisiert 
und,  wo  die  ( ielejjenheit  und  die  Mittel  sich  darliieten.  neu  be<j^riiTulet 
werden?  Die  vielen  Aufgaben,  welche  die  evangelische  Kirche  in 
nnserer  Zeit  m  Idsen  lint,  maehen  die  Kenbegrflndong  nnd  Neuge- 
staltung des  IdreUieiien  EibUotlielrswesens  m  einer  gesebiebtliohen 
Notwendigkeit.  Es  nnterlietjt  keinem  Zweifel,  dass  die  von  den  kircb- 
lichen  Behörden  zn  schaffende  kirchliche  Ordnun«::  im  Bunde  mit  der 
dieser  Ordnunj^  sicli  anschliessenden  freien  1  ,ielie-^thätiu;keit  die  kirch- 
lichen Bibliotheken  zu  jj^rösserer  Blüte  entfalten  werden,  als  sie  das 
!().,  17.  n.  18.  Jahrhundert  gesehen  hat. 


Der  Diettomudre  der  ftmnsSsischeii  Akademie* 

Ein  bibUogiaphischer  Venncli  som  200  jährigen  Jabittnm.') 
Zweihundert  Jahre  sind  yerflossen,  seitdem  das  WArtorbneh  der 
franaOsischen  Akademie  zom  ersten  Mal  erschienen  ist.   Sieben  Mal 
ist  es  im  Lanfe  dieset  Zeit  nmgcarbeitet  worden  nnd  heute  noeh  ist 

es  ein  Buch,  von  dem  man  zwar  kaum  sa-^cn  kann,  es  werde  irelesen, 
aber  doch  frekauf't  und  somit  wohl  auch  gebraucht.  Mit  den  fuiirenden 
Zeilen  miichte  ich  die  Leser  auf  dieses  nun  zweimal  säkulare  Werk 
aufmerksam  machen  und  es  dilrfte  dann  auch  der  eine  oder  andere 
F^hgenoBse  sieh  näher  ftr  die  zwei  grossen  Folianten  interessieren, 
die  in  der  Originalansgabe  siemlieh  selten  nnd  teuer  geworden  sind. 

Die  frunzösisehe  Akademie  der  soj^enannten  ,10  Unsterblichen" 
ist  bekanntlich  eine  Schöpfung  des  Cardinais  Kichelieu.  Das  Gründungs- 
dekret wurde  :mi  2.  Januar  U>.'i.5  ausirestellt ,  ward  aber  erst  im  Juli 
\iy.i7  in  die  iie^n>ter  des  Parlaments  «'in^etraj^en  und  dadurch  erst 
eigentlich  vollgiltig.  Die  Beschäftigung  mit  der  8praclic  lag  im  Geiste 
der  Zeit  und  ihre  Pflege  sollte  die  Hauptaufgabe  der  Akademie  sein. 
Es  waltete  die  Absieht,  nicht  nur  ein  Wörterbueh,  sondern  aueh  eine 
Grammatik,  eine  Bhetorik  und  eine  PoStik  herauszugeben,  um  aueh 
diesen  Teilen  der  sehOnen  Wissenschaften  feste  Regeln  vorzusolireiben; 
später  aber  Hess  man  diese  Projekte  fallen.  Bereits  D)37  bei^'ann  man 
die  Arbeiten  für  das  Wörterbuch;  es  wurde  ein  Verzeichnis  von  Schrift- 
stellern ancjcleg't,  die  als  mu.^terj^iltig  anzusehen  seien;  doch  fand  man 
dieses  bald  ungenügend  und  sah  in  der  Folge  davon  ab. 


1)  Die  Redaktion  des  C.  f.  B  bedauert  lebhaft,  verhindert  gewesen  zu 
sein,  den  folgenden  Auisata  reehtaeitig  im  J.  1894  sum  Abdruck  an  bringen. 
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Die  wichtigsten  Mitarbeiter  waren  Glande  FftTre  de  Vangelat, 
der  den  Ruf  hatte,  emer  der  tttehtigsten  Kenner  der  französischen 
Spraclie  zu  fein,  ohf^leich  er  noch  nichts  heransgefreben  hatte,  und  der 
Dichter  Johann  Chapelain'),  der  im  Auftrage  Richelieus  den  Plan 
des  Wörterbuches  entwarf.  Dieser  wurde  in  der  Versammlung  der 
Gesellschaft,  die  jeden  Mittwooh  zusammentrat,  angenommen,  aber 
Vangelas  war  unermüdlich,  Schwierigkeiten  so  machen  imd,  da  Mine 
Aenaseningen  sehr  grosses  Ansehen  hatten,  schritt  die  Arbeit  wenig 
vorwärts.  Er  starb  1649  in  8chn1den  und  seine  Gläubiger  bemäch- 
tigten sich  seiner  Papiere,  welche  das  Material  für  den  Dictionnaire 
enthielten.  Die  Akadeinie  musstc  den  Beistand  der  Gerichte  anrufen, 
um  wieder  in  ihren  Besitz  zu  j^elangen.  Er  hatte  die  beiden  ersten 
Buchstaben  des  Alphabets  vollständig  beendigt,  aber  seine  Arbeit  be- 
friedigte nicht  mid  mnsste  von  Nenem  begonnen  werden.  Im  Jahre 
1661  war  man  erst  bis  aar  Mitte  des  Bnchstabens  0  gekommen.  Nvn 
yersammeltc  man  sieh,  nm  rascher  vorwärts  zu  kommen,  wöchentlich 
iwei  Mal.  IßT.'i  kam  man  endlich  vorläufig  bis  zu  Ende.  Aber  im 
Jahre  vorher  war  der  Kanzler  Seguier  gestorben,  welcher  seit  der 
Gründung  der  Akademie  eines  der  thätiersten  Mitglieder  und  nach 
Richelieus  Tode  deren  Protektor  gewesen.  In  seinem  Hause  in  der 
Rae  de  Orenelle  Saint -Ho&or6  haäten  sieh  aich  die  Hitglieder  Tcr- 
sammelt,  da  sie  bis  Jetit  kein  eigenes  Lokal  besaasen.  Der  KOnig 
räumte  ihnen  nun  einen  Saal  im  Lonvre  ein  und  hier  wurden  wöchent- 
lich drei  Sitzungen  zu  je  zwei  Stunden  gehalten,  um  die  erste  Arbeit 
zu  revidieren,  wozu  nicht  weniger  Zeit  und  Mtihe  verwendet  wurde,  als 
auf  den  ersten  Entwurf  Der  vorzüglichste  unter  den  Mitarbeitern 
war  jetzt  Eudes  de  Mezeray,  der  als  Geschichtschreiber  einen 
grossen  Ruf  besass.  Dreissig  Jahre  war  er  am  WOrterbneh  beaehftftigt, 
sdt  1676  als  bestindiger  Sekretlr  bis  an  seinem  Tode  1688.  Von 
ihm  sind  mehrere  originelle  Zflge  verzeichnet.  So  soll  er  beim  Wort 
Oomptable  die  Tieldentige  Phrase  beigefllgt  haben:  Tont  comptahic 
est  pendable.  Gezwungen  sie  auszustreichen,  schrieb  er  an  den  Rand: 
Raye,  quoique  veritable.  Im  Jahre  1685  kam  die  ^^cwesene  Königin 
Christina  von  Schweden  nach  Paris.  Sie  hatte  schon  früher  der  Aka- 
demie ihr  Porträt  geschenkt  und,  weil  ihr  Interesse  für  die  Wissen- 
schaften bekannt  war,  wnrde  de  n  einer  Sitsnng  der  Akademie  ein- 
geladen. Nach  yerschiedenen  BegrOssnngen  in  Proaa  nnd  Versen,  sehlng 
man  vor,  nm  ihr  einen  Bci^n-iff  von  den  ernsten  Arbdten  der  Akademie 
an  geben,  einen  Teil  des  Dictionnaire  zu  lesen.  Gern  ging  sie  darauf 
ein  und  Mezeray  las  hierauf  den  Artikel  Jeu  und  dabei  fand  sich  auch 
als  Beispiel:  Jeux  de  priuccs,  qui  ne  plaisent  qu'ä  ceux  qui  les  font. 
Das  sollte  wohl  ein  jeu  d'esprit  sein.  Die  Königin  errötete  und  schien 
befangen  zu  sein;  als  sie  aber  bemerkte,  dass  man  auf  sie  aufmerksam 

1)  Uobcr  diesen  crrosson  Gelohrton  aber  mittelmässigen  Dichter  sind  in 
den  letzten  Jahren  2  \\'crke  erscliicneu,  Chapelain  et  nos  deux  premieres 
acadömiea,  per  l'Abbö  Fahre,  Paria,  Pcrrm  1S9() ,  und  Dr.  A.  MUhlan,  Jean 
Cäiipebfai.  Eine  htf^pUsoh-kritisehe  Studie.  Leipdg  1893.  Fook. 
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pworden  sei.  zwaii^'  sie  sich  zn  einem  Lächeln,  welches  mehr  Ver- 
aclitiinfj  als  Beifall  ausdrückte.  Die  Phrase  hatte  ihr  ins  Gedächtnis 
zurückgerufen,  welches  blutige  Spiel  sie  einige  Monate  vorher  in  Füq- 
taineUeMi  getriebdo.  Die  obigen  Worte  stelieii  auch  noeh  in  den 
Benen  Ausgaben  des  Diotionnalra. 

Ein  ander  ^fal  eneUen  Colbert,  welcher  Mitglied  der  Akademie 
war  und  sich  für  das  Wörterbuch  interessierte,  unerwartet  in  der  Sitzung. 
Es  handelte  sich  um  das  Wort  Ami  oder,  wie  man  damals  schrieb, 
Amy  und  es  entstand  eine  langwierige  Erörterung  über  die  Definition 
dieses  Wortes,  ob  man  es  auch  brauchen  dürfe,  wenn  die  FicundschaflL 
nidit  gegenseitig  sei  Jeder  sagte  ecdne  Meinvog  und  snletit  wvrde 
der  Aitiiwl  so  gefuet,  wie  er  jetst  sn  lesen  ist:  Derjenige,  der  Zn- 
neignng  in  einer  Person  hat  und  geneigt  ist,  ihr  alle  Arten  gntor 
Dienste  zu  erweisen.  In  einem  besondem  Alinea  wird  noch  beigefügt: 
Man  sagt  es  lianpts.'ichliph,  wenn  die  Zuneigung  gegenseitig  ist.  Col- 
bert wohnte  der  ganzen  Sitzuntr  bei  und  zollte  der  Aufmerksamkeit 
nnd  Sorgfalt  der  .Mitarbeiter  seinen  Beifall.  Er  ermunterte  die  Aka- 
demie auch  durch  materielle  Mittel  und  trieb  zur  Vollendung  des 
Wörterbnehes  dnroli  Einflilimng  eines  sUbemen  Zlhlplbnnigs  (JetonX 
welchen  jedes  anwesende  Mitglied  erhielt,  wodnroh  das  jihrliohe  Ein- 
kommen etwa  anf  800  Franken  stieg.  Colbert  schreibt  die  Legende 
auch  die  Einföhning  der  Fauteuils  zu,  die  in  der  (Jesehichte  der  Aka- 
demie so  oft  genannt  werden.  Als  uänilicii  ein  Mitirlied  aus  der 
Aristokratie  sich  ein  solches  hinsetzen  liess,  sandte  rolliert  39  andere 
vollkommen  gleiche,  damit  auch  äusserlich  volle  Gleichheit  unter  den 
Mitgliedern  bestehe.  Er  sollte  aber  das  Erseheinen  des  WOiterbnehes 
nieht  mehr  erleben  (f  1683).  Bevor  dieses  das  licht  der  Welt  er- 
blickte, erhob  sich  ein  lebhafter  Streit  darüber.  Anton  Furetiere,  seit 
1662  Mitglied  der  Akademie,  hatte  wegen  seines  satirischen  Geistes 
auch  unter  seinen  ColIe<^'en  mehrere  Gegner.  Er  wollte  auf  eigene 
Rechnung  ein  Wörterbuch  herausgeben,  welches  voüstiindiger  wäre, 
als  das  der  Akademie,  und  auch  die  technischen  Ausdrücke  der  Hand- 
werker ond  Künstler  nmfasste.  Im  Jahre  1685  liess  er  zu  Amsterdam 
eine  Art  Prospektos  davon  in  l^^  ersoheinen: 

Essais  d*nn  dictionnaire  nniversel  oontenant  gdnd- 
ralement  tous  las  mots  fran^ais  taut  vieux  qne  mo- 
dern es ,  et  les  termes  des  sciences  et  des  arts. 
Es  entstand  eine  heftige  litterariselie  Fehde.    Die  Akademie  be- 
schuldigte ihn,  ihre  eigenen  Arlieiten  benutzt  zu  haben,  er  antwortet« 
mit  2  Duodez-Bändchen  Factums,  welche  bis  zum  Jahre  16U4  vier 
Anllagen  erlebten,  worin  er  einselne  Mitglieder  sehr  scharf  angreift. 
Die  Akademie  schloss  ihn  ans  ihrer  Mitte  ans,  eine  Massregel,  die 
Uberhaupt  nur  8  Mal  ergriffen  wurde,  und  das  Privilegium  zum  Drucke 
seines  Werkes  wurde  anrftckgezogen.    Furetiere  starb  1688  und  sein 
Wörterbuch  erschien  erst  IfirtO  zu  Rotterdam  in  2  FoliobJinden.  Es 
wurde  w^en  seiner  Vollständigkeit  sehr  gelobt  und  wiederholt  auf- 
gelegt 
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Im  Jahre  1694  enehien  dann  endlieh 

Le  I  Dietionnaire  |  de  |  TAead^mie  |  Fran^offle,  |  Deditf  ar  Roy.  | 

Tome  premier  |  A. — L.  |  (Vignette.)  A  Paris  |  Ohes  Jean  Baptiste  Co\^- 
nard,  Imprimeur  et  Libraire  ordinaire  |  du  Roy,  et  de  l'Academie 
Franroise.  mi?  S.  Jacques,  pros  Saint  Severin,  |  au  Ldvre  d'Or.  | 
M.DC.LXXXXIV.  I  Avec  Frivile-e  de  sa  Majeste.  | 

Der  zweite  Band  hat  den  gleichen  Titel,  nur  steht  Tome  seeond.  M. — Z. 
Ee  eeheint  eine  Ausgabe  zu  geben  mit  der  Variante:  A  Paris  |  Ghes  la  Tewe 
de  Jean  Bapi  etc.  So  steht  Bibl.  de  r£eole  dea  Ghartee  49  (1888),  577. 
Das  Format  ist  gross  Folio;  der  erste  Band  hat  676,  der  iweite  671 
Selten  ohne  die  Table.  Der  Druck,  abgesehen  von  einer  ziemlichen 
Anzahl  Druckfehler,  die  in  den  Additionp  et  corrections  teilweise 
verbeBsert  sind,  und  die  Ansstattnnsr  sind  des  monumentalen  Werkes 
würdig.  Voran  steht  ein  grosser  Kupferstich,  die  Bflste  Ludwigs  XIV. 
darstellend  f  die  von  den.  Grazien  mit  Lorbeern  gekrönt  wird.  Die 
Zeiehnvng  ist  von  J.  B.  Corneille,  der  Stieh  von  Maiiette,  daa  BOd 
des  KSn^  von  EdeUnek  geetoehen.  Eine  TorUeinerte  Naehbildnng 
giebt  LoiÜBy,  Le  Livre  p.  242.  Eine  hübsche  Vignette  vor  der  Wid- 
mung an  den  König  stellt  diesen  auf  seinem  Throne  sitzend  vor.  die 
Huldigung  der  Akademie  erapfanfrend,  I)ie  Widmun«!:  seihst  ..Epistre" 
ist  in  höchst  schmeichelnden  Ausdi  iickcn  für  den  KTmi;,^  ab'jcfasst. 
Wie  dieser  den  erbten  liang  unter  den  iierrbcheru  hat,  so  das  i  lauzö- 
sisohe  unter  d«i  lebenden  Spradien,  das  an  den  meisten  H9!bn  Enropas 
herrseht,  wihrend  die  Landessprache  nnr  dem  gemeinen  Volke  ge- 
blieben ist  Während  der  König  mit  den  W'affen  die  Herrschaft  der 
franateiaehen  Sprache  ausbreitet,  sind  wir  bestrebt,  den  Volkern  das 
Verstilndnis  derselben  zu  erleichtern.  So  reich  sie  auch  ist,  so 
scheint  sie  uns  doch  zu  arm,  um  den  Ealim  des  Königs  gehörig  aus- 
zusprechen u.  s.  w. 

Es  f(i]<;t  die  Von  (  liarpentier  verfasste  Vorrede  auf  9  Seiten,  eine 
Auseinandersetzuuji  der  befolgten  Grundsätze.  Veraltete  Wörter  und 
•olehe,  welche  nnr  in  den  EHnsten  oder  Wissensehaflen,  aber  selten 
im  Verkehr  gehOrt  werden,  sind  aosgesehlossen;  masq^bend  war  die 

Umgangssprache,  welche  im  Verkcln  zwischen  ehrliehen  Leiten  ge- 
bräuchlich ist.')    Aus  Schriftstellern  sind  keine  Citate  genommen,  weil 

mehrere  von  den  berühmtesten  Rednern  und  «rriissten  Dichtern  sich 
hei  der  Ahfassuiii:  beteiligten  und  man  sich  an  ihren  Ausspruch  ge- 
halten hat.  Sprichwörter  und  sprichwörtliche  Redensarten  sind  als  ein 
wichtiger  Teil  der  Sprache  ebenfalls  aufgenommen.   Die  Aussprache 


1)  Übrigens  findet  sich  in  der  enten  Auflage  noch  eine  ziemliche  An- 
zahl trivialer,  burlesker  and  gemehi^  Wörter  uix^      idungen,  die  in  spilteni 

Auflagen  weggela.«*sen  wurden.  Sic  sind  gesanim.  It  in  dem  Dietionnaire 
des  Halles,  ou  extrait  du  dietionnaire  de  l  AcHuliiuie  frainjoise — A  Hruxelleä, 
chez  Fran^ois  Foppens.  (A  la  Sphere)  M.  DC.XCVI.  1  V(d.  in  12".  22s  pp. 
Der  Verfasser  licisst.  wie  Barbier  angiebt,  Artaud.  Das  Riichleiu  wird  heute 
mit  4U— 50  Frauken  und  noch  höher  bezahlt.  Vgl.  Üeauchamps  et  Kouveyre, 
Chdde  du  Libnire-Antlqnalre  p.  141. 
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wnrdo  nnr  in  Ansnahmofjillfn  anpregeben.  Rino  rifsehiolitf»  dos  Wiirtor- 
buchüs  soll  die  lange  Vcrzofrornncr  von  (l<'^j>en  Erscheinen  ontx'liuUligen. 
Es  folgt  endlich  das  Verzeichnis  der  Mitglieder  der  Akademie  seit 
ihrem  Bestehen,  indem  bei  jedem  Mitgliede  auch  seine  Vorgänge)  ge- 
Bumt  werden.  Neben  liagBt  ▼eigeesenen  Nemen  findet  man  folgende 
beknmitereB:  Bomet,  FleeUer,  B«dne,  Hnet,  La  Fontaine,  Boilean, 
Thomas  Corneille,  Fdnelon,  De  La  Bruyere,  Regnier  und  zuletzt  Coig- 
nard,  den  Buchdrucker,  der  auch  das  Wiiiierbuch  druckte  und  verlegte. 
Ihm  gilt  auch  das  unmittelbar  folgende  ..l'rivilege  du  Roy"  vom 
2H.  .luni  l»iB4.  Darin  ist  nicht  nur  der  Nachdruck  des  Dictionnaire 
dü  l  Academie  in  den  nächbteu  20  Jahren  nach  V^ulleudung  des  Druckes 
raboten,  sondern  innerhalb  des  gleichen  Zeitraoms  „Hesme  fideons 
ddfaneee  k  Um  Imprimeon  et  Librairee  dans  tons  les  Uenx  de  notre 
obelssance,  d'imprimer  oy-apr^  ancnn  Dictionnaire  nonvean  de  la  Langne 
Fran^oise,  soit  sons  le  titre  de  Dictionnaire,  soit  sons  nn  antre  titre 
tel  qn'il  pnisse  cstre"^.  Zuletzt  besagt  eine  NotiS}  der  Dniek  sei  Tol- 
lendet  am  21.  August  1694. 

Es  folgt  nun  das  eigentliche  Worterbuch,  in  2  Columnen  gedruckt 
und  nach  Wurzeln  geordnet,  nach  den  Vorbildern,  den»  italicni>chen 
Wörterbuch  der  Crusca  und  dem  griecliischen  des  iieiurich  8tephanus. 
Das  macht,  meint  die  Vorrede,  die  LeetOre  angenehmer,  als  die  eines 
andern  Wdrterbnches,  weichet  nicht  die  Anordnuig  naeh  Wnrzeln  be- 
folge. Aber  es  leuchtet  ein,  wie  das  Nachschlagen  dadurch  erschwert 
wird ,  wenn  man  z.  B.  nicht  nur  ami  sondern  auch  ennemi  bei  aimer 
suchen  muss,  iiTegnlarite  hei  ren-ir.  bataillon  bei  battn-  u.  dgl.  m.  Die 
zaiilreiclien  Verweisungen  und  die  Table  am  Hude  Jede-^  Bandes  er- 
leichtern übrigens  die  Arbeit.  Die  beiden  Bände  sind  ziemlich  selten 
gewovden  und  gelten  antiquarisch  50 — 60  Franken.  Ich  benutze  das 
Exemplar  der  StadtUbliofbek  in  Zürich,  das  in  rotem  Marociuinband 
mit  Qoldsehnitt  trefflich  erhalten  ist. 

Eine  Art  Snpplement  des  Akademischen  Wörterbuches,  die  Aus- 
drücke der  Handwerke  und  (iewerbe  enthaltend,  ist  der  Dictionnaire 
des  art>^  et  des  scienccs.  par  M.  de  l'Acadc'mie  francoise,  ebenfalls  in 
2  Foliobiindcn,  Paris  D>9  1.  Der  Verfasser  ist  Thomas  Corneille.  Hier- 
von erschien  eine  zweite  Auflage  1696,  eine  dritte  1720,  die  vierte, 
von  Fontenelle  bedevtend  vermehrt,  1791 — 1739. 

Im  Garnen  darf  man  das  Werk  der  Akademie  wohlgelongen 
nennen.  Man  könnte  es  ein  Archiv  nennen,  in  welchem  der  Sprach- 
schatz für  alle  ktlnftigen  Zeiten  niedergelegt  ist,  aus  welchem  daher 
aneh  alle  kommenden  Generationen  noch  schöpfen  werden.  Welche 
andere  Sprache  könnte  sich  rühmen,  ein  stdchcs  authentisehes  Inventar 
über  ihren  Besitzstand  vor ,200  Jahren  aufweisen  zu  können  V)  Anders 
lauten  die  Urteile  freilich,  wenn  das  Wörterbuch  zugleich  das  Gesetz- 


1)  Heute  mft  Hemuum  Grimm  nach  einem  Thesaurus  lingaae  Germaol- 
eae  nad  bedauert,  das»  wir  keine  Akademie  haben»  S.  Deutsche  Litteritnr- 
aeitong  vom  11.  Mov.  im  Sp.  U30— 82. 
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buch  sein  will  über  den  Sprach^ebranch ,  die  Autorität,  nadi  wclclier 
Schrift  und  Umgangssprache  sich  richten  sollten.  Das  i^t  der  Punkt 
gegen  welch«!  di«  Kritik  ihre  Angriffe  immer  wieder  geriebtet  hat 
Der  Diotionnaire  ist  aber  aneh  ein  Spiegelbild  eeiner  Zeit;  die  lahl- 
reichen  Worte  aus  den  sehOnen  WiBseneohaflen ,  Philosophie,  Religion, 
Kriegswissenschaft  lassen  uns  erkennoi,  an  welchen  Flehem  man  da- 
mals ein  besonderes  Interesse  hatte;  verhÄltni«mftssig  am  zahlreichsten 
sind  die  Ausdrücke,  die  von  der  Jagd  und  der  Heraldik  herf^enoriimen 
sind,  die  dann  in  den  folgenden  Auflagen  sich  immer  verminderten. 
Dagegen  ist  die  erste  Auflage  arm  an  Ausdrticken  aus  dem  Gebiete 
der  Kunst  und  gertdetn  dürftig  betreüh  der  Natnrwiaeensohaften.  Bin  • 
weiterer  Mangel,  den  anoh  das  WOrterbnoh  der  Orasoa  hat,  Ist  das 
Fehlen  der  Etymologie;  dieser  Teil  der  philologiBehen  Wissenieliaft 
steckte  damals  noch  in  den  Kinderselmlien. 

Die  Kritik  Hess  nicht  lange  auf  sich  warten.    Es  erschien 
L'Apotheose  du  Dictionnaire  de  rAcadcmie  fran^olBC  et  80n  ex- 
pulsion  de  la  region  Celeste.    La  Jlaye  169Ü.  In- 12**. 

Man  selireibt  diese  seluaib  Satire  dem  gewandten  Lexikographen 
P.  Richelet  sn.  Mallemant  de  Messange  erwiderte  dagegen 
in  seiner 

R^ponse  ä  une  critique  satyrique,  intituU^e:  L' Apotheose  du  Dic- 
tionnaire de  rAcad«'mic  fran^oise.  In-12".  Paris  1696.  Avec  fr<Mitis- 
pice,  worauf  abermals  eine  Antwort  erfolgte: 

L'Enterrement  du  dictionnaire  de  l'Academie,  ouvrage  contenant 
Im  rMatien  de  la  reponse  de  M.  de  M"^"*  (Cl.  MaUement  de  Mea- 
saoge).  1697.  In-lS.  Diese  8  seltenen  Sehriften  sind  mir  nieht  ni  Ge- 
siebt gekommen,  ebensowenig  die  folgende: 

Le  grand  j  Dictionnaire  |  de  |  TAcad^mie  |  firan^oise  [  dedid  an 
Koy  I  Seconde  edition.  [  Revue  et  corrig^e  de  plusieurs  |  fautes ,  et  ou 
l*on  H  niis  dans  l'ordre  alphabetique  los  additions  |  qui  estoient  ä  la 
tin  de  l'ediliun  preeedcnte.  |  Tome  premier.  j  A — L.  [  A  Paris,  |  chez 
la  veuve  de  Jean  i3apti:^te  Coignard,  imprimeur  ordinaire  du  Roy,  | 
et  de  rAoaddmie  fran^oise.  |  Et  |  ohes  Jean  Baptiste  Coignard,  impri- 
menr  ordinaire  du  Roy,  et  de  FAead^mie  fran^oise.  |  liLDO.XOVL| 
Avec  privilege  du  Roy.  9  Binde  in-foL  406  u.  396  SS.  Dies  ist  ein 
Nachdruck,  in  Amsterdam  veranstaltet,  vermutlich  auf  Veranlassung 
d<'<  fr.mzösisehen  Verlegers,  der  dadurch  der  Concurrenz  zuvorkommen 
wollte.  Kxeuiplare  davon  >iiid  sehr  selten,  auch  in  dm  Niederlanden. 
Kein  Bibliograph  hat  diese  Ausgabe  erwähnt,  von  welcher  überhaupt 
nur  drei  Exemplare  bekannt  sind.  Erst  1888  gelang  es  der  Pariser 
Nationall>ibliothek  ein  Exemplar  in  erwerben.  Man  ist  flbereinge* 
kommen,  diese  Auflage  seconde  zo  nennen,  wfthrend  die  folgende 
denxieme  heisst.  Vgl.  den  Bericht  [von  L.  Delisle]  in  der  Biblio- 
tlM'(|ue  de  l'Kcole  des  ('hartes  49  (1888),  577—580.  In  0.  Harrassowitz' 
Antiq.  Cat.  191  Nr.  8G8  wird  (1893)  diese  Ausgabe  zum  Preise  von 
150  Mark  antjeboten.  Von  dt  r-dbcn  Firma  waren  auch  die  beiden 
andern  Exemplare  nach  i^aria  geliefert  wurden. 
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Die  zweite  AuHage  düs  Dictionnaire  de  l'Acadrmic  erschien  1718, 
9  Bde.  folio,  Paris  1718.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  ersten  da- 
durch, daw  die  Wörter  nicht  mehr  nach  Wurzeln,  sondern  durcbgehenda 
naeh  dem  Alphabet  geordnet  aind.  Den  havpfBloUicbaten  Aiuteil  an 
der  Bedaktlon  hatte  der  Abbd  Begnier  Deamuaia;  die  Zueignung  ver- 
iaaate  Ahh6  Maaeien.  Die  dritte  Auflage,  Paris  1740,  zeigt  mir  ge- 
ringe  Veränderungen,  einiges  grammatische  Detail  und  einige  (lallicis- 
men.  Um  die  vierte,  Pari^.  Bernard  Brnnet  1762,  machte  sich  Dnelos 
verdient,  indem  er  die  Definitionen  scliürfer  fasste,  die  Beispiele  pas- 
sender auswählte,  manche  Fehler  verbesserte.  Es  wurden  verschiedene 
Abzüge  daTon  gemaeht,  Paris  1765,  Lyon  1774,  Nismes  1778  und 
1786,  die  alle  nieht  mehr  In  Folio  sondern  bereits  im  bequemeren 
Quartformat  eiBohienen. 

Voltaire,  nachdem  er  1778  nach  Paris  zurtlckgekehrt  war,  hatte 
einen  neuen  Plan  fllr  den  Dictionnaire  entworfen,  der  eine  bedeutende 
Erweiterung  und  Verbesserung  in  Aussicht  nahm.  Er  selbst  tibernahm 
die  Bearbeitung  eines  Buchstabens,  starb  aber  noch  im  gleichen  Jahre 
und  mit  ihm  sein  Projekt  Andere  Ideen  begannen  jetst  die  Geister 
in  belebte;  ea  handelte  sieh  um  ganz  andere  Reformen,  als  die  der 
Grammatik.  Die  Revolution  war  auch  eine  Umwälzung  in  der  Sprache. 
1793  wurde  die  Akademie  aufgehoben  und  1795  durch  das  Institut 
national  ersetzt.  Dieses  prab  dann  179R  eine  neue  Auflage  heraus  ä  Paris 
chez  Smits  en  lan  VII.  Die  WidmuiiLr  an  den  König  ist  weggefallen, 
die  Vorrede  ist  von  Job.  Garat,  „un  euniuiue  politique'',  wie  ihn  Madame 
Roland  nannte.  Die  hauptsächlichsten  Mitarbeiter  waren  Selis,  Bourlet 
de  VianxeeUes  und  Genee.  Neben  der  Ausgabe  in  Folio  hatte  man 
eine  in  Quart  abgesogen  und  letstere  ward  erneuert  1811  und  18S8. 
Eine  andere  in  4  Bänden  erschien  in  Berlin  1800  — 1801  von  S.  H. 
Catel,  welcher  jedem  Stichworte  eine  deutsche  Tebersetzung  beifttgte. 
Die  6.  Auflage  erschien  1835  Paris,  Didot  Fnics.  mit  einer  Vorrede 
von  Villeniain.  Sic  ist  mit  «rrosser  Soii,d"alt  revidiert  und  mit  neuen 
Beispielen  aub  allen  Abstufungen  der  geschriebenen  Sprache  vermehrt 
Sie  ist  seehsmal  abgezogen  worden,  ungereohnet  die  Brflsseler  Naeh- 
dmeke.  Sie  ersehien  sähet  in  deutseher  Uebersetsung,  Grimma  1840, 
2  Bde.  Neue  Aosgabe  ebdas.  1851.  Ausserdem  wurden  zahlreiche 
Nachträge,  Studien,  Anszflge  und  dgl.  yerdflTentliohi  „Wenn  die  Könige 
ban'n,  haben  die  Kärrner  zu  thun''. 

Die  siebente  und  letzte  Ausgabe  bearbeitete  Silvestre  de  Sacy, 
ein  Sohn  des  berühmten  Orientalisten,  geboren  1801,  Akademiker 
seit  1855,  t  1B79.  Er  gab  1874  den  ersten,  1878  den  zweiten  Band 
hmraua.  Ein  Kendruek  ersehien  1884.  In  dieser  Auflage  sind  die 
Yerreden  der  frfihem  wieder  abgedruekt.  Der  Preis  betrigt  36  Franken 
ftr  ein  broschirtes,  15  Franken  fflr  ein  gebundenes  Exemplar. 

Seit  dem  Jahre  1858  erscheint  nun  daneben  auch  Dictionnaire 
historiqne  de  la  lan;;ue  fran^aine,  comprenant  rorigine,  Ics  t'ormes 
diverses,  les  acceptions  succcj^sives  des  mots ;  avec  un  choix  d  exemples 
tircd  de$  echvains  les  plus  autorises,  public  par  TAcademie  Franyaise. 


Digitized  by  Google 


180 


Beeendonea  und  Anzeigen. 


Der  erste  Band  A — Act  crseliicn  1858 — 1865,  seither  sind  noch  einige 
weitere  Lieferungen  erschienen ,  aber  so  lang^^am .  dass  Grässe  noch 
jetik  davon  sagen  dürfte:  Ne  serm  pent-Ötre  pas  termind.  Andere 
haben  ansgereebnet,  dass  das  Werk  bii  ni  seiner  Yollendnng  drei  bis 
▼ier  tausend  Jahre  hnmohen  verde.  Vaperean,  Diettonnaire  des  Litt^ 
mtores  629. 

Einsiedeln.  P.  Gabriel  Meier. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Sylva  Clapin,  Dictionuuirc  canadieu-frauyais  ou  Lcxitpie-Glossairc  des  mots, 
expressioos  et  locutioiw  ne  se  tronTant  pas  dans  les  dictiunnaires 
conrnnts  et  dont  Tiisa^e  appartient  surtout  ans  Canadiens^Fian^sis. 
Büstuu  IlbiUj,  öylva  CUpin.  XLVI,  :m  S.  i>".») 
Wlhrend  das  FramOsiscn  der  R^fugl^  fetzt  ttberall  erloschen  Ist  (nnr 
durch  künstliche  Pfle-re  -riebt  man  ihm  liier  uiui  da  eine  Scheinexistenz),  ist 
das  iu  der  ersten  üält'te  des  XVII.  Jahrhunderts  von  Kolonisten  nach  Kanada 
(getragene  FVansOsisch  nocli  beute  lebendisir-  Beide  Idiome  haben  msnobe 
l'äfrentiiniHehkeit  der  Spiaohe  des  XVII.  Jalirhundert.s  fe.stj;;ehalten .  die  in 
Frankreich  selbst  verbissen  wurde,  und  dadurch  in  Aussprache  und  Aus- 
drucksweisc  einen  etwas  archaischen  Anstrich  erhalten.  Die  Kolonisten  Kanadas 
entstjimmten  vorwiegend  Frankreichs  Küstenstrichen  ;  die  meiBten  scheinen 
von  der  Nonnandie  ans<jeiranireii  zu  sein.  l>aher  tinden  wir  nicht  nur  ein- 
zelne Nonuaiiiiische  Volkstraeluen,  w  ie  die  Cofentiuhiiiibelu  n,  und  Volkslieder, 
wie  das  A  la  elaire  fontaine,  sondern  auch  Erscheinungen  aus  den  Mundarten 
der  Norniandie  in  I\ana«ia  wieder.  l>as  alte  Spraclierbe  ist  dann  dureh  drei 
Faktoren  erweitert  worden :  durch  Aul'nahme  von  Worten  des  Algoukiu  (der 
Spraehe  der  Ureinwohner);  durch  AnfiiahiDe  von  Worten  tmd  Wendnngea 
aus  dem  Englischen;  dureh  selbständige  T'iiiprägnng  der  frati7.r>sischen  Sprach- 
olemente.  Der  Ver&sser  führt  diese  drei  Wortgruppen  iu  der  Einleitoug  aoi^ 
hat  aber  manches  unter  die  dritte  Rubrik  gebracht,  was  richtiger  unter  «He 
swelte  zu  setzen  wäre.  So  ist  offenbar  nütaine  (nrotestantiselier  Oottes- 
dienst)  nicht  von  dem  französischen  uj.itaine  (Fau.sthandschuli)  herzuleiten, 
sondern  vom  englischen  meeting.  .VhiiHch  ist  bei  einer  Reihe  anderer 
Worte  der  englische  Ursprung  verkannt  (ehange  klein  Geld,  criquet 
Heimchen,  dame  Damm,  drague  Träber.  i)onee  Grog,  ripe  Ilol/band). 
Die  Weiterbildung  der  frauzösischeu  .Suraclielemeute  zeigt  sich  besonders  iu 
der  rdehen  rerminolugle  des  ZuelcenuiombanSf  des  wlohtigsteo  Industrie' 
sweigs  der  Kanadier. 

Die  Bedeutung  des  Kauadafrauzosisch  ist  vielleicht  weniger  darin  zu 
suchen,  dsss  manches  Alte  weiterlebt,  was  tn  Franitreich  selbst  geschwunden 
i.st  (wie  sauv;iL:ine  Wildbret,  tundre  Zunder),  als  darin,  dsss  sieh  Ten- 
denzen geltend  uiaciien,  die  allmählich  verstärkt  zur  LosiOsniu;  von  der 
Sprache  des  MutterUndes  fHhren  kOnnen,  ein  Werdeprozess,  der  für  die  sll- 
gemeinen  Fragen  der  Sprachforschung  nicht  ohne  Interesse  ist. 

Der  Verfa.sser  hat  in  der  Kinleitung  aiieh  die  lautliehen  Abweichungen 
von  dem  gewöhnlichen  Französisch  zusammengestellt  und  in  einem  Anhang 
den  Wortschatz  nach  Kategorieen  geordnet  Vu  Wörterbuch  selbst  ist  mit 
liebevtdier  \'ertiefung  in  den  Gegenstand  ausgearbeitet  un»!  lässt  an  Reich- 
haltigkeit das  verdienstliche  Glossair e  franeo-cauadien  von  Oscar  Dünn 
(Quebec        weit  hinter  sieh. 


1)  Wir  bringen  diese  uns  von  Herrn  l^rof'essor  II.  Suchier  zugelu  nde 
Besprechung  hier  nur  ausnahmsweise,  weil  das  uns  zugeschickte  Werk  sonst 
wolu  manehem  Kollegen  entgehen  würde. 
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Pubblicazioni  della  K.  Biblioteca  JBstease  di  Modena  L  Lottere  di  Girolamo 
TiraboBolii  tl  Padra  freoeo  Aif6  tntte  da'  eodd.  delht  Bibllotees 

Estense  di  Modena  e  della  Palatina  di  Parma  .1  cuni  di  Carlo  Frati 
bibliutecario  dell'  Estense.  Parte  I.  In  Mi>deua  presso  la  ditta  G.  T, 
Vinceuzi  e  Nipoti  tipografi-librai-editori  sotto  il  Portico  del  Colle^o  IN94. 
In  ptoülTolk'r  Weise  eröffnet  die  Kstensische  Bibliothek  in  Müdena 
eine  Reihe  von  Aussahen  mit  dem  Abdrucke  der  Hriefe  ilires  berühmten,  vor 
hundert  Jahren  (3.  Juni  ls94)  verstorbenen  Vorstehers  (^irohimo  Tirabuscbi 
an  den  Pater  Iieneo  Äffö  und  widmet  diesen  ersten  Band  seinem  AndenkeiL 
I^eider  wurde  er  ^au/.  nicht  reehtzeitifr  zum  H.  Juni  fertig.  Es  lie^  uns  zu- 
nächst die  erste  Hälfte  mit  dem  Abdruck  eines  leiies  der  Briefe  vur^  der 
Best  mit  Efadeitiin^,  vier  Aifh&igen  und  einem  allgemdiien  Inhaltsversekh" 
nisse  soll  baldiiii»^'lich8t  folj^en.  Di©  Arbeit  konnte  keinen  sachkuudiji^eren 
Hiiadeo  anvertraut  werden,  als  dem  gelehrten  Bibliutheluur  der  Estense,  Carlo 
Frati.  Die  Briefe  TinboecÜB  fHlifen  uns  in  die  Wericstatt  des  k'' lehrten 
Mannes  ein  und  lassen  uns  einen  tiefen  Blick  in  seint^n  wissenschaftlichen 
und  freundschaftlichen  Verkehr  mit  dem  eben  so  unermüdlichen  Pater  Ireneo 
AfTö  thun.  Jeder  einzelne  enthält  eine  Fülle  der  manniä^falti^ten  wissen- 
sehaftli^uBB  Notfaceo.  die  nun  Teil  in  seinem  grossen  Werke  verwertet  aind. 
In  be<iuemen  Anmerkungen  giebt  der  Herausgeber  fortlaufend  Abschnitte  ans 
Afiüs  Briefen,  welche  zur  Erläuterung  der  Briefe  Tirabuschis  dienen  uud 
g^ehfidls  einea  Schatz  von  Gelelirsamkeit  bergen.  Auch  lässt  er  wertvolle 
e^ene  Bemericungen  einfliessen,  nie  aber,  und  das  gereicht  ihm  zu  besonderem 
Lobe,  drängt  er  sich  dem  Leser  an  dieser  Stelle  als  Kritiker  auf.  Mit  grosser 
Spamuing  aeiten  wir  den  Abseblnaie  des  eebOoen  Werkes  entgegen,  das  iaeh 
1b  lypograph  isolier  Bexiehnng  oraitergUtig  ist 

Halle  a.  S.  Berthold  Wiese. 

Papyrus  Erzherzog  Kaiin  r.  Führer  durch  die  Ausstellung.  Mit  20 
Tatebi  uud  Textbilderu.  Wien,  1^94.  Selbstverlag  der  Sammluug. 
AMed  Holder.  4».  (1  Bl.,  XXni  8.,  1  S.,  29S  S.,  1  S.,  1  El.  20  Taf ). 

Hittheil ungen  aus  der  Sannnlung  der  Papyrn.s  ErzKerzoi:  II ainer. 
1.  Jbg.  mi.  (2  Bl.,  8.)  2.  und  3.  Bd.  Mit  H  Licbtdrucktulelu  uud 
18  l^xtUldern.  18S7.  (IV,  272  S.,  3  Tat)  4.  Bd.  Hit  6  Tafebi  nnd  4 
Textbildem.  ms.  (IV,  148  8.,  6  Taf,)  Wiei,  Verlag  der  k.  Il  Hof- 
nnd  Staatsdruckerei.  4». 

Der  Titel  des  zuerst  genannten  Werkes  darf  den  Leser  nicht  irre  uiacheu. 
Wir  haben  es  nicht  mit  einem  Führer  gewiUinlichen  Sehlages  zu  thun,  sondern 
in  diesem  ziemlich  tiuifangreichen  Bueiu'  ist  die  Summe  ans  einer  Reihe  von 
schwierigen  und  langwierigen  Kinzelforschungen  zusammengefasst ,  die  auf 
verschieaeneB  Oebieten  des  antiken,  namentlioli  aber  dea  mittelalterlichen 
Bucliwi  sciis  eine  v<"illige  Wandlung  der  Anschauun^-en  ]iervorg<'bracht  haben. 
Das  KerustUck  der  Sammlung  'Papyrus  Erzherzog  liaiuer'  bildet  der  Ur- 
knndeiiftind  yon  el-Faijüm  (ArsinoS,  fCrokodflopolis,  Sehet),  doeh  ent^t  sie 
nicht  bloss  rrkiunlcii  auf  Papyrus,  sondern  auch  auf  anderen  PeschreibstofTen, 
von  denen  namentlich  die  auf  Papier,  die  zum  grössten  Teile  aus  el-Uschuiil- 
nein  (Hermopolis)  stammen,  nach  eingehenden  chemischen  und  histologischen 
Untersuchungen  sich  als  besonders  wichtig  fiir  die  Geschichte  der  Papierbe- 
reitnng  erwiesen  haben.  Der  Fund  vtm  el-Faijfim  wurde  nach  seiner  Ent- 
deckung im  Winter  li>77  Ts  in  aller  Herren  Länder  zerstreut,  die  Hauptmasse 
gelangte  namentlich  durch  die  Bemühungen  Theodor  (irafs  nach  Wien,  die 
Muuincenz  des  Erzherzogs  Rainer  sicherte  ihr  <lanernden  N  erldeib  dascll>st. 
Die  Ausstellung,  durch  die  uns  der  vorliegende  Führer  geleitet,  ist  in  deu 
SXnmen  des  K.  K.  österreichischen  Museums  iUr  Kirnst  und  Industrie  untere 
gebracht,  l's  ist  selbstverständlich,  dass  die  wissenseliaftliehe  Forschung  den 
grossardtfeu  ir'imd  nach  verschiedenen  Suiten  hin  auszuwerten  suchte,  uud  es 
liegt  aoeo  bereits  ebie  aneehnlielie  Llttemtmr  darüber  tot.  Zur  allgenicinen 
Orientierung  sei  auf  den  zusammenfassenden  Berieht  von  J.  Karabacek  (Uster- 
reidüsche  Monatsschrift  fUr  den  Orient  U  (Ibbö),  159—165,  17tt— 186)  and  auf 
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den  feüi  charakterisier(^ndon  Vortrfi^  W.  von  Hartols  (l'ber  die  grlechlachen 
Papyri  Erzherzog  Kaiuer,  Wien,  Ibbti)  verwiesen.  Es.gUt  aifl  siemlich  sicher^ 
dMB  wir  60  bei  dem  Fände  Ton  el-FatiAm  mft  den  üoerreeten  des  ArdiiTes 

der  Stadt  «tdiT  der  ProTiu  in  thun  hiiht'ii.  Seineiii  Inhalte  nach  Ist  das  auf- 
gefuiideue  Material  von  hervorragend  kulturgeschichtlicher  Bedeutung.  Es 
umspannt  In  zehn  Sprachen  den  Zeitraum  vom  14.  .]hdt  vor  bis  zum  Ende 
des  14.  Jhdts.  nach  Christi  Qebnrt.  l>ir  Entzifferung  ist  oft  mit  bedeutendert 
Schwierl^keit(Mi  v('rl)unden ,  so  7.  Ii.  hei  den  domotischen  und  ho\  frcwisson 
arabischen  Drkinuicn.  Ein  interessantes  Problem  bietet  das  Euträtsehi  der 
tachy^raphischen  Stücke.  Philologie  und  NttnrwisMiiBebaft  haben  sosammen- 
frewiikt,  um  den  Wert  der  Fundstilcke  ni  erschliessen,  und  es  gewährt  den 
Eindruck  besonderer  Befriedigung,  die  von  beiden  leiten  erzielteu  Keäuitate 
In  den  Arb^ten  von  Karabaoek  nnd  Wleoier  efnander  ergXnzen  und  beetft* 
tigen  zu  sehen.  (Vpl.  Mitfcihiiigen  2  3  S.  '^T  2(50.)  Nach  (1(mi  verschie- 
densten Seiten  fällt  daraus  reichlicher  Gewinn  ab.  Geschichte,  insbesondere 
diionologie ,  PalHO|?rai>hie,  Sprtehwlseeneebatt  und  Teelmologle  finden  Um 
Rechnung.  Profanes  und  Heiliges,  Einzelleben  und  Volksleben  wird  uns  ab- 
rollt Von  einem  koptischen  Abcdariuni  liinwcfr  ist  es  verstattet,  in  den 
Geist  eines  vorkanouischen  Evangeliums  /,u  tauclu  n.  na<'h  den  Seufzern  eine« 
liebeskranken  Arabers  vcrnehmea  wir  die  revolutiitnären  Äusserungen  be- 
drängter Volksgenossen.  Ein  grosser  Teil  der  I  rkundt-n  beschäftigt  sieh 
allerdings  mit  reciit  nüchternen  Dingen,  l'uchtvrrträge,  Quittungen,  Ueirats- 
kontrakte  n  a.  liegen  in  reicher  Zahl  vor,  .itur  sie  gewSmn  in  Ihrer  Ge- 
satntlu'it  einen  tiefen  Einblick  in  das  sociale  I.cben  Ägyptens  unter  wech- 
seluder  llerrächaft.  Was  in  den  'Mitteilungen'  in  ausHihrlichen  Abhandlungen 
mit  gelehrtem  Apparat  dargeboten  wird,  bringt  dw  'Führer'  tn  knapper  Zn* 
aimmenfassnng.  Er  unterrichtet  im  allgemeinen  durch  kurze  Einleitungen  und 
erliutert  die  ausgestellten  EundatUcke  teils  nur  ganz  Ikurz,  teils  mit  ausfuhr- 
lieberen  Bemerkungen  und  übenetznngsproben.  Ais  wichtigste  Ergebntne 
filr  die  Geschichte  des  Piuliwcscns  las.sen  sich  etwa  folgende  herausheben. 
Die  von  der  Wissenschaft  längst  verworfene,  :il»er  n«»eh  unmer  nicht  aiLSge- 
storbene  AuiT:Lssuug,  dass  der  Papyrus  au.s  dem  Baste  der  Papyrusstaude 
hergestdlt  worden  sei,  wird  ncueraings  dahin  riehtig  gestellt,  daea  das  Mark 
dazu  ver\vendet  wurde.  Verschiedene  Anschauungen  über  die  Papynisbe- 
reitong  in  Sicilieu,  deren  Beginn  Karabacek  mit  dem  Verfalle  dieser  Industrie 
in  Ägypten  in  Zasammenluuig  bringt,  werden  berichtigt.  (Mitteilungen  2,3 
S.  lUM— I'H;  )  V<m  ganz  besonderer  Tragweite  sind  die  rntcrsuchungen  Uber 
die  Papierfabrikation.  Nachdem  die  arabisch -ägyptische  Papvrasfabrikation 
ihren  Höhepunkt  an  Anflug  dea  9.  Jhdts.  ttbenonrltten  hat  nnd  *nm  die  Mitte 
(zweite  Hälfte)  des  X.  .Thdts  im  grossen  nnd  ganzen  als  erloselicn  angenommen 
werden'  kann,  beginnt  der  Siegeszug  des  i'apierea.  Die  beiden  bisherigen 
Annahmen,  daae  das  Uteste  Papier  ans  roher  Banmwolle  hergestellt  und  das 
Hadernpapier  von  den  Deutschen  oder  Italienern  im  I  '».  Jhdt.  erfunden  worden 
wäre,  werden  als  irrig  erwiesen.  Auch  die  Annahme,  dass  die  Araber  um 
das  Jahr  704  von  den  Chinesen  gelernt  hätten,  aus  Baumwolle  Papier  zu 
erzeugen,  wird  hinfällig.  Es  'kann  hiatorindl  Bicher  das  Jahr  751  u.  Chr.  als 
die  Epoche  und  Samarkand  als  der  .Ansjrangspunkt  der  Papierfabrikation  des 
Morgen-  nnd  Abendlanilcs  angeuommeu  werden'.  (Führer  S.  XX.)  Die  Araber 
lemteu  von  den  chinesischen  rapierarbeitem  In  SaniarkDi  l  die  PaplerbereltttUg 
ans  der  Kinde  des  rai)ier-Manlbeorbaumes  kennen,  da  aber  dieser  in  Samar- 
kand fehlte,  so  verwendete  man  lladem.  Es  ist  also  die  Erfindung  des  Hadem- 
papleres  gegenüber  der  bhihcffigen  Annahme  nm  etwa  fünf  Jahrhunderte  an* 
riick'/udaticrcn  nnd  in  den  Orient  zu  verweisen.  Ein  aus  roher  P.annuvoUe 
hergestelltes  Papier  hat  es  nach  den  eingehenden  Untersuchungen  Wiesners 
überhaupt  niemals  gegeben.  Von  Wichtigkeit  für  die  Verbreitung  des  Papieren 
nach  dem  Occident  ist  die  Begründung  der  zweiten  'Reichspapierfabrik'  in 
Bagdad  (7y4  — 7;»5).  Wir  sehen  nun  Uber  Syrien,  Arabien  und  Nordafrika  hiu 
bb  nach  Spauicu  Pa^iierfabrikcu  empor blilheu.  Eine  dieser  Fabrikstätten  ist 
nndi  Rarabaoeks  Untersnehnngen  der  Ansgaogipnnkt  fUr  die  Fabel  Ton  der 
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Existenr  eines  Baumwollenpapicros  {rewordon.  Er  macht  es  wahrscheinlich, 
(Uss  die  Bezeichnanff  cbarta  bumbyciüa  von  der  nordsyrischeo  Stadt  lia/4ßvx^j 
\mL  Bambvce,  arab.  Mambidsch  (Hierapolis),  herznieften  sei.  In  dieser  strate- 
ffisch  wiefitigen  Stadt  blühte  die  Textilindustrie.  Zur  Zeit,  als  die  Stadt  unter 
ßomanus  IV.  Diofjenes  im  Besitze  der  Griechen  war  (IO(iS  — 107,=)).  stos.sen 
wir  auf  Bezeicimungeu  wie  (tt(ikia  Hufifii xnu.  Mit  Verwertung  einer  Angabe 
des  TheopUloa  Presbjrter  (Idvte  Dts  Anfang  des  12.  .Ihdtä.)  schliesst  Kara- 
bacek ,  dass  man  in  fJanibycc  aus  dem  Baste  des  Maiilhcerbaumes,  der  dort 
tieissig  gepäaazt  wurde,  Papier  bereitet  habe.  (Mitteilungen  '2/3  S.  181  — 1. 'in.) 
Daher  stamme  also  die  BeMidumiig  ebarta  bambaebia,  bombyclna,  und  wie 
nun  die  Varianten  alU^  heissen.  Der  spätere  Gebrauch  dos  Wortes  boinbyx 
für  Baumwolle  habe  veraolasati  das  dem  Äusseren  nach  ähnliohe  £r£eu£ais 
als  BaaiDwoUenpapier  MftmftMseiL  Ab  die  llteften  Hadenpaptere  der  weit 
(ura  •»HO  n.  Chr.)  sind  zwei  Briefe  ansgestellt  (Führer  S.  245-  ■Jt'.).  fernor  als 
die  ältesten  Drucke  der  Welt  mehrere  arabische  aus  dem  Ii),  .üult.  (Führer 
8.247—250.)  Als  fitestes  Leimmittel  wurde  in  der  Papierindustrie  Stärke- 
kleister verwendet,  höchst  wahrscheinlich  Weizenstärke.  Die  sogenannte 
Füllung  der  Papiere  wurde  von  den  Arabern  erfunden  A  i -h  über  das  Färben 
des  Papieres  werden  wir  belehrt.  Zum  Schreiben  vi  rut  utli  te  man  zweii  rlei 
Tinte,  die  eine  ist  Kohlen-  oder  RusstiDte,  die  andere  eine  Art  Galliipfeltinte. 
Die  Reiclilialtigkcit  der  Sammlung  'Papynis  Erzherzog  Rainer'  läast  sieh  nicht 
leicht  erschöpfen.  Isr  es  verdienstlich,  dass  diese  ScliUtze  in  reicher  Aus- 
wahl aar  Bemehtignng  ausgesi^lt  wurden,  so  verdient  es  nmsomehr  Aiwp* 
keniinng.  dass  diirdi  den  von  Karabacek,  Krall  und  W(\ssely  bearbeiteten 
Führer  weiteren  Kreisen  ein  Eindringen  in  das  Verständnis  dieser  Sammlung 
ermOf||l{ebt  wurde.  Die  K.  K.  Hof-  «nd  Staatsdniekerei  hat  an  die  Ausstattung 
des  I  ilhrors  ihr  bestes  Können  gesetzt.  Voraussichtlich  wird  in  nicht  zu 
femer  Zeit  ein  Bericht  über  den  ersten  Band  des  Corpus  papyrorum  Kaineri, 
für  dessen  Herausgabe  die  Mitteilungen  die  vorbereitenden  Studien  enthalten, 
folgen  können. 

Gzas.   Ferdinand  Eiohler. 

Ferzeichniss  der  Handschriften  im  preusaisehen  Staate.  I.  Han- 
nover. 3.  Göttingen.  3.  Universitäts-Bibliothek :  Nachlässe  von  Gelelu-ten; 
Orientalische  Handschriften.  Handschriften  im  Besitz  von  Instituten  und 
Behörden.   Register  zu  Band  1—9.  Berlinl894.  Verlag  TOB  A.  Bath. 

VIII.  551  u.  244.  M.  20. 
Mit  liem  vorliegenden  dritten  Bande  erreicht  die  Beschreibung  der 
Göttinger  Handschriften  durch  Professor  Wilhelm  Meyer  ihren  Abscnluss. 
Sein  Inhalt  besteht  vorwiegend  aus  dem  handscliriftliehen  Nachlass  zahhreicher 
Güttinger  Universitätslehrer,  nämlich  des  Statistikers  AchenwaU  (1719 — 1772) 
Nr.  I  —220  (mit  mehrfachen  Einschaltungen),  des  Anatomen  Blumenbadi(f  1840) 
Nr.  1 — 12,  45  Handschriften,  die  meist  der  Kurator  v.  Münchhausen  verfasst 
oder  gesammelt  hat,  dann  dem  Professor  Georg  Ludwig  Böhmer  (f  1797) 
■ebenkte  and  die  Baeh  deasen  Tode  an  die  tTnivenHIfa -Bibliothek  ilberge- 
gangen  suid;  22  Bände  von  Kari  Friedrich  Eichhorn  (1781— 1S54),  115  Num- 
mern von  dem  Mathematiker  Karl  Friedrich  Gauss  (f  1855),  9  Nummern  von 
dem  Historiker  A.  H.  L.  Heeren  (f  1842),  Muiuskriptc  seiner  Vorlesungen, 
217  Nummern  von  dem  Philologen  Karl  Friedrich  Hermann  (f  IS55)^  eigene 
Arbeiten  in  Handschrift  und  Druckexeniplaren  mit  Nachträgen,  1;55^  Ummern 
von  dem  l'hilologen  Christian  Gottlob  Heyne  (j-  1S12),  138  Nummeru  von 
dem  Orientalisten  Paul  Anton  de  Laearde  (Bötticher,  f  1891),  die  nur  in  Am 
Räumen  der  Universitäts-Bibliothek  oentitzt  werden  dürfen,  71  Nunmiorn  von 
dem  Astronomen  Tobias  Mayer  (f  1762),  die  in  der  Sternwarte  aut  bowalirt 
werden,  175  Nummern  medizinischen  Inhalts  von  dem  Helmstedter  Professor 
der  Medizin,  Geschichte  und  Dielitkunst  Heinrich  Meibom  dem  Jüngeren 
(f  1700,  seine  Übrigen  Sammlungen  befinden  sich  in  der  Königlichen  Biblio- 
tbek  n  HamoTer),  42  Nummern  von  dem  FUlosoDhen  Ghibtoph  Helneia 
(f  f81*)>  S41  Hummern  von  dem  OrientaUaten  Jolumn  uavid  lOehaeos  (f  IT91), 
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46  Nummern  der  Collectanoa  Juris  Publici  dos  Kurators  Gerlach  Adolf  von 
Münchhausen  (7  ITTO).  7.>  Nunauern  von  dem  Juristen  .Johann  Stephan  Püttcr 

Ö'  1S07),  91  Nummern  von  dem  l'hihjlogen  Hermann  Sauppe  (f  1893),  52 
Ummern  aus  dcui  Naehhuss  des  Frankfurters  Johiuiu  Frie»lrich  von  UfTenbaeh 
(f  17(iü,  meii<t  iagubücher  und  Briefe),  11  Bände  Briefe  au  den  Mediziner 
Kudolph  Wagner,  1 1(^4,  20  Nnmmeni  (in  einem  Bude)  von  dem  Physiker 
Wilh<'nu  Weber  f y  luul  endlich  108  Nummern  aus  dem  Nachlias  des 

Uiäturikers  iheudur  Wüsteuleld  (f  lb93),  meist  äammlungeu  zur  mittelftlter- 
Uehen  Gesehlehte  Italiens.  Es  folgt  ^e  Beselmibonff  der  orientiütoelieii  Hand- 
schriften und  zwar  vim  lu  äthiopischen,  135  arabischen  in  systematischer 
Beihenfulge  (Kuran,  Kommentare,  (iebet,  Varia  theulogica,  Recht,  Philologie, 
Litteratnr,  Geschichte,  (ieographic.  Exakte  Wissenschaften  nebst  Philosophie, 
Medizin,  Chrlstlielie  Theologie),  S  hebräischeo,  10  koptischen,  3S  persischen, 
15U  Sanskrit- llaudsclirifttMi.  di»-  Professor  Kielliorn  in  Citttiii^'eu  beschrieben 
hat,  y  syrischen,  14  tiirkisrlu  ii  und  Ib  aus  verschiedenen  anden  n  orieutalischeD 
Sprachen;  daran  selili<  ssm  sich  17  Fascikel  aus  der  iss9  in  Leipzig  Ter- 
steigerfen  Sammlung  .Morbio,  2n  von  Ruelideekelu  abgelr)Ste  FragTiiciite  von 
Handschriften,  3u  Nummeru  des  auf  der  Bibliothek  aufbewahrten  diphtma- 
thdran  Apparates,  SS  ans  Professor  Wilhelm  Müllers  <t  1890^  Borits  staasmeiide 
Dandschnften  und  llandsrhrifti'iireste.  dir  Akten  der  fJesellsehaft  der  WLssen- 
sehafken  zu  Güttingen,  vi  liandschrUteu  aus  dem  Besitze  der  Stadt  Güttingen, 
von  denen  8  in  der  ÜnfversftSIts-Btbllofhek  aufbewahrt  werden,  die  anderes 
sich  im  Stadtarehiv  oder  städtischen  Museum  befinden;  den  BesehlusvS  bilden 
3  Codiees  der  St  Johaniiiskirehe ,  die  ebenfalls  der  Üniversitäts  -  Bibliotliek 
anvertraut  sind.  Nach  25  Seiten  Naeliträgen  und  Berichtigungen  zu  allen 
drei  Bänden  (S.  527- -  '»l)  folgt  mit  eigener  Seitenxähhuig  ein  doppelter  Indeac, 
S.  3 — 2üs,  in  einem  Alpliabet  /n  allfu  abendländisehen  llaudsehriften,  bei  dem 
als  Nachweis  nicht  die  Seitenzahlen  der  Bände  sondern  die  Ordnungsnunmiem 
der  einzelnen  Abteilungen  dienen,  deren  abgekürzte  liezeiehnungen  (  <-s  sind  fm 
ganzen  .">n!i  (It  in  Index  voramrclii'U,  und  endlich  dreifache  Register  der  muham- 
medaoischeu,  hebrüischeu  und  christlich-orientalischen  und  der  Sanskrit-lland- 
Schriften  nseh  Titel,  Verlasser  und  Inhalt,  S.  209—244.  So  liegt  nun  das 
grosse  Werk,  die  Hesclircibung  von  über  5200  Handschriften,  vollendet  vor 
nnd  es  ist  nur  zu  wünsehen ,  d;uss  diesem  viel  vcrheissendcn  Anfang  der 
preussischcn  Uandschrifteu  •  Kataloge  die  Weiterfllhruug  durch  dieselbe  be- 
wXbrfi}  Ilaod  oleht  fehlen  mOge.  M .  P. 


Mitteilun<»eii  aus  und  über  Bibliotheken* 

Von  dem  K.  Itaiit  iiischen  Ministerium  für  Aekerbau,  Indostrio  und 
Handel.  Abteilung  für  Statistik,  sind  zwei  Bände  ausgegeben,  welche  eine 
Statistik  der  itaru-nisehi-n  i;iMioth«krn  bringen.  Behandelt  werden  in  diesen 
auf  ganz  ofhzicUeu  Angaben  beruhenden  ZusammcnstclluDgun,  die  sehr  wichtig 
nnd  nHtsHeh  sind,  die  Btaats-,  Provlnzial-  und  Kommunal- Bibliotheken,  die 
Sanunliiiigeii  von  anderen  mit  Korporationsn'difen  ausgestatteten  Instituten 
(euti  muruli;  uud  die  grösseren  tlir  Studieuzweckc  zugüuglicheu  i'rivathiblio- 
theken.  Im  Jahre  iSh»  wnrden  Fragebogen  an  die  betreffenden  Bibliothclcen 
verseod.'r  und  im  Jahr«'  1 der  Hand,  der  die  Bibliofli.'lvi  n  ( thcritaliens 
cnthiUt,  fertig  gestellt.  is'.M  ist  dann  die  Zusammenstellung  für  die  Biblio- 
theken Mittel-  und  Unter-Italiens  ausgegeben  worden.  Da  Wer  die  Ojrmnasfal- 
nnd  Staatssehul  -  Bibliotheken  (scuole  secondarie),  die  Bibliotheken  <ler  (Je- 
rirhte.  der  Mditärknmmandos  u.  s  w.  nielit  publieiert  sind,  so  soll  das  in 
einer  Parte  seeonda  iiat  Iigt-ijolt  werd*  n.  li«»tVentlich  bringt  dieser  zweite 
Ti  il  auch  iibersiehtliehe  Zusammenstellungen  über  das  gesamte  Bücher-  nnd 
llandx  liriftenmaterial  aller  itaUcnlschen,  bisher  nur  änseln  verzeichnetea 
BUchersammluugeu.  0.  U. 
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Die  Venvaltimg  der  Stadtbibliothek  zu  Dresden  hat  ia  einem 
ftniten  Naehtraee  zu  ihrem  Kataloge  die  Enrwlnuigen  der  Jahre  1893  bis  04 
der  Abteihinix  tiir  TIrchts-  vi.  Staat  s  w  is  s  o  n  s  c  h  a  ft  bekannt  i,'cni:iclit 
Beig^eben  ist  ein  Katalog  der  BUohersammlaug  der  deutscheu  Kulouiaige- 
aelboifiiit,  AbtoOmig  Dresden. 


Ein  neuer  italienischer  BibHotheka  -  Erlass.  Unter  dem 
19.  November  lbil4  hat  der  italienisihe  Unterrichts -Minister  einen  Erlass  au 
die  YoiBlInde  der  Staatsbibliofheken  gerichtet,  weleher  die  nMJgUohste  Bielie- 

rung  dieser  nibliotliekcn  ^rrircn  Feuers;;efahr  bezweckt,  denen  dieselben 
infolge  der  Notwendigkeit  der  Beleuchtung  und  Beheizung  ihrer  Bibliotheks- 
ränme  und  namentHon  durcli  die  hier  nnd  da  vorhandene  unmittelbare  ik- 
rfihruog  mit  Woluu&imen  ausgesetzt  sind.  Vor  allem  dachte  das  Ministerium, 
wie  der  Erlass  betont,  an  die  iilliremeine  Feuerversielierung  der  Hibliotheks- 

Sebäude ,  welche  jedoch  eine  ut  ue  Ausgabe  auf  die  uhueiiin  in  den  letzten 
ahren  arg  beschnittenen  ßibliotheksdotationen  gewülzt  hätte,  ohne  dass  damit 
die  eigentlichen  Schätze  der  Bibliotheken,  die  Hiicher,  Handschriften  nnd 
Paiiiupseste,  den  so  notwendigen  Schutz  erlangt  hätten.  Auch  die  Ersetzung 
der  Gnsbekmehtttiig  dnreh  das  elelctrisehe  Lioiit,  welche  hier  imd  da  dureh- 
gelllhrt  wurde^  gehört  in  die  Reihe  der  bezüglichen  Schutzmassregeln. 

„Alle  diese  and  andere  Massregeln",  so  sohliesst  der  ffewiss  auch  in 
Bliisleltt  auf  ^  BibHofliekeB  derQbrigen  Steten  seitireiiilsse  filass,  ,  werden 
jedoch  ohne  die  fortdauernde  Wachsamkeit  der  Bibliutheksvorstiinde  wenig 
oder  nichts  nützen.  Das  Ministerium  findet  es  daher  notwendig,  die  Herren 
Vorstünde  auf  diese  wichtige  Sache  aufmerksam  zu  machen,  indem  es  dieselben 
sogleich  auffordert,  diesbezüglich  neue  Vorschläge  sn  erstattSBf  iulls  solche  not- 
wendig sein  sollten  und  falls  ihre  Durchfllhrung  nicht  von  vornherein  ein 
Hindernis  in  den  besonderen  Verhältnissen  des  betreü'uuden  Bibliotheksge- 
bindM  oder  in  dem  BIbUotiieksl»iidg6t  finden  foDte".  Ka. 

Das  neueste  Heft  der  Mitteilungen  au.s  der  Stadtbibliothek  zu  TTam- 
burg,  XI,  1894,  entliiilt  an  erster  Stelle  einen  Abriss  der  Geschichte  der- 
■dben,  hauptsächlich  auf  des  verdienstvollen  Christian  Petersens  Geschichte 
vom  .fahre  l*»3s  beruhend.  Ihm  fcdgt  ein  Ver/eielinis  der  während  des 
Journalisten-  und  Schriftstellertages  ausgestellten  iiaudschiitteu  und  gedruckten 
Bfldier  (0.  f.  B.  XI  S.  514).  Naeh  dem  den  Sehlnss  des  Heftes  bildenden  Be- 
richt wnrde  der  Bllcherbestand  im  Jahre  l^',»:?  um  *'i)78  Nummern  vermeliit, 
im  Lesezimmer  wurden  11  905  Bände,  darunter  115  ilandsohriften,  von  2908 
Personen  bemitst  AnsgeHelien  worden  7520  Binde,  danmter  H  Handsebriften, 
an  Personen.  Mit  diesem  Hefte  hören  die  MitteOanKOl  zu  erseheinen 
auf,  nach  BeschhLss  der  Hamburger  Oberschulbcliörde  werden  sie  künftig  in 
da»  Jaiirbuch  der  Hamburgischen  wissenschaftlichen  Anstalten  aufgenommen 
wwdOL  W. 


Der  zweite  Teil  des  höchst  zweckmässigen  Katalogs  derStadt- 
bibliotbek  zu  Elbing,  den  Hetr  Dr.  L.  Neubaur  verfasst  hat  und  Uber 
dessen  ersten  Teil  das  C.  f.  B.  Jahrgang  X  S  .ST)!  eine  ausführliche  Notiz  ge- 
bnebt  liat,  ist  jetzt  ersehienen.  Derselbe  verzeichnet  auf  61ü  Oktavseiten  die 
Abtefhingea  Vi  bis  XIX  der  BüelierseliStee  nnd  nnter  Abteilung  XX  die 
Handschriften  der  Bibliothek.  In  zwei  Anhängen  werden  Nachtrüge  und  Be- 
richtigungen zu  Bd.  1  u.  f.  des  Katalogs  geboten,  d.  h.  die  seit  Ih91  während 
des  DrucRes  des  zweiten  Bandes  neu  hinzugekommenen  oder  früher  ttber- 
aelMneii  Werke  aidigebolt  x.  z. 


Nach  dem  Jahrboch  der  K.  K.  Universität  Wien  ftir  das  Stadienjahi 
1899/94,  Wien  1894,  bestand  das  Personal  der  K.  K.  Unirersltits-Blbliofliek 
b  Wien  aus  24  Beamten  (mit  Einschluss  von  6  Volontären)  und  22  Dienern. 
Der  BUchenawaohs  belief  sioii  im  Jahre  1892^93  auf  IS  III  Bände,  der  Qe- 

xn.  4.  18 
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samtbestand  am  30.  September  1&93  auf  434  690  Bände.  Benutzt  wurden  im 
Jahre  ls«j2  *»3  im  Lesesaale  von  168078  Lesern  276 Ü78  Bände,  dazu  im  Pro- 
fessoreu-Lesczimraer  von  ca.  90()ü  Besoolieiii  mgefUir  40 OOV  Binde,  entlidMB 
wurden  im  gansen  2SS49  Bände.  F.  £. 


Eine  Statistik  der  3804  »ffentHehen  Bibliotheken  in  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  undCanada,  die  jede  mehr  als  l<ioo 
Bände  umfassen.  verr.fTt  !itli<ht  dtr  Statistiker  des  Bureau  of  Educatiun  in 
Washington.  Weston  11  int.  im  Circular  of  infomiation  No.  7  1893.  Der  Be- 
stand (Tes  .lalires  is*.)|  ist  der  überaus  fleissigen  Arbeit  zu  Gnade  gelegt; 
folgende  2i»  Rubriken  sind  ausgefüllt:  State  and  Postuffice ;  Name  of  Mhrarv; 
Founded,  Own  or  rent  buUdiug;  How  supported :  Taxation,  reut,  (  (»rporation, 
feea;  Circnlattng,  referenee,  or  botli;  Free  or  subecription ;  Cla.ss:  General, 
theoiogical,  school ,  collcire,  socit  ty.  iniMli<  :il .  law,  etc.;  Number  of  boimd 
volames;  Number  of  unbound  paniphletä;  Number  of  bound  volumes  added 
dnrlnpr  Nnmber  of  nnbonnd  ))anipbleta  added  doring  169i;  Number  of 
voIiniM  S  isfHK'd  for  home  usc-,  NiiuilM  r  of  volumes  issued  for  use  within  flu" 
library;  Amount  reeeived  from  taxatiou  lb91;  Amonnt  reeeived  firom  other 
sources;  Amount  of  permanent  endowment:  Amount  expended  for  books  in 
1891;  Valne  of  bnilding;  Librarian  or  reporting  officer.  Die  Bibliotheken  ent- 
hielten zn.Hammen  am  Schluss  dos  .Jahres  *2»>s!mr>:<7  gebundene  Bücher 
und  4348817  BroschUren,  im  ganzen  also  31167354;  3  der  Bibliotheken  ent- 
hielten Je  ttber  500000,  1  sidseben  8.-500000,  20  iwiaohen  100—  900000 
Bünden.  W. 


Der  Jaliresbericht  dos  Ossolinskischeu  lustitute.s  in  Lemberg  tÜr  l^'.t4 
(Sprawozdanie  /-  czvnuosci  zak/adu  narodowego  imienia  Ossoliilskich  za  rok 
1894  we  Lwowio  nak-'adem  zak^adu  narodowego  im.  Ossolinskich  1S94  8"  66  S.) 
ergiebt  einen  Bestand  von  93550  Druckwerken  (lb93:  92U76),  1892  Karten 
(1881),  3601  Handadiriften  (3538),  2851  Autugraphen  (2839)  und  1174  Urkanden 
(1H59).  Der  Lesesaal  wurde  von  Oktober  bis  September  isi»  j  von  0021 
(9346)  Personen  au  183  (170,  auch  in  diesem  Jahre  musste  er  wegen  Ver- 
Inderang  der  Boreaminme  im  April  geseldoesen  bielben)  Tagen  benotst,  an 
wissenscliaftliehen  Zwecken  wurden  an  3S76  Leser  (Is'.iM:  ^330,  1^02:  Smi.l) 
891  Handschriften  (IKJn)  und  15  025  Druckwerke  (13421)  in  28226  Bänden  ver- 
abfolgt, ausgeliehen  an  196  (144)  Personen  2s>>4  Werke  (2400)  und  45  (bi) 
Eandsehriften.  (M  selit  nke  erhielt  die  Bibliothek  von  .'i.t.}  (286)  Körperschauen 
und  I'ersonen.  Heigegeben  ist  als  \vis*<(Mischaftliehe  Ahliandlung  des  ersten 
litterarisi  hen  Scriptors  Wilhelm  Bruelinalski:  Naelialiuiungeu  der  ersten  Werke 
des  Mickiewicz  in  Galizien  von  1^22  —  1830,  8.  45  — r»2.  Die  Verwaltung  der 
Bibli'flu  k  besteht  neben  dem  Direktor  des  -resamten  Instituts  Dr.  W.  v.  Ketrzyliski 
aoa  zwei  Kustoden  und  zwei  iScriptoren,  liie  Zahl  der  Stipendiaten  betr^  15. 

Im  I^athan.se  des  Marktes  Soininerhausen  am  Main  findet  sich  in  einem 
alten  Wandschränke  eine  Sammlung  von  Schriften  aus  der  Refor- 
mationszeit, welche  als  „Klosterbibliothek"  bezeichnet  wird.  In  dem 
Buche  Nr.  121  derselben  findet  sieh  folgende  handsehriftliche  Bemerkung  über 
die  Entstehung  der  kleinen  Bibliothek:  „1534  jar  ist  Jorg  Koberer  zu  Norm- 
iMurek  ge.Htorben,  der  liat  ^e  bfloher  in  das  dorf  gestift  nnd  sein  geweat  in 
der  '/.al  zweihniidi  rt  und  vir  nnd  sibenzig,  sein  uuib  dreihundert  und  acht 
und  zweinzig  gülden  erkauft  worden'*.  Viele  dieser  Bücher  sind  Sammel- 
bände. Auf  der  Innenseite  der  Schrankthilren  fand  ich  alte  Schriftzlige  mit 
Kreide  ausgeftlhrt.  Bei  näherer  Untersueliung  ergab  sich,  dass  <lieselben  das 
Ausleiheregister  bilden,  welches  der  Vervvaltt'r  der  Bibliothek  zur  Zeit 
der  Stiftung  derselben  hi»r  angeleirt  hat.  Die  Aufschreibungen  beginnen: 
-Hans  Koberer  hat  entlehnt  den  Saehfcn  Sjii^el  in  die  Sixtj  Änno  Otc.  xl"." 
Die  naohfolgenden  Miedersohiiften  ähnUdien  inluütea  aind  etwas  verwiaeht 


Digitized  by  Google 


Httteflangai  mm  mA  ttber  BibHotbeken.  18^ 


lud  niolit  so  lotoht  zu  lesen,  wie  die  mitgeteilte,  weshalb  mir.  da  meine  Zeit 
sehr  geuiesstiü  war,  die  EutzLSerung  des  übrigeu  1  eiies  uiciit  mehr  mügliuli  war. 
MOnberg.  Hans  BOselL 

Die  Universitäts- Bibliothek  in  Christiania  befindet  sieh  aufrenhlick- 
Heh  1d  einer  eigenartigen  Lage.  Der  politische  Kuntiikt  zwischen  Kegieruug 
imd  NatioDalyersaimriBiig  bat  es  Im  Torigen  Jabre  mit  sieb  geittbit,  daa«  das 
rniversitätsbud^et  nur  unter  «gewissen  Bt  dinf^un^en  votiert  wurde.  Da  die 
Kegieruug  auf  dieselben  nicht  eingehen  zu  können  glaubte,  hielt  sie  sich  auch 
idont  fttr  bsrsditigt,  dls  ▼otierten  OsMer  fllr  die  Uiüveislttt  m  bemitMn. 
T»r-Iialb  wurden  nur  die  Gehitlter  der  Beamten  und  die  Gelder,  deren  Ver- 
ausgabung auf  geriobtliobem  Wege  hätte  errnngeu  werden  künuen,  ausgezahlt. 
Für  die  Bibliothek  war  die  Folge  die,  dass  sie  Uber  kefaie  Mittel  fttr  Ne«- 
anschaflfunffen  verfiif^te,  und  dass  die  Gelder,  die  jährlieh  fllr  extraordinäre 
Hülfsarbeiter  bewilligt  wurden,  ein}rez<»2:en  werden  musstcn.  Die  Bibliothek 
wird  deshalb  im  Jahre  1894 — lb95  keiucu  Zuwachs  erhalten.  Auch  der  syste- 
matisobe  Katalog,  desseo  Beaibeitiuig  von  den  extnoidinMren  Mitteln  ab- 
biagig  m,  ist  btt  Stoeken  genrten.  8.  K. 


Die  Bibliothek  der  GeseHsobaft  der  Frennde  der  Wbsensobaffcen  n 

Posen  bat  im  Jahre  )S93  einen  Zuwachs  von  Iv'in  r>ruckwerken ,  50  Hsad- 
schriften  und  24  Urkunden  erhalten  und  au.ssenleui  die  reiche  Biichersamm- 
lung  (einige  tausend  Nummern)  des  versturbeueu  Ilerru  Öerafiu  Zychliiiski 
mit  zahlreichen  pohiiseben  Drucken  des  10.  und  17.  JahibimdertB.  (Przew. 
BibL  1894  &  7».)  P. 

Die  Ottendorfersebe  freie  Volksbibliothek  in  Zwittjui 
(Mähren),  Uber  die  wir  Jahrgang  XI  S.  329  berichteten,  hat  ihren  zweiten 
Jahresbericht  erscheinen  lassen.  Nach  ihm  ist  der  Biichrrsebatz  um  f  so  Bünde 
gewachsen  und  beträgt  jetzt  8280  Bände.  Die  Ausgaben  tiir  die  Anstalt,  iu 
der  aaoh  n  (Mfentliche  Vortrilge,  z.  B.  einer  über  Felix  Dahn,  gebslten  wmoeii, 
betrogen  r»22f»  Gulden  und  00  Kr.,  die  Herr  Ottend« »rfir  getragen  hü.  An 
961  Tagen  wurden  täglich  im  Durobsohnitte  148  Bände  au|gelieheu.  Den 
glÖMten  Leserfcreis  fiinden  die  Bomsne  Hacklloden  and  A.  Wintwfelds. 

Bis  zum  Jahre  isO.'i  erhielten  nur  die  im  Auslande  befiiidliehen  .Schiffe 
der  Kaiserlichen  Marine  regelmässig  eine  öchiffsbibliothek ;  es  hat  sieh  indessen 
das  drinjpende  BedSrfois  nerans^festellt,  ^edes  Sobiff,  welebee  mindestens  9 
Monate  im  Dienst  bleibt,  mir  einer  Bütlinthek  ;uisznst;itteii  T>ie  vermehrte 
Anzahl  der  Empfangsstellen  und  die  gesteigerten  Ansprüche  an  die  ächiffs- 
MbUotbeken  bedingen  daher  ebe  Erhobong  der  fBr  die  Unterbaitang  dieser 
BibUolbeken  mit  3u00  H.  vorgesehenen  Mittel  um  1000  M.  W. 

Wie  wir  erfahren,  bat  der  deutsche  Kaiser  der  Bibliothek  in  Alexan- 
drien eine  grossere  Sammlung  von  wertvollen  Bticbern,  Ägypten  bereifend, 
zugewiesen,  darunter  ..eine  französische  ('bertragung  des  beriUuuten  Werkes 
von  Abdel  Latif  über  Ägypten,  mit  einem  Kommentar  von  Sylvestrc  de  8acy. 
IMe  Ablieferung  erfolgte  durch  den  Kiüserlichen  Konsnl  persönlich  beim 
Xonicipinm  in  Alexandrien,  das  dem  bolum  Spender  seinen  Dank  direkt  doreb 
dne  Adresse  anssospreoben  gedenkt.  W. 

Die  Journal-  und  Lesesäle  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  welche  zu 
An&ng  des  vorigen  MomUn  erOflbet  wurden,  sind  nach  dem  Mnster  der  SÜe 
des  Briti.sehen  Museums  in  London  eingerichtet.  Sie  bieten  vennöge  ihrer 
räumlichen  und  uamentUch  auch  ihrer  günstigen  Lichtverhältnisso  wegen  vor- 
inffBelie  Clelegenbeit  cum  mhiffcn  Lesen.  Der  Jonmahasl  entbiH  vier  Tlsehe, 
«•kihe  für  14  Penonen  Plata  meten.  Es  beibdit  sieh  dort  eine  leiehe  Ans- 
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wähl  grösserer  politischer  sowie  wissenschaftlicher  Zeitschriften.  Für  jeden 
einzelnen  Platz  ist  eine  besondere  elektrische  Lampe  vorhanden.  Diese  Ein- 
riclitung,  dass  jedem  Leser  ein  Tisch  zur  Verfügung  steht,  wird  besonden 
wolilthiitig  empfunden,  indem  die  Einriclitiui«?  im  früheren  Lesezimmer  der 
Stadtbibliütliek ,  bei  welcher  die  Besucher  alh'  an  einem  allgemeinen  Tische  * 
Platz  nehmen  mussten,  viele  Störungen  und  Unbequemlichkeiten  zur  Folge 
hatte.  Die  Wiindf  des  Lesesaales  siinl  mit  den  Bildnissen  früherer  Ham- 
burger Bibliothekare  sowie  mit  Manuurbiisten  der  verätorbeneu  Hamburger 
Bürgermeister  Merck,  Bartels,  Sieveking  geschmückt.  Eine  Handbibliotiiek 
befindet  sich  }xh'iclif;iils  zur  freien  Vcrfii^nng  der  Besucher  des  Lesesaales  in 
demselben.  Beide  öäle.  die  werktäglich  von  morgens  lu  bis  nachmittafs  4 
Ulir  und  abendi  Ton  7  dIb  9  Ulir  ftmbui  sind,  MiolnieD  aioli  aneh  am  lige 
dnidh  besQiiden  günstige  LiohtveiiHUtniflse  «u.  W. 

In  dem  Baseler  Jahrbuche  von  1895  handelt  Ueir  Kollege  C.  Che. 
BarnonHi  für  einen  grosseren  Leserkrris  über  die  alten  Kiosterblbllo- 

tbekon  Basels  In  der  Doiniiiikaiierbibliothek  befanden  sich  vor  allem 
die  wiohtigea  griechischen  Handschriften  des  N.  T.'s,  welche  von  Johannes 
(Stoichowitseh)  von  Ragnsa  hierher  gekommen  waren  nnd  die  auf  die  6e> 
staltung  des  gedruckten  Textes  des  N.  T.'s  von  so  grosser  Wichtigkeit 
worden  sind  Unbedeutender  war  die  FranzLskanerbibliothek,  die  meist 
juristische  Werke  enthielt.  Die  grössto  Sammlung  besassen  die  Kartäuser. 
Von  dieser  Bibliothek  sind  ans  bekanntlich  noch  die  Kataloge,  die  Instruk- 
tionen  für  den  Bibliothekar,  das  Ausleihebnch  ii.  s.  w.  erhaUen.  Herr  Ber- 
noulli  teilt  uns  Ein/.eibeiten  daraus  mit,  berichtet  Uber  die  äiguierungsmethoden 
des  Mittelalters,  die  auf  den  Büchern  doroh  Farben  aogebraobten  Abieieiuni, 
welehen  Wiaseosohaflen  dieselben  angelittrten  vu  a.'W. 


Dass  der  Glaube  an  die  sociale  Bedeutung  der  V'olksbibliothekcu  in 
immer  weitere  Kreise  dringt,  dafttr  Ist  folgendes  Ereignis  ein  Zelehen:  In 
Schweidnitz  fand  jüngst  eine  von  zahlreichen  Personen  aller  Berufs- 
kiasseu  besuchte  Versammlung  statt,  die  den  Zweck  hatte,  den  Plan 
einer  Freibibliothek  einer  Besprechang  an  unterziehen.  Verschiedene  Ver- 
treter der  Gewerkvereine,  sowie  des  evanji^elischeii  und  des  katholischen 
tiesellen-  und  Arbeitervereins  erklärten  ihre  volle  Sympathie  für  das  Unter- 
nehmen. Naebdem  der  eiste  Blirgermebter  ^e  ungefähren  Kosten  für  die 
Errichtung  auf  eibie  einmalige  Ausgabe  von  etwa  lOUo  Mark  und  auf  einen 
laufenden  jährlichen  Zusehuss  von  etwa  isoij  Mark  veranschlagt  hatte,  einigten 
sieh  die  Anwesenden  dahin,  zunächst  einen  Aufruf  au  die  tiUr^erschaft  zur 
UuterstUtxnng  der  geplanten  Freibibliothek  zu  unterzeichnen.  Die  allgemeine 
Ansicht  ginj;  daliin.  nicht  eine  kleine  Bibliothek  zu  begründen,  sondern  eine 
grosse,  die  allen  Ansprüchen  gerecht  wird,  mit  einem  Bibliothek-  und  einem 
Lttnainioier.  W. 


Vermischte  Notizen. 

In  No.  5  des  „Bi>rsenbl;ittcs  fiir  den  dcutsdicn  Buchhiiiidcl'^  stellt  ^ein 
alter  Sortimenter"  etwas  wehmütige  ^l^^i^rachtungeu  über  das  (vorjährige) 
Welhnaebtsiiieseblft"  an.  Kr  klagt  Uber  das  Überhandnehmen  des  s.  g.  mo- 
dernen Antifjuariats ,  das  Verkaufen  der  Bücher  zu  Schleuderpreisen  u.  s.  w. 
Wenn  nun  auch  die  wissenscbaftiicheu  Bibliotheken  nichts  mit  dem  Weib- 
naehtsgeschüft  an  fhnn  haben,  so  sind  doeb  die  Klagen  des  .alten  Sortf- 
nienters"  zum  Teil  dieselben,  die  in  diesen  Blättern  schon  wiederholt  laut 
geworden  sind.  Streng?  wiMsenschaftliche  Werke,  welche  die  Bibliotheken 
neu  zu  hohen  Preisen  gekauft  iiaben,  werden  vielfach  eben  so  rasch  „ver- 
ramscht" von  den  Verlegern  als  Kinderschriften,  die  keinen  Absatz  gefhnden 
haben,  oder  Ulostrierte  Werke,  die  einer  Mode  dea  Tages  dfenen.  Geht  dit 
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BsAbietzen  der  Preise  von  Bibliothekswerken  so  weiter,  so  moss  sich  jeder 
»wissenhaftc  Bibliothekar  bei  der  NeuanschalTung  eines  etwas  kostspieligen 
Werkes  die  Frage  vurlegeu,  ob  dxs  iJueh  nicht  am  Ende  bald  herabgesetzt 
sein  werde  und  man  dalflr  von  der  Anschafiiing  desselben  einstwei^n  »Hh 
soht-n  kruinc,  im  Falle  dass  es  nicht  sofort  gebrancht  wird.  Dass  unter  diesen 
Verhältnissen  die  bei  uns  bestehende  Form  des  Buchhandels  auf  die  Dauer 
nidit  wird  anfreoht  eriudten  werden  können,  venteht  rieh  ron  selbst  Ite 
^e  Forti'Nistcn/,  desselben  unseres  P'rachtens  aber  im  Interesse  der  (lontschen 
Bibliotheken  liegt^müchten  wir  hier  nochmals  auf  die  Bedingungen  hinweiaeu, 
natar  doieii  derselbe  Toa  Seftes  der  BIbliotiiekare  aOein  gewiuiseht  werden 
kann.  Binraal  dürfen  von  Seiten  der  Herren  Verleger  wissenschaftliehe  Werke 
nicht  sobald  nach  dem  Erscheinen  zu  stark  herabgesetzten  Preisen  verschleu- 
dert werden,  und  dann  dürfen  die  ausserdeutschen  Bibliotheken  die  Novitäten 
nicht  billiger  erhalten  als  die  deutschen.  Manche  neuere  Massnahmen  des 
deutscheu  Buchhandels,  z.B.  die  SekrotfernnL'  des  „Börsenblattes*  selbst, 
ntiUeu  ausserdem  dem  deutschen  Buchhandel  niclit  nur  nieitts.  sondern  schaden 
ihm  nntf  wie  jede  Geheimniskrämerei  in  Dingen,  die  das  Licht  der  Publicität 
nicht  Btt  sehenen  haben  sollten.  Argwohn  Belebt  das  GeaohUft  bekanntlieh 
nicht.  0.  H. 


Eine  der  ältesten  Verlagsbuchhandlungen  dir  Welt  ist  jedenfalls  die 
Schweighauserische  iu  Basel.  Dieselbe  hat  im  Deaember  1^94  das 
Fest  ihres  vierhundertjährigen  Bestehens  gefeiert  0.  H. 


In  No.  2  d.  J.  „der  Monatshefte  fUr  Musikgeschichte"  weist  Herr  Dr.  Fr. 
VValdner  nach,  diiss  das  älteste  deutsche  katholische  Oesangbuch  nicht,  wie 
man  bisher  annahm,  von  Michael  Vehe  (Leipzig,  Wolrab  15.'17)  herrührt, 
SCMidem  von  Peter  Treibenreif  (Petrus  Tritonins)  verfasst  ist  und  im  Jahre 
1524  bei  Schwaz  in  Tirol  nnter  dem  Titel  gedruckt  ist:  Ilymnarins:  durch 
das  ganta  Jar  yerteatsoht  nach  gewondlicher  weyss  und  Art  zv  syne^ou,  so 
yedlnsher  Hjmmis  gemadit  Ist  ükM  so  lob,  eer  vnd  preuss,  Vnd  was 
Christen  zu  tröste.    Auf  S.  267  dieses  mit  gotischen  Lettern  in  klein  Jto 

gedruckten  Buches  heisst  es:  Gedruckht  zu  Svgmundslust  (ein  .Schloss  bei 
chwaz)  durch  Josephn  Piernsyeder:  iu  Verlegung  des  Edln  und  Vestn 
Görgen  StHckhls.  An  Sand  Andreas  Abent  nach  d'jjeburt  Christi  iinsera 
Säligmaehers  ym  1524.  Jare  säligliehen  volendt.  Omnis  Spiritus  landet  do- 
minum. (Im  Jahre  1524  erschien  bekanntlich  auch  das  erste  protestantische 
Gesangbuch,  das  Luther  mit  Johann  Walther  und  Konrad  Kupf  ausarbeitete.) 
Bei  dieser  Gelegenheit  sei  bemerkt,  dass  der  Huelidriickcr  Erhard  Oglin 
(OegUn)  za  Augsburg  den  Notendruck  mit  beweglichen  Lettern,  den  1502  CO 
retraeei  In  Venedig  erfunden  hatte ,  zuerst  in  Deutschland  emgefiihrt  hat 
Oeglin  druckte  die  Melonoiae  des  Conrad  Celtes  und  des  Petrus  Tritonins 
1507  nodi  mit  beweglichen  Ilulztypen.  Erst  1512  wendete  er  in  seinem 
lisderbaebe  Metalltypen  n  wie  PetnieeL  0.  H. 

_i  

Herr  Professor  Dr.  Jost  es  in  Freiburg  in  der  Schweiz  ist  so  freund- 
lich uns  im  Anschlüsse  an  die  Nutiz  im  Febr.-März-Üeft  ä.  141  folgende  Zeilen 
Uber  das  Psalterlnm  qnadruplex  in  Eiaena/B.  an  senden,  die  wir  um 
so  lieber  verüfTentlichen  als  es  das  eiste  Ist,  was  über  die  fr^;Uche  Hand- 
schrift authentisch  veröffentlicht  ist. 

In  der  Bibliothek  der  Miinsterpfarrei  in  Essen  befindet  sich  ein  schön  ge- 
sduiebenes  Psalterium  quadniplcx,  das  im  15.  Jahrhundert  einen  neuen  Einband 
erhalten  hat  und  vielleicht  «lamals  schon  am  Anfange  defekt  war.  Es  umfasst  jetzt 
noch  140  unbezitferte  Perj^amentblätter  durchschnittlich  von  11  x  :J5  cm  Grüsse. 
Eine  Anzahl  Blätter  sind  mdes  kürzer  und  unten  unkanti^.  Es  fehlen  jetzt  die 
ersten  18  Psalmen;  der  Text  setzt  ein  in  der  Mitte  von  Vers  ^»  des  XIX.  Psalms: 
nos  autem  surrcxumus  et  erecti  sumus.  Das  l'uigeude  ist  unversehrt  Dun  Schluss 
bOdet  dernneelite  PMdm:  PiUlUitt  enm  inter  fratna  meoa  etadoleMeBtloriB  domo 
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patris  mei.  Dann  folgren  die  Cantica.  Oratio  Dominica,  Svmbolnni  Apostoli- 
ouin,  YuuDiu  matutinalis  und  Symbolum  AthanMlanmn.  I>eü  nuoh  Ubri^  ge- 
büebeiien  Banm  lurt  ebid  andere  Hand  mU  der  lltaiiel  tob  AUen  Heiligen 

ansfZ^efUlIt.  Diese  ist  lateinisch  und  {^echisch,  und  zwar  stellt  das  Griechische 
hier  auch  in  griechischen  Buchstaben,  während  der  griechische  Text  des 
Psalteriums  mit  hiteinischen  geschrieben  ist.  Die  liitte  fllr  den  Laudeshurm 
Untet:  ^Ut  doiuinuiu  Illudoguicuni  rep  in  et  exercitnm  xpianorum  ooMemie 
digneris".  Mit  diesem  Ln<lwi;j:  kiiun  doch  wohl  nur  Ludwig  der  Fromme  ge- 
meint sein,  denn  unter  keinem  andern  des  Namens  war  Einheit  des  Reiches 
▼oriiaBden,  und  diese  setzt  doch  die  Bitte  für  das  „exercitus  ChrietfauDoniiD'* 
voraus.  In  den  spUteren  Litaneien  heisst  es,  soweit  ich  sehe,  denn  auch  ent- 
sprechend „exercitttm  Fraueonun  etc.*  Aber  in  die  Zeit  Ludwins  des  Frum- 
mea  Käst  rieh  die  Hb.  doch  nfclit  bioanlHIekeii.  die  Zflge  sira  die  des  11. 
.Tahrluinderts.  Der  Schreiber  der  Litanei  hat  wonl  eine  iUtere  Voriai^  «du» 
KUcksicht  auf  die  veränderten  \'crhältuisse  buchstäblich  kitpiert. 

Was  die  Texte  anlangt,  deren  Zusammenstellung  man  dem  Bischof 
Salomo  in.  von  Constanz  zuscnrcibt,  so  ist  zu  bemerken,  dass  von  dem  durch 
die  Publikationen  von  Paul  de  La<r;irtle  ])ekannt  gewor<b'ii('n  TcNten  der 
IJainberger  Handschrift  der  griechisclic  Text  der  Rsseuer  H.indsclirin  .so  gut 
wie  gar  nicht,  der  hieronymiauisohe  aber  ziemlieh  erheblieh  abweicht.  Andert- 
halb Psalmen  habe  ich  vergUobeHt  mid  dleae  Stieli|Mrobe  durfte  das  aUgemeiiie 
Urteil  wohl  gestatteu. 


Im  Rheinischen  Museum  für  Philologie  N.  P.  Bd.  49  (1S9-J)  S.  559-76 
behandelt  K.  D/iatzko  das  Autor-  und  Verlagsrecht  im  Altertnra 
und  kommt  zu  dem  Krj^ebnis,  ,da8s  es  im  Altertum  weder  ein  besonderes 
Autor-  noch  ein  Verlagsr(>eht  gegeben  hat,  d.  h.  weder  ein  klaf^bane  Beeht 
des  Schriftstellers  oder  seiner  lu  clitsnachfolger,  über  die  Verbreitung  seiner 
litterarischen  Erzeugnisse,  nachdem  er  sie  erstmals  aus  der  Uand  irt^ebeii, 
allein  m  veriiigen,  noch  anoh  ein  entspreohendea  Beoht  der  BveBiudler, 
die  hrift  eines  Autors  Hagere  oder  ktttseie  Zelt  hinditreh  »Hein  In  Ab- 
schrUten  zu  verbreiten''.  W. 


Mit  der  Geschichte  and  Kritik  der  deutschen  Schnllesebflcher  be- 
s<  liäftigt  sieh  Karl  .Tuliue  Krumbaoh  In  seiner  Inaugunl-DisBertirtlon.  (Leipilf, 
rhiios.  F&k.  m'd.)  W. 


Ein  lateioiaeli-deutBches  Glossar  aus  dem  1  5.  Jahrb.,  das  er 
im  Einbände  eines  Reehiiiingsbandes  des  16.  Jahrh.  im  Archiv  des  Rur^cn- 
Uinder  Kapitels  (in  der  Bibliothek  des  Kroustädter  cvangel.  Gymnasiums  de- 
poniert) entdeckt  bat.  TerOffenfUcbt  Frledr.  Wilhefan  Serapnln  Im  ArcUv 
des  Vereines  fttr  sIebenbOxg.  Landesknnd^  N.  F.  Bd.  26  Heft  1  0894)  S.  60—132. 


Am  22.  April  n.  f.  Tersteiffert  Herr  L.  Rosentlial  an  MUndhen  die  Grftflidi 

Nostizschc  Bibliothek  von  SehToss  Lohns  bei  .lauer  Muss  man  es  im  all- 
gemeinen bedauern,  dass  so  viele  ältere  und  wertvolle  Privatbibliothekeu  in 
unseren  Tagen  verkauft  werden,  weil  daraus  ersfohtUeb  Ist,  wie  In  den  Kreisen 
der  Aristokratie  der  früher  vorhandene  Siim  fllr  Lltteratur  und  Wissenschaft 
zusammenschmilzt,  so  wird  mau  doch  angesichts  der  Schilderung  des  Zu- 
standos,  in  dem  sich  die  Sehlo.ssbibliothek  zu  Lobris  seit  Jjihren  befand,  die 
Professor  Dr.  (Jrünhagen  in  der  Zeitschr.  des  Vereins  für  Schlesische  Ge- 
schichte XI.  entworfen  hat,  damit  ziifrieden  sein,  dass  die  Handschriften 
uud  selteueu  Drucke  derselben  der  Forschung  jetzt  zugänglich  gemacht  werden. 
Der  Bo8enthal*Bcbe  Verkanfskatalog  euthllt  sahireiche  AbbUdiingen  und  Fae> 
sfanlles  der  wertvollsten  Sachen,  die  hier  som  Verkanf»  kommen. 
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Die  K  E.  Akademie  der  Wisaensckaften  zu  Wien,  welche  schon  bisher 
Ihre  I>enksehriften  n.  s.  w.  nicht  in  den  Tansohverkehr  gegeben  hat  nnd  ihre 
SitKongsberichte  nur  alle  Jahre  einmal  auf  dem  Buchhäodlerwege  versendete, 
hat  den  Tauschvorkehr  mit  der  Universität  Hallo  offiziell  ffokUndigt.  .Sicher 
wird  dieses  auch  anderen  deutschen  Universitäten  gegeniilier  geschehen 
(lein.  Da  die.  Sitzungsberichte  der  genannten  Akademie  fast  das  einzige 
Äquivalent  flir  die  nach  Üsti'rreich- Ungarn  gesendeten  riiiversitätsschriften 
bildeten  —  von  hier  gingen  je  sieben  Exemplare  bisher  dorthin  — ,  weil  ja 
die  Oeteneioblseh-nngarisoheii  Universitäten  nur  ganz  unbedeutende  Idetne 
Gegengaben  senden,  so  wäre  wohl  dif  Fra^'e  aufzinverfen ,  ob  der  Tausch» 
verkehr  mit  Österreich-Ungarn  Uberiiaupt  nicht  abzubrechen  sein  möchte. 

X.  z. 


Wer  sich  Uber  die  Entwicklung  der  Stenographie  bei  den  verschie- 
densten Völkern  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  in  Kürze  uuter- 
liehten  will,  wird  in  Karl  Fauimannt  Geschichte  und  I^itteratur  der  Sferao- 
graphie  Wien,  ls95.  Verlag  v(m  Bermann  &  Altmann.  (Vlll,  17.'!  S.)  knapp 
gefa.s.ste  Belehrung  und  sehr  reiche  Litteraturaugaben  tiuden.  Der  im  Sommer 
I  "«iM  verttortMDe  Verfasser,  der  sich  als  seif  made  man  anf  dem  ONsbiete  de« 
Sehriftwesens  mehrfach  bethätigte,  hat  sich  vi»n  den»  fiiror  stenogl»hicus, 
der  zu  Zeiten  die  verschiedenen  Systeme  gegen  einander  aul  brachte,  nei  ge- 
hilAMi  and  so  die  objektive  DuNeDniig  ennO^^lelit  F.  E. 


Das  Jahrbuch  der  Schule  der  Vereinfachten  Stenogrtphle, 
Jg.  4,  1^04  [Einband:  Jahrbuch  1895],  bearb.  v.  Ferd.  Schrey,  Berlin,  Schrey, 
welches  kürzlieh  erschienen  ist,  enthält  aus  der  Feder  des  einen  der  drei 
Begründer,  Dr.  )ur.  Oiristiaii  JohneB  in  Yienen,  einige  bibliotlielauiseli- 
bibliographische  Beiträge. 

Der  erste:  Die  stenographischen  Vereinsbiblidtiieken  und  ihre  Ver- 
waltung (8.57—70),  folgt  im  wesentlichen  einem  Aufsatz,  den  Rechtsanwiüt 
A.  Junge  in  Weisscnfels  im  45.  Jg.  de.s  Archivs  fllr  Stenographie  1S*>3 
No.  573  -576  S.  119,  129,  153.  170  veröffentlicht  hat  £r  enthält  das  Not- 
wendige ftber  Anlage,  Knnf,  Katd<^|^«fQng.  System  der  Anfttollnng  n.  s.  w. 
OriLsel  ist  mohrfacli  citiert.  Daran  sclilirsst  sich  (S.  71— 90)  ein  Katalog  flir 
stenographische  MusterbUchereieu  im  Werte  von  ca.  3u0,  120,  40  u.  20  M. 
Derselbe  enthält  in  systematisoher  Ordmm^  Werke,  rar  die  Preise  sind 
vier  Spalten  am  Rande  offen  gehalten  und  jedesmal  ausgefüllt,  wenn  das  be- 
treffende Werk  fiir  die  Stufe  empfohlen  wird,  der  die  Si)aite  entsi)richt.  Für 
diese  sehr  übersichtliche  äussere  Anor<lnuii;x  diente  eine  ähnliche  Arbeit  von 
Dr.  Neupert  im  Dresdener  Korrespondenz  IMatt  IsUl  (S.  14)  als  Vorbild.  — 
S.  91  — 114  folgt  ein  kritischer  Ueberhlick  über  die  stcnograjihi.sche  Litteratur 
zur  ICrläuterung  einzelner  Teile  des  Musterkatalogs:  eine  Fortsctzimg  ist  für 
den  nächsten  Kalender  in  Anssicht  gestellt  IMe  diesjährige  Probe  erweckt 
den  Eindraek,  da«  der  VerfitMBer  den  Qegenatend  bebement       G.  N. 


Der  Schrift  wart,  Zeitschrift  für  Stenographie  und  Sehriftkunde. 
Redigiert  nnter  Mitwirkung  des  Herrn  Dr.  Chr.  Johnen  von  Ferdinand 
Schrey,  Berlin.  Versandstelle:  Ferdinand  Schrey,  Berlin  S.W.  19.  I.Jahr- 
gang lb94.  1  Bd.  (b,  12U  (viehu.  96J  S.,  paginiert:  S.  I  —  64,  S.  bb  — 103,  S. 
105—120)  8*.  Diese  Ton  jBrfindeni  nnd  Auhingern  der  Vereinftehten  Steno- 
graphie heransf^'cgebcne  Monatsschrift  ..erstattet  iliren  T.*  s-tii  fortlaufend  Be- 
richt Uber  die  atenogn^hiaohe  Litteratur  und  zwar  in  systemati^h  geordneter 
übersieht,  wohtA  sneb  die  te  Zeitschriften  erschienenen  AnMtie,  die  lieb 
über  den  Wert  von  Tagesleistungen  erheben,  berücksichtigt  werden".  (S.  12.) 
In  dem  vorliegenden  Jahrgang  sind  au.sser  den  Erschemungen  des  Jahres 
1893  auch  noch  solche  des  .lahrcs  18U2  mit  besprochen.  Die  Gruppierung 
des  Stoffes  ist  folgende;  A.  (icsehichte  d»  Stenographie  Unterabteilungen 
und  ein  Anhnng).  fi.  TJieorie  der  Stenographie,  L  Allgemeine  Theorie,  II. 
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Thoorie  der  deutschen  Systeme  (7  Unterabteilungen  und  1  Anhang),  II.  [viel- 
mehr III!]  Die  Musik -Stenographie.  C.  Praxis  üer  Stenographie  (3  Unterab- 
teilungen and  1  Anhang).  Die  Zulil  der  besprochenen  Bücher  nnd  Anfsätze 
ist  225.  es  sind  darunter  auch  Werlce  aus  (I renzgebieten  wie  Berger,  Histoire 
de  r^chtore.  Blass,  Lat  o.  gr.  r&laeographie  (in  Iwan  MUIler'B  üandbach), 


teils  kritiseh  sind,  rühren  von  Dr.  Christian  Johnen  her.  Dieser  Litteratur- 
bericht  wird  nicht  nur  fUr  Stenographen  von  Intereiee  «oodem  auch  jedem 


Der  Aunual  Report  of  the  American  Historical  Association  für  1892 
nnd  \^'^'^  enthält  wieder  unifangreielic  biMiogra[)hi8che  Arbeiten  über  die 
amerikanische  historisehi-  Li  t  terat ur  in  den  genannten  Jahren,  ausser- 
dem bringt  der  fttr  1893  einen  Aufsatz :  Some  Account  of  Greorge  Waaldiigtoii'i 
library  and  maiiueript  reeorda  eiid  their  diapenioii  ftom  Momit  Yemon  von 
J.  M.  Toner.    W. 

Der  unenuiidliehe  James  Coustantine  Pillieg  iMit  im  Jahre  l^fl  eine 
weitere  bibliographische  Arhi-ir  Uber  die  Indianersprachen  geliefert.  Ein  Heft 
der  Miscellaucuus  Publications  uf  the  Bureau  ot  ethuology  in  Washington  ent- 
hält seine  Bibliographie  der  Wakash an  Languages,  mit  denen  täm  in  den 
driMssiircr  Jahren  dieses  Jahrhunderts  Jewitt,  ein  Jthlifllint  ipiter  Oallatb 
und  neuerdings  Fnmz  Boas  beschäftigten.  W. 


Unter  dem  i  itel:  Simonis  Starovolscii  cantoris  Taruoviensis  et  canonici 
CätieoTieneis  ff  1656)  elenchns  operam  (S.  9— 3i)  hat  Professor  Theodor 
Wier»b«>wsKi  in  War^^diau,  der  Verfasser  der  Ribliographia  Polonica.  ein 
Vmelolmis  der  Schriften  des  poUiischen  Gelehrten  Starovolsoius,  der  in 
weiteren  Kreisen  ib  Yerftster  der  fitesten  Biographie  des  Copeniiene  (in 
seiner  oft  aufgelegten  Ilecatontas  soriptorum  Polonicorum)  bekannt  ist,  zu- 
sammengestellt. Aus  24  polnischen  und  13  auswärtigen  Bibliotheken  ver- 
zeichnet W.  HS  datierte  und  13  undatierte  Schriften  Starowolskis ,  zu  denen 
noch  66  von  früheren  Bibliographen  (besonders  Kstreieher)  erwähnte  Ausgaben 
kommMl,  die  W.  nicht  cnnitteln  konnte.  11  Selirifteii  wurden  S.  falsehlieh 
zuzesdirieuen.  Zu  den  unter  N.  IV  S.  27  u.  28  verzeichneten  6  Ilandschrii'tea 
St^s  ist  noch  SOS  der  Ossolitfskisehen  BibBotbek  in  Lemberg  N.  335  Bl.  296—913 
Dwör  eesarza  tureckiego  fH>l(>  nnd  öfter  gednlckt,  W.  1"',  'r..  ::,)  hinzu- 
zufügen. Am  Schlüsse  giebt  W.  das  von  St.  selbst  aufgestellte  N'erzeichnis 
■einer  Werke  von  1G63,  welches  65  Nommera  lUilt,  nnd  ennoht  in  der  Yor- 
lede  (pne&tfonem  lege!  steht  über  dem  Titel)  den  Leeer  am  Neehträge. 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

The  Library.  No.  71,  Nov.  ib94:  The  Vaticen  Library  part  1,  by  Ch.  Seyle. 
—  The  Glerkenwell  Open  Lending  Library,  by  J.  Brown  aod  H.  W. 
Fincham.  —  Free  lectures  in  eonncction  »itli  free  nublic  libraries,  by  R. 
K.  Dent.  —  New  method  of  ananging  a  lending  ubraiy,  by  Th.  Mason. 


*)  Von  den  mit  f  bezeichneten  Zeitschriften  sind  nur  die  Artikd  bibUo- 
graphischen  oder  bibliothekarischen  Inhalts  sageseigt  —  Die  mit  *  beieicluieten 
Bieber  liaben  der  Redaktioii  vorgelegen. 


Bibliographen  willkonunen  sein. 
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BeTtte  des  bibliotheques.  Anm'o  N<».  2,  F^'vr.  lS<)r):  Notice  snr  nn  incn- 
aable  Romaui  iucounu  aux  bibliugraphes.  p.  (uov.  Bresciauo.  —  Memoire 
Jnildl^iie  relatlf  k  nnprcaalon  des  Uttm  Ifturgiques  du  dioetoe  de  Troyes, 
publit'  p  I,.  Dort'/.  —  L'imprinierie  s\  Lierre,  p.  P.  Bergmans.  —  Docu- 
mentä  relatit's  a  l  impression  des  oeuvres  de  Daniel  Semiert  (1650)  et  de 
Fnuifois  Tallemaot  (1666),  conunniiiqn6s  p.  vic.  de  Grotlchy.  —  L«s  h^ritl- 
irea  de  Jac.  Giunta  et  Filinpo  Tioghi,  p.  L.  Dorcz.  —  CJatalogue  de« 
maooseritB  aUemanda  de  U  Biolioth^ne  natioiiale,  p.  G.  Haet,  p.  145—100. 


Aipnelli,  0.  Bibliotcca  eomunale  <Ii  Ferriira:  relazione  tUft  eommissiooe 
di  vigilaoza  nell'  aduiiauza  11  geiiuaio  IhUö.    Ferrara  s.  Hp.  11  p.  8®. 

Anzeiger,  Monatlicher,  über  Novitüteu  und  Autiquaria  aus  dem  Gebiete  der 
Medlciu  und  Naturwissenschaft.  Jahrgtag  1896.  fl2  Nn.]  BerUn,  Hineh- 

waM.sch«'  Buehh.  t?r.  h'\  M.  — .bO 

Arndt,  A.  De  libris  prohibitt«  conuuentarU.  Eegenabargi  Fr.  Pustet  VI. 
316  S.  8»  H.  3.—  • 

rArte  deOa  ttampa  nel  rinaMdmento  Hdiaiio.  YoL  3.  Yenesb,  Ongania.  4*. 

L.  10.-* 

Baschin.  O,.  und  V..  Wa^nor  RiMiotheca  geographica.  TTerausgegeben 
von  d«T  (Tcsellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  I:  Jahrgang  lb91  u. 
1882.    Berlin,  W.  H.  KtthL  XVI.  606  S.  gr.  8«  M.  10.— 

Batten,  J.  Historical  and  topographical  coUcctioits  rclatinj;  to  the  early 
hiatory  of  parts  of  äomerset,  viz.  Barwick  t'hiltou  (jantelo,  äutton  Bing« 
ham,  Eist  Ooker,  Brympton,  Homidstoo,  Preeton,  Lfmington,  wi^  notiees 
of  West  Coker  and  Ilardington  Mandevillo.    Ycovil,  Whitby.  194  p.  8". 

Beer,  R.  Die  üandschriftcnschätze  Spaniens.  Bericht  über  eine  im  Auftrage 
der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  den  Jahren  1886—1888 
durchgeführten  Forachnngnetee.  [Ans :  Sitzungsberichte  der  K.  Akademie 
der  Wissenschaften.]   Leipzig,  G.  Freytag.  755  S.  Lex.  8°.  M.  VL— 

Bibliographie,  A ligemeiue,  der  Staats-  li.  Heehtswissenschaften.  Übersicht 
der  tm  dieaen  Gebieten  im  deataohen  u.  ausländischen  Buchhandel  neu 
erschienenen  Litteratur.  Herausgeber:  0.  Mühlbreelit.  Jahrg.  28:  1895. 
[6  Doppel-Nrn.J   Berlin,  Puttkammer  &  MUhlbrecht.  gr.  8**.  M.  5.— 

Bibliographie,  AKpreoasisehe,  (ttr  1898,  nelttt  ErgiUtzungen  sn  früheren 
Jahren.  [Beilageheft  zur  AltpreuM.  HonatBSduiftJ  KOnigabeig,  Feld. 
Beyers  Buehh.  t)6  S.  gr.  s*^.  M. 

Bibliographie  anatumique.  lievue  des  travaQZ  en  langue  fran^;aise.  Ana- 
tomie, histologie,  embryologie,  anthropologie.  Ann6e  1895.  Pwie,  Beiger* 

Levrault  &  Cie.  Fr.  10.  - 

Bibliographie  de  la  Belgique.    Jounil  oiBelel  de  Ift  libniiie.  Ann^e 
18UÖ.  Bruxellea.  Par  an  Fr.  6.50 
Panlaiaat  le  IS  et  le  jo  de  cbaqne  moia. 

Bibliographie,  Nederlandsche.  Lijst  van  nieuw  versehenen  bocken,  kaarten, 
enz.  1895.   Amsterdam,  C.  L.  Brinkman.  8°.  Per  jaar  (PiNrs.)  Fl. — .45. 

^Biblioteche  deiio  stato,  delle  provincie,  dei  comuui  ed  altri  enti  morali, 
aggiuntevi  aleiuie  bibUoteche  private  aeoessibili  agli  studiosi,  fra  le  plft 
importanti  per  numero  di  vohnni  o  per  raritä  di  collezioni.  Vol.  2:  I'ns- 
eana,  Marche,  Umbria,  Koma,  Abruzzi  e  Molise,  Cauipauia,  Puglic,  Basili- 
eata»  (^brle,  Sieilia  e  Sardegna.  Roma,  tip.  nazionale.  295  p.  8«.  L.  S.50 

Bogvennen.  Maarirdsskritr  for  Dogyenner.  Udgivet  af  B.  Jensen.  Aug.  8: 
1896.  Kjobeuhavu,  Ldgiverena  Forlag.  8^  p.  aar  Kr.  —.50 

Book  Priees  Cnrreiii  vol.  8.  London,  ElUot  Stoek.  8*  9h,  27.6 

Boose,  J.  R.  f'ataloguc  of  the  Library  of  the  Royal  Colonlll  InsÜtate. 
iiondon,  Northumberland  Avenue.  CLV.  543  p.  8°.  Sh.  42. — 

BriTois,  J.  Essai  de  bibliographio  des  oenvres  de  H.  Alphoaee  Dandet 
mc  tngmalM  inAdito.  Iteia,  L.  Gonquet  VUL  148  p.  8*.  Fr.  10.— 
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Bulletin  lueusuel  de  la  librairie  fcancaiso  pabll6  par  C.  Beiuwald&Gto. 
Aim^e  XXXYII:  1805.  Ptift.  8«.  Pur  u  Fr.  8.-- 

Parait  h  la  fin  dr  chaquc  nioi^. 

Catalogue  de  la  salle  publique  de  lecture  de  la  Bibliotheque  uaüuuale. 

Supplument.  (1887—18940  Paris,  luipriin.  natfon.  128  p.  iSeol.  8*. 
Choffard.   Album  flo  26  Ex-libris  les  plus  beaux,  curieiix  et  singuliors 

des  I7e  180  et  \u>'  siecles,  reproduits  eiactement  par  Ja  gravurei  avec 

avaut-propos.   Paris,  L.  Joly.  Fr.  10. — " 
*C  1  a  u d  i  n ,  A .   I.es  debutB  de  rimprimerie  i  Poltiers ;  les  bulles  d'indiügeiioeB 

de  Saintes;  .leau  lionyor.  Saintongeais,  piototypognphe  poitevin.  Lt 

Bochelle.   Paris,  A.  Ciaudin.  20  p.  8". 
Extrait  de  la  Revue  de  Saintonge. 
Courrier  du  livre.    Kevue  bimensuelle  de  la  librairie  fran^aise  publice  par 

un  groupe  de  bibliographes  et  d'amatcurs  bibliupliiles.  Paris,  A.  Fon- 

telne.  8».  Par  aa  Fr.  5.— 
Daviau,  E.    Catalice  des  bibliotheques  (bibliotheque  eonimunale  et  biblio- 
theque popntaire)  de  la  Tille  de  Lucun  (V^udee).  Lu^un,  Gandriaa.  XIV. 

660  p.  8»  • 

Despres,  A.  Lea  MMons  illostr^  des  Lettres  ä  Emilie  sur  la  mytliologtet 

par  C.  A.  Demoustier.   Bibliogrraphie.   Paris,  Techener.  16  p.  b*. 
Extrait  du  Bulletin  du  bibliophile.  ..  ,    •  ♦ 

Eger.  Wegweiser  durch  die  ▼olkatOmlfohe  Missipus-Litteratür,  unter  Mlt> 
Wirkung  Anderer.  Ileransfreg^eben  vom  Vorstande  der  Misslouskonfereni 
der  Provinz  Sachsen.   Berlin,  M.  VVarueck.  5«>  S.  gri  S".  M.  —.50 

Em  au  lt.  E.   Etndea  yannetaisee.   S6rteS:  BibliograpUe.  YaniMB,  fiup. 
Lafolye.  82  p.  S». 
Exirait  de  la  Revue  morbihannaiie* 

Fnaek -Brentano,  Fr.   Cstalogne  des  nannaorltB  de  la  bibHotlitaiia  da 

TArsenal.   Toiur  !)  f:Lscieule3:  Table  generale  des  arcUvea  de  la  Baatflle. 

(L-Z.)   Paris,  Plön,  Nourrit  &  Cie.  P.  H41~}>s:<.  b". 
Galli,  R.   I  uianoseritti  e  gli  ineunaboli  della  Biblioteca  comunale  d'Imola. 

Imola,  tip.  d'Ipn.  Galeatf  e  figl.  CXXII.  04  p.  e.  lO  tav.  8». 
G  r  o  n  c  h  y ,  V  i  c.  d  e.  A  propoe  d'a  nlivre  de  Jeaa  Gzolier.  Paris,  Teebener. 

4ti  p.  8». 

Extrait  du  Bulletin  du  bibliophile. 
Gnerlin,  K.   Denx  bn^-viaircs  manuscrits  conserves  au  monastere  des  Reit- 

gienses  elarisscs  ä  Amiens.  Paris,  Plön  et  Nourrit  63  p.  et  grav.  8^. 
Heinemann,  0.      Die  Ex-Lfbris-Sammlmig  der  hersogliehea  Bildioihek 

zn  Wolfenbllttel.  IfiO  (z.  Tl.  farbige)   ausgewählte  Bücherzeichen  des 

ZV.— XIX.  Jahrhunderts.  Mit  einer  Einleitung.  Berlin,  J.  A.  Stargardt 

83  8.  mit  8  Abbildongen  4«.  M.  40.— 
^Heineni ann,  0.  v.  The  £x-libris  e(dlectiun  of  Üie Daeal  Llbiaiy  at  WolÜMi- 

bflttel.    London,  fJrevel  .»^r  Co.  1".  Sli.  Ii.— 
He  wert,  .1.  v.    luventaris  vuu  het  archief  der  hervornide  kerk  van  lleusdeu. 

Heusden,  L.  J.  Veerman.  36  p.  s". 
Jahresberichte  der  Oescliielitswissenschaft,  im  Auftrage  der  Historischen 

Gesellschaft  zu  Berlin  herausgegeben  von  J.  Jastrow.  Jahrgang  XVI:  1893. 

Berlin,  R.  Gaertners  Verl  XSlIl.  141.  455.  508.  SOI  S.  Lex.  8*.  H.  90.—, 

geb.  M.  32.— 

J arder e,  H.  Ex-Libris  Ana.  Notice.s  historiaues  et  critii^ues  sur  les  Ex- 
libiis  fiin^ia  depnia  leor  apparitlon  jusqu'ä  ranaie  1805.  Paris,  L.  Joly. 
110  p.  ä  2  eol.  gr.  S".  avec  32  Ex-libria  rqtrodoita.  Fr.  15.— 

Tirajje  ä  400  cxcmplaircs  numörotds. 
Katalog  einer  Mercator-Atisstellung  im  Lesesaale  der  Külner  Stadtbibliuthek, 
Portnlspis.se  1.  Köln,  Du  Mont-Sehaubergsche  Buchh.  10  8.  gr.  &«  M.  —.40 
Korth,  L.    Das  gräflich  v.  Mirbadische  Areriiv  zu  HarfT.  Urkunden  und  Akten 
zur  (beschichte  rheinischer  und  niederländischer  Uebiete.  I.  (1144 — 1430.) 
Köln,  Hoisseröe.  XIL  34»  S.  8«.  M.  5.10 
Aanaka  des  Hittor.  Vereins  für  den  Miederrhein. 
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Kürschner,  .T.  DtMitst-hor  T-ittpratur-Kalender  anf  das  Jahr  ls05.  .Tahrpanp:  17, 
Stuttgart,  G.  J.  (iöschuas  V  erlag.  1558  äp.  mit  2  Abbildungea.  12^.  Geb. 
M.  6.50 

Lambros.  S  TV   (' :ttalo>rne  of  the  greeknuuiiweriptsonlloiiiit  AfluMw  YoLL 

I^ndüü,  Clav     .Sons.  4".  öh.  21.— 

Leeesne,  H.   Pourquui  iine  imprimerie  fut  6tabUe  ä  Cbäteaudun  eo  1610. 
Cb&teauduD,  impr.  de  hi  Sucietä  typogr.  18  p.  8*. 
Extrait  (ic>  Bulletins  lie  la  Soci6tc  Hunoisc. 

Lit teraturbericht,  Juristischer,  l^*>4  bis  1SÖ4.  ( Krpin/.mijrsbaud  zum 
Ccntralblatt  flir  KcchtswisseosehAft)  Unter  HltFirt  nii<;  \  on  II.  Erman, 
A.  Frantz.  f  ('.Hrcis  etc.  hcrauspcfrehen  v<in  A.  v  Kirchcnhcini.  Heft  1 : 
Rechtsphilosophie,  vergleichende  Kechtswisseuschaft,  deutsche  Kechtage- 
schichte  n.  Gesehfehte  der  Kechtswissenschaiten ,  von  L.  R.  t.  SaHs  n. 
II.  .Pommer.    I.eip7.i;r.  J.  C  Hinriclis  Verl    l'>  S.  <rr.  s".  M.  1.20 

*Lo8  Augelea  Public  Library,  öixtü  amiual  report  of  the  board  uf  directura 
tnd  NDort  of  fhe  ülimbn.  Beemnber,  1894.  36  p.  8*>. 

^ftdftn,  Falconer.  The  early  Oxford  press,  a  lnbliograi)hy  of  printiiifj 
and  Publishing  at  Oxford.  14GS— 1H40.  With  uotes,  appendixes  and  illu- 
strations.  Oxford ,  Clarendon  Press.  XI.  365  p.  and  7  plates  facsim.  s". 
cloth.  Sh.  18.— 

•Madan,  I'alconor.  A  snmmnrv  catalogB©  of  wostem  raanuscripts  in  the 
Botlieian  Library  at  Oxford  wliirh  have  not  hitherto  been  catalogned  in 
the  qiiarto  series,  wfth  references  to  the  oriental  and  other  manuscripts. 
V»>1.  III.  CC'oIlectit)!)^  rcceived  during  the  isih  Centoxy.)  Oxford,  CüMr 
rendou  Press,  Ibyö.  Xll.  651  p.  h".  cloth.  Sh.  21.— 

Milittr-Bfblioirraphle,  Anceaielne.  Monatlfolie  Rnndseban  Uber  Uten- 
rischf  Erscheinungen  des  In-  u.  Auslandes  u  kurz»'  Mitth(Mlunfron  IIb« 
Zeitfragen.  Jahrgang  4:  lb95.  rt2Nm.l  Leipzig, Zuckschwerdt  &  Müschko. 
gr.  sCk.  1.85 

Miola.  Alf.    Notizie  di  nianoseritti  neolatini.    Partei:  Mss.  francesi,  pro- 

venzaii,  spagnuoli,  eatalaui  e  [»orto^hesi  della  Biblioteca  Nationale  di 

Napoli.    Napoli,  F.  Furchheini.  4".  L.  H. — 
Nur  120  Exemplare  auf  geschöpftem  Papier. 
Monatsbericht.  Mu.sikali.soh-Iiterari.'^clior ,  iU»er  neue  Musikalien ,  inusika- 

lisehe  Schriften  und  Abbildungen  für  das  Jahr  \s\)b.    Als  Fortsetzung  des 

Handbuchs  der  nttikalischen  Literatur  67.  Jahrgang.  [12  Nrn.]  Leipzi^% 

Fr  Hnfineister.  gr.  8«.  M.  18.—;  aof  Sekreibpapier  M.  15.—;  Ausgabe  für 

d.  Publikum  M.  L— 
Hntnrae  novitatea.  Bn>Hognpble  neuer  Enelieinumren  aller  Linder  auf 

dem  (iebiete  der  Naturgeschichte  und  der  exaeten  Wissenschaften.  Jalir- 

gang  17:  IMh.  [26  Nrn.J    Bcrlhi,  K.  Friedländer  &  .Sohn.  gr.  b".  M.  4.— 
Negri,  Ang.   Elenco  dei  giomali  e  numeri  unici  pubblicati  in  Imola  dal 

1S42  ad  oggi.   Imola,  tip.  d'J.  (laleAti.  lOp.  4». 
*(Nenbanr.  L.)    Katalog  der  Stadtbiblk)thek  sa  Elbing.  Band  2.  Kibing, 

R.  Kühn.  IX.  61!»  S.  8« 
Keu  jahrsblatt  herausgep>ben  von  der  Stadtbiblintluk  in  Zürich  auf  dlf 

.lahr  1*'<».5:  Die  Wirk'^clie  Srimmlunfr  von  Flutrblättern  imd  Zeitun^snach- 

richteu  in  der  Stadtbibliothek  ZUrich,  von  Ii.  liuch.   Zürich,  Faesi  &  Beer. 

20  8.  mit  8  Wein  gr.  4».  M.  2.20 
Notes  and  (|ueries.       series.  vol.  6.    London,  Office,  f".  Sli.  10.6 
*0 1 1  i n  o ,  G.,  e  G.  P  u  ui  a  g  a  1 1  i.  Bibliotheca  bibliographica  italica.  Catalogo 

desfl  «critti  di  biblinlogia,  bibUogfa6a  e  biblioteeonomia  pubblieati  In 

Italla  e  di  (pielli  risguardantiritiUapvbbUeatiall*  ettero.  YoLIL  Torino, 

Carlo  Clausen.  S".  Fr.  15.— 
Pf  äff,  Fr.   Festschrift  zum  4<»o  jährigen  Gedächtniss  des  ersten  Frolburger 

Buchdrucks  (H'.Ki— 1893).   Freiburg,  Herder.  85  S.  4«.  M.  2.— 
Pich o n  ,  Jer.,  et  G.  Vicaire.   Docnments  pour  servir  ä  I  histnire  des  libraires 

de  Paris,  1486  —  1600.  Paris,  Techeuer.  b".  Avec  facöimilus  et  plauches 

en  eonlev.  Fr.  lo.— 
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Batffeber,  Unentbehrliolier,  für  praktische  Juristen  und  Verw&ltiuunbeamte 
mi  Qeltnngsffobiete  des  pretn.  aUgemflfawa  Ludraoliti.  EüiTuUfogn- 
phisches  Hiufsbuch.  Ahfreschlos.son  am  20l  DeMUlbQr  1S94.  KOlrigBDerg', 
W.  Koch.  1U4  S.  gr.  b».  M.  —.60 

Bevne  bibliographfqne  de«  ouvragee  de  droit,  de  jnrisprudence,  d*6co- 
nomie  politique,  de  sdenoe  finaoetöre  et  de  sooiologie.  Aiui6e  1896.  Pttli. 
8°.  Par  an  Fr.  l  .öO 
Paralt  tous  lc<;  mois. 

Bundschau  für  Büokttfreunde.  Übersicht  der  neuen  Erscheinungen  des 
HiK  hhandels.  Jahrffuig  9:  1896.  [12  Nm.]  Leipsig,  A.  FoenCen  Verl 

gr.  4°.  M.  1.50 

Bnpertsberger,  M.  Die  biologische  Literatur  über  die  KXÜBr  Eoropaa  tob 

1880  an.    Mit  Nachtrügen  aus  früherer  Zeit  und  einem  LdunreihCatldOfe. 
Berlin,  B.  FriedÜ&nder  &  Sohn.  VlU.  Sub  8.  gr.  b°  IL  10.— 
St  Lontt.  MereantUe  Library  Association.  49"  Annaal  report  St  Louis. 

76  p.  8». 

Salvioli,  G.  e  C.    Bibliograßa  universaK^  del  teatro  diammatioo  itaUano. 

Vol.  I,  disp.  1.   Venezia,  C.  Ferrari.  8«.  L.  2.50 
Schenk I.  II.    Bibliutheca  patrum  latinorum  britannica.  Band  3  AbtheOnBgl: 

Die  Bibliotheken  der  englischen  Kathedralen.  Leipzig,  G.  Fioyt^p.  19  9, 

Lex.  8«.  M.  l.UO 

8  oei  e  t  a  t  u  m  Utterac.  Verzeicliniss  der  in  den  Pablikationen  der  Acadeniieen 
und  Vereine  ;i1!it  l.iiiuler  ersclienKMidon  Eiiizelarbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  Naturwisseusühatteu.  Ueraosgegeben  von  M.  Kiittke.  Jahrgang  9: 
1896.  (13  Nrn.]  Beriia,  R.  FriedIXnder  ft  Soba.  gr.  8«.  M.  4.— 

•Sprawdzdanie  z  c^jmno.M'i  zak/iidii  naroddwego  imienia  OssoliuBkich  zn 
rok  Ih'J-l.  we  Lwowie,  nak/adem  zak/adu  narodowego  im.  Ossol.  6f»  p. 

Statistica  della  stampa  periodica  nell*  anno  1893.  Koma,  tip.  nazionale. 
XIV.  82  p.  8«.  L.  2.— 

Stern,  A.    Allemagne    Publieations  relatives  ä  l'histoire  de  la  B^dUTIM. 
Nogent-le-Kt)trou,  inipr.  Daupeley -Gouverneur.  14  p.  8". 
Mitral  t  de  la  Revue  historique. 

Straven.  Fr.  Inventaire  anal^tiqne  et  chronol<)fri<iue  des  iirchives  de  la 
ville  de  Saint- Troud.  Tome  V,  livr.  1  et  2.  Saint  Troud,  imp.  Maneret 
P.  1— S20.  8». 

Testa  Valdimiro,  N.  Pol  museo  e  per  la  UbUotee«  eo^miude  di  ATeOliio. 

Avellinoi  tip.  Maggi.  17  p.  8». 
ValUe,  L.  La  Bibuothique  Nationale.  Choli  de  doeometttB  po«  lerffr  ft 

rhistoire  de  l'^tabliaaeiBent  et  de  aee  ooUeetions.  Fttis,  E.  Teiqnem. 

r.25  p.       Fr  1  ^.  - 

Vandiüi,  Kaim.  Ai»pendice  secouda  al  catalogo  dei  eodici  e  manoscritti 
gli  posseduti  dal  marchese  (Üuseppe  Ompori  e  eorredata  di  nn  indice 
generale  degli  autori  e  dell«  materie  corapresi  nella  collezione :  dal  secolo 
Älil  al  secolo  XiX  inclusive.  Modeua,  tip.  D.  Tunietto.  P.  388—973.  8°. 
L.  l«.— 

Veröffentlichungen  der  Stadtbihliothek  in  Kitin.  TIcniusgegeben  von 
A.  Keysser.  Heft  5  und  6:  lUtalog  der  Stadtbibliothek  in  Küln.  Ab- 
tetlong  Rh:  GeeeUelite  mid  Landeakimde  der  BheinpfurriaB.  Baad  1,  be- 
arbeitet von  F.  Bitter.  KOla,  Da  Mont-SehMbeigsdie  BoehL  XVL 187  & 

gr.  b".  M.  5.— 

W  e  n  c  k  s  t  e  r  n ,  F  r.  V.  A  bibliography  of  the  Japanese  Empire  flrom  1 859—98. 

I>eiden,  E.  J.  Brill.  835  p.  Lex.  s".  eloth.  Sh.  25.— 
«Winsor,  .1.   Seventeeoth  report  (1894)  (of  the  Har?ard  College  Llbiaiy). 

(Boston).  17  p.  8°. 

Wright,  J.  Early  Bihle.s  ofAmeriea:  beiiij;  a  descriptive  account  ot'Bibles 
published  in  the  l  iiitt d  States,  Mexico  and  Canada.  '\.  ed.  revis.  and 
enlarged.   New  York,  1 .  Whittaker.  15.  4b3  p.  b**.  half  leather.  D.  3.— 

Year  book,  Book-plate  annnal  and  armorial,  1896.  New  York,  Maewillan 
Co.  62  p.  4«.  eloth.  D.  1.76 
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Zeitschrift.  Archi valiscbe.  Herausgegeb en  d tirch  d&s  bayerische  aligemeine 
BMamtihr  in  MBiwiiMi.  Neu«  F^lge ,  Band  ft.  MlfaMbea,  Tkr  AoImt- 
lY.  S18  8.  Lex.  8».  M.  12  - 


Antiquariticlie  Kataloge. 
Aekermann,  Th.,  MfliwheB.  No.  S6S:  Plii]ofO|Mhie.  1137 Nm>  —  Ko. S87«: 

Geschichte,  Geographie.  23  S.  —  No.  3*^7b:  Kuiistgosohlelitey  AnUtektor. 
39  S.  —  No.8870:  LiteraturKesoh..  Belletristik.  29  8. 
Baer  ft  Co.  Fnuikfliri  No.  3M:  BioHotheea  Indka.   Britbob  Indien  n.  d. 

Ostind.  Archipel,  ni'i  No«.  —  No.  341:  Lepidoptpndo^ie.  (Bibl.  v.  Dr. 
Freyer  Augsour^.)  2<32  N«>»-  —  No.  343:  Letzte  numismat.  Erwerbgn. 
271  No»-  —  Anz.  No.  440:  Auswahl  werthvoller  und  interessanter  Werke. 
No.  4550—5042. 

Bibliograph.  Bureau  Berlin.   No.  7:  Genealogie n. Heialdik. Mamiamatik. 

951  lio..  _  No.  8:  Theologie.  1422  N«». 
Bielefeld'»  Hofbh.  Karlandie.   No.  176:  Kiinat-,  LIMr-  o.  KidtniMselL 

140.')  No«. 

Bose  Jena.  No.  27:  Ötaatswissensohaften.  1070  No«- 

CaWary  ft  Co.  Berlin.   No.  175:  Orientalin  nad  Amerieua.  S4MN« — 

No.  iTti:  Botanik.  163  N'>« 
Cohen  Bonn.   No.  b6:  Theologie  u.  Philosophie.  1284  No«-  —  Ko.  87:  KkuM. 

PMloIoale  xl  Altertlinmsknnde.  2020  No«- 
Cohn  Berlm.   No.  206:  Flugschriften  aus  d.  XV.  u.  XVL  JallllL  903 N«* 
Elwert  Murburg.    No.  "27:  Philosophie.  70;<  N"" 
Geering  Basel.    No.  24(i:  iJibliotheca  iielvetiea.  1)801  N"«- 
Gerth.  Laeisz&Co.  Hamburg.    No.  5:  Bücher  aus  allen FXehem.  1443  N«« 
Gilhofer  &  Ranschburg  Wien.    No.  45:  Bibliuth.  austriaca  et  angir.  VI. 

960  No«.  —  Anz.  No.  29:  Vermischtes.  No.  1017—1250. 
Glogan  Sohn  Hamburg.  No.  81:  Vennisehtee.  71  8. 

Harr  ach  Kreuznach.  No.  17:  Ritter-,  Räuber-  u.  Geistergeschichten.  737  N"«- 
üarrassowita  Leipzig.  No.  205:  Allgem.  Geschichte  u.  histor.  üilfswissen- 

Bobaften.  (Bibl.  t.  Prof.  A.  ▼.  Klnekhokn  GOtt)  2878  N««» 
Hees  &  Ci  e.  München.  No.  10:  Autognphen,  Dichter,  Schriftsteller  etc.  33GN«fc 
Hiersemauu  Leipzig.   No.  146:  Museologie  u.  Sammelwesen.  Ibll  N»»- 
Hoepli  Maihmd.   No.  100:  Bibliotheca  histor.  italica.  2.  No.  1619-4646. 
Jacobsohn  &  Co.  Breslau.   No.  129:  Vermischtes.  f!2  S. 
Jordan  München.   No.  9:  Palaeontologie.  (BibL  v.  Prot  Schola  Qieilaw.  n. 

Prof.  Kuop  Karlsruhe.)  3öb  No». 
Kaufmann  Stuttgart.   No.  69:  Varia.  No.  3895—4476. 
Kauffmann  Frankfart  a  IL  Mo.  22:  IsraeHt  GescUohia-,  Volke-  n.  Jagend- 

bibl.  799  No«- 
Kell  Planen.  Ko.  6:  Yendselitee.  10IS  N«- 
Kerler  Ulm.   No.  210:  Bavarica.  3116  N"« 

Kirchhof f  &  Wigand  Leipzig.  No.  948:  Class.  Philologie  o.  Alterthumsk. 
4076  Nm  —  No.  949:  Orlental.  n.  neuere  Linguistik.  1994  N<n-  —  No.  950: 
Land-  n.  Forstwirthschafl.  Gartenbau.  1196  N»"  -  No.  951 :  Deutsche 
Literatur  und  Übenetsungea.  6135  N«»«-  —  No.  952:  MoeikwiBBenaohaft. 

1531  No«. 

Krause  Halle.    No.  19:  Alte  Theologie  bis  1800.  1335  N««- 
Lau  &  Cie.  München.  No.  2r»:  Deutsche  Sprache  u.  Alterthumskunde.  1960  N«*- 
Lehmann,  Paul,  Berlin.   No.  bl:  Militaria.   Numismatik.  Genealogie  etc. 
1660  Nm> 

Liepmanu.s.<!ohn  Ant.  Berlin.  No!  112:  Autographen  v.  Fürsten,  Staats- 
männern etc.  491  N»«-  —  No.  113:  Dramat  u.  (uamaturg.  Literatur.  726  No«. 

Litt  Franeke  Leipzig.  No.  268:  Seriptoree  gr.  et  lal  (BibL  ▼.  VwL  H. 
Keil  Halle.  L)  35oo  N^«  —  No.  264:  Altcrthumskunde.  (HbL  KeH  IL) 
No.  8501—6241.  —  No.  265:  Biblioth.  zoologica.  3273  N««- 

Lorentz  Leipzig.  No.  78:  BibL  Philologie,  Exegese,  System.  Theologie. 
(BibL  T.  Ft^  LOnemaaD  €KHt,  Seimfiith  Sohnddt  Pirna  ete.)  4988  N«- 
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Lorenz  &  Waetzel  Frefbnrg.  No.  4:  Tagesfragen.  5S7  N««- 
Lot' scher  &  Ci».  Rom.   No.  38:  Filosofia.  Pedagogia.  1086  N»«- 
Liincbure  Münclicn.    No.  n:  Staiits-  u.  Vdlkswirthschaft.  1405  Nt^"»- 
Mueller  Halle.    No.  45:  Theologie.  Semitica.  (liibl.  v.  Prof.  lloUeuberg  in 

Bielefeld.)  1  744  N«»- 
NiJ  hoff  Haag.    No.  257:  Usefiil  and  valuable  sota  and  bookk  412  M<>** — 

No.  258:  Langues  et  litter.  romaueii.  1417  N»" 
Prager  Berlin,  lio.  182:  BibliotheM Uitor.-poUt  KadiMge.  No.  40M--486«. 
Banuecker  Klagenfurt.   No.  74:  Veimiselites.  1275  Nm.  .  No.  76:  Ver- 
mischtes. bUJNo** 
Rtwaelie  Bodili.  Kttnibt  r«;.   No.  1 :  Theologie.  1467  N«** 
S f. hack  Leipzig.   No.  su:  Staats-  u.  (lesellscnaftswissensohaften.  1668  N*»* 
Scheible  Stuttgart.   Anz.  No.  «.I4:  Literar.  Seltenheiten.  507  N»»- 
Schmidt  Halle.   No.  6(  5:  Theologie.  Hl  S.  —  No.no«:  Bibliographie.  Bio- 

gitpbien.  1526  N  '^- 
Schnurpfeil  Leobschütz.    No.  7r):  Kathol.  Theologie.  *67  N»** 
Scholz-  Brauu.schweig.    No.  2:  Vermischtes.  810  N»«- 
Se Husberg  Bayreuth.   No.  227:  Protest  Theologie  n.  Fhiloa.  1557  N^. 
Strooel  Jena.    No.  3:  Kxactc  Wissenschaften.  874  N«*< 
TauBig  Prag.   No.  77:  Auswahl.  328  N»«- 
Thoma  Mtt&ehen.  No.  915/916:  Vennlscbtea.  530.  538  N<m- 
Wej^  Leipzig.    No.  42:  Deutsche  Gescliichre.  1S«U  N^'- 
Weigel,  Osw.,  Leipzig.  No.  öb:  Botanica  oeoonom.   (BibL  t.  Dr.  Ueyer 

Halle.)  1036  N«^ 
Windprecht  Augsburg.   No.  489 :  Varia.  2 1 3  N«»« 
Würzner  Leipzig:.    No.  t3C>:  Vermischtes.  16  S. 

Y.  Zahuc^Jaeusch  Dreüdcu.  Nu.  45:  Occultiamos.  Freimaurerei  etc.  1417  No«- 


Avktioii. 

Et  wndtD  nnr  Midi«  Aokttomn  atiKexeigt.  ilen-n  Katnio^r.'  noch  reohtMitig  Mhvfh Britnaiif 

TOB  Aufträgen  erlnugt  werden  kuuuen. 

M  H  D e h en.  22.  Aprtl  v.  folg.  Tage.  L.  Roeentiiab  Antlqn.  Bibliotiiek  Lobiia. 

Katalog  d.  reidihalt.  BUiIiotli.  d.  gTüfl.  ScfaloBMB  Lobria  bei  Janer  und 
ander.  Sammlungen.  191  &  N«** 


t  Moiisignor  Isidoro  Carini. 

Da  In  Rom  das  Oerttcht,  der  Priifekt  der  Yatlkaaiselien  Blbllotliek 

Monsignor  I.  rurnii  sei  einer  Vert^iftung  erlegen,  so  verbreitet  war,  da.ss  der 
Osservatore  Romano,  das  ilauptblatt  der  Kurie,  glaubte  von  demselben  Notiz 
nehmen  zu  mUsseu,  um  es  zurilckzuweisen ,  wendete  ich  mich  dorthin,  um 
Uber  die  letzten  Tage  des  gelehrten,  frommen  und  menschenfirenndliohen  Ge- 
lehrten, der  auch  dus  ('  t  B.  (15d.  IX  S.  :>  ',2)  cinnial  mit  einer  längeren  Zu- 
sendung beehrt  hat  und  mir  pertiünlieh  bekannt  war.  sichere  Auskunft  za 
erhalten.  Einer  der  ersten  Gelehrten  Horns  seliiekte  mir  die  nachfolgende 
im  ()rii;in;il  abfjedrucktf  Kiot^Tiiphie  des  so  tViili  \'erstnrbein'n .  der,  wie  man 
meinte,  schon  zum  Kardinal  und  Erzbischof  von  Catauia  bestimmt  war.  Carini 
war  ein  Yertravensmann  des  Papstea,  da  sein  Vater,  obvobl  Oaribaldiner  tob 
l^n»»,  doch  als  Heneral  in  Fi  riiiria  dem  heutigen  Papste  nahe  gestanden  hatte, 
nnd  zugleich  auch  des  Ministerpriisidenteu  (Jrispi,  dem  er  ua  sicilianischer 
Laadsniann  nnd  itaUeniaelier  Patriot  befreundet  war. 

Wie  ich  sofort  vermutet  hatte,  hängt  der  Tod  Cariuis  mit  den  Auf- 
regungen zusammen,  die  der  anne  Präfekt  der  Vatikanischen  Bibliothek  weg-en 
des  Diebstahls  gehabt  hat,  die  sein  Landsmann  liapisardi  an  einigen  Hand- 
schriften der  Vatieana  verübt  hatte  (s.  oben  S.  136).  Otfini  hatte  den  Spita* 
haben  Rapisardi  Uber  die  Zeit  hin:ius  in  der  Vatieana  arbeiten  lassen.  Um 
80  grösser  musste  sein  Schmerz  über  den  Missbrauch  des  Vertrauens  sein. 


Digitized  by  Google 


f  Monaigiior  IsMoro  CarinL 


199 


Der  Papst  war  natürlich  Uber  den  Diebstahl  gleichfalls  sehr  aufgebracht  und 
ntehte  seinem  Präfektcn  Vorwürfe  Uber  die  allzugrosse  Vertrauensseligkeit 
Doch  beruhigte  er  sich  bald  wieder  und  beeilte  sich  nicht,  die  ihm  ange- 
botene Entlassung  seines  Schilt/linirs  anzunehmen.  Dagegen  soll  der  dem 
Jesuitenurdcn  anguhurige  KanliiKil  AloLsi  Masella  den  armen  Ijibliuthekar 
an  dem  Tag«*,  an  welchem  ihn  der  Schlag  rtthrte,  in  einem  Zinuner,  dtt 
nahe  an  der  Bibliothek  Hegt,  sehr  hart  (villaiiamente)  angefahren  haben.  Von 
anderer  Seite  wird  das  bestritten.  Wer  kann  hier  die  Wahrheit  erfahren? 
Thaiaulie  Ist  aber  weiter,  dies  der  nnglUckliobe  BIbHothekar  sich  an  diesem 
Tage  Uber  Gebflhr  lange  in  der  Abteilung  der  neuen  Xachschlagebibliothek 
auniielt  und  von  den  Kustoden,  die  da  glaubten,  er  sei  längst  weggegangen, 
ebgeseliloeseii  wnrde.  Carfn!  bemnn  laut  so  mfen«  da  er  filrehtete  floer  Naeht 
hier  anshalten  zn  müssen.  Ein  Diener  des  vatikanischen  Archivs  hörte  die 
11  Ulferufe.  Dieser  holte  nun  einen  Kustoden  herbei  und  man  entnahm  bei  dem 
Padre  Cozza  den  Schlüsselbund.  Als  die  Thür  geütfnet  war,  zeigte  sich 
GsiiDi  beruhigt,  klagte  iedooh  Uber  Übles  Befinden.  Er  begab  sich  auf  einen 
Augenblick  in  seine  nahe  gelegene  Wohnung  und  gin^  dann  mit  dem  Padre 
Cozza  in  die  Sixtinische  (?T  Kapelle,  wo  er  als  Canonicus  von  St.  Peter  der 
Vesper  am  Feste  der  Bekehmng  des  Apostels  Paulus  beizuwohnen  hatte. 
Dort  fühlte  er  sich  sehr  .schwach  und  liess  sich  in  einen»  Wagen  in  die  Vati- 
kanische ApoUieke  bringen.  Obwohl  zuiaUig  ein  Arzt  anwesend  war  und 
Ihm  betetuid,  brach  er  doeh  hier  zusammen.  Ein  Sebhm^anfiin  hatte  seinem 
Leben  ein  Ende  gemacht.  —  (  ber  die  I.eiclienfeier  711  F.bren  iles  Verstor- 
benen, die  auf  Anregung  der  sidUanisehen  ErabrUderschaft  in  der  Kapelle 
der  Madonna  dell'  Itria  In  der  Yla  del  Trftone  am  8i>.  Januar  stattfand, 
findet  sich  in  der  Berliner  National/eitung  vom  5.  Februar  ein  ausführlicher 
Bericht.  Derselbe  geht  auch  auf  die  kirchfnj)olitis<ho  Bedeutung  des  Ver- 
storbeueu  ein.  Cariui  war  nach  seinem  Laudämamie  Panizzi  wohl  der  Kollege, 
der  am  tiefsten  in  poUtlsdie  Hindd  Terwiekelt  war.  ^  Man  schreibt  mir  also: 

,,I1  2ö  gennaio  lS9r>  mancava  improvvisanientc  alla  vita  Mtmsignor  Isidoro' 
Carini,  Prefetto  della  Biblioteca  Vaticana,  paleograto  riputato,  persona  gentüe 
e  altamente  stimata  nel  mondo  scientffico  e  nella  societ4  eeciesiastica. 

Nato  a  Palermo  nel  7  gennaio  »si5,  figlio  ad  uno  (b'i  piu  simpatlci 
generali  garibaldini,  oongiuuse  delicatamente  alia  pietä  materna  i'amore  della 
patria,  «redftato  dal  fNMie.  Ben  cognito  a1  Pontefiee  Leone  Xm  qnando 
egli  era  in  minoribus,  questi  lo  volle  i»re.sso  di  se,  quando  hltese  a  cir- 
condarsi  det  migliori  elementi  dei  Clero.  l.a  sua  vita  di  studfoso  e  d'occle- 
siastico  intemerata  ed  operosa  lo  fece  primieramente  accetto  alle  persone  pii'i 
distinte  di  SioUia.  U  Cnsa,  lo  Starabla,  U  La  Lumla,  il  Salinas,  U  Pitr6,  il 
Di  Giovanni,  il  Di  Maggio  Tebbero  aniico  e  collega  nella  fon(^ione  della 
Societa  Siciliana  di  storia  patria.  Stimato  da  Michele  Amari,  lo 
storico  del  Vespro  e  dei  Musuimani  di  Sicilia,  dono  avere  insegnato 
Paleografia  e  Diplomatica  nel  Ii.  Archivio  di  Stato  di  Palermo,  dalla  Societä 
storica  aiciliana  e  dal  Ciovernu  Italiano  ebbe  incarico  di  üi  ricerche  negli 
Archfvi  dl  Spagna ,  i  ent  frnttl  ftnrono  i  „Doemnentl  inedüf  estntti  dall'  Äi^ 
chivio  della  Corona  d'Aragona"  PaU  nno  issJ.  La  natura  del  suo  ingegno  lo 
ToJgeva  piü  faoUmente  a  lavori  di  indagiui ,  che  ad  opere  di  sintesi.  L'auimo 
eno  eletto  lo  mantenera  saldamente  anezionato  alle  persone  cui  concedeva 
ammirazionc  e  stima;  di  cai  amava  diffondere  anche  per  gli  scritti,  ma  con 
eritica  indipendente,  le  idee  ragionevoli.  Superiore  alle  grettezze  d'ngni 
spirito  taziosrt,  pote  tessere  l'elogio  di  Michele  Amari  e  di  Giovau  Battista 
De  Rossi,  e  mustrare  ilTerenza  a  Francesco  Perei,  Gregorio  Ugdnlena,  Isi- 
doro La  Lumia.  Francesco  Crispi.  L'alta  sna  posizione  del  suo  ufßcio  in 
Vaticanu  rese  possibile  negli  Ultimi  tempi  relazioni  meglio  dirette  e  piü  iaoili 
fra  la  8.  Bede  e  II  Goremo  d*ltaUa.  Colpito  al  core  per  llnfedeHft  d'on  sno 
indegno  compatriota,  ehe  danncggio  e  sottrasse  cimeli  della  Biblioteca  Vati- 
eaoa.  ebbe  pel  dispiacere  tronca  improvvisamente  la  vita.  II  Pontetice  ne 
fti  addokmio.  La  soa  bara  fa  aegoha  daU'  Antoriti  Vattoani»  non  meno  ehe 
dagM  ftadkmi  d'ognl  naatone^  ehe  nelU  Hbreii»  apoetoHea  avevano  tpvAmm^ 
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tito  1»  cortetit  di  lid,  non  meno  elie  dti  rappreiMituiti  dd  Govonio  dliaHa. 
Qnesto  oodscdso,  fra  parti  non  avvezze  ad  avvicinarvsi .  parvo  nnovo;  jiure 
nrssuno  ne  fu  sorpreso.  Era  conie  il  riepilogo  degli  iutendimenti,  degli  stbru 
di  tutta  la  vita  di  munsig.  Cariui,  U  uualü  peuetrato  degli  alti  fini  niorali  e 
intellettuali  ehela  societä  mnana  äU  dellltodinggiliBgerc,  avrebbe  desidorato 
die  dtii,  «d  impicd^  delk  eaiM  enogelifla,  non  ne  eeiBteaeeio."  O.H. 


Penoiuüiuiehiiehteii« 

An  Stelle  des  am  13.  Dezember  1S94  verstorlienen  Direktors  Dr.  "Wil-  • 
heim  Maurer  wurde  am  12.  Januar  1*»'.»')  der  Hnfbibliothekar  Dr.  (lustov  Nick 
zum  Direktor  der  Grossherz,  liut  bibliothek  iu  Darmstadt  ernannt,  am  2.Jb'ebruar 
1895  der  erste  Sekretär  Dr.  Adolf  Sehmidt  zum  Hofbibliotheur,  deriweite 
Sekietär  Dr.  Ludwig  Vi)ltz  zum  ersten  Sekretär  befördert. 

Dem  Bibliothekar  der  Kgl.  Uausbibliothek  iji  Berliu  Walter  Hubert- 
torno w  ist  die  Kgl.  Kione  mm  Koten  AdlerOiden  4.  Kluee  vwlielien  woiden. 

An  Stelle  des  am  25.  Januar  d.  Jhrs.  verstorbenen  t .  PrSHekten  der  Vati- 
kanischen Bibliothek  b  Rom  Mousigoor  Isidore  Carini  ist  der  bisherige 
Segretario  derselben  Bibliothek  P.  Francesco  Ehrle  S.  J.  provisorisoh  im 
Präfekten  ernannt  worden.  S.  über  Um  Beiligo  snr  jUlgememen  Zeitong  1806 
No.  34  V.  11.  Februar. 

Aui  März  starl»  auch  der  2.  Präfekt  der  Vatikaui.-schen  Bibliothek 
P.  Johann  Boll  ig  S.  J. 

Professor  Au^^ust  Heller  ist  zum  Oberbibliothekar  der  Ungwisohen 
Akademie  der  Wi^senschatteu  iu  Budapest  gewählt  worden. 

In  Basel  habilitierte  sieli  der  UniveraltitB-BibHotiiekir  Dr.  O.  Blnn 
für  englische  Philologie. 

Dem  Bibliothekar  an  der  K.  Öffentlichen  Bibliothek  iu  Stuttgart  Pro- 
femorDr.  Angnst  Winlterlin  ist  der  Titel  und  Bang  eines  ObervtndienniB 
Tediehen  worden. 

Der  Bibliothekar  Professor  Dr.  theol.  et  phil.  Theodor  Schott  ebenda 
ist  zum  ordentlichen  Mitglied  der  Wttrtteni bergischen  Kommission  fUrLandes- 
geechichte  ernannt  worden. 

Der  Oherbibliothekar  Dr.  R.  Iteieke  in  K«iiiifr.s])erg  i.  Pr.  ist  —  aus 
Aniass  seines  70.  Geburtstages  am  5.  Febr.  d.  J.  —  von  dem  Verein  für  die 
Getehidite       und  Westpreoasens  nun  Ehrenndtgllede  ernannt  worden. 


Soeben  Ist  erschienen  : 
iieueralrei^ter  zum  1.— 10.  Jahrgange  des  Centralblattes  fUr  Biblio- 
tbekewesen  (1884—1898),  beameftet  von  Oarl  Haeberlin. 

15  Bogen.   Preis  10  M. 

I.  Register  der  grösseren  Aufsätze.  II.  Autorenregister.  III.  Vcrzeich- 
niss  der  besprochenen  .Schriften.  IV.  Personenregister.  V.  Geographisches 
B^^ter.   VI.  Sachregister. 

Wiederholt  una  von  verschiedenen  Seiten  ist  die  Anfertigung  eines 
Generalregisters  als  eine  dringende  Notwendigkeit  bezeichnet  worden,  um 
das  im  Centralblatt  gesammelte  Material  dauernd  nutzbar  zu  machen.  Vof^ 
He^'-eiules.  mit  ffrösster  Sorirf;ilt  bearbeitetes  IJegister  wird  daher  nicht  nur 
allen  Besitzern  der  Zeitschrift  sehr  willkommen  sein,  sondern  auch  ah  Nach- 
adilagebnoh  im  Kreiae  Ton  BibUothekaren,  LittoailditorikeEn  iLa.w.  Be- 
acht^g  finden.  GrOaMre  BibUodieken  Verden  den  Band  gern  efamln  In  ihre 
I^esezimmer  stellen. 

Ich  habe  dies  Register  allen  Buchhandlungen,  ndt  denen  ieb  in  ständigem 
Verkehr  stehe,  zugesandt,  damit  sie  es  den  regelmSssigen  Abnehmern  des 
Centralblattes  vorlegen,  und  bitte,  WO  diea  niebt  geaoheben  aein  aoUte,  ^er- 
langen  zu  wollen. 

Leiprig.  Otto  Htrraaaow!ta> 

Ywiag  TO»  OHO  ITmuhwH«,  Xulprig.  —  DwmIi  rm  Ma^^HIk  W$nm,  Ms, 


Digitized  by  Google 


Ceutialblatt 

für 

Bibliothekswesen. 


XII.  Jahrgang.         5.  u.  6.  Heft.  Mai-Juni  1895. 


Darf  der  Holiselmitt  als  Vorläufer  der  Baehdraekerkiuist 

betrachtet  werden I 

Die  Worte,  mit  welchen  die  Kölner  Chronik  tlber  die  Erfindung 
der  Buchdruckerkunst  berichtet:  .,Ite  defe  hoieliwvrdige  küft  vnrD  ia 

voüden  aller  eyrft  in  l)uytrchlant  tzo  Meiitz  am  Rijne   Ind  dat 

ig  gefchiet  by  den  iaireu  vns  heren,  anno  dfii.  M  CCCCxl.  ind  va  der 
syt  an  bis  men  fchreDe.  I.  wart  vnderfoicht  die  kunft  ind  wat  dair  zo 
gdioiri  lud  in  den  iiürS  tob  heren  do  men  fohreyft.  MCOOOL  do 
was  eyn  gnlden  üur,  do  begim  men  tio  draeken  ind  was  dat  eyrfte 

boich  dat  men  druckde  die  ßybel  zo  latijn  Item  wie  wail  die 

knndt  19  vonden  tz«)  Mentz,  als  vurfs  vp  die  wijfe,  als  dan  nu  gemeyn- 
lich  {rebruicht  wirt,  fo  is  doch  die  eyiTte  vurbyldnni?  vonden  in  HoUant 
vylT  ik'ii  Donatfii,  die  datlelftTt  vur  der  tzijt  j^edruckt  fyn.  Ind  vji 
ind  vyil  den  i&  genümeu  dat  begynne  der  vurls  kimät.  ind  is  vill 
meyAerUeher  ind  Aibtilieher  vondmi  dan  die  feine  manier  was,  ynd  yc 

lenger  ye  mere  knnfOieber  wnrden  Item  idt  tyn  oueä  eyndeill 

vurwitziger  man.  vnd  die  Tagen,  men  liane  ouch  viirmaüa  boiclier  (ge- 
druckt, mer  dat  is  uiet  wair.  want  men  vynt  in  geynen  landen  der 
boicher  die  tzo  den  H'liien  tzijden  fredriickt  fyn"  scheinen  mehrfache 
Widersprüche  zu  enthaUen.  Trotzdem  haben  wir  es  hier  mit  einem  alt- 
ehrwürdigen  Zeugnis  zu  thun:  ein  Teil  der  Angaben  ist  unbestreitbar  • 
richtig,  der  Chronist  (es  soll  ein  Magister  Johann  Stumpf  von  Rhein- 
bneh  -gewesen  sein)  straft  diejenigen,  die  den  Nieolans  Jenson  als  den 
Erfinder  der  Knnst  bezeichnen,  mit  so  scharfen  Worten  Lflgen,  er  nennt 
den  bekannten  Drncker  Ulrich  Zell  als  seinen  Gewährsmann  —  knrs, 
es  sprechen  andererseits  so  viele  Punkte  zu  p^unsten  der  Chronik.  da^Js 
von  einem  einfachen  Dementieren  des  Inhalts  nur  wenige  befriedigt 
sein  können. 

Die  Frage,  ob  holländische  Donate  existiert  haben  und  wie  sie 
besehalÜNi  gewesen  sein  kennen,  wird  immer  wieder  anftanelien.  Dass 
sie  mit  Typen  gedmokt  gewesen,  liest  sieh  ans  den  Worten  der  Glironik 

nicht  herauslesen,  auch  irehen  die  frühesten  holländischen  Ansprüche, 
welche  Theodt)r  Coornhert  um  l^fU  «geltend  machte,  nur  daliin,  „dat 
de  nutte  cnnl'tr  van  Hoeekprinten  alder  eerst  allhier  binnen  Uaerlom 
gheuonden  is,  lioe  wel  nochtans  in  eeu  feer  ruyde  maniere**, 

XIL   5.  6.  "  U 
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Nun  neigen  sich  dicjeiii^ron ,  uolche  die  erweiterten  Ansprüche 
der  Holländer  (die  ich  weiterhin  nocii  .streiten  rauss)  nicht  fjelten  lassen, 
der  Ansicht  zu,  dass  unter  der  „rohen  Manier''  oder  „ersten  Vorbildung" 
die  Holzsohneideknost  in  Tentehen  sei.  Auch  jene,  welche  Ltoreiu 
Janasoon  labenannt  Goster  fOr  den  Erfinder  der  BnehdmekeilniBSt  be- 
trachten, gebm  an,  dass  er  sich  ursprünglich  mit  der  Xyloginphie  be- 
schüftiift  habe,  und  selbst  die  schroftsten  Oep^ner,  welche  jeden  Zn- 
sammenhan;:  /wi^clu  n  Holzsclmeidckiinst  und  Buchdruckerkunst  leuf^nen, 
bestreiten  nicht,  dass  die  Xyln<;rapliie  früher  im  stände  gewesen  sei, 
Texte  zu  vervielfilltigen,  als  die  Typographie, 

ZwdfeUoe  ist  die  Hoksehneideknnsi  iUeren  Dntnas  lOs  die  Bneh- 
dmekerknnst,  aber  wenn  wir  einen  Bück  auf  die  heutigen  VerhÜtmase 
wofen,  80  finden  w  ir,  dass,  trotzdem  selbst  in  dem  kleinsten  Städtchen 
eine  Druckerei  anzutreffen  ist,  doch  andere  mechanische  Vervielfältig^ngs- 
mittel  wie  der  Hektofrraph  und  die  autncnajibische  Presse  sich  ein 
weites  Feld  erobern.  Es  }j:ieV)t  eben  Sehrittstiicke  ,  deren  Vervielfälti- 
gung durch  Handschrift  zu  zeitraubend  wäre,  deren  Herstellung  durch 
Typendruck  aber  wegen  der  geringen  Anzahl  der  verwendbaren  Ab- 
sflge  80  kostspielig  wflrde  imd  fBr  welche  die'  angefthrten  medbaniBefaen 
Hfllftmittel  ein  zweckentsprechendes  Mittelglied  bilden.  So  gnt  wir 
heote  IlBr  derartige  Dmckvwfidiren  neben  den  Erzengnissen  der  Drucker- 
presse Raum  haben .  so  cnt  konnte  auch  im  XV.  Jahrhdt.  die  Holz- 
sehneidekunst  durch  die  Herst(>1hmg  kleinerer  Druckwerke  lediglich 
eine  Lücke  auszufüllen  beabsichtigen. 

Die  Frage,  ob  der  Holzschnitt  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
XV.  Jahrhdts.  ansser  dem  Bttddmck  mmk  Texidrack  ausrafUiren  ver^ 
mochte  und  somit  als  „rohe  Manier'*  oder  „VorbDd''  beaeichncft  w«ita 
konnte,  kann  daher  nur  in  der  Weise  geltet  werden,  dass  man  nnter- 
sucht,  ob  unter  den  Block bflchei*n  (wozu  ja  weniger  die  paar  uns  er- 
haltenen Reste  von  Donaten  und  anderen  Schulbüchern  als  hauptsächlich 
jene  Werke  trereehnet  werden,  deren  Hilder  nebst  Text  von  liolztafeln 
gedruckt  ^iDd)  sich  solche  belinden,  die  zweilellos  vor  1450  angefertigt 
wurden,  oder  ob  aas  irgend  welchen  anderen  Grtaden  eine  derartige 
LeistungBfthigkeit  der  Xylographie  nachgewiesen  werden  kann. 

Allerdings  kann  die  Untersnchung  Uber  das  Alter  der  Block- 
bicher  nnr  eine  relative  sein,  da  eine  riemliche  Aniahl  dieser  Werke 
verschwunden  ist.  Sind  doch  unter  den  von  mir  aufgezählten  100 
Ausi:MiM'n  Ido".-.  r)f<  in  mehr  als  einem  Kxemplar  vorlianden ,  wälirend 
21  überhaupt  nur  hruehstüekweise  uns  erhalten  sind.  Zudem  würde 
das  Verhältuis  ein  noch  ungünstigeres  sein,  wenn  mau  alle  kleinen 
Versdiiedenheiten  swischen  den  efaiaelnen  Exemplaren  in  betraeht 
liehen  Wirde.  An  eine  Feststellung  der  Tersehledenen  Auflagen  ist 
iberhaopt  nicht  zn  denken.  Denn  wollten  wir  ans  der  mehr  oder  minder 
grossen  Abnützung  der  Platten  oder  daraus,  dass  dieselben  opistho- 
graphisch  oder  anopisthographisch,  oder  schliesslich,  ob  sie  in  schwarzer, 
ffrauer  oder  brauner  Druckfarbe  abgedruckt  sind,  noch  besondere  Merk- 
uiule  feststellen,  dann  würden  wir  vielleicht  mehr  Auflagen  als  vor- 
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haadeue  Exemplare  suihleu  können,  da  so  mauclies  der  letzteren  aas 
venebledeiMii  BraeisMokeii  gntanimeiifeBelrt  isi  Bedenkt  man,  daas 
die  Qaartanigaben,  welehe  zumeist  dem  Kleni«^  dienten  nnd  dalier  in 
KloeterbSblfoflieken  anfbewakrt  wurden,  schon  iii  so  un<;eri(l^^onder  AVeiae 
anf  nna  gekommen  sind,  so  mnss  der  Verlust  an  Werken  kleinen  For- 
mats, welche  wie  Kalender,  Legenden,  ]^i^>:ionen  haaptsftehlioll  fEür 
das  Volk  bestimmt  waren,  geradezu  enorm  sein. 

Wird  auch  vielleicht  im  späteren  Vcrfol«:^  meiner  Forschungen 
die  eine  oder  die  andere  Zalil  eine  Abänderung  erfahren  müssen,  so 
giebt  doch  die  folgende  Aufstellung  ein  annähernd  richtiges  Bild  der 
noeh  vorhandenen  Avagaben: 


xjrlo- 
Text  graphlioh 

xjrluohi- 

Liber  regum 

lat 

1 

— 

X !  prl  pr]  flu  d  A 

Ars  memorandi 

» 

ft 

Opiit^olilünil 

Biblia  paupemm 

n 

8 



Niederlande 

II  » 

» 

1 

XVlCUloUUIvU 

Opera  nm  eontempL 

dentfleh 

2 

— 

Aanken 



*  V  W1UK 

Speenlnm  Jinm.  aalv. 

n 

— 

s 

Niederlande 

Pasaio  Christf 

flftm 

•••*au« 

— 

s 

lat. 

1 

1 

Dentsohland 

deutsch 

4 



n 

Augsburg? 

Zeitglöcklein 

m 

1 

Gebetbuch 

n 

1 

Schweis 

Sibyllen 

lat 

1 

medeiUnde 

Aptdkalypee 

n 

8 

Deutschland 

n 

n 

dentsoh 

3 

Antichrist 

2 

1 

Rüddeutschland 

Salve  Regina 

» 

1 

Kcf^ensbnrg 

Defens.  virg.  Mariae 

lat 

3 

8üddeutschland 

Cant.  Cauticorum 

» 

8 

Niederlande 

Zehn  Gebote 

dentseh 

1 

Alemannien 

Pater  noster 

Ut 

1 

Niederlande 

f>  n 

flim. 

1 

1 

n  • 

SymboL  apostolieom 

p  n 

Beichtspiegel 

laidtsch. 

1 

Bayern.  Oster. 

lat. 

3 

Deutschland 

deutsch 

1 

Stiddeutschland 

ft 

1 

Nürnberg? 

Woohentägl.  Gebete 

m 

1 

Alemannien 

Spiiitnale  pomerinm 

Ut 

1 

Niederiande 

1)  Xylo-chiiograpbisobe  Ausgaben  ueuue  ich  solche,  deren  Bilder  in 
Hob  i^eadudtten  ilnl,  wühread  der  Text  haodaohriftlleh  hinzngefllgt  wurde. 

—  Von  (Ion  tyi)o<rniT)hisc!K'U  Ausgaben  konnten  njitlirlich  nur  solcho  Aufniihiue 
finden,  die  weKen  iorer  engen  YerwaadHehaft  mit  den  xyiograpiiiacheu  hier 
unbedingt  erwiuuit  wetdea  miwrtea. 

Ii* 
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Tut 

xjrlo- 

xjrlochi- 

xylotypo- 

UnpniugtUnd 

Sieben  Todsünden 

fläm. 

1 

f>f1  Arl  a  n  n  p 

Ars  moriendi 

lat. 

11 

1 

•  1 

xitcuvii.  III, 

n  n 

deutsch 

Rtit\(\pvi *inh]  'inrl 

OUuU  V  II  l  t7\.^Ll  J  f  lUU 

franz. 

1 

Niedi^rlandß 

Sterben  n.  liimiiiL  Leben  devt&eh 

1 

flflddfiBtMlilaiid 

OUUUQIIWIHImHIW 

TotenteDB 

N 

o 

i^wmwuiiiiim 

HigtorU  Btfte.  eraeis 

Imt 

1 

All  pri  n  nil  P 

Mirabilia  Romae 

deutsch 

st 

Nürnberg  ? 

St.  Servatius  Legende 

franz. 

•  1 

Mflp^h*icht? 

iTlnCr)  l-l  IV  IIb  i 

St.  Meinrat  Legende 

deutsch 

2 

Srlnvoiz 

PlAnetenboch 

« 

1 

m 

4 

n 

lat 

1 

Niederlande 

Kalender 

II 

1 

Dentschland 

« 

deutsch 

4 

franz. 

3 

Bretagne 

Cliinmiantie 

deutsch 

2 

Augsburg? 

Kranker  Löwe 

» 

1 

Alemannien 

Kingerbuch 

1 

Laudshut 

Diese  Liste  enthält  nur  solche  Werke,  deren  Existenz  ich  ver- 
bflrgen  kann.  Ich  mnsste  daher  jene  niederllndisohe  Ausgabe  der 
« uHistoria  sanotae  erncis*',  deren  Existens  W.  Oonwayi)  wahneheinUeh 
in  machen  Teraneht,  übergehen,  weil  sich  bisher  anoh  lücht  das  kleinste 
Bmehstück  einer  solchen  liat  auffinden  lassen;  ebenso  wenig  habe  ieh 
das  von  Goethals  erwähnte  ^Ave  Maria"-)  aufnehmen  können,  da  es 
zwar  möglicher  Weise  in  irgend  einer  Privatsammlung  sich  befindet, 
aber  zur  Zeit  wenigstens  als  verschwunden  betrachtet  werden  mus.s. 
Dann  fand  ich  auch  noch  eine  „Legende  des  hl.  Benedikt"  und  „die 
Jongfranen  von  Maestrieht"*)  erwihnt,  doeh  besweifle  ieh  deren  Exi- 
stenz ebenso  wie  die  der  »Aeta  apostolonun'*,  von  denen  es  ndr  bisher 
weder  gelang,  den  Besitzer  des  angeblichen  Originals  sn  ermitteln 
noch  eines  der  wenigen  Facsimiles*)  zu  Gesicht  zu  bekommen,  End- 
lieh  wurde  i.  J.  1870  bei  Sotheby  &  WUkinson  ein  angeblich  auf  Peiga- 


1)  In  The  Bibliographer,  London         Vol.  IV  S.W. 

2)  (loethals,  Lecturcs  relatives  ä  I  histoire  des  scIences,  des  arts,  des 
k'ttjes,  des  nioeurs  et  de  la  nolitiüue  eu  Belgique,  Bruxellos  —  Das 
Ave  Maria  bildete  einen  Teil  des  Abecedariuni  und  kunnte  daher  selir  wokl 
als  Xv  lograph  erscheinen.  Dagegen  ist  da.s  Ilorologinni  Heatae  Mariae.  von 
dem  j.  äcaliger  in  seiner  (Jonfutatiu  fabulae  Burdonum,  Lugd.  Bat.  1617, 
S.  298  berichtet,  dass  es  seiner  Otoasmotter  gehörte,  aber  tob  einem  Hönde 
lenlssen  wäre,  schon  fragwürdiger. 

31  lu  Les  Preux  et  la  ^avuro  ä  Li^ge  eu  1444,  Liege  lb73.  Idi  ve^ 
mnte,  asss  der  Terstorbene  Baron  Wittert  sn  Brtteel  der  Verfksser  dies« 
Broschüre  ist. 

4)  Acta  Apostolorum.  Blockbook,  circa  14uu.  Fscsimile  leproduotioa. 
42  pktsSL  4*.  London  1840. 
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ment  gedmektes  Bloekbwh  „WodMolkh  andaolit  sa  MÜgleayt  der 

welflichcn  menschen"  von  33  Seiten  mit  69  Illintnttionen  versteigert 
Im  ^Bookworm'' ')  wurde  jedoch  behauptet,  dass  es  sich  ledifjlich  nm 
eine  Bilderhand-clirift  liandele.  während  es  von  Quaritcli-)  wieder  als 
Blockbueh  anfjezcitrt  wurde.  Der  fernere  Verhleil»  des  Buches  ist  mir 
unbekannt  —  Hingegen  wäre  nicht  ausgeschlobscn,  dass  zwei  in  meinem 
lüuiiiel^)  Bd.  n  No.  1464  «id  1681  bflsehrlebene  HolneiiBitte,  weleh» 
der  Antiquar  Heinrleh  Lesaer  in  Brealan  beaitst,  Bmehatllcke  eiaea 
verschwundenen  Blockbuches  sein  könnten.  Das  gleiche  könnte  mit 
den  beiden  von  mir  Bd.  I,  554  und  750  beschriebenen  Blättern,  welche 
jetzt  in  den  Besitz  de.s  Antiquars  Ludwif:  Rosenthril  in  München*)  tlber- 
geganfceu  sind,  der  Fall  sein,  und  Jungst  übersandte  mir  Prof.  C.  le 
Paige  zu  Lüttich  Photographieen  von  zwei  in  seinem  Besitz  befind- 
lielMn  HolBMhnittett,  welehe  den  aimlieken  Eindmek  machen.  —  Waa 
endUeh  daa  Alphabet  mit  der  Jahraahl  1464,  die  rieben  Sohalkheiten, 
die  sieben  Todstlnden^)  und  einige  ähnliche  xyiographiaehe  Ersengnisse 
betrifft,  welche  als  Blockbticher  aufgezählt  zu  werden  pflejren.  so  handelt 
es  sich  nicht  um  Bücher,  sondern  um  Einzelblätter;  ebenso  konnte  ich 
die  „Sieben  Freuden  Maria"'')  nicht  aufnehmen,  da  die  Bilder  nietalio« 
graphisch,  die  Texte  aber  ty{)og:ra{)hisch  sind. 

Nur  bei  wenigen  Blockbtichern  lässt  sich  das  Ilerstellungsjahr 
amf  den  enten  Bliok  feststellen. .  Yen  den  bdden  dentaohen  xylogra- 
pbiaehen  Ansgaben  der  Armenbibel  enthilt  die  iOtere  die  Angabe: 

„Friederich  waithern  mauler  |  zü  Nördlingen 
vnd  Hans  |  Ilurnin^  habent  dis  bfich  !  mitt 
ein  ander  ^remaclit'*  nebst  den  beiden  neben- 
stehenden Wappen  und  der  .labrzalil  1470, 
während  die  jüngere,  welche  ziemlich  getreu 
naek  ihr  kopiert  ist,  die  Wappen  dea  Nttm- 
berger  Brieftnalers  Hans  Sporer  nebst  der  Jalunabl  1471  als  Adresse 

trägt.  Die  italienische  Au.spibe  desselben  Werkes, 


angefertigt  worden  und,  da  sich  in  dem  Werke 
bereits  einige  Holnebnitte  ans  DQrer's  „Kleiner  Passion"  kopiert  finden, 


1)  Bookwurni.  March  l^To, 

•21  giiaritcli.  Kutul.  Oktober  Ibl'A  S.  l.^:;?. 

3)  W.  L.  Schreiber,  Manuel  de  l'amateur  de  la  gravure  sur  bois  et  sur 
ni6tal  au  XV«  siede.   Berlin  1891-93. 

4)  Ludwig  Hosenthal  s  Antiquariat  Kat  9u.  Ineunabttla  zylogiaphiea 
et  chalcographica  No.  :{6  u.  41. 

6)  C.  R.  Falkenstein,  Geschidite  der  BudbdmekerkuBBt  Leiprig  1840 

oder  i*«5fi.  No.  xin.  XXIX.  xxx. 

6)  U.  F.  Ma«iämaan,  Diu  Xylograuiui  der  K.  Bot-  und  ätaatsbibliothek 
sowie  der  UnirenilitBMbäotbek  &  Winchen.  Leipzig  1841.  No.  XI  (Separat- 
abdrook  ans  dem  jSsapeum*  1841  8. 278),  und  Fdkeostcin  a.  a.  0.  S.  138. 
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so  kann  die  erste  Auflage  keinesfalls  vor  1509  erschienen  seiB.*)  —  Die 

spätere  der  beiden  xylographischen  Ausga>)(>n  dciJ  „Antichrist"  trScrt  die 
Adresse  ^Der  Juni?  hannß  prieff  malor  liat  das  puch  ]  zu  niirciiberg 
J4  H^Q^J^         "  „Üefensürium  iuviolatae  perpetuaeque 

"         ^nf»  *  virginitatis  beatae  Virginis  Mariae"  trägt  die  frühere 

Avigibe  dis  Monogramm  *«  wilurnd  die  sweito 

mit  der  Adresse:  Johannes  e\  fenhüt  impreffor  |  Anno  ab  incamacois  diiiee 
M'*  I  quadrinf^entefimo  feptnaijpnmo  1"  versehen  ist.  Die  „Ars  et  modus 
contemplalivae  vitae"  ist  wohl  nie  als  selbständige!«  Blockbuch  erschienen, 
sondern  bildete  stet^  den  ersten  Teil  eines  grosseren  typographischen 
Weidas,  du  ameliciiieiid  gegen  147B  von  Friedrieh  Creaanier  in  Him- 
berg gedniekt  ist^  Von  den  WeleD  Anflgiben*  der  «ArB  BMrieDdi'' 
ist  nur  eine  einiige  genau  datteibar;  sie  Mgt  die  etwas  sondeibar 
aDgeotdnete  Adresse: 

ITans  fporer  hat  din.pnch 

.l.ft.A"-J'  pniti'- moler 

Die  „Mirabilia  Komae"  sind  zwar  nicht  mit  einer  Jahrzahl,  aber 
mit  dem  Wappen  des  Papstes  Sixtus  IV.  versehen  und  müssen  also 
swiseiieii  1471  md  1484  enManden  s^  Iter  Kaleader  des  Joliaiines 
de  Gamondia  trigt  das  Monogramm  und  die  Jahrsahl  Meeeelxvin; 
der  des  Regiomontan  ist  ftr  die Jahre  1175— 1530  berechnet 
Zahlreiche   Kalender   trapen    die  Adresse  des  Jorf^  01og:kendon, 

der  von  etwa  1484 — 1515  in  Nürnberfr  tliätif;  war*);  die  Münchener 
Ilofbibliothek  bewahrt  verschiedene  xylo^xraphische  Kalender  aus  den 
Jahren  1530 — 1548,  welche  von  Hanns  liufer  Brieflnialer  gedruckt 
sind,  der  meist  in  Kegeusburg,  später  in  Augsbofg  arbeitete,  nnd  .aneh 
anderwirts  findet  man  dergleichen^)  Endlieh  kosunt  noeh  das  LIbro 
di  M.  Giovanbattista  Palatino,  Roma  1548,  in  betraeht,  das  wenigsteos 
som  Teil  von  Holztafeln  gedruckt  ist. 

Diese  Daten  ergeben  zur  (!enfl{re  die  Unzulässigkeit  der  in  der 
jüngsten  Monographie  über  die  Hlockbücher*)  ausgesprochenen  Be- 
hauptung: „Die  Zeitbestimmung  der  Blockbücher  schwankt  innerhalb 
eines  Zeitraums  von  ungefähr  50  Jahren  (1420  —  TO)**.  —  Zweifellos 
erwiesen  sind  vielmehr  nnr  Bloekbtteher  ans  der  Zeit  von  1468  bis 


1)  Im  -Jahrbaeh  der  prenas.  KBBStaanunlungen''  Baod  V,  BerUn  1&8«I. 
S.  ISS  gicbt  F.  Lippniann  d:us  Jahr  15in  als  Publikation^ahr  SB,  dooh  weiM 
ich  leider  nicht,  worauf  sich  diese  Angabe  stUtat 

2)  O.  W.  Pamer,  Annales  tvpographicf.  NOnberg  1793  —  1803.  Bd.  II  . 

8. 170  No.  15. 

3)  Vgl.  J.  Baader,  Beiträge  zur  Kuustgeschiohte  Niirubergs.  Nürd- 
Ungen  lb62.  Bd.  11  S.  50  und  Schreiber  a.  a.  0.  Bd.  II  No.  1914  und  1914  a. 

4)  Über  einen  in  Stift  Admont  befindlichen  Baiiernkalender  des  XVI. 
Jahrhdts.  berichtete  J.  v.  Zaliii  in  den  Steiennirlüachen  tiesohichtsblättera« 
Grai  lSb2,  Bd.  III  S.  220..iiebst  Abbildung. 

5)  R.  Uochegger,  Über  die  Entstehmig  nod  Bedentimg  der  BloekblloilCr 
Bit  beaunderar  Btkikaioht  auf  den  Uber  legnm.  Leipiig  lü91.  S.  2. 
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weit  in  das  XVI.  J.-ilirhdt.  hioeiu  uud  die  Datierung  aller  übrigen  musa 
uiit  liüll'e  sonstiger  Beweisgründe  erfolgen. 

BegiuMft  wir  -«attre  Aufgtbe  mit  dem  Speenltm  hcmaiae 
salTmtionit,  Jenem  Werke,  wf  das  die  HoUlnder  seit  den  Tagen 

dee  Adrian  de  Jonghe')  ihi*e  IIauptan«^prache  anf  £rfindun<i^  der  Bnoh- 
druckerknnst  gestfttzt  haben.  Von  den  vier,  ohne  Angabe  dee  Druck- 
orts  erschienenen  Auflagen  bietet  die  letzte  die  Merkwürdip^keit,  dass 
sie  in  typoirrapliischer  Hinsicht  besonders  mangelhaft  ^■edruckt  ist, 
wahrend  die  vorletzte  die  einzig  dastehende  Sonderbarkeit  zeigt,  dass 
ein  Teil  des  die  Bilder  begleitenden  Textes  x)  lographisch,  der  andere 
TeQ  typographieeh  ist.^)  B^or  Ottley^)  doroh  eine  genaue  Vergleiehang 
der  AoasprftBge  in  den  BUdplatton  die  riehtige  Reihenfolge  der  Avf- 
.  lagen  feirtgeetellt  hatte,  war  man  natürlich  geneip:t.  die  dritte  Anflage 
für  die  erste  zu  halten.  Man  vermutete  entweder,  dass  eine  »anz 
xylof^rraphische  Auspibe  allen  voran'^epinf^en  wäre  und  dass  die  ver- 
lorenen oder  zu  stark  ab^^enutzteu  Texttafeln  dann  durch  Typographie 
ersetzt  wären,  oder  mau  uahm  au,  dass  der  Holzschneider  (natürlich 
soUie  es  Lavrens  Oester  sein)  wihrend  seiner  Arbeit  die  bewegliehen 
Ty]»en  erfimden  bitte  ud  aiif  diese  Weise  die  sonderbare  Znssmmea- 
StsUnng  Ten  ideographischem  und  typo<;raphischeni  Text  sich  erklären 
liesse.  Diese  Annahme  ist  also,  obschon  sie  auch  heute  noch  ihre 
Verfechter  findet,  unhaltbar  und  die  lateinische  Ausgabe,  deren  Text 
ausschliesslieh  durch  Typendruck  hergestellt  ist,  ist  zweifellos  die 
frtihestü  von  allen. 

Nnn  hat  sich  eine  Anzahl  von  meist  kurzen  Druckwerken  er- 
halten, die  entweder  mit  denselben  Typen  wie  das  Speenlum  oder  mit 
ihnen  eng  Terwandten  gesetzt  worden  sind,  und  Bradshaw  war  der 
erste,  der  auf  grund  eines  handschriftlichen  Vernu  rka  in  einem  dieser 
Hüchcr  es  wahrscheinlich  machte,  dass  das  S{)eculum  zwischen  1471 
und  1474  gedruckt  worden  sei.^)   inzwischen  ist  oiu  zweites  zu  dieser 

1)  IlftdiisDi  JnnÜ,  mediei,  BatavfaL  Leiden  1589.  S.  383;  hi  der  Dnodes- 
Snsgabe  I>ordraci  ]()52  S.  429. 

2)  Ein  Facsimile  dieser  Aus^nibc  hat  .1.  Ph.  lierjeau  isr.l  zu  London 
unter  dem  Titel  „Speculuui  hum.  .salv. :  Lo  plus  iuicien  iuonumeut  de  la  Xylo- 
graphie et  de  la  Typograpliie  reunies"  in  Folio  lierausfii^egeben. 

ü)  W.  Y.  Ottiey,  An  in(|niry  into  the  «»riirln  and  early  history  of  en^ra- 
ving  upon  e(»pper  and  in  wood.  2  vols.  Lundou  IMd;  uud  des.selben  Ver- 
fassers An  iiKjniry  concemiog  the  iuvcntiun  uf  {Krinting,  with  an  introduction 
by  .1.  rii.  Hrrjcui.  London  Isu.H.  S.  272;  ferner  zur  Er^^'än/.nn};  S.  L.  Sotlieby, 
Principia  typographics.  The  Block -books,  or  Xylographie  deliueatious  of 
scriptöre  hmory,  usued  In  Holland,  Flenders  and  Oennany,  dnrlng  the  fifteenth 
Centnrv,  London  is.i^,  Bd.  I  Tf  S'.l 

4)  H.  Bradabaw,  List  of  the  fouots  of  type  and  woodcut  devices  UAed 
by  Pziiiten  In  Holhwd  in  the  fifteenth  Century.  London  167L  Wlederabge- 
draektin  des.sclben  Verf.  „Collected  papers"  Cambridge  IS^!».  Da  Bradshaw 
die  befrelTende  F.idrr.ivrnn})^  nicht  mitteilt  und  die  Angaben  bei  A.  v.  d.  Luide, 
(leseliielite  der  Krtiiitluii;jj  der  Buclidriickkunst.  Herlin  Is^O.  Bd.  l  S.  .HOt»  sehr 
undeutlich  sind,  ho  lasse  ich  dieselbe  hier  folgen:  llunc  übnun  emit  dominus 
ronrardus  abhas  huiiis  loci  XXXIIII.,  ([ui  ubiit  aum»  MCCCCLXXIIII,  in  pro- 
tcsto  cxaltatiouis  sauctac  crucis,  postquam  profuisset  auuis  fere  tribus. 
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Gruppe  gehöriges  Druckwerk  durch  Wyss')  bekannt  geworden,  das  von 
dem  BnbxfkatiMr  mit  der  Jalinalil  1472  Twndieii  ist,  ud  endlich  be- 
sitzt die  UniveraitSts-Bibliethek  ni  Mftaidieii  dtai  Exemplar  der  enton 

Auflage  des  Speculnm,  welches  am  Schlüsse  der  Vorrede  die  JabnaU 
l^Al  ^°  roter  Farbe  geschrieben  oder  mit  Hülfe  eines  Handstempels 
oincredruckt  träert.  Da  das  Exemplar  nicht  rubriziert  ist,  so  ist  aller- 
diiif^s  das  Vorhandensein  der  Jahrzahl  nicht  ohne  weiteres  zn  erklären, 
doch  lägst  weder  die  Form  der  Ziffern,  noch  die  Jahrzahl  selbst  eine 
FJUflchung  vermuten.  Denn  da  das  Speculum  seit  drei  Jahrhunderten 
weeentlidk  früher  datiert  worden  ist,  so  wtrde,  wenn  Betrog^  beab- 
siehtigt  wire,  setbstrersttedlieh  eine  weit  Ütere  Jahrsahl  gewählt 
worden  sein.  Mithin  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  entweder 
der  Zwischenhändler  oder  die  Mönche  von  Niederaltaich  damit  das 
Jahr,  in  welchem  das  Hnch  von  ihnen  erworben  wnrde,  bezeichnen 
wollten.  Der  Text  muss  also  spätestens  im  Jahre  1471,  wenn  nicht 
schon  ein  oder  zwei  Jahr  früher,  gedruckt  worden  sein  und  diese  Zeit 
Stimmt  aneh  TorsOglieh  sn  dem  Stil  der  Holnohnitte.<) 

Jelit  entsteht  die  Frage:  wo  ist  das  Werl^  gedneirt  worden?  — 
Man  hat  bisher  angenommen,  dass  Xylograph  und  Typograph  in  der- 
selben Stadt  {gewohnt  hätten,  und  aus  diesem  Grunde  in  neuerer  Zeit 
l'treclit  als  den  Ort  Itetrachtet.  in  dem  ein  Prototyposfraph  thäti}?  ^'c- 
wescn  sei.  Bei  dieser  Voranssetzunir  bleibt  es  unerklärlich ,  warum 
man  sich  die  Mühe  gemacht  hat,  erst  die  Holzschnitte  vermittelst  des 
ReibedrDekrer&hrens  in  branner  Lefmfiurbe  anf  dto  einselnen  Bogen 
absnsiehen  (wodnreh  ansserdem  noeh  die  Benntsang  der  BBeks^ten 
des  Papiers  cor  Unmöglichkeit  wurde)  und  dann  die  Blitter  noehmals 
rar  Anfhahme  des  Textes  dnreh  die  Dmokerpresse  gdien  sn  lassen 


I)  Gelegentlich  einer  Besprt  rhunff  von  J.  H.  Hessels ,  Haarleui  the 
birth -place  of  printiog,  uut  Meutz,  Ix>naon  t8S7,  im  Centnablatt  fUr  Bibllo- 
tüeksweseii        V  8.  2r)5. 

1)  Von  aiidcH'n  mit  der  Specnlum-Type  gedruckten  Werken  bt  tn 
beztif?  auf  Daten  hisher  foljrendes  ermittelt  worden:  1)  Ein  Blatt  eines  2*<7,ei- 
Itgüu  Donats  fand  sich  in  einem  früher  dem  Sionkloster  zu  Köln  gebürcudcu 
Sinmelbande,  welcher  mehrere  Dmoke  des  Ulrich  Zell,  damnter  den  Angustinns 
de  sin^ularitate  clericonun  von  14'i7  enthielt.  2)  Ein  Blatt  eines  aiuk'ren 
2bzeiligen  Donata  wurde  in  einem  Kechuungsbuche  der  Uaarlemer  Uauptktrchc 
vom  Jätre  1474  gefmideo,  xwel  weitere  Butter  desselben  in  dem  Beehnnngs- 
bnche  von  UTr»  und  ein  Bruchstück  in  einem  Register  von  löl  l.  ()  Zwei 
BlSttcr  eines  30  zeiligen  Douats  in  der  1477  beendeten  Handschrift  „IIjuuI- 
veaten  en  Privilegien  von  Kennemerland".  4)  Drei  Blätter  eines  30zeiligeü 
Donata  in  dem  Einl)ande  eines  Exemplars  der  1491  bei  R  Faffroed  in  Dc- 
vcnter  (stammte  aus  KJiln)  jrt'druckfen  „Exhortationes  Noviciornni".  5)  Drei 
Blätter  eines  .Tizeiligen  Doctrinale  iu  tli  ni  Einbände  der  1495  von  demselben 
Drucker  publizierten  „Gemma  Yocabiiloruni' .  i;)  Zwei  Btttter  dnes  27  zeiligen 
Donata  in  dem  Einbände  eines  140.'  zu  Reutlinf^en  erschienenen  T^niekwerks. 
—  Dass  Bruchstücke  eines  der  Douate  schon  1474  als  Makulatur  verwendet 
wurden,  gestattet  kelneewegs  den  Sehloss,  dass  das  Bneh  wesentiieb  fMber 
gedruckt  sein  mllsse ,  denn  andi  »  in  Exemplar  des  Main/.or  KaleiidiT.s  von 
1457  wurde  bereits  in  demselben  Jahre  von  dem  Vikar  Kess  zum  Umschlage 
ober  PMbendenreohnung  des  Gangulfietiftes  fai  Msias  benntst 
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Man  wflrde  vielmehr,  wie  dies  anch  später  jje.sehali ,  als  IIolzstHcke 
und  Typen  in  der  Hand  V'eldener's  vereint  waren,  Bild  und  Text 
gleichzeitig  auf  der  Presse  gedruckt  haben.  Es  ist  m.  E.  dalier  zweifel- 
los, dass  Formschneider  und  Bnohdrooker  rinmlich  von  einander  ge- 
trenit  wann  uid  zwar  lieiiilieli  weit,  dm  maii  sonst  einÜMli  die  99 
Holfteftlii  (es  warai  nimlieli  immer  4  Bilder  anf  einer  Tafel  neben 
einander  graviert)  eii^fSfiackt  und  an  die  Druckerei  gesehickt  haben 
würde  Mithin  ist  es  auch  keineswegrs  selhstvorstitndlich .  dass  der 
T\ ])en(lriick  in  den  Niederlanden  hinznsrefüfjt  worden  sei;  vielmehr 
kitnnte  dies  ebenso  jrut  in  Deutscliland.  etwa  in  Köln,  gesclielien  sein 
und  die  folgende  Thatsache  spricht  sehr  zu  guusten  dieser  letzteren 
Annahme.*) 

Der  EnglAnder  William  Caxlon  lebte  am  Hofb  der  Henogin 
Margarete  Ton  Bnrgand  vnd  ▼eibraehte  naeh  seiner  eigenen  Angabe 

XXX  yere  for  the  moft  parte  in  the  contres  of  Brabant,  flandres,  holand 
and  zeland.  Er  hatte  L  J.  1468  eine  Übersetzung  des  Kecueil  des 
histoires  des  Troyes  in  seine  Muttersprache  hp<!:onnon,  die  Arbeit  dann 
zwei  Jahre  liegen  lassen,  schliesslich  aber  auf  Wun>ch  der  Herzogin 
die  Übersetzung  wieder  aufgenommen  und  nun  solche  Freude  an  seiner 
Arbeit  gefbnden,  dass  er  noch  vor  ihrer  Beendigung  den  Entschlnss 
ftsste,  äeselbe  mm  Nntsen  seiner  Landslente  dmeken  m  lassen.  Um 
diese  Knnst  sn  erlernen,  ging  er  naeh  KOln  and  arbeitete  dort  znnlehst 
an  einer  Aosgabe  des  „Bartholomaeus  de  proprietatibns  rerum**,  wie 
nns  Wynkyn  de  Wörde  in  der  Vorrede  einer  bei  ihm  ersehienenen 
Ausgabe  desselben  Werkes  versichert: 

And  also  of  yonr  charyte  call  to  reniembraunce 

The  foule  of  William  Caxton,  the  hrst  pryter  of  this  bokc 

In  laten  tongne,  at  Coleyn,  hyfelf  to  anaflee 

That  eveiy  well  difpofed  man  tiiereon  loke: 
Anseheinend  gleieliadtig  scV/Av  er  die  Übersetzunp:  seines  Recueil  fort 
und  beendete  dieselbe,  naeh  eigener  Angabe,  sn  Küin  am  19.  September 

n  Hessels  a.  a  0.  S.  19  müchtc  es  als  besondere  Eifjentihiiliclikeit  der 
Custcr-'i  ype  hiiutuUuu,  dass  sich  am  ciu  Abstrich  ^ti)  betiudut:  uiuo  Er- 
sdieiniin^.  von  der  er  behauptet,  dass  sie  bei  anderen  nfederlKndfseiien  Typen 
Insscrst  selten,  da^e-ren  in  deutschen  Blockblicliern  nicht  unfrewöhnlicli  sei. 
Wäre  dies  richtig,  su  uiüsste  man  unbedingt  zu  dv>m  Sehluss  gelangen,  dass 
die  Speculum  - 1 3rpe  deutschen  Ursprung  wL  Thatsächlich  trifft  aber  die 
Beobachtnng  Hessels  nicht  zu,  denn  in  fitst  allen  von  mir  als  niederländisch 
bezeichneten  Bloekbnch -Ausgaben  kommt  das  t  mit  Abstrich  vor,  allerdings 
öfter  mit  dem  t  ohne  Abstrich  abwechselnd.  —  Der  hoiläntliselie  oder,  wie 
andere  wollen,  flindscbe  Text  der  zweiten  nnd  vierten  Aoflage  des  Speculom 
ist  ebt-nso  weniir  aussehlajTL'ebfnd ,  denn  man  hat  vor  einiffen  .Trdiren  einen 
mit  derselben  lype  gedruckten  Donat  in  französischer  Sprache  aufgefundeu, 
der  anf  der  üirfyenraits- Bibliothek  in  Utrecht  snfbewahrt  wird.  Mit  deiii> 
selben  Recht  könnte  man  also  Frankreich  als  Ursprtmgrsland  bezeiehnen  Dass 
aber  Bücher  mit  niederländischem  Text  auch  noch  viel  später  iu  Deutschland 
Mdniekt  wurden,  beweist  die  bekannte  holKndisehe  Übeisetionff  der  Pallstina- 
Beise  des  Bernard  Ton  Bnddenbaoh,  weldhe  1488  bei  Benwid  in  Msins  er> 
sehien  (Hain  8063). 
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1471.  Nun  ist  doch  nicht  zu  vermuten,  dass  ein  Mann,  der  Land  und 
Leute  genau  kannte,  am  Hofe  einer  kunstsinnigen  Flntin  tobte  mA 
sieh  spesiell  ftr  die  Boehdraekerkunst  interessierte,  snr  Eriemm;  der- 

Reiben  ausser  Landes  gegansren  wäre,  wenn  sich  dan  in  der  Nähe 
Gelegenheit  geboten  hätte.  Die  Schlasisehrift  seines  Recaeil:  .There- 
fore  I  have  practyfed  &,  learned  at  my  prretf  rliarpre  and  dispenfe  to 
ordeyne  this  Faid  hook  in  prynte  after  ihv  manncr  &  forme  as  ye  may 
here  fee  and  is  not  wreton  with  penne  and  ynke  as  other  hokes  ben' 
deutet  überdies  darauf  bin,  dass  damals  typographische  Bücher  in  den 
Niederlanden  fast  unbekannt  waren;  aoeh  vire  es  andererieits  sieht 
reeht  erUlrlich,  wamm  er  die  DraeUegong  naeh  MAgUehkeit  be- 
scblennigte  und  sofort  ein  Exemplar  der  II(  r7.()<]rin  überreichte.  Leider 
hat  er  nns  nicht  presajirt ,  ob  der  Dinck  des  liuclies  in  den  Nieder- 
landen erfoljrte  oder  in  Köln.  Wäre  ersteres  der  Fall,  so  hätte,  da 
sich  Caxtun  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  September  (1471)  in  Kidn 
befand  und  die  Einrichtung  einer  neuen  Druckerei  damals  einen  ziem- 
liehen Zeitraum  erforderte  *)t  ^  Biieh  keinesfalls  Tor  dem  Jahre  147S 
ersoheinen  kOnnen.  Wurde  es  aber,  wie  ieh  ans  der  Form  der  Typen 
vermute,  zu  Köln  gedruckt,  .so  ist  s^e  Fertiprstellung  i.  J.  1471  aller- 
dings wahrscheinlich,  jedoch  war  dann  in  diesem  Jahre  erst  recht  keine 
Druckerei  in  den  Niederlanden  vorhanden  und  es  wäre  auch  keinerlei 
Veranla>suuj;,  die  KiiirichtunLc  einer  stdeheu  vor  dem  Jahre  1473,  aus 
welchem  die  frühesten  datierten  niederländischen  Drucke  stammen,  an- 
zunehmen.^) 

loh  vermute  daher,  dass  die  in-den  Niederlanden  mit  BQdem  be-  • 
dmekten  Specalnm-Bogen  ihren  Weg  naeh  KOln  nahmen,  dort  mit  Text 
versehen  wnrdw  und  darauf  ihre  Kitckreise  nach  dem  Wohnort  des 

Herausi^rbers  antraten;  auch  bietet  diese  .Annahme  znirleich  eine  Er- 
klärun«;  für  das  siuidnliare  Aussehen  der  diitten  Aufl.i'jre.  Zweimal, 
d.  h.  bei  der  ersten  hilt  iiiiseheri  und  der  ersten  holländix  hen  Ausgabe, 
glückte  das  Experiment  vollkommen,  bei  der  dritt'Mi  Kückfahrt  aber 
ging  ein  Teil  der  Sendung,  nämlieh  die  Auflage  von  sehn  Bogen, 
verloren.  Da  das  ganxe  Werk  32  Bogen  umfiust,  dürfte  das  Mat^ial 
in  drei  Ballen  verpaekt  gewesen  sein,  von  denen  zwei  je  11  und  einer 

1^  Wie  P.  Braun  in  seiner  Notitia  hist.  ÜL  de  libris  usque  ad  15Uü 
iropre5isiR,  Augsburg  17^8— Sil,  berichtet,  brauchte  Abt  Melchior  von  Stamhayn 
ein  vidles  .lalir,  um  die  Dnickerei  im  Kloster  St.  Ulrich  zu  Augsburg  einzu- 
richten,  trot/deni  er  hierAU  die  von  Johann  Sehüsslcr  bereits  benutzten  Pressen 
erwarb.  Vgl.  das  interessaute  in  G.  W.  Zai)f,  Augsburgs  Buchdruckerge- 
ScMchte.  Augsbnrg  IS07.  Tf.  IV  Ihosfanilierte  Sehrit'tstück. 

•-')  In  diesem  Jahre  traten  sowohl  Alost  wie  rtreehr  als  1  »ruckorte  auf 
Die  iotzigeu  Versuche ,  der  Ictztgenauuten  Stadt  das  \  orrecht  eiojuiräumen 
und  dort  eine  Prototypographie  anzunehmen,  stehen  aber  in  direktem  Wider>  . 
Spruche  mit  eiiieni  bereits  von  0.  Meerm  niii  in  seinen  ()ri;riiies  typographicae, 
liagao  Cumitum  ITtiö,  Bd.  1  1)7  bcigebrachtcu  Zeugnis.  Im  Wilhelmiuen- 
kloste^  SU  Alost  befiind  sieh  ein  Grabstein  mit  folgcader  Insehriftt  Bier  Met 
begraven  DIerk  Marten.s.  die  de  letterkuiitr  ut  liuitfehland  eii  Vniukrik  in 
deie  Nedorlanden  heeft  (sc.  gobracbt).  ily  iterft  Au.  xv«^xxxuu  den  xxviii. 
dach  van  Maie. 
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10  Boges  enthielt;  der  letztere  war  verschwunden.  80  schnell  Hess 
^ich  der  Verlust  nicht  ersetzen,  da  j;i  znnfichf^t  der  Xylograph  erst 
wieder  seine  liildplatten  auf  Papier  hatte  abziehen  müssen;  darauf 
konnte  der  Ballen  dem  Drucker  zugewendet  werden,  dieser  musste  den 
Text  der  einzelnen  Bogen  setzen  und  wieder  absetzen,  bis  die  ganze 
Alflage  ansgedivokl  war,  md  daan  erst  iKNuito  dia  Sendling  d«n 
Rllekweg  antreten.  Wahrscheinlich  hegte  der  Herangeber  die  Heffnnng, 
bei  irgend  einem  herannahenden  Kirchfest  (Hwa  zur  Ansstellnng  der 
Aachener  Ileiliirtttmer  i.  J.  1475?)  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Exem- 
plaren abzusetzen,  und  so  wurde  kurzer  Hand  der  Xylop^raph  beauf- 
tragt, den  Text  in  Holz  nachzuschneiden,  wodurch  um  so  mehr  Zeit 
erspart  wurde,  als  diese  Arbeit  sofort,  vielleicht  sogar  von  mehreren 
Arbeitem  begonnen  werden  konnte.  Nin  bietet  tieb  die  Gelegenheit, 
die  VerMhiedenhelt  dea  Rldongigrades  Ton  Bnehdmeitar  nnd  Fona- 
■ehneider  festzustellen.  Ersterer  ist  des  Lateiniseken  TOllig  niehtig, 
denn  die  A>tbreviaturen  beider  Auflagen  weichen  nn'/emein  von  ein- 
ander ab;  der  Holzschneider  hingegen  hält  sich  so  sklavisch  an  sein 
Vorbild,  d.h.  den  typo<;raphischen  Text  der  ersten  Ausgabe,  dass 
Chatto's  Vermutung,  er  habe  die  betreifeudeu  Seiten  durch  Irgend  ein 
IFmdmekTarfduMn  aif  aefaie  Platten  ÜMnigen,  niekt  aoegeMklesM 
ersekelnii) 

Hieraus  ergiebt  sich  aber  wieder,  dass  der  Holzschneider  niekt 
zugleich  als  Heransgeber  des  Speculuro  betrachtet  werden  kann,  sondern 
dass  ein  Geistlicher  oder  eine  geistliehe  Kongregation  die  Veröffent- 
lichung veranla.sst  haben  mnss.  Unter  diesen  Umstünden  hat  die  zuerst 
von  Fournier^)  ausgesprochene  Vermutung,  dass  man  ursprünglich 
keinen  auf  mechanischem  Wege  vervielfältigten  Text  in  Aussicht  ge- 
nommen habe,  sondern  denselben  handsehrifUieh  kinnunfUgen  beab- 
tiehtigte,  viel  Beeteekendes,  nm  so  mekr  als  niekt  nur  caklraieke  ndt 
Miniaturen  gezierte  Manusknptc  dieses  Werkes  bekannt  sind,  sondern 
sogar  Handschriften  mit  eingeklebten  Hoksobnitten.')   Die  Tiuitsaoke 

1)  A  treatlse  on  wood-eogrtTing.  Historioil  aod  pmoHeal  by  W.  A. 

Cliatto.  with  llhistratious  engravt  d  on  wood  by  J.  Jackson.  London  IS39. 
2nd  Ed.  London  o.  J.  S.  104.  —  Ein  Vergleich  der  Taf  ib  u.  49  in  meinem 
Manuel  Bd.  VII  wird  d:is  Verhältnis  am  besten  crUiuterii. 

2)  Fonmier  Ic  ininr,  De  Torigine  et  des  prodoetions  de  IHmprlmerie 
primitive  en  taille  de'  bois.    Paris  1751».  S.  17r.. 

:<)  Die  Miinchener  Ilofbiblicithek  besitzt  eine  solche  am  Wcili«  nsti  plian 
itimniendo  Handschrift  (dm.  21  T)!.')):  eine  andere  mit  dcutsch-lat.  I  fxt.  (ics.st^n 
34  Folieublätter  mit  je  4  Ilolzscluiitten  jreziert  sind,  erwähnt  .T.  M.  (luichard, 
Notice  sur  le  Spec.  hnm.  salv.,  Paris  Ib40,  73,  doch  ist  mir  deren  Aut  be- 
wahmngsort  nnbekmiot.  Letetere  sehefait  sieh,  nach  der  Beeehrelhnni?,  am 
uit'isten  der  Veldeiior'schen  .Auspibc  /ii  ii;ihem.  die  12*^  Bilder  enthält,  während 
-  die  vier  frUkereo  Ausgaben  nur  110  Darstellungen  umfassen.  Dieser  Gruppe 
tm  nlohsten  steht  dfe  nfederdentsehe  typographische  Ausgabe  mit  138  BlMem. 
Dil'  älteren  lateinisehen  Mannskripte  mit  Miniaturen  ((leren  früheste  die  Jahr- 
zahl i:<24  tragen  ),  eine  bisher  unbeKannte  Pergament-lliuidschrift  mit  gereimtem 
franziisiseheu  Text  im  Besitze  des  Frhr.  v.  Lipperheide  und  der  eben  ge- 
nannte Miinchener  Codex  haben  VM  Darstellungen  und  dies  ist  anch  die  Zahl 
der  Holzschnitte  in  der  bei  Günther  Zeiner  eraemeaenen  typographisohen  Aas- 
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jedoch,  dass  die  Bilder  gleich  für  den  Abdruck  in  Lagen  (ich  komme 
darauf  weiterhin  zu  sprechen),  nicht  aber,  wie  dies  bei  den  älteren 
niederlSndiselieii  Blockbflehem  der  Fall  isti  ftr  die  ebuelne  Seite  oder 
daa  Doppelblatt  auf  die  HoIsplattoE  geaelmitten  worden  ^d,  devtet 

darauf  hin,  dass  der  Urheber  des  Werkes  von  vornherein  eine  Wieder- 
gabe des  Textes  vermittelst  Tvpendrnck  ins  Auge  fasste. 

Ob  Utrecht  nun  violleicht  als  Wohnsitz  des  Hnlzschnciders  in 
betracht  kommen  kann,  ist  eine  andere  Frage;  aber  auch  hier  kann 
ich  mich  einiger  Zweifel  nicht  erwehren.  Sicher  ist  nur,  dass  sich 
die  Hol£BtOeke  adt  1481  in  dem  Beaite  Ton  Jobann  Veldenerm  Utreobft 
befimden,  denn  er  benntate  swei  derselben  ftr  eine  damals  Ton  ihm 
gedruckte  Ausgabe  der  Epistelen  ende  Ewangelien  nnd  veranstaltete, 
nachdem  er  nach  Kuilonburg  verzogen  war,  dort  1483  eine  nene  d.  h. 
die  fünfte  Ausgabe  des  Speculum.  Ebenso  wenig  zweifle  ich  daran, 
dass  bereits  die  vierte  Auflage  in  Utrecht  gedruckt  wurde,  da  das 
Papier  dieselben  Wabscrzeieiien  aufweist,  die  in  den  Veldener'schen 
Drucken  vorkommen.  Da  aber  diese  Ausgabe  nicht  nur  in  typograp 
pbiscber  Besiehnng  so  iresentlieh  niedriger  als  ibr  Vorgänger  stobt, 
dass  sie  nnmOgli^  ans  derselben  OfSsin  bervorgegangen  sein  kann, 
sondern  auch  das  Papier  derselben  sich  von  dem  ftlr  die  drei  ersten 
Ausgaben  bcmitzten.  d:is  doch  Jedenfalls  der  Holzschneider  an  seinem 
Wohnorte  irtkauft  haben  wird,  unterscheidet,  so  spricht  die  Wahr- 
scheinlichkeit dafür,  dass  zwischen  dem  Erscheinen  der  dritten  und 
vierten  Ausgabe  sowohl  die  Typen  als  auch  die  Bildplatten  ihren 
Heimalsort  verlassen  beben  nnd  erst  damals  naeh  ütreebt  gelangten. 
Die  FragOi  an  welebem  Orto  der  NiederUmde  der  nrspriingliebe  Heraas- 
geber wohnte  nnd  von  wo  aus  die  Rallen  ihre  Reise  nacb  der  KOlner 
Druckerei  antraten,  bleibt  dcinnach  eine  offene.  Ftlr  unsere  Zwecke 
dürfte  sich,  da  ja  seit  der  Mitte  der  siebziger  Jahre  des  XV.  Jalirhdts. 
die  Zahl  der  Druckereien  in  den  Niederlanden  in  stetem  Wachsen  be- 
griti'en  war  und  also  kein  (Irund  mehr  vorlag,  die  Ballen  eine  so  weite 
Betee  antreten  zn  lassen,  ergeben,  dass  die  drei  ersten  Auflagen  in 
der  Zeit  von  etwa  1470  bis  1475  nnd  die  vierte  nocb  vor  1480  ge- 
druckt wurde,  mithin  Iceine  derselben  einen  Anspruch  daranf  erheben 
kann,  als  vorgutenbergisehes  Ersengnis  m  gelten. 

gäbe.  Erweitert  und  :uif  274  —  278  Darstellungeu  vennehrt  sind  daini  die 
Bitteren  in  Augsburg.  i;;i>el  niid  Speier  gedruckten  Ausgaben,  während  diu 
T-Voner  wieder  auf  *iöt;  lierabgeniiudert  wurden.  ~  leh  darf  hier  die  bei  S. 
\V.  Singer,  Kcsearches  iuto  tho  history  of  plaviug  cards.  London  l'^Ui,  S.  41 
erwHhnto  Ausgabe  des  Specuhim  nicht  übergehen,  in  welcher  l')'  n(il/.8töclce 
auf  .".  r>lätf»>rn  opistlwtgniplilsdi  .ibgedniekt  tuid  von  knrzA'u  liandsehrifrlichen 
Erläuterungen  teils  iu  latciuihcher ,  teils  iu  deutscher  Sprache  begleitet  sind. 
Wie  sich  am  dem  von  ihm  beigefügten  Facsimile  eines  der  BDaer  ergiebt, 
liaiidclr  es  sidi  nm  die  Stocke  des  147»»  bei  DcTiihard  TJidie!  in  Bas»'l  ge- 
druckten „Spiegel  menschlicher  Behältnisse"  und  zwar  dürften  dieselben  nach 
dem  Erscheinen  dieser  tvpographischen  Ausgabe,  aber  vor  dem  Übergange 
der  Hol/.siiicke  in  die  Iliinde  des  Lyoner  Buchdruckers  Mathias  Husz,  also 
7Aviseben  )  17*;— abg(>drii*  kt  sein.  Um  eine  Blookbuchaoflgabe  in  nnaerem 
a'mim  handelt  es  sich  mithin  uicht 
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Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  der  Biblia  pauperum*),  so  möchte 
ich  zunächst  die  Ansichten  einiger  Vorkämpfer  der  holländischen  An- 
sprüche anführen.  Ottley^)  versichert:  ,Several  of  the  cuts  of  the 
Speciilam  bear  so  striking  a  resemblance  to  some  of  thoee  in  the  Biblia 
PflspenuB,  18  to  letve  little  or  no  dovbt  that  fhey  were  eagisTed  by 
tbe  tarne  band;  olbeTB,  in  tbeir  mode  of  exeoolioii,  exaoüy  eoiies|M>Bd 
'  with  8ome  of  tliose  in  the  Book  of  Canticles".  Sotbeby')  stimmt  ihm 
mit  folgenden  Worten  bei:  „Our  oonstantly  comparing  the  style  of 
the  designs  of  the  Biblia  Pauperum  witli  tliose  composing  the  illustra- 
tions  of  the  Specnlum .  raore  and  more  eonfirms  an  opinion  we  have 
alwayg  eutertained;  namely,  that  the  original  series  of  designä.  of  the 
KbUa  Pai^erom,  the  Speenlnm,  and  tb«  Gantiea  Oantioorom,  were 
eieooted  by  tbe  same  artist''.  BodemauB«)  ioasert  rieb  in  folgender 
Weise:  »Au  der  Ähnlichkeit  des  Styls  nnd  des  Sobnitles  des  Bildes 
and  ans  der  Ähnlichkeit  der  Type  in  der  Biblia  paupemm  nnd  dem 
Specnlnm  hum.  salv.  ist  zu  schliessen,  dass  beide  nicht  weit  aus  einander 
liegen"  und  Woodberry^)  kommt  der  Wahrheit  am  nächsten  mit  den 
Worten:  „The  Biblia  pau])erum  has  so  much  in  common  with  the 
Specnlum  in  the  style  of  itä  art,  its  costomes,  and  its  gencral  ch&iacter, 
fbat,  altboigb  of  earller  dato,  it  may  be  inbesitatingly  aseribed  to  tbe 
same  eouitr]r^ 

Diese  Äusserungen,  weldic  sich  natürlich  nor  anf  die  nieder- 
lündisehen  Aasgaben  inseres  Blookbucbes  beaieben,  treffen  dorohaoB 


1)  Diese  Bezeichnung  scheint  dem  Werke,  welches  den  Seenen  aus 
der  Lebens-  und  Leideusgeschiehte  Christi  gleichsam  als  Vorläufer  alttesta- 
nientliche  Begebenbeiteo  gegenüberstellt,  nicht  von  vornherMu  beigelegt  zn 
sein,  sondern  sie  dibrfte  sich  erst  nacb  aem  Erscheinen  der  xylographisohen 
Ausgäben  efngohnrgprt  liibon.  In  einer  7.n  St.  l  Irich  in  Augsburg  aufbe- 
wahrten Handschrift  kuuiuit  sie,  nuincs  Wisseua,  zuerst  vt»r;  dort  ncisst  es 
.Biblia  pauperom  per  qoendam  fratrem  religkwum  nomine  Manruni  ord.  3. 
Benedicti  professum  monasterii  Weiehensteven  ex  diversis  collecta  et  in  liunc 
modum  redacta  at  laudem  dei  et  legeucium  utilitatem  finit  teliciter  anno  dfii 
M .  GGCC.  LXXDL«  Der  Ansdraek  „libri  paupemm"  findet  sieh  sUerdioffs  be- 
reits in  „Diveraimm  artium  scliedula"  des  Theophil  Presbyter  (abgedruckt 
iuLessiuff  „Zur  Geadüchte  und  Litteratur"  Güttingen  1773-bl  Bd.  Vi  ä.  411) 
lib.  in  Osp.  7t,  bat  aber  mit  unserer  Bexeiebnnng  niebts  sa  tbun.  —  Die 
Bedeutung  des  Worte»  „jMBipercs",  welches  mehrfache  Auslegungen  erfahren 
hat,  ergiebt  sich  aus  dem  Scnluss  der  Vorrede  des  eben  geoannteu  und  ähn- 
lichen Zwecken  dienenden  Specnlum  hum.  salv.:  „Predietuui  prohemium  huius 
libri  de  conteotie  compilavi  et  prupter  pauperos  predicatores  hoc  apponere 
enravi  qui  si  forte  nequierint  totum  librum  sibi  (  «»niparare  possnnt  ex  ipso 
üioheuiiu  si  seiunt  historias  predicare".  In  deji  älteren  Handschriften  (vgL 
C.  B.  Wiedeburg,  AustTihrliche  Nachricht  von  einigen  alten  teutscheu  poetischen 
Manuscripten  in  der  .leiiuischeii  aksd.  Bibliothek,  Jena  li&4,  S.  119)  Ist  dieser 
•Satz  noch  nicht  vorliandeu. 

2)  History  of  en>rraving  9. 156,  Intention  of  printing  S.  308. 

3)  a.  a.  O.  IM.  1  S.  1 715. 

4)  E.  Bodemanu,  Xylographiscbe  und  typographische  Incunabeln  der 
k.  Offenti  BibVotfiek  wa  Hannover.  HamiOYer       S.  17. 

5)  G.  E.  Woodbcny,  A  bistoiy  of  wood-eograving.  London  and  New- 
Vork  m'i,  S.  37. 


214     I>wf  der  Holzaohnitt  als  Vorttufer  4er  Üuchdruckericuimt  etc. 

das  Richtige,  deuu  die  Ähnlichkeit  zwigchen  denselbea  und  dem  Heils* 
Spiegel  ist  eine  ungemelii  grosse.  Dtraus  ergiebt  sich  aber,  dass,  aacli- 
dem  wir  die  fintstekBiig  des  letderai  gegen  1470  ferttetw  lumabm, 
das  Erscheinen  der  Biblia  panp.  nieht  wesentUeh  fHUier  veraalet 

werden  darf.  Diese  Annahme  wird  zur  Gewissheit,  wenn  wir  einen 
Ver^leicli  zwigchen  den  deotsohea  Aosgeben  der  Arineabibel  und  dem 

•niederländischen  ziehen. 

Die  älteste  für  uns  in  betracht  kommende  deutsche  Ausgabe  der 
Armenbibel,  die  allerdings  bisher  nie  richtig  erkannt,  sondern  immer 
als  „biblische  Dai^tellungen*"  bezeichnet  wurde,  muss,  wie  die  Zeich- 
■mg  ergiebt,  zwischen  14S6— 60  vea  efaeM  BekNßmeUttr  ton»* 
gegeben  werden  sein,  der  die  begleitenden  Textstellen  linndaehriftiiek 
hinznfflgtc,  die  Bildplatten  aber  im  Holzschnitt  hatte  herstellen  lassen.^ 
Wohl  nähert  sich  die  Anordnung  der  einzelnen  Seiten  schon  ^w«8 
mehr  dem  Arrangement  der  niederländischen  Blockbücher,  als  es  bei 
den  einer  noch  früheren  Periode  ang:ehörcuden  liilderhandschrift^n  der 
Fall  ist^),  doch  ist  die  vollständige  Unabhängigkeit  von  denselben 
evident.  Um  das  Jahr  1460  —  es  ist  mir  zweUelhaft,  ob  man  die 
Worte  des  Pnnlirinus*)  dumaf  bedehen  kann,  wie  es  vielAkdi  geschehen 
ist  —  erseUtn  bei  Pfister  in  BnidMrg  die  erste  typograplnseke  Ans- 
gäbe  unseres  Werkes  mit  lateinischem  Text»  weldier  bald  eine  zweite 
mit  deutscher  Ühersetzunp:  fol«:te<),  und  in  neuerer  Zeit  hat  Tliierry- 
Ponx  unter  den  Schätzen  der  Bibliotheqne  Nationale  noch  eine  weitere 
deutsche  Ausgrabe  entdeckt.  der«Mi  Tafeln  um  fünf  vermehrt  sind.  Auch 
hier  bedarf  es  nur  eines  Blickes-'),  um  sich  klar  zu  sein,  dass  Pfister 
die  siederiindisehen  Ausgaben  nieht  kannte,  sondern  iigend  eine  Büder- 
handsohrift  nie  Vorlage  benvtite.*) 

Wie  ganz  anders  ist  aber  das  Veililltnifl  bei  der  von  Friedrieh 
Walthern  nnd  Hans  Hfimiag  1470  zu  Nördlingen  heranagegebenen 
xylogra|riu6chen  Araenhibei  nnd  der  nach  ihr  kopierten  Sporer'sohen 


1)  Eine  Abbildung  nach  dem  ünieom  Im  Ood.  palst  gem.  498  der 

Heidelberger  Uulversitäts-Bibliotliek  bei  mir  Bd.  VIT  'IT.  45.  Dii  se  Ansorabe 
bietet  zugleich  eines  der  frühesten  Beispiele  der  Anwendung  von  Passe-par- 
touts.  Der  Holzschneider  hat  vier  Bolone  mit  den  BUdniasen  der  Propheten 
angefertigt  und  verwendete  sie  in  der  Weise,  daas  er  die  auf  Iclelneie  PlattQB 
geschoitteuen  Bibell)ilder  naehtriifrlieh  eindruckte. 

2)  Die  T)arstellun;ren  der  Hiblia  j)auperuiu  iu  einer  iiandsehrift  des 
XIV.  Jalirlidts  .  aufhewalirt  im  Stifte  St.  Florian,  henosgegeben  von  A.  Came- 
sina  und  (i.  Heider,  Wien  ls«5;<,  und:  Die  Biblia  paupemra  nach  dem  Original 
der  L3'ccnuisbibliothek  zu  Coustaoz  herausgegeben  von  Laib  und  Schwarz. 

,    ZOrieh  1867. 

3)  Vgl.  C.  Dilatsko.  Sammlnng  bibltotiiekswiiBenaehiftUeher  Arbelten, 

Heft  IV  S  10. 

4)  Hain  :il7f.,  .tlTT. 

5  Vgl.  Sotheby  a.  a.  0.  Bd.  II  Tf.  XOII. 

r>)  Ein  Blatt  aus  einer  der  Ptister'seheu  Vorlage  nicht  unähnlichen  lland- 
Bcbriit  ist  ab<rebildct  bei  T.  <).  Weigel  und  A.  Zesterm&uu.  die  Anfünge  der 
Druckerkuust  ui  Bild  und  Schrift.   Leipzig  ibU6.  Bd.  II  S.  ItH. 
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von  1471.')  Zwar  hat  Zestermaiin-)  auch  hi»'r  (Vw  rnMbhätijrifrkcit  der 
deutschen  von  der  niederländischen  Gruppe  heweisen  Udllen,  aVu-r  man 
kann  meinen  Ausführungen,  wenigäteus  in  bezug  auf  die  Darstellungen, 
«■BgUdi  beipffiolilen,  da  AtB  Vorbild  niefat  nnr  ia  d«r  BfnteUiiiig:, 
mmäim  selbit  in  der  Zeiehmg  TMtr  Fignra»  orfceiuibar  ist  Ebenso 
wonig  lisBt  sich  bei  der  typographischen  Biblia  panpernm,  welche 
Mezger  dem  Augsburger  Drucker  Anton  Sorg  zuzuschreiben  geneigt 
trofti  Bftaober  AbweksbimgeiL  das  niedorländiache  Vorbild  ver- 
kennen. 

Zu  allen  diesen  Erwägungen,  welche  duruut  hinweisen,  dass  die 
Biblia  paup.  in  den  Niederlanden  erst  swiscben  1460 — 70  als  Block- 
bMb  nr  Angabe  gelangte,  gesdlt  rieh  noeh  ein  innerer  Gnnd.  .  Die- 
jenige niederündiiwhe  Ansgabe,  welche  von  den  mir  bisher  m  Oeaioht 
gekonmenen  den  grOsilen  Anspruch  darauf  erheben  kann,  als  die 
Älteste  bezeichnet  zu  werden ^i.  hat  nämlich  in  ihrer  ersten  Auflage 
keine  Signaturen,  während  solche  (a — v  und  .  a  .  —  .  v  .)  im  spateren 
Zustande  hin7,uf/t'fü«i:t  wuj-den  siud.^j  Nun  ist  ja  die  Anmerkunj;  Panzers 
zum  Fraecepturium  divinae  legit>  von  1472  „Ergo  Signaturae  iam  anuu 
1472  Goloniae  in  nsn  flienint*^  nieht  gerade  Anesehlag  gebend,  da 
Alphabet -Signaturen  aneh  sehon  wor  diesem  Zeitponkt  Tereinselt  in 
typographischen  Werken  TOrkommen  nnd  in  Handschriften  sogar  wesent- 
lich früher  im  Gebranch  waren,  doch  haben  wir  anderereeitd  keine  Ver- 
anlassung, die  Einführunir  derselben  bei  den  Hlnckbüchern  allzu  früh 
ZU  setzen,  da,  am  nur  ein  einziges  Beispiel  auzuiühien,  die  Waitheru'sche 


n  YgL  bei  mir  die  Tf.  46  und  47  in  Band  VIL 

2)  A.  C.  A.  Zestermaan,  Die  Unabbingigkeit  der  denteehen  zylogr. 

Bibl.  paun.  von  der  lateinischen.  Lcijtzig  IS6r>.  —  Als  Deweis  dafür .  dass 
der  Waith  ern'schen  Ausgabe  eine  ganz  andere  Übersetzung  zu  (irnnd  licfirt 
als  derjenigen  Ptister's,  stelle  ich  die  ersten  Verse  derselben  neben  einander. 
In  der  Eiteren  heisst  es :  ylaias.  Sich  ein  iagfrau  wirt  enpfahe  vfi  wird  mpem 
ein  fun:  in  der  jUngeren  lautet  der  Satz:  Njm  war  am  j&okfiraw  wirt  en- 
pfachen  vn  wirt  geberen  ain  kind. 

.'0  G.  ('.  Mt  /i;' T.  Augsburgs  iihestc  Dmckdeiikniale  nnd  Formschneider- 
arbeifen  in  der  k.  Kreis-  und  Stadthihliothek.  Autrshiirg  1^4(t.  2:^  u.  Tf  1. 
—  £in  BUU  daraus,  welches  sich  auf  der  K.  Iluf  bibliothek  in  Aschaffeubure 
befindet,  tilgt  den  Vermerk,  dan  es  ins  de  Tita  Christi,  Ast.  Sor^  147«, 


4)  Bereits    Heinecken  hat  in  seinem  anerkeunuugswerten  Werke  «Idee 
g^n^rale  d*ime  eofleetloB  eonplette  d'estampes.  Leipsie  et  Yieme  1771. 8.  JI08, 

welches  eine  vermehrte  und  verbesserte  i  bersetziiiii;  seiner  17*»S— 09  erschie- 
nenen „Nachrichten  von  Künstlern  und  Kunstsacheu"  bildet,  die  Vermutung  aus- 
gesprochen: ..l'eut-etre  est  ce  la  plus  aneienne".  Die  spätereu  Bibliographen 
haben  diese  Ausgabe,  von  der  ein  schönes  Expl.  die  K.  K.  HofMbllothek  in 
Wien  besitzt,  fast  sämtlich  mit  Stillschweigen  überiran}ron  \  briirens  glaube 
ich  nicht,  dass  es  sich  um  die  Originalausgabe  luiudeitj  von  dieser,  weiche 


ienfidli  aneh  ohne  Signaturen  war,  seheint  sieh  kein  Esemplar  erlialten  ni 


5)  Tal.  meine  Tatelu  39  u.  40.  —  Das  der  späteren  Ausgabe  aDgehüreude 
Exemphir  ftar  Albertfaia  ist  yon  A.  Einste  alt  euiv  Einlettang  von  J.  SohOn- 
hraaaer  bei  Hartleben  in  Wien  o.  J.  ▼oBstÜndig  fiMsiMiKert  worden. 

6)  a.  a.  0.  Bd.  II     %n  No.  U. 


le. 
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Armenbibcl  von  1470  mit  solchen  versehen  igt,  der  KopUt  von  1471 
dieselben  aber  alti  übertlüi>6ig  fortliess. 

SeblieMlieli  kum  Mch  noeb  ein  BtUistiseher  Qnind  nr  ünter» 
gtatsimg  lieraiigeBogeii  werden.  Eb  existfert  ninüieh  ein  Flgimn'Alpluip 

bet,  das  nach  der  übereinstimmenden  Aniioht  TOn  Delaborde,  Sotzmann 
und  T.ehrs')  von  dem  Meister  der  Biblis  panpernm  entworfen  ist.  Leider 
i>.t  in  (li-m  einzigen  uns  crlialtfiicn  Exemplar  der  Bnchstabe  A,  welcher 
jedc'ulalls  mit  der  Jahrzahl  versehen  j^ewescn  sein  wird,  zerrissen  :  aber 
es  hat  sich  zum  (tlück  eine  Kopie  erhalten  and  diese  ist  mit  der 
Jahrzahl  MCCCCLXllll  versehen. 

Wir  werden  also  berechtigt  eein,  dM  &8eiieinen  der  nieder^ 
lindisdien  Originalansgabe,  noeh  genauer,  in  die  Zeit  swisdien  1460 — 65 
zu  setzen,  und  diesem  steht  auch  keineswegs  entgegen,  dass  sich  ein 
Exemplar  einer  Nachschnitt-Ausgabc  in  einem  Einbände  befindet,  welcher 

die  eingepresste  Inschrift  trii-t :  IS  TE  .  LIHER  .  EST  .  FKIS  VLKICI 
GYSLIXHER  .  LECTOHIS  .  1  VLMA  .  MINOR::  .  ILUGATV8  .  EST 
ANO  .  PNI  .  M  .  (•('('(! .  LXVII  .  P  ME  lOlIANES  RlCllKNHAril  .  DE 
GYLLEN(iKN.'-)  Dir  bisher  übliche  Ansicht,  dass  die  verschiedenen 
Ausgaben  der  Bluckbücher  einander  chronologisch  abgelöst  hätten,  und 
die  ihren  Gipfel  in  Conway's^)  Hypothese  erreicht  hat,  sftmtliche  nieder- 
lindisehe  Ansgaben  der  Biblia  paupemm  seien  in  derselben  Werkstatt 
entstanden,  der  Xylograpb  habe  aber  nicht  etwa  die  Papierezemplare, 
sondern  die  Holzplatten  an  Privatpersonen  verkauft  und  letztere  ihren 
rx  il.irf  an  Exemplaren  sich  selbst  angefertirrt .  ist  nämlich  völlig  un- 
haltbar. Die  Hr;,^rifle  „Ausgabe"  und  „Autlage"  müssen  streng  von 
einander  getrennt  werden.  (Jerade  wie  die  Werke  gelesener  Aut(»ren 
von  verschiedeueu  Typographen  ziemlich  gleichzeitig  auf  den  Markt 
gebracht  wurden,  so  worden  anch  die  beliebten  Bildereyhlen  Ton 
mehreren  Xylographen  ▼enrielflltigt  und  neben  einander  Terkanft.  lek 
habe  schon  oben  bemerkt,  dass  die  Holzstöeke  der  anscheinend  lltestea 
uns  erhaltenen  niederländischen  Ausgabe  der  Biblia  pauperum  im 
späteren  Zustande  mit  Signaturen  versehen  worden ,  ond  diese  selben 

1)  L6on  Delaborde,  Debüts  de  rimprimerie  ä  Mayenoe  et  k  Bamberg. 
Paris  1840.  S.  19;  Sotzmanu  in  Raumers  bist.  Taschenbuch  N.  Folge H.  Leipaug 
1S41.  S.  5('m  ;  M.  Lohrs.  Der  Meister  mit  den  Baadrollen.  Dresden  1886.  S.  b; 
.Schreiber,  xMamiel  Bd.  II  No.  15t9^  u.  1999. 

2)  Die  beriiluiite  Bibliothek  des  Lord  Spencer  war  wegen  der  Verkaufa- 
VerliaiKilnii^'fii  In  j  iiitiii<T  b-tzten  Anwesenheit  in  Kugland  nicht  7.n<:^äQglieh. 
Leider  küuueu  die  iiiz,\viscliuu  verkauften  Schüt7.e  nicht  eher  eingesehen  worden, 
bis  das  jetzt  zu  Manchester  Im  Bau  begriffene  Gebäude  der  Kylands- Biblio- 
thek vollendet  und  bezogen  sein  wird,  »ind  ieh  bin  somit  ;rt'z\viingen ,  naeh 
äotheby  Bd.  1  S.  22  zu  citiereu.  Diese  Angabe  bietet  aber  doch  eine  ganz 
andere  Grandlage,  ab  die  von  dra  meiatea  Autoren  leider  ImBer  wieder  ei^ 
wähnte  Notiz  bei  T.  F.  Dibdin,  Keuiiniseene(\s  of  a  literaiy  Ufe,  London  1881, 
Bd.  1  S.  5u:-{  Anm.  2,  wo  das  Jahr  I4ti.',  wahrscheuiüch  nur  infolge  eines  Dmdi- 
feblers,  angegeben  tat.  —  Anf  den  angebllcbeo  Einband  mit  der  Jahmhll4)? 
komme  ieh  weiterhin  noch  zurück. 

\V.  M.  Couway,  The  woodoutters  of  the  Metherlands  in  the  fifieeath 
Century.   Cambridge  l^h4.  S.  3. 
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Platttin  wurden  nodi  von  Vctcv  van  Os  in  Zwolle  während  der  Jahre 
1487 — 1502  m  zcrsügtem  Zustande  zur  illustration  vieler  bei  ihm  er- 
tehifiBeiwr  Driokwerke  benntit  —  Bei  «iMr  aateen  Auagmb«  kooto 
ieh  Bodi  faitorMBBBtere  Beobaehtongra  anstelka.    Diofelbe  wir  Vr 

q)rflnglich  von  einem  sehr  geschickten  Künstler  («kor  noch  vor  als 
nach  1465)  geschnitten.  Eine  Anzalil  Tafeln  waren  allmfthliek  so  • 
abgenutzt,  da«8  sie  nicht  mehr  abdrucksOihitr  waren,  und  wurden  nun 
von  einem  wesentlich  unbedeutenderen  Künstler  durch  Nachschnitte 
ergänzt.  Bei  einer  noch  späteren  Auflage  war  aber  keine  der  ur- 
sprünglichen Holztafeln  mehr  brauchbar  und  so  wurden  auch  diese 
▼Ott  deneelben  Xylographen  teok  Naekiduiitte  eitetat,  so  dus  alio 
diese  Ansgabe  Toa  der  ersten  ▼dllig;  ▼ersehiedeA  lBi<)  —  Aneh  bei 
einer  dritten  Ausgabe-)  konnte  ich  feststellen,  dass  im  späteren  Zm- 
Stande  vier  Ilolztafeln  (r — v)  durch  Nachschnitte  ersetzt  worden  sind. 

Die  verschiedenen  Ausguben  müssen  also  zahlreiche  Auflagen 
erlebt  haben  und  alles  deutet  darauf  hin,  dass  dieselben  bis  zum  Aus- 
gange des  XV.  Jahrhdts.  Absatz  gefunden  haben.  Eine  Anzahl  der 
Bilder  wurde  ninliek  de»  damals  tklttgea  Kqpftnteeker  laiahal 
▼an  Meekenem  kopiert;  die  ganae  Serie  findet  maa  in  der  I.  J.  IIMMI  an 
Paris  bei  A.  Vemrd  erschienenen  komnentierten  Ausgabe  der  „Figares 
da  viel  Testament  et  du  nouvcl"  reprodoziert  und  diese  Stftolte  in 
einer  gegen  1520  von  (Jillet  Coutean  veranstalteten  Neuauflage  wieder 
abjredruckt:  endlich  erschien,  wie  schon  bemerkt,  die  italienische  Aus- 
galje  unseres  Werkes  frühestens  gegen  1510  und  sie  erlebte  nicht 
weniger  als  vier  Auflagen.  Warum  sollte  wohl  ein  Buch,  das  sich 
aolelMr  Beaektng  im  Analand  eiftento,  in  den  Niederlanden  «nd 
Deotaehland  ▼ollatlndig  ▼enehollen  feweaea  aein? 

Die  sogenannte  Historia  sen  Providentia  Yirginis  Marine 
ex  Cantico  Canticorum  bildet  das  dritte  Werk  in  diesem  Rilder- 
kreise.  Behandeln  die  beiden  ersten  das  Leben  (Jhristi  von  der  Ver- 
küniliicunfj  ))is  zur  Aufersteliunfr .  so  treten  uns  hier  Christus  und  die 
chri&tliche  Kirche  als  braut  und  Bräutigam  entgegen,  wobei  das  Hohe 
Lied  als  Textnnterlage  dient  Die  Zehihnang  der  BtaM,  des  Gras- 
wiehaea,  der  Bettstellen  md  anderer  Dinge  erinnert  vngemein  an  das 
fljpecnlnm  hum.  ulr.  nnd  doek  liegt  etwas  Fremdartiges  darin.  Dies 
▼eranlasste  den  Nestor  unserer  Wissenschaft  3)  zu  dem  Ausspmelie: 
„C'est  Touvra^e  le  plus  gothiqne  de  tous  les  autres.  Les  figures  res- 
semblent  beaucoup  aux  anciennes  soolptores  de  nos  ^lises,  et  ces 

1)  Vgl.  bei  mir  Bd.  VTI  die  Tafeln  41  und  42.  Ein  sehr  schönes  Ex. 
dsa  L  Zustandes  beutzt  die  K.  Bibl.  in  Dreedeui  ein  Ex.  des  U.  Znst.  besitzt 
fie  K.  BibL  in  Beriin.  Tom  III.  Zustande  kenne  ieh  die  Er.  der  Hofbibl.  in 
München  (Xyl.  29),  der  K.  üffentl.  Bibl.  in  Stuttgart,  der  Univcrs.-Bibl.  in 
Innsbruck  nnd  der  K.  Univ.-  und  LaadesbibL  in  Stnasbuig,  aber  alle  vier 
sind  defekt. 

2)  Vgl.  Tf  43.  Vom  ersten  Zustande  kenne  Ieh  zahhreiche  Biemplare 
(Darinstadt,  Gotha,  Köln,  Wolfeubflttel  etc.);  vom  zweiten  bisher  nnr  das  Ex. 
der  ÜtfeDtl.  Kuoataamudung  in  Basel.  —  Conways  Angaben  (a.  a.  0.  S.  5)  sind 
nakranchbar. 

8)  Heineeken  a.a.O.  S.S74. 
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planchps  sont  vraisemblablement  la  productiun  d'iin  de  nos  anciens 
sculpteurs,  oii  tailleurs  en  bois,  qui  meluit  en  meme  tems  de  des- 
siner",  wtiirend  der  jüngste  Kunstkritiker ')  genau  zu  dem  entgegen- 
geseteten  Sohlnsse  kommt:  „TUa  book,  like  tiie  Blblia  panpemm  imd 
tiie  Specnlnm ,  came  firom  the  eograTers  and  priniere  of  tfae  Nether- 
lands; but  it  sliowB  progress  in  art  beyond  tlioso  woriDi,  more  ele- 
gance  and  vivacity  of  line,  inore  ability  to  rendcr  forlfng  cxpressively, 
and  especially  more  duliglit  in  nature  and  carcfulness  in  delineating 
natural  objects".  —  Es  ist  der  Mangel  an  Energie  in  der  Zeicbnuug, 
der  diese  bich  widersprechenden  Urteile  herbeiführte.  Die  Figuien 
atmen  jene  UmmlMie  Rohe  nnd  Zufriedenheit,  die  den  mittebUer- 
liehen  Bildwerken  eigentOmlieh  ist;  Jeder  8trieh  lisst  das  Reine  nnd 
Keusche  erkennen  und  man  sieht  die  Liebe,  mit  wdrher  auch  der 
kleinste  Gegenstand  bis  in  das  geringste  Detail  durchgearbeitet  ist. 
Das  kann  kein  professioneller  Zeichner  gefertigt  haben,  sondern  nur 
jemand,  der  in  der  Arbeit  selbst  seine  Belohnung  fand,  und  jeder, 
der  sich  die  Mähe  nimmt,  diis  Ilandwcrksmässige,  das  uns  in  der  Be- 
arbeitung des  Graswuchses  und  der  Schrafißening  in  den  beiden  Kopieen 
entgegentritt,  mit  der  stöberen  Ansfthrang  des  Originals  in  Tergl^hen, 
wird  meiner  Ansieht  beipfliehten  müssen,  dass  dfts  Werk  nnr  in  einem 
Kloster  sntetanden  sein  kann.^ 

1)  Woodberry  a.  a.  0.  S.  42. 

2)  Harzen  hat  im  Archiv  für  die  zeichnenden  Künste,  Leipzig  1855—70, 
Bd.  I  8.  3  und  Bd.  II  S.  1  eine  ühnliche  Ansicht  ausgesprochen  und  zwar 
namentlich  aus  dem  Grunde,  weil  auf  dem  ersten  Bdde  eine  Gruppe  von 
MOnchen  dargestellt  ist,  die  zu  dem  (leiccnstunde  selbst  nicht  gehört,  und  er 

Slaubte,  dass  es  sich  um  die  Brüder  vom  gumcinsamen  Leben  handele.  Diese 
ittsieht  mOaate  nir  Oewtnbelt  werden,  we^pa  die  Eehflieit  der  einer  spilteren 
Auflage  der  Orifrinalaiisfrubc  hinzugefii^rten  1  berschrift  ,Dit  Is  die  voerfmichcit 
va  muie  der  mod'  gudes  En  is  gehetc  in  laty  catic"  Uber  jedem  Zweifel  er- 
haben wSre ;  wenigstens  wurde  mir  von  sachverständiger  Efefte  die  Veniehe- 
rung  gegeben,  dass  das  Wort  voerfinicheit  gerade  durch  die  Brttder  vom 
fremeinsatiien  Leben  in  Aufnahme  gebracht  wäre.  Ottley,  Ilistory  of  enCTaving 
Bd.  I  S.  1  Kl  und  Chattu  a.  a.  0.  S.  TU  haben  die  Echtheit  bezweifelt,  doch  ist 
es,  da  e»  sieh  um  eine  nachtligUehe  HhizufUgung  handelt,  sehr  schwer  zu 
unterscheiden,  oh  dit  srllx'  etwa  um  djis  Jahr  1175  oder  erst  150  Jahre  später 
gemacht  ist;  jedeulails  wird  Sie  bereits  i.  J.  lG2b  von  äcriverius  erwähnt 
Was  mfeh  stutzig  maeht,  ist  der  Titel  an  und  für  steh.  Macht  schon  eia 
derartig  überschwiinglielus  Licbesgedieht  einen  eigenartigen  Eindruck,  wenn 
wir  uns  Christus  als  Bräutigam  und  die  Kirche  als  Braut  vorstellen,  so  scheint 
es  mir  geradem  undenkbar,  Maria  als  letstere  supponieren  zu  wollen,  imd  loh 
niriclitf  der  Brilder.sehaft  vom  gemeinsamen  Leb^-ii  keine  derarti^je  Oeschmaoks* 
verirruug  zutrauen.  —  Abgeselien  hiervon  könnte  letztere  wohl  an  der  Herans- 
gabe  beteiligt  sein,  da  ihr  Henri  Bogaert,  der  Verfasser  der  beiden  noch  n 
erwihneDden  BiucKbiieher  .Siiirituale  pomerium  und  P>xercitinm  super  pater 
noster,  angehr.rte.  Aber  auch  die  Dominikaner  könnten  in  hetncht  kommen, 
da  nicht  nur  die  „Weissagungen  der  Sibyllen"  auf  sie  zuriickzutuhren  sind, 
sondern  ich  auch  kürzlich  anr  der  K.  Bibliothek  in  Hannover  em  Bruchstttck 
eines  I)oniinikaner-Stj\mnib:iums  sah  —  beides  Werke,  die  mit  der  iin'^  jetzt 
beschäftigenden  Gruppe  von  Blockbiicheru  im  engsten  Zusimimeuhauge  stehen. 
Andererseits  darf  ieh  nleht  veriieUen,  dass  loh  die  Zeichnung  einem  weib- 
lichen Wesen,  also  einer  Nonne,  zuschreiben  möchte,  da  das  Gesicht  Clirist! 
einen  so  weibischen  Ausdruck  hat,  dass  man  zunächst  stark  versucht  ist.  den 
Bräutigam  für  eme  Frau  zu  halten,  wie  es  Dibdin  (BibL  Spenceriana  8.  ZZZVII) 
aneh  trttiiKfh^Wi  gethaii  bat. 


Digitized  by  Google 


■ 


▼OB  W.  L.  Sekreibei:  919 

Was  (Iii!  Zeit  der  Knt>tfliiini;  anbt  tiiH't .  so  mnss  ich  dloj^olbe 
gegen  1465  setzen  und  zwar  niciit  nur  aus  stilistischen  (iründen, 
8onderu  auch  weil  immer  vier  äick  folgende  Bilder  auf  dieselbe  Uulz- 
tafel  gesehnitten  Bind,  mithin  das  Werk  für  den  Abdruck  in  Doppel- 
blittem,  'nieht  aber  in  Lagen  bestimmt  war.  Ist  es  daher  einerBeits 
froher  als  (]:i>  Specnlnm  zn  datieren,  so  scheint  andererselto  die  BIblia 
panp.  doch  ein  liöheres  Alter  beanspruchen  zu  können. 

Dass  das  Werk  in  den  siebenzi^er  Jahren  selir  belieht  war,  daftlr 
mag  als  Beweis  «lienen,  dass  einer  der  bedeutendaten  deutschen  Illu- 
ministen,  Perchtold  Fuitmeyr,  in  einer  1472  von  ihm  illustrierten  Bibel- 
handsclirift  die  Bilder  fCLr  das  Hohe  Lied  nach  unserem  Blockboch 
kopiert  hat.')  Wir  dlrfea  aber  ans  folgenden  OrOnden  sehlieesen,  dass 
das  Werk  noeh  wesenfUoh  Unger  das  Feld  behauptete.    Eines  der 
hauptsüchlichsten  Merkmale  ist  lUbnlich,  dass  in  der  Originalausgabe 
ein  Spruchband  des  erstem  Bildes  den  richtitren  Wortlaut  „Ofculet^  me 
ofculo  oris  fui  qa  mdiora  funt  vbera  tua  vino:*  hat,  während  in  der 
Kopie  das  letzte  Wort  in  viro  korrumpiert  ist.    Aus  dem  Xyl.  33  der 
Mimchener  llofbibliothek  ersah  ich,  dass  dieser  Irrtum  infolge  einer 
Plattepbesehldigung  der  Originalaiisgnbe,  frelehe  den  sweiten  Grmd- 
strieh  des  n  traf^  entstanden  isi^  Da  nun  die  .Mehrsahl  der  vns  er- 
haltenen Exemplare  der  Originalausgabe  diese  Beschädigung  nicht  auf- 
weist (bei  den  frühesten  Abdrticken,  z.  B.  München  Xyl.  32,  ist  auch 
die  Krone  des  kleinen  Baumes  links  auf  dem  dritten  Bilde  noch  nicht 
attsg:eflihrt,  sondern  erscheint  als  schw  arzes  Dreieck),  so  muss  ein  ziem- 
licher Zeitraum  zwischen  der  Anfertigung  des  Originals  und  der  Kopie 
liegen.    Wir  werden  die  Entstehung  der  letzteren  daher  lukum  vor  1475 
seluii  kOnnea  ind  swar  imi  so  weniger,  als  Pet«r  van  Os  die  Qiigiiial- 
plalto  des  enten  Bildes  L  J.  1494  als  TÜdbUd  ftr  dss  von  ihm  ge- 
druckte Rosetum  exercttfonun  spiritualinm^)  benutzt  hat,  ohne  dass  die 
Beschädigung  derselben  wesentlich  stärker  hervortritt.    Endlich  existiert 
eine   noch  spätere  Kopie,  die  nicht  nach  dem  Original,  sondern  erst 
wieder  nach  der  ersten  Kopie  angefertigt  ist,  und  die  äusserst  rohe 
Schraffierung  derselben  lüsst  ihre  Entstehung  kaum  vor  14B0  ver- 
moten.   Wir  mflssen  also  sn  dem  SeliliiaBe  gelangen,  dass  anek  dieses 
Bloekbneh  sieh  bis  mm  Ende  des  XV,  Jahrfadts.  als  msrktfiOiig  er- 
wiesen hat.   Bemerkt  sei,  dass  noch  i.  J.  1620  in  Strasebnrg  bei  Jakob 
V.  d.  Heyden  ein  Ahnliches  Werk  „XXV  Schöne  auserlesene  Figuren 
vnd  hohe  Lehren  von  der  Begnadeten  Liebhabenden  Seele.  Nemlich 
der  christlichen  Kirche  vnd  jhren»  Gemahl  Jesu  Christi"  erschienen  ist.*) 
Eng  verwandt  mit  den  vorgenannten  Blockbttchern,  aber  den  bis- 


1)  B.  Haeudcke,  Bertbold  Furtmeyr.  MUnchen  lbb5.  iS.  15. 

2)  Siehe  meiDe  Beprodnktlon  aaf  Tf.  68.  —  Efaie  AbbOdung  der  Kopie 

SSf  Tf  59. 

3)  Abg.  bei  F.  W.  Holtrop,  Monuments  typograpliiques  dos  PajB-Bas 
an  qufaaMme  riMe.  La  Haye  1868.  TT.  110. 

4)  A.  F.  H.  Sehaelder,  Zur  Litteratur  der  Schwenckfcldischen  Lieder- 
dichter bis  Daniel  Sndennann.  Schulprognuum.  Berlin  1857.  No.  26. 
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herig^en  Foi-schungen  entgaugeu  ist  ein  viertes  Werk:  Die  Weis- 
sagungen der  Sibyllen.  Seine  grosse  Seltenheit  ist  dadurch  erkllf- 
Uoli,  dasB  diese  Materie  fast  anssehlieaalioh  die  DominikMier  beschlftigte 
nnd  so  auch  wobl  die  Verbreitnng  des  Werifcet  nahezu  auf  deren  Klöster 

beschränkt  blieb.  Ein  einziges  Exemplar,  zum  Glück  ein  vollständiges, 
hat  sich  in  der  S(^ft^bibliothek  zu  St.  Galb-n  erhalten.')  Von  den  24 
Blättern  dieses  mit  jj^-aiisch warzer  Leimfarbe  anopisOiographisch  ge- 
druckten BucliCH  stellen  die  links  l)efindlichen  die  zwiilf  Sibyllen  dar, 
w&hre^d  die  gegeuUberstchcudeu  durch  eine  horizontale  Linie  in  zwei 
HiUkoB  geteilt  sind,  deren  obere  uns  die  Seenen  von  diristi  Geibart 
bis  lor  Avferstebnng  vor  Aagen  ftbren,  die  anteren  hingegen  stets 
einen  Propheten  und  einen  Apostel  mit  ihren  bezUgliehen  AussprOeben 
neben  einander  darstellen.  Erinnert  schon  die  letztere  Anordnung  an 
die  Prophetenbilder  der  Biblia  paupenim.  so  wird  die  V^erwandtschaft 
noch  dadurch  erhöht,  dass  die  Fij^uren  entweder  wie  dort  unter  einem 
von  drei  Säulen  getragenen  Bogenwerk,  8<jgar  mit  den  nämlichen 
Architrav-  bezw.  Zwickel- Verzierungen,  äich  befinden,  oder  wir  bemerken 
In  den  oberen  Edcen  arehitektonisehe  Ornamente,  die  denen  im  Oanti- 
enm  genan  entspreoben.  Die  Pllanien,  die  hier  nnd  da  am  Boden 
sprieisen,  sowie  die  Binnie«  bald  in  den  naiv  stilistischen  Formen, 
bald,  man  möchte  saprn,  imprepsidnistisch  gezeichnet,  sie  sind  dieselben, 
die  wir  aus  der  Armenbibel  kennen;  nur  die  Grasbüschel  sind  nicht 
mehr  die  konventionell  eckigen  der  frühen  Anggaben  jener  Block- 
bttcher,  sondern  zeigen  die  fortgeschrittene  Entwickelung  der  späteren. 
Leider  maebt  siob  in  der  Ausftlhning  der  Tafeln  eine  grosse  Yer- 
sebiedenbeit  bemerkbar  nnd  ans  einicdnen  bat  die  nngeeebiekte  Hand 
des  HolzsclineiderB  jeden  Reiz  entfernt.  Aber  bei  den  besseren  ist  eine 
Ähnlichkeit  mit  der  Manier  der  Biblia  panp.  unverkennbar,  obschon 
sich  eine  Vorliebe  für  kräffisrero  Union  kundgiebt,  die  mit  der  zarten 
Schraffierung  jenes  Werkes  im  Widerspruch  steht.  Auch  die  Form 
der  Lettern  des  Textes  ist  in  beiden  Werken  dieselbe,  nur  sind  als 
Signaturen  an  Stelle  der  Minuskeln  die  Majuskeln  (A — M)  getreten, 
deren  Gestalt  aber  Jener  der  Yenallen  Im  Oantlenm  gtelebt  Das 
wiebtigste  ftr  «ns  Ist  Jedodi,  dass  wir  am  Knanf  der  mittleren  Sinle 
anf  der  14.  Bildtafel  das  Monogramm  finden  und  damit  zugleich 

den  Schlüssel  zur  Datierung  dieses Blockbuches  in  den  Händen 
haben.  Es  ist  nämlich  dasselbe  Zeichen,  das  uns  im  Kalender  des 

Johannes  de  (iamundia  ent^eirentritt ,  welcher  zweifellos  im  Jahre 
1468  angefertigt  wurde.  Nun  bedarf  es  keinrs  besonders  getlbten 
Auges,  um  erkennen  an  können,  dass  die  Sibyllen  später  als  der 
Kalender  gesebnitten  sind,  und  wir  werden  dieselben  daber  in  die 
iwlschen  1470 — 75  setsen  müssen.  Unterliegt  ee  mifliin  keinem  Zweifel, 
dass  die  Sibyllen  in  der  Reihe  der  bisher  besprocli«  nen  Blockbttoher 
das  jüngste  Erzen«:^nis  sind ,  so  erhalten  wir  dadurch  trotzdem  einen 
neuen  Beweis  für  die  richtige  Datierung  der  genannten  Werke. 

1)  Verzeichnis  der  Inkunabeln  der  Stiftsbibliothek  von  St.  (iallen.  St. 
UaUeu  IbbU.  Appeud.  S.XVl  Mo.  2.  —  Eiut  Abbildung  bei  mir  Bd.  Vll  Tf.  (>2. 
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loh  muB  aber  noeh  einige  Worte  Ober  die  Heimat  unseres 
Monog^ammigten  sagen,  denn  Sotzmann's  Behauptung >),  dass  der  Ga- 
mundia -  Kalender  deutschen  Ursprungs  sei,  ist  bisher  unanjjefochten 
geblieben.  Für  diese  Ansicht  scheint  ja  zu  sprechen,  da.ss  der  V^er- 
fasser  desselben,  Johann  Nyder  aus  Gmünd,  Professor  in  Wien  war 
und  das  Werk  mithin  handschriftlich  zunächst  in  Deutschland  verbreitet 
geweaea  sem  wird;  dasa  kommt,,  dass  das  eiaslge  uns  erhaltene  xylo- 
giapMBehe  Exemplar  des  Kalenders  mit  einem  PUmetenbiMli  wvnStA 
ist,  dem  ein  handschriftlicher  Text  in  deutscher  Sprache  beigefügt 
wurde.  Aber  auch  das  letztere  kann  ich,  trotzdem  es  einer  anderen 
Werkstatt  entstammt  als  die  vorherj^ehenden  Blockbüclier ,  nicht  lur 
deutsch  halten,  sondern  rechne  es  einer  zweiten  niederläiidi>eheu  (iruppc 
zn,  die  uns  noch  mehrfach  beschäftigen  wird.  Von  dem  Kalender  bin 
ieh  hingegen  TSlUg  flbenengt,  dass  er  der  Biblia  panp.- Gruppe  ange- 
hört, denn  nieht  nir  die  AhiiUehkeit  der  Gesiebter  nnd  der  Figvieo, 
sondern  auch  die  der  Kopftraoyen  ist  unverkennbar  nnd  ebenso  finden 
wir  die  gleiche  Form  der  Lettern.  Allerdings  fasse  ich  den  Ansdmok 
„niederländisch"  als  Kollektivbegriff  auf  nnd  verwende  ihn  im  Geiren- 
satz  zu  ^deutsch",  worunter  ieh  namentlieh  „süddeutsch'*  verstehe,  l'ilr 
alle  im  Gebiete  des  Niederrheins  entstandenen  Werke ,  ohne  dass  ich 
anzugeben  vermag,  wie  weit  die  Niederlande,  Belgien  oder  das  deut- 
sebe  Rheinland  iäML  in  betraeht  kommen  könnten.  leb  mnas  mieb 
damof  beeehrlnken,  diese  niederlindiseben  Eneugnisse  in  swei  Gmppen 
SB  serlegen.  Die  erste,  zu  der  die  bisher  genannten  Blookbllcher  ge- 
hören, repräsentiert  die  burgundiseh-franzCtsische  (sogenannte  van  Eyck- 
sche)  Stilrichtunj;-) .  zu  der  zweiten  rechne  ich  alle  Jene  Werke,  die 
in  der  Technik  der  diutschen  Schule  nahe  stehen,  deren  ko.stümliche 
Eigenheiten  aber  auf  die  unter  burgundischem  Einfloss  stehenden  Lande 
hinweisen. 

BfloonTier*),  Passavant*),  Holtrop")  nnd  Gonway^  sind  m  dem 
Seblvne  gelangt,  dass  keine  efamige  Ausgabe  der  Historia  St  Jo- 
hannis Evangelistae  ejnsque  visiones  apooalypticae  in  den 
Niederlanden  entstanden  seL  Troti  dieser  Einmütigkeit  bin  ieh  der 


1)  äotzQuum,  Die  xylographischen  Bücher  in  dem  K.  Kupferstlch- 
Kabfaiet  io  BerlfaL  Leipzig  1S41  ».  ivi  (Sep.-Abdr.  sas  dem  „Serapenm**  Jahrg. 
m,  Leipzig  l84-.>,  S.  177). 

2)  Conway  a.  a.  0.  hat  den  Nachweis  {geliefert ,  dass  auch  ein  Teil  der 
frühesten  niederländischen  ßücheriUustrationcn  dieser  Stilrichtuug  augehürt 
OmI  dass  das  letzte  Werk  mit  derartigen  Itildern  1482  in  Gonda  ersoUeo. 

3)  .1.  Renouvier,  Histoire  de  lorigine  et  des  iffogris  de  la  giavaie 
dsns  les  Pays-Bas.   Bruxellea  18(U).  8.  60. 

4)  J.  D.  Passavant,  Le  peintru-graveur.  Lsipilg  18r>0~64.  Bd.  I  8.47. 
h)  Derselbe  liiitte  in  seinem  Cataloj^ns  Hbrorum  sacculo  XV»  impre.sso- 

nun,  quotquot  in  Bibiiotheca  Kegia  ilagaua  asservantur,  Haag  1856,  S.  3  und 
m  noeb  (ile  beiden  auf  der  KgL  BiDHotfaek  nnd  im  Masenm  Meennaiino- 
Westreenianum  hefiinlliclien  Ausgaben  als  „Libri  tnBdgio  iiiij)rrssi"  hczcicli- 
net,  in  seinen  s|)äter  erschicaeueu  Monuments  aber  siuitiiche  Ausgaben  un- 
beriicksichtigt  gelaasea. 

e)  In  „'nie  BfbUogrqto"  London,  Jnly  1688  S.  29. 


Digitized  by  Google 


288    Dttf  der  Hokaobiiitt  ili  Yorilnfer  der  BnehdrackeikniMt  etOL 


entgegengesetzten  Ansicht  und  mns«;  drei  der  nns  erhaltenen  sechs  Ans- 
gaben  als  „niederländische"  bezeichnen.  Allerdings  weicht  die  Zeich- 
nung in  vieler  Beziehung  von  derjenigen  der  vorher  behandelten  Block- 
bttcher  ab,  namentlich  fehlt  die  in  jenen  Werken  so  stark  ausgebildete 
Schraffierung  volIstAodig.  Dagegen  entspricht  die  Behandlung  des  Erd- 
bodens ndt  seinen  eehiefertrügen  FUsfonnen  nnddie  eigenartige  Stellvng 
der  EngeliUlgel  voUkommen  derjenigen  in  den  nns  bereits  bekannten 
Werken  und  niemand  wird  mir  solche  auf  irgend  einem  deutseben 
Holzschnitte  nachweisen  kimnen.  nun  die  Wasserzeichen  des  Papiers 
ebenfalls  auf  niederländischen  Ursprung  deuten,  so  scheinen  mir  Zweifel 
völlii;  ausgeschlossen  und  das  Fehlen  der  Scbraflierunic  lässt  sich  sehr 
leicht  dadurch  erklären,  dass  der  xylographischen  Apokalypse  eine 
etwas  Itters  Büderiiandsehrift  als  den  übrigen  BloekbUebem  in  Gmnde 
lag.  Anefa  ist  es  ans  folgenden  Gründen  ftst  wabiseheinlieli,  dass  die 
Apokalvpse  frtther  als  irgend  eines  der  vorgenannten  BlookbUelier 
meehanisch  vervielfältigt  wurde. 

Wir  sehen  mehrfach,  beispielsweise  bei  der  Biblia  panp.,  dass 
die  Kopieen  sowohl  in  bezug  auf  die  Bilder  als  auf  den  Text  dem 
Original  wie  ein  Ei  dem  andern  ähneln.  Bei  anderen  Werken,  z.  B. 
der  deutschen  Armenbibel  and  dem  Antichrist,  bemerken  wir,  dass  der 
Kopist  sieh  bei  Wiedergabe  der  Zdehnnng  manehe  Freflieiten  wlanbt 
nnd  Neben^gnren  forflisst,  hingegen  den  Text  auf  das  gewissenhafteste 
reproduziert  und  dies  war  bei  der  geringen  Bildung  der  Formschneider, 
namentlich  in  hozn«!^  auf  fremdsprachliche  Werke,  aucii  selbstverständ- 
lich. Zwischen  der  zweiten  und  dritten  niederländischen  Ausgabe') 
ist  aber  in  bezug  auf  die  Bilder  kaum  die  kleinste  Verschiedenheit 
auszufinden,  dagegen  unterscheiden  sich  die  Texte  nicht  nur  durch- 
gingig In  betreff  der  AbbrevialnreB  nnd  Zeilsnabieilnngen ,  sondern 
aneb  oft  genug  kommen  Indemngen  im  Wortlaut  Tor.  WoM  wissen 
wir,  dass  Bilderhandschrlften,  die  den  in  Rede  stehenden  Blockbflchem 
nngemdn  ihnein,  vorhanden  sind^),  aber  die  absolute  Gleichheit  der 
Bilder  jener  beiden  xylographischen  Ausgaben  vermag  ich  mir  nur 
daduieh  zu  erklären,  dass  ich  als  Vorbild  ftir  beide  eine  Ausgabe  an- 
nehme, deren  Bilder  mechanisch  vervielfältigt  waren,  während  der 
Text  handschriftlich  hinzugefügt  wurde.  Zwei  verschiedene  Exemplare 
dieser  xylo-ehirographisehen  Ausgabe  lagen  den  Holisehneidem  vor 
nnd  wirden  Ton  ihnen  getreu  kopiert  Ehie  genaue  Datierung  der 
letiteren  ist  unter  diesen  Umstlnden  ungemein  sohwierig,  dodi  liest 


1)  Vgl.  meine  Tafeln  No.  50  und  51.  Leider  muss  ich,  da  das  einzige 
Exemplar  aer  ersten  Ausgabe  sich  in  der  .Spencer -Bibliothek  befindet,  ans 
den  oben  angeführten  Gründen  diese  Aiisfi:abe  ausser  Betracht  lassen.  Dies 
ist  um  so  bedauerlicher,  da  Dibdin  tukI  Sothihv  behaupten,  dieselbe  wäre 
ohne  Signaturen,  während  J.  Ph.  Burjeau  iu  sehiem  Cat&logue  illustre  des 
livres  xylographic^ues,  London  1866,  8. 7  dss  VoiliandenselD  denelben  anf  dss 
bestimmteste  versiehert. 

2)  Th.  Frimmel  un  Jahrbuch  der  k.  preuas.  Kunstsammlungen  von  1881 
Bd.  IV  S.  33  und  dessen  BroehUre:  Die  Apokalypse  fai  den  BUdsraandsehriftaa 
des  Mittelalteis,  Wien  1886. 
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die  Tliatsaclie,  dusa  tiiestlbeu  mit  Signaturen  vergehen  .sind  und  ausser- 
dem zwei  Tafeln  mehi'  als  die  erste  niederländische  Ausgabe  enthalten, 
den  Sohlttss  zd,  dass  sie  frühestenfi  zwischen  1465 — 70  entstanden  sein 
kOnaen.*) 

Wa«  die  dentBdMn  Ausgaben  anbetrifft,  so  flolieiiil  die  eine  am 
reeilten  Rheinnfer  etwa  zwischen  Neckar  und  Wupper  entstanden  zn 

sein,  während  die  beiden  anderen  den  süddeutschen  Typus  auf  das 
deutliehste  verraten  und  in  demselben  Verhilltnis  wie  die  zweite  und  ' 
dritte  Ausgabe  zu  einander  stehen,  d.  h.  völlig  gleiche  liilder,  aber 
versckiedeuartige  Texte  aufweii»en.'^)  Wenn  ich  diese  dem  Beispiele 
meiner  Vorgänger  folgend  all  TMe,  itafte  imd  aeehste  Ausgabe  be- 
leieluie,  so  leiten  mieli  ledigUoh  praktiBelie  Gedehtapankte,  denn  diese 
BeaUtoraag  beaeiehnet  urar  möglicher  Weise  die  chronologische  Reihen- 
folge dieser  Ausgaben  unter  einander,  nicht  aber  ihr  Verhältnis  zn 
den  niederländischen.  Nach  meinem  Dafürhalten  müssen  die  erste, 
vierte  und  fünfte  ziemlich  gleichzeitig  und  zwar  gegen  1465  entstanden 
sein^),  während  die  übrigen  etwas  späteren  Datums  sein  dürften.  Didot*) 
hat  aus  dem  Umstände,  dass  auf  dem  vorletzten  Blatte  der  vierten 
Ansgabe  die  Worte  .ae  aeiam  poftnlanteB  |  inlftis  i  apli  ad  loeti  |  mde  | 
talerilt  repor  |  tan  |  tea  e«*  auf  awei  Kolniuien  Terteilt  riad  imd  dieser 
Satz  in  der  fünften  Ausgabe  in  der  irrtümlichen  Fassung  „ac  ueiam 
poftulantes  apli  ad  bx-fl  tule-  {  riit  repuriuffus  vnde  tantes  eas"  wieder- 
•regeben  ist,  beweisen  wollen,  du>s  die  letztere  nach  der  vierten  kopiert 
••ein  iinisse.  Auf  mehreren  Darstellungen  der  fünften  Aullage,  z.H. 
auf  dem  mit  der  öiguatur  1  versehenen  Blatte,  sind  Jedoch  Nebentiguren 
gezeichnet,  die  sieh  wolil  in  den  niederländischen  Ausgaben,  nicht  aber 
in  der  vierten  finden,  and  somit  ist  «a  anmöglich,  daaa  die  flnfte  nadi 
der  letzteren  l[opiert  sein  kann.  Hingegen  scheint  mir,  da»  die  vierte 
ziemlich  getreu  einer  Bilderliandschrift  nachgebildet  ist,  dass  sich  der 
Holzschneider  aber  die  Freiheit  nahm ,  einige  ihm  überflüssig  ersehei- 
nende Nebenfiguren  fortzulassen.  Bei  der  fast  absoluten  Textgleichheit 
der  vierten  und  fünften  Au^gabe  krmnte  man  vermuten ,  dass  dieselbe 
liandsclirift  beideu  als  Vorlage  diente  und  dass  die  sechste  etwa  als 
«ine  unter  Beihttlfe  eines  Oei^chen  entstandene  verbeeaerte  Ausgabe 
aaaaaehen  sd,  aber  dieaer  Sehlnss  ist  anaalinig;  Der  Gelehrte  würde 
sich  nicht  die  Mühe  gemaoht  haben,  ganz  überflüssiger  Weise  Worte 
verschieden  zu  abbreviieren  und  die  Zeilen  anders  abzuteilen  oder  gar 
im  Bilde  selbst  kleine  Änderungen  wie  iohanes  in  iohes  vorzunehmen; 
dass  aber  der  Holzschneider  ebenso  wenig  als  seine  Kollegen  lateinisch 

1)  Die  BiblioteeaCasanatense  zn  Rom  bewahrt  ein  Exemplar,  der  dritten 
Aa^gibe  in  einer  1478  angefertigten  Handsohrlft  der  Apokalypse. 

2)  Vgl.  meine  Tafeln  52-54. 

3)  Ein  Exemplar  der  vierten  Ausgabe  befindet  sich  in  dem  bereits  er- 
wiilmfeii  Einbände  der  Spencer- Hibliothek  mit  der  Jahrzahl  1407.  —  Das  in 
Heidelberg  (Cod.  pal.  germ.  226)  beäudliche  Exemplar  ist  hinter  eine  llaud- 
lehiift  geouBdeB,  weldie  mit  den  Worten  Finit  1^9  seliUesst 

4)  F.  DIdot,  Des  apoealjriMes  figarfies,  minnaorites  et  zylogiapUqneo. 
Ml  1870. 
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verstand,  ei  j^icbt  das  Blatt  00.  Diese  Seite  war  in  der  Vorlage  etwas 
zu  stark  beschnitten,  so  dass  der  Xylo^aph  die  erste  Zeile  „Et  pofl 
hec  aidi  ulterum  angelam  defcendoutom  de  colo  etc."  nicht  deutlich 
IflM  konnte  vnä  nnn  „Et  poft  kA  nidi  nneonm  nngenmo  defcennte 
ideeio''  däram  nackte.  Ee  tet  somit  nnr  denkbar,  daae  der  fOnften  md 
aeebsten  Ausgabe  gemeinsam  eine  chiro-xylographisehe  Edition  m 
Grunde  la;?,  während  die  Text-Gleichheit  der  vierten  und  ftinften  sich 
nur  dadurch  erklären  zu  lassen  scheint,  dass  bereits  unter  den  Ab- 
schreibern solche  A?aren,  die  aus  Mano-cl  an  fremdsprachlichen  Kennt- 
nissen ihre  Vorlagen  möglichst  getreu  kopierten  und  deswegen  gelegent- 
lich anch  recht  tüchtige  Fehler  machten. 

Sind  es  ledigliek  etüiatiaeke  Gründe  vnd  daa  Voriiandeoaeln  Ton 
Signataren,  die  den  Soklnaa  geatatlen,  daas  keine  der  Ton  mir  be- 
sprochenen Ausp:aben  der  Apokalypse  vor  1465  entstanden  ist,  so 
reden  die  zalilrcichen  uns  erhaltenen  Exemplare  der  vierten  und  fünften 
Ausgabe  eine  dcntlichere  Sprache,  nämlich  dass  das  Werk  lange  Zeit 
hindurch  immer  wieder  von  neuem  aufgelegt  worden  ist.  Ich  bin  über- 
zeugt, dass  dieses  Blockbuch  eines  der  bestverkäuflichen  Btlcher  bis 
mm  Ende  des  XV.  JakikdtB.  war,  bis  an  jener  Zeit,  wo  das  Werk 
einea  KUnsflers  anf  dem  Harkte  ersebien,  gegen  welebes  ikre  kind- 
Hellen  Arbeiten  verschwinden  mussten  —  ich  meine  die  Apokalypse 
Dfirer's.  Will  jemand  zweifeln?  Dann  erkläre  er  mir,  warom  dieser 
Meister  seine  Offenbarung,  gleich  den  Blockbuch -Ausgaben ,  mit  der 
durch  den  Bibeltext  absolut  nicht  zu  motivierenden  Darstellung  des 
Martyriums  Johannis  durch  Domitian  bepmnV  Wie  wäre  Dürer,  der 
gerade  damals  in  beschränkten  Verhältnissen  lebte,  da  er  auch  noch 
flr  die  Eltern  md  Jlingeren  Gesehwister  in  sorgen  batte,  nnd  aelne 
Fnm  mit  seineii  Kustenengnissen  die  Mirkte  belieben  liess,  wob! 
auf  den  Gedanken  gekommen,  i.  J.  1498  gleichzeitig  eine  Anigabe  ndt 
deutschem  und  eine  mit  lateinischem  Text  erscheinen  zu  lassen,  wenn 
er  nicht  die  g^rosse  Nachfrage  nach  den  Blockbuchausgaben  vor  Auoron 
gehabt  hätte?  Fand  sich  nicht  auch  i.  J.  1502  zu  Strassburg  ein  anderer 
Formschneider,  der  dieses  Werk  getreu  kopierte,  und  konnte  nicht  der 
Meister  selbst  noek  LJ.  1511  dne  Neuauflage  veranstalten?  Somit 
kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  das  Literesse  fttr  die  Bbuel- 
ansgaben  der  Apokalypse  erst  sekwand,  als  die  Bflderbibehi  immer 
mehr  Eingang  in  das  Volk  fanden,  und  dass  die  Absatzfähigkeit  unserer 
xylograpUsoken  Aufgaben  reiohlioh  bis  mm  Ansgange  dea  XV.  Jalirbdta. 
währte. 

Die  Ars  moriendi  musste  zu  jener  Zeit,  in  welcher  Seuchen 
der  verschiedensten  Art  unaufhörlich  wüteten  und  ungezählte  Opfer 
forderten,  so  dass  Jedermann  mit  Todesgedanken  erflUlt  war,  alleni- 
kalben  Anklang  finden.  Man  sobreibt  die  msprflnc^ielie  Abfossong 

derselben  dem  Wormser  Bischof  Kardinal  Mattflias  TOn  Kr^^^ftfl  in; 

sie  hatte  bereits  zahlreiche  l'berarbeitungen  erfahren,  als  ein  unge- 
nannter Verfasser,  angere«:t  durch  (Jerson's  Oj)nsculum  tripartitum,  die- 
selbe einer  vollständigen  Umarbeitung  unterzog.   Er  liess  alle  ilun 
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flberflüs8ip^  crecheineiKicn  l?(tr:iclitun*^en  und  Krmahnim^n  fort,  >;tellt(' 
statt  (leren  die  Eintlüsternngen  des  Bösen  und  die  Tröstunfj^cn  der 
Keligion  in  der  Sterbestunde  einander  in  so  knapper  Form  g^egrniÜKr, 
dass  das  Werk  in  dieser  Gestalt  nicht  nur  bei  den  Theoloj^eu,  sondern 
Moh  bei  dem  Volke  Abeate  finden  muBte.  Dieser  aeiaer  Absieht  gab 
er  in  der  Vorrede  in  Iblgender  Weise  Ansdmdk:  „fled  vt  omnibns  isU 
materia  8it  fructuosa  et  nnllus  ab  ipsius  speculatione  sccindatar  »ed  • 
inde  mori  salubriter  discat  tarn  litteris  tantnm  litterato  descrvientibus 
quam  ymaginibus  laico  et  litterato  simul  deservientibus  cunctomm 
oculis  obicitnr*.  Es  kann  also  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  das 
Werk  iu  dieser  Form  bereits  als  Bilderhandsehrift  Vervielfältigung  fand. 

Bis  vor  ein%en  Jahren  war  man  geneigt,  eine  sehr  schöne  xylo- 
grifUsehe  Ansgabe*)  als  die  früheste  aof  meebanJsehem  Wege  her- 
gestellte zn  betrachten,  doch  hat  Lehrs  den  Nachweis  geführt,  dass 
einer  Knpferstichf.  Ii:,  des  Meisters  E.  S.  der  Vorrang  gebtlhre.^)  Ich 
glaube  nun  Tiicht,  dass  letztere  als  Bilder-Folge  verkauft  wurde,  sondern 
bin  üb»  rz(  U'j:t ,  dass  die  Kupferstiche  lediglich  als  Hildrrschniiick  ftir 
ein  Blockbuch  Ijesliunnt  waren,  dessen  Text  handschriftlich  hinzugefügt 
wnrde,  und  zwar  um  so  mehi',  als  ein  Exemplar  der  von  dem  soge- 
nannteB  ESrassMU^Mdster  in  Enpibr  gestoehenen  Kopie  dieser  Folge 
sieh  is  der  mprftngliehen  Bnehfnrm  erimlten  haf)  Wir  maeben  also 
miek  hier  wieder  die  Beobachtung,  dass  die  Bilderhandschriften  von 
Ausgaben  abgelöst  wurden,  deren  Texte  handschriftlich,  die  Bilder 
aber  mechanisch  vervielfältigt  sind,  nur  dass  im  v(nli<'fjf('nden  Falle 
Kupferstiche  die  sonst  gebräuchlichen  Holzschnitte  vertraten.^) 

Auf  die  Vorlage  des  Meisters  E.  S.  stützte  sich  also  die  xylo- 
graphisohe  Princeps- Ausgabe,  deren  Entstehung  schon  Lehrs  mit  Recht 
'  in  die  seehsiger  Jahre  des  XV.  Jahrhdts.  gesetit  hat  vnd  von  der  ioh 
auf  Grnnd  ihrer  technischen  Ansf&hrang  troti  aller  entgegengesetzten 
Ansiehten  behaupte,  dass  sie  in  den  Niederlanden  entstanden  ist.  Gleich 
anderen  frühen  Blockbuchausgaheu  hat  sie  ursprünglich  wohl  keine 
Signaturen  gehabt,  denn  die  einzige  darin  vorkummondc  (i)  scheint 
erst  nachträglich  iu  die  Ilolzplattte  eini^esctzt  zu  sein.  —  (ietren  nach 
dieser  Ausgabe  kopiert,  obgleich  von  roherem  Schnitt,  sind  drei  ver- 


1)  Es  giebt  zwei  gute  Reproduktionen  derselben.  Die  erste  verHffent- 
Uchtc  ihr  dauialigur  Besitzer  T.  0.  Weigel  18GU  in  Leipzig,  die  andere  publi- 
derten  W.  H.  Ryhmds  und  G.  Bollen  188!  im  Anlliage  der  Holbein  Sodety 
ai  LondoD. 

2)  M.  Lehrs,  „Der  Künstler  der  Ars  morieudi  und  die  wahre  erste  Aus- 
gabe derselben"  hn  Jahrb.  d.  k.  prenss.  Kunstsammln  ngen,  Berlin  1890,  Bd.  XI 

1«,]  ^  Vgl.  auch  Falk,  „IHe  ilteste  An  morien^  fan  CentnlhL  £  BIbl. 
Jahrg.  VU  S.  308. 

^F.  T.  Bartoeh,  Die  KnpfersClohsammlung  der  K.  K.  Hofbibliotiiek  in 
Wien-  Wien  1854.  S.  124  No.  1503. 

4)  Auch  bei  den  vorher  schon  kurz  erwähuteu  „Sieben  Freuden  Mariii", 
deren  Bilder  in  Metallachnitt  ausgeführt  sind,  muss  der  von  Ptister  gedruckten 
'  Ausgabe  eine  solche  mit  handscnriftlichem  Text  vorangegangen  sein,  da  da- 
idtae  Blätter  mit  derartig  beeohüebeneu  Mokanten  sich,  erhalten  haben. 
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Bohiedene  AnagabeDi),  deren  eine  wieder  einen  Beweis  Ar  die  lange 
BrandibarlEdt  der  Holdifeln  liefert  Sie  kommt  nimlieli  in  Exem- 
plaren mit  handaehriftUeliem ,  mit  xylofcraphischem  und  mit  typogra- 
phischem Text  vor  und  zwar  ist  letzterer  in  der  zweiten  Hälfte  der 
siebziger  Jahre  bei  Nikolaus  Götz  in  Köln  gedmckt  worden-);  be- 
merkenswert ist,  dass  die  Signaturen  in  allen  diesen  Auflagen  ver- 
schieden sind. 

Hinsichtlich  einer  anderen  niederländischen  Ausgabe^)  muss  iek 
mieh  ineofem  mit  den  LehrB'sehen  AnsflUimngen  in  WiderBpmeh  aetieD, 
als  ich  sie  nieht  Ar  eine  Kopie  naoh  der  vorhergehenden  Ompfie 
halten  kenn,  in  denen  man  „die  Formensprache  des  Meisters  E.  8. 

kaum  noch  zu  erkennen  vermag",  sondern  im  Gegenteil  glaube,  dass 
sie  uns  den  Typus  einer  älteren  Hilderhandschrift  ziemlich  getreu 
wiedergiebt.  Es  liegt  doch  zu  viel  Selbständigkeit  in  der  Zeichnung, 
als  dass  man  dem  L'rlieber  derselben  geradezu  Abänderungen  von  uuf- 
ftUigster  GeseinuiekloBigkeit  mtranen  kOnntie;  eher  mOdite  iek  an- 
nehmen, dass  eine  fthnliehe  Büderhaadsdhrift  dem  Meister  E.  &  als 
Grundlage  fllr  seine  Kupferstichfolge  diente.  Andererseits  kann  ich 
mich  aber  aucli  nicht  der  Ansicht  Dutuit's,  der  di^e  xylographische 
Ausgabe  als  die  früheste  betrachtet,  anschliessen ,  sondern  kann  sie, 
obschon  sie  oline  Signaturen  ist,  aus  technischen  Gründen  nicht  vor 
1470  setzen.  Sie  gehört  der  zweiten  Gruppe  niederländischer  Block- 
büchcr  an<)  und  zeigt  namentlich  eine  enge  Verwandtschaft  mit  dem 
über  regnm  und  der  ersten  Ansgpibe  des  Ebcerdtinm  super  pater  noster. 
—  Einen  ihnliohen  Typns  finden  wir  in  einer  kleinen  Qnartansgabe 
unseres  Werkes'^),  die  ebenfalls  ohne  Signataren  gedruckt  und  deren 
Text  ziemlich  fehlerhaft  ist;  sie  dürfte  um  die  nämliche  Zeit  oder 
vielleicht  noch  etw  as  früher  entstanden  sein,  muss  aber  mehr  der  ersten, 
als  der  zweiten  niederländischen  lilnrk))üeher-(Jruppe  zugeteilt  werden. 

Getreu  nach  der  princcps  kopiert  ist  eine  dritte  Gruppe,  deren 
kräftiger  Schnitt,  mehr  aber  noek  die  Lettem-Fonn  des  Textes  er- 
kennen lisst,  dass  sie  im  slldliohen  Dentsdiland  entstanden  isL  Des 


1)  In  meinem  Mannel  Bd.  VIII  werde  Ush  AbbOdoageo  der  5.  BfldtilBi 
■imtlicher  Aiisir  ibcii  dieses  Werkes  bringen. 

2)  £xeiui»iure  B.  mit  handsohr.  Text  in  Heidelberg  (Cod.  paL  germ. 
34),  mit  xylogr.  Text  im  K.  Knpfentiehkab.  m  Berlin,  mit  typogr.  Text  In 

2  Koliiiniit  n  zu  Dresden  und  Köln;  auch  soll  IJpluirt  noch  eine  andere  typogr. 
Ausgabe  mit  durchlaufenden  Zeilen  besessen  haben.  —  Ob  die  AusgaSe  mit 
xylogr.  Text  in  franz.  Sprache  von  denselben  Bild-Platten  stanmit  oder  von 
denen  der  Prineeps -Ausgabe  konnte  ich  bisher  leider  noch  nicht  feststellen. 

i\)  Mi'hrere  Tafeln  sind  repnxluziert  bei  E.  Dutuit,  Mannel  de  Tamatcur 
d'estauines.  Paris  issi—ss.  Pluiiches  No.  I— IV ,  ferner  in  der  Idt^e  gene- 
rale S.  :n)9  und  bei  Sotlit  In  :i.  i\.  (  ).  lid.  II  S.  20.  —  Die  vollständigsten  E.\em- 
phire  sind  das  Didot-£x.  <ier  Bibl  Nationale  and  das  Xyl  XIII  der  HofbibL 
m  München. 

4)  Ahnliehe  WasMfseichea  wie  die  des  MUneheaer  Exemplars  findet 

man  in  Dmekwerken  von  Deventer  uiid  Zwolle  aus  den  siebenziger  Jahren. 

5)  Einige  AbbUdongeu  bei  äuthcby  lu  a.  0.  Bd.  II  TL  LV  und  bei 
Pntolt  a.  a.  0.  TC  y . 
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erstt'  Erzeugnis  dieser  Art  muss  pegcn  1470  erschienen  sein')  und 
nacli  dieser  Edition  wurden  zwei  Ausgaben  mit  lateinischem  Text 
kopiert,  deren  eine  mit  .Signaturen  versehen  ist,  während  sie  bei  der 
•äderen  foUeB.*)  Aueerdem  diente  sie  dem  Hins  Sporer  nur  Grand- 
Inge  fftr  dessen  denteehe  Ansgabe  von  1478  nnd  dem  «Ludwig  le 
vlm"  ftlr  eine  Angabe  mit  dentsehem  nnd  eine  solehe  mit  Inteiniseliem 
Text») 

Endlich  kommen  noch  die  8cdezauBfcaV)en  in  betracht,  welchen 
wohl  auch  die  Folge  de?  Meisters  E.  8.  zu  (irunde  liegt,  die  aber  doch 
mancherlei  Abweichongen  in  der  Zeichnung  erkennen  hissen.  Die 
frflbeste  Avgnbe  dieMr  ebenfUlf)  dentsohen  Gmppe  hat  xylographisehe 
Bilder,  aber  handaebiiftliehen  Text  nnd  iit  gegen  1470  entstutden.^) 
Naoh  ihr  kopiert,  aber  wesentlich  roher  geschnitten  ist  eine  zweite 
Ansgabe,  deren  Bilder  sowohl  als  Text  xylographisch  vervielfältigt  sind.&) 

Es  lilsst  sich  schwer  sagen,  wie  lange  die  Blockbuchau'^'jrahf'n  der 
Ars  inoriendi  das  Feld  behauptet  haben  mögen,  doch  dürften  die  nieder- 
ländischen wenigstens  bis  gegen  14H8  den  Markt  beherrscht  haben. 
In  diesem  Jahre  nämlich  gab,  nachdem  bereits  bei  Colard  Mansion 
dne  Ansgabe  mit  gleioliem  Text  aber  ohne  Bilder  essehlenen  war, 
Peter  Tan  Os  ein  typogmphisehes  «Sterfboeek**  mit  llolsselmitten  herans, 
die  getreu  nach  denen  der  Blockbtlcher  kopiert  waren,  und  veranstaltete 
davon  i.  J.  1491  eine  Neuauflage.  Ebenfalls  i.  J.  1488  veranstaltete 
Snellaert  in  Dclft  finc  solche  xVusgabo,  doch  sind  deren  Bilder  wesent- 
lich roher  ^-^eschiiittcn.  In  Deutschland  erschienen  die  frühesten  typo- 
graphischen Ausgaben  bereits  zwischen  1475  —  80«),  doch  dürften  sich 
die  Blookbfleher  sehr  wolü  daneben  liaben  halten  können,  da  die 
Kaehfrage  efaM  ansserordentUeh  grosse  war  nnd  noeh  1688  in  SnU- 


1)  Ein  sehr  gutes  Facsiniilo  desselben  mit  Einleitung  von  B.  Plftean 
erschien  bei  Delarue  in  Paris  J.,  weniger  getreu  ist  die  Nachbildung  in 
den  Monnments  de  la  Xylographie,  reproduits  par  A.  Pilinski,  Paris  Isvh. 
Auch  diese  Ausgabe  bietet  einen  vurzUglichon  Beweis  für  die  lange  llaitbar- 
keit  der  Hulzplatten.  Die  erste  Auflage  wurde  im  Keiberdruck verfahren  hor^ 
gestellt,  die  zweite  glrielit  ihr  vfUlig.  nur  ist  das  Werk  auf  der  Druckerpresse 
gedruckt  Bei  der  dritten,  weluhe  man  meist  irrig  als  eine  verschiedene  Aus- 
gabe aaeah,  wmden  die  stark  abgenatsten  Xassenten  BfnAusoogslfnieii  abge- 
sägt, so  dass  die  Umrandung  nicht  mehr  ans  drei,  sondern  nur  noeh  ans  zwei 
Linien  bestehtj  die  vierte  wurde  um  zwei  neue  Bilder  vermehrt  uud  die  fünfte 
rihlt  ebenfidls  swei  DarsteUnngen  mehr,  doch  sind  es  nicht  dieselben  wie  in 
der  vorigen  Auflage.   Weigel  und  Zestermann  setzten  die  letzteren  gegen  1480. 

2)  Vier  Blatt  der  ersteren  sind  bei  Bodemann  a.  a.  O.  facsimiliert. 

3)  Eine  Bildtafel  ist  bei  C.  D.  Kassier,  Buchdruckergeschichte  Ulms, 
Uhn  1840,  S.  68  abgebildet.  Die  öfter  ausgesproeheae  Vermutung,  dass  die 
bt.  Ausgabe  ans  zwei  versc}iiiMlrin>ii  Aii8<ral)en  zusammengestellt  sei,  ist  nn- 
nUrefi'end.  Sie  hat  dieselben  Bildtafeln  wie  die  deutsche  Ausgabe,  die  Text- 
tafUn  sind  aber  spedell  für  dieselbe  gesefanitleB. 

4)  Da.s  einzige  Exemplar,  frfiher  No.  239  der  WelgeUana,  befindet  sieh 
letst  in  meiner  iiammlung. 

5)  FSesln^crt  aad  dem  Exemplar  der  FttmlL  FUntenberg'scheo  Hof- 
bibliothek zu  Donaueschingen  von  A.  BatsdL  Angsbmg  1874. 

6)  üain  4386->4406,  14911-13. 
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baeh  das  Werk  nH  llmlidieii  Bildern  TerOIBniflielit  wvde.  Die  frmö- 
■iselie  Attgabe  hat  aioherlieh  ebenso  lange  Abnahme  geAinden,  da 
die  erste  dortige  typograplt!.s<>]ie  Ausgabe  mit  ▼erideinerten  Holaaeliidtteii 

vom  Meister  I.  1).  141U  zu  Dijon  erschien. 

Ich  möchte  hier  gleich  zwei  Werke  anscliliesseu,  die  demselben 
Ideenkreise  entsprossen  sind,  nämlich  „Der  Tod  und  das  himm- 
lische Leben''  und  der  „Totentanz".  Das  erstere  ist  lediglich 
eine  Enreitemng  des  der  An  moriendi  an  Grande  Hegenden  Gedankens, 
Ar  das  Volk  bestimmt  nnd  mit  dentsehem  Text  Tersehen.  Bs  ist  kein 
Grand  Torlianden,  dieser  zwischen  1470—80  entotandenen  Beaibeitang 
eine  allsn  grosse  Verbreitung  zuzuschreiben,  nnd  wir  dtliflen  es  daher 
nur  einem  Glücksfall  verdanken,  dass  sich  ausser  einem  vollständigen 
Exemplar  (in  der  Bibl.  Nationale)  noch  die  lliilfte  eines  anderen  kon- 
serviert hat.')  Um  so  bedauerlicher  ist  es,  dass  sieh  nur  zwei  xylo- 
graphischo  Ausgaben  des  Totentanzes,  und  die  eine  davon  bloss  in 
▼erstümmeltem  Znstande,  erhalten  haben;  allerdings  sind  es  ylelleieht 
die  iltesten,  welche  erBohienen  sind.  Da  ihnen  Tersehiedene  Bflder- 
handschriften  zu  Grunde  liegen,  so  ist  es  schwer  zu  sagen,  welche  der 
beiden  Ausgaben  die  frühere  sein  mag,  und  ich  beschränke  mich  daher 
auf  die  Angabe,  dass  beide  zwischen  1400 — 70  entstanden  sein  müssen. 
Das  Heidelberger  Kxemplar^)  ist  in  der  zweiten  Hälfte  zur  Bezeichnung 
der  Blätter  mit  arabischen  Zahlen  versehen''),  die  infolge  der  Un- 
gescliicklichkeit  des  Holzschneiders  aber  sämtlich  als  Spiegelsclirift 
ersoheinen.  Es  lag  also  in  der  Absieht,  das  ganae  Werk  in  einer  ein- 
sigen Lage  erscheinen  sn  lassen,  nnd  die  Bilder  1  n.  86,  9  n.  96  n.  s.  w. 
müssen  daher  je  auf  einen  Stock  L^esclinitten  worden  sein.  Die  An- 
rede des  Todes  ist  stets  oberhalb  des  Bildes,  die  Autwort  unterhalb 
desselben  graviert.  Das  Münchener  Exemplar  hat  hingegen  das  Bild 
oben  gehabt,  darunter  Im  fand  sich  die  in  einer  arabischen  Ziffer  be- 
stehende Signatur,  hierauf  folgte,  wie  sich  aus  einem  zufällig  erhaltcucu 
Stflekohen  ergiebt,  links  die  Bede  des  Todes,  wShrend  rechts  davon 
die  betreflbnde  Antwort  angebracht  war.  Leider  ist  der  zylographisehe 
Text  abgeschnitten,  dagegen  ist  das  Exemplar  mit  einem  gleichzeitigen 
handschriftlichen  Texte  darelischossen ,  der  dieselben  Verse  wie  das 
Heidelberger,  nur  in  einer  anderen  Mundart  enthält.  —  Wenn  wir  uns 
vergegenwärtigen,  eine  wie  gewaltige  Anzahl  von  typographischen  Aus- 
gaben dieses  Werkes  erschienen  ist^)  und  dass  dasselbe  vorher  bereits 


1)  Abg.  bei  Weigel  n.  Zestermann  a.  a.  0.  Bd.  II  Tf.  13. 

2)  Vollständig  angebildet  im  Anhang  zum  Atlas  des  Werkes:  Die 
Baseler  Todteutänzc  .  .  .  von  H.  F.  Massmann.  Leipug  1847.  —  l^ben  beider 
Ausgaben  bei  mir  Bd.  Vll  Tf.  71  uud  72. 

3)  Das  älteste  Beispi*  1  cineB  DmelLes  mit  ZsUen-SIgnatnren  ist  meines 
Wissi  IIS  die  um  1469  Yon  Johann  von  Speyer  in  Venedig  gedrookte  Tadtns- 
Ausgabe. 

4)  Anner  anf  die  „Litteratur  der  Todtentinze"  von  H.  F.  Massmann, 

Leipzig  isio.  niJJchte  ich  noch  auf  W.  Seelmann.  Pie  Todtentänze  dt  s  Mittel- 
alters, Norden  lb9d,  (8ep.-A.  aua  dem  NiederdeHtscben  Jahrbuch  Bd.  XVIl) 
▼erweisen. 
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liandschriftlich  verbreitet  war,  so  dürfen  wir  keine  Zweifel  herben,  dass 
die  Hülzschneider  sich  ein  so  beliebtes  liilderwerk  nicht  entgehen 
Hessen,  sundern  dasselbe  iu  grosser  Menge  auf  den  Markt  brachten. 
Aber  as  wsr  oben  em  YolkBlmeh  im  yollsten  Sinne  dee  Woiiee  ud 
80  kt  deioen  ftst  ▼olUMadiger  Untorgang  saöh  erkliibar.  Von  ein 
paar  Bruchstficken  anderer  Augnben  berf^teto  ich  in  meinem  Mannel 
•Bd.  II  No.  1000  n.  1901. 

Einem  ähnlichen  Schicksal  ist  die  Leiden  ^<!]:eschichte  Christi 
verfallen.  Das  Leben  und  Leiden  unseres  Heilandes  und  seiner  Mutter 
standen  dem  Mittelalter  unendlich  viel  näher  ahs  uns;  die  rein  mensch- 
liehen Soenen  aus  seiner  irdischen  Wallfahrt  waren  dem  VerstftndniB 
der  Menge  eelir  nahe  gelegt  nnd  trots  aller  Sehreeknimo  seines  Leidens, 
welehe  namenilieh  dsroh  die  Entsückongen  der  hL  Brigitta  ins  Unge- 
messene  fibertrieben  wurden,  giag  dnroh  sefaM  Gesehielite  «in  ogenein 
gemfitliclicr  rJrundzng.  Die  Soenen  wurden  ausserdem,  zumeist  unter 
Zugrunde legiinjc  des  J<)hannes-Evano:eliums,  aber  auch  unter  lienutzung 
der  neutestamentlichen  Apokryphen,  in  8chausj)ielen  zur  Darstellung 
gebracht  und  im  XIV.  Jahrhdt.  war  bereits  der  ganze  Festkreis  des 
Jahres  Ton  Adrent  Ws  lur  Himmelfahrt  mit  gdslUehen  Spielen  ans- 
gsAUt  Die  Mitwirkenden  standen  gewöhnlieh  nnter  Flhning  eines 
CkisCUeben,  der  die  Darrtallnng  der  Person  Christi  selbst  n  ftber- 
nehmen  pflegte,  aber  es  gab  auch,  namentlich  in  Frankreich,  sogenannte 
confreries  de  la  Passion,  welche  sich  die  AufHlhrung  pfeistlieher  Spiele 
zur  Hauptaufj^abe  stellten.  Die  Holzschnitt- Passionen  sind  nun  vcr- 
matlich  Abbildungen  der  vornehmsten  Auftritte  dieser  Schaustücke; 
sie  erschienen  zuerst  in  der  Form  von  Bilderbogen,  dann  wurden  diese 
lenehaitten  nnd  die  Bilder  fai  Handschriften  eingeklebt  nnd  sehr  bald 
darauf  enehienen  aneh  sehon  die  Bloehbnehansgaben.  Die  älteste  der 
letzteren  beidtit  die  Wiener  Hofbibliothek>);  die  Bilder,  in  der  ein- 
fachen ContGürmanier  der  Mitte  des  XV.  .lahrlidts.  ausgeführt,  sind  auf 
die  Rückseiten  der  einzelnen  Blätter  abj^edruckt,  während  die  ihnen 
gegenüberstehenden  Vorderseiten  leer  gelassen  und  durch  handsehrift- 
liche  auf  die  jeweilige  Darstellung  Bezug  habende  Gebete  iu  latei- 
tfseher  Sprache  ansgelttllt  sind.  Bei  der  iweitiHesten,  etwa  gegen 
14S5  entstandenen  nnd  ebenfalls  ohne  fiignatnren  gedrackten  Ansgabe, 
die  das  Berliner  Kupferstichkabinet  aufbewahrt,  ist  unterhalb  jeder 
Darstellung  ein  drcizelliger,  den  Evangelien  entlehnter  xylograpluscher 
Text  angebracht.  .Sind  die.'^e  Ausgaben,  wie  ihre  lateinischen  Erklärungen 
beweisen,  für  die  Geistlichkeit  bestimmt  f2:ew»«sen  und  uns  deswegen, 
wenn  auch  nur  in  je  einem  einzigen  Exemplar,  erhalten,  so  sind  von 
den  mit  deutschem  xylographischen  Text  versehenen  Volksausgaben 
flberhniqpt  nnr  Bmchstfloke  anf  nns  gekommen  nnd  iwar  von  vier 
imdMmM  Werken,  deren  Bntitehnng  ddi  anf  die  Zeit  ron  etwa 
1466  bis  1480  ▼erteüi*)  In  dieselbe  Kategorie  gehIM  anch  das  Zeit- 

1)  P.  ▼.  Bartsch  a.  a.  O.  a  «58  No.  UH. 

'1)  Zwt'i  unvolLständige  Exemplare  einer  nm  140.5  erschienenen  Ausgabe 
in  der  miL  Nationale,  vgl.  BoUetin  du  Bibliophile  \m  a  12b  und  iSotheby 
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^lücklein  des  Monof^-amniisten, 
Bibliothek  ia  Bamberg  bildet  und 
anlassnn^  des  Franziskanerürdens 
Augsburg  gednickt  isti)  Noefa 


welches  einen  8chatz  der  Kgl. 
nach  meiner  Ansicht  auf  Ver- 
zwischea  1470  and  1480  zn 
mehr  erweitert  ist  das  Thema 


in  einem  Qebetbnehf  von  dem  die  81  Galler  StiflBbiblioftelc  ein  nn- 

YOllstAndiges  Exemplar  besitzt.-)  Der  erste  Teil  entliilt  die  Passion 
nnter  Bezugnahme  auf  die  Horae  canoniceae,  daran  ediliessen  sich 
Gebete  an  Maria,  Barbara,  Katharina,  Dorothea.  Apollonia  und  Magda- 
lena, alüo  an  jene  weiblichen  Heiligen,  welche  die  damaligen  ober- 
und  niederrheiuischen  Kttnstler  mit  Vorliebe  um  die  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Arm  thronende  Matter  Gottes  an  gruppieren  pflegten.  Dieses 
bisher  unbekannt  gebliebene  Bloekbneh  mvss  nrsprflnglidi  efaMn  im 
YerhlUnis  an  den  Darstellungen  äusserst  nmCuigreiehen  xylographischen 
Teit  enthalten  haben.  Es  ist  ohne  Signataren  gedruckt,  der  Dialekt 
weist  auf  schweizerischen  Ursprung  und  seine  Entstehung  ist  gegen 
1470  zu  setzen.  —  Dass  diese  wenigen  Überbleibsel  nur  einen  kleinen 
Bruchteil  der  xylographischen  Passions- Ausgaben  repräsentieren  können, 
welche  auf  den  Märkten  des  XV.  Jahrhdts.  feilgehalten  worden  sind, 
mnss  jedem  klar  werden,  der  bedenkt,  dass  allän  Dürer  iwei  Passi- 
onen in  Holssehnitt  nnd  eine  in  KnpiDfstieh  herausgab  vnd  dass  Dar- 
Stellungen  der  Leiden  des  Gottessohnes  nooh  heute  das  hanplslehlielisle 
JEirbaonngsmittel  der  Christen  bilden. 

Auch  den  Bildern  des  Endchrist  und  die  fünfiehn  Zeichen 

liegt  wohl  der  Ludus  de  adventu  et  interitu  Antichristi  zu  Grunde. 
Die  älteste  uns  erhaltene  Ausgabe,  von  der  ich  ein  Bruchstück  in  der 
Albertina  zu  Wien,  ein  anderes  in  der  Bibliothek  Ste.  Geiieviijve  zn 
Paris  sah  und  deren  Entatehung  gegen  1460  zu  setzen  ist,  zeigt  deut- 


a.a.O.  Bd.  II  S.  HS  m.  Abbild. ;  ein  Fragment  von  II  Bl.,  um  1 170  entstanden, 
kaufte  Dr.  Apel  in  Ermlitz  auf  iler  Versteigerung  von  G.  (iutekuust  am  20. . 
Oktbr.  1885;  (  in  einzelnes  Bktt  von  etwa  1475,  früher  No.  262  der  Weige- 
liana,  jetzt  im  Hrit.  Museum:  ein  einzelnes  zwischen  1475  —  80  entstandenes 
Blatt  im  Wallraf- Kichartz  Muaeuui  in  Kühl,  vgl.  Bd.  1,  ti37  a.  Bd.  III  S.  246 
Na  937  meines  ManneL 

1)  Das  Bach  enthält  nämlich  am  Schlüsse  eine  Darstellong  des  hl. 
Franciscus  nnd  da««  Exemplar  selbst  stammt  ans  dem  Bamberger  Franziskaner- 
kloster. Es  enthält  icroer  zwei  Bilder,  die  sehr  ähnlich,  wenn  nicht  identisch 
mit  jenen  sind,  die  ich  im  Manuel  I,  831  beschrieb  und  welche  zu  Augfpurg 
bei  Tant  Vrfulen  clofter  am  Lech  gedruckt  wurden  Zwei  Bl.  dieses  Werkes 
sind  bei  mir  auf  Tf.  Ol  abgebildet,  eüi  drittes  dagegen  bei  J.  Beller,  Ge- 
sdiiehte  der  Hohsehneidekuntt  Bamberg  1829.  B.  87«  nnd  F.  Leitaehah, 
Föhrer  durch  die  Kgl.  Bibliothek  zn  Bamberg.  2.  Aufl.  nanilierg  1889.  S.  127. 
—  Über  t>-pograph.  Ausgaben  dieses  Werkes  vgl.  üain  8925— b93d  and 
1627(^—80,  Panzer,  Annalen  S.  200  No.  360  und  ZuflXtM  S.  78,  Sowie  B.  Mnfter, 
Die  deutsche  Bucherillustration  der  Gotfalk  nnd  FrUhieaaiSBSaee,  HHnehea  1884, 

Bd.  I  No.  184.  :t6I,  433  u.  l:i4. 

2)  Verz.  d.  Inkunabchi  der  t^tiftsbibl.  von  üt,  Gallen  S.  XVlll  No.  3. 
Zwei  Abbildnnffen  bei  mir  anf  Tf.  60.  ~  Ein  eiaaehies  BtatC  dieses  Boehea 

lu  fund  sieh  früTu  r  in  der  Weigeliana  (abg.  bei  Weigel  u.  Zcstennann  a.  a.  0. 
Bd.Il    llü  No.26i)  und  ist  jetst  im  Kapfentichkabinet  an  Weimar. 
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lieh,  dass  sie  nach  einer  Bildcrhandschrift  kopiert  ist.')  Auch  sind 
nur  die  Bilder  in  Holz  geschnitten,  der  Text  i.st  stets  oberhalb  der- 
selben handschriftlich  hinzu uofiifj^t.  Die  erste  ganz  x\ lographische  Aus- 
gabe mosß  gegen  1470  erschieueu  sein,  die  Bilder  sind  dem  veränderten 
Geaelunaok  gemiM  UDgeidehnet,  dagegen  gleicht  der  Text  ToUsUndig 
dem  der  zyloehLrographiseheii  Avflg&be  md  ist  nur  mimdirtlieli  Yvt- 
schieden.  Eine,  getrene  Kopie,  nur  roher  und  mit  Fortlassnng  von 
Nebenpersonen  geschnitten^),  veröffentlichte  1472  der  Briefmaler  Jung 
hannß  zn  Ntlrnberg  und  von  dieser  existiert  noch  eine  zweite  Auflage, 
in  der  das  Wort  Jung,  die  Ortsangabe  und  die  letzte  Ziffer  der  Jahr- 
iahl  ans  der  Verlags -Adresse  entfernt  sind.  Beide  Ansgaben  dürften 
manche  Auflage  erlebt  haben,  denn  obgleich  die  Typographie  schon 
lieiiUeh  Mh  in  DentseUand,  Fnnkreieh  und  Italien  ids  Konkurrentin 
anltont*),  hat  rieh  andererseili  der  Gesohmaok  an  diesem  Werk  bis  in 
das  XVI.  Jahihdt.  hinein  erhalten,  wie  die  um  1500  und  1503  bei 
Mathes  Hnpfnff  in  Strassbnrg  und  die  1516  bei  Matthes  Maler  in  £rfiirt 
ersehienenen  Ausgaben  beweisen.*) 

Dass  von  den  biblischen  Büchern  allein  der  Liber  regum  xylo- 
graphisch  bearbeitet  wurdet),  lässt  sich  zunächst  ans  dem  Interesse 
etUiren,  welches  man  damals  ftlr  Dafid  als  den  Stammvater  Obristi, 
den  Dichter  des  Psalters  und  namentUoh  als  einen  der  ^em  Besten* 
bekundete.   Wurde  doch  Alexander  dem  Grossen,  welcher  ebenfalls 

,  der  Zahl  dieser  angehörte,  nicht  nur  eine  unübersehbare  poetische 
Litteratur  gewidmet,  sondern  seine  Geschichte  (allerdings  nicht  die 
historische,  sondern  die  mystisch-fabulöse)  bildete  in  den  populär-histo- 
rischen Bibelausgaben  jener  Zeit  ein  eigenes  Buch,  das  zwischen  die 
apokr^phi&chuu  Bücher  eingereiht  war.  Ausserdem  fehlt  es  der  Ge- 
schichte Davids  anch  nicht  an  KSmpfen,  Hinrichtongen  vnd  Entfaltung 
Ton  kQni|[^ichem  Pronk  —  Dinge,  ftr  welche  damals  nicht  nnr  ein 
aussergewdhnliches  Interesse  vorhanden  war,  sondern  die  anch  dem 

'  Maler  Gelegenheit  boten,  seine  Phantasie  nmherBchweifen  in  lassen. 

1)  Bei  mir  TT.  5S  abgebildet.  ~  Sollte  rieli,  wie  leb  ftst  yermute,  die 

Notiz  bei  A.  Beruard,  De  lOrigine  et  des  d6buts  de  rimprimerie  en  Euntpe, 
Paris  Is.ö:},  Bd.!  S.  hierauf  iteziehen,  dann  uiiis.ste  sicli  das  Fragment  ehe- 
uials  im  Besitze  l'anzers  btfuiulen  haben  nnd  ist  duun  wulil  lso4  bei  dem 
Veikauf  von  dessen  Blichersammlung  durch  Daunou  nach  Paris  gelangt. 

2)  Vgl.  bei  mir  die  Tf.  50  n.  r>7.  —  Die  Type  der  Originalatisgju»e  soll 
nach  Hessels  a.  a.  0.  ungemein  jener  der  Mainzer  Aolassbriefe  von  1454  ähneln. 
Idi  kann  diese  Ähnlichkeit  nicht  herausfinden^  sondern  möchte  aus  dem  DIsp 
lekt  und  der  Form  des  ü  annehmen,  dass  das  xylogr:ipliischc  Produkt  in 
Auesburg  entstanden  sei.  —  Die  aus  Heinecken  übernommene  Behauptung 
KfllehnerB,  dass  dfeses  eine  Tafel  mehr  wks  die  swelte  Ausgabe  habe,  in 
ebenso  irrig  als  seine  Liste  der  xylufjrapliisclien  Exemplare. 

3)  Hain  1147—55,  E.  Kelchner,  Der  Enndkrist  der  Stadt-Bibliothek  zu 
Frankfurt  a.  H.,  FrankJfurt  a.  M.  1891,  und  Dutnit,  lutroductiou  g^n6rale. 
Pmis  18S4.  8.  278. 

4)  E.  Weller,  Repertorinra  typof^raphicum ,  Nördlingen  1864,  No.  258 
und  V.  Murr,  Journal  zur  Kuustgescii.'u.  Litteratur.   Nürnberg  1 775—89.  V  8. 6. 

5)  Eine  sehr  gute  Reproduktion  nadi  dem  Exemplar  der  Univ.-räd. 
sa  Innsuiiek  mit  Einleituig  von  B.  Hochegger  enehien  1892  ^  Leipsig. 
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Ich  kann  hier  nur  meine  schon  früher  ausgesprochene  Ansicht^)  wieder- 
holen,  dass  die  xylugrapiasche  Ausgabe  nicht  lange  vor  1470 
ttaidmi  Min  kann  und  diaa  aie  der  nreiten  Gruppe  Btedetilndiiwiher 
Bloekbtteher  aagehOrL 

Die  An  memorandi  bildet  ein  mnemotechnisches  llfllfsmittel 
zur  Erlernung  des  Inhalts  der  einzelnen  Kapitel  der  vier  Evangelien^) 
und  fand  als  solches  eine  sehr  starke  Verbreitung.  Die  Zeichnung 
sowohl  als  die  Form  der  Lettern  weisen  entschieden  auf  deutschen 
Ursprung  und  zwar  kann  das  Werk  nicht  vor  1470  ediert  worden 
leiB,  wie  sohon  der  alte  Heineeken  riehtig  angegeben  liat*)  Data 
Dibdin«)  dieselbe  ata  vor  1480  angefertigt  Maetst,  Ghatta«)  Oun  bei- 
Stiaimt  und  auch  Sotheby«)  fttr  die  Zeit  von  1420—30  eintritt,  beweist 
nur,  dass  das  Verständnis  fflr  die  Frühperiode  des  Holzschnittes  sich 
den  Haarlemcr  Ansprüchen  zu  Triebe  verschlechtert  hatte  und  dass 
man  sich  tlber  einen  so  wichtigen  Faktor,  wie  ihn  das  Vorhandensein 
von  Alphabet- Signaturen  bildet,  voUstHndig  im  Unklaren  war.  Die 
aU  Vorlage  dienende  Bilder  •  Handschrift  mnss  allerdings  ohne  solche 
geweaen  sein,  denn  in  allen  xylographiseben  Anagaben  aind  dnreh  Ver- 
wecbaelnng  der  Signataren  b  und  e  die  sweite  nnd  die  dritte  Textaelte 
■it  einander  vertauscht  Ebenso  war  dnreh  ein  Versehen  auf  der  Seite 
e  eine  falsche  Initiale  gesetzt  worden,  so  dass  das  erste  Wort  der 
selben  Dseptimum  lautet,  und  dieser  Fehler  ist .  da  die  Holzschneider 
die  lateinische  Sprache  nicht  verstanden,  in  allen  Ausgaben  zu  finden. 
Diese  gemeinsamen  Irrtümer  haben  bisher  zu  dem  Glauben  gefUlirt, 
dasa  nir  swel  xylographiaeha  Anflgaben  dea  Werkea  ailaüerlin;  in  der 
WirkBehkeit  giebt  ea  aber  deren  dreL^  ^  Die  erat»  derselben  liefert 

1)  Im  Ceutralbl.  filr  Bibliothekswesen  Jahrg.  IX  (1S92)  S.  93.  —  H. 
Janitschek  hat  sich  dann  im  Keperturium  für  Kunstwisseuschaft.  Berlin  ibd'.i. 
Bd.  XI  S.  S67  ebenfiiUfl  fHr  den  niederländischen  Ursprung  ausgesprocheOf 
wihrend  in  einer  fast  gleichzeitigen  Besprechung  im  Anzeiger  des  gennaBi- 
scheu  Natiunahuuseuma  meine  Datierung  Unterstützung  gefunden  hat. 

2)  Woodbeny  a.  a.  0.  mnss  rieb  weder  die  Hlhe  genoimaeo  haben, 
das  ihm  so  nahe  Original  der  Lenox-Library  noch  das  in  den  Monunicnt.s  de 
la  Xylographie  reproduits  par  Pilinski  1»83  zu  Paris  erschienene  FacäimUe 
anzusehen,  da  er  angicbt,  das  Werk  wäre  bestimmt,  die  Kapitel  der  Apoka- 
lypse einzuprägen.  Sebastian  Brant  erläutert  in  den  noch  zu  erwähnenden 
t;yp<^{n|>bischen  Aus^bt'ii  den  Zweck  des  Buches  mit  folgenden  Wortea: 

Qiii.s(iuis  percupies  facile  evaugelica  dicta 

Servare  et  menoii  Beate  taere  elto 
Picturam  haue  cernas,  lege  earmlna,  mystica  Signa 

Imprime,  ut  ex  iliis  dogmata  sacra  sciaa 
Ipse  tif^nramm  namems  te  dnoet  ab  intio 

Osteudcns  capitom  materiaa  aniiie  loeunt 

3)  Idöe  g^n.  S.  395. 

4)  Bibl.  Speneerlana  Bd.  1  S.V. 

5)  a.  a.  0.  S.  11.3. 

6)  a-  a.  0.  Bd.  HI  S.  179. 

7^  Vgl.  bei  mir  die  Tafeln  3ft— 38.  —  Exemphire  der  cweRen  Auagabo 
sind  in  München  lIofbibL  Xvl.  10,  München  Univ.-Bibl.  Xyl.  5,  Bamberg,  Inns- 
bruck u.  s.w..  Kxiniiilare  aer  dritten  in  München  Ilofbibl.  Xyl.  12,  Müttohaa 
Univ.-Bibl.  XyL  4,  Dresden,  üöttweig,  Bibliutheque  Nationale  u.a.  w. 


Digitized  by  Google 


von  W.  L.  Schreiber. 


233 


nns  wieder  einen  Beweis  für  die  lanj^e  Brauchbarkeit  der  Holzplatten. 
Bei  der  Textseite  mit  der  Signatur  h  musa  in  der  Manuskript- Vorlage 
der  Baum  ÜBr  die  Initiale  nieht  «mgeflBUt  gewesen  eeiii,  dena  der 
Holnehneider  liees  diesen  Plate  nnbearbeitet  Damit  derselbe  nun  im 

Abdruck  nicht  als  schwarzes  Viereck  erechicne,  wurde  bei  den  frtthesten 
Abzür^en  dort  ein  Stück  Papier  auf  die  Platte  gelcf^,  so  dass  der 
Kaum  weiss  erscheint.')  Später  wurde  diese  Vorsicht  nielit  ant^ewendet 
und  der  Platz  für  die  Initiale  ]>ildet  daher  ein  schwarzes  Viereck.^) 
Im  letzten  Zustande  eudlicli  hat  der  Holzschneider  die  Initiale  U  in 
iSfb  Platte  geschnitten  vnd  Ütr  sein  lionogramm  beigefügt,  wobei 
es  allerdings  fragUeli  bleibt,  ob  wir  in  Uun  den  J^m  nrsprtinglicben 
Heransgeber  oder  nnr  den  späteren  Besitier  der  3^ "  Platten  zu  sehen 
haben.')  Wir  haben  also  keine  Vennlassung,  diesem  Blockbuch  eine 
nur  kurze  Lebensdauer  zuznsehreiben ,  sondern  können  dieselbe  bis  in 
den  Anfang  des  XVI.  Jahrhdts.  annehmen,  da  i.  J.  1502  bei  Thomas 
Anselm  in  Pforzlieim  eine  typ<tirra})liisehe  Ausgabe  mit  denselben,  nur 
verkleinerten  Bildern  erbchieu,  welche  von  1503 — 10  nicht  weniger  als 
ftnf  Anflagen  eilebte  und  bis  nm  Jabre  1628  neu  aufgelegt  wnrde.^ 
Das  Defensorinm  inyiolatae  perpetnseqne  Tirginitatis 
b.  virginis  Mariae  will  unter  Bezugnahme  auf  eine  Reihe  wunder- 
barer Krcitrnissc,  über  welche  Kirchenväter,  Klassiker  und  mittelalter- 
liche Schrittsteller  berichtet  hatten .  den  Nachweis  führen,  dass  Maria 
den  Heiland  sehr  wohl  ohne  Verletzunjj^  ihrer  Jungfräulichkeit  habe 
empfangen  können.  Das  Werk  war  jedenfalls  schon  in  mehrfacher 
Bearbeitung  als  Bilderhandschrift  verbreitet,  denn  in  der  zweiten  unserer 
Aisgaben  wird  der  Dominikaner  Franeisens  de  Ressa,  weleber  14S5 
als  Professor  der  Theologie  in  Wien  starb,  als  Verfasser  genannt.  Die 
erste  Ausgabe,  welche  aus  acht  mit  den  Signaturen  A— K  versehenen 

Doppelblältern  besteht^),  trägt  das  Monogramm  ^ 

welches  sicli   jedenfalls  auf  den  Zeieliner  der  r  J%At         •  ■ 

dentscheu  Arnienl>ibel  Friedrich  Waltlierii   he-  |  f 

zieht.    Die  zweite  Ausgabe  mit  völlig  anderen  Bildern  und  vierzelin 

mit  den  Signataren  A— Z  versehenen  Doppeiblltteni  wurde  1471  von 

Johannes  eyfenhnt  gedraeki^   Dieser  leistete  in  dem  nimlielien  Jahre 

1)  Dieses  ist  beispielsweise  im  Gotbaer  Expl.  der  Fall,  während  in  dorn 
der  Wiener  IlofbDOiothek  (Inc.  2.  D.  31)  der  Rnbiikator  fai  den  weissen  Plals 
die  liehtige  Initiale  U  hineiiifrt  schrieben  hat. 

2)  Z.  B.  in  München  llol  bibl.  Xyl  b. 

8)  Derartige  Exempbre  sfaid  in  IfQaehen  HofUbl.  Xyl.  11  md  Wien 

Hofblbl.  (Ine.  2.  D.  lo).  Der  Holzschneider  hat  auch  einige  andere  Kleinig- 
ludten  abgeändert,  beispielsweise  die  uuschünen  Schrafüeistriche  aut  der  linken 
Beeke  des  Engels  im  6.  Bilde  entfernt 

})  Die  ersten  Aus£^abcn  erschienen  unter  dem  Titel  „Memorabüss 
Evangelistaruui  fif^urae",  nie  späteren  als  „Kationarinm  evangelistarum". 

ö)  Abbildungen  einzelner  Tatelu  bei  tsotheby  11  Ö.  63,  Weigel  u.  Zester- 
mann  II  S.  1 47  nad  im  Menen  Anseiger  für  BIblM>gnH>bie  46.  Jdurg.  Beriin 
1085.  S. 

(>)  Au.sfiihrlieli  beschrieben  von  Jacobs  uud  ükert  in  den  „Beyträgen 
zur  Siteren  Literatur".  Leipsdg  18S5.  Bd.  I  &  06.  —  Drei  AbbUdnagen  Mi 


Sotheby  Bd.  II  TC  74—76. 
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dea  Blirgweid  in  Regensbarg  und  bnehte  ttueh  das  Wappen  dieser  Stadt 

auf  dem  Blatte  C  an.  —  Die  von  Eeineckea')  besehriebene 

Ausgabe  ist  fibcrhaupt  nicht  xylographisch ,  sondern  mit  den 
Gcorfr  Hoysersclieii  Typen  zwiselion  1475 — 80  iredniokt;  Text 
und  Bilder  ^leiclien  denen  der  Waithuruöülien  Ausgabe,  nur  sind  letz- 
tere von  der  Gegenseite  kupiert. 

Niclit  minder  interessant  ist  das  Salve  Regina,  von  welchem 
sich  BU*  ein  einziges  Exemplar  erlialten  hat,  dem  noeh  dam  die  beiden 
ersten  DarsteUangen  fehlen.^  Iis  bestand  ans  16  mit  den  Signatoren 
a— f  versehenen  Bildern,  Avelche  Wunder  darstellen,  die  die  hl.  Jnng^ 
frau  bewirkt  hatte,  nachdem  das  ji^edaclite  Lied  an  sie  gerichtet  war. 
Auf  dem  dreizclinten  Blatte  dieses  in  einzelnen  Bogen  anopisthographisch 
gedruckten  Werkes  giebt  sieh  als  Verfcrtiger  .  lienhart|  /.  ezv  .  reginf-, 
purck  :  zu  erkennen.  Da  es  sich  wohl  um  Linhart  Wolff  handelt, 
der  ent  i  J.  1463  als  Borger  in  Regensbnrg  Anfiiahme  fand,  so  spricht 
sehen  die  Wahrseh^nlielikBit  daflir,  dass  das  Werk  nieht  tot  ffiesem 
Jahre  entstanden  ist;  ans  stilistischen  Gründen  muss  man  aber  ent- 
schieden der  Weigelschcn  Ansicht  beipflichten,  dass  das  Bneh  «nt 
gegen  1470  veröfTentlicht  wurde. 

Von  den  Werken,  welche  die  einzelnen  Ilauptstücke  des  Kate- 
chismus zur  Anscbauung  bringen,  kommen  naturgemftss  die  Zehn 
Gebote  zuerst  in  betracht.  Gewöhnlich  wurden  sie  in  der  Form  von 
Wandtafeln  9).  oder  aueh  als  Lied  mit  ErJclirnngen  vervielfiUtigt  und 
es  ist  bisher  nnr  sine  einsig^  zylographlsehe  Ansgabe  in  Baehfona 
zum  Vorschein  gekommen.*)  Ähnlieh  der  Anordnung  der  Ars  moriendi 
sind  in  dieser  den  Ermahnungen  des  Engels  zum  Halten  der  Gebote 
die  Versuciiungen  des  Teufels  zum  Übertreten  derselben  gegenflber- 
gestellt.  Die  Ausgabe  ist  augenscheinlich  nacli  der  Zciclinung  eines 
Schreibmeisters  und  zw^r  gegen  1460  geschnitten  worden;  ob  die  in 
der  Mitte  der  einzelnen  Darstellungen  angebrachten  Zalilen  i,  n, 
m,  nn,  y,  vj,  v\),  viij,  viij  (statt  9)  mid  x  sieh  auf  die  Gebote  be- 
aiehen  oder  vielleicht  auch  zugleich  als  Signaturen  dienen  sollen, 
erseheint  mir  zweifelhaft.  —  Über  den  Absats  der  katechetisehen 
Ilanptsttlcke  sicli  in  Vermutungen  zn  ergehen ,  ist  nutzlos.  Sie  waren 
vordem  lumdschriftlich  vcrijreitet,  denn  der  um  1447  in  Hagenau 
thätige  Schreibmeister  Diobold  Louber  empfahl  seine  zehn  gebot  mit 


1)  ld6e  gen.  S.  378.  —  Lber  diese  und  andere  typographische  Ausgaben 
yd.  Hain  6084 -S6,  5608  nnd  10826,  Panzer  Annales  Bd.  I  8.  391  and  dessea 
»ßentschc  Annalen"  S.  21,  Muthcr  a.  a.  0.  No.  148. 

2)  Jetzt  im  British  Museum;  beschrieben  bei  Weigel  u.  Zesteruiauo 
Bd.  II  8. 103  mit  2  Abbüdg. 

:i)  Solclie  iti  Ilolzschnitt  vor/cichnete  ich  Maniirl  Rd.  TT.  1^11  -  'n.  in 
Metallschiiitt  Bd.  III,  275«i,  2757.  Ein  tv  pograi)liis(  lier  WaudkatecUismus  wurde 
noch  i.  J.  1525  von  Frosuhauer  in  Zürich  gedruckt. 

4)  Ein  Bhitt  deraelben  ist  bei  mir  auf  Tf.  65  abgebildet ;  ehi  vollstäa- 
diges  Facsimlle  des  einzigen  erlialtoiien  KxtMnjdars  im  Cod.  pal.  genn.  4JIH 
der  llcidelberger  Bibliothek  betindet  sich  bei  J.  UetTckeu,  Der  BUderkate- 
eUsmos  des  16.  Jahifannderts.  Leipiig  1855. 
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glofcn'),  sie  wurden  aber  auch  schon  frtihzcitifr  von  den  Tspoprraphen 
verviclfalti'rt .  da  wir  aus  dem  Ankündi'j:uii;j:szcttol  des  Anton  Sorg 
wissen,  dasr^  er  eine  Aufslcf^un«;  des  htilij^'cn  Pater  noster  vnn  des 
glauben  feilhielt,  aber  erhalten  ist  auch  von  letzteren  nichts  Nenueus^ 
wertes.*) 

Dass  auch  das  Pater  noster  in  der  Form  eines  Bloekbnclies 
rerffflbnflielit  worden  war,  wurde  erst  unserem  Jaliriiiindert  bekaumt 
Sentander')  gab  die  erste  Nadiriebt  davon,  aber  Koning*)  bezweifelte 
sie  nodi,  trotidem  die  Bibltoth^qne  Nationale  sehen  1805  bei  der  Ver- 
steigerOBg  der  Sammlunp:  F.ini*  ii>;  in  Brüssel  zwei  Ausgaben  für  den 
allerdinjrs  beispiellos  billif^a-n  Preis  von  1  (Jld.  8  Sous  bezw.  4  (Jld. 
5  Sons  erworben  hatte.  In  der  ersten  Aiisfjabe.  welche  in  der  Zeit 
zwischen  1460 — 65  eutbtundou  aeiu  wird,  sind  nur  die  Bilder,  deren 
Zeiehnnng  von  efness  GeisQieiieii  bemuldiren  seheint,  in  Holl  ge- 
sehidtten,  der  Text  aber  ist  haadsebriftUeh  in  fllmiseher  Spraebe  Unsn- 
gefllgt.^)  Die  iweite  Ausgabe,  welche  auf  Grond  der  sehr  ausgefülirten 
SchraflßernDg  zwischen  1470  und  1475  zu  setzen  ist,  enthält  die  f^leichen 
Darstellungen,  jedocli  von  Ktinstlerliand  umgezeichnet*),  und  tlber  den- 
selben ist  der  xylographische  Text  in  lateinischer  Sprache  angebracht. 
Eine  dritte  Ausgabe  kam  seitdem  in  der  Stadtbibliothek  zu  Möns  ans 
Tageslicht,  sie  ist  von  denselben  Platten  wie  die  vorhergehende  abge- 
sogen, doeb  befindet  sieh  unterhalb  der  Bilder  noch  eine  Erklirung 
in  flimiseher  Spradie.  Bndlieh  gelang  ee  mir,  ein  BmehstOek  einer 
deatsehen  Ausgabe  —  allerdings  nur  das  erste  Blatt  —  in  Krems- 
mflnster  zu  finden"),  deren  Zeichnifng  vollkommen  derjenigen  der  beiden 
letztgenannten  Ausgaben  trleiclit;  ein  lateinischer  Text  Ix'findet  sich 
tlber  deo  Bildern .  ein  deutscher  darunter.  Aus  Kinzelheiten  mochte 
man  beinahe  schliessen,  dass  diese  die  Originalausgabe  sei;  doch  lässt 
sich  der  bayerisoh- österreichische  Dialekt  nicht  mit  dem  bnrgnndischen 
Kostüm  in  Einklang  bringen  nnd  sie  kann  daher  nnr  naeh  der  nieder- 
lindischen  kopiert  sein.  Also  aneh  bei  diesem  Werke  darf,  nachdem 
rieh  jetlt  herausgestellt  hat,  dass  es  nicht  nnr  am  Niederrhein,  sondern 
auch  im  südlichen  Deutschland  aufgelegt  wurde,  eine  weite  Verbreitung 
vermutet  werden. 


1)  Vgl.  Sotzmann  in  Kainuers  llistnrisclieui  TaschenlMirli  Neue  Folge  II. 
L^prig  l^-^i-  S.  und  A.  Kirchhotr,  Die  llaudscbrifteiiliiiiidter  des  Mittel- 
altem.  Leipzig  1H53.  S.  125. 

2)  Vgl  F.  Falk  in  den  Hiatorisob - politiseheii  Blättern  Bd.  108  8.  563 
and  Bd.  lOU  S.  81  u.  721. 

3)  C  A.  de  1a  Sema  Santander,  Dfetfonaaire  Mbliographiqne  ebolsi  du 
qnfattUaie  si^lc.    ßruxolles  An  XIII  (ts()5).  Bd.  II  8.  40i  No.  .5S.j. 

4)  .T.  Koning,  Dissertation  sur  l'urigine,  riaventlon  et  ie  perfectiouie» 
ment  de  riuiprünerie.   Amsterdam  1819.  8.  59.   

5)  Drei  BlKtter  sind  reprodniiert  bei  Dutdt  a.a.O.  Phuohes  ZXXU^ 
JÜLVIV. 

ti)  Ein  sehr  gutt^s  Facsiuiile  crachieu  unter  dem  Titel:  Exercitiuui  super 
Peter  noster  mit  Einleitung  von  K  Vifieau  bd  Dehme  in  PSlIs  0.  J. 
7)  Abgebildet  bei  iSr  Bd.  VU  Tt  67. 
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936     D«f  der  Holaohnitt  ak  Vorläufer  der  Baehdraekerkiuist  ete. 


Vom  Symbolnm  ;ip()stol  icuiii  sind  uns  drei  Ausgraben  und 
zwar  alle  aus  sehr  früher  Zeit  erhalten  }:;eblieben.  Als  jiltc^tr  Ih>- 
tracbte  ich  die  auf  der  Wiener  Ilofbibliothek  betindliche,  welche  uul 
Petgamont  gednioki  und  nriaflliMi  1460 — 60  entsteiideii  ist  Der  swdte 
Bang  geblUiTt  dem  In  der  Zeiehnnng  sehr  Ümlichen  Heidelberger  Frap- 
ment,  das  etwa  gegen  1460  veröffentlicht  sein  rnnss.*)  Der  havpt- 
Bächlichste  l'nterschied  zwischen  beiden  ist  der,  dass  in  der  ersteren 
jedes  Blatt  unten  nur  das  Bild  eines  der  zwölf  Apostel  enthält,  dnrch 
deren  Zusammenwirken  das  Glaubensbekenntnis  nach  alter  Tradition 
entstanden  ist;  in  der  zweiten  ist  hingegen  stet*»  noch  das  Bild  eines 
Propheten  hinzugefügt,  in  dessen  Schriften  ein  ähnlicher  Anssproch 
Torkommi  In  beiden  Ausgaben  lind  nur  die  Bilder  xylographiieh 
rqproduiert;  im  V7iener  Eiemplar  Ist  der  unter  diesen  leer  gelasaene 
Ranm  handseliriftUeb  mit  dem  Credo  in  lateinischer  Spraehe  ansgefallt^ 
im  Heidelberger  Exemplar,  das  der  Vermehrung  entsprechend  anf 
jeder  Seite  zwei  Bandrollen  enthält,  sind  die  letzteren  hingegen  unaus- 
geftlllt  geblieben.  Den  dritten  Platz  nimmt  das  Miinchener  Exemplar 
ein,  dessen  Bilder  den  vorhergehenden  Ausgaben  gegenüber  mancherlei 
kleine  Verlnderungen  anfWeiaen,  aneb  sind  die  AnaaprAohe  der  Apoelel 
lowohl  als  der  Propheten  xylegraphiseh  hinngeAlgiS)  Daaa  nin  diese 
anseheinend  gegen  1465  entstandene  Aasgabe  (auf  dem  leeren  Vor- 
blatte befindet  sich  am  Schluss  einer  lateinischen  Notis  die  Angabe 
Da  .  gloriam  .  Deo  V  .  W  .  l«Al)  die  letzte  gewesen  sein  solle,  liisst 
Bich  kaum  annehmen,  denn  erst  aus  dem  Jahre  1483  haben  wir  Kenntnis 
von  einer  t\ i)()graphi8chen  Ausgabe,  welche  Conrad  Dinckmnt  zu  Ulm 
unter  dem  Titel  „Erklärung  der  Xll  artikuln  des  christlichen  glaubens'' 
ereeheinen  liess.  Diese  fand  so  gutoi  Abeati,  dass  bereits  naoh  iwei 
Jahren  eine  Neoanflage  nötig  wnde*);  aosserdem  sind  nur  noeh  iwei 
Quai-tausgaben  bekannt,  eine  in  obcrdratBoher,  die  andere  in  nieder- 
deutscher Sprache  gedruckt,  so  dass  also  auch  Ton  diesem  Werke  nir 
sehr  bescheidene  Reste  auf  uns  gekommen  sind. 

Der  Beich t Spiegel  giebt  eine  Anleitung,  seine  Beiehte  nach 

Massgabe  der  zehn  Gebote  vorzubereiten.    Nur  ein  einziges  Exemplar, 

gegenwärtig  zo  Haag  im  Mnseom  Meermanno-Westreenianum  befindlich, 

ist  ons  erhalten  nnd  iweifeilos  ist  Passa^ants  Ansieht  richtig^),  dass 

das  Werk  ent  im  letzten  Viertel  des  XV.  Jahrhdts.  entstanden  ist 

Der  Text,  dessen  Dialekt  anf  Nürnberg  zu  deuten  scheint,  ist  sehr 

sorgfältig  in  Holz  geschnitten .  di<>  beiden  darin   enthaltenen  Bilder 

lassen  aber  viel  za  wttnschen  Ubrig.^)  Nicht  unwichtig  für  unsere 
  » 

t)  Im  Cod.  pal.  gerin.  i: Ein  Bl.  daraus  bei  mir  Tf.  60  abgeb. 

2)  Ein  voilständifxes  Kacsiiiiile  erschien  unter  dem  Titel:  Syuibolum 
apostolicum  oder  das  apoat.  Giaubcusbekuuntnis.  Stuttgart  o.  J.  (Ibbti  in  den 
fiumdel  gebracht,  aber  weaenäich  Xlter.) 

3)  Hain  <;i;6T  u.  00(58. 

4)  Passavaut  a.  a.  (>.  p.  57. 

6)  Ein  TOlbtilndigos  Faesfairile  enehfen  unter  dem  Titelt  Oontohmale 

ou  Beiehtspiegel  reprodnit  par  E.  Spanier  avec  introduction  par  .1.  W.  Holtrap. 
La  llaye  1S61.  —  Typogr.  Auagaben  bei  Hain  5616—20  u.  9b01. 
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Zwecke  ist,  dass  iu  der  Anleitung  zum  neunten  (Jebut  von  vuzuchti«:('n 
fehrifftenn  .  liedern  .  gefang  die  Rede  ist.  Ick  glaube,  dass  hier  weniger 
handschriftliche  oder  typographische,  als  vielmehr  xylographisehe  Er* 
MogniaM  gOBMint  abid.  Devartige  Sachen  aas  d«r  enton  Hllfte  dm 
XVL  Jahrhdts^  hamenflidi  fn.  der  Form  von  Yezierbildem,  liiid  uns  ja 
ohalten,  doch  sind  mir  Bl&tftar  oder  Rflcher  aus  früherer  Zeit  nicht 
zu  Gesicht  gekommen;  hingegen  hat  sich  unter  den  HrzeugnisBCa 
des  Kupferstichs,  selbst  aus  recht  früher  Zeit,  eine  beträchtliche  An- 
zahl .,tVeier"  1  ».ustcllun^'i  n  eriialtcnJ)  Mithin  dürfte  ein  aller  Wahr- 
scheinlichkeil nach  gar  nicht  unbedeutender  Zweig  der  xylographischen 
Maifct-Prodiikte  ftr  m  vMlig  versohirnnden  sein. 

Gebete  fflr  die  einseinen  Tage  der  Woehe  sind  nns  nur 
danh  ein  in  dem  bereits  mehrfach  erwiinten  Heidelberger  Codex  ent- 
haltenes Bruchstück  bekannt')  Die  Darstellungen  erinnern  an  die  in 
dr  ti  liandwcrksmässigen  BiUlerhandschriften  üblichen  Zeichnungen;  das 
Werk  ist  daher  walirscheinlich  bald  nach  1460  entstanden  und  dürfte 
alemannischen  L'isprungs  sein.  Zu  uberst  jeder  Seite  befindet  sich  die 
Signatar  (in  dem  Fragment:  i,  Blatt  2  ist  unbezeiohnet,  ut,  nn,  mu), 
dann  folgt  in  dentseher  Sprache  eine  reeht  dentlioh  xylographierto 
Anwdsong,  welche  Gebete  tlgUoh  m  spreehen  sind,  in  welcher  Weise 
die  Hände  gefaltet  werden  müssen  und  an  welche  der  Leiden  Christi 
dabei  zu  denken  ist,  und  zu  onterst  befindet  sich  das  Bild,  auf  weLohein 
ein  Jtingling  die  gegebenen  Vorschriften  veranschaulicht.^) 

Obschon  das  Spirituale  Pomerium  kaum  .><o  holies  Interesse 
beanspruchen  darf  als  manches  andere  der  bereits  besprucheueu  Werke, 
das  kaum  dem  Namen  nach  bekannt  geworden  ist,  ja  obschon  es  sich 
eigenttieh  nieht  einmal  nm  ein  riehtigea  Bloekbneh  handelt,  ist  sehen 
viel  über  dasselbe  geschrieben  worden.  Namentlich  Alvin  hat  dem- 
selben hervorragende  Bedentnng  beigemessen  und  aus  den  Schiusa- 
worten ^Explicit  eft  fuj)  fpiiitiiaU'  pomenü  editum  et  c öpl etil .  Anno 
dni  m"  cccc"  xl'*  deo  gtias*'  den  Nachweis  füiiren  wollen,  dass  es  i.  J. 
1440  erschienen  sei.^)  Das  ist  natiiilirh  keineswc^rs  für  die  xylo- 
graphisehe Ausgabe  zutreä'end,  sondern  beweist  nur,  dass  die  ursprüng- 
liehe  Hnadiduift  von  dem  Verthewr  Henri  Bogaert,  dem  wir  anch  das 
iHdwr  behandelte  .Exerdtinm  snper  pater  aoeter^  ▼erdaaken,  in  Jenem 


1)  Haaehes  davon  abgebildet  in  Alwin  Sohnlta,  Dentscihea  Leben  fan 
XI7.  und  XV.  Jahrhundert.  Wien  tS«J2  (Grosse  Ausgabe). 

2)  Ein  }{latt  bei  mir  Tf  es  abgebildet. 

3)  Ob  der  Inhalt  etwa  uiit  dem  des  obeu  erwäliiiten  angeblichen  Block- 
boflhs  te  „Wochcnlich  Andacht"  irgend  weldte  Ahulichkeit  hat,  vermag  ich 
nicht  anzugeben,  doch  spricht  die  so  sehr  verschiedene  Anzahl  der  lülder 
nicht  daliir.  Ebenso  wenig  konnte  ich  feststellen,  ob  m  Deutschhind  typo- 
piphische  Ausgaben  unsens  Werices  enoMenen  smd;  von  einem  i.  J.  1490 
m  Schot )nh()vcn  erschienenen,  allerdings  wesentlich  om^Migrcifiherai  Werke 
ähnlicher  Art  berichtet  Conway  a.  a.  0.  S.  167. 

4)  In  den  Doenments  ieonographiques  et  typogmphiiiues  de  b  BibUo- 
theqne  Kovale  de  Reli^iinie.  IJruxelles  Isc.}.  I.lVr.  1,  \v>.  d  is  Buch  beinahe 
ToUständjg  £M»imüiert  ist.  —  i:an  BUd  danuia  ist  bei  mir  aut  Tl.  ü4  reproduziert 
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Jahre  beendet  wurde.  Das  Speculum  lium.  salv.  und  die  Biblia  paap. 
Wim  sehoA  Jahrimndeiie  haiiftaolirifiUeli  Terbnitet,  ehe  sie  von  H0I2- 
flehneideni  Tenrielftlligt  wnrdeii;  dw  1495  geeftorbeae  Fmii  vo»  Bete 

li:it  sich  nicht  träumen  lassen,  dass  sein  Defensorinm  Maiiae  ein  halbes 
Jaliiliundert  nach  seinem  Tode  als  Bluckbuch  erscheinen  würde,  und 
ebenso  woni«;  konnte  der  1142  2:estorhene  Job.  Nyder  ans  Gmünd 
von  seinem  Kaleiuler  oder  der  Dr.  Ilartl ieb  von  seiner  Chiromantie 
ahnen.  Boguert  gehörte  den  Brüdern  vom  gemeinsamen  Leben  un, 
deren  Tornehmlichste  Beschftftigung  das  VervielAltigen  ron  Hand« 
tehrifteft  war,  und  diese  werden  das  Pomerinm  raniehsfc  nit  geieieh- 
neten  Bildern,  deren  Stil  aber  zweifellos  gewaltig  von  dem  der  xylo- 
graphischen  abwich,  verbreitet  haben.  Da  das  Kopieren  der  Bilder 
äusserst  Zeitraubend  war,  so  Hess  die  Brüderschaft  dieselben  wahrschein- 
lich von  irf^eiid  einem  beriifsmiLssip^en  Xyln^q-aphen  in  Holz  schneiden 
und  zwar  vermute  ich  in  ihm  denselben  Meister,  der  die  zweite  Aus- 
gabe des  Pater  noster  fertigte  und  der  w  ahi*süheiulich  auch  das  häufig 
mit  ünreeht  vnter  die  BloekbUolier  gesihlte  iänielblatt  mit  den  »sieben 
Todflltaiden^i)  schnitt.  Demgemiss  kann  ieb  die  Entstehung  der  xylo- 
graphischen  Bilderfolp^e ,  von  der  ich  noch  bemerken  will,  dass  auf 
jedem  Blatt  eine  Seele  in  Gestalt  einer  knieenden  Jungfrau  mit  drei 
Äpfeln  im  Scboss  dargestellt  ist,  die  einen  neben  ihr  stehenden  Baum 
mit  entsprechender  Inselirit't  bewacht,  frühestens  gegen  1170  setzen.^) 
—  Dumortier^)  behauptet  nun  zwar,  dass  diese  Bilder-Serie  zuweilen 
auch  ohne  Text  vorkäme,  aber  bekannt  ist  mir  nor  das  Exemplar  der 
KOnigL  Bibliothek  in  BrOssel,  dessen  Text  sehr  saaber  gesehlieben  Ist, 
während  die  Hollschnitte  nieht  eingedmelrt,  sondern  in  die  in  diesem 
Zwecke  gelassenen  Lücken  eingeklebt  sind.  Derartige  Ilandsehriften 
mit  ein  «geklebten  Bildern  giebt  es  in  ziemlicher  Anzahl,  doch  geboren 
sie  m.  K.  nicht  unter  die  Blockbttcher ,  da  an  der  eii^entlichen  Her- 
stellung des  Hu<-liis  der  llolzscbneider  nieht  direkt  beteiliirt  ist,  und 
man  wird  sich  daher,  falls  nicht  noch  andere  Exemplare  auftauchen, 
entsehliessen  mflssen,  dieses  Werk  ans  der  Liste  der  Bloeklilleher  m 
strichen. 

Über  ein  anderes,  im  Geschmack  und  in  der  Anordnung  gans 
ähnliches  Werk,  die  sieben  Todsünden,  liat  der  frühere  Besitzer 
des  einzigen  uns  erhaltenen  Exemplars,  Koning,  kurz  berichtet.^)  Ks 
befindet  sieh  seit  langer  Zeit  in  der  Oft'entlichen  Bibliothek  zu  Ilaarlem, 
aber  keiner  der  späteren  Bibliographen  scheint  es  gesehen  zu  haben 
und  Conway  schweigt  es  sogar  ganz  tot.  Es  enthält  sieben  aus  der 
Leidensgesohiohte  (^risti  entlehnte  allegorisehe  Dantellnn|en,  nnter 

1)  Abgebildet  bei  Ottiey.  iuveutiou  of  prüiting  203. 

2)  W.  Sehmidt,  der  Direktor  des  Mttnohener  KnpübrstipikaMnets,  sai^ 

in  seiner  beachtenswerten  Schrift  „Interessante  Founschnitte  des  ir>.  .Tahr- 
hunderts",  München  löbö.  S.  15:  „Das  Spir.  pom.  ist  att  von  144U  um  sicher 
nrindestens  20  Jahre  sn  nOh  dittert". 

3)  In  den  Bulletins  de  l'Acadömie  Royale  de  Belgique  Bd.  VIII,  1841. 

4)  .1.  Konin^',  Verliandellu}^  over  den  oorsprong,  de  uitvinding,  VW« 
bfeidiog  eu  vuhuaking  der  boekdrukkOnst.   iiarlcui  Iblii.  6.  11  (i. 
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jeder  derselbe»  eine  im  (iebet  befindliclie  Seele  iu  (Jestalt  einer  Jung- 
frau und  neben  letzterer  einif^e  Verse  in  niedt'rländisolK  r  Mundart. 
Die  diesen  Rilderu  gegenüberstehenden  Seiten  hal)en  einen  x\  l< '{graphi- 
schen Text  mit  Gebeteu  au  die  liimuielskouigiu.')  Auf  dem  Titcl- 
blstte  befindet  tMk  eift  CMiflieher  dargestellt,  der  einen  Stnder  er* 
mahnt,  und  anf  dem  flehlnaablatte  ein  Papst,  welelier  Ablaaa  erteilt; 
also  tiinlich,  Avie  dies  bei  den  Totent&nzen  der  Fall  ist.  Die  AiiB- 
ftlhning  dee  Werkes  ist  nicht  vor  1475  zu  setzen.  Da  ich  im  vorigen 
Absatz  selion  von  oinoni  Kiiibliittdnick  sprach,  der  den  gleichen  (Jegen- 
stand  behandelt,  und  aucii  t>  ixtgraphistdie  Ausgaben  des  Werkes  be- 
kannt sind-),  so  dürften  die  Todsünden  als  Hloekbuch  ebentalls  eine 
ganz  andere  Verbreitung  gefunden  haben,  als  man  auf  Qrund  des  einen 
OBS  erhaltenen  Exemplars  mntmassen  sollte. 

In  der  Legendenütteratnr  beanspmeht  das  Leben  St  Meinrats 
eine  hervorragende  Stelle.  Mne  AnsAhrung  ist  aus  stilistischen  Grtlnden 
zwischen  1460 — 65  zu  vermuten  und  diese  Annahme  gewinnt  durch 
den  l  instand  eine  wesentliche  Sttitze,  da.ss  i.  .1.  1166  zu  Einsiedeln 
die>eni  Heiligen  ZU  Ehren  das  Fest  der  ?>igelweihe  gefeiert  wurde 
und  das  Werk  daher  wohl  für  die  damals  von  weit  und  breit  herzu- 
strOmenden  Pilger  bestimmt  war.  Die  beiden  uns  erhaltenen  Exem- 
plare nntersehdden  sieh  dadnroh  Ton  einander,  dass  die  leiste  Seite, 
des  Mllnohener  leer  ist,  wfthrend  sie  anf  dem  des  StütsarohivB  ra  Ein- 
siedeln mit  einer  „Gregormesse"  bedruckt  ist.^)  Da  letzteres  Bild  von 
einer  anderen  Hand  als  die  übrigen  herrührt,  so  muss  diese  Ausgabe 
als  eine  spätere  l)etrachtet  werden.  Ks  ist  auch  ziemlich  wahrschein- 
lich ,  dass  das  x\ iographische  Werk  grosse  Verbreitung  fand  und  bis 
zum  Ende  des  XV.  Jahrhdt^.  marktfähig  blieb,  weil  der  Gegenstand 
selbst  noch  ein  Jahrhundert  später  als  geistliches  Spiel  rar  Anfltthrang 
gelangte«),  die  frOheste  typographisehe  Ausgabe  aber  erst  1496  mit 
lateinischem  Text  bei  Miehel  Fnrter  in  Basel  erschien,  der  dann  noch 
im  gleichen  Jahre  eine  wesentlich  schönere  deutsche  Ausgabe  folgte, 
an  die  sich  eine  gegen  1510  bei  Hans  Mayr  in  Nflmberg  erschienene 
ebenfalls  deutsche  Ausgabe  schloss.') 

Etwa  am  dieselbe  Zeit  entstand  iu  den  Niederlanden  und  zwar 


1)  Ein  Büd  und  eine  Textselte  sfaid  bei  mir  auf  Tl  69  abgebildet 

2)  Ilain  ir)535~-37. 

S)  Ein  lithogr.  Fauäiiuilu  dieses  Exemplars  gab  P.  Gall  Morel  18GI  za 
Einsledeln  unter  aem  Titel  „Die  Legende  von  St  Mcinraf*  herans.  —  Zwei 
Seiten  nach  dem  Milnchencr  Expl.  sind  bei  mir  Tf.  To  abgebildet. 

4)  Bd.  LXIX  des  Stuttg.  Litter.  Vereins:  G.  Morel,  Ein  geistliches 
Spiel  Ton  9.  Meiniads  Leben  n.  Sterben.  Stuttgart  1SGS. 

5)  Vier  Ilidzschnitte  der  ersten  Ausgabe  sind  bei  A.  Esseinvein ,  Die 
Ilolzschnitte  des  XIV.  und  XV.  Jalirhuiidertö  im  Genuanischeu  Museum  zu 
Nürnberg.  Nürnberg  o;  J.  Tf.  I  IS  abgebildet.  —  Ein  Facsimile  der  Fnrter- 
schen  Au^abe  erseluen  unter  dem  Titel:  Von  saut  Menrat  ein  hüpseh  liep- 
lich  lesen  was  ellen<l  vn  anniit  er  erlitten  luit,  i.  .1.  \'>'M\  aw  lierliii,  :iueh  exi- 
stiert ein  Faeäimiie  der  Mayraclieu  Ausgabe,  welehe  den  Tiiol  führt:  Ujis 
ist  die  waUfiurt  an  den  Einsidebi  Tnd  die  legäd  Sant  Mefairat  Nttmweig  bei 
Bans  Uaijt, 


Digitized  by  Google 


240 


Darf  der  Holzschnitt  als  Vorläufer  der  Boohdraokerkunst  eto. 


wahrscheinlich  in  der  Stadt  Mjicstncht  die  Lej^ende  des  hl.  Ser- 
vatius, liueleus  hat  den  Nachweis  zn  führen  versucht,  dass  kein 
Gerin^rer  als  Jean  van  Eyck  die  Zeichnungen  za  deu  Ilulzschnittea 
gcUefert  habe.*)  Mosa  loh  mm  aneh  dieaeE  Venooh  ala  miaaglttokt 
beMiduiflii,  Bo  bietet  ndr  andereiaeita  der  in  hiatorisoher  BesielinDg 
lnoehinterassante  Aufsatz  Gelegenheit,  zn  einem  anderen  Resultat  n 
gelangen.  In  den  Einn:ihmclisten  des  Kapitels  vom  hl.  Servatius  be- 
findet sich  nämlich  bei  dem  Jahre  1458  eine  Eintrafrung  des  Kanonikoa 
Hjirtholomiius  van  Eyck ,  in  welcher  Reihenfol«re  die  Ausstellnn«:  der 
Reliquien  zu  erfolgen  habe.  Das  lässt  doch  vermuten,  dass  in  jenem 
Jalure  eine  Indemng  beaeUeaaeii  wurde,  und  da  imaer  BloeUmdi  der 
dort  YOTgesohiiebeneii  Beflienfolge  genan  eolaprieht,  so  kann  ea  aneh 
erat  nach  1458.  entstanden  sein.  Ob  es  nnn  aber  bereits  wa  der  näch- 
sten Ausstellung  im  Jahre  1461  ferti^estellt  war  oder  erst  zu  der 
darauf  folgenden  i.  J.  1468,  ist  mir  zweifelhaft:  jedenfalls  wird  es  aber 
auch  noch  auf  späteren  Ausstell uiij^en  Absatz  p:efunden  haben,  bis  ihm 
irgend  eine  typogi'aphische  Ausgabe  den  Tudesstoss  versetzte.  Die 
vierundzwanzig  Hokschnitte  sind  nicht  von  gleicher  Güte,  die  letzten 
vier  sogar  rob  und  steil;  trolidem  mose  man  daa  Werk  ala  der  ersten 
aiedeillndiaehen  Gnq^pe  nahestehend  beieiefaaen.  Za  bemerken  iat 
noeh,  dass  der  erklirende  Text  handschriftlich  hinzugefügt  wurde  und 
iwar  in  dem  eiiizi'.ren  uns  erhaltenen  Exemplare  in  französischer  Sprache. 

Von  den  Mirabilia  Komae  hatte  ich  oben  schon  kurz  bemerkt, 
dass  sie  auf  Grund  des  ihnen  vorgesetzten  Wappens  unter  der  Regie- 
rung des  Papstes  Sixtus  IV.  entstanden  sein  mtissen.  £s  ist  das  um- 
fangreiohste  aller  xylographischen  Produkte  nnd  enthält  anf  184  Seiten 
nmiohat  die  Geaoiiiehte  Roma  bia  anf  Eaiaer  Konslantfai  nnd  Papst 
Sybreater,  dann  die  Besclireibnng  der  dortigen  Kirehen,  der  in  ihnen 
Withaltenen  Reliquien  und  des  dort  zu  erwerbenden  Ablasses.  Signa- 
taren fehlen  völlig,  doch  ist  der  Druck  auf  einer  Ruchdruckerpresse 
hergestellt.-)  Zweifellos  ist  das  Werk  als(t  für  l^ilger  bestimmt  und, 
wenn  wir  uns  nach  einem  Ereignis  umsehen,  das  den  Aulass  dazu 
geboten  haben  dürfte,  so  kann  es  uur  das  Jubeljahr  1475  gewesen 
aein,  welohea  nnendlf^  FSlgersdharen  naeh  der  ewigen  Stadt  führte. 
Da  die  wenigen  eingefügten  Bilder  aieh  nieht  in  allen  aeehe  eihaltenen 
.  Exemplaren  an  den  nimliehen  Plätzen  befinden^  ao  mtissen  wenigstens 
iwei  Auflagen  erschienen  sein.  Auch  die  Typographen  bemächtigten 
sich  sehr  bald  dieses  Werkes^)  und,  wenn  noch  irgend  ein  Zweifel 
Aber  die  Bedeutung  des  Wappens  fflr  die  Entstehungsseit  vorhanden 

\)  In  denDoeunu  tirs  iconographiqaea  livr.  VI,  wo  aieh  aneh  eingalw 
Faosimile  des  ganzen  Werkes  betindet 

2)  Eine  vollständige  Reurodukiiou  des  Werkes,  jedoch  mir  in  einer 
Anflage  von  12  Exemplaren,  hat  J.  Ph.  Beijean  18n4  zu  London  henmage* 
geben.  —  Zwei  Seiten  des  Buches  sind  bei  mir  auf  Tf.  69  abgebildet. 

8)  ilain  zählt  nicht  weuifer  als  31  Ausgaben  (11189—11220)  auf,  dereo 
Test  bald  in  lateinischer,  bala  in  dentBcber  Spraohe  abgetet  utj  eine  Iat 
sogar  italienisch.  -  llandschriftlidie  Führer  für  GeiatUohe  aoUen  bia  in  daa 
XilL  Jahrbdt  sorttckreiolien. 
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aeiii  kAmte,  so  wird  er  dvreh  die  Thataache  beseitigt,  dass  in  einer 

Auspihe,  welche  man  dem  Stephan  IManck  in  Rom  zuschreibt,  das 
Wappen  des  Papstes  Innoccn/,  VI  II.  (14H4 — 92)  anf^rbrncht  ist,  während 
eine  spätere,  aus  (IcrHellxH  Ottizia  stuumeude  Ausgabe  das  Wappen 
Alexanders  VI.  (1492— 150;V)  zeiget. 

Ich  saf^e  vorher,  dass  ich  die  von  Coinvay  vermutete  nieder- 
ländische Blockbuch -Ausgabe  des  Boec  van  den  lloute  nicht  anor- 
kennen  kOnne,  da,  obeehos  dts  Werk  Ja  ihilsäoUiek  nur  ein  Bflder- 
lyweh  war,  kein  Exemplar  mit  xylographiBekem  oder  handsehriftUehem 
Text  auf  nna  gekommen  tat,  aondem  nur  die  i.  J.  1483  bei  Jan  Veldener 
n  Kuilenbnrg  ereehienene  typographische  Ausgabe.')  Dagegen  ist  uns 
das  Bruchstück  einer  xylographischen  Aiisf^^ai)«'  mit  lateinischem  Text 
erhalten^),  die  man  bisher  als  deutschen  rrsi)runffs  bezeichnete.  Ich 
finde  aber  keine  Stil-Analogieen  mit  anderen  deutschen  Ilolzschnitt- 
werken,  und  da  die  Mehrzahl  der  vorhandenen  Handschriften  dieser 
Legende  in  niederlindieeher  oder  firanadeiaelier  Spraohe  abgefaset  ist, 
anch  die  Vevelmmg  des  U.  Krevieat  namentlidi  seit  Im  Jahre  1378 
sich  dn  Zweig  des  ordre  des  fröres  de  la  sainte  oroix  in  den  Nieder- 
landen ansiedelte,  dort  fi^anz  besonders  lebhaft  war,  so  vermute  ich, 
dass  die  Eutstehuni^^  des  Hlockbuches  auch  dort  zu  suchen  ist.  Nach 
meiner  Berechnunir  (auf  Orund  der  vorhandenen  Signatur  (J)  muss 
dattselbe  128  Bilder,  von  denen  je  vier  auf  eine  8eito  kamen,  ent- 
halten haben;  es  wurde  anseheinend  in  losen  Bl&ttem  nnd  nieht  in 
Lagen  gedmekt  und  die  Herstellnng  dllifte  swisohen  1465 — 70  er- 
folgt sein. 

Unter  den  Werken  weltliehen  InhaltB  mSgen  die  Planeten* 
blleher  wohl  die  weiteste  Verbreitung  gefunden  haben,  aber  nur  von 
vier  Aus^'Mbcn  derselben  vermag  ich  Nachricht  zu  geben.  Die  schönste 
derselben  und  zwar  die  einzige,  welche  uns  vollständig  erhalten  ist, 
besitzt  das  Kupterstichkaliinet  in  Berlin.^)  Die  grossen,  eine  volle 
Quartseite  einnehmeudca  Bilder  sind  in  Holz  geschnitten,  der  betretlende 
Text  ist  anf  den  gegenflberstebenden  Seiten  handsehriillieh  hinzngeftgt 
nnd  swar  in  dem  Torliegenden  Exemplar  im  alemannisehen  Dialekt. 
Trotzdem  kann  ich,  wie  ich  sehen  oben  bei  der  Erwähnung  des 
Gamundia  -  Kalenders  bemerkte,  aus  Rücksicht  auf  die  burgnndisohen 
Trachten  dieses  Werk  nicht  als  deutsehen  T'rsprunu'-s  Vietrachten,  sondern 
muss  es  einem  irgendwo  am  Niederrliein  tliiitigen  Künstler  zuschreiben. 
Grosse  Ähnlichkeit  in  der  (  Jruppieruni; ,  bei  der  jedoch  zahlreiche 
Nebenfiguren  fortgelassen  sind,  zeigt  eine  andere  Ausgabe,  von  welcher 
sieh  Bmehstlloke  anf  der  Wiener  Hofbibliothek«)  nnd  im  British 


1)  Hain  ST  17.   Ein  vollständiges  Faosimile  unter  dem  Titel  .Gcschie- 
deoto  TMi  het  hevHghe  Cniys«'  gab  Bcrjeaa  1863  an  London  henm. 

2)  Einer  der  8<>e]is  daniuf  befiooliehen  HolsscAmitte  ist  bei  Weigel  n. 
Zeatennanu  Rd.  II  8.  (i'i  abgebildet. 

3)  SotzQiauu,  Diu  xylographlächcn  Bücher  u.  s.  w.  ö.  U. 

4)  F.  T.  Bartsoh  a.  a.  0.  Ko.  3493. 


S42    Dirf  der  Holnohoitt  ab  Voillulbr  der  Bodidniekerkiiiiet  eto. 


Museum')  befinden,  sowie  eine  dritte,  die  frnjrniciitari^ch  in  dem  schon 
oft  genannten  lleidelbciirfr  Cddiiv  cnthaltt  n  ist.  Heide  Ansgaben  sind 
sicher  deutsch,  sie  unter-eheiden  sicii  uui  \n  eiiig  in  der  Zeichnnn}^  vt)n 
einander,  auch  ist  der  Text  bei  beiden  in  llulz  geschnitten.  Letzterer 
ist  in  allen  drei  Ausgaben  bis  auf  mundartliche  Abweichungen  völlig 
gleieh.  leh  glanbe  nieht,  daas  die  beiden  laletst  genannten  Anagaben 
nach  der  ersten  kopiert  sind,  sondern  dass  ihnen  eine  Bildeiliandschrift 
als  Vorlage  diente;  die  erste  hingegen  macht  einen  durchaus  originalen 
Eindnu'k.-)  Allem  Anschein  nach  dürften  sämtliche  drei  Ausgaben 
in  der  Zeit  zwischen  l  ir)5  — 70  entstanden  sein.  —  Von  einer  vierten 
Ausgabe  l»esitzt  da-  r.ciliiuT  Kupterstichkabinet  ein  Bruchstück.  Es 
haben  sich  von  dem^clbcu  nur  vier  lateinische  Prusa-Texte  erhalten, 
welehe  aber  mit  den  ▼orhergehend«n  ftst  gar  keine  Ähnliehk^  haben; 
die  Bilder  sind  sftmtlioh  verloren.  So  weit  sieh  ans  diesen  geringen 
Überbleib.se1n  Sehlllsse  ziehen  lassen,  scheint  das  Werk  der  erstni 
niederländischen  Gruppe  anzugehören.  —  Wenn  ja  auch  seit  etwa  1480, 
wo  zu  Augsburg  ein  t;  pograpliisclier  Kalender  erschien,  der  zugleich 
die  Hiramelszeichen  .  dii'  Planeten,  die  Temperamente,  das  Aderlassen 
und  die  Winde  behandelte  und  liir  alle  späteren  Kalender  das  Vorbild 
abgab,  der  Absatz  der  iUaueteubücher  sich  etwas  verringert  haben 
wird,  so  beweist  andererseits  der  Umstand,  dass  typographisehe  Pin- 
gnoetika  von  etwa  1482')  bis  in  das  XVU.  Jahrhdi  hinein  mit  nnr  wenig 
veränderten  Bildern  nnanfhOrlieh  erschienen,  dass  auch  von  diesem 
Zweige  der  Volkslitteratur  nur  ein  verschwindend  kleiner  Teil  der 
xylographischen  Ausgaben  auf  uns  gelangt  ist. 

Eine  nicht  wesentlich  geringere  Verbreitung  werden  die  Kalender 
gefunden  haben.  Allerdings  bedienten  sich  die  des  Lesens  Unkundigen 
der  sogenannten  Bauern-  oder  Rnnen •  Kalender ,  wehdte  in  hdlxorne 
Tafeln  oder  anf  Stftbe  eingeschnitten  waren  nnd  bis  in  das  XVII.  Jahrhdi 
ebenso  in  den  alpinisehen  Lftndem,  wie  bei  den  Skandinaviern  nnd 
Kelten  in  Gebrauch  wann^).  doch  waren  die  kirchlichen  Kalender 
sicher  sclum  im  Xll.  .lahrhdt.  hand>chriftlich  verbreitet.  Zumeist  waren 
die  Kalender  für  die  Dauer  eines  nennzehnjährlL'en  Mondcyclus  oder 
für  eine  noch  lungere  Reihe  vnn  .Jahren  berechnet  und  unsere  xylo- 
graphischen erlebten  daher  sicherlich  mehrere  Aut  lugen,  die  mau  teil- 
weise an  der  mehr  oder  minder  starken  Ahnfltinng  der  Tafeln  n 


1)  Früher  in  Besit«  tod  Heyer  in  Hildbnrfi^haiuen.  Besehrleben  ia 

L.  Beclistein's  Deutsches  Museum  für  fieschlchte,  Littenitiir.  Kunst  u.  Alter- 
tfimsforschung.  Jena  1842.  Bd.  l  8.  243  mit  einer  nicht  sehr  getreuuu  Abbildung. 

2)  Aueh  die  Plauetenbtlder  in  dem  berühmten  „Mittelalterlichen  Ham- 
bucli"  der  Fürstl.  Wolfegg'schen  Sammlung  (im  Kacsindle  lS«»»t  vom  (ier- 
uianischen  Mu.seum  herausgegeluMi)  sind  lieziiglidi  diT  (Jruppieruiig  mit  diesen 
Ausgaben  verwandt,  nur  sind  sie  in  der  Kompositiou  noch  reicher.  Auch  der 
sie  begleitende  Text  ist  Tnilig  mit  dem  miserer  Bloekbtteher  Ideotiaeh. 

H)  Hain  r,m;-.'— 75. 

4)  Vgl.  A.  Uiegl,  Die  llolzkalcuder  des  .Mittelalters  und  der  Keuais- 
sanoe,  in  den  „Mittheilungen  des  Institnts  für  Österreichische  OesehiehtBfb^ 
sohnag«  Bd.  IX.  Innsbrnck  I^bb.  S.  b2. 
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unterscheiden  vermaf^.  Der  älteste  vom  ihnen  dürfte  ein  Kinblattdrnok 
auf  der  K.  Bibliotliek  in  St.  Peter>bur«]j  sein,  der  für  die  Zeit  von 
1155  -1750  iH'reclmet  ist  und  i.  J.  1  lt)5  oder  \  'U)6  {geschnitten  zu 
sein  <chciiit.'j  Ihiii  fol^t  der  tjchun  mehrfach  erwäiinte  Gamundia- 
Kalcuder  mit  lateiui.>chem  Text,  der  i.  J.  1439  berechnet,  aber  erst 
1468  In  Holz  geschnitten  ist;  das  einzige  Exemplar  davon  besitzt  das 
Barllaer  EBpferetfehkabiBet  An  ihn  achliesst  sich  der  in  dentseher 
Sprache  verifasste  Regiomontan- Kalender  an,  der  ftr  die  Zeit  yon 
1475  — 1530  berechnet  ist;  Ton  diesem  sind  verhAltnisrnfissi^j^  viele 
Exemplare  vorhanden,  deren  Bpätere  daran  erkennbar  sind,  dass  der 
Name  des  Verfassers  Ma^rifler  Johann  V(»n  kinifperck  aus  dem  Text 
(Schlu>s  der  50.  Seite)  entfernt  ist.-)  Das  Hritisli  Museum  boitzt  ferner 
einen  Kaieuder  von  8  Bli.  .getruckt  zu  Mentz"  und  eiucu  >ulchen 
TOD  10  BL  nüt  d«r  Adresse  is§  Conradt  Kachelooen,  weleher  jeden- 
iklb  mit  dem  spiteren  Leipiiger  Bnehdraeker  identisch  ist;  im  Oer- 
manischen  Hnsenm  befindet  sich  endlieh  einer  von  K)  IUI.,  den  „Indwig 
zü  basscl''  angefei-tigt  hat.  über  ein  paar  andere  Kalender,  meist  aas 
späterer  Zeit,  habe  ich  schon  oben  gesprochen  und  den  angeblichen 
Kalender  von  1411,  dessen  (Mitrinal  sich  in  der  Hibliotheca  civium 
villae  Lagarinae  prope  Koboretum  befinden  s<;ll ,  kenne  ich  nur  aus 
dem  Facsimile^),  kann  aber  versichern,  dass,  wenn  wirklich  eine  der- 
artige Zahl  Toriianden  ist«  dieselbe  1511  in  lesen  wäre.  —  Unter  den 
med«ilnetoniaehen,  ftr  die  Seeleute  bestimmten  Kalendern  giebC  es 
swe!  Avtgaben,  die  einen  gewissen  r;  l^rouscon  ans  Conqnet  bei  Breat 
zum  TTeraußgeber  haben.*)  Aus  Mangel  an  Material ,  das  man  zum 
Vergleich  heranziehen  kannte,  wird  es  sehr  schwer  sein,  ein  pennueres 
Datum  nnzujreben;  zum  (ilück  bin  ich  aber  dieser  Frnp*  dadureh  ent- 
hüben, dass  von  keiner  Seite  ein  besonders  hohes  Alter  für  dieselben 
in  Ansprach  genommen  worden  ist.  Anders  verhält  es  sich  mit  einem 
Ihnllehen  Seemannskalender  In  der  ehemaligen  Sammlnng  des  Lord 
Spencer,  von  dem  Berjean^)  behauptet,  dass  er  145B  entstanden  wäre, 
da  diese  die  irfiheste  der  in  demselben  vorkommenden  Jahresiahlen 
sei.  Wir  wissen  aber  von  den  deutschen  Kalendern,  dass  die  darin 
vorkommenden  Zahlen  durchaus  uit  lit  immer  fllr  die  Entstehunu;  mass- 
gebend sind,  und  da  ausserdem  das  Werk  bereits  in  Lagen  gedruckt 

1)  C.  K.  Minzloff.  Souvenir  de  la  bibliothcqiie  ImpMale  pnbUqoe  de 
St  Petersbuurg.   Leipzig  Ibti.t.  .S.  II  mit  Abbild. 

2)  Die  erste  Auflage  int  sehr  ausflilirlich  in  A.  F.  Pfeiffer,  Bevtriigo 
zur  Kenntniss  alter  Bücher  und  Handschriften,  llof  I7S3— S»»,  H.  Stück  *S.  524 
beschrieben;  vgl.  auch  Panaer,  Annaion  der  älteren  deutMhen  Littetatar, 
Nürnberg  1788,  S.  76  No.  38. 

S)  1840  von  L.  B.  de  MoH  in  Lithographie  herausgegeben. 

4)  Eine  besitzt  das  British  Mn'^tMini,  dio  andere  der  Ht-r/oj^  von  Anmale. 
Letztere  hat  das  Monognuum  .  Die  nach  diesem  Exemplar  aufguuummenen 
Photognphieen  habe  ich  fttr(X  den  VIIL  Band  mehies  Maanel  reserviert,  der 
zi];rl<'i(-h  Abblhluniron  aller VU^  UbripMi  Bloekbadiaiisgaben,diehnVII.Bande 
uicht  berücksichtigt  sind,  enthalten  wird. 

5)  Im  BlbltonhOe  ühistrA  London  186S,  8. 70  and  hu  Catalugue  illusti^ 
des  Uvns  lyktfnpiiiqnea,  Loaaon  IWSi  8. 55. 
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ist,  ferner  Rotdruck  neben  dem  Sehwarzdnick  und  endlieh  das  Monogramm 
vorkommt,  dessen  Form  auf  eine  spätere  Zeit  deutet,  so  brauche 
ich  wohl  nicht  erst  die  KrötTnunj,'  der  John  Kylunds-Bibliothek 
abzuwarten,  um  die  Entstehung  des  Kalenders  frühestens  in 
di8  letito  Viertel  des  XY.  JahrhdtB.  n  eetaen.  leh  «Mite 
aber  erviluMii,  dm  L.  Dellde  die  Vemmtaiig  auB8prielit>), 
ein  von  einem  Einwohner  der  Stadt  Toulouse  anscheinend  i.  J.  1463 
oder  1464  zu  Paris  gekaufter  Kalender  sei  xylographisch  gewesen. 
An  und  für  sieh  wäre  gegen  diese  Vermutung  kaum  etwas  einzuwenden, 
doch  lässt  sich  ein  sicherer  ächluss  aus  dem  Wortlaut  des  Dokuments 
leider  nicht  ziehen. 

Die  Chiromantie  des  Dr.  Hartlieb  trägt  zwar  das  Datom  «FMtag 
naek  9eeptf(MÜB  maria  virginis  gloriofis  IM^S",  aber  es  ist  (wahrseheiiH 
lidi,  weil  wir  Deoteehe  so  beeolieiden  aind)  noch  keinem  eingefallea, 
diese  Jahrzahl  auf  etwas  anderes  als  den  Absehlnss  des  Manuskripts 
zu  bezichen.  Thatsäehlieh  ist  auch  die  Entstehung  des  Blockbuches 
nicht  vor  1475,  eher  später  zu  setzen.  Bisher  konnte  ich  mit  Sicher- 
heit zwei  Auflagen^)  feststellen,  deren  erste  weder  Signaturen  noch 
Verlagsud resse  trägt,  während  bei  der  zweiten  Signaturen  (aü,  aiu, 
aug— bi,  bu,  biii,  bug— ci,  cu,  oiii,  cuij— di,  du,  dm,  diig)  und  die 
Adresse  iorg  febapff  m  aai^pwg  hinsagelllgt  sind.  Da  die  Platten  in 
lelitner  bereits  sehr  stark  abgenutzt  sind,  so  lilsst  dies  auf  zahlreiche 
frohere  Auflagen  schliessen-')  und  es  ist  mithin  fraglich,  ob  Schapff 
der  ursprüngliche  Verfertiger  der  Tafeln  ist  oder  sie  nur  von  einem 
anderen  kaufte.  Da  bisher  tlber  diesen  Namen  keine  Nachrichten  bei- 
gebracht sind,  so  will  ich  wenigstens  bemerken,  dass  ein  Jöi^  Schapff 
1479  in  Nllruberg  lebte,  der  als  „Messingslaher"  bezeichnet  ist*)  Es 
konnte  sieh  sehr  woU  um  unseren  Mann  handeln,  da  aneh  Hans  pawr 
naeh  der  i^eiehen  Quelle  i.  J.  1447  ebenso  benannt  wird,  während  ich 
drei  Holzschnitte  desselben  verzeichnet  habe'^)  und  ihn  Baader*)  bei 
dem  Jahre  1445  als  „Kartenmaler"  aufzählt.  —  Um  so  grflssere  Be- 
denken hege  ich  gegen  die  Echtheit  der  Adresse  „irog  ieaptl'  zu  augf- 
puig*"  in  dem  Spencerschen  Exemplare,    iüchardson  erzählte'),  dass 


t)  In  der  Vorrede  zu  Epitre  adreaste  i  Robert  Ga^uln  le  1er  jauvier 
1472.  Paris  1889.  ~  Die  Stelle  lautet:  Item  lapporte  le  mt  iMrePfem  nng 
afamuiach  de  Paris  poTtr  Jeltan  Auborthi. 

2)  Allerdings  waren  in  einem  der  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Exem- 
plare einige  Tafem  falsch  gesteilt,  aber  ich  bin  ab  nooh  nicht  sicher,  ob 
es  stell  IUI)  einen  Irrtum  in  der  canseo  Attflagi|B  oder  aar  mn  ^VeEsehea  in 
einem  einzelnen  Exemplar  handelt 

3)  Ha^  TenBelehnet  nfeht  weniger  als  lehn  typograpbtoehe  Ansgabea 
(4969-4078). 

4)  V.  Murr  a.  a.  0.  II  S.  (i4. 

5)  Manuel  II,  1851,  1S52  u.  1991. 
».)  Hiiader  a.  a.  0.  Bd.  1  S.  5. 

7)  Kev.  Dr.  .T.  Riehardson,  KecoUections  Political,  Literarv  etc.  of  the 
last  iialf  Century.  London  \hhö.  Bd.  II  S.  104.  —  Am  ausfuhr liuhsten  ist  das 
Spencersche  Exemplar  in  T.  V.  Dibdhi,  llie  BibUofTSphiesl  Deoameron, 
London  1817,  Bd.  1  8. 143  beachiieben. 
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diia  letztiTc  von  dem  luTülirateii  und  berüchtigten  W.  H.  Ireland 
gefälscht  worden  sei,  nnd  icli  mochte  trotz  des  Protestes  Sothebys 
diese  Angabe  für  richtig  halten.  lieiuccken  hatte  nämlich  in  buiuen 
«NaelaioktMi  tob  Kintam"  Bd.  II  &  939  den  NarneD  trog  SMgß 
aogegeben,  aber  jedeufiiUs  infolge  iigend  eiDSB  VraBeheu,  denn  in 
aefaier  „Id^  g^n^rale''  übergeht  er  dieee  Leeart  vollkommen  nnd  giebt 
nur  dSA  Adresse  iorg  fchapfT,  sogar  im  getreuen  Facsimile.  Ireland 
hat  nnn  wahrscheinlich  einige  fehlend«'  Seiten  einem  echten  Kxeinplar 
hinziigeftigt  und  sicherlich  auch  die  richtige  Adresse  gekannt,  aber  es 
erseliien  ihm  lohnender,  die  angeblich  seltenere  durch  Umstellnng  der 
zwei  Buchstaben  und  Fortlassuug  des  h  anzubringen. 

Die  Fabel  tob  iLranken  L0wen  ist  eines  jener  Werke,  das 
wie  00  nanobea  der  vwket  beoptoehenen  bereite  Toa  den  dentsohea 
flehreibmeistern  handsdiriftlich  verbreitet  war  und  dessen  Bilder  man 
zom  Zwecke  der  Zeitersparnis  xylographisch  vervielfältigen  Hess,  den 
Text  aber  in  der  alten  Weise  handschriftlich  beifllgle.  Der  letztere 
zeigt  in  den  beiden  vorhandenen  FiXeraplaren,  von  denen  sicli  eins  in 
Heidelberg,  das  andere  in  Berlin  befindet,  eine  Menge  kleiner  Ab- 
weichangen,  doch  ist  der  Dialekt  im  allgemeinen  der  gleiche  nnd  nnr 
die  ReektodueibnDg  selieint  eine  TerseUedene  in  sefai,  so  dass  also 
beide  Exemplare  in  derselben  Qegend  getebrieben  in  sein  sobeinen. 
Die  Anfertigung  der  Holzschnitte  dürfte  nm  1460  erfolgt  sein.') 

Das  letzte  Hilderwerk,  mit  dem  wir  zu  thun  haben,  und  zugleich 
das  jtlngste  deutsche  Blockbuch  grösseren  Unifantrs  ist  das  Kinger- 
buch, das  in  24  Bildern,  die  je  von  einem  kurzen  xylographischen 
Text  begleitet  sind,  die  verbchiedeneu  Kunstgritle  der  iiiugerkunst  dur- 

aleUi  Am  SeUiase  beflndet  aleli  die  Adreate  „Gedraekt  an  landdini 
Hang  Wann*.  Daa  Werk  iat  erst  im  XVL  Jahrbdt  entstanden  nnd  aaf 

zwei  Blättern  desselben  aeheint  sich  die  Jahrzahl  1507  zu  befinden.^ 
Es  sind  auch  zwei  typographische  Ausgaben  dieses  Boohes  bekannt, 
welche  etwa  um  dieselbe  Zeit  entstanden  sind;  die  eine  trägt  die 
Adresse  „Augsbur«?.  Von  üanlXen  Sittich",  die  andere  iat  wahrscheinlich 
in  Strassburg  gedruckt.^) 

Was  nun  die  Donate  nnd  andere  lediglich  Text  enthaltende 
Werke  anbetrUR,  ao  kann  bier  allebi  die  Form  der  Bnelittaben  als 
Aabatt  ittr  die  Datiernng  gelten.  Von  den  yier  ans  erltaltenen  Holx- 
tafeln,  welche  einst  zur  Herstellung  solcher  Btlelicr  gedient  haben, 
lässt  gerade  die  angeblich  älteste,  welche  der  Haarlemer  Buchdrucker 
Adrian  Kooman  (IHll — 33)  direkt  von  den  Erben  Kosters  erhalten 
haben  wollte,  deutlich  erkennen,  dass  sie  nicht  vor  14ö0 — ^0  entstanden 


1)  Emer  derselben  ist  bei  mir  auf  Tf.  73  abgebildet. 

2)  Efaie  sehr  aasAbrliehe  Beeobreibong  dieses  Welkes  nlk  swei  Ab- 
bildungen lieferte  Sotznmnn  im  ,Serapeum"  Bd.  V  S.  33.  Nachrichten  Uber 
dcu  Holzschneider  findet  mau  auch  in  (t.  K.  Nagler,  Neues  allgemeines 
Künstler-Lexikon.  München  1835— .i'i.  Bd.  XXII  S.  131  und  in  desselben  Ver- 
ftwrr-  „Die  Monogrammisten".  München  l*>5s— 79.  Bd.  III  No.  ir.39. 

3)  Weiler  a.  a.  0.  Supplement  I,  Nünningen  lb74,  No.  10  u.  88. 
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sein  kann,  denn  im  Toxto  sind  Kommata  vorhanden  und  diese  treten 
in  niederlHndischeu  Druckwerken  erst  geji^en  1485  auf.  Die  übrigen 
drei  Tafeln  sind  deutschen  Ursprungs  und  anscheinend  älter,  doch 
wollen  wir  anBere  bei  dem  Speenlmn  hnm.  salv.  gemachte  Erfahrung 
nicht  avMor  Aöht  lassen,  dass  Holflschndder  raeh  typographisehe  Vor- 
lagen kopierten.  —  Unter  den  anf  Pergament  oder  Papier  gedmdkten 
Bmchstficken  solcher  Werke,  welche  siäi  in  Bibliotheken  und  Maasen 
zei-strent  finden,  ist  eins  vorhanden,  weldjes  eine  ziemlich  genaue 
Datierung  ermöglicht.  Es  trägt  niimlich  die  Schln^^schrift :  Octo  par- 
ciuni  oracioui.'^.  |  donatus.  Per  dinradum.  |  dinckmut  Vlmcfis  Oppidi.  | 
Ciuum  imprciTub  liuit  felicif^.  Muu  ist  dieser  Dinckmut  für  den  Zeit- 
lanm  Ton  1488 — 96  als  Bnebdnieker  in  Ulm  erwiesen  und,  wenn 
datier  seine  xylograpliisehe  Thitigkett  aaeh  Tor  dieser  Periode  tn  suehem 
ist,  so  werden  wir  die  Rntstehnng  des  Donal»  nieht  vor  1475—80 
setaen  kOnnen.t) 

Bevor  wir  nun  versuchen,  die  Einzelergebnispe  zuf»ammenz«fa<»sen 
und  uns  daran<  ein  Bild  der  Hntwickelung  und  der  Leistungsfähigkeit 
der  Holz.sciineidekunst  zu  verschatfen,  müssen  wir  uns  mit  dem  ein- 
zigen Schein  -  Beweis  besohiftigen ,  den  man  bisher  zu  gunsten  der 
Ansieht,  dass  bereits  in  der  ersten  HiOlle  des  XY.  Jahrhdta.  Bloeic- 
blloher  existierten,  ins  Gefeeht  gefthrt  hat  Der  n  Anfimg  imserea 
Jahrhunderts  in  Frankfurt  a.  IL  lebende  Antiquar  Alexander  Horn  will 
nämlich,  nach  der  Versicherung  Dihdins-).  einen  Sammelband  Ix  sessen 
haben,  welcher  die  Inschrift  142  V  trug.  Kr  konnte  sich  angeblieh  der 
letzten  Zitier  nicht  irenau  erinnern,  glaul)te  aber  sich  bestimmt  zu  ent- 
sinnen, dass  die  Julirzahl  eine  frühere  als  1430  gewesen  sei.  Nun 
Ist  es  doeh  gowiss  sdir  sonderbar,  dass  ein  Faolimann  einen  so  wieh- 
tigen  Einband  efnikeh  yemiehtet  liaben  will  md  dam  erst  der  Welt 
enihlt,  er  liabe  ihn  besessen.  Trotzdem  Schaab^)  bereits  nachgewiesen 
liatte,  dass  dieser  Zeuge  nicht  einwandsfrei  sei,  und  v.  d.  Livde^)  die 
ganze  Geschichte  ziemlich  deutlich  als  Schwindel  bezeichnet  hatte,  sah 
sieh  doch  Hochegger^)  za  der  Bemerkung  veranlasst;  ^3^^^ 


11  Die  Schlussschrift  ist  bei  Sothcby  a.  a.  0. 11  S.  173  facjjimilicrt.  — 
Demselben  Hoücschneider  wird  auch  ein  von  dem  päpstlichen  Subkommiaasr 
Petras  Gardianus  angeblich  1482  in  München  ausgestellter  Ablassbrief  zuge- 
schrieben, doch  hat  Dziatzko  im  Centr.  f.  I?ibl.  IX  S.  .'^:t»^  dessen  Echtheit  an- 
scheincud  mit  Hecht  bezweifelt.  Ich  fand  tlioscs  Xylograph  zuerst  in  F. 
Reben  I>i88ertati<m :  De  primordiis  artis  imprimcndi,  Berlin  I85(>,  S.  ISerwUmt 
und  heute  scheinen  sich  Exem])lan'  davon  in  /.iiMiilich  vielen  Sammhmgen  zu 
betindeu.  Die  Abzüge  täuschen  um  su  leichter,  weil  gewöhnlich  nur  Brucb- 
stReke  davon  angeboten  werden,  deren  Rflokseite  den  Anschein  erweekt,  als 
wären  sie  aus  einem  Buchdeckel  abgelJi.st:  sir  ^iml  auf  altes  Pnjiii'r  iibpt  /.ogen 
und  man  glaubt  am  ODtereu  Baude  noch  die  äporen  eines  ovalen  roten 
Siegels  bemerken  tu  kOnnea. 

2)  T.  F.  Dibdin,  Bibliotheca  Spenr.  il  uia.  London  ISM,  Rd.  T  8.4. 

3)  K.  A.  Schaab,  Geschichte  der  i:lrtindung  der  Buohdruckerknnat| 
Mainz  1831,  Bd.  III  8.  ICO. 

4)  a.a.  o.  Bd.  1  8.866. 

5)  a.a.O.  a  2. 
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(Datum")  fest,  so  wären  manche  mit  Anfwnntl  t^ntsser  Gelehrsamkeit 
durchgeführte  L'ntersuchuDgeu  übertiüsdig  gewordeu".  Vielleicht  gelingt 
eB  mir,  die  Gegner  dadireh  sn  flbersengen,  cUwb  ieh  eine  Tabelle  simt- 
liolier  mir  bekannt  gewordener  Bloekbttoher-Sammelbinde  folgen  laaae: 

1     3  9   4  &   6     7     8     9      10    11  12  18   14  IS 

o  g   ü   c,®  s?—  R     -  2  ^ 

53     tBi-SoCO^r^^ESÄ     >      ^         CQ   z:  Ä  O 

Blbl.  paap.  40>)  40  42  ?  43  43  48         14  44  ?  44   45  40 

AiKikalypse  ?  52  61  51         52    52   52,53        V  53  54 

Ars  moriüudi         ?  .    C  Ca  Lud.G  D 

Speo.  bam.  s.  48 

LibiT  re*?iiiii  *  *  •  ♦ 

Ars  luemor.  37  36    36  36  *''9-  38 

Cant  Oaoi  58  58         Frg.  59  59 

Antichrist  5<;  '.(; 

Kalender  Um 
Planeten  lat  • 
„      deutseb  * 
Krank.  T>«»we  .  73  78 

Totcutiiuz  72 
Svnib.  apust.  66 
U'öcli.  (Ji'bcte  *  68 

Zehn  (it  hotc  65 

Datiert  ist  von  allen  diesen  Eiubäudeu  nur  ein  einziger,  näm- 
IxfAi  der  Spencersche,  und  trägt,  wie  schon  früher  gemeldet,  die  Jahr- 
labl  1467,  Von  den  beiden  In  ihm  enthaltenen  Bflehem  soll  aber 
naeh  Sothebyt  AsBieht^  die  BibL  panp.  1486,  die  Apokalypse  1445 

entstanden  sein.  Eine  noch  frnIion>  Ausgabe  der  I^ibl.  panp.  würde 
im  Oöttweiger  Bande  mit  3  BlockbUchem  vereint  sein,  deren  Ent- 
stehung er  gegen  1460  setzt   In  dem  Heidelberger  Baude  (Cod.  pal. 


1)  Da  die  Auflagen  fast  überall  verschieden  benannt  oder  auch  gar 
nicht  bekannt  sind,  so  glaubte  ich  dieselben  am  besten  beaeidinen  zu  kiiniien, 
wenn  ich.  so  weit  dies  möglich  war.  diejrniL'-e  Tutel  meine.s  VII.  Bandes 
eitierte,  die  der  betrctTenden  Ausgabe  cutnuuunen  ist.  Kin  *  bedeutet,  da.s8 
aar  eine  Ausgabe  vorhanden  oder  dass  die  Ausgabe  im  vorlierg(>heiiden  'J'ext 
genau  bezeichnet  ist:  Frfr  heis-st  Fragment:  (^m.  ist  der  (Jamnihlia-Kalender; 
ein  bedeutet,  dass  ich  die  Ausgabe  uicht  mit  Sicherheit  testzustellen  ver- 
nsg.  Bei  der  Ars  moriendi  handelt  es  sieh  am  die  von  Heinecken  nnd  Dntuit 
als  C  bezeichnete  Ans^'abe.  Ca  ist  dieselbe  Ausgabe  mit  handscliriftlicliem 
Text,  D  iat  gleich  Dutuit  D  und  Ueiuecken  IV,  Lud.  die  Ausgabe  des  Ludwig 
se  Ulm. 

Der  zwölfte  Band  (Pertusati)  ist  seit  einem  Jahrhundert  verschwunden, 
man  kennt  ihn  nur  aus  der  Beschreibung  in  „Das  merekwiirdigc  Wien",  Wien 
1727.  S.  101;  der  zehnte  wurde  i.  J.  Ib79  von  Alois  Zappelli  katah)frisiert.  ist 
alu  r  «.'egenwärtig  nicht  aufzufinden.  Der  eiste,  fBnfte.  elfte  und  drei/.rlintc 
Band  sind  vor  1/inger  Zeit  anseiniinder  genommen  nnd  tler  Inhalt  der  beiden 
ersten  zerstreut.  Der  achte  Band  ist  jener  berühmte  Band,  welchen  die  Stadt 
Ilaarlem  am  5.  Oktbr.  1654  von  dem  Kopfenteoher  ond  KunsthKadler  Adrian 
Mathiun  erwarb. 

2)  «.  a.  0.  Bd.  III.  —  Index  to  Volume  lU. 
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j^erm.  34)  befinden  sich  eine  Biblia  paup.,  die  er  auf  1470  datiert, 
mit  einer  Apokalypse  von  1445  und  einer  Ars  moriendi  von  1430 
ipaammen.  Der  Berliner  Band,  welcher  den  Kalender  Yon  1468  ent- 
hält, wurde  auch  eine  Are  moriendi  ?on  1480,  einen  Antiehrist  roa 

1440  —  50,  ein  Liber  regmn  von  1445  —  50,  eine  Apokalypse  von 
1450 — 60  und  eine  Biblia  panpenim  von  1470  umfassen  Im  l*er- 
tnsati-liande  hätten  wir  neben  drei  Hüchern,  welche  zwischen  1440 — 50 
entstanden  sein  sollen,  eine  deutsclie  Ars  moriendi,  die  er  selbst  zwischen 
1470  —  80  datiert,  und  in  dem  Bande  zu  Hannover  eine  Biblia  pau- 
perum  von  1430  neben  dem  Speeulnm,  dessen  firsoheinen  gegen  1470 
nnnaehr  wohl  als  erwiesen  gelten  kann.  —  Hat  da  y.  d.  Linde  nicht 
völlig  recht,  wenn  er  die  Datiemngen  Sofliebys  kurzer  Hand  als 
„Blockbnch  Iloman"  bezeichnet?')  Es  fehlt  zwar  nicht  an  Beispielen, 
dass  Bücher  damals  Jahrzehnte  };elef,^en  haben,  bevor  sie  eing-ebunden 
wurden,  aber  dann  darf  man  eben  überhaupt  keine  Schlüsse  aus  Kin- 
bänden  ziehen.  ^'esehwei<^e  denn  einem  imaj^inären  Einbände  zu  Liebe 
eine  rein  willkürücho  Datierung  der  Blockbücher  vornehmen.  Suchen 
wir  ausser  den  sa  Anfiing  gegebenen,  onantaafhaien  Blockbieherdatea 
nach  weiteren  Anhaltspnnlcten,  dann  haben  wir  abgesehen  von  desi 
Einbände  von  I4ß7  nur  die  drei  erwähnten  Exemplare  der  Apokalypse, 
welche  mit  Handschriften  von  1467,  1469  und  1478  zusammengebunden 
sind,  das  Symb(»lum  mit  der  Jahrzahl  1471  auf  dem  Vorsatzblatte, 
das  Speculum  mit  der  Jaiirzalil  1471  und  die  Fratrmente  der  mit  der 
Speculura-Type  gedruckten  Schulbücher,  deren  ältestes  Irtthestens  L  J. 
1467  eingebunden  sein  könnte. 

Wt  dttrüBn  nvnmehr  wohl,  ubeirrt  von  dem  angeblichen  Bin- 
bände,  das  lärgebnis  nnseier  Untersochnngen  dahin  sosaflunenfassen, 
dasB  die  nns  erhaltenen  Blodd^nehansgaben  n  nachstehenden  Folge- 
rangen berechtigen: 

Es  ist  zwar  möglich,  dass  in  den  Sohreiberwcrkstätten  bereits 
vor  1450  Holzsdmitte  an  Stelle  von  Fedcrzeiclinungen  in  die  Texte 

1)  Ad  anderer  Stelle  nennt  er  das  Werk  direkt  „ein  Bilderbuch".  Dlt  ser 
Ausdruck  ist  entschieden  /.ii  hart,  denn  das  von  Sotheby  heimgebrachte  Material 
ist  in  be/.iij;  anf  die  englischen  Samudungen,  welche  den  Freuidcn  /,uni  Teil 
kaum  zugän^^ltch  sind,  ein  überaus  wertvolles  uud  brauchbares.  Die  eigenen 
Ansichten  ilvm  Verfa.H.sers  sind  aber  voll  von  Widersprüchen  und  entbehren 
nur  XU  häufig  jeder  Logik.  Um  der  Koster -Legende  gerecht  zu  werden, 
Mitten  die  dra  erstra  Ausgaben  des  Specnlum  Innerhalb  vier  Jahren  (1499, 
1411  u  14-12)  ersrhirnrn  sein,  da  sich  aber  die  Veldencr-Au.sfrabe  von  14s:j 
nicht  aus  der  \Velt  schallen  Hess,  setzte  er  die  vierte  zwischen  1460— 7U.  Die 
ältesten  Au.sgaben  liessen  sich  also  auf  das  Jahr  datieren,  bei  der  jüngstes 
Hess  er  ein  .lahixehnt  Spielraum.  Trotzdem  ihm  ferner  die  typographische 
Ausgabe  der  Ars  moriendi  von  1502  bekannt  war  und  diese  doch  erst  die 
xyhigraphischcn  verdrängte,  datierte  er  die  letzteren  1440  bezw.  1450 — 14150. 
Die  liiblia  paup.,  die  Apokalypse,  die  Ars  moriendi,  das  Cantic.  Cant.  wären 
in  den  Nicderhmden  liinj^st  verschwunden,  als  mau  sich  in  Deutschland  mit 
deren  xylographischer  Vervicüalti^uug  bel'asste  —  kurz  nach  seiueu  Dar- 
legungen mttaste  die  Hobsehneidekoiut  in  dea  Nlederlandea  etwa  L  J.  1445 
v<»llstäudig  ausgestorben  sein,  nm  dsnn  gcgeo  1475  plOtsUd  von  neoeni  in 
erwachen. 
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▼TO  Iland-ohi  ifton  oino^cklobt  wnrden.  doch  hcirann  die  Herstellung  TOE 
Bichem  durch  die  Holzschneider  seihst  erst  zwischen  1450 — 60. 

In  den  frühesten  »leulschen  Ausgubeu  sind  nur  die  Bilder  mecha- 
nisch vervielfältigt,  die  Texte  aber  handschriftlich  hinzugefügt;  dieses 
Verfalireii  findet  Tereiniett  bis  gegen  1470  Anwendimg.  Dn  die  ilteite 
Amgibe  des  Fiter  nester,  die  Semtine- Legende  nnd  das  Pomerinm 
ebenfalls  handschriftlichen  Text  haben,  auch  die  Exiateni  einer  der- 
artigen  Ausgabe  der  Apokalypse  wahrscheinlich  ist,  so  werden  die 
frflhe>ten  niederländischen  Blockbttcher  ebenfalls  xylo-chirographische 
gewesen  sein.  Bücher,  in  denen  auch  der  Text  xylographisch  ver- 
vielfältigt ist,  scheinen  vor  1460  nicht  bestanden  zu  haben.') 

Die  iÜteeten  Ausgaben,  wenigstens  in  Deotsehland,  wurden  mit 
eine»  einibeben  Draokverfiüiren  hergestellt,  das  wahrseiiebilidi  in  etnem 
blossen  Anfdrflcken  der  mit  Schwärze  bestriehenen  Holiplalten  auf  das 
Papier  bestand.  Der  ländraelc  der  Tafeln  in  das  Papier  war  mithin 
nnr  ein  geringer  nnd  gestattete,  dass  die  Rückseite  zur  Aufnahme  des 
handsrhriftlichen  Textes,  ja  selbst  zu  einem  zweiten  Druck  (Contra- 
oder Kehr-Druck)  benutzt  werden  konnte.  Das  Keiberdriick-Verfahren, 
welches  die  Platten  ungemein  tief  in  das  Papier  drückt  und  daher  die 
Venrendnng  der  Rttekseiten  vnnOgUeh  oiaelit,  sebeiiit  Uk  den  ülkder- 
landen  an^ekemmen  so  sebi.  In  Dentsebland  fand  es  snr  knne  Zeit 
Anwendung  und  wurde  b.-tld  durch  den  Presseodmeic  abgelOst 

Während  in  den  Niederlanden,  vielleicht  wegen  Anwendung  des 
Reihers,  der  anopisthogrn})liische  Druck  in  Einzelbogen  (d.  h.  auf  dem 
ersten  Doppelblatt  wurden  die  Tafeln  1  u.  2,  auf  dem  zweiten  3  u.  4  neben 
einander  abgedruckt,  dann  die  leeren  Rückseiten  zusammengeklebt,  um 
dem  Bnche  Halt  an  geben)  bevorzugt  wurde,  gelangte  in  Deutschland 
bereitB  frflh  der  Dnek  in  Lagen  (d.  h.  melurere  einieln  gedmekte 
Doppelblitter  wurden  in  einander  gefidst»  wodnreb  das  Einbfaiden  wesent- 
lich  erleichtert  war)  zur  Anwendung  und  zwar  in  verschiedener  Weise. 
Die  älteste  Form  ist  die,  dass  immer  nur  die  Verso-Seite  jedes  Blattes 
bedruckt  wurde,  wodurch  der  Vorteil  entstand,  dass  die  gegenüber- 
stehende Recto- Seite  mit  dem  entsprechenden  handschriftlichen  Text 
ausgefüllt  wer4eQ  konnte.  Als  Übergaugblorm  könnte  man  die  Art 
beaeiebnen,  dMS  die  Tafeln  neben  einander  auf  die  Innenseite  des 
Papiers  abgedmekt  wurden  (also  1 — 6,  2 — 6,  3—4),  so  dass  also  die 
erste  Hälfte  des  Buches  scheinbar  verso,  die  zweite  Hälfte  recto  ge- 
druckt erscheint ;  auch  hier  liess  sich  mit  Ausnahme  der  beiden  Mittel- 
blättcr  der  Text  stets  auf  der  gegenüberstehenden  leeren  Seite  liinzn- 
fü^'en.  Bei  der  dritten  Art  endlich  wurden  zwei  Tafeln  ebenfalls 
neben  einander  abgedruckt,  aber  bei  jedem  zweiten  Bogen  wurden  die 


1)  Der  Italfeniselie  Gelehrte  P.  Zani,  welcher,  da  kefaie  nationalen  Wut- 


aber  allerdings  auch  nur  die  bekannteren  Bluckbücher  gesehen  hatte,  setzte 
bereits  die  frühesten  Ausgaben  derselben  zwischen  HtiO— >7U.  Vgl.  dessen 
Kneiclopedia  netodica  onttco-ngionata  deUe  belle  artL  Panaa  1817— 26. 


sHehteleieu  fWr  ihn  in  betnicht  k 
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Plattua  umgestellt  (abo  1—6,  5 — 2,  3 — 4).  Das  Zusamuieulegen  wiq-de 
dum  In  der  Weise  besoigt,  dasB  Je  iwei  Bogen  mit  Oma  bedraekteB 
Seiten  einander  ingekelurt  nnd  daranf  die  leeren  Bflekaeiten  an  einander 

geklebt  Warden.  Die  letztgenannte  Anordnung  blieb  auch,  als  die 
Buchdruckpresse  zur  Ilerstellnng  der  Blockbücher  benotzt  wurde,  die 
zumeist  tibliche.  wodurch  sich  ziiploich  erklärt,  dass  die  Vorderseite 
des  ersten  und  die  Mckfleite  des  letzten  Blattes  auch  dann  noch  meist 
unbedruckt  blieben. 

Was  die  Signaturen  anbetrifft,  so  finden  sich  dieselben  weder  in 
den  frühesten  dentoehen,  nooh  niedeiUndisehen  Ansgibep;  in  den 
xyloehirographisohen  Ausgaben  kommen  sie  mit  Aosnahme  des  einer 
wesentlich  späteren  Zeit  angehöngen  Pomeriom  überhaupt  nicht  vor. 
Später  (d.  h.  seit  etwa  1405)  bediente  man  sioli  in  den  Niederlanden 
ausschliesslich  der  Alphabet-Signaturen  und  zwar  i^dangten  die  Minuskeln 
früher  als  die  Majuskeln  zur  Anwendun^j:.  Bei  den  deutschen  Block- 
bflchern  treten  hingegen  zunächst  Zahlen  zur  Bezeichnung  auf  und 
swar  ersoheinen  rftmiMshe  nnd  arabiselie  lUbm  ihst  gleioliieitig;  dann 
bfbrgert  steh  das  Alphabet  ein  md  es  hat  fiwt  den  Ansehebi,  als  eb 
die  Ifajnskeln  den  Minuskeln  vorangingen;  zuletzt  erfolgt  eine  Zn- 
sammenschmelzung beider  Arten  insofern,  als  die  Lagen  mit  den  Buch- 
staben, die  einzelnen  Blätter  derselben  aber  mit  Ziffern,  die  dem  he- 
trefltnden  Buchstaben  hinzugefügt  sind,  bezeichnet  werden.  —  — 

Nun  handelt  es  sich  darum,  die  Ursachen  festzustellen,  welche 
verhinderten,  dass  die  Holzschneider  nicht  auch  schon  vor  1460  Texte 
gleielk  den  Büdem  meehaniseh  Tervielftltigten.  War  es  ihre  gerinfe 
Bildung,  die  sie  swung,  den  Setoeibem  die  Hinmftgiing  des  Textes 
zu  überlassen,  uder  bot  das  Schneiden  der  Bnehstaben  grOssere  Schwierig- 
keiten als  das  der  Bilder  uder  endlich  war  nur  ihre  Organisation  noch 
zu  jung,  um  sie  die  initiative  aar  Vervielftltignng  gaoser  Werke  er- 
greifen zu  lassen  ? 

Es  ist  ja  gerade  kein  allzu  erfreuliches  Bild,  das  wir  uns  auf 
Qnsd  der  Bloekbllolier  Ton  der  Bfldnng  der  Holischneider  verscliafften. 
Selten  nur  begegnen  wir  ein«r  hervorragenden  Leistnng;  die  grosse 
Masse  der  Xylographen  beschränkte  flieh  darauf,  irgend  eine  Bildw^ 
liandschrift  oder  die  Arbeit  eines  geschickteren  Kollegen,  ja  nnter 
Umst&nden  selbst  ein  typographisches  Werk  sklavisch  an  kopieren  i), 

1)  Zu  den  bereits  mitgcteilrm  i;<  i-pit  1« ü  ,  A\  i(>  sich  Fehler  durch  alle 
Aiisjralten  fortschleppen,  mücht»'  ich  noch  uut  zui  i  besonders  charakteristische 
1  iillc  aufmerksam  machen.   Bei  dem  vierten  Bhitte  (Sign,  d)  der  Biblia  pau- 

ßermii  war  in  der  ursprünglichen  Vorlage  aus  Irrtum  unterhalb  des  recoteo 
littclblldes  ein  falscher  Vers  niedergeschrieben,  dann  durchgestrichen  nnd  der 
richtige  darunter  gesetzt  worden.  Während  mm  auf  sämtlichen  anderen 
BUUtern  die  Vene  einuider  in  gleicher  Htfhe  gegenUbentehoi,  Beesen  alle 
Hokschneidor  den  richtigen  Kaum  leer  und  setzten  diesen  einen  Vers  ge- 
dankenlos tiefer.  Ebenso  war  auf  dem  dreissigsteu  Blatte  (.  k .)  durch  einen 
Flttcbtigkeitsfehler  das  „a"  in  „David*  ausgelassen  worden ;  obsehon  nnn  das 
Wt)rt  in  dem  Buche  unzählige  Male  vorkommt  und  die  richtige  Schreibart 
doch  schliesslieii  ied<>m  bekannt  sein  musste,  haben  sämtliche  niederlMofUsohe 
Ausgaben  Übereinstimmend  „Duid'. 
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nnd  die  einzigre  Freiheit,  die  sie  sich  p^estattetcn,  bestand  darin,  Neben- 
dioge  fortzulassen  oder  zu  vcrcinfjielien.  Aber  dieser  Gmnd  bietet 
uns  keine  Erklärung,  denn  wenn  sie  seit  etwa  14()5  Texte  nachschnitten, 
ohne  sie  zu  verstehen,  so  mUsseu  doch  vordem  besoudere  Umstände 
dkgewaltflt  luibeB,  data  ri»  et  niekl  thatan. 

Was  die  swelte  MSglieiikeit  hMm,  m  bol  wwMmAm  die  B»- 
produktioB  YOn  Rnchstnben  grSsscre  Schwiengkeiten  als  die  von  Bildeni, 
wie  sich  ans  dein  Studium  der  xylographisehen  Einzelblätter  ergiebt 
Man  darf  eluni  niclit  vergessen,  dass  man  damals  nicht  wie  heute  auf 
Rtirnh(dz.  sondern  auf  LanErholz  schnitt,  der  Künstler  niitliin  auch  die 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  hatte,  welche  ihm  die  Fasern  des 
HolMB  Men,  mid  daie  ftner  das  don  Zeagdmek  eattelmte  Dniek- 
Terfiduren  eiMB  iLlaien  Abdniek  kanm  geataiftete.  Deaweffen  Temied 
'  ea  die  Mehrzahl  der  Holzschneider  im  ersten  Viertel  des  XV.  Jahrhdts. 
sogar,  das  einfache  INRI  der  Krenz^inschrift  zu  schneiden  i),  nnd  die 
Bandrollen  blieben  ruhig  leer  und  wurden  liandschriftlich  ergänzt.  2) 
Auf  Hlättern  kleineren  Formats  macht  sich  das  Fehlen  der  Inschriften 
noch  bis  über  die  Mitte  des  Jahrhunderts  bemerkbar,  während  auf  den 
grösseren  die  Buchstaben  entweder  unförmlich  gross  ^)  oder  sehr  un- 
deafUak«),  adtantar  sogar  varkeiirl  (in  Spicgelaeliril^  lieh  beiaden. 
Brat  naek  dem  Jakre  1440  begegaea  wir  aaek  mekraetUgen  laaekiifteB, 
▼on  denen  einige  sogar  reekt  gnt  lesbar  sind*),  doek  beweisen  vaa 

1)  Eine  grosse  Anzahl  sehr  alter  Holzschnitte  ist  in  W.  Mmidt,  Die 
Mbeston  nad  seltensten  Dnwkdenkmale  des  Hotesohntttes ,  Hfliaborg  o.  J., 

abgebildet  Leider  entstammt  nur  ein  Teil  der  Datierungen  der  Feder  dieses 
hervorragenden  Kennen.  Für  unseren  Zweck  besohle  nio  die  Tafehi 

lOä  und  lUB. 

2)  Ebend.  Tf.  21. 

3)  Ebend.  Tf  3t>  und  44. 

4)  Ebend.  Tf  b  u.  18,  .sowie  hei  mir  Bd.  VI  Tf  8. 

5)  Ebend.  Tf  5h  und  bei  Roseiitlial  Kat  90  No.  62.  —  Man  wird  memen 
Ausfiihrmi^en  wahrEcheinlich  den  berühmten  „Christoph"  mit  der  .Tahrzahl 
142d  und  der  zweizeiligen  Unterschrift  gegeuUberstelleu.  Es  ist  hier  nicht 
der  Fiats,  slle  stflistlsdieB  Giflnde  samgeoen,  w^eke  dsfttr  spreekea,  dsss 
das  Blatt  erst  nach  1440  geschnitten  ist;  ich  beschränke  mich  in  dieser  Be- 
ziehung auf  die  Bitte,  man  möge  eine  andere  ziemlich  bekannte  Darstellung 
desselben  Beiligen  (abg.  bei  Weigel  u.  Zestermaun  No.  12,  A.  £^nwein, 
Die  Holzschnitte  des  XI V.  u.  XV.  Jahrhdts.  im  Germ.  Museum,  NUrnberff  o.  J.^ 
Tf.  ."i  und  Anzeiger  für  Kunde  der  dent.selion  Vorzeit,  Nürnberg  Is7*2,  Bd.  XI\ 
S.  273) ,  die  gegen  1425  entstanden  ist ,  zum  Vergleieh  heranxieheu,  und  man 
wird  sich  sofort  flbeneagen,  da^^s  beide  unmöglich  zur  gleichen  Zeit  ge- 
schnitten sein  können.  —  Haben  wir  l>ei  der  Ohiromantie  und  dem  Pomerium 
die  Erfahrung  gemacht,  dass  ilire  Jahrzahleu  sich  nicht  auf  die  Anfertigung 
der  Hofartafeln,  sondern  snf  die  Zeit  des  AbsoUosses  des  Hanuskripts  bezogen, 
so  finden  wir  bei  den  Eitizelblatt-Ilol/sehnitten,  das.s  die  ältesten  .lahreszaiilen 
demelben  eine  historische  Bedeutung  haben.  Gerade  wie  wir  heute  bei  einer 
25-  od«  ftojührigen  Jnbelfeier  dss  sUe  Datum  snfirallrlsekett  saeken,  so  soll 
uns  anok  die  Jabrzahl  auf  Huhtfehaitten  häufig  nnr  ein  vergangenes  Ereignis 
ins  (iedSchtuis  rufen.  Dem  entsprechend  bezieht  sieh  die  älteste  auf  einem 
Holzschnitt  vorkommende  Jahrzahl  (1384)  auf  ein  in  ienem  Jahre  im  Kloster 
Seefeld  stattgehabtes  Wmdari  während  das  Blatt  selbst  wahrscheinlich  zum 
hundertjährigen  Gedenktsge  geschnitten  ist  (bei  mir,  Manuel  U,  1948).  Dsss 
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nnderorscits  die  Blockbüclior  dputlicli  tromip^,  welche  Schwierip:keit  den 
Holzschneidern  in  noch  viel  spiiterci  Zeit  die  lieproduktiun  von  Schrift- 
charakteren  machte.  V'ergleichen  wir  nur  einmal  die  herrliche  Schrift 
der  anonym  ei-schienenen  Antichrist- Ausgabe  mit  der  rohen  Kopie,  mit 
wdeher  Junghannes  147S  seine  Zeitgenossen  begltekte,  oder  die  Ais- 
fthning  des  Ttttes  der  dentsehen  Annenbibel  von  1470  mit  der  ibres 
Naehschnittes  von  1471J) 

Trotidem  sind  wir  nicht  im  stände,  ubb  mit  der  Sehwierigkeit 

die  Jahrzahl  MoCt'('(\,A!  welche  sich  auf  dem  Bilcherzeichen  des  Augsburger 
Leutprieaters  Juhauuos  betiudet  (Manuel  II,  2039),  nicht  1407  zu  lesen  ist,  ist 
sweiieUot;  ob  dieselbe  147.  (mit  der  Abriebt,  dieElnenahl  handschriftlieh  so 
erjr'inzen)  bedeuten  S(dl  oder  ob  ein  C  ausgelassen  ist  und  eigentlich  15<)7 
ffemeiat  war,  kann  hier  unerürtert  bleiben.  Über  die  Jahrz&hl  141b  auf  der 
Brüsseler  Madomia  (Man.  IT,  1100)  bfanehe  leb  heute  kein  Wort  mehr  sn  ver- 
Uerea;  ihre  Echtheit  ist  von  vonherein  bezweifelt  worden  and  findet  jetzt 
kanm  noch  einen  Verteidiger.  —  Von  dem  hl.  Sebastian  mit  der  Jahrzahl 
1487  (Man.  II,  1684)  und  dem  hl.  Nikolaus  mit  1446  (Man.  II,  1637),  welche 
sicÄi  beide  in  der  Wiener  Hofbibliothek  befinden,  hat  bereits  der  frühere 
Kustos  des  dortigen  Knpferstichkabinets  v.  Bartsch  ganz  richtig  bemerkt: 
„Die  angegebenen  Jahre  müssen  nicht  auf  die  Anfertigung  der  Schnitte  selbst, 
sondern  auf  die  Ablasserteilung  und  die  KanonisaHon  beiogeD  werden".  Be- 
züglich des  erstereu  dieser  bfiden  Blätter  darf  um  so  weniger  tiii  Zweifel 
obwalten,  da  ein  demselben  sehr  ähnlicher  Uokschnitt  existiert,  welcher  die 
Jahnahl  1472  trägt  (Man.  II,  1679). 

Mit  den  Daten  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jalirhdts.  ist  die  Siulie 
allerdings  anders,  denn  seit  der  Mitte  der  seohaiger  Jahre  trat  eine  Wandlung 
in  den  aOgemebien  Anschanon^n  ehi:  das  Interesse  für  alles  Moderne  nahm 
au  und  eine  frische  Jahrzahl  bildete  eine  gute  Empfehlunt^  für  den  Verkauf. 
Wir  haben  bereits  j^esehen,  dass  Jun^Iiannss  sich  veranlasst  sah,  aus  den 
später  gedruckten  Exemplaren  seines  „Antichrist"  die  letzte  Ziffer  der  Jahr- 
zahl 1472  SD  entfernen  —  ein  deutliches  Zeichen,  wie  schnell  Bücher  ver- 
alteten; am  anffiilligsten  zeigt  sich  aber  dieser  Umschwung  bei  den  Kupfer- 
stichen des  schon  genannten  Meisters  E.  S. ,  dessen  frühere  Blätter  sämtlich 
ohne  Jahreszahl  slod,  wXhrend  oieht  nur  die  Erzeugnisse  seiner  letstea 
Schaffensperiode,  sondern  sogar  bereits  veraltete  Blätter  nachträglich  von 
ihm  mit  den  Jahrzahlen  1465,  1466  und  1467  versehen  wurden.  Trotzdem  ist 
selbstyewUtodHch  die  historuehe  Jahmhl  kebieswegs  verseh wunden  mä  ieh 
erinnere  als  Beleg  hierfür  nur  an  den  häufig  dem  Dürer  zugeschriebenen  „von 
der  Franzosenkrankheit  befallenen  .lüngling",  dessen  typographischer  'l'ext 
mit  der  Jahrzahl  1496  das  Entstehuugsjahr  erkennen  lässt,  während  die  Jahr- 
zahl 14S4  <les  Holzschnitts  sich  auf  (las  erste  Erseheinen  der  Krankheit  in 
Nürnberg  bezieht  (Man.  II,  1926).  Ebenso  sind  mehrere  lT<»lzsr]initte,  welche 
die  Ermordung  des  hl.  Simon  durch  die  Juden  darstellen,  mit  der  Jalirzahl 
1475  versehen  (Man.  II,  1{>67,  1969),  wihrend  der  Nimbus  um  den  Kopf  des 
Kindes  beweist.  dii.<?s  die  IMatten  nicht  schon  im  Jalire  <le3  Mordea,  sondern 
erst  nach  der  ertolj^teu  Seligsprechung  geschnitten  sein  können. 

•  Bs  würde  ^o  die  rainge  Ansnanme  von  der  Hegel  sein,  wenn  man 
die  Jahrzahl  des  hl.  Chri.stoph  auf  die  Anfertigung  des  Blattes  beziehen  wollte. 
Zu  dieser  Annahme  bietet  sich  aber  um  so  weniger  eiu  Grund,  da  sowohl 
das  Mosaikbild  des  Hef Hgen  Uber  dem  Thor  tod  8.  Marco  aa  venedtir  ' 
auch  ein  Kupferstich  des  nn  letzten  Viertel  des  XV.  Jahrhdts.  tUtfgeu  Israhel 
van  Meckenem  (A.  Bartsch,  Le  peintre-graveur.  Wien  und  Leipzig  18(!3— 21. 
Bd.  VI  8.  231  No.  91)  fast  mit  den  gleichen  Unterschrifteu  versehen  sind.  Es 
li^  ahio  jedenfalls  irgend  ein  historisches  fksigois  dem  mde  Wä  Gnuide. 
1)  Bei  mir  Tt  56,  57  and  46»  47. 
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der  Textreprüdiiktion  ;ille  Sonderbarkeiten  zu  erklären.  Warum  sollte 
denn  beispielsweise  der  X}io<rraph  des  Symbiduin  apost.  sich  auf  die 
Vervieliaitigung  der  Mamen  der  Apostel  und  Propheten  beschränkt 
vnd  aiobt  odi  aodi  die  kmea  Credo-Texte  in  Holz  geschnitton  haben? 
Wir  flind  also  sa  dem  Sehlnaie  geswimgeii,  daes  die  Holaebneider  bis 
■am  Jalire  1460  und  noch  spftter  niebt  als  selbstftndige  fosasgeber 
von  Bflchem  anzasehen  sind,  sondern,  soweit  es  sich  um  letztere  han- 
delte, nur  im  Dienste  handwerk<m.'issi<rer  Sclireiber  standen.  So  sehr 
diese  Annahme  unserer  Beobachtung  bei  dem  8peculum  hum.  salv.  und 
überhaupt  dem  Bildungsgrade  der  II(dzschneider,  wie  wir  ihn  kennen 
lernten,  entspricht,  so  setzt  sie  sich  andererseits  mit  den  üblichen  An- 
aehammgen  Aber  die  Ansbreitiisg  dieses  Gewerbes  derai-tig  in  Wider- 
'  ^raeh,  dass  wir  in  eine  PrUAuig  des  nrkoBdliehen  Materials  eintreten 
nflssen. 

Seitdem  Beyschlag^)  den  ersten  Briefdrucker  urkundlich  erwähnt 
fand  und  Heller^)  den  kühnen  Ausspruch  trethan  hatte,  dass  der  Wil- 
helm Brieftrucker  von  142K  nicht  aus  der  Welt  zu  schafTen  sei,  „wenn 
auch  300  Meermaun  noch  kommen  sollten'',  namentlich  aber,  seitdem 
Sotunann  seinen  AnfiMits  „Gntenberg  und  seine  Mitbewerber,  oder  die 
Briefdmeker  ud  die  Bnäidmeker**  ^  verOffontUeht  bat «  gilt  es  als 
selbstverständlich,  dass  Briefdmcker  die  Verfertiger  kleiner  Druckwerke 
waren  uid  dass  ihre  Zahl  eine  Legion  ausmachte.  Wftrde  man  jedoeb 
Sotzmann  gefragt  haben,  wie  viele  „Briefdrucker"  er  nachweisen  könne, 
80  hätte  er  eingestehen  müssen,  dass  ihm  nur  zwei  bekannt  waren. 
Aber  wie  sieh  einst  die  Haarlemer  über  den  Verlust  der  Donate  in 
der  Weise  trösteten,  dass  sie  Blockbücher  an  deren  Stelle  vorzeigten, 
so  balf  SoiiSttBii  den  Mangel  a&  Briefilniekem  dadireh  ab,  dass  er 
Briefinaler,  Fonnsehneider,  KartemAaeher,  Drneker  vsd  Ihnliehe  Ge- 
werbetreibende als  gleichbedeutend  betiaohtete,  und  leider  bat  man  ibm 
noeh  in  neuester  Zeit  dabei  Vorspsnn  geleistet*)    Aber  aaeh  die 

1)  Ebend.  Tf.  6ü. 

2)  D.  E.  Bevschlag,  Bey  trüge  lor  Knnstgesebiehte  der  Beiehsstadt 
NOidnogen.  N.irdlingea  1769.  1801.  StOek  I  8. 11 

9)  a.  a.  0.  26. 

41  In  Banmei's  flÜstorlsehem  Taschenbndh.  N.  Folge  II.  Leipzig  1 841.  S.  515. 

5)  Es  ist  mir  riitsellwift.  wie  K.  Schorbach  seine  in  der  „Zeitschrift  fllr 
die  Oeschichte  des  Oberrheins*  Neue  Folge  Bd.  VII  S.  r.  ll  ausgesprochene 
Behauptung,  djLss  die  Briefdrucker  in  .Strassburg  der  Ziiult  der  Maler  und 
Goldschmiede  angehörten,  bepUnden  will,  denn  er  selbst  berichtet  auf  S.  592, 
dass  jene  Zunft  sich  zur  fraglichen  Zeit  aus  den  (Joldsclnniedm,  Malern,  Satt- 
lern, Glasern  und  Uaruischmachern  zusammensetzte.  A.  Woltmann  vermochte 
Id  seiner  «Geeebichte  der  dentschen  Kunst  im  Elsaas",  Leipzig  1876,  flberiiaapt 
dort  keinen  X}  lit^Taplien  mit  Sicherheit  nachzuweisen  und  in  dem  von  A. 
Seyboth  im  liepertorium  f.  KanBtwiasenschaft  Bd.  XV  ä.  37  verüffeutiichteu 
nVeneiebols  Btnasbiir)^  Kflmtler^,  das  flfar  nuere  Zwecke  leider  nieht  ans- 
fiihrlich  genug  ist,  ist  ibciirills  kein  Briefdrucker,  sondern  aus  der  ersten 
Hälfte  des  Jahrhunderts  nur  ein  uui  1440  —  44  thiitiger  Formschueider  und 
Briefmaler  imd  ein  um  1448— thiitiger  Künstler  Lebesanft  zu  finden,  von 
dem  leider  nicht  gesagt  ist,  ob  er  KMtea-  oder  Briefinaler  war.  —  Ebenso 
wenig  kann  leb  die  Toa  R,  Kautasob  fai  seinen  „Erörterungen  sn  efaier  Qe- 
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Holländer  waren  nicht  mtlssig  geblieben,  sondern  stöberten  in  alten 
Akten  herum  und  entdeckten  dabei  nicht  nur  einen  bereits  i.  J.  1117 
in  Antwerpen  thätigen  Jan  de  prentere,  sondern  auch  so  viele  andere 
prenters,  drucken,  prenten  vercoopers,  printsoyders,  verlichters  n.  t.  w. 
md  Mwwrdem  in  jeder  lialbw^  bedentendeii  Stadt  eine  St  Lnois- 
oder  librariers-Gilde,  daae  man  i^nnben  mtisste,  es  habe  damals  melir 
Holzschneider  gegeben,  :\\<  später  in  Delft  Töpfer.  Pmfen  wir  aber 
die  mehrfach  erwähnte  Arbeit  Conways,  welch«'  die  gesamte  nieder- 
ländische Btlcherilluatration  des  XV.  Jahrhdts.  umtasst ,  dann  ergiebt 
sich,  dass  während  der  letzten  25  Jahre  desselben  in  Holland  und 
Belgien  zusammen  hüchätens  25  Holzschneider  thutig  gewesen  sind.') 
Daa  maeht  also  gerade  dnen  einzigen  aidli  Jahr  und  dabei  handdt  ea 
rtdi  in  mehreren  Flilen  «n  ao  rohe  Arbeiten,  daas  man  die  Anibrtigmig 
defaelben  kanm  einem  Holachneider  in  unserem  Sinne  zuschreOwn 
kann,  sondern  nur  einem  Manne,  der  Knehen-  and  ihnUche  Formen 
an  schnitzen  gewohnt  war. 

Bevor  wir  daran  denken  können,  diese  Widersprüche  zu  entwirren, 
müssen  wir  versuchen,  uns  über  die  Entwickelung  des  Holzschnittes  in 
seiner  FrUhperiode  klar  zu  werden.  Die  Uolzscimeidekunst  begann 
anaeheinend  bereita  im  VI.  Jahrhdt  im  Orient  mit  der  Anfertigung  von 
Holatafeln  ftr  den  Zengdmek.')  Seit  dem  XL  oder  XH.  Jahrhdt  find 
letzterer  auch  in  Europa  Eingang  und  der  Verbfatneh  an  bunt  be> 
druckten  Leinen-  und  SeidenstofTen  führte  zu  einem  solchen  Kleider- 
luxus, dass  sich  Jakob  I.  von  Spanien  bereits  1 234  zu  einem  Verbot 
der  „Estampados"  veranlasst  sah.  Danehen  wurden  aber  auch  bedruckte 
Tapeten  hergestellt;  die  llulztat'eln  wurden  immer  grösser  und  massen 
BcMfaMlieh  etwa  80  cm  in  Unge  vnd  Breite,  J»  ea  kommen  aellMt 
aolehe  in  einer  HOhe  Ton  50 — 60  em  vor.  Hatte  man  bis  anm  XY. 
Jahrhdt.  mit  Vorliebe  einen  dunkeln  Givnd  gewihlt  und  darauf  mit 
Gold  oder  Silber  gedruckt,  so  bevorzugte  man  nun  den  hellen  Grund 
(meist  hellrosa)  und  druckte  darauf  mit  schwarzer  «.der  doch  dtinkoler 
Farbe.  Die  Handhabung  des  Drückens  war  noeh  in  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrhdts.  eine  sehr  einfache.    Denn  Cennini's  Trattato  della 


aeliiehta  der  danfBehen  Haodseliriftenintntnition*,  Stnasbnrg  1694  ,  8. 79  A.  2 

Mmaohtd  AnnlM  gelten  lassen,  in  K.  Stehlins  Re^rsti  ri  zur  Goschichtü  d. 
flnchdrnckes  ms  z.  J.  löoo  aus  d.  Basler  Archiven  (Archiv  für  die  Geschichte 
des  deutsehen  Buchhandels.    Leipzig  Bd.  XI  S.  5ff.  und  XII  S.  6ff.) 

wiiren  .Adam  von  Spir,  Jac(»b  Reideler  iintl  Lienhart  Ysinhut  alle  drei  als 
Maler,  Brief-.  Ileiligenmaler,  Kartenmaclier.  Briet-,  Ileiligendrucker  bezeichnet". 
Nor  Ysinhut  Int  ein  Mal  (14^2)  als  P>riet'drucker  bezeichnet,  sonst  konmit 
dieser  Ausdruck  in  den  gesamten  Regesten  bloss  noch  ein'  einziges  Mal  vor 
und  zwar  in  bezug  auf  einen  Meister  Criatoffel,  der  aber  nioht  eianal  in 
Straasburg  ansässig  war. 

1)  Die  Zahl  dir  naa  aea  Jener  Zeit  eihaUenen  niederBndiaohen  zjk>- 
graphischen  Eimelbtttter  ist  eine  so  geringe,  dan  aie  niehk  in  betriebt 
kommen  kann. 

2)  Die  wichtigste  Arbeit  Aber  dieses  Thema  hat  R.  Forrer  in  „Die 
Zengdmcke  der  byzantinischen,  romaniaehen,  gotUsoheo  nnd  apiteten  Komt- 
epoohen,  ätiaisbuxg  1894*  geliefert 
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Pittura,  dessen  Niederscliiift  nicht  allzu  lange  vor  1437  erfol|^  sein 
kann,  giebt  folgende  Anweisung:  ^T^ege  die  Form  auf  das  in  den 
Rahmen  gespannte  Tiieh.  nimm  dann  eine  hrdzerne  Scheibe  in  die 
Rechte  and  reibe  deren  Kücken  kräftig  auf  den  von  der  Platte  be- 
deekten  BaniiL* 

Um  Tom  Zeogdnek  nun  Fiip{«idniek  flbemigdieB,  dam  mwste 
nnächst  «in  Anlafls  vorliegen,  dann  aber  auch  eine  Vorbedingung  er- 
fllllt  sein.  Letztere  bestand  darin,  dass  geeignetes  Papier  leicht  erhält- 
lich war  und,  wenn  ja  aucli  die  Papierfabrikation  im  mittiigigen  Europa 
schon  zu  Anfang  des  XII.  Jahrlidts.  in  gn».>serem  Massstabe  betrieben 
worden  ist'),  so  wissen  wir  andererseits,  dass  die  dentsschen  Städte 
noch  bis  in  das  XV.  Jahrhdt.  hinein  ihr  besseres  Papier  aus  Italien 
be^Dfen.  Hiemna  Hast  sich  also  Aber  die  Kinftihningaaeit  kein  sieherer 
flehloBS  aiehen,  dagegen  lassen  sich  die  beiden  Umatlnde,  welche  als 
Anlasa  aam  Papierdmck  in  betraeht  kommen  kOanen,  etwas  genauer 
datieren. 

Seit  der  Mitte  des  Xlll.  Jalirhdts.  war  eine  religiöse  Aufregung 
zum  Durchbnich  gekommen,  welclio  jedermann  ergriff  und  in  einer 
Schwärmerei  für  mönchisches  Leben  und  Budüübuugeu,  Keliquien  und 
WalUdifteii  iub  Avadroek  gelangte.  Obaohon  letalere  bereits  bei  den 
Juden,  die  an  den  iMhen  Ftoten  naeh  der  StiAshUtte  and  später  nach 
dem  Tempel  in  Jerusalem  ^Qten,  sowie  bei  den  tibrigen  Religionsge* 
meinsehaflen  Asiens  nblich  waren  und  auch  bei  den  Christen  in  Form 
von  Reisen  nach  den  Grabern  der  Märtyrer  seit  frtlher  Zeit  znr  Aus- 
fBhrung  gelangten,  so  erhielten  sie  eine  wesentlich  erhöhte  Bedeutung, 
seitdem  den  Wallfahrern  Ablass  erteilt  zu  werden  pflegte.  War  aber 
solcher  im  XIV.  Jahrhdt.  meist  nur  von  kurzer  Dauer  und  auch  auf 
den  Berach  weniger  Kirchen  der  Stadt  Rom  an  einidnen  hohen  Fest- 
tagen beaehrinkt»  ao  erteilt»  Fipat  Bonifiicina  IX.  (1389--1404)  auch 
anderen  Orten  und  swar  in  Deutschland  zunächst  an  Mftnehen  und 
Köln  das  Recht,  den  nach  dort  Wallfahrenden  Ablass  zu  gewähren. 
Diese  mit  besonderer  päpstlicher  Gnade  ausgestattete  Indulgeuz  musste 
natürlich  andere  Anziehungskraft  austlben  als  die  bis  dahin  gewährte 
bischötiiche,  welche  laut  den  Beschltissen  des  vierten  lateranischen 
Konzüa  in  keinem  Falle  die  Dauer  eines  Jahres  flbersohreiten  dnrfte, 
aber  gewfthnliöh  sidh  nvr  anf  vienig  Tage  erstreckte.  Seit  dieser  Zeit 
mögen  also  Hollschnitte  mit  Heiligenbildern  als  Erinnemngsblätter  in 
Aufnahme  gekfnnmen  und  an  die  Stelle  jener  bleiernen  Medaillen  mit 
den  Bildnissen  von  Heiligen  getreten  sein .  die  in  früheren  Perioden 
gelegentlich  bei  Wallfahrten  zur  Verteilung  gelangten. 

Als  zweite  Miiglichkeit  zur  Veranlassung  des  l'apierdruckes  kommen 
die  Spielkarten  in  betraeht  Ks  bleibt  sich  gleich,  ob  wirklich  Ludwig 
der  Heilige  schon  L  J.  1954  das  Kartenspiel  ▼erbot')  oder  ob  dieselben 

1)  Hierüber  haben  besonders  J.  Wiesner  und  S.  Karabacek  in  den 
i^HHtheOmigeii  ans  der  Sammhmg  der  Papyrus  des  Bnhenog  RaiBer",  Wien 
1686— SS,  Aufklännifren  <:ep'ben. 

2)  J.  M.  Papilluu,  l'raite  iiihturimie  et  pratique  de  la  gravure  eu  bois. 
Paris  1766.  Bd.  1  S.  bO  versichert,  dass  Branchart  dieses  Edikt  gefunden  habe. 


256  der  llolsschmtt  als  VurlUut'ur  der  BuclidruckcrkuDSt  etc. 


erst  seit  dem  Jahre  1300  bekannt  worden  <);  jedenfalls  hat  das  Spiel» 
mit  denselben  fo  Ende  des  XIV.  Jalnlidts.  eine  soleh«  Veibreitnng 
geflmden,  dass  es  allenthalben  verboten  wurde,  so  an  Nfimberg  1380  -  84, 
in  Oastilien  1387,  in  Ulm  und  Paris  1397  und  zn  Augsburg  in  den 
Jahren  1400,  1403  und  HOß.  Obsclion  ja  zweifellos  die  ersten  Karten 
nicht  gedruckt,  sondern  gemalt  wurden  und  der  Ausdruck  „Karten- 
maler" deswegen  so  allgemein  üblich  blieb,  dass  er  nie  durch  „Karten- 
drucker" ersetzt  wurdet),  so  lässt  sich  doch  fast  annehmen,  dass  einer 
80  starken  Naehfrage,  wie  sie  lor  Zeit  der  gedaehten  Verbote  statt- 
geftinden  haben  miss,  Innm  noeh  mit  Handaeiäinmigr  Geniige  geleistet 
werden  konnte  nnd  dass  man  daher  inr  mec  lianischen  VervielfiQtigung 
durch  den  Holzschnitt  schritt.  Dass  ausser  in  einer  Legende  vom  Jalire 
1423,  auf  welche  ich  noch  weiterhin  zurtickkommen  werde,  gedruckte 
Spielkarten  erst  um  die  Mitte  des  XV.  Jahrhdts.  urkundlich  erwähnt 
werden  ^)  und  dass  sich  auch  keine  lieste  von  Originalkarten  aus  früherer 
Zeit  erlialten  haben  darf  nns  nieht  befremden,  denn  aneh  der  Bild* 
holnehnitte  wird  in  Doknmenten  nieht  früher  Erwihnvng  gethan.  Und 
weiehes  Interesse  hätte  wohl  jemand  daran  gehabt,  ein  abgenfltztes 
Kartenspiel  aufzuheben?  Sind  nns  doch  ältere  Heiligenholzschnitte 
nur  dadurch  erhalten,  dass  sie  von  M<inchen  in  die  Deckel  von  Btlehem 
eingeklebt  wurden  und  mit  diesen  auf  uns  gelangteu. 

Dürfte  mithin  die  xylographische  Vervielfjiltiguug  der  Spielkarten 
während  der  letzten  beiden  Jahrzehnte  des  XiV.  Jahrhdts.  bereits  ge- 
biftoohlioh  gewesen  sein,  wihrend  man  HeUigenbUder  wohl  erst  gegen  ' 
das  Jahr  1400  in  Hole  sehnitt*),  so  konunt  ansserdem  in  betradit, 
dass  die  Anfertigong  der  letzteren  bis  zum  Jahre  1430  oder  auch  noch 
später  handwerksmässige  Künstler  nur  in  geringem  Masse  beschäftigt 
haben  wird.   Während  Spielkarten  natoigemäss  einen  Handelsartikel 


1)  Es  heisst  in  Ingold,  das  gi'ddin  fpil.  Augsbnrg.  G.  Zainer  1472.  Tit  V: 
.Nun  ist  das  fpil  vol  vntrew.  vnd  als  ich  geleleu  lian,  lo  ilt  es  kouaii  iu 
teutsdüand  des  ersten  in  dem  iur,  du  man  SMt  von  crift  geburt  tausend  drei- 
hundert iar".  —  Hiermit  stiniuit  auch  das  von  Tiraboschi ,  Istoria  della  litte- 
ratura,  Modeua  17b)>,  Bd.  VI  S.  il'.t  zitierte  Manuskript  übereiu,  wonach  die 
Karten  in  Italien  seit  12'.M)  hi  kannt  wären. 

2)  Auch  in  den  Niodcrlanden  kommt  nie  der  Ausdruck  caerte  printer 
oder  caerte  drucker  vor.  sondern  allein  die  Bezeichnung  quartu  spehuakeis. 
Vgl  BoHetfai  dn  bibliophile  beige.  Brflssel  1644.  Bd.  I  S.  78. 

8)  Pas  erste  Dokument,  das  vtni  gedruckten  Karten  spricht,  ist  die 
bekannte  Verordnung  der  äignoria  zu  Venedig  vom  11.  Oktober  1441,  welche 
die  Einfuhr  fremder  BUder  und  Karten  (carte  e  Qgure  stampide)  verbietet 
Dann  befinden  sich  unter  den  Spenden,  welche  um  die  Mitte  des  XV.  Jahrhdta. 
zum  Zweck  der  Vollendung  dos  Ulnier  Münsters  gesammelt  wurden  (vgL 
„Kunstblatt"  vom  Jahre  \SX\  S.  ayi»),  auch  „Kartenmödel"  ver/.cichnet. 

4)  Als  die  ältesten  uns  erhaltenen  Spielkarten  h»  trachte  ich  drei  Blätter 
in  der  Sammluiii^  des  Fiirstl.  Hauses  (ktinfren -Wallrrstein  zu  Mailiingen, 
welche  gegen  14ii(»  angefertigt  zu  .sein  scheinen:  etwa»  junger  ist  eine  Karte, 
welche  das  (lermanische  Museum  besitzt  (abgebildet  im  „IGitalog  der  Karten- 
spiele und  Spielkarten  des  (Jermaniselien  NationaIrauseums",Nüni]»erg  1S86,  Tf.  I). 

ö)  Aus  rein  stilistischen  Gründen  hat  W.  Schmidt  a.  a.  0.  die  £ut- 
stehnnffneit  der  Ittesten  Bfldholasdmltte  am  die  nSmUohe  Zeit  fesigeostrt. 
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bildeten,  scheint  es  mir  -ehr  frafclicli,  ob  Ilcilif^eii  -  Holzschnitte  von 
vornherein  gek.iiitf  wurden  oder  ob  diesclltcn  nicht  zunächst  ledip^lich 
als  Erlunerunghbiiitter  unter  die  Wallfahrer  verteilt  wurden.  la  letz- 
terem Fdle  dflilte  »ber  dto  Herstellung  der  Holi^latleii  fitft 
MneehUeedieh  is  den  Hindea  der  Geistlielikeit  gelegen  haben  ond  nur, 
wo  CS  an  geseUekten  Kräften  fehlte,  wird  man  einen  Kartenmacher 
oder  Uolzbildhaner  mit  der  Ausführung  betraut  haben.  <)  IlierfHr  spricht 
weniger  das  gelegentliche  Vorkommen  von  Klosterwappen  auf  einzelnen 
Holzschnitten,  als  vielmehr  die  geringe  Anzahl  der  letzteren,  sowie 
der  kleine  Kreis  von  Darstellungen,  auf  den  man  sich  beschränkte. 
Ein  paar  Heilige  wie  Christoph,  Dorothea,  Georg,  llieronymut» ,  Mag- 
dalena, Sebastian  und  Veronika,  die  Kreuzigung  nnd  einige  Seenen  ans 
dem  Leiden  Chrifti,  die  VerkllndiKnn^,  die  Geburt  Christi  nnd  das 
jüngste  Gericht  bilden  bis  etwa  zum  Jahre  1440  die  ausschliesslichen 
Darstellnngsobjekte,  während  von  Marienbildern,  Von  Bildern  mit  Ab- 
lä.ssen^)  und  von  Fn)fandarsteUungen,  also  gerade  denjenigen  Blättern, 
die  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhdts.  mit  besonderer  Vorliebe 
reproduziert  wurden,  sich  keine  öpur  liudet.  Eine  Bestätigung  meiner 
Ansieht,  dam  l^ielkaflen  frfiher  als  Bilder  handwerksmlssig  Ternel- 
lilflgt  wntden,  bietet  aneh  die  Legende  des  hL  Bemhardin.  Dieser 
Heilige  predigte  eines  Tages  (angeblich  am  5.  Mai  1423  ^  so  eindring« 
lieh  gegen  das  Kartenspielen,  dass  die  Zuliörcr  ihre  Spielkarten  ver- 
brannten und  dem  Spiele  abschworen.  Da  trat  ein  Kartenmacher  an 
den  Prediger  mit  der  Frage  heran:  „Und  wovon  soU  ich  denn  von 

1)  Die  Kartäuser  dürften  namentlich  liicrzu  geschickt  gewesen  sein, 
da  sie  flieh  nieht  nur  mit  der  Anfertigung  von  Papparbeiten,  kiinstllohen 
Binnen,^  Drechslerarbeitcn ,  Gips-  und  Wachsiiguren ,  sondern  auch  mit  dem 
Abschreiben  von  Büchern  bcschäftif^ten.  Aber  ancli  die  Srholisfiker  unter 
den  Bettelmöriclien  haben  sich  uui  bihiliche  Darstellungen  gekümmert,  denn 
die  so  hftnfiK  b»'lächelten  Fragen  „Welche  Art  Federn  hat  der  Engel  Gabriel 
in  seinen  Flii^'.  Iii  u'eliabtV".  ..(»b  .\dam  einen  Nabel  hatte?''  n.  s.  w.  lassen 
sich  doch  nur  aus  der  lietrachtuug  von  Bildwerken  erklären  und  es  ist  wohl 
nicht  gerade  Zufall,  da&s  Gabriel  auf  einigen  HofaEsohnitten  mit  gewöhnlleheo, 
auf  anderen  mit  Pfauenfeder- Flügeln  erseheiiit  (vgl.  z.B.  die  Abbildungen 
bei  Ottle^,  iuveutioa  of  printing.  London  Ibtia.  S.  —  In  späterer  Zeit 
bildete  der  Verkaaf  von  Heiligenbildern  ehie  so  bedenteode  Eiimahme  fttr 
den  Klerus,  dass  sich  laither  in  seiner  Schrift  „an  den  christlichen  Adel" 
darüber  beschwerte,  dass  der  l'apst  die  Klöster  unbesetzt  husse  und  nur  einen 
Mönch  hinsetie,  um  Messen  zu  lesen  und  Bilder  zu  verkaufen. 

2)  Nach  den  Vorschriften  der  katholischen  Kirche  darf  AbUss  nur  an 
Gegenstände  von  dauerhaftem  Material  geknüpft  werden  Die  zahlreichen 
auf  l'apier  gedruckten  Ablassbilder  sind  also  lediglich  aus  Privatspekuktiou 
entstanden,  wobei  ja  allerding:«  mOj^lch  ist,  dass  den  ältesten  dorselbeB  eben 
andi  nur  der  Charakter  eines  Krinnerunfrsblattes  anhaften  sollte. 

3)  Nach  freundl.  Auskunft  der  Boilaudisten  giebt  Sigouius,  De  epi- 
scopis  Bononiensnras  Ub.  IV  (Oi)era  omnia,  Mediolani.  III.  1733)  S.  468  die 
Jahrzahl  \  V2'.\  an;  die  Quelle,  aus  der  er  s(li;»i)fte ,  ist  nnbckajint.  In  den 
Acta  iSanctonun  MaU,toni.  V  8.  307  ist  keine  Zeitangabe  vorhanden;  diesem 
Bericht  diente  fedenlUls  die  dort  S.  359  cHlerte  Handschrift  von  BuMvallis 
als  Grundlage.  —  Selbst  wenn  aber  die  .Tahrzahl  anzii/.weifeln  wÜre,  TerUert 
die  iijrzäblung  fUr  unseren  Zweek  nur  wenig  an  ihrer  Bedeutung. 
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jetzt  ab  leben?"  Daiaiit  zog  der  Heilige  ein  Blättchen  Papier  licrvor. 
zeichnete  den  Namenszug  Christi  darauf  und  sagte:  „Fertige  vun  jetzt 
ab  bolche  BUdcheo  an.^ 

In  Überetestiniffliuig  mit  diesen  AnsflUmmgen  lassen  sieh  in  Nta- 
berg  wihrend  der  ersten  HUfle  des  XY.  Jaliriidts.  vier  Kartenmaeiier  *) 
nachweisen,  nimlidi  1433  Ell.  Kartenmacherin  (die  jedenfalls  mit  der 
1435  vorkommenden  Eliz.  Kartenmacherin  identisch  ist).  1438  Margret 
Kartenmacherin,  1441  Michel  Winterperk  nnd  1415  Hau-  Paiir,  da- 
gejxcu  aN  Formschncider  nur  1423  Hans  Pöraer  und  1444  llauH  der 
Formschneider  (wühl  identisch  mit  Johannes,  der  1440  in  NUmberg 
aufgenommen  wurde),  w^obei  noch  sehr  fraglich  ist,  ob  letitere  sich 
nielit  M  MisselilieBslieli  mit  der  Anfertigung  tob  Sengmvsteni  be- 
sehiftigten.*)  In  Ulm,  wo  die  Zahl  der  Kartoimteher  eine  so  gewil> 
tige  war,  dass  der  Predigermönch  Felix  Fabri  in  seiner  Descriptio  Sneviae 
sagrte:  „Sic  et  factores  et  pictores  churtarum  tot  sunt  in  IHma,  ut  in 
vasis  Chartas  mittant  in  Italiam,  Siciliam  et  in  extremas  insulas  maris", 
frab  es  für  die  Holzschneider  gar  keinen  besonderen  Ausdruck,  sondern 
man  bezeichnete  sie  kurzweg  als  „ Schnitzer '^.i')  Von  diesen  lässt  sich 
aber  ansser  einem  1898  anfiretenden  Ulrieh  (der  also  JedeniUls  efai 
Bfldlianer  war)  errt  1441  ein  Peter  Ton  Erolibeim  und  ein  Jdig  naeh- 
wdsen,  denen  1449  Lienhart  und  1447  Claus,  Stoffel  nnd  Jos  folgten. 

Der  oft  erwähnte  Ausdruck  „ Heiligenmaler "  gehört  einer  wesent- 
lich spateren  Zeit  an,  blieb  zunächst  auf  das  Elsass  nnd  die  Schweiz 
beschriinkt:  in  Basel  wurden  14fi8  T.ienhart  Ysenhutt  von  Hevdeck 
und  1480  Hannss  Fröllich  so  bezeichnet.  Nur  wenig  später  lässt  sich 
auch  das  Wort  KUeilgendrucker"  nachweisen.  Im  Jiüure  1471  wird 
es  anf  den  eben  gemannten  Tsenbntt  angewendet  nnd  1476  aif  Adam 
yon  Spir.  Noob  spiier  ersebeinen  die  beylige  printer  in  den  Nieder* 
landen. 

Was  das  Wort  »Briefinaler**  anbetrifft,  so  bat  man  bAafig  den 

1)  Die  Frage,  ob  unter  „Karten"  nicht  noch  andere  Dbge  als  Spiel- 
karten zu  verstehen  witren,  seheint  mit  melnfobt  auf  die  Endimniren  In 
(iriiiiins  \\  i'irtcrbiich  (in  einem  Erlass  von  i:ns  werden  verboten  „allo  spil 
mit  wirtclu,  mit  chuA^eln,  mit  Charten,  mit  pünperlen")  fUr  die  uns  beschäm- 
gende  Zeit  nlebt  in  Detraeht  m  koramen. 

2)  Un^prilnf^lich  bedeutete  dieser  Ansdnick  in  Nürnberg  si<-1it  r  rlnon 
Zeugdrucker,  deuu  es  lebte  dort  1397  ein  Haus  Formschneider,  welcher  seines 
(Sowerbes  em  Schneider  war.  Er  hatte  also  zur  leichteren  Unterscheidung 
das  Gewerbe  seines  Vaters  als  Beiname  angenommen,  wie  Benvenuti  den 
Beinamen  ITtrtolano  (Gärtner)  führte  und  wie  wir  dies  nocb  mehrfach  be- 
stätigt tiiith'ii  werden. 

3)  Auf  einer  Windkarte  der  daselbst  U82  ersehicnciu'n  C*osmographia 
des  Claudius  Ptolomaeiis  ncnrit  sich  ciii  .Ti>liannes  Schnitzer  <ie  Arinshoim  als 
Verfertiger.  —  Auch  in  Bamberg  war  dieser  Ausdruck  gebräuchlich,  denn  es 
belsst  In  den  Kammerrecbnnngen  ▼on  l64Ht— 7:  1  gnldea  geben  Frits  Hamer 
▼on  Nürnberg,  pildschnitzcr . .  .  dem  find  etliche  fifrnren  zu  der  zent^'crichts- 
Ordnung  zu  schneiden  aogedingt.  Allerdings  nennt  sich  der  Drucker  eüies 
dort  tAHl  gedniekten  „Ftesler-BllebleiB*  Hans  Biyeff-Haler,  doek  Bart  sieb 
dies  leirht  erklären,  wenn  wir  ihn  ah  identlsek  mit  Haas  SpOTST  bstrsdltan, 
der  sich  immer  als  Briefmaier  bezeichnete. 
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Ausdruck  „BjM*  generalisieren  und  darunter  auch  TleOigeBbttder, 
Spielkarten  u.  s.w.  verstehen  wollen.  Ilcinoeken  hat  darauf  hinpe- 
wic-icn,  tlass  die  ländliche  Bevölkerung  Sachsens  niemals  ,ein  Spiel 
Karten',  gundern  „ein  Spiel  Hriefe"  sage;  bekannt  ist  ja  auch,  dass 
eine  Kapello  der  Lübecker  Marienkirche  und  mehrere  in  Hamburg,  ia 
weldmi  HeQlgeiibttder  yerkanft  wuden,  den  Hamen  „BriefkapeUen* 
iihrten,  nml  ei  giebt  wobl  kamn  einen  Ort  tn  Dentsebland,  in  weleben 
■idit  der  Ausdruck  „ein  Brief  Nadeln"  üblieh  wäre.  Aber  es  fehlt 
uns  doch  der  Beweis,  dass  diese  tlbertragene  Bedeutung  schon  im 
XV.  Jahrhdt.  in  noluatioli  war'),  und  wir  werden  uns  daher  unter  dorn 
von  „breve-  abstammenden  Worte  zunächst  immer  nur  einen  kürzi-rcn 
Text  vorstellen  können,  wie  er  uns  etwa  in  den  Worten  Ablassbrief, 
Frachtbrief,  Lehrbrief,  Schuldbrief^  Wappenbrief  entgegentritt.  Waren 
es  Tordem  nir  Lente  bOberen  Standee,  die  eines  Oloieos  bedurften, 
wihiMMl  mmebt  Weltgeistliebe  die  fiehriftstflcke  ftlr  PriTatpersonen 
be8org:ten,  so  wnebs  die  Arbeit  allmählich  derartig  an,  dass  auch  Laien 
als  Lohnschreiber  auftraten.  Oie  Hauptbeschäftigung  der  Gerichts-, 
Stadt-,  Markt  -  Schreii)er  und  Notare  bildete  aber  ausser  den  mit  dem 
Kanzleidienst  der  weltlichen  Behörden  verbundenen  Seliieibereien  wohl 
das  Kopiereu  von  Rechts-  und  Gesetzbüchern,  und  auch  die  SehuUehrer 
▼erlegten  sieb  ansebeinend  suneist  auf  das  Absebreiben,  so  dass  ftr 
die  Bedirfldsse  der  kleinen  Lente  sehr  woU  die  Briefiiialer  gesorgt 
haben  kSnnten.  Der  Ausdruck  „Maler"  wäre  dann  vielleicht  anf  & 
gemalten  Anfangsbuchstaben  der  Briefe  oder  auch  auf  die  Illustrationen 
in  den  von  ihnen  feilgehaltenen  Kalendern  und  anderen  Volksbüchern 
zurUckzuführen.  An  und  für  sich  hatte  das  Gewerije  des  Briefmalers 
also  wohl  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem  des  llluministen  2),  aber  ein 

1)  Allerdings  sagt  die  Krakauer  .Moler- Ordnung  von  WM*:  Brechte 
yuiaods  her  toffeln  tucher  ader  papir  «laü  tleui  bauttwergk  Ichedlieh  were  das 
mögen  dy  czechmeifter  mit  vnl'efn  dinern  nemen  awswendig  dem  yormargkt 
niiider  doch  klein  dingk  off  papiren  britVe  das  dem  hanttWMgk  nfeht  fehed- 
Uch  were  majET  man  yu  den  margkten  vorkowä'eu. 

2)  In  ueatMUMid  passten  steh  die  Uhiminlsten  gam  den  jeweiHgeB 
ViT]i:i1tiit.ss(Mi  an.  Zneist  aeicbneten  und  malten  sie  Initialen  (namentlich  ver- 
standen sie  das  Yenrolden  und  Polieren  des  Goldes  der  Ornamente,  was  den 
gewOhJBHehen  SehteiDem  unbekannt  war)  und  ttbemahmen  die  Kolorierung 
▼onBOderhandschriften,  später  tusehten  sie  die  Holzschnitte  in  xylographischen 
und  typographischen  Werken  nnd  existierten  als  solche  bis  in  das  XVII. 
Jahrhdt.  Auch  in  den  Niederhindeii  .scheinen  sich  die  verlichters,  als  deren 
HItestcr  mir  der  14*23  zu  Brügge  thättge  Jehan  Vaodetar  bekannt  wurde,  in 
die  Lage  der  Dinge  geschickt  /.u  li.Uten-,  nnr  dass  sie  in  Brügge  und  (Jent 
mit  (tcn  sehvlders  (Malern)  Uber  da.s  Ucoht,  mit  dem  Pinsel  zu  malen,  in  Streit 
gerieten  und  sieh  deswegen  1454  bez.  1468  mit  den  Schreibern  zu  „libnyrieni- 
''il'lcn"  /usammenschlossen.  Nicht  sn  in  Paris,  dem  Ilanptsitz  drr  Miniafnr- 
Uiälerei,  denn  dort  setzte  die  bchieiberzuntt  der  Einführung  typographischer 
EnengnlHe  den  grOssten  WIdentaid  entgegen.  Aneh  fai  ItaHea,  wo  noeh  an 
RaphaeFs  Zeiten  sich  Julie»  Clovio  eines  besonderen  Rufes  als  Miniaturmaler 
erneute,  scheint  es  nicht  ohne  Kampf  abgegangen  zu  sein,  wenigstens  be> 
•ohwert  sich  Bemardino  di  Michel  Angelo  Ciagnoni  i.  J.  1491  zu  Siena:  „Pell* 
Ute  ada  non  si  fa  piu  niente,  l'arte  mia  c  finita  per  raniore  de  libri  ehe  sl 
ftnno  in  forma  che  non  si  minlano  piu.*  (Gaye,  Cartegio  hiedito  d'artlstL 
Fbooe  1839.  Tom.  I  Ü.  267.) 
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icrosser  Teil  derselben  verstand  auch,  mit  dem  Schneidemesser  umzu- 
gchen.   Dennoch  dürfen  wir  nicht  ohne  weiteres  jeden  Bricfmaler 
Formsclineider  «nseheiii  da  sonst  der  sa  hAafig  gebnnehte  Znsati 
„Fonnaelmeider  und  Brieftnaler^  uiFenttiidlieli  wäre. 

Der  älteste  nachweisbare  ßriefmaler  ist  Hans  Wächter,  der  1434 
zn  Ulm  lebte,  als  zweiter  erscheint  in  Strassburg  1440  und  1444  der 
„Formschneider  und  Briefmaler"  Johann  Meydenbach ') ,  als  dritter 
Niclas  Dürnrot  i.  J.  1459  zu  Nürnberg  und  als  vierter  Lorenz  Schurner, 
der  1463  in  Ulm  thätig  war  und  später  nach  Nord  1  Ingen  verzog. 
Hieran  schliessen  sich  die  schon  oben  genannten  Blockbuch  -  Heraus- 
geber JnnghannsB  und  Sporer,  beide  in  Nürnberg  wohnhaft;  der  ente 
nannte  sidh  in  seinem  ijitiehrist  von  147S  „prielf  maler*,  d« 
in  seiner  Ars  moriendi  von  1473  „Pruff-moler".  In  Augsburg  führt 
zuerst  i.  J.  1 474  ein  gewisser  Krupfenstein  diese  Bezeichnung,  während 
sein  Vorgänger  Hanns  B&mler  „Schreiber"  genannt  wurde  und  erst 
seit  1477  in  den  Steuerbüchern  als  „Drucker"  angeführt  ist.  In  Basel 
lässt  sich  der  Ausdruck  erst  seit  1489  nachweisen:  Jakub  iieideler 
von  DiUiügen,  der  vordem  „Heiligendraeker"  oder  „Heilgenmder*  ge- 
nannt wurde,  wird  jetrt  ak  Brielknaler  beieiehnet  nnd  derselbe  Am- 
dmek  findet  im  gleichen  Jahre  andi  auf  Meister  Jakob  Anwendung. 

Gegen  die  bisherige  Annahme,  daas  nBriefinaler*  nnd  „Brief- 
drucker" identisch  und  letztere  Form  ge Wissermassen  die  modernisierte 
sei,  spricht  aber  schon  die  einfache  Thatsache,  dass  der  Ausdruck 
„Briefmaler"  bis  in  das  XVII.  Jalirhdt.  vorkommt.  Er  bezeichnete  damals 
den  Bcijitzer  einer  kleinen  Winkeldruckerei,  der  von  der  Heraubgabe 
von  Flogiohriften  lebte;  daa  Wort  „Brief*  hat  alao  aeine  mqprlbii^iehe 
Bedentang  behalten,  nor  daaa  die  knnen  Texte  typografihiaeh  lünm- 
gefllgt  sind.  In  Nürnberg  beieiehnete  sieh  L  J.  1557  Johann  Weygel 
anf  einer  Zeitung  als  , Burger,  Formschneydcr  und  Brieffinahler".  des- 
gleichen  1584  Matthes  Bauch  und  1588  fJeorg  Lang;  in  Augsburg 
nannte  sich  Hans  Schultes  auf  seinen  zahlreichen  aus  dem  letzten 
Viertel  des  XVI.  Jahrhdts.  stammenden  Zeitungen  stets  „Formschucyder 
nnd  Brieffinahler". 2)  Der  Ausdruck  „Briefdrucker*'  kommt  im  XVL 
Jahrhdt  aber  flberluuipt  nicht  mehr  vor  nnd  alles,  waa  ieh  Uber  den 
Gebranch  desselben  im  XV.  Jahibdi  anafindig  maehen  konnte,  laaae 
ieh  nachstehend  folgen. 

Wie  Beyschlag  in  seinen  ^Bey trägen  zur  Kunstgeschichte  der 
Keichsstadt  Nördlinfron'*  mitteilt,  findet  sieh  in  den  Steuerbüchern  von 
1405 — <)  und  in  dem  Ziusregister  der  St.  (Jeorgenkirche  je  ein  „Drucker" 
verzeichnet.    Der  erstere  war  aber  eiu  Bäcker,  der  zweite  ein  Bauer. 


1)  V.  d.  Linde  a.  a.  O.  I  S.  113  bestreitet  «war  die  Existenz  desselben, 
aber  A.  Seyboth  n.  a.  o.  iiat  den  Namen  zweimal  im  Strassburgcr  Stadtarcbiv 
gefunden.  —  Auf  den  Beehthold  Lebesaiift  kann  ich  leider  nicht  ein<rehon, 
da  nur  augegeben  ist,  dass  er  lAib  und  1451  in  den  Akten  vorkommt,  aber 
nieht,  ob  er  Brief-  oder  Kartenmaler  war. 

■1)  V^^l  K  Weiler,  Die  ersten  deotaoben  Zeitwigea  (Stuttgart  Lit 
Verein  Bd.  UXlj.  Tübingen  1872. 
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Wir  haben  also  hier  wieder  «wei  Fälle,  in  denen  das  Gewerbe  des 
Vaters  als  Familienname  anfj^onommen  wurde,  und  damit  ziip^leich  den 
sicheren  Beweis,  dass  der  Ausdruck  „Ihiieker**  bereits  im  XIV.  Jahrhdt. 
flblich  war.  Dann  tindet  sich  im  Nekrolog  der  dortigen  Franziskaner- 
mönche die  spätestens  ans  dem  Jahre  1416  stammende  Eintragung : 
Vn.  Id.  Aognsti.  0  (obiit).  fr.  h.  Inger  layc9  optim9  ioflifor  lignor^ 
od  in  den  StoMnilileheni  Jener  Zeit  ein  Sehrelber  veneiehnet,  der 
eigentlich  Heinriee  Kepler  hiess,  nach  dem  Namen  Beiner  Frau  aber 
Ileinrice  Keller,  zuweilen  auch  Ileinrice  Gucker  genannt  wird.  Bey- 
schlag  möchte  uun  beide  als  Formschueider  betrachten  und,  da  „lugen" 
und  „gucken"  ziemlich  gleichbedeutend  ist,  die  Namen  Luger  und 
Gucker  als  Spottnamen  für  llulzüchneider  ansehen.  Auf  diese  Hypothese 
bundien  nir  mber  woU  nfoht  dnzngehen,  da  Dn  Gange  den  Aisdniek 
ineieor  lignomm  aehon  1938  gebnineht  fbnd  nnd  wir  ee  nleo  tielieilioh 
mit  einem  Bildschnitzer  zu  thnn  haben,  Kegler  hingegen  ausdrtlcklieh 
als  Schreiber  bezeichnet  wird.  Von  Wichtigkeit  ist  aber,  dass  1498| 
143U  und  1452  in  den  Steuerbüchern  ein  Wilhelm  Bricftrucker  vor- 
kommt, der  mit  dem  seit  1417  verzeichneten  Sohn  des  fben «renannten 
Kegler  identisch  sein  soll.  Er  uiuss  1453  gestorljcn  sein,  da  in  diesem 
Jahre  seine  Frau  als  „Alt  Briefitruckerin"  erwähnt  wird,  und  dann 
enelMint  ihr  Solln  Ms  inn  Jahre  1484  in  den  Akten.  Lelitorer  war 
ein  Tnehaeherar,  fthrte  aber  nach  der  Beeehllt|gf8ng  seines  Vaton 
den  Namen  Jeronimns  Brieftmcker.  Über  die  Thfttigkeit  des  Wilhelm 
Brieftrucker  erfahren  wir  einmal,  dass  er  vom  Jahre  1417  bis  zu  seinem 
Tode  „Orwarter"*  war,  d.  h.  die  grosse  Stadtuhr  zu  stellen  hatte,  dann 
aber  ist  eine  Urkunde  vorhanden,  die  für  unsere  Frage  von  wesentlich 
grösserer  Bedeutung  ist.  Wahrend  des  Städtekrieges  wurde  nämlich 
mr  die  mit  NQrdlbigen  verbttndete  Stadt  Dinkelabtthl  i.  J.  1449  ein 
Yetieiehnis  der  Mnde  in  Holl  gesehnitten,  woranter  wfar  nns  eine 
nm  OtSnitliehen  Aushang  bestimmte  Tafel  in  Art  der  Sdimikbriefe  >) 
vorzustellen  haben.  Nun  erhielt  fttr  die  Anfertigung  der  zwei  „Veind- 
tafeln"  der  Schreiner  Jörg  VI  schil.  ij  hlr.,  dann  heisst  es  weiter  „Item 
dem  Brieftmcker  von  den  Veinden  auf  die  Tafel  zu  leimen.  V  Gr." 
Also  der  Schreiner  besorgte  den  Holzschnitt  und  nicht  der  Hriefdrucker ; 
dass  dem  letzteren  ffir  das  blosse  Aufleimen  fünf  Groschen  bezahlt 
sein  selten,  ist  onwahrsdieinlieh  nnd  wir  werden  daher  wohl  annehmen 
dirfen,  idass  er  aaeh  den  begleitenden  Text  handsehrlftlieh  hinsofttgen 
masste.  Eine  Bestätigung  finden  wir  in  der  Schlussschrift  der  oben 
erwähnten  deutschen  Armenbibel  von  1470,  als  deren  Verfertiger  sich 
„Friedrich  waithern  maiiler  vnd  Hans  llurning"  nennen.  Beyschlag 
berichtet,  dass  der  lefzterc  I  lGO  als  „Ilornung  schreiner  von  Mutenau" 
das  Bürgerrecht  erhielt;  also  auch  hier  ist  der  Holzschneider  ein 
Ssbniner.  Erwilnl  sei  noch)  dass  ausser  dem  oben  genannten  „Lärens 
schmier  karlenmaler  von  Ulm**,  der  1468  anflritt,  von  1608 — 13  Six 


I )  Vgl.  hienu  Welgel  a.  Zestemaan  a.  a.  0.  Bd.  I  No.  60  nnd  bei  mir 
Bd.UNo.l07ft. 
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Saner  als  „Bricfmahler"  (also  nicht  Briefdincker)  thätig  war  und  1540 
wieder  ein  „Bildschnitzer'^  Martin  Koch  mit  der  Anfertigung  eines 
Bibliotbekueicheos  (einem  Model  ato  man  Adler  dann  tmgken  kkend) 
TOB  der  Stadt  beaaftragt  winde. 

Noch  gonderbarer  ist,  was  wir  von  Hans  von  Pederszheim  brieff- 
(Irucker  erfahren,  der  am  Ifi.  Dez.  1459  den  Bttrgereid  in  Frankfurt  a. M. 
leistete.  Grotefend  ')  teilt  die  folo;enden  zwei  Eintragungen  im  Kats- 
protokoU  von  1475  mit:  Item  mit  Ilannfen  von  Petersheim  reden  von 
des  Suyderkuecht  wegen  in  welcher  m'd^e  der  im  arbeide  —  die  zweite 
ItBtet:  Beroeht  der  briefdnieker  Haans  toq  P^dendieim,  das  er  dea 
Bnyderkiieelit  gedingt  habe  in  nassen  er  gesagt  hat  Ine  den  lassen 
diensn.  Was  in  aller  Welt  liatte  ein  Briefdruclcer  mit  einem  Schneider- 
gesellen zn  thnn?  Allerdings  mnss  die  Sache  auch  schon  dem  Rat 
sonderbar  vorgekommen  sein,  denn  sönst  hätte  man  ihn  nicht  citiert 
und  es  bleibt  daher  wohl  die  Möglichkeit,  dass  er  damals  irgend  einem 
anderen  üewerke  vielleicht  durch  Anfertigung  von  Fähnchen  oder  dergL 
in  den  Kram  pfaschte.  —  Nicht  viel  bessere  Auf  kläi  ung  erhalten  wir 
ans  dem,  was  Grotefend  anf  der  folgenden  fieite  beriehtet:  «146S  kommt 
in  Saebsenhansen  ein  Kilian,  der  Briefdmckefin  Sohn,  nnd  ein  Sieben-  . 
bürger  oder  Briefdrncker  vor.  Letiterer  mnss  aber  bald  gestorben 
sein,  da  bereits  im  folgenden  Jahre  an  seiner  Stelle  eine  zweite  Brief- 
tlruekerin  aufgeftihii;  wird."  Den  einzipeu  Fingerzeig  erhalten  wir 
dadurch,  dass  der  zweite  der  geiuiiinteii  Hrietdrucker  in  den  Akten 
des  Jahres  1459  als  Kilian  Begeu,  Maler  aus  Siebenbürgen,  ver» 
seiehnet  ist 

A«sh  die  eiste  Erwihnvng  einas  BrleMmlDani  in  den  Baaeler 
Urlamden,  welohe  Tom  99.  Desbr.  1478  datiert,  giebt  wenig  lieht, 
denn  es  wird  nur  gesagt,  dass  ein  Bote  Ton  Oppenhehn  als  BcvoU- 
michtigter  Christofiel  des  Brielftruckers  von  Oppenheim  gegen  Jakob 
Meyger  auf  Zahlung  von  9  Gulden  klagt.  Wichtiger  ist  die  zweifp 
Eintragung,  welche  Lienhart  Ysinhut,  als  er  i.  J.  1482  zum  ersten  Male 
mit  seiner  Fraa  ein  wechselseitiges  Testament  macht,  als  Briefdrucker 
bezeichnet  Wir  haben  hier  mit  einer  bekannten  Persönlichkeit  zn 
thnn,  die  sonst  Heilgenmaler,  HeilgentrAelrar,  Kartenmaeher,  Maler, 
BrieAsaler  genannt  wird,  nnd  die  Thatsaohe,  dass  er  nnr  eimnal  ak 
„Briefltmcker"  bezeichnet  wnrde,  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  es 
sich  nm  einen  damals  bereits  veralteten  Ansdnelc  handelte,  der  vielleioht 
dem  Ehevertrag  entnommen  wurde. 

Die  reichste  Ausbeute  liefern  uns  die  Regensbnrger  Bürgerldlcher.^) 
Dort  werden  verzeichnet:  14G0  Margko  liotnfeld  der  aufdrncker,  1461 
Wesesl  maier  anfilineker,  1468  Görg  priefdmeker  nnd  Linhart  Wolff 
desselben  weroks,  1471  Johannes  Bysenhnt  anldmekter,  1481  Ulrioh 
Ketner  briefinaler.  Von  diesen  ist  nns  %seBhnt  als  «bapressor*  des 


1)  TT.  Grotefend,  Cliristian  l'.f^enolit  Fnuikfnrt  a.  M.  IHSi.  S.  22. 

2)  J.  Neuwirth,  Kegensburger  Künstler  des  XV.  Jahihdta.,  im  Uep.  t 
Kuufitwissenschaft  Bd.  XIY  S.  2'J3. 
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Defensorium  Maiiae  bereits  bekannt  urul  Linh.-irt  ist  ansolu'inend  mit 
dem  Herauegeber  des  Salve  Kej,niia  identisch,  so  das-  wir  also  hier 
mit  einem  Aufdrucke!  uud  einem  Briefdrucker  zu  tliuu  iiabeu,  die  tliat- 
eiehliek  das  Gewerbe  efaiee  FomueluieiderB  betriebea  n  haben  aebemeo. 
DcBMcb  tum  ee  uw  itetiig  naeliea,  dass  1481  die  Bwiemiang  «Brief- 
flMler^  eiagefehrt  wird,  nnd  schliesslich  mflssen  die  beiden  Lente  dodi 
■oeb  etwas  mehr  in  ihrem  Leben  yithan  haben,  als  daas  jeder  Ton 
ibMn  ein  Blockbuch  herausgab. 

Ich  komme  nun  zu  dem  ..Drucker"  Henne  Crnse  von  Menze,  der 
1440  in  Frankfurt  a.  M.  thätig  war.  Schajib '),  welcher  die  erste  Nach- 
richt von  ihm  gab,  nahm  ihn  ohne  weiteres  als  Briefdrucker  (im  bis- 
bflrigeB  Sinne)  in  ikupraeh,  aber  anf  &  188  deaaelben  Bandet  eniUt 
er:  «In  eine«  allen  Bannbrief  Yen  J.  1366  fiund  leb  nnter  den  Zeigen 
einen  Bartwich,  Drucker,  in  einem  anderen  vom  J.  1409  Arnold  den 
Jungen,  Drucker",  es  fiel  ihm  aber  nicht  im  geringsten  ein,  auch  diese 
als  Briefdrucker  zu  betrachten.  Khenso  widerspricht  sich  v.  d.  Linde, 
indem  er  den  Cruse  als  Briefdriicktr  ansieht-),  dann  aber  wenige 
Seiten  später  (S.  751)  schreibt:  „Wenn  aläo  uiu  Goldschmied  ans  dem 
Zeitrann  1436 — 39,  wie  von  einer  altbekannten  YeiTlebtang,  vom 
Dnelsen  redet»  so  apraeh  er  Ton  aeinea  Bemf  bennai  i.  B.  Tom  Stanaen- 
dnck  mit  heissem  Eisen." 

Als  Ergebnis  des  urkundlichen  Materials  krtnnen  wir  also  fest- 
stellen, dass  die  Bezeichnung  Drucker"  von  allen  die  älteste  ist  und 
daher  wahrscheinlich  einen  Zeugdrucker  bedeutete.  Das  Bearbeiten 
der  Holzplatten  wurde  von  Formschneidern  (Nürnberg  seit  1423), 
Schreinern  (Nördlingen  1428)  and  Schnitsem  (Ulm  1441)  besorgt.  Die 
Zahl  dieaer  Handwerlur  iat  vor  1440  eine  eehr  geringe  wiefak  dann 
*aber  lOBIaUeh  in  atariuni  ÜMse.  Der  Anadmek  «Brieinaler«  tanehi 
zum  ersten  Male  1434  in  Ulm  auf;  das  Wort  „Briefdrncker"  kommt 
bereit.^  1428  vor,  verschwindet  aber  um  1 IRO  v(illig.  Da  der  letztere 
Ausdruck  in  RegensVmrir  mit  .. Aufdriickor''  identisch  ist,  so  scheint 
mir  das  Wort  folgende  ursprüngliche  Bedeutunp:  zu  haben. 

Seit  dem  XIU.  Jahrhdt.  liess  der  Gebrauch  der  Goldschrift  in 
grösserem  Umfimge  naeb  mid  wurde  nnr  noeh  flir  InWalen  ai^pewendei 
CDeiebaeitig  Ind^te  flieh  aber  aoeh  die  Teohnik,  indem  niät  mehr 
fein  geriebenea  Gold  mit  der  Feder  oder  dem  Pinael  aal|setragen,  son- 
dern auf  einer  Unterlage  von  meist  roter  Farbe  Blattgold  aufgedrtlelct 
wurde.  Dieses  Vergolden  nnd  Polieren  des  Goldes  verstanden  die  ge- 
wöhnlichen Schreiber  nicht,  sondern  es  blieb  eine  Kunst,  die  noch 
dadurch  vergrössert  wurde,  dass  man  zuweilen  Ornamente  in  die  i*oli- 
ment- Vergoldung  eiupresste.  Das  Auflegen  des  Goldes  wurde  „Drucken** 
genannt»  denn  der  Kaplan  Jobann  Borger  von  Trient  sagt  am  SebloaBe 
einea  BeMptea  sir  Bereitung  von  Goldgrund:  „vnd  leg  das  gola  mit 
einem  anbälen  lebneyeierij  von  ror  geameht  daranlT  vnd  drnek  ea 


1)  a.  a.  0.  Rd.  III  S. 

2)  a.  a.  0.  Bd.  Ui  S.  679. 
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gemächlj  in  y^runt  hisz  es  vach"  nnd  ebenso  hält  es  Paiilirinns  för 
die  Pflicht  des  lllunjinators,  „aurum  et  argcntum  scire  libris  stabiliter 
inprlmere",  während  er  das  Drucken  der  Kaitenmacher  mit  „infigere^ 
bwelolmei^  Heines  ErMhtens  war  also  der  BriefflradLer  laäehst 
nur  eine  Art  Dlvminist*)  und,  wenn  einielne  Ifitglieder  dieses  Standes 
sidi  später  der  Formschneidekonst  snwendeten,  so  luinn  dies  nm  so 
weniger  flbeiTaschen ,  als  das  schon  erwähnte  Einpressen  YOn  Verzie- 
rungen in  den  Blattgold -Grund  anscheinend  ebenso  mit  Holznuulcln 
geschah,  als  das  Einpriigen  der  verzierten  (Joldgründe  in  die  Kreide- 
masse-Unterlage deutscher  und  italienischer  Gemälde. 

NsAttrlldi  sfaid  nek  weder  der  1417  In  Antweipen  lebende  Jaa 
de  prentere,  noch  die  1440  in  Lftwen,  1442  in  Antwerpen  oder  14S4 
in  Brflgge  nadigewiesenen  prenters  als  Holzschneider  In  unserem  Sinne 
anzusehen,  sondern  es  handelt  sich  wie  bei  unseren  „Dmckem*  nm 
Zeugdrucker.  Das  beweisen  schon  die  drei  Schul durkunden,  welche 
von  Jan  de  prentere  bekannt  sind:  die  eine  ging  er  in  Oemeinschafl 
mit  einem  Färber  ein,  was  ftlr  Zeugdruck  spricht;  die  zweite,  welche 
er  bei  einem  Kaufmann  machte,  war  so  hoch  (130  7  schil.),  dass 
sie  ebenfalls  nnr  anf  den  Ankauf  von  Zengstofllm  l>ezogen  werden 
kann,  nnd  die  dritte  Seknld  (2  <C  18  sok.  4  den.  gr.)  bei  einem  Peign- 
mentmaeher  liest  sich  leicht  genug  als  Ankauf  von  Tiq>etenniateriiJ>) 
erklären.  Ebenso  spricht  doch  auch  der  Umstand,  dass  die  prenters 
von  Löwen  sich  auf  ihre  „Vor«;änger"  beriefen,  für  den  Zeu<;dnick. 
Am  wichtigsten  i.>.t  aber,  dass  i.  J.  1452  in  dieser  Stadt  der  printsnx  ilere 
(also  nicht  prenter!)  Jan  van  den  Berghe  nicht  der  iiädermacher-, 
Sohieiner-,  Dreeksler-  nnd  B9ttehenuift  beitreten  will,  da  printen  van 
lotteren  ende  beiden  een  snnderlingke  eonst  wire,  die  sieb  mehr  Jener 
der  klerekgien  (Sehreiber)  nihere.*)    Die  einfiMke  Thatsaeke,  dass 

1)  Rockiuger,  Zum  bayerischen  Sohriftwesen  des  Mittelalters  (Abh.  d. 
KgL  beyer.  Akad.  d.  Wiss.  Ilistor.  Kl.  12,  l.  2).   München  ls72.  74.11  8.203. 

2)  J.  Komke  im  Centralbl.  f.  Bibl.  Jalirjr  VII  l'>!>o.  S.  141. 

;j)  Johann  Meiitcliii ,  der  bekannte  Stra.sslmrg«'r  iJiichdrucker,  wird  in 
den  dortigen  Steuerbüchern  von  1447  ^Goldschriber"  genannt 

4)  Her  frühere  Brüsseler  Oberbibliothekar  Banm  de  ReilTenberg  hatte 
bereita  iu  den  Nouveaux  Memoires  de  l  Avademie  royale  des  scieuces  et  bellea- 
lettres  de  RrnzeUes,  1845,  Bd.  XIX  S.  13  ziemlich  richtig  gesagt:  Nos  preniiere 
^printiTs".  quoi  qu'on  alt  sonpconne.  etaiiMit  des  doniinotiers  qui  proc«»dalent 
dee  cartiers,  comme  les  graveurs  sur  cuivre  procederent  plus  tard  des  orfevres. 

5)  Derartige  TspetenbmdistOoke  in  sehwaner  bes.  grOnlidier  Olftibe 
anf  gefärbtes  Perfrainent  godrnckt  und  /um  Einbinden  von  Handschriften 
des  XW  Jahrhdta.  benutzt  befinden  sich  im  Kloster  Melk  (beschrieben  von 
Camesina  in  den  Mitteilungen  der  K.  K.  Central  -  Commission  Bd.  IX  S.  95). 
Die  berühmte  Tapete  von  Sitten  ist  auf  Hanfleinwand  gedruckt  Diese  billigen 
Tiq^teuarten  traten  an  die  Stelle  der  wesentlich  teureren,  gestiekten  Tapeten. 

»>)  Der  Wortlaut  des  Dokuments  Lst  bei  E.  van  Even ,  L  aucieune  ecole 
de  peinture  de  Lonvain.  Bruxelles  1870.  S.  loi  abgedeckt.  —  Die  Urkunden 
über  Jan  de  prentere  teilte  zuerst  Leon  de  Burbure  im  Bulletin  de  l'Academie 
de  Beigique  2me  serie  tom.  VIll  S.  294  gelegentlich  eines  Aufsatzes  .Sur 
Paedemiite  de  Tart  typugraphique  en  Belnque"  mit  —  Emige  Nachiieliten 
über  Antwerpen  finden  snh  beraita  in  Le  BibUophfle  Beige,  Bnuellee  1845, 
tum.  X  23.  74  o.  290. 
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überhaupt  ein  Stroit  ontstelicii  konnte,  beweist  zur  Genfige,  dass  das 
Schneiden  von  liilderu  und  namentlich  von  Text  damals  etwas  Seltenes 
war.  Dadurch,  dass  Jan  ahcrewicsen  wurde  und  die  Mitglieder  der 
Zniift  ebenfalls  geschnittene  Bilder  und  Texte  vorle^n,  dürfen  wir 
«BS  nidit  beinen  lassen ,  denn  anf  Tapeten  ond  Teppichm  kommen 
Insehrülen  deeli  hiä>en  die  euuelnen  Bnolistaben  eine  Hdl»  von 
25  mm  (Tapete  von  Sitten)  bis  zu  70  mm  (Weisel  und  Zestennann  Nr.  9). 
"Wenn  also  seine  Arbeit  sicli  der  Sehreibknnst  näherte,  so  dürften  wir 
in  ihm  und  dem  14l)»>  zu  Utrecht  thätifjen  beeldedrucker  Peter  Hircszon 
die  ersten  urkundlich  nachweisbaren  Holzschneider  in  unserem  Sinne 
sehen.  >)  Dass  ersterer  bereits  längere  Texte  in  llolz  geschnitten  habe, 
isft  keineswegs  gesagt  nnd  avoh  nm  so  wenifer  aasiinelmien,  als  ja 
das  frlhesfte  nns  erbaltene  niederllndiselie  Blookiraeh,  die  Servatins- 
Legende,  welolies  nachweisliok  erst  nach  1458  geschnitten  sein  kann, 
eboiso  wie  die  erste  Pater -noster- Ausgabe,  welche  wir  als  Iiitestes 
Erzensrnis  der  zweiten  niederländischen  Gruppe  betrachten  können,  den 
eigentlichen  Text  handseliriftlich  hinzugefügt  erhielten.  Wie  schon  die 
Zusauimensetzung  „lett«'ren  ende  beiden"  ergiebt,  wird  es  sich  jeden- 
falls nm  Darstellungen  gehandelt  haben,  bei  deuen  der  Text  nur  eine 
bescheidene  Bolle  spielte. 

Nachdem  wir  vns  mm  tfbenevgt  baben,  dass  wir  In  den  ürkonden 
nur  eine  Bestätigung  ft)r  unsere  nu?^  den  Original-Holisdmitten  gesogenen 
Sehliisse^)  finden,  dürfen  wir  als  Kudergebnis  unserer  Untefsuchnng  be- 
trachten, dass  die  Ausbreitung  der  berufsmässigen  Holzschneidekunst 
etwa  mit  dem  .Iniire  1440  beginnt,  da>^s  sie  bis  nach  14H0  sich  fast 
ausschliesslich  aut  die  Anfertigung  von  Bildern  beschränkt  und  ihr  bis 
■n  diesem  Zeitpnnkte  die  Beprodnktion  nm&ogreioherer  Texte  ▼Ollig 
Uam,  liegt  Brst  nachdem  die  Bnehdmokersien  nnd  ihre  Itrsengnisse 

1)  Die  Annbe  bei  v.  d,  Liude  a.  a.  0.  Bd.  III  S.  ü7U,  dass  em  gewisser 
Ohisbert  de  KeteibDetere  schon  1406  in  LOwen  alsHllodler  mit  prynten  ende 

beelderieu  gelebt  Idlbe,  beruht  wohl  auf  einem  Druckfehler.  Dieser  Iländler 
war  um  Uö8  tliltig  nnd  seiner  wird  in  einer  Urkunde  von  1472  firwXhnaQg 

gethan. 

2)  Soeben  konunt  mir  ein  Fragment  der  frühesten  niederländischen  Aas- 
gäbe  der  P>ihlia  paupenim  7a\  (Jesiclit.  welches  den  seUenen  Vorzug  besitzt, 
dass  die  ranierräuder  uübeschiiitteu  sind.  Aus  ihm  ergiebt  sich,  dass  der 
übliche  Ausdruck  „Quartai^gaben"  für  die  Blockbflldier  unzutreffend  ist;  die 
IliUii-  Jedes  Blattes  ist  etwa  :i90.  die  Breite  2S0mm,  mithin  handelt  es  sich 
oui  ein  grosses  1:  oliolormat.  Femer  waren  bei  dieser  Auagabe  die  sich  gegen- 
nbefttehcBden  Bilder  mir  5nmi  von  efnander  eotfemt  auf  die  Houtuebi 
graviert.  Der  T^rneker  konnte  deswegen  aueli  nii  ht  die  beiden  Seiten  t^leieh- 
zeitig  auf  das  Papier  abdrucken,  sondern  bestrich  erst  die  eine  Tafel  mit 
FarM  nod  druckte  sie  ab,  dann  that  er  das  gleiche  mit  der  zweiten.  Er 
konnte  aber  nicht  verhindern,  dass  sich  jedesmal  die  äussere  KinfassungsUnie 
der  anderen  Seite  deutlich  im  Papier  markierte,  wodurch  der  Vorgang  des 
Drückens  vollständig  ersiehtlieh  ist.  Endlich  hatte  er  mit  den  oben  geschil- 
derten Sdiwieril^eiten  zu  künmfen,  welche  aus  der  Benutzung  von  Langholz 
entstehen  mnssten,  tmd  half  sich  dadurch,  dass  er  die  allzu  unaeutlichen  Text- 
stellen, welche  infolge  des  Uervurtretens  der  Bolzfaseru  kaum  lesbar  waren, 
mit  kleinen  Papierstttokehen  Uierklebte,  snf  welche  der  Text  nodunsls  von 
der  Platte  abgedruckt  war. 

XU.   5.  6.  18 
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sich  zu  verbreiten  bop:onneu  hatten,  entschlossen  sich  auch  die  Holf- 
schueider  zur  gelbbtündigen  Herausgabe  von  Druckwerken,  während  sie 
▼<nrdem  an  der  HenteUimg  solcher  nur  als  Beauftragte  der  Sehraib- 
werlulitten  beteiligt  wareo. 

Die  Holländischen  Donate,  von  denen  die  Kölner  Chronik  spricht, 
können  also,  falls  sie  wirklich  existierten,  nicht  in  Holz  iroschnitten 
gewesen  sein.  Aber,  wenn  wir  uns  nun  noch  einmal  die  zu  Anfang 
citierten  Worte  derselben  durchlesen,  dann  wird  uns  auch  klar,  daas 
der  Chronist  unmöglich  xylugraphische  Erzeugnisse  gemeint  haben  kann. 
Er  spricht  von  eiiuMr  Kaast,  die  ,»t1b1  mdalerlidiar  and  sabtOleher''  ge- 
worden ist,  aber  eine  VeicbeSBerang  dea  xylographischen  Sdineide- 
Yerfahrens  hat  nicht  stattgefunden,  sondern  der  Tafeldruck  blieb,  was 
nnd  wie  er  war,  nnd  von  einem  Entwickelunpverhältnis  zwischen  Xylo- 
graphie und  Typographie  kann  keine  Rede  mehr  sein,  nachdem  die 
Ungereimtheit  des  Märchens  von  den  beweglichen  Holztypen  längst 
erwiesen  ist.  Liegt  nun  ferner  keine  Wahrscheinlichkeit  vor,  dass  der 
Verfasser  der  Chronik  zn  einer  Zeit,  wo,  wie  wir  sahen,  Blockbücher 
am  Niederrhein  noch  keineswegs  ausgestorben  waren,  sieh  gerade  auf 
▼ersehoUene  Donate  bernfen  haben  wlirde,  wenn  er  xylographiseh  Ter> 
▼ielftltigte  Texte  im  Sinne  fjehabt  hUtte,  so  wird  dies  znr  Gewissh^ 
wenn  wir  die  Seite  127v  der  Kölner  Chronik  betrachten.  Da  haben 
wir  eine  volle  Hlockseite  vor  uns,  den  «grossen,  ganz  in  Holz  ireschnit- 
tenen  Stamfnbaura  der  ,Hertzo^'en  von  Sassen".  Ist  es  denkbar,  dass 
der  Chronist  sich  so  weitschweilig  ausgediückt  habeu  würde,  wenn  er 
seine  Leser  anf  dies  Blatt  seiner  eigene  Chronik  wweisen  konnte 
nnd  ausserdem  noch  zahlreiche  andm  Holasehnitte  in.  derselben  (i. 
den  auf  8.  149)  als  Beispiele  heranziehen  konnte? 

Je  öfter  wir  uns  die  Worte  der  Chronik  durchlesen,  nm  so  mehr 
müssen  wir  uns  tlberzeneren ,  dass  es  sich  nicht  um  xylographische 
Donate  handeln  kann.  Ob  die  Angabe  überhaupt  eine  irri^re  ist,  oder 
wie  die  Donate  wohl  beschaffen  gewesen  sein  können,  werde  ich  in 
einem  späteren  Aufsatze  zu  erörtern  yersuchen. 

W.  L.  8ehreiber. 


Hiic:o  Biotins  in  seinen  Beziehunfijen  zu  Strassburp. 
llii-o  Biotins  aus  Deltt,  der  erste  „Biltliothekar"  der  k.  k.  llof- 
bibliothek,  ist  nicht  nur  einer  der  gclehrte.->ten  Männer  seiner  Zeit  ge- 
wesen, er  hat  sich  auch  nach  dem  einstimmigen  Urtheile  der  Ge- 
schichlsohreiber  nm  die  Organisation  der  Wiener  Hofbibliothek  nnd 
die  yermehrnng  ihres  Bflcherbestandes  ansgeieichneto  Verdienste  er- 
worben. Vm  so  anflbllender  ist  es,  dass  wir  über  das  Vorleben  dieses 
tüchtigen  Gelehrten,  vor  seiner  danernden  Niederlassung  in  Wien,  bis- 
lantr  so  gut  wie  gar  nichts  wissen.  Man  vermnthet,  dass  er  in  Löwen 
humanistische  und  juristische  Studien  getrieben  und  nach  grösseren 
lieisen  sich  längere  Zeit,  in  den  oberrheinischen  Gegenden  aufgehalten 
habe.  Ein  ausgezeichneter  Redner  nnd  Jurist  habe  er  in  Strassbnrg 
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als  ,.r»lT(  iitlicher  Leliver  der  Rechte"  mit  {^item  Erfolt;:  gewirkt  und 
sei  dauu  vun  Strassburg  aus  im  Jalu'e  1575  als  Bibliothekar  au  die 
kaiflerliehe  HofbiblioMr  naoh  Wien  berufen  worden.!)  —  Diese  Dar- 
Stellung^  ist  ebenso  nnhistoriseb  wie  da^'enige,  wss  BlotinflT  neuester 
Biograph  Asehbach  über  den  Strassbarger  Anfenthalt  unseres  Gelehrten 
zn  berichten  weiss.  Hiernach  hat  Biotins  in  Strassbnrg  mit  Johannes 
Sturm,  dem  bekannten  ei-sten  Strassburger  Sclinlrektor ,  in  eifrigem 
Verkehr  gestanden,  „durch  dessen  Ht-niühungen  die  neue,  1556  vom 
K.  Maximilian  II.  gestiftete  (!)  Univer.sitüt  (!)  empurkiim  und  auch  eine 
ansehnliche  Bibliothek  erhielt  Biotins  hatte  diesen  bei  der  Sammlung 
▼on  BfleherseldUien  besonders  nntersttttst  (I),  dn  er  dnreb  seine  ans- 
gebreiteten  litterarisehen  Kenntnisse  and  lebhaften  VeAehr  mit  Biblio- 
pbüen,  Bibliothekaren  und  Buchdruckern  bezflglich  des  Bttcherwesens 
besser  als  irgend  jemand  seiner  Zeit  untemchtet  war".-)  —  Was  Asch- 
bac}i  hier  beli.tnptet.  ist  vollständig  ans  der  J.uft  gegriffen,  da  über 
besondere  Heniüliungen  des  sonst  iiochverdirnten  ersten  Rektors  der 
hohen  Schule  zu  Strassbnrg  um  \  ermehrung  der  Strusdb arger  Schol- 
bibliothek  nnd  Aber  die  Mitwirkung  seines  FVenndes  Biotins  bei  diesem 
Werke  weder  ans  dem  Brieftreebsel  der  beiden  Minner,  soweit  er  bis- 
her bekannt  geworden,  noch  aneh  ans  doi  Strassburger  Akten  irgend 
eine  Andeutung  dieser  Art  zu  entnehmen  ist.^)  Aschbach  hat  auch 
hier  wieder  einmal,  wo  ihn  die  Quellen  im  Stioh  gelassen,  ein  Phan- 
tasiesttick  in  bekannter  Manier  geliefert.') 

Bei  dieser  Unsicherheit  der  vorliegenden  Berichte  über  Zeit  nnd 
Art  des  Wirkens  des  berflhmten  ^Niederländers  an  der  Strassburger 
Hoehsebnle  durften  die  naebfblgenden  swar  magern,  doeh  swerllssigen 
Notisen,  die  ich  dem  ProtokoUbnehe  der  Strassbmger  Sehnlheiren  ent- 
neiune,  niekt  nnwillkommen  sein;  es  wird  dann  weiter  der  Versneh 


1)  Vgl.,  abgesehen  von  den  Notizen  bei  Lambecins,  Richardus  und 
Jüehei,  die  Damellnng  v.  Mosels  (G.  d.  k.  k.  HufbibL  z.  Wien  S.  35ff.  u. 
Weisse  L  d.  A.  D.  B.  —  Ans  dem  Artikel  B1ot6  bei  r.  d.  Aa,  wo  die  hoH 
Litteratur  verzeichnet  ist.  ist  gar  nichts  zu  entnehmen. 

2)  Asehbach,  Gesch.  d.  Wien.  Universität  Bd.  8,  361.  —  Es  sei  nur 
nebenbei  bemerkt,  dass  K.  Maximilian  überhaupt  die  Strassburger  „Universität" 
nicht  im  Jahre  1566  „gestiftet"  hat;  er  hat  vielmehr  die  seit  Jahrzehnten 
blühende  höht'  Sdmlo  /,u  Strassliur^  durch  Verleihmm-  des  Privilegs,  in  der 
arti.stix  ln  ii  Fukuitiit  die  ukiulcuii.schen  (irado  verleilien  zu  dürfen,  zum  liauge 
einer  ^Akudt  iuie"  erhoben.  Auch  was  Asohbadi  1.  c.  A.  2  über  die  Verwandt 
scliatt  des  Joh.  Sturm  mit  Beatus  Bhensnns  mid  Jacob  Spiegel  ssgt,  ist 
durchaus  unrichtig. 

S)  Vielmehr  erfahren  wir  ans  dem  Protokoll  der  Schulherren,  daas  se- 
rndt'  kurz  vor  der  rebersiodeltDig  des  IHotius  von  V.asrl  nacii  Strassburir  (icr 
ätrassburger  Scbulbibliuthek  in  der  Person  des  Juristeu  Michael  Beuther,  der 
als  fflstonew  an  der  Hoehschide  ^kte,      dnrehans  geeigneter  Verwalter 

fegeben  worden  war.  Er  war  angewiesen  worden,  ..da.s  er  die  biiecher  iim 
[inn  Ordnung  pring,  auä'seheus  hab,  ob  etwaO  hinweg  khomen  woit,  auch 
bedenck,  wa(^  von  me0  zu  meO  zu  kauffen  sein  mochte  und  den 
seholarchis  sollichs  antzeigen";  vgl.  auch  C.  Schmidt,  Z.  (i.  d.  Bibl.  i.  Stss]».  S.  166. 

4)  So  sind  beispielsweise  seine  Artikel  ttbi&r  Jacob  Spiegel  und  Caspar 
Urainus  Velins  durcliaus  unbrauchbar. 
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gemacht,  mit  Ililfe  einiger  bisher  unbenutzten  Briefe  unseres  Gelehrten^), 
seinen  Lebensgang  bis  so  seiner  bleibenden  Niederlassung  in  Wien  zu 
▼erfolgen;  nun  Sehlnas  wird  ein  bisher  unbekannt  geUiebener  Brief 
des  Hngo  Blotfns  beigefügt,  der,  ein  ZeagnisB  ftlr  seine  uidanemden 
inniirea  Beziehnngen  zu  den  leitenden  Männern  an  der  hohen  Schale 
zu  Stradsbnrg,  zugleich  fttr  die  Geschichte  der  k.  k.  Hofbibliothek  ein 
gewisses  Interesse  besitzt. 

Es  war  im  August  des  Jahres  1569,  als  sich  die  Strassburger 
Schulherren  mit  Hugo  Blotius,  der  sicii  damals  an  der  Universität  zu 
Basel  aufhielt^  in  Yerbindimg  setston,  nm  ihn  ftr  den  dnreh  den 
Tod  des  Andreas  Jodsovs  erledigten  Lehrstahl  fltar  Ethik  nnd,  ^mm 
zu  derselben  geliOrig,  nämlich  politica  und  occonomica"  zu  gewiniien.^ 
Am  26.  August  erschien  Rlotius  auf  Einladung  der  Schulherr<>n  /u 
persönlicher  Verhandlung  in  Sfrassburg;  am  16.  October  siedelte  er 
definitiv  in  seine  neue  Heimath  über;  am  2i.  October  bepmu  er  seine 
Vorlesungen  als  Ethicus.  Durch  Fleiss  und  Geschick  verstand  er  es, 
sieh  das  Wohlwollen  des  Bektors  wie  der  Schnlherrem  ra  erwerben^); 
doch  sann  er  schon  nach  wenigen  Monaten  wieder  anf  Yerlndening, 
da  das  gewährte  geringe  Gehalt  seinen  Ansprüchen  nicht  gentigte. 
Er  gedachte  mit  einem  seiner  Schtier,  einem  jungen  fränkischen  Edel- 
mann, Ludwig  V.  Hutten,  auf  Reisen  zu  gehen.  Am  17.  Febriiar  1570 
reichte  er  bei  den  Sehoiurchen  sein  Abschiedsgesuch  ein;  am  5.  März 
erhielt  er  seine  ehrenvolle  Entlassung.  Er  erbot  sich  hierbei,  nach 
dem  Aufgeben  seines  Präceptoramts  bei  dem  jungen  v.  Hutten  der 
Btedt  Strassburg  anf  ihr  Ansnehen  vor  anderen.  FOratefn,  Herren  oder 
Stftdten  wieder  sa  dienen.  —  So  hat  Biotins  im  Oanien  nur  21  Woehen 
im  Strassburger  Schuldienst  zugebraohi  Für  jede  Woche  wurde  ihm 
von  den  Schulherren  ein  Honorar  von  2  Thuleni  bewilligt;  auch 
wurden  ihm  noch  8  Thaler  für  seine  im  August  auf  Ersuchen  der 
Schulherren  unternommene  erste  Rei>e  von  Basel  nach  Strassburg  und 
wieder  hinauf  verehrt.  Dcssgleichen  sollte  ihm  ein  Zeugniss  im  Namen 
des  Sdiileosfente  nnd  der  Akadende  vnter  derselben  Siegel  in  bester 


1)  GoaGi]Derar.tXLXIZ.L]ilineh.Hf.-n.8t*»bliothek.  Fttr  dsn 
letzten  Thcil  der  Arbeit  vgl  die  Ton  Chmel,  Hdschr.  d.  BofbibL  I,  185ir. 
edirten  Briefe  des  Blutius. 

2)  Er  war  kaum  ein  Jahr  Mher  in  Basel  heimisch  gewurden.  Der 
Eintrag  i.  d.  Grossen  Basier  Matrikel  lautet:  „Hugo  Blotius  llolamlus  7.  t 
seit".    (Mittheil.  .1.  Hrn.  (H)erbi}>ll.)tliek:irs  <\  Ch.  Bernoulli  in  Basel.) 

3>  „Denn  Hu  August  A."  tili  Lst  D.  Huj'o  Blotius  vonn  Basel  alUiar 
khomen,  mitt  dem  der  Rector  nach  d«  r  Sehulherm  beoddi'gehaudlet,  ann 
Joeisei  selligeii  st:itt  iiiliier  zu  lesen,  Ein  präfation  zu  tliun ,  die  5  bneelier 
so  Jociscus  geießcn  zu  repetiren  unnd  dann  furth  zu  iaren,  auch  zu  üiaputireu 
▼md  es  also  ndtt  dfsser  schulen  sa  TetBaohen,  wOile  soeih  wir  sehen  waß  Er 
tlitin  inöije  vnd  soll  kein  theil  dem  andeni  kurz  oder  lang  bin  auff  weiter 
vergleiühunK  verptiichtet  sein . .      (Brotok.  Sitzung  v.  29.  Sept.  09.) 

4)  Jon.  Stnnn  ».  Biotins  (1569):  Sturm  lobt  schien  Einr,  weist  aber 
nach,  dass  er  ihm  keine  gelegnere  Collegieuzeit  als  hnr.un  qttsttsm  pomeii- 
dianam  geben  könne.  Blotius  hat  mit  „lib.  V  Aristotelis'^  begonnen  (Stonnfi 
opnscnla  scholastica  ed.  LUllbauer  1730.  p.  2bU). 
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Form  von  dem  Rektor  MUgeferÜgl  mä  nach  Genehmi^g  durch  die 
Scholarchen  ansgehändigt  werden.  So  ist  Biotin^  in  Frieden  und 
Freindscbaft  von  don  Strassbiirg^er  SdinHicrren  2:c^;cliicden.') 

Im  folgenden  Jahre  (1571)  finden  wir  lUotiu?  mit  seinem  Zög- 
ling in  Italien  wieder.  Am  25.  M.'irz  dieses  Jahres  schreibt  er  von 
Padua,  am  20.  Juni  von  Venedig  aus  au  seinen  Freund,  dcu  jungem 
JoMhim  OuMfarivs  in  Nflrnbe^,  in  wenig  mTenioIittiehein  Tone. 
Seliwere  Sorgen  nmligem  sein  Haupt  nnd  lassen  nioiit  die  Sttmuiing 
in  ausführlicherem  Berichte  tlber  das  Verhalten  und  die  Fortschritte 
?^eiiies  ZöfrlinfTS  („lliitteni  nostri")  in  ilini  rmfkommen.  Er  beabsich- 
tigt gegen  den  1.  Aiiiru.st  hin  nach  Wien  zu  roi>jen .  um  <lort  sein 
Glück  zu  vei>ueiien.  Er  ist  mit  EmpfelilungsbrietVn  von  Sturm,  Conr. 
Dasypodius,  Obertus  Giphanius  versehen;  auch  Petr.  Victoriua  in  Flo- 
rens hat  ihm  Empfehlungen  an  Grato,  Sambnens  md  Strilnias  «mI 
andere  hoehmOgende  Minner  am  kaiserliehen  Hofe  gegeben.  Game- 
rariu  mOge  ihm  doeh  das  Ton  der  Strassbiurger  Akademie  ausgestellte 
Zengniss  nach  V^enedig  senden,  da  er  desselben  bald  benöthigt  sein 
dürfte.  Ob  lilotius  diese  Reise  nach  Wien  ansgeftthrt  hat,  ist  nicht 
bekannt.  Jedenfalls  hat  er  damals  seine  Präceptorstelle  nicht  aufge- 
geben; noch  im  Spätherbst  1572  weilt  er  mit  seinem  Zögling  in  Padua. 
Am  21.  October  schreibt  er  seinem  Freunde  Camerarius  wieder  von 
Padna  ans;  dies  Mil  in  freudigster  Stimmung.  Ueber  Hutten  Imnn  er 
dies  Mal  sehw^gen,  da  Camerarius  von  dessen  Diener  das  N9diige 
mflndlidl  erfahren  werde.  Sein  Glück  bitiht;  er  hat  einen  reielimi 
Zögling  in  Anssiclit,  den  Sohn  des  kaiserliclien  Feldhauptmann'^  Lazarus 
V.  Scbweudi,  Johannes  Wilhelm,  der  ihm  jährlich  100  Kronen  brin*^en 
wird:  auch  der  Kanzler  von  Ungarn  Johannes  Listhius  will  ihm  seinen 
jungen  Sohn  anvertrauen.  Wenn  er  diese  einige  Jahre  behielte,  meinte 
er,  non  esset  qnod  profesttones  BisDeensiam  ant  Argentontensium 
ieinas  et  eontentioeas  eonseetarer.  Br  hat  iwar  das  yagirende  Pidap 
gogenthum  herzlich  satt,  übernimmt  auch  den  neuen  Präceptorpoeten 
nur  ,  um  sich  die  Untersttltzung  hoher  Gönner  zur  Erlangung  einer 
dauernden  Stellung  in  kaiserlichen  Diensten  zu  sichern.  v*^eine  neue 
Verpflichtung  lautete  auf  2  Jahre;  Ende  1574  brachte  er  seine  Zög- 
linge den  Eltern  aus  Italien  zurücL 

Die  nftohsten  Monate  wurde  nun  eifrige  ümsehan  naeh  einem 
siehem  Unterkommen  gehalten;  bald  war  er  in  Ungarn,  bald  in  Wien, 
bald  in  Prag,  um  die  Gelegenheit  su  erkundschaften.  Im  Frfll\|alir 
1575  schien  sich  midUeh  eine  bestimmte  Aussicht  zu  bieten.  Schwendi 
hoflite  ein  Pöstchen  am  Kammergericht  in  Speler  für  ihn  zu  finden. 
Biotins  schwamm  in  Wonne ,  da  er  sich  im  (leiste  bereits  als  kaiser- 
lichen Rath  erblickte.  Kr  war  indess  klug  genuir,  nur  den  vertrautesten 
Freunden  seine  geheimen  Wünsche  zu  otfeubareu;  uameutiich  furchlete 
er  die  Intriguen  des  kaiserl.  "^^kanders  Doetor  Weber,  der  ihn  mit 
geiUssenUioher  GeringsohXtsung  tanquam  paedagognm  panperem  behau- 


1)  SitiuBg  T.  5.  Hin  1570. 
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delte.  Jeder  Posten,  der  ihm  Anssioht  uf  weiteroB  Fortkommen  n 
verbürgen  schien,  war  ihm  willkommen;  er  erbot  sich  zunächst  ohne 
Gehalt  auf  Probe  zu  dienen,  ersehnte  nur  eine  Gelegenlieit,  zel^va  zu 
können,  was  man  von  seiner  Leistungsfähigkeit  erwarten  dürfe.  — 
Sdur  wichtig  war  es  fUr  ihn,  dass  er  in  Ruprecht  von  Stotzingen,  dem 
Oberhoflneister  der  Enherzoge  Matthias  und  Maiimnian,  tinen  wannea 
FOnpradier  ftnd,  der  den  kaiterlidion  Oberhofiaeiater,  Freihemi  Tränt- 
8on  8prechcnstein ,  ftir  ihn  zn  interessiren  wnsfte.  Auf  Trautson 
setzt  nun  Biotins  alle  Hoffnung.  Durch  Trautsons  Ftlrsprache  hoffte  er 
an  der  kaiserlichen  Bibliothek  eine  Anstellung  zu  finden:  auch  zur 
Erlaniruni?  der  zur  Erlediirung  gekommenen  Professur  der  Rhetorik  an 
dem  crzhzgl.  ^Vichig^mnasium  konnte  ihm  vielleicht  der  einflussreiobe 
Oberhofineteter  yerbelliBn. 

Wider  Erwarten  seimell  wnrde  seine  Angelegenbdt  einem  gltick- 
liehen  Ende  zugeführt  und  zwar  durch  Vermittlung  eines  Mannes,  an 
den  er  am  wenigsten  gedacht  hatte.  Crato  v.  Crafilheim,  der  Itaiserl. 
Leibarzt,  war  es,  der  die  Aufmerksamkeit  dos  Kaisers  auf  den  gelehrten 
NiederlUnder  lenkte  und  die  Ernennung  de.->.selben  zum  Bil)liotheksvor- 
stand  in  Vorschlag  brachte.  Biotins  war,  so  freudig  er  diese  Meldung 
Gratos  von  seiner  bevorstehenden  Ernennung  begrüssto,  von  der  unbe- 
fbgton  Einmisohnng  des  Leibarates  in  seine  Privatangelegenheiten  dodb 
keineswegs  angenehm  bertthrt,  da  er  flirehtete,  Trantson  werde  ihm  jetst 
seine  Gunst  entziehen. i)  Er  bittet  daher  dringend  s^en  IVennd 
v.  Stotzingen,  sich  ferner  seiner  bei  dem  Oberhofmeister  anzunehmen 
und  ihm  doch  bis  zum  10.  April  niitzutheilen ,  ob  er  wirklicli  seine 
Ernennung  erwarten  dürfe,  da  er  sicii  bis  zu  genanntem  'V:vj:v  über 
die  Annahme  einer  ihm  iuzwischcu  von  einem  lierru  v.  Berusteiu  an- 
getragenen Prieeptorstelle  entseh^den  müsse. 

Crato  hatte  die  Wahrheit  berichtet,  wenn  sieh  aneh  die  definitive 
Ernennung  zum  Bibliothekar  noch  einige  Woehen  hinausschob.  Erst 
im  Juni  1575  wnrde  er  durch  den  Hofkammerrath  lielir.  Quett  aaf 

1)  Biotins  hat  auch  später  den  Oberhofineistor  Trantson  als  denjeni^^cn 
betrachtet,  dem  er  vornohmlicli  die  Bibliothekarstelle  zu  verdanken  habe: 
Mcuni  s(Mi)])t'r  esse  oxistim.'ivi  MatTcnas ,  de  oninibns  Biblintlieeae  Cat's.iroae 
rebus  ad  Aiuplitudiuem  Tiiaui  (luaui  rcirrriine  perscribcre.  A  to  eniui  mihi 
profectnm  est  hoc  munus,  et  tibi  illud  soli  acceptuui  foro... 
(a.  Trautson:  ITiT').  Oct.  HJ.  b.  Clnnel  I.  205).  -  Nach  v.  Mosel  (S.  35)  still 
der  kaiscrl.  Butiichatter  hi  Paris  Augerius  Gislerius  Busbeckius  zu  dieser  Er- 
nennung wesentlich  beigctra^ren  haben ;  auch  Aschbaeh  (8.  368)  ist  dieser 
Aiwiclit.  Nacli  ]^(>rginann  (Medaill.  II,  'ins)  hat  I.a/.anis  v.  Setnvendi  den 
lilotiuä  zum  Bibliothekar  empfohlen.  Aus  dem  vou  ihm  citirten  Briefe  an 
Schwendi  (Ghmel  I,  197)  ist  dafllr  abeolnt  nichts  zn  entnehmen.  Jener  nn- 
datirtc  Brief  scheint  übrigens  iiVu'rhaupt  nicht  i.  d.  .1.  1575,  sondern  i.  d.  J. 
1574  zu  gehören.  Der  Herausgeber  hat  das  Datum  „15.  Aug.  1575"  beige- 
setzt Bergmann  schreibt  Übrigens  später  (11,  223)  von  Trautson :  „Der  nach- 
herige kaiserl.  Bibliothekar  Hugo  Biotins  dankt  ihm  laut  eines  Sehreibens 
vom  2*^.  März  1575  seine  .\ iistclhiug*.  Auch  dieses  Citat  ist  unrichtig,  da 
Biotins  am  2^.  Mär/,  jenen  liriet  Cratos  uoch  nicht  erhalten  hatte,  lu  diesem 
SchrrilM  ti  dankt  ßlotius  seinem  Mäcen  für  die  glUcklieho  Etaieitnnff  sehier 
Angelegenheit  and  beschwürt  ihn,  in  seiner  TbütigkeU  nicht  m  ennttoen. 
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Amt  einj^iowiogen.') 

Auch  bei  seinem  Strassborprer  Freund,  dem  Altammeister  und 
Scholarchen  Carl  Lorcher,  hatte  iilotius  in  seiner  Nuth  angefragt,  ub 
an  der  Strambargar  Sdiale  viellekdit  ein  Unieiaelilapf  ftr  ihn  m  finden 
aei.  Sein  Brief  war  in  gvfeer  Stande  aagelaagt,  da  man  in  Stnuaboig 
eben  nach  einer  geeigneten  Persönlichkeit  für  den  erledigten  Lehrstuhl  fttr 
Rhetorik  Umschau  hielt.-)  Am  29.  Miirz  1575  lej^te  Lorcher  des  Hlotius 
Schreiben  dem  Schulconvente  vor;  noch  am  niimlichen  Tage')  richtete 
er  auf  Geheiss  der  Scholarchen  an  Blotius  die  Anfrage,  ob  er  geneigt 
sei,  unter  den  vorigen  Bedingungen  wieder  in  den  Strassburger  Schul- 
dieoat  einaiMan.  Bial  am  95.  Apiü  gelangte  dieaer  Brief  in  BlotiaB' 
Binde,  der  damals  iwar  immer  noeh  niolit  die  amtUelie  Beatttigong 
aeiner  Ernennung  erhalten  hatte,  aber  anf  Grund  eingegangener  Privat- 
nachrichten  Jeden  Augenblick  erwarten  dnrfte.  In  seinem  sofort  ab- 
f^esandten  Antwortschreiben  bedanert  er  mit  lebhaften  "Worten,  dass 
sich  inzwii^chen  sein  Schicksal  bereits  entschieden  habe.  Nichts  hätte 
ihm  erwtinschter  sein  können,  als  nach  seinem  geliebten  Strasshurg 
sarflekznkehren.  Im  StQlen  hoffte  er,  der  ganze  Wiener  Handel  m()gü 
wieder  rtekgängig  gemaeht  werden;  er  iit  wenigstens  entsolilossen, 
fidls  ibm  die  erhoffte  Professnr  der  Rhetorik  am  ersheraogliehen  Ardii- 
gymnaainm  entgehen  sollte,  auch  seine  Bibliothekarstelle  wieder  dran- 
zugehen. Er  bittet  die  Scholarrhen,  ihm  nur  2  Monate  Ausstand  zu 
P'w.ihren;  er  werde  sich  losmachen  iiiui  nach  Strassborg  eilen,  wenn 
dies  irgend  noch  mit  Ehren  geschehen  könne. 

Blotius'  Schreiben  gelangte  in  der  Sitzung  des  Schulconvents 
vom  91.  Mai  aar  Tedesang  «nd  BLSprechnng.  Man  beaehlosa,  ihm 
den  gewAnsehten  UrUmb  an  gewlhren  and  ihn  nnter  den  Mheren  Be- 
dingungen wieder  anzunehmen.  Biotins  scheint  nachtriglieh  dies  An- 
erbieten abgelehnt  zu  haben;  im  Schul protokoU  ist  Ton  seiner  Ange- 
legenheit weiter  nicht  mehr  die  Bede.^) 

Anhang. 

Hngo  Biotins  an  Carl  Lore  her. 
Wien.  1576.  Januar  26. 

AmplHTimo  viro  dumino  Joanni  Carolo  Lorchcr  vin»  eoufulari 
et  academiae  Argentorateuflä  scholarchae  domino  et  patrono 
Vera  observantia  oolendo  Argentoratom. 
Taae  ndhi  litterae  sub  medium  menfem  Jannarinm  snnt  redditae. 
Non  dieam  qnam  me  exhilararont;  fed  post  spero  xe  osteadam.  Omnia 

1)  Abgedr.  b.  t.  Mosel  8.  S4. 

2)  ir>T5.  Febr.  15  hatte  der  liisherige  Rhetorien.s  Valentin  Kn  thraeus 
seinen  Abschied  eingereicht,  um  den  Nürnberger  Herren  MPAtriciam  suholam 
in  Ahorf  auffzurichten".  (Protokoll.) 

3)  Blotius  a.  Loreher  1575.  Apr.  26  (Chmel  1, 194) :  »eom  enim  datae 
aint  29  Martii,  25"  Aprilis  hic  mihi  snnt  redditae". 

I)  Auch  sein  sehnlicher  Wunsch,  am  Archij^ynuia.siuni  als  Uhetoiloas 
anzukinnnu'ii.  png  im  folgenden  Jahre  in  Erfüllung.  Am  24.  Apr.  1576  (Asoh- 
bach  III,  :(üö;  das  Datum  fehlt  bei  ciiniei  1,  lb3)  hielt  er  aeiiie  AntrittSYorMsang 
mit  einer  Oratio  in  laudem  eioqueutiae. 
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enim  (iuac'cnn(jiie  ali  indiistria,  Labore  et  ingenio  meo  proficisci  queuiit, 
tibi  V(ir)  C(luriliimc;  et  reliquiä  scliularcbis  academiaeque  civitati 
vestrae  deb^  me  agaofeo.  Hoo  nt  a  me  eupeotetto  enpio:non  M- 
lun  eztkieetAtioiiem  veetnun,  Monere  tfi  aula  dm  nan  statm,  malte 
enim  iam  nunc  ah  iuitio  experior  adverfa.  Res  mihi  68t  eum  monacbiSi 
Jefuitis,  Nuntio  Apoftolico,  et  qiiod  nolim,  cum  omnipoteDte  apud  Cae- 
farem  1).  Webcro  Iniperii  Procancrllario.  lies  fic  fe  habet.  Pro- 
fperi  mci  initii  fortiina  invido.s  aemiilus  et  (•aliuniiiatorcs  mihi  illico 
öUbcitavit.  Petieram  antea')  in  Academia  Vieuueufi  piufeHiunem  artis 
oratoriae  a  Gollegio  Qymnafu  primarii  quod  Ärdiiducale^)  voeant 
conferendam.  Potior  aatem  profeffomm  pan  ant  aaerifid  annt  ast 
aaei^Us  additi,  paoei,  Evangelio  dediti,  extra  ooUegiom  eum  uxoribvB 
vivunt.  Hi  me  nitro  appetienmt  eaetmi  refpnernnt.  Itaque  dnm  efo 
Praffac^)  res  meas  agerem,  noc  iam  amplius  de  illa  profcffione  cogi- 
tarem,  sed  vel  scholam  vestram,  vel  Caefaris  Bibliotbecam  meditarer, 
büui  Uli  viri  Archiducem  Carolum  accedunt,  buminem  quendam  ex 
trivio,  quud  dicitur,  Uli  lll'tuat,  a  öe  iu  profeiTurem  Rbetorices  delectum 
affirmant,  rogant  vt  ipTe  iam  yiees  OaeliiiB  Viennae  gereas  eleetioBem 
oonfirmet;  alioqnin  enim  fore,  nt  Doetor  Biotins,  homo  eztemns  vaga- 
bundns  et  erro,  ab  Imperatore  Pragae  illam  profeffiouem  contra  ius  et 
cnlletiii  Arcbiducalis  privilegia  impetret.  Qui  in  collegio  iiahitarent 
elVe  catliolictis ,  Hlotium  magnum  cITe  Calviniftam  vel  ad  niininmni 
Lutluranum.*)  Indignuni  fore,  si  is  inter  iplbs  viveret,  vel  more  alio- 
inm  prot'eiiurum  baereticorum  exti'a  coUegium  agerct.  Privilegia  enim 
coUcgii  nemini  permittere  alibi  domiciliom  quam  in  collegio  habere. 
Et  mnlte  talia  in  abfentem  et  nee  merentem  deUateramnt,  idqae  apud 
Arehidncem  Carolum  et  eins  canoellarium  (JohenfeUum  lAith(eranomm) 
bestem  infennrr(imiim).  Quid  mnlta?  Impetrant  quod  petoni  At  pro* 
fefibr*)  octo  tautiim  dies  vixit.  Inde  crefcunt  aliorum  qnoque  (qui 
antea  adverfi  fuerant  mihique  non  semel  reclamarant)  in  mo  studia. 

1)  In  einem  fan  Frtlhjihr  1576  eingereiehten  eraenten  Gesuohe  (Ad  sll|pe^ 

intcndontcm ,  Priureni  et  collcgiiini  An-higyninnsii  '^^ennenfls)  wird  aof  duse 

eiste  Eingabe  Bezug  genommen  (Chmel  1,  222). 

2)  Aschbach  (S.  3(54)  redet  immer  von  einer  Professur  an  der  „Ilocll- 
sehule"  (Universität). 

^)  Vgl.  den  ersten  Brief  an  T.orcher  dd.  1.".75.  Apr.  2i;  (h.  Chmol  T,  194  f.). 

4)  Asclibach  (S.  ;u;!))  meint,  Mo.scbj  (S.  4H)  Bemerkung,  Blotius  sei 
Protestant  gewesen,  könne  ^bestritten  werden",  hält  es  aber  cmoh  Uhr  »wabl^ 
Bcheinlich,  dass  ]ili»tiiis  .seliou  in  Strassburg.  vor  seiner  Hemfnng  nach  Wien, 
im  nähern  Umgang  mit  dem  berühmten  Philologen  Johann  äturm  fUr  Luthers 
Lehre  gewonnen  worden*.  —  Blotius  war  in  der  Tliat  Protestant,  wie  ob^ 
BemerknnfT  dem  streng  protestantischen  Stra.'^sburgcr  Schohirelien  gegenüber 
unzweifelhaft  beweist  Als  Katholik  hätte  er  au  der  Strassbuiger  lloebschule 
fiberhanpt  keine  Austeilung  gefunden.  Noch  wenige  Woehen  vor  Blolins* 
Ankunft  in  Strassburg  Iiattc  Laurentius  Sifanus  pspistisoher  N^guagen  wegen 
sein  Strassburger  Lehramt  aufgeben  müssen. 

5)  Lst  wohl  der  von  Blotius  in  dem  Briefe  a.  Kupcrtus  a  Stotzingcu 
(dd.  1575.  Mz.  24  :  Chmel  I,  lH5f.)  und  an  Joli.  a  Trautson  (1575.  Mz.  28  :  Chmel 
1,  1^7  f.)  erwähnte  Doctor  der  TheoK)gie  Kadelin.s  (artis  oratoriae  professio- 
nem  obtinet  in  collegio  Archiducall  Doctor  Theologiae  Ivadelius  in  eccL  L>ivi 
Stephanl  oanonieus,  L  e.  8. 189). 
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Nec  defunt  qai  in  confirtorio  fontentiam  dicentes  affirmarent  me  vel 
nun  petentem  ultro  ad  illain  protV-rfioiicm  effe  invitiiudum.  Id  cum 
quidam  mihi  indicalTet  dixilTcttnic  so  ccrto  Icire,  iiiimIo  nunc  eandem 
prufeiBonem  petercm,  mu  abl'que  ulla  torgiveri'atiuae  impetraturum : 
reljpoiidi,  me  femel  repnlAmi  eioi  ignominia  et  eontnmeli«  maguaque 
iniorlm  indi^e  mihi  iketa  efTe  pafAim,  me  iam  illoram  profeffionem 
noB  petero  meqne  illam  iniorUun  nndiette  Teile,  Ted  vindicta  non  tnl- 
^-ari.  Me  no&  conviciis  certatnnim,  fed  tarn  probe,  tarn  innofcntcr, 
tanKjue  tranquille  et  pacifice  Vionnae  victurnm  tanta(iue  cum  fidc  dili- 
};i,'ntiam  mcani  Cacfari  in  administranda  illius  Rihliotheca  probaturum, 
ut  omncs  intulligant ,  me  illa  tauta  ipluium  calumuia,  qua  me  apud 
principes  Austriacos  deprimere  nafceutem  landemque  et  gloriam  vae- 
nantem  ftndaenmti  iadigniflimiim  effe.  —  8ed  hmie  ininriam  fkeiliaB 
deToralfem,  fi  maior  a  momMliifl  Fnaeifeanis  et  a  mmtio  ApoftoUeoi) 
atqne  adco  ab  ipfo  Wcbero  non  cfTet  confecnta.  Inaudieram,  mo> 
nachos  iftos,  Imperatore  a))r«'ntc,  ettractis  Vionnae  Bibliothecae  Caesa- 
reae  feneftri^  (est  t  iiim  I5ibli<»tlieca  in  iplurum  monai'terio)  libros  inde 
furreptos  civibus  vcndidinV  -)  Knfravi  ita(|ue  Imperatitrcin,  ut  cancollis 
füireiti  feneliras  muuiri  curaret.     Negütium   datum   el't  fabru  aulico, 

fed  poftea  aefeio  quemode  ras  eitraete  iMetemnqiie  dllata  elL  Pette- 
ram  qvoqne  «t  pan  qvaedam  monafterii  BiblioUieoae  amMia  mihi 
iA  domieUinm  aceomodaretQr.s)   Etiam  lioe  mUd  eonoelDt  Lnpeiator, 

mandavit(iue  fabricarom  praefecto  S thcnhergero  ^  nt  omnia  monasterii 
looa  luftraipt  et  (juantum  mihi  familiacMiue  moae  necoffarium  effet, 
taiitum  loci  ad  Ii}  pucauCtum  et  cubicula  deli;;eret .  Inrnaeibus,  caminis 
aliisquc  rebus  uecelTariis  instrueict.  Sed  liic  mouaehi  taui<j[uani  rabidi 
canes  uegarimt,  se  praefecto  uUum  ostiam  referrataros,  sibi  enim  poena 
eqriftis  iftaiiila  a  principe  soi  erdinia  fem  Proriaeiali  effe  prohihitiim, 
vUi  homioi  loea  monasterii  aperire.  Se  eeeleflafUeos  erTe,  profimis 
hominibiia  naUnm  patere  locum;  fe  scire  hanc  non  elTc  Imperatoris 
mentcm:  haoc  a  Blotio  proficifci  Lutherano,  facerdotum  liofle;  vin- 
dicfani  divinam  illi  fnjira  oaput  imminere,  qui  ecclefiafticam  libertatcm 
uppreHam  velit.  fe  eiiiaturos  iit  nomen  Hlotii  vd  ad  ij)rnm  Papaui  de- 
feratur,  et  multa  lalia.'*)  VA  mux.  ad  Senatum  Kccleüal'ticum  coufu« 
giunt,  et  hie  porro  ad  Nimtiom  Apoftolienm.  Is  mrfliB  ad  Webemm, 
Papae  (ot  eqnidem  ioandio)  stipendio  annno  obligatum,  rogaos,  ne 
pateretmr  res  eeelefiafttoas  proftmari  a  Lntheranls.  Et  qnldem  haee 


1)  Vgl.  Ad  nnntnim  Apostoliemn  Jo.  Delfinnm  TugioeHoram  Episcopma 
dd.  1576.  Mai  7  (Chmel  L  21b  ff.) 

2)  Fast  nnt  denseibeB  Wortfla  wird  dieser  Vorgang  von  Biotins  in  dem 
2  Tsge  früher  abgefassten  Selireiben  an  Kotr^endorf  l)erielitet  (Chniel  1.  Jll). 

S)  Dieses  Uesttch  (ohne  Datum)  a.  d.  Kaiser  ist  abgedruckt  b.  CUuiel  1, 
222  IC  Ein  gleiches  Gesuch  riehtele  er  1576.  OeL  1«  an  Trantson  (I.  e. 
8. 205 f.);  vgl  auch  den  eben  citirten  Brief  a.  Beggendorf  (1.  e.  S.  210) 

4)  UJber  diese  Unbotniiissigkeit  der  M('»nche  wird  von  Bicftius  auch  in 
seiner  an  den  Kaiser  gerichteten  Oratio  pro  bibliotheca  gekhigt:  o  rem  in- 
diguam  iatolerandamqae  anders  monaohnm  mendieam  snmmo  monareliae  ita 
obstr^ere...  (1, 321). 


274 


Hugo  Blottu  in  letaen  BedehnDgen  n  Stnnbnrg. 


omnia  clam  me  agantur.  Quin  ipse  nuntius  me  fubdole  per  mediciim 
qucndam  Italum  ad  prandium  futim  adduci  curat.  Ibi  homo  me  com- 
plectitnr,  medico  gratias  agit,  quod  Bibliothecarium  Caefaris  in  fui  noti- 
tiam  addoxiffet,  me  promilTis  onerat,  fe  apad  Imperatorem  effectnnun, 
ui  1000  aniei  qnotiuuiis  in  angmentnm  BibUothecad  eonltttnanter  it 
item  novnm  BibUotheoae  aedifioinm  excitetur,  hoo  enim  qiod  in  no- 
natlerio  efTet  Maiestate  Imperatoda  e(fo  indignnm.  Bo^  nt  saepe 
ad  se  redeam  et  cunviva  adsim,  velle  mecnm  saepe  de  ornandis  insti- 
iiiendisque  Bibliothccis  colloqui.  Posthaec  ex  vultu  Wcberi  torvo 
facum  subodoratuB  Tum,  nee  ceffavi  in<iuirere  omnia.  Putavit  WeberuB 
me  hominem  pauperem'),  novitium,  technas  aulicas  ignorantem,  UUco 
udeo  aQpeottt  averfo  deterritnin  iii  et  desietitiiruii  d)  ab  iaeepto.  At 
ego  Deo  et  Imperatore  fretos  ex  fide  Deo  et  Prindpi  meo  debita  id 
peneqii  qnod  aequum  instnm  et  reipub(1icae)  utile  videtur  statu!.  Fre- 
mant  monachi,  irafcatnr  nnntius,  indi{j:netur  Weberus,  confpiret  Senatus 
ecclefiarticus.  quantum  velint.  Sed  hoc  faciam  fme  fimultatis  studi»»  ot 
absque  omni  verborum  aut  fcriptorum  accrbitatc.  Si  res  öuccelTerit, 
habcbo  quud  upto.    &ui  miuus,  de  mutaniUs  svdibuü  cogitabo.  — 

Lanfmanno  et  Hosaeae  baue  effe  gandeo  et  littern  meas  apnd 
te  pondoB  habniffe  gratiam  habeo.  Marleiehaleom  Provindalen^  lum- 
dvm  eonvcnire  lionit  Gras  tamen  eonveniam  fi  potero  et  res  noTaa 
legendas  exhibeo.  Quas  nunc  scribo  novts  rogo  nt  cum  Starmio 
communicaro  dij?neris.  Est  mihi  namque  cum  Polonis  amicitia  satis 
raaj^na.  Qiiac  vidi  et  audivi  scribo.  Si  «juae  minus  rectc  intellexi, 
inquiram  dili^entius  et  certiora  fcribam.^)  De  tuo  in  me  animo  et  de 
meo  in  te  atque  in  academiam  et  eivitatem  vestram  alias  scribam  cer- 
tiora eopioeioraqne.  IsUnc  mim  specto,  istuc  spcro;  hie  nUhi  vene- 
num  aut  ßcas  pefßnorum  hßminum  iimeo,  qnodqve  qnisqve  etndel 
elTe  melior  eo  miniia  est  tQtiiB,  et  ego  institnto  meo  pacis  et  qidetis 
colendae  uti  per  malos  neqveo.  Vale  v(ir).  C(larifrime).  Viennae  Stf. 
Januarii  1576.  Amplitudinis  tnae  ftudiofUßmua 

Iliiiro  Biotins. 

CC.  W.  DD.  Scholarchas  et  collegas  tuos  litteris  meis  quoque 
galutafTem  si  ea  quae  uarravi  incummoda  mihi  non  omne  fcribcndi 
tempus  adimerent  Maximupere  antem  me  illis  oonunendari  cnpio,  qnod 
per  te  fieri  opto. 


1)  Dass  die  vom  kaiserl.  Prokauzler  ihm  gegenüber  f;oflis.sentlioh  ge- 
zeigte Ueringschützung  ihn  tief  verk'tzte,  lässt  er  schon  in  dem  Briete  an 
Rupert,  a  Stotzineen  dd.  1575.  Mz.  24  (1,  lb(i)  durcliblickeu. 

2)  l{og^^>ndorffius  Provineiae  AntMae  Maresealens,  vgl  den  o.  dtirtea 
Brief  1570.  .Tan.  '2H.  (Vhmv]  1.  210.) 

3)  UntiT  dem  Datum  des  vorliepemU'n  liriefes  schickte  lUotius  dem 
Breslaaer  Cauouicus  Nicolaus  Habicht  einen  scibstverfassten  Bericht  de  Le- 
jratione  Polonica  (  Mitto  itaqnc  ad  te  liistoricam  de  liCgationc  Poh)nica  nar- 
rationem,  eas  contiucus  (!)  res  quas  vei  iuse  vidi  vel  audivi  vel  ex  Pulono- 
mm  relatn  haboi . .  *  (Cbmel  I,  213).  —  Am  22.  Ms.  1576  bittet  er  die  Pobriselnn 
Gesandten  (Laaky  eto.)  ma  iiire  Bildnisse,  nm  sie  seinem  „Mnseum  Blotiamim" 
einzuverleiben. 
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Oun  hMB  mitten  ftatniffem,  oportime  praeter  opinionem  in  Rog- 

gendor ff i um  incidi,  res  BOTas  legendas  dedi,  de  variis  rebus  com- 
mnoicavi.  Kepente  ma^a  instituta  est  amicitia,  mc  hudie  ad  prandnim 
invitavit.  Seil  <niia  litteras  siraul  uiultas  scribendi  nie  impedit  neceffi- 
tas,  cras  acccdam  auiicitianique  iiiitnni  ofliciis  eonfinnare  conabor.  lade 
quae  eonfequeütur  ad  te  V(ii)  C(larinime)  peilcribam. 

(Mt  Siegel.  —  In  dorso  von  der  Hand  des  Empfängers:  dritt- 
hftlb  paiieii  pofßtgelt  Aoeepi  per  poetem  18.  Febmarii  A^.  76.  Dootor 
plotiw  eeribit  —  StrmCibiirg,  Tho.  AieL  tir.  XL) 

Straeeborg  L  E.  Dr.  G.  Knod. 


Pulle  che  t,  M.   Catalo^ite  des  Incuuables  des  Bibliothcquus  publiques  de 
I.>  on.  Avec  fac-sunilte.  Lymi,  hnprlinerie  L6on  DelaiOolie  et  Co,  1899. 

IT.  M'l])]).  s  IMatu-hes. 

Die  liibliothekea.  um  die  es  sielt  bei  vuriiegender  Publikatiou  handelt, 
sind  die  grone  StadtbIMIotiiek ,  diejenige  der  Akademie  nod  des  Palais  des 

Arts.  Öer  Katalog  bcsflin-lbt  «'..'!  I  >Jnniniern,  wobei  einige  Nuiththtm  inehrero 
Unde  vnfasseo,  oiiuelae  Muinmeru  aaeli  in  2,  '\  selbst  bis  zu  7  Exemplaren 
▼orhaaden  sind,  die  alle  eimeln  anfgefthrt  werden,  so  dass  die  Zahl  der  hier 

bcsebricbcuen  Bände  sich  auf  naliezu  l(i<ii»  lu'laiifeu  wird.  Die  Anordnung 
ist  alphabetisch,  was  das  Aufsuchen  und  Nachschlagen  erleichtert,  aber  den 
Nachteil  hat,  dass  nicht  nur  die  Bücher  derselben  Sammlung,  sondern  ott 
auch  die  Bestandteile  desselben  Bandes  von  einander  getrennt  werden.  Die 
Benennung  Inkunabeln  Ist  übrigens  niclit  im  engsten  Sinne  genommen,  indem 
voreijizelt  auch  Drucke  aus  dem  1»;.  Jahrhundert  aufgi'nonnnen  siml,  die  sich 
dtudi  Seltenheit  anszeichnen,  so  Nr.  317  Herodotl  editio  prineeps.  eine  Aldine 
von  1002.  Nr.  40 1  T.;i  maniere  d<Mit('r  et  pl.iiiter  en  jardins  in  4  Blättern 
scheint  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  gedruckt.  Andere  Merkwürdig- 
keiten sfed  Nr.  01 2  das  erste  In  Lyon  gedmokte  Buoh,  die  Ooldene  Legende 
von  147r.  in  fran/.rt^isclier  rb<Tset/iing.  In  anderer  Weise  merkwür<lig  ist 
Nr.  13S  Biblia  cum  giossa  aus  Kobergers  Offizin,  Prachtbände,  mit  VVaupen, 
ein  Geeobenk  Ludwigs  XIV.  an  seinen  Belohtmer,  den  PAre  de  1a  Chaise 
(sie),  die  ein  Bibliothekar  seinem  Enkel  zur  Zielscheibe  iiberlicss,  wovon  die 
Sjjuren  noch  sichtbar  sind.  Dabei  steht  die  Bemerkung:  pJ'enregistre  co 
fait  pour  r6dificatiou  des  biblioi)hiles  et  des  inspccteurs  g^neraux  des  biblio- 
theques".  Auch  diese  Arbeit  von  Frl.  Pellechet  ist  ein.  Muster  von  Fleiss 
und  Genauigkeit.  Nur  bei  deutschen  Citaten,  wie  bei  Nr.  vo,  |22,  I.Hs.  hätte 
dem  Setzer  besser  auf  die  Finger  geschaut  werden  sollen.  Auch  die  l'in- 
bSnde  sind  genau  beselirieben,  die  Wappen  daran  heraldisch  regelrecht  bl:is>i- 
niert;  fehlende  Partieen  nach  kompletten  F'xeniplaren  oder  bibliographischen 
UUlfsmittein  ergänzt.  Die  Zahl  der  iiain  unbekannt  gebliebenen  Nummern 


The  Ex-  Libris  Collection  ut  the  Duc&l  Librarv  at  Wolt'eubUttcL 
One  hnndrcd  and  sixty  seleeted  book-plafees  nom  the  XV«^  to  the 
X1X<>>  Century.  With  aprefiMe  bf  Dr*  0.  Ton  Heinemasn.  London, 

II.  (irevel  &  Co.  IS1)5.*) 

Der  stattliche  Band  bringt  160  £x- Libris  der  Herzoglichen  Biblio- 
thek in  Wolfenbllttel:  14U  Btttter  sfaid,  wie  das  Vorwort  berielttet,  den  raiehen 


*)  Auch  in  deutscher  Ausgabe  bei  I.  A.  Star^rdt  in  Berlin  erscliieneu. 
Die  Redaktion  des  C.  f.  B.  kann  das  Torliegende  Werk  allen  Frennden  tob 
£s-Libris-Zeiohen  auob  nor  bestens  empfohlen. 
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Sammliuigen  de«  verstorbenen  Barons  von  Berlepsch  entnonunen,  die  Herr 
von  Heinemtnn  IHr  die  WolfenMIttoler  BlbHotbeK  10  enrertien  das  0111ek* 

hatte.  Die  20  weiteren  sind  zur  Erf^iinzung  des  Bildes  aus  den  Schätzen  der 
Guelferhytana  beij^etugt,  so  dass  wir  wuhl  eine  nahezu  vollständige  Über- 
sicht über  diu  verschiedenen  Arten  des  Buchbesitzerzeichens  erhalten.  Ein- 
leitungsweise setzt  der  Heraasgeber  die  Alannigfaltigkeit  und  (ieschichto 
der  Ex-Libris  kurz  auseinander.  Nach  einer  chronologisch  geordneten  Auf- 
zählung der  veriiffentllehten  Stücke  —  je  mit  Angabe  des  Hesit/.ers,  des 
Künstlers,  des  vennurliehen  Datmiui  der  Entstehung  und  der  Masse  des 
Originals  —  folgen  die  Tafeln.  Das  (.nis  f  reier  Hand  uiit  dem  Pinsel)  gezeichnete 
und  gemalte  Wappen  Geurg  Podiebrads  erüUiiet  die  Keihe.  £•  folgen  6-1 
BibKothekseiobm  oes  16.  Jahrhiinderta,  die  neben  dem  efoftwAen  l^ppeo- 
schild  figurenreiche  Allegoricen,  lebensvnlle  BUdnlsse  u.  viele  andere  Arten 
des  Ex-Libris  aufnreisen.  Zugleich  geben  sie  aber  auch  von  der  Technik  der 
graphboben  KUnste  gUoKende  Proben,  illustrieren  die  EntwfekehiDf  dee  Hols- 
schnitts  vom  kolorierten  UmrissbOd  bis  zur  felnschraffierten  Figuren-  und 
Ornamentdarstellung,  die  Grabstichel-  und  Radierkunst  in  ihren  Anfängen 
und  auf  ihren  Höhen  (unter  den  Hiinden  eines  H.  S.  Behaui  oder  des  Mono- 
grammisten  I.  B.).  In  den  :>2  Hlättern  des  1 7.  Jahrhunderts  erlangt  nunmehr 
der  Kunferstich  die  Alleiidierrschaft,  weist  aber  die  allerverschiedensten  üntcr- 
arteu  aer  Technik  (Sticli,  Radierung,  koujbiniertes  Verfahren  u.  s.  f.)  auf. 
Nodi  immer  überwiegt  inhaltlich  weit  das  Wappen,  Im  1 8.  Jahrhundert  treten 
dann  die  Arbeiten  der  Radiernadel  in  den  Vftrdergrund :  di«- .'l.S  Blätter  stellen 
ans  neben  auspruobslosen  Kartuschen  und  niedlichen  Amoretten  bald  den 
halben  Olymp,  oald  Laadsebaft  und  Arehftektor,  bald  die  ganze  BlbHofliek 
dee  glücklichen  Besitzers  selbst  vor  Augen.  Endlich  filhrt  unser  Jahrhundert, 
das  mit  b  Blättern  vertreten  ist^  noch  die  Lithographie  ein.  Eine  farbige 
Zeichnung  J.  Sattlers,  in  der  sogar  der  Symbolismus  der  jUngsten  Tage  ein 
WOrtchen  mitspricht,  beschliesst  die  reichhaltige  Sammlung. 

Die  Tafeln  sind  in  Liditdruek  und  Farben<lrnck  durchweg  recht  gut 
ausgeführt.  Da.ss  dabei  die  Klariieit  und  der  tilan/.  z.  U.  der  Kleinmeister- 
arbeitoi  des  16.  Jahrh.  nicht  ganz  heranskommt ,  das  liegt  nun  einmal  aa 
der  gewählten  Reproduktionsweisc,  ebenso  wie  die  leidige  Tli:its;i(  lie.  dass 
der  Farbendruck  diu  Weichheit  und  Durchsichtigkeit  gemalter  Farben  nur 
nnTollkommen  wledemigeben  Tennag.  R.  Kantsaeh. 


SebOnbach,  Anton  E.,  Über  Lesen  und  Bildung.    Umschau  und  Ratschläge. 
Vierte,  stark  erweiterte  Auflage.    (Fünftes  und  sechstes  Taosend.)  Qiaa. 

Verlag  von  Leuschner  &  i.ubensky.  1S94.  8*. 

Dieses  Bneh,  dessen  («rundstock  im  Herbat  18S7  gehaltene  Vortlage 
bilden  und  das  nun  iimerhalb  eines  kurzen  Zeitraumes  bereits  in  vierter  Auf- 
lage vorliegt,  beleuchtet  in  stilistisch  vornehmer  imd  gedankentiefer  Weise 
cebUdeten  lurelsen  gegentlber  die  Znatilnde  der  Gegenwart  (1),  steokt  die 

Ziele  aus  (Iii  und  !»r  Mittel  und  Wege  an  sie  zu  erreichen  (III).  Das 
Rüstzeug  für  seine  Wanderung  wird  dem  Leser  in  den  angehängten  reich- 
haltigen Bücherlisten  geboten.  Die  ursprünglichen  grundlegenden  Abedmitte, 
drei  an  der  Zahl,  wurden  später  durch  litterarhlstorische  Es-says  ergänzt,  so 
dass  die  vierte  Auflage  im  vierten  Abschnitt  die  neue  deutsche  Dichtung,  im 
lüufti'u  dcu  modernen  Realismus,  im  sechsten  Henrik  Ibsen  behandelt.  Das 
Bedürfnis,  fUhrende  Regeln  durch  irgend  ein  grösseres  oder  kleineres  Litte- 
raturgebiet  zu  besitzen,  liat  man  oft  und  an  verschiedenen  Orten  gefühlt.  Wie 
der  allgemeine  Bildung  Suchende  nach  Halt-  und  Riclitpimkten  auf  dem  Wege 
dimdi  die  Littezatnr  sa  streben  sich  veranlasst  ftlhlt,  so  kommt  gerade  anoh 
der  Bibliothekar  auf  gelelirtem  Gebiete  in  aubetracht  der  Mittel  unserer 
Bibliotheken,  deren  L  nziüäugliehkeit  uns  jüngst  A.  Roquette  eindringlich  dar- 
getfaan  bat,  beständig  in  die  Lage,  nebst  Bertielcalditigimg  OrtUeber  Bedürf- 
nisse von  gnjssen  (iesielitspunkti  ii  geleitet,  das  Besti'  aus  der  Litteratur  aus- 
«iwählen.  Es  dUrlte  wohl  kein  verfehltes,  wenn  auch  schwieriges  Unternehmen 
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sein,  einmal  vom  rein  gelehrten  Standpimkte  aus  ein  bündi^res  Vademucum 
—  Orundlinien  der  Entwiekelnii};  und  liitteratur  —  durch  sämtliche  Wissen- 
schaftsgebiete insbesondere  für  bibliothek;irlsobe  Zwecke  abzufassen.  Ich 
möchte  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  verabsäuiueu ,  auf  das  Werk  von  Ii.  Ji. 
WliesÜej,  How  to  foim  &  library  (3.  ed.,  London  18S7)  ni  TinraiMa. 
Ons.  Ferdinand  Siebler. 

■ 

Bowell.  Joseph  C,  Claesifiettlon  of  boolcs  In  fhe  Hbnurjr.  Ünlrenity  of 
Guifomia.  Mbrary  Bulletin,  No.  12.  Berkeley,  California,  1S'.>4.  8».  49  S. 
Die  Verschiedenheit  des  Volkscharakters  der  möglichst  systematisch 
verfahrenden  Deutschen  und  der  durchaus  auf  die  Praxis  gerichteten  Ameri- 
kaner macht  sich  bekanntlich  aueli  auf  dem  Gebiete  des  Bibliothek.sweseng 
geltend  und  ist  auch  bei  diesem  Realkataloge  der  r.inMio  Bände  umfassenden 
Bibliothek  der  Universität  Berkeley  nicbt  zu  verkennen.  Wie  der  Ver- 
fasser in  dem  Vorworte  sagt,  hat  er  sich  bei  der  Aufstellung  seine,s  Schemu 
Überhaupt  nicht  von  rein  bibliothekarischen  (Jesichtspnnkten  leiten  lassen, 
sondern  ist  bemüht  geweäeu,  dasselbe  mügliclist  in  Cbereinstimuiuug  zu 
Migen  mit  den  üntemehtelEnnen,  wie  sie  rar  Zeit  tn  der  dortigen  U^yei^ 
sHit  eingeführt  sind. 

Der  Katalog  zerfallt  zunächst  in  zwei  grosse  Gruppen:  Allgemeine 
Sehriften  und  Einsehrfasensebnflen.  Entere  wird  cingeteUt  in:  A.  Bibüo- 
graphy  in  CJeneral.  Anonyms,  Pseudonyms.  B.  Encyclopedias;  Dicti(»naries 
of  general  knowledge.  ('.  IVriodicaLs :  General,  Literary,  Unclassified.  Letz- 
tere zerfuUt  in  47  Hauutabteiluugen  mit  mehr  oder  weniger  Unterabteilungen. 
Hnnpi>  nnd  Untmbteilungen  weirden  durchlaufend  gezählt  und  der  Anfang 
der  erstcren  nur  durch  ^össeren  und  fetteren  Druck  ller^'()rgehoben.  Die 
Zahlenreihe  geht  von  I  bis  999,  doch  sind  einerseits  bisweilen  Zahlen  über- 
sprungen, andererseits  häufig  Unterabtdlongmi  wieder  in  kleinere,  durch  Buch- 
staiieu-Exponenten  bezeichnete  tJruppen  zerlegt,  so  dass  sich  die  (n'samtzahl 
der  Abteilungen  auf  erheblich  mehr  als  lOUO  bclüult.  Duruh  Venvertuug  der 
Sbospriingenen  Zahlen  und  Einflihmnfir  neuer  Eiponenten  ist  die  Möglichkeit 
des  weiteren  Ausbaues  gegeben  Dir  zusammengesetztesten  Bezeichnungen 
einer  Gruppe  haben  also  im  ersten  llauptteil  die  Form  A  50,  im  zweiten  305  ^. 
Ob  nun  jedes  einzelne  Buch  innerhalb  derselben  Gruppe  noch  seine  besondere 
Bezeichnung  hat  und  wie  dieselbe  etwa  besohafTen  ist,  ist  leider  nicht  er- 
siehtlich.  Dass  der  Verfasser  beuiiiht  war,  die  einzelnen  Tlaui)tabteilungen 
anf  einen  logischen  Faden  aufzureihen,  ist  zwar  niclit  zu  verkennen,  aber 
ebensowenig  lässt  sich  leugnen,  dass  dieser  Faden  bisweilen  zerrissen  ist 
Als  Beispiele  dafiir  mJigen  die  Fortsciireitungcn:  Keligion.  Biograi^hy,  Geo- 
aptphy  oder  Art  of  War,  Aesthetics  dienen.  Einen  etwas  befremdenden  Ein- 
dmck  macht  die  OleidMtellung  von  Gmppen,  die  log^ob  in  ganz  venebie> 
denen  Verhältnissen  zu  einander  stehen,  so  z.B.  Lanpiage,  Indo- European 
L.,  Greek  L.,  Latin  Koraance  L.,  Italian  L.,  Spanish  L.,  Freuch  L.,  Celtic 
L.,  Siavie  L.,  Tentonie  PMIology,  German  L.,  English  L.,  Literatnre:  Com- 
panitive.  Iiistor}' of  Englisli  I.it(  rature,  California  Authors.  Offenbar  ist  dafiir 
die  Rücksicht  auf  den  Lehrplan  der  Universität  massgebend  gewesen.  Der 
Gebrauch  des  Katalogs  wira  wesentlich  erleichtert  einerseits  durch  ein  aus- 
führliches alphabetisohes  Register  der  sachlichen  ächlagworte,  anderencdts 
durch  aalüreiciie  Verweisungen  innerhalb  des  T^tes.        0.  Gr  all  eh. 


Dr.  Bndolf  Beer,  Handsehrlftensehltze  Spaniens.   Beriebt  Ober  eine  Im 

Anfänge  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  den  Jahren 
1886—1888  durchgeführte  Forschungsreise.  Wien  1894,  Tenq^eky. 
755  S.  8.*) 

Nachdem  Herr  von  Hart«  I  im  ersten  Bande  der  Bibliotheca  patrom 
Lntinonim  Hispaniensiii  eine  Anzahl  wichtiger  Uandnohriften  besondon  ans 

•)  Obiges  Buch  Ist  ein  durch  trefflicln'  Indiek  Tetnielirter  Sonder-Ab- 
dmek  aer  merst  in  den  bitzangsberichten  der  phllü0.'liiitor.  Klasse  der  Kaia. 
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dem  Eseorial  nod  ans  Madrid  anf  Omod  tob  L9wes  Anfiseiehnnogen  genan 

beschrieben  hat,  ist  von  Herrn  Rudolf  Beer  eine  uiehrjührisce  Keise  nach 
Spanien  unternommen  worden,  welche  den  zweiten  Band  der  Bibliotheca 
vorbereiten  soll.  Die  gelehrte  Welt  darf  dem  Erscheinen  dieses  Buides  mit 
Spannung  entgegensehen,  da  er  über  manche  nocli  unbekannte  Handschrift, 
ja  Uber  manche  noch  uiicrforschtc  liibliothek  die  erste  Ktmde  bringen  wird. 

Einstweilen  giebt  Beer  in  dem  vorliegenden  Werke  eine  Übersicht 
Uber  die  Bibliolliek«!  Spaniens,  insofern  sie  Handschriften  besitzen.  Diese  schon 
▼OD  lÄiwe  begonnene  Arbeit  wird  von  Beer  mit  einrr  wahrhaft  erschcipfenden 
Gründlichkeit  und  Gelehrsamkeit  zu  Ende  geführt.  In  diese  (  bersicht  sind 
andi  die  untergegangenen  und  die  Privatbibliotheken  aufgenommen.  Bei  einer 
jedOD  Bibliothek  werden  die  vorhandenen  Kataloge  hrschriehen.  die  Druck- 
weriie  genannt,  welche  der  Bescbreibmig  oder  der  Gescbichte  der  betreffenden 
BibMotrok  «widmet  alnd,  nnd  die  veioffinitliehten  Faeaimfle  venefefanet 

Die  Zahl  der  besprochenen  BibHodieken  beträfrt  lüT  (Beers  letzte  Zihl 
ist  GIH,  allein  die  Nummer  2b  ist  zweimal  gesetzt).  Von  diesen  sind  255 
untergegangen ;  also  bestehen  noch  S62,  von  denen  Beer  75  beaocht  hat  Diese 
bestehenden  verteilen  sich  auf  127  Orte.  Am  reichsten  aehelnt  ICadrfd  (nit 
gegenwärtig  49  Bibliotheken)  an  Riicherschätzen  zn  sein. 

Wo  der  Verfasser  mittelalterlicher  Kataloge  liahhati  uerdeii  konnte, 
liat  er  solche,  znmal  wenn  sie  noch  nicht  bekaimt  waren,  zum  Abdruck  ge- 
bracht.  Audi  in  dieser  Riehtung  iat  aeln  Werk, eine  reiche  Fundgrube 
interessanter  Notizen. 

Die  Einleitung  weist  auf  die  kulturhistorische  Bedeutung  dieser  Biblio- 
theksgeschichte hin  und  giebt  einen  i'berl)liek  über  die  Geschichte  des 
Biidierweseus  in  Spanien  vom  Jahre  4U2  bis  zum  XVI.  Jahrhundert,  auch  eine 
kmce  Übersieht  ttber  die  wieht!|[;tten  allgemeinen  Werke,  welohe  bis  Jetst  der 
Erforschung  der  spanischen  Bibliotheken  gewidmet  waren.  Eine  merkwnrdifz;e 
Notiz  findet  sich  auf  S.  25:  aus  einem  Kaut  Instrument  geht  hervor,  dass  Bischof 
und  Kapitel  der  Kathedrale  von  Barcelona  im  Jahre  1048  von  einem  Jndeo 
Remundus  zwei  Prisciaiihandschriftcn  erwarben  und  als  Irrels  ein  Bauemgnt 
dafür  hingaben.  Man  sieht,  wie  hoch  die  Kenntnis  des  Lateinischen  damala 
geschätzt  wurde!  Die  Einleitung  seidiesst  Exkurse  über  die  von  Lsidor  be- 
BUtalen  Quellen  und  Uber  die  snanischen  Juvenalhandsehritten  ein. 

Anir«  li:ingt  ist  dem  Werke  ein  ausführlicher  alphabetiselier  Index  (in 
welchem  hier  uiur  der  Name  Armengol  in  Matfre  Ermengau  berichtigt  und 
der  Vorname  Robert  bei  Wace  getilgt  werde!).  Den  Schlnss  machen  drei 
Verzeichnisse:  eins  der  datierten  Handschriften;  eins  der  Handschriften  mit 
Namensaugabe  des  Bohreibers  oder  Illuminators;  eins  der  Miniaturcodices. 
In  diesen  VenEeleluiiMen  wXien  vlelleieht  besser  den  latelnlselieD  Texten  aneh 
lateinische  Titel  jire^reben  worden.  Denn  es  kann  irre  leiten,  wenn  die  eine 
Handschrift  Forum  judicum,  die  andere  (gieichialls  lateinische!)  Fnero  juagp 
genaimt  wird. 

Das  ganze  Werk  zeugt  von  hingebender,  oi)ferfreudiger  Arbeit,  welche 
in  ihn»  ein  Hlr  jeden  Forscher  auf  dem  Gebiet  der  antiken  oder  mittelalter- 
lichen Litterat  ur  des  Abendlandes  unentbehrliches  Handbuch  geschatTen  hat. 
Wird  in  der  Einleitong  das  Knt>:egenkommeu  der  spanischen  (Udehrten  und 
Bibliothekare  mit  grossem  Lobe  bedacht,  so  ist  <ii>eli  auf  der  anderen  Seite 
nicht  zu  vergessen,  dass  auch  Spanien  allen  ('rund  hat,  dem  ausUiudischen 
Gelehrten  dankbar  an  sein,  der  es  mit  einem  Bibliothekswerke  besdirakt  hat, 
auf  das  alle  anderen  Länder  mit  Neid  Idieken  dürfen.  Denn  eine  so  voll- 
ständige Aufzählung  und  Beschreibung  seiner  alten  Bibliotheken  iiat  bis  Jetzt 
kein  Ijund  aufimweiftBn,  und  mau  darf  nut  einigem  Stola  heryorheben,  da«  oieae 
Aibett  elBem  Oelelirten  Denteeb-OsteneieUaeher  Natloiialilit  Terdankt  wird. 

Akademie  der  Wis.sensch.  in  Wien  Jahr??.  1*^91 — 91  verötTentlichten  Berichte 
Beers,  auf  welche  in  diesem  Blatte  schon  wiederholt  hingewiesen  ist  (vgL 
a  f.  B.  X  S.  147.  421.  XI  8.428). 
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Über  den  Brftineh«ni  der  spuitoeheB  BibHotheken  hit  bis  jetzt  ein 
dHrteres  Verhiiiifjuis  geschwebt.  Die  Jungeo  Gelehrten,  die  sich  auf  dieses 
GeMet  gewagt  haben,  ileiue,  Ewald,  Lüwe,  Knust,  Taiihan,  Graux,  haben 
fllmtUch  ein  vorzeitiges,  mehrere  sugar  ein  jith  unglückliches  Endo  gefunden. 
Wir  wünschen  dem  verdienten  Vernner  too  Heneo.  daas  ihm  ein  danefodee 
gUioklichee  Loe  beechieden  aei!  HermAun  Saehier. 


Mitteilungen  aus  und  über  liibliotlieken. 

Im  C.  f.  B.  Jahrp  VIII  S.  52<t  haben  wir  unsere  Ansieht  über  einen 
unseres  Erachtens  unmotivierten,  innerlich  widerspruchsvollen  AngritV,  den 
der  Heir  Frofessor  Dr.  Schröer  in  Freiburg  i.  B.  gegen  das  deutsche  Biblio- 
thekswesen im  Feuilleton  der  „Fnmkfurter  Zeitung"  vom  *2n.  Mai  1S'.»1  ge- 
richtet hatte,  ausgesprochen.  Der  genannte  Herr  hat  diesen  Aufsatz  nmi  mit 
anderen  ihnneiien  Essays  unter  dem  Titel:  „Über  Erziehung.  Bildung  und 
Volksinteresse  in  Deutschland  und  Knghind*  in  demselben  .miirc  zusammen- 
drucken lassen.  Dm  iürscheinen  dieser  Aufsätze  in  einer  neuen  Titelausgabe 
im  vorigen  Jahre  hat  nim  dem  Herrn  Oberlehrer  Dr.  Max  Friedrieh  Mami  In 
Leipzig  die  Yeruilasstuig  gt  boten,  in  einer  Besprechimg  dersolbea  Ül  der 
Anglia  Bd.  V  Nu.»  8.  271  (1^94)  folgendes  drucken  zu  lassen: 

„Was  SchrOer  tii>er  unsere  Bibliotheken  sagt,  IcOnnen  wir  durchaus 
mrterBclireiben.  Das  Entgegenkonunen  der  Beamten  ist  gering,  weil  sie  jede 
Bitte  r\ls  Störung  ihrer  wissenschaftlichen  I'rivatarbeiten  empfinden,  die  Be- 
Htimmuugeu  Uber  die  Benutzung  der  Bücher  sind  so  engherzig  als  möglich 
gelhaet  Auf  einer  Bibliothek  %.  B.  bekommt  man  in  der  Regel  die  Bücher 
nur  schwer  mit  nach  Hause,  und  zwar  die  alten  nicht,  weil  sie  zu  :ilt.  die 
neuen  nicht,  weil  sie  zu  neu  sind.  Auf  derselben  Bibliothek  wurde  einem 
Universitätsdocenten,  der  die  um&ngreiehe  Plato- Übersetzung  von  MUllei^ 
Steinhart  verlangte,  freundschaftlich  geraten,  sich  doch  den  billigen  Reelam 
•  zu  kaufen  statt  die  BUober  zu  entleihen.  Eine  andere  Bibliothek  verlieh 
dUers  M61an{2:es  d*Areh4o1ogie,  d'Histoire  et  de  Utt^ratore  trots  besonderer 
Ea^felilnng  eines  Oeheimrats  nicht  mit  nach  Hause,  weil  sie  zu  wertvoll 
iHb^n.  Und  dazu  hatte  mau  sich  noch  obendrem  erboten,  den  Marktwert 
der  Bücher  zur  SIeherstelluug  zu  hinterlegen !  Es  ist  uns  ferner  z.  B.  bekannt, 
dass  einer  der  Beamten  häufig,  lun  sich  Arbeit  zu  ersparen,  auf  die  Zettel 
„verliehen"  oder  „fthlt"  schrieb,  obwohl  di<'  Bücher  na  waren,  und  d;u?s 
schliesölii  li  <lit'  Mitglieder  eines  Seminars  ganze  BUudel  solcher  Zettel  ge- 
aaannelt  hatten  und  Bescliwerde  beim  Seminardirektor  ftihrten;  der  aber 
schlug  die  Sache  nieder!  Solehe  und  ähnliche  Vorkonnnnisse  l;is.sen  einen 
wünschen,  man  hätte  das  Britische  Mu.seum  within  easy  reach,  oder  uusere 
Eüirichtungen  wären  so  wie  drttben  oder  so ,  wie  sie  Solirüer  ▼orschttgt". 

Ich  glaube  diese  Auslassung  des  Herrn  Dr.  Mniiii  Iiier  wiedergeben  zu 
solleu,  um  unseren  Herren  Kollegen  in  England  uud  iVmerika.  denen  die  „Anglia" 
Tonmgsweise  in  die  Hand  komnum  wird;  an  sagen,  dan  die  deotsehen  BIdUo- 
theken  solchen  sehntiden  Angriffen  gegenüber  ein  gutes  Gewi.s.seu  haben.  In 
Deutschland  weiss  uiau,  dass  diese  Anklagen  uubegriiudet  sind.  Sollte  sich 
auf  dieser  oder  jener  Bibliothek  etwas  zugetragen  haben,  was  den  von  Herrn 
Dr.  Hann  berichteten  A'orgttngen  ähnlich  sähe,  so  wäre  es  dessen  Pflicht  ge- 
wesen, diese  Bibliotheken  zu  m-nncn.  Solniifrt'  *'r  <l:is  nicht  getlian  hat.  müssen 
wir  selbst  seine  sehr  beälimmt  auttretendeu  Augabeu  als  nicht  substantiiert 
.Lns(  iu  II  und  ala  auch  ans  nicht  gass  unbekannte  Anekdoten  imd  schlechte 
Wüxe  botnushtea.  0.  H. 


Die  Groishenogl.  Hofbibiiothek  zu  Darmstadt  versendet  seit  dem  I. 
Marz  d.  J.  auf  Staatskosten  die  bei  ihr  bestellten  Bücher,  ohne  Ver|);icktinga« 
kosten  au  berechuen  und  franko,  nach  allen  Orten  des  Grossherzogtums  üesaeo. 
JMeie  Libendittt  hat  natHrileh  ihr  Eeho  in  der  Pxease  gefanden.  Von  den 
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verschiedensten  Seiten,  z.  B.  im  Schwäbischen  Merknr  vom  9.  März,  wird  eine 
Ausdehnung  dieser  Anordnung  Hir  andere  Bibliotheken  verlaofl^.  Oewtai 
sollen  Landesbibliothcktn  ihre  IMulitrscliiitze  den  Bürgern  des  gtinzen 
LAudes  müglichfit  gieichmäasig  zugänglich  uiacheu,  und  es  wäre  sehr  schön, 
weno  der  Snuit  die  Venendun^koeten  wenfsstens  teHweise  tnumi  oad  die 
kirglieh  bezahlten  Diener  flir  \  erpaeknnfr  nnn  P.efltrdernng  der  racketc  auf 
die  rost  durch  eine  rauschsumme  eutächädigeo  würde.  Aber  für  die  Landes- 
bfbliolliek  eines  faseren  Staates  hXtte  die  Sache  schon  sehr  ihre  zwd 
SeitflD.  Die  zahlreichen  Gelehrten  Berlins  z.  B.,  die  sehr  stark,  ja  fast  einzig 
auf  die  Benutzung  der  grosst  n  Ktinigllclien  Bibliothek  angewiesen  sind,  würden 
es  als  eine  uneiträglicne  Betiuträclitiguug  ihrer  Studien  euiptiudeu,  wenn  die 
Benutanmg  der  Kiiniglicheu  Bibliothel^,  die  jetzt  sahon  gegen  ein  Billiges 
ihre  Bücher  an  die  rniversitÜts-Bihliotheken  versendet,  noch  mehr  in  Anspruch 
genommen  werden  sollte.  Ich  will  die  Einrichtung  der  grossen  Bibliothckeu 
anderer  Länder,  z.  B.  die  des  firitish  Museums  and  der  Bibliotheque  NsÜonsle, 
die  rräsenzblMintlicken  sind,  also  gar  nichts  ausserhalb  ihrer  Bäume  zur 
Benutzung  verleihen,  nicht  tlir  deutsche  Verhältnisse  als  nachahmenswert 
empfehlen.  Ein  mittleres  YerfUiren  wird  wohl  sneh  hier  das  Riehtige  trefTen, 
selust  für  die  T.andcsbitiliotlicken.  Die  Vorstände  von  r.ibliothckcn,  die  ganz 
kostenlos  versenden,  werden  sich  u.  E.  bald  Uber&eugeu,  da^^s  ihre  Liberalität, 
wenn  auch  nicht  dnrchgcliend,  so  doch  sehr  hKnfig  missbraucbt  werden  wird. 
Und  Üniversitäts-Bibliotheken ,  die  in  erster  Linie  den  litterarischen  Bedürf- 
nissen der  betreffenden  Ilodischnle  dienen  stdlen.  werden  erst  recht  nicht 
Anordnun^'en  treffen  können,  die  auswärtige  Benutzer  auf  Kosten  der  Lehrer 
und  Studierenden  der  Universität  In  gewissem  Grade  noch  begünsligiNi  wnrdt>n. 
Man  darl  darauf  gespannt  sein  zu  erfahren,  welche  KV-sultate  die  grosse  Libe- 
ralität der.  Darmstüdter  Bibliothek  iu  ihrem  Gefolge  haben  wird.    0.  IL 


Dem  höciist  verdienstlichen  Ki-ijort  of  the  ("uniniissioner  of  Education 
for  the  year  l-^oo  -'^lt  (2  Vol.  8".  1549  S.  Washington  isui)  entnehmen  wir  eine 
Anzahl  tür  das  Jahr  IsUo  !»!  gültiger  statistischer  Angaben  über  die  Biblio- 
theken der  Unterrichtsanstalten  iu  <leu  Vereinigten  Staaten, 


bereits  vielfach  geändert  haben,  dennoch  verdienen  hier  er\\;iliiit  7ti  werden. 
Kach  diesem  Bericht  besassen  die  Mittelschulen  der  Vereinigten  Staaten,  die 
sog.  ,,8eeondsry  sehools",  im  Jsltre  1890/91  im  gmnsen  2094709  Biblicrthelcs- 

Bände.  von  denen  10(5^542  Bände  auf  die  öffentlichen  Anstalten,  1026  166 
auf  die  durch  Stiftungen  oder  private  Kor|)orationeu  unterhaltenen  Akade- 
mieen,  Semiuarien  u.  s.  w.  entfielen.  Den  grössteu  BUcherreichtum  zeigte  dabei 
unter  allen  Staaten  der  Union  der  Staat  New  York,  der  über  262  725  Bde.  in 
den  »itfentJichen  und  1*M)t>TS  Bde.  in  den  privaten  Anstalten  verlllgte.  Auf 
der  niedrigsten  Stute  stand  Arizona,  d:is  nur  ;)2l  Bde.  aut'zuwcisi'u  hatte. 
Um  mcAr  äs  das  Doppelte  wurden  die  Bibliotheken  der  „secondary  schools* 
von  denen  der  Universities  and  Colleges  iiiiertroffen.  Dieselben  besassen 
nämlich  im  .lahre  lb90/91  insgesamt  4  542Ü02  Bde.  und  79(>3ä2  BroschUren, 
doeh  waren  die  letzteren  vlebt  ttberall  eezühlt.  Sie  hatten  in  dem  letzten 
Jahre  einen  Zuwachs  von  t«i  y^iclihinaerbäuden  gehabt.  New  York  st.uid 
auch  hier  wieder  an  erster  Steile.  Seinen  0S6552  Bdeu.  und  Broschlireu 
fidgte  Mssssehosetts  mit  57M60BdeB.  imd  172500  Bros^liren.  Dami  ksmen 
Peunsylvanien  (!?I7(i^o  ^  1.^^)^Jn)  und  Ohio  (30.3272  4-  4sn!io).  Am  ännsten 
au  Büchern  war  Montana,  dessen  einziges  College,  nur  12tiO  Bde.  hatte.  Ari- 
zona besass  Uberhaupt  keine  derartige  Anstalt  Über  Envarten  gross  waren 
die  Büchersammlongen,  welche  einzelnen  der  höheren  Fachschulen,  besonders 
den  Cidleges  of  ntrrienitnre  and  tlie  meclianie  arts,  zu  (tcbote  standen.  S<» 
besass  die  llihlintli.  k  des  Agricuitural  ('«dlcge  der  Corne\l  Uuiversiiy  zu 
Iflises  nicht  weniger  als  1I2.S15  Bde.  und  2:>240  Broschüren  nnd  das  Agri- 
cnltural  and  Mechaiucal  Department  der  Brown  rniversit\  in  l'rovid(Mico 
72UOU  Bde.  und  2U0UU  Broschüren.    Der  Bücherbestand  siüutlicher  iuub- 


die,  wenn  sich  die  Zahlen 
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stnnmieiMnMrtidten  der  Verefaiigtoii  8taateo  beBlifeTte  rieh  auf  61 Bde. ,  die 

bcdoutoudstc  (l:irniittT.  d'u'  von  Illinois,  mit  1*2 'Uo  Bdeu.;  der  Biiclu  rhcstand 
sämtlichur  Blimlt  uiustituto  aut  75  43h  Bde.  Unter  diesen  war  die  üliiu  Insti- 
tution for  tlie  Education  of  the  Blind  mit  22500  Bden.  am  besten  ansgestattet 
Nur  geringe  BUcherschUtze  hatten  die  Inetftnte  fifr  GelttenehwAche.  Keines 
denelben  gintr  Uber  1200  Bde.  hinaus.  •  Ht 


Die  Astor  Lfbrsrr  m  Kew  York  hatte,  wfe  ihr  40.  Jahresberleht 

meldet,  am  Schlüsse  des  Jmires  1^0I  einen  Bücherbestand  von  2(50611  Bänden, 
gegen  das  Vorjahr  ein  Mehr  von  b2U4  Bänden.  Die  Zahl  der  Leser  bezifferte 
slon  auf  78901,  die  21S051  BHeher  benutzten.  Nach  der  Jaliresrechnung 
worden  fiir  C  luilter  1736^5,  flir  Bticberanschaffimgen  24 074  5  verausgabt. 
Zeitunf?snaeli  rieh  teil  zufolge  trägt  man  sich  iibrifrcns  zur  Zeit  in  New  York 
mit  dem  Gedanken,  diese  Bibliothek  mit  der  l.euo.x  Library  und  der  Biicher- 
sammhuy  des  verstorbeneii  ehemaligen  Gouverneurs  Samuel  J.  Tilden  zn 
einer  grossen  Bibliothek  zu  verschmelzen.  Es  würde  dadurch  eine  ungefiUir 
450 Oüu  Bde.  umfassende  wertvolle  Sammlung  gesehaffen  werden,  der,  da  ilir 
■ach  das  reiohe  Vermächtnis  Tildens  im  Steige  Ton  1 800000  i  zufliesseo 
würde,  bedeutende  Mittel  nr  Verfttguig  stehen  würden.  Ht 

Die  Akademische  Kevue  ])riuj;t  in  ihren  Ilüclischulnachrichteu  auch 
regelniäs.siir  Mitteilungen  Uber  Ziiwaehs,  Benutzung  etc.  der  Bibliotheken  an 
den  Iloeli.srhulen.    In  dem  3.  Hefte  ilin  s  1.  .Talirj^anifes  finden  wir  ii.  a.  fol- 

fende  bemerkenswerte  Notizen:  In  L'psaia  hat  Bibuotbekar  Annerstedt  Kr- 
Qhung  des  Budgets  fttr  die  BiUiotliek  Ton  15000  Kr.  auf  27000  Kr.  beim 
Konsistorium  beantragt.  Tn  der  Motiviernnfr  des  Aiitni^'s  heisst  es:  ,Die 
Bibliothek  ist  die  KUstkammer,  in  der  die  meisten  VVaÜ'en  bereit  stehen,  mit 
denen  die  geistigen  KXmpfe  aussufeehten  sfaid.  Wenn  man  eine  BibBofhek 
nicht  mit  den  wissenscliaftlichen  Schätzen  versurjrt,  deren  die  Universität  flir 
Uire  Arbeit  mibedingt  bedarf,  so  verfährt  mau  ebenso  ungereimt,  wie  der, 
welcher  ein  gutes  und  teures  Heer  unterhält ,  demselben  jedoch  die  zum 
Kampfe  nötigen  Watten  vorenthält".  —  Nach  „The  Library  Joomal"  wurden 
in  den  ersten  zehn  Monaten  des  Jahres  \%\)\  4(iOO(iOoM.  zur  Errichtung  und 
Fürderuug  öffentlicher  Bibliotheken  iu  den  Vereini};teu  Staaten  von  Nord- 
ameiÜca  geschenkt,  Schenkungen  an  H&usern,  Bauplätzen,  Büchersammlungen 
u.  8.  w.  smd  darin  nicht  mitberechnet.  —  Die  Bibliothek  des  Columbia  College 
in  New  York  erhielt  im  letzten  Jahre  eiueu  Zuwachs  von  reiehl.  15000 
Mbiden,  ihr  gegenwärtiger  Bestand  ist  oa.  175000  %de,  die  Zaiü  der  aus- 
geliehenen Bücher  betrug  reichlich  42000.  -  In  Arjjentinien  giebt  es  in 
der  Provinz  Buenos  Aires  49  üffentUohe  Bibliotheken  mit  zusammen  etwa 
t»0000  Binden,  in  der  Prolins  Santa  F6  deren  8  mit  etwa  12000,  in  der 
Provinz  Entre  Kios  IS  mit  gegen  22000  Bänden.  Die  Bibliotliek  der  Uni- 
versität Cordoba  beginnt  sich  wieder  zu  heben,  „trotzdem  sie  in  früheren 
Zeiten  schändlich  beraubt  mid  zersplittert  wurde" ;  sie  enthält  viele  klassische 
alte  nnd  neue  Werke  und  Manuskripte.  ~  Die  Nationalbibliothek  zn  Monte- 
video (ITmgnay)  nmf:isst  'iiiOOO  Bände  und  '2'!ü<>  Manuskripte.  —  Die  Biblio- 
thek der  juiist  Fakultät  iu  Kecife  (Brasilien;  zählt  ööuo  Bände  und  wurde 
monatUeh  von  588  Leaein,  meistens  Studenten,  benntit  W. 


Nach  der  Akademischen  Kevne  .lu^.  i  Ilft.  (1S!)5)  ist  für  das  Owens 
College  (Vict»)ria  Universityj  in  Maneliester  ein  neues  Bibliotheks^ebäudo 
in  Ai^riff  genommen.  Die  Bibliothek  der  Mediziner  ist  niindich  mit  .'ilOOO 
Bänden  und  ll'^  Zt  itsclirifteii  in  der  ...Metlieal  SehooP  uiiter^rebraelit.  für  die 
Bibliothek  der  anderen  Fakultäten  (titouü  Bünde,  415  Zeitächriften)  lässt  ein 
ftüherer  Professor,  R.  C.  Christie,  auf  seine  Kosten  ein  besonderes  (icbäude 
erricliten.  Das  Columbia  College  in  New  York  trä^t  sich  mit  dem  Plane 
einer  Erweiterung  seiner  BiblioUiek,  die  uaub  der  Schätzung  des  Universitäts- 
PAsidenton  X60000  Doü.  kosten  wflrde.     Dfe  Bibliothek  des  veEStoibenen 
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Prof  V.  Helmholtz  wird  von  Reichfl  wegen  für  die  physik&iiseh-tMluiisolie 
Rcichsanstalt  angckaaft.  Die  Arbeiten  zum  Neubau  d!er  DnlTWrflits-lNblio- 
thek  sa  Freibarg  L  B.  sollen  im  Sommer  1896  beginnen.  W. 

Eine  lauge,  fleissige  Arbeit  über  die  Bauthätigkcit  und  Kunstpfle^e  im 
Kloster  Wessobrann  von  6^.  Hager,  Bibliothekar  dos  bayer.  National- 
maseiuus,  enthält  Bd.  4S  des  Oberbayerisehen  Archivs  für  vaterländische  Ge- 
schichte (München  IbUl)  S.  195  —  521.  Natürlich  gedenkt  Hager  in  seiner 
Arbeit  auch  öfter  der  Kiosterbibliothck,  deren  Schätze  sich  jetzt  in  der 
Königlichen  Hof-  und  StaatsbibHothek  zu  München  befinden.  Die  Bibliothek 
erbaute  Abt  I*anlus  II.  (1460—80),  vielleicht  wurde  sie  in  einem  neu  errich- 
teten uberon  Geschoss  der  Marienkapeiie  untergebracht,  Mie  das  in  jener 
Zelt  mehrfach  Yorkommt  Abt  Kaspar  (15o$— 25)  erwarb  für  die  Bibliothek 
„ongefarlich  vmb  .'foo  gülden"  Bücher.  Abt  Gregor  II.  pib  in  den  .Tahren 
1607—41  für  Bücher  i»41  fl.  54  kr.  aas,  a.  B.  ,1615.  Item  so  haben  war  auch 
erkhanfft  tob  Tosers  gewesstra  eoiraeiit-sciraeliiiidBtas  M.  Oeoii^n  Reitenmaiis 
seel.  hindtorlassnen  khiudern  46  lateiniselie  und  khriechische  piecher,  dann 
auch  vndterschidlich  von  Atig.spurg  bringen  hissen,  khircheiigsengeu  vud 
antere  nuzbare  piechl,  die  gestehen  70  fi.  'ul  kr."  Nur  ein  kleiner  Teil  des 
Geldes  wurde  auf  das  Einbinden  von  Büchern  verwendet,  das  1614  „Mfeister| 
Georg  Eckhert  pueehpinder  in  München",  Ifily  aiwser  ihm  noch  WillbaUl 
Pcriüger  in  Muucheu  besorgte.  Abt  Thassilo  (1700  —  43)  führte  einen  Neubau 
der  EkOnventgebäude  und  auch  der  Bibliothek  aus,  171  o  legte  er  den  München 
den  Plan  zum  Neubau  der  Bibliothek  vor,  ITH  erteilte  der  Konvent  die  Kr- 
laubnis  üi  mutaudos  mUle  iiorenos  zur  Volleuduug  der  Bibliothek  und  der 
KonventgebSade.  Unter  Abt  Ulrich  Mittermayer  (n60— 70)  wurde  die  Bi- 
bliothek in  ein  lU'ues  prächtiges  Lokal  übertragen.  Wahrseheinlieh  wtir<lo 
damals  ein  neues  BUcherzeichen  der  Bibliothek  augefertigt,  das  den  Kloster- 
patron  8t  Peter  ab  Papst  thronend,  die  Linke  anf  aen  Sehila  ndt  dem  Kloeter- 
wappen  legend  darstellte,  s.  Warneckc,  BUcherzeichen.  Im  Inventar  von  15SS 
heisst  es  unter  der  Rubrik  „von  der  Liberei":  „In  Bibliothcca  et  ante  cellam 
Prions  e4)ntlneutur  Volumina  uumero  octingenta  triginta  tria  sub  suis  toctis, 
tituli.s,  exeeptis  his,  quae  adhuc  non  habcntur,  quorum  sunt  numero  XVL  £t 
quae  adhuc  carent  titulis,  et  qui  (!)  clausi  tenentur  ante  bibliotliecam,  quorum 
sunt  ultra  quatuor  et  viginti.  Et  duo  Missalia  et  X  auttqui  ofliciorum  libri  etc.** 
965  ww  das  Kloster  vou  den  Ungarn  verwüstet  worden,  etwa  lOu  Jahre 
später  wurde  die  Bcnediktiner-Regt"!  wieder  in  Wes.sobrunn  eingeführt,  Hager 

Slaubt  unter  Mitwirkung  des  Klosters  6t  Emmerau  in  Kegeusburg.  Bei 
ieter  Oelemhelt  kSnnte  die  Handsdurlft  mit  dem  Weesobrnoner  Gebete 
naeli  Wcssonninn  gekoniinen  sein,  vielleicht  auch  ein  im  to,  Jahrh.  geschrie- 
benes uttd  mit  einem  Prachteinband  versehene«  Kvangeliar,  jedenfalls  dürften 
beide  Handsehrlflen,  eo  wenig  wie  der  Etobaad,  hi  weeBöbrniin  entstiata 
Bein.  Der  vordere  Deekel  des  Evangeliars  (^vm  Cod.  lat.  22021  der  MB»- 
ebener  Staatsbibliothek)  ist  mit  Elfenbeinrcliefs ,  verschiedenen  Steinen,  Fili- 
gran und  Qravieruugeu  verziert.  Die  uähcre  Beschreibung  siehe  a.  a.  0. 
Seit8  216 — 16»  W* 


Dem  Jahrgang  1S94  des  von  Dr.  Wl.Wis/bcki  herausgegebenen  rr/.<  \voduik 
bibliograficzny  entnehmen  wir  die  folgenden  Nachrichten  über  grössere  pol- 
nische Bibliotheken.  l>ie  Jagelloni.sehe  (Universitiits  )  Bibliothek  in  Krakau 
soll  durch  das  Gebäude  des  St.  Annengymnasiums  eiue  Erweiterung  erhalten; 
der  Lesesaal  wird  In  den  Abendstunden  Ar  Dooenten  und  Beamte  der  Uni- 
versität geöffnet  (S.  IS);  der  Handschriftenbestaiid  hat  sieh  um  4(»  (auf 
vennehrt  (S.  9U).  Eine  Geschichte  der  Lemberg  er  Üuiversitäts-Bibliothei^ 
ist  hl  der  Festschrift  zur  ErOfftinng  der  medidntBohen  Ftknlüt  In  Lemberg 
von  Finkel  und  Starzyriski  (Geschichte  der  Universität  Lemberg,',  2  Bde.)  er- 
flchionou.  Der  Bestand  betrug  Ende  1S93  68500  Werke  in  124  700  Bänden 
und  40Ü  Ilaudschrilteu  (S.  219.  220).   Von  grösseren  polnischen  Privatbiblio« 
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theken  werden  die  der  GraftMi  Tyszkiewicz  in  Hirz  bei  Wilna  (S.  34) ,  der 
Grafen  Brauicki  in  8uciia  in  Uaiizicii  (8. 139)  und  die  von  liatton-CzaDski'äühe 
( jotet  in  Knkftu)  erwUmt  (S.  22U).  P. 


Die  Stadtbibliitthek  zu  Mainz,  deren  Verwaltung  sieh  in  riehtiger 
keuutnis  der  Aufgaben  einer  derartigen  Anstalt  das  Ziel  gt)st€ckt  hat,  zugleich 
„wissenscbaftHdier  Arbeit  und  ernster  Belehmoi^  sfl  dieiien,  duiebeii  aber 
auch  ähnlieli  wie  die  Publie  Librairies  in  Amerika  und  England  mögliclist 
den  Bedürfuiweii  des  grösseren  Publikums  Keclmuug  zu  tragen",  hat  im  Ver- 
waltnngsjahre  1808/94  elneii  Ztiwafllit  von  gegen  S500  BnofibiiiaerbliiHleo  er- 
fthren  und  im  ganzen  10G09  Bünde  MigeBeoen.  Benntit  Winde  sie  durdi- 
•ehnttüich  täglich  von  4.0'  Fereonen.  UU 


Vermischte  Notizen. 

Im  Jtüire  I8S9  Hessen  die  Herren  G.  Ottinu  und  G.  Fumagalli. 
dtmals  BibHuthekare  in  Kum  und  Mailand,  in  Rom  bei  P.  Loreto  Pasqualucci 
eine  gemeiuscliaftlicb  ab^efasste  „Blbliotheca  bibliü^raphica  Italica. 
Catalo'j-n  degli  scritti  di  bibliologia,  bibliografia  e  biblioteconomia  pnbbli- 
catl  in  Itaiia  e  di  quelli  risguardanti  l'ltalia  pubblicati  all'  estero"  erselieiuen. 
Das  Werk  war  dne  Preisschrift ,  die  in  dem  ersten  vom  iruln  nisdien  Unter- 
richtsniinisterinm  ausgeschriebenen  bibliographisfhen  Wettbewerbe  gekrönt 
war.  Natürlich  war  das  Werk  nicht  in  allen  Teilen  vollständig,  was  bei  der 
früheren  Zerstückelung  Italiens  nnd  den  detrt  bestellenden  bncähXodlerlsehen 
Zuständen  doppelt  begreiflich  ist.  Ein  Mitltewerber  um  den  Preis  Herr  Dr. 
Curzio  Mazzi  konnte  d^er  IS'Kt  in  Flurenz  bei  G.  U.  Jansuni  einen  sehr  um- 
flmgreiehen  Appendiee  m  dem  gi  iiannton  Werke  nnter  dem  Ute!  erMhefnen 
lassen:  Indicazioni  di  bibliografia  Ituliana.  Jetzt  haben  nun  die  Herren  Ottino 
und  Fumagalli,  mittlerweile  nach  'l'uriu  und  Neapel  versetzt,  in  Turin  bei 
Carlo  Clausen  einen  zweiten  Band  als  Supplemento  herausgegeben,  in  dem 
sie  die  iiibelt  des  Hem  Maat!  und  anderar,  soweit  sie  dxs  ftir  nüti^  er^ 
achteten .  sowie  die  vojj  ihnen  selbst  neu  aufgefundenen  Schriften  zur  italie- 
nischen Bibliographie  bis  zum  15.  August  l^tM  aufgenommen  haben.  Da  das 
vnprüMliehe  Werk  bekannt  genof  sein  dürfte  und  der  Naehtrag  sich  in 
seiner  Disposition  ganz  an  das  alte  ansehliesst,  ist  es  wohl  nicht  nötig  näher 
auf  dasselbe  einzugehen.  Es  sei  nur  bemerkt,  dass  die  Anzahl  der  neu  auf- 
genommenen Titel  sieh  bis  anf  3110  beHnft,  so  dass  die  beiden  Mnde  {etat 
(t\')()  Titel  von  selbständigen  Werken  und  Aufsätzen  in  \('rschi('(b  nen  Zeit- 
schriften u-  8.  w.  enthalten.  Damit  dürfte  eine  Vullstündigkeit  annäliemd  £6* 
Wonnen  und  dir  die  italieniaohe  Mbliographle  ein  Ziel  etreieht  sein,  um  cuw 
sie  manche  andere  Litteratur  beneiden  kaim.  Die  ^qualche  utilit^",  die  sieh 
die  Herren  Autoren  von  ihrer  mühseligen,  fleissigen  Arbeit  Teisprechen,  kann 
man  in  Walirhcit  nur  eine  recht  grosse  nennen.  0.  II. 


Eine  umfassende  Bibliographie  der  neugriechischen  Mund- 
artenforschung.  mit  geographischem  Register  und  AuturenverzeichniSi 
entiüUt  die  erste  der  neugriechuchen Stadien  Gustav  Hey  ers  in  den  Sitzungs- 
berichten der  Wiener  Akadendo  der  Winenaehaften»  Phlloa-Hiat  KJbme 
Bd.  130  Abk.  4.  W. 


Herr  Panl  Bei^nnuu^  Beamter  an  der  üniversHits-Bibliolliek  an  Oent, 

hat  eine  kleine,  hübsch  auAgeatattete  Bibliographie  „des  tbeses  de  doctorat 
sp^'cial  sojitenues  devant  TUniversite  de  Gand"  erscheinen  lassen.  Seit  1858, 
d.  h.  seitdem  die  Institution  des  doctorat  special  eingeführt  ist,  durch  das  dem 
Doktoranden  uu  diplome  scientifique  sp6cial  en  faveur  des  personnes  qnl, 
$ptbB  aroir  obtena  le  grad  16gal  de  doctenr,  se  seront  appUqnees  h  certainea 
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.sjx'üialit^s  de  la  science,  znerkaout  wird,  also  eine  Art  OberdoktoriU  einge- 
richtet tot,  sind  im  ganzen  23  eoloher  Tliesen  eiaeUeBen,  deren  Titel  neir 
Bcr^mans  clirottologisoh  geordnet  tofflUirt  and  deren  weeentUehen  Inhalt  er 

ganz  kurz  au^'kht. 

Eine  -Bibliof^raiihic  liistorinne  du  Daupliiue  an  mnyon  hgc"  vcröfTont- 
licht  der  bekannte  Irauzösiäche  Bibliograph  Llysse  Chevalier  itu  Bulletin 
dlüttuire  eccl^.  et  d'arebtoL  xeUg.  des  diootoes  de  Valenee,  Gap  etc.  Ann. 
14  (1804)  p.  81Ä    W. 

Im  7.  Heft  der  Wtosenaehafli  Beüiefle  anr  Zefladirift  den  alliMDebeB 

deutschen  Sitnu-hverelns  globt  Ferdinand  KhuU  Grimmelshausens  Schrift 
.Pralerei  und  Gepräug  mit  dem  Teutschcu  Michel"  mit  Anmei^ 
kuugcn  bibliographisch  getreu  nach  der  Aasgabe  von  1678  heraas.  W. 

Eine  fleissi<;e  Arbeit  zur  Geschichte  des  Volksbuches  vom  Eulen- 
spiegel verüffeutUcht  Ch.  Walther  im  Jahrbuch  des  Vereins  fUr  nieder- 
dentMhe  Spracliforselniiig  XIX.  Jalirg.  1898  8. 1—79.  Am  Schloss  (8. 87  ff.) 

werden  die  ältesten  Drucke  besehrieDen,  bibliographisch  kritisiert  und  unter 
einander  verglichen.  Walther  hält  den  Braunschweiger  Uennan  fiute  Air 
den  wahrscheinlichen  Urheber  des  Volkäbuches.  W. 


Eine  bisher  unbekannte  Ausgabe  von  William  Tyndale's  enj?- 
lischer  Übersetzung  des  Neuen  Testamentes,  das'  bekanntlich  die 
Omndlage  fllr  idle  spiteren  englischen  Übersetanngen  deaeelben  gewotden 

ist,  bespricht  .T.  I?.  Dore  in  No.  3512  (v.  IfJ.  Febr.  IVj:))  des  Athenaenm 
8.  2U)  — 18.  Infolge  der  überaus  hartnäckigen  W'rfolgung,  der  dieser  Vor^ 
kämnfcr  der  Ketorniation  iu  England  besonders  seitens  des  Bischofs  von 
London  ausgesetzt  war.  sind  Exemplare  dieses  seines  zuerst  in  Deutschland 
erseliienenen  Werkes  sehr  selten.  Von  der  ersten  Quart-Ausgabe  kennt  man 
nur  ein  Fragment,  von  der  ersten  Oktuv-Ausgabe  nur  2  unvollständige  Exem* 
plare.  Dem  Eifer  des  Londoner  Bischofs  wird  dadurch  ein  um  so  gttmenderee 
Zeugnis  ausgestellt,  als  neuere  Funde  wie  auch  der  Dores  erkennen  lassen, 
dass  die  Zahl  der  Drucke  von  Tyndale's  Übersetzung  eine  sehr  grosse  ee- 
weaen  ist,  grösser,  als  man  bis  Tor  Iranern  angenommen  hat  Die  von  mm 
auf^'efnndene  Auseabe  weist  Dore  dem  Antwerpener  Dmoker  Harttn  Emperour 
zu  und  versetzt  ue  in  das  Jahr  1635.  Üt 


Herr  Stadtbibliothekar  Dr.  OXrtner  In  Zittau  teilt  uns  unter  Besngnahme 
auf  den  Artikel  von  P.  (J;iliriel  Meier  Uber  den  Dictionnaire  der  französischen 
Akademie  im  Aprii  lielt  des  C.  f.  B.  mit,  dass  die  Ötadtbibilothek  zu  Zittau 
TOD  Amsterdamer  Nadidmok  des  Dietlonnalra  von  1896,  von  dem  Usher  avr 
8  Ezempkre  bekannt  wirea  (s.  S.  178X  ein  alertes  Ezemplar  Tsrwahit 

Auf  der  vorjährigen  Jahresversammlung  der  Library  Association  of  the 
United  Klncdom,  die,  wie  wir  bereits  (s.  S.  50)  mitteilten,  in  Belfiwt  abge- 

lialU'ii  wurde,  ist  eine  Abiiiidernn^  des  für  dl»'  Kxaiiiina  der  Asst»ciation 
bisher  gültigen  Tknes  vorgeschlagen  und  angenommen  worden.  Da  die  Ab- 
weiebottgen  des  neuen  Planes  von  dem  alten,  Ober  den  0.  f.  B.  IT  8.  3S£  ans- 

fülirlieher  berichtet  ist,  wenigstens  was  den  zur  Prüfung  zu  stellenden  AVissens- 
stolV  bctrilVt,  keine  sehr  grossen  sind,  so  glauben  wir  denselben  hier  nicht 
abdrucken  zu  sollen,  sondern  verweisen  Ober  ihn  auf  The  Library  VoL  VI 
No.  70  S.  3 14 ff.  Erwähnt  mag  aber  werden,  dass  die  bisherige  VorprOfong, 
die  sieb  über  den  allgeiin  ini  ii  llildniür-staiid  des  Kandidaten  zu  vergewissern 
hatte,  fortan  in  Wegtall  konimr  untl  dass  »latür  von  jedem  Kandidaten,  der 
nicht  während  .lahre  vor  seiner  Prüfung  jui  einer  Bibliothek  tliätig  war, 
eil)  Zeugnis  iWu  v  das  Bestehen  einer  ölVentiiclien  Prüfung  verlangt  wird,  wie 
sie  auch  das  üeueral  Medical  Council  vorschreibt  Das  Bibliotaeksexamen 
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soll  sich  in  Zuknnft  nur  auf  bibliothekariMhe  FachsregenstUnde  erstrecken 
nnd  dabei  im  Aiif^c  bchalft  n  werden,  dass  es  einen  Beweis  von  der  jirakti- 
schen  Zulänglichkeit  des  Kamlidaten  geben  soll.  Den  Gegenstand  des  Examens, 
fiir  das  mur  noch  eine  Art  von  Zeugnissen  ausgestellt  wird  —  die  Hononn 
Certificates  werd«'n  abg:esehatTt  — .  t»ihlen  1 .  rriblio^'raphie  und  Litteraturge- 
Bchichte  zweier  äpracheu,  deren  eine  das  Englische  sein  muaa,  2.  Katalogi- 
rieno  und  Klmiuiereii  der  Bttoher,  X  BibHotheksrerwaltmig.  Ht 

Über  die  AnHiii^e  der  Buelidruckerei  in  Poitiers  handelt  der 
Herr  A.  Claudin  in  der  Revue  de  Samtonge  et  d'Aunis  von  und  daraus 
in  einem  bei  Uun  (Paris,  16  me  Dauphine)  erschienenen  Separatabzuge :  Les 
debuts  de  l'iniprinierie  ä  P<»iti('rs  T.es  Bulles  d'indulgences  de  Saintes.  Jean 
Bouyer,  äaiutougeais ,  prutotypoeraphe  Poitevin.  20  ä.  in  h'*.  Es  fehlt  uns 
te  ISamB,  um  raf  die  mer  sefiannimig  erOrterteo  HMtfinMii  «inzagehen. 

0.  H. 


Herr  Henri  Jadsrt  hat  ein  Essai  d'ime  bO>lionapbie  rethöloise  iü 
BeÜiel  bei  BeaaTsdet  1884  enehsineii  lassen,  die  gonDinit  wird. 

Das  norwegische  Bücherverzeichnis  fOr  1892  (Noisk  Bogfor- 
tegneise (br  1802.  üdglTen  af  Ünifersltets-Blbllotiielcet  Chrlstlaaia  1894.  f  B1., 

120  S.,  1  Bl.  8".),  das  erst  jetzt  erschienen  ist,  ist  wie  die  früheren  von  der 
Universitäts-Bibliuthek  in  C'hristiania  heraouegeben.  Die  Ausgabe  ist  diesmal 
durch  Krankheit  innerhalb  des  schon  so  wie  so  nicht  allzu  starken  Persunals 
noch  mehr  als  gewöhnlich  verspätet  worden.  Das  Verzeichnis,  das  frilher  als 
Separatabzug  ans  dem  Jahrbnelie  der  Bibliothek  erseluen,  sollte  fiir  «lie  Zu- 
kunft eine  selbständige  Publikation  bilden,  was  für  deutsehe  Bil>liothekeu 
aleht  ohne  Bedeutung  ist,  da  die  Separatausgabe  wohl  selten  angesehalll 
wurde.  Dem  Venukioiiis  ist  ein  qnrtematisohes  Begister  beigegeben. 


In  lieft  7  u.  8  des  3.  Jahrgangs  (1895)  des  .,Buehf?ewerbeMattes",  das 
Herr  Konrad  Burger  in  Leipzig  herausgiebt,  findet  sieh  ein  trelVIiclier  Auf- 
aati  des  Herrn  Grafen  K.  h.  zu  Leiningen -Westerbur','  in  Miluelien,  in  «lern 
dieser  eine  Cbersicht  der  j^esamten  Litteratur,  die  sich  mit  den  K\-Ii!)ris- 
Darstelluni;en  beschäftigt,  giebt  und  für  die  grüssere  Verwendung  der 
Ez-Ifbrb-Zeichen  in  unseren  Bibliotheken  lebhaft  eintritt.  Da  der  Ti^er  der 
Bewegung  fiir  die  Ex-libris-Litteratur  in  Dcutsehland.  der  Geh.  Rechnujifrsrat 
Warnecke  in  Berlin,  leider  so  früh  gestorben  ist,  ist  es  erfreulich  zu  sehen, 
dasB  sieh  aaeh  noeb  andere  Herrra,  und  «war  ans  bOheren  KretseB,  fttr  diese 
Sache  interessieren.  Vielleiclit  wäre  eine  Verseliniel/ung  des  Bnehj^ewcrbe- 
blattes  and  der  £x-Ubris-Zeit8chrift  Wameckes  kein  Ding  der  Unmüglichkeit 


Eine  BibUograpliie  der  Werke  des  niederIXndisohen  DleliterB  Theodor 

Rodenburgh  (erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  vgl.  Jonckbloet,  Geschied,  der 
KederL  LetterkJ  liefert  als  Dissertation  der  phüos.  Eakultät  von  Utrecht  Jan 
Alblftfl,  ütnoiit  1894.  W. 


Von  dem  Bilderatlas  zur  Geschiehte  der  deutschen  Natio- 
nallitteratur  von  Gustav  Künneoke  (Marburg,  £Uwert),  Uber  den  in 
diesen  BMtteni  (Jahrgang  III  S.  108  v.  f.)  anoBlirileber  beriebtet  wurde,  ist 
Jetzt  eine  zweite  vermehrte  und  neu  verbesserte  Anfla^,'»'  erseliieneu.  Die 
Thatsacbe,  dass  von  diesem  Werke  Guou  Exemplare  verkauft  worden  sind, 
bat  äüe  Bäuuptung  unseres  Reeensenten,  dam  der  Bilderatlas  einem  Bedürf- 
nisse entgegenkomme,  vollauf  bestätigt.  Die  neue  Auflage,  die  mehr  als  600 
neue  Bilder  und  11  Kunstbeilagen  bringt,  hat  dazu  manche  ältere  Reproduk- 
tionen, die  nicht  j^auz  gut  ausgefallen  waren,  durch  bessere  ersetzt,  so  dass 
sie  als  eine  wirfcJioh  sehr  ▼wbesserte  m  beieiehiieD  ist  Nur  die  Boflkmag, 
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dass  auch  diese  Ausgabe  zahlreiche  Käufer  finden  werde,  hat  es  der  Ver- 
lagsbuohhandlnng  inüglich  geinaelit,  einen  so  niedrigen  Preis  {tt  M.)  fUr  dis 

Praclitwcrk  auzusctzen.  JimIo  Abbildung  kostet  in  der  That  nur  Einen  PfVnnii^ 
da  ilircr  jetzt  schuu  220U  vurhandeu  sind.  Allen  Freunden  der  deutschen 
Litteratur  sei  das  Bach  daher  auch  jetzt  in  seiner  neuen  Form  aufs  beste 
oiqpfoUen*   

Die  Bfleherprofse  auf  uiitiiiuaiischeu  Auktiontn  sinken  nieln  nur  in 
Frankreich  sondern  aueli  in  England.  In  London  z.  B.  wurde  bei  Sutlieby 
kürzlieli  die  Sammlung  E.  Waterton's  verkauft,  die  »i  ]I:uids<  liriften  und  llöö 
Ausgaben  der  Imitatiu  Christi  enthielt.   Sic  erzielte  nur  14-1  £. 


In  der  Ra.s.sogna  Bibliografica  dcUa  Letteratura  Itaiiaiia  Ann«»  11  No.  4 
a.  ft  beselireibt  Herr  Emil  Picut  einen  Sammelband  der  au  Seltenheiten 
so  roichen  Bibliothek  des  Herzogs  von  Aunmle  /.u  Chantilly  sehr  sorg- 
lliltig.  Derselbe  entliält  fünfzig  itiüieuische  Ciedichte,  welche  für  die  (be- 
schichte der  Volkspoesie  in  Venedig  um  das  Jahr  1620  Ton  Bedentiiog  rind. 
Der  Band,  der  1T4!I  mit  HO  Fr.  in  eiiu>r  Auktiiui  erstanden  wordeiMvar,  wurde 
lb2ü  filr  12GU  Fr.  verkauft  und  später  vom  Herzog  Yon  Anmale  für  105U  Fr. 
erwoiben.  0.  H. 


Etwas  zu  den  BUchertiteln!  Gab  unlängst  em  angehender  Schrift- 
steller seine  Doktordissertation  in  Dnick  mit  dem  Titel:  „Textkritische 
B  e  m  e  r  k  u  n  ge  n  /  II  r  '  —  folgen  5  syrische  Worte  in  unvokalisiertcr  Estrangelo- 
Selirift,  welche  die  wenigsten  Bibliothekare  werden  lesen  können  —  .der 
hohen  pliiU^soithiiicheu  Fakiiliiit .  .  vorgelegt  von  .  . .  Lei|»/ig,  Druck  von  W. 
Drngolin  1894''.  Das  war  uugeselilc^t ,  ist  aber  begreitiieii  und  wird  dem 
Manne  gewiss  nicht  wieder  begegnen.  Was  sagen  al>er  die  Bibliographea 
zu  folgendem  ? 

Eleit  5  Jahren  las  man  in  firanzOsischen  und  anderen  Zeitun^n,  es  werde 

dne  längst  als  Bedürfnis  enipfniideiie  S:nninlung  der  syrischen  Kirchenselirift- 
Btdlcr,  eine  Patrologia  Syriaca,  ein  UegenstUck  zum  bekumteu  Migne  unter- 
nommen werden  (vgl.  Litterar.  Bfandweber  1890,  2;  The  AUienaenm  An^r-  M. 
1891;  RexTic  critiquc  1S91  Nr.  22  p.  480).  Naeli  langem  Warten  erselieint  der 
erste  Band  bei  der  berühmten  Firma  Fmnin-Didot  und  ahmt  den  alten  iMigne 
mit  seinem  schändlichen  Titel  nach,  ja  Überbietet  denselben  durcli  folgendes 
der  Bevue  critique  1896  Nr.  7  entnommenes  Ungeheuer : 

T'atrologia  syriaca  coniplcctens  opera  omnia  SS.  Patruni,  Poctorura 
scriptorumiiue  catholicoruni,  (|ulbus  acccdunt  alioruui  acutholicoruui  auc-torum 
seripta,  aoae  ad  res  ecclesiasticas  pertinent,  quotquot  syriaoe  snperennt,  secnn- 
dum  conices  praesertim  Londinenses,  Parisienses,  Vatieanos,  accunmte  R. 
Graffin,  ph.  ac  th.  doctore,  linguae  syriacae  in  facultate  thuologica  iustituti 
oitiioliei  raririensi»  leetore.  —  Pars  prima  ab  iniüb  usqne  ad  annum  860; 
tomus  prinnis,  cujus  textum  sjTiacum  vocalinui  signis  instruxit,  latine  v<'rtit. 
notls  illustravit  I>.  Johannes  Farisotipresbyter  et  mouachus  oongregationis 
Benedietinao  GalUamm.  Paris,  Finnin-Didot.  4«. 

In  der  Bibliographie  d.  r  Theol.  Lit.  Zeit,  vom  heutigen  Tage  (N.  5 
Sp.  142)  steht  derselbe  Titel  abgekürzt,  mit  der  Abweichung:  usqtie  ad  annum 
85ü  (statt  36U).  Was  d;i8  Kichtige  ist,  weiss  ich  nicht,  da  ich  dxs  Werk  noch 
nicht  gesehen  habe,  doch  wirawohl  die  Rev.  crit  recht  haben.  Aber  nun 
das  Tolle:  dass  trotz  des  langen  Titels  kein  Mensch  durch  denselben 
erfährt,  was  der  betreffende  Band  eigentlich  enthält,  welchen 
lutthoHsehai  oder  akatholischen  Schriftsteller,  ob  seine  sümtiiehoi  Werke 
oder  nur  einen  Teil  derselben!  Ich  eile  darauf  autnierksani  zu  niaelien,  damit 
iiir  die  folgenden  Bände  das  vemiieilen  werde,  womüglluh  dem  zweiten  eiu 
neues  TltelBlatt  für  den  ersten  beigegeben  werde.  Man  sollte  nicht  mdnen« 
am  Schlnss  des  .Tahrliunderts  zu  leben,  in  welcheni  ein  P.  de  Eagarde 
gerade  hiosichtUch  der  BUchortitel  ein  so  uachahmenawertes  Beispiel  gegeben 
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hat,  das  Verdienst  J.  A.  Bcng-ors  orneucrnd,  der  in  einer  Zeit,  wo  die 
längsten  Biichertitel  Mode  warm,  seineu  Werken  die  kiiraeaten  gegeben  hat 
and.  in  seiner  Beseheideuheit  einen  Teil  des  Erfolgs  seiner  Werse  derKlllie 
ihrer  Titel  zuschrieb  (Nestle,  Bengd  als  Gelehrter  S.  29r.). 

Ulm,  2.  März  lb»5.  £.  Nestle. 


Zu  Wilhelm  Brambachs  „Psal terium"/)  Bei  der  Noubearboitnng 
des  Karalo-res  der  Handschriften  der  K.  Bibliothek  zu  Baniberf^  fand  ich  häufig 
genug  Venuilussung,  mir  aus  Brambachs  »rsalterium"  Hat  und  Belehrung  zu 
eriiolen.  Für  die  schätzenswerten  Dienste  dankbar,  welche  dies  kleine  Buch 
einem  Bibliothekar,  der  Laie  in  litnr^schen  Dingen  ist,  erweisen  kann,  möchte 
ich  mir  nun  erlauben,  eiuige  BcrichUgangeu  und  Ergänzungen  dazu  zu  geben, 
nnter  Hinweie  «nf  die  Bemerlnmgen,  die  bereits  P.  Gebriel  Meier  in  5.  Jahr-' 
gang  dieser  Zeitschrift  S.  9fi  ver'.ffentlicht  hat. 

W.  Brambach  sagt  ä.  7  seines  Psalteriams:  „Jeder  Wochentag  hat  sein 
eigenes  Offidinn  di^imi,  welehes  gebetet  oder  gesnogen  wird,  wenn  nieht 
Feste  Christi  oder  der  Heiligen  oder  eine  Totenfeier  einfallen*.  Das  letztere 
ist  nun  insofern  nicht  ganz  richtig,  als  eine  Totenfeier  am  Tagesofiicium  nichts 
ändert,  da  das  Officium  Def unctarum  neben  dem  TagosofBcium  Terriohtet  wird. 

Zu  S.  b  möchte  ich  bemerken ,  dass  mir  ein  (von  Herrn  W.  Brambach 
näher  beschriebenes)  Dominieale  unter  den  hiesigen  Handschriften  nielit  /n 
Gesicht  gekommen  ist.  Auf  derselben  Seite  heisst  es:  „Diese  Stuudenorduuu^' 
geht  nicht  in  urchristliche  Zeit  snrUok".  Richtiger  würde  es  heissen:  die 
genane  heutige  Stundenordnung  geht  zwar  nicht  in  die  apostolisohe  Zeit 
BOXlIidt.  y[ohl  aber  ist  dies  bei  dem  Stundengebet  nachzuweisen. 

Zn  S.  11  ist  so  bemeilcen,  dass  deshalb  das  Te  denm  an  den  Schloss 
der  dritten  Nocturne  ;rebracht  werden  musste,  weil  eben  seine  rechte  Stelle 
au  den  öohloss  der  dritten  Nuctume,  wenn  drei  solche  sind,  fällt 

Sdte  20  sagt  Brambaeh:  „Im  GIsterelenser- Brevier  Jehan  PeÜns  Ton 
1510  ist  eine  Sammlung  von  Cantiea  dominiealia,  de  festis  und  communia  dem 
Psalter  beigegeben".  Hier  wäre  hinzuzufügen,  dass  dieses  Brevier  deshalb 
so  eingerichtet  ist,  weil  Beuediktiner  und  Clstercieuser  für  die  dritte  Nocturne 
keine  Psalmen,  sondern  nur  Cantiea  haben. 

Auf  S.  25  spricht  sich  der  Herr  Verfasser  über  das  Invitatorium  aus 
und  sagt  schliesslicli :  „Zur  Aufnahme  iu  den  Psalter  waren  die  luvitatorien 
WM^  Ihrer  Verbindnng  mit  Pnhnen  .  . .  besonders  geeignet".  Genauer  aus- 
gearilckt  li-itfe  dieser  Satz  etwa  zu  lauten:  Das  Invitatorium  steht  nieht  in 
Verbindung  mit  Psalmen,  sondern  gehört  einzig  zum  Ps.  94  „Venite  exultemus". 

Znr  Beseiohnung  derLektfoora  —  Seite  35  —  mOchte  Ich  nachtragen: 
Die  Lektionen,  die  ja  zum  grössten  Teile  den  Gesohichtsbilehern  der  hl.  Schrift 
entnommen  sind,  heissen  auch  „historiae".  Jeder  Lektiou  folgt  aber  ein 
Responsorinm,  welehes  dem  Feste  (oder  der  heiUgen  Zeit)  angepaast  ist,  and 
auch  diese  Responsorien  wurden  im  Mittelalter  nnd  werden  in  einielnen 
Q^^enden  heute  noch  „historiae''  genannt. 

Seite  36  sagt  Herr  BrambaeJi:  , Diejenigen  Gebete,  in  welchen  die  Be- 
deutung des  Tagesfestes,  der  Name  de.s  getelerten  Heiligen  'erwähnt'  wird, 
sowie  das  fllrbittende  Gedächtnis  Lebentier  nnd  Verstorbener,  heissen  C(mi- 
memorationes".  Diese  Erklärung  scheint  nicht  richtig  zu  »ein.  An  geringeren 
Festen  (semiduplex  nnd  simplex  jetst  im  römischen  Brevier  genannt) ,  dann 
im  Officium  de  tempore  (ausser  Advent  und  Oster/eit  ;  genauer:  a  Dominica 
Passfonls  —  Dominica  Ss.  Trinitatis)  folgt  in  Laudes  und  Vesper  noch  Com- 
memoratfo  de  8.  Cmee,  de  8.  Maria,  de  S.  Josepho,  de  88.  Apost  Petro  et 
Paulo,  de  pace,  dann  die  Commeraoratio  des  Diöcesan-  nnd  Pfarq)atron.s,  be- 
stehend ans  Antiphon,  Versus,  Kespousorimn,  Or^o.  Wird  ein  Fest  während 
einer  Oktave  gefeiert  (a.  B.  St  Aloysius  hi  der  FronleiduuunsoktaTX  so  wird 
die  Oktm  hi  undes  and  Vesper  oammeoioriert»  wie  oben  angegeben,  ebenso 
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ein  festum  simplex ,  «las  mit  oinom  hühcrcn  Fof  to  zusammen  oder  In  eine 
Oktave,  Advent-  oder  1  u.stcii/A'it  tallt.    Das  sind  die  Coninu  nioratioues. 

Es  sind  nur  kleine  lUTu^litif^iniffen  nnd  Nachtriige,  die  icli  ver/.eichne, 
aber  bei  der  bibliofjr.iphiselien  Px-liandluiig  b'tuririseher  Riiclier  werden  sie 
viuUuictit  dcu  trelf liehen  Berater,  den  Brambacii  geboten  hat,  in  eius^lneu 
Punkten  imtenUltBen. 

Bamberg.    F.  Leitselinli. 

Zur  Coeblens-BlblioKraphie.  In  dem  Uuifenden  Jahrean^  dee 
,CentralbL  t  Bibliothekswesen"  wird  S.  t  im-  Schrift  des  Coehleus  be- 

sprochen, von  deren  erster  Ausgabe  nur  zwei  Exemplare,  in  München  and 
Dresden,  bekannt  sein  sollen.  Ein  drittes  Exemplar  ist  in  meinem  Besitz  g©- 
%eeen  und  \ou  mir  vor  einigen  Jahren  an  das  K&iigl.  Preussische  Ministeriom 
der  geistl.  Angeh'trenheiten  vi  rkanft  worden :  es  wird  sieh  jetzt  entweder  in 
UerUn  oder  in  Wittenberg  betiudeu.  Es  hat  aber  ausserdem  Weller  in  seinem 
BepOTtoriam  typogr.  Nr.  33<>4  noch  Zürich  und  Frauen feld  als  FundstiitteB 
anfjej^eben.  Der  Verfasser  jener  Notiz  im  Centralblatt.  V  T.auchert,  hat  dann 
uoch  auf  eine  andere  deutsche  Ausgabe  der  Schrift  des  Cuchieus  hingewiesen, 
von  weleher  ein  ExempUr  aus  BOckings  Bibliothek  nach  Stnisbofig  gekommen 
ist;  ein  an(U'res  Exemplar  derselben  besitzt  das  Britische  Museum,  und  ebenda 
ist  uoch  eine  dritte  aeutsciie  Atisgabe  vorhanden,  aus  derselben  OfSzin  wie 
die  Ton  Lnnehert  niker  l>eschriebrae,  nlmlich  (Panserll  Nr.  278S):  „(Wilder 
die  Ueubischen  vnd  tl  Mordisehen  rotten  der  Bawren  die  vnter  dem  scheyn 
des  heyiij^en  Kuanpelions  felseiilichen  wider  alle  Ober- 1|  keit  sieh  setzen  vnd 
empurcu.  Antwort  ||  Martiuus  Luther.  Johannis  ii  Coclei  von  Wendelstein.  |i 
Antwort  denen  so  vbel||  reden,  dem  Harten  Buchlin  an  die  ||  VATrurischen 
Bawren  ||  freschriben.  ||  Martinus  Luther.  !!"  '25  Blätter  in  Quart,  letzte  Seite  leer. 
Weller  erwähut  a.  a.  U.  unter  Nr.  ;i3(>4  noch  eine  .Neue  Ausg.  durch  M.  Pet. 
Sylviu.  Dresden  1527.  4V 

IMcenstedt  D.  K.  Knnake. 


Das  neunte  JakresTerseiohnis  der  an  den  dentseken  Uni- 
versitäten erschienenen  Schriften,  das  die  Titel   derselben  vom 
August  l*»l>.'<  bis  zum  1-1.  August  is'.il  bringt,  ist  Anfang  Januar  aus*ire<reben 
worden  und  zeiclmet  sich  wie  immer  durch  die  Exaktheit  seiner  Augabeu  aus. 


Das  Verordnungsblatt  des  ;;sterr.  Ministeriums  fllr  Kultus  und  Unter- 
richt enthält  als  Beilage  zii  Stiiek  XXIV  des  Jahrgangs  I^IM  d:ts  Verzeichnis 
der  in  den  l'rogrammeu  der  üsterreichischeu  üymuasieu,  Uealg\'muasicn  und 
Bealseknien  Uber  das  Schn^abr  1 893/4  TerOffentllohten  Abhancmingett.  Hler- 
naeli  »  ntbält  ilas  Programm  der  Landes-l'nterrealschulc  in  Waidht'fen  a.  d.  Ybbs 
eine  ä.  umfasticude  Arbeit  von  Ferdinand  Kuff  Uber  „die  Bibliothek  der 
n.  0.  Lindea-Unterreibebnie  in  Waidhofen  a.  d.  Yblw*. 


Fritz,  G. ,  Die  k.  k.  Hof-  und  Staatsdrnckerei  und  deren  technische 
Einrichtungen.  Mit  G  Textiiluatr.,  lä  Ansichten  und  lü  Plänen.  Wien.  Aus 
der  kaiseri-kSnigL  Hof-  nnd  Staatsdmekerel.  1894.  8«.  (1  TitelbOd,  62  8.,  n 

Abbildir..  r»  riiine  )  —  Das  neue  (lebände  der  früher  an  verschiedenen  Orten 
in  uuzulüugUuheu  iiäumcu  untergebrachten  llof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien, 
deren  Gründung  ui  das  Jahr  1804  fällt,  wurde  in  den  Jahreu  lb89  bis  1891 
aufgeführt.  Der  Kostenvoranschlag  belief  sich  auf  1  725tH)0fl.  In  der  vor- 
liegenden .Schrift  giebt  der  N'icedirektor  der  Anstalt  einen  kurzen  Bericht 
Uber  die  Kntwickelung  der  iJauangelegenheit,  er  besclireibt  das  (ieli.iude  und 
namentlich  die  maschinellen  Einrichtungen,  fllr  die  die  neuesten  Errungen- 
scliafteu  auf  den»  (iebiete  der  Technik  verwertet  worden  sind.  Moderner 
GcLüt  oü'enbart  sich  iu  der  Anlage  auch  darin,  dass  für  die  Gesundheitsutlege 
der  Albeiter  dnreh  fwd  Bideianme  gesorgt  ist,  F.  £. 
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Tm  Jahre  1*»04  sind  in  dor  proiissischcn  Provinz  Sachsen  (nnch  den  im 
BöEsenblatt  ilir  den  deutsoheu  Buchhandel  und  den  Nachrichten  aus  dem 
Bndihaadel  gemaehteD  Angaben)  SIS  neae  BVelier,  dBiditteMlieta  neuer  Anf* 
la^on  iilterer  Werke,  erscliit'nLMi,  und  zwar  in  bO  ßuchhandluigen  an  27  Orten 
(21  HuchhandluDgen  haben  ihren  Sitz  in  Halle  a.  S  ).  Nach  der  Zahl  der  ver- 
öffentlichten Werke  steht  an  der  Spitze  der  Verleiher  in  der  Provinz  Sachsen 
nach  wie  vor  Dr.  Max  Nieincyer  (Lippertschc  Buchhandlung)  in  Halle  a.  8. 
mit  56  BUeliern.  die  nächstfolgenden  sind  die  Huelihandhing  aes  Waisenhauses 
in  Halle  mit  33,  die  Schidhnchiiandlung  in  Laugensalza  mit  31  und  Herruse 
in  Wittenberg  mit  27  Werken  IMe  BüdMiprodoktion  der  letiten  7  Jahn 
(18S8— 18t)4)  ergiebt  fulgeode  Übersicht: 

Jahr  Orte        Verlags-Buchhaudlungen  Werke 

1888  36  70  421 

l'^v.»  25  70  462 

lb90  26  71  424 

1891  28  87  467 

1802  28  76  462 

1893  M  81  509 

1894  27  80  618 

P. 

In  Jahrgang  27  8.  I— i>0  der  ^Zeitschrift  des  Harz -Vereins"  handelt 
Ed.  Jacobs  sehr  eingehend  von  seinem  Amts  vorfahren  Johann  Loreni 
Ben 7.1  er  (1747  —  1817),  der  mit  vielen  litterarisclien  Berühmtheiten  nnd 
Dichtern  des  IS.  Jahrhunderts  ht  rrciiiidft  war.  Es  werden  im  .Auschluss  an 
die  Biographie  verschiedene  äclu'iUätucke  aus  dem  Briefwechsel  B.'s  mitgeteilt 


Von  den  Inventari  doi  manoscritti  delle  bibUotoehe  dltalia,  die  von 
O.  Mazzatinti  herausgegeben  werden,  ist  jetzt  Vol.  IV  erschienen.  Er  umfasst 
die  Bibliotheken  von  Ivrea,  Assisi,  Foggia  u.  Kaveuna,  wie  mau  sieht,  mehr 
oder  weniger  wielitige  Bibttotlieken  tos  gam  Teneliiedenen  Teilen  des  Lenden 

Japanische  Bibliograuhie.  Kern  Volk  hat  sich  die  Bewunderung 
aDer  efrlnrierten  Nationen  in  so  hohem  Grade  zu  erringen  Tentanden  wie  die 

Jaj>aDer.  Seit  Jahren  verfolgt  man  den  IJmwandlungsprozess  dieses  ost- 
asiatisoheii  Volkes  zu  einem  niodiTnon  Kulturvolke  mit  gespannter  Aufmerk- 
samkeit, uud  die  Sympathiecii  Europas  und  der  gebildeten  Welt  stehen  im 
Koqife  Japans  gegen  das  verrottete  cliincsische  Reich  duelunia  auf  Seiten 
des  ersteren.  Deswegen  darf  wohl  jedes  W»'rk ,  das  nnieie  Kenntnis  des 
auÜBtrebenden  Staates,  der  ja  aucli  zu  Deutschland  seit  Ulngeffer  Zeit  so  treund- 
BehaftHebe  Beriehungen  unterhält,  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  erweitert 
oder  verdeft,  mit  treuden  bcgrllsst  werden.  Ein  jüngerer,  wissenschaftlich 
gebildeter  Buchhändler,  Deutscher  von  Geburt,  der  aber  schon  seit  Jahren 
m  London  lebt,  Friedrich  Wenekstem,  hat  dort  eben  bei  Kegan  Paul, 
Trench,  Trilbner  &  Co.  ein  ziemlich  umfangreiches  Werk  ersclieinon  lassen, 
in  dem  alle  auf  Japan  bezüglichen,  seit  1859  in  europäischeu  Surachcn  (nur 
das  Rnssiscbe  ist  ausgenomnieu)  erschienenen  Bücher,  Abhanalungen  und 
Kartfu  zusammengestellt  sind.  Der  ToHstiindige  ei^liaohe  Titel  dos  Buches 
lautet:  A  bil)lio<rrai>liy  uf  the  .Tajianese  empire.  I?f5nir  a  ela-ssifie»!  list  »»f  all 
bookü,  essavs  and  niaiis  iu  European  laiiguages  n  latiiig  to  Dai  Nii>on  ((ireat 
Japani  pnbnshed  in  Kurope,  America  and  m  tiie  East  from  185^)  ISD  i.  In 
mehr  als  zwanzi-r  Ahrcihuigen  hat  <ler  Herausgeber  den  mit  uncrniii<llichem 
Fleisse  zusammengetrageneu  Stoff  zerlegt.  Alle  Seiten  der  Thätigkeit  eines 
VoUces  finden  hier  Berüolcsichtignng.  Beligion  nnd  Philoeophie  (kathollBehe 
und  pnttest.intische  Mi.ssionen  <u\(]  iiarin  einDcgriffen),  Spracrie,  Sclirmr  T.ittc- 
ratur  uud  Geschichte,  Rechtswissenschaft,  Volkswirtscluift  einschlicäsUuh  des 
Polt-  und  Telegraphenweeens,  Mttnae,  Heer  nnd  Flotte.  Mediifaial-  nnd  Unter- 
riebtmreeen,  SeMne  KQnete,  Handel  ond  Aekerbaa,  Ethnographie,  Natnrge- 
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Bohichte,  Topographie  u.  8.  w.  sind  berücksichtigt;  Uberall  findet  man  auter 
dfeten  Abscnnitten  die  entspreohende  Litteratur  angegeben.  Jeder,  der  sich 
über  den  einen  oder  anderen  Zweig  genauer  unterrichten  will,  findet  hier  eine 
grosse  Fülle  von  Litteratur  ange}?eben .  die  ihm  ein  eingehendes  Studium 
wesentlich  erleichtern  wird.  Da  Japan  olme  Zweifel  durch  seinen  gliieklicheu 
Krieg  gegen  China  In  nächster  Zakunft  noch  eine  höhere  Bedeunui^'  bean- 
spruchen wird,  so  darf  das  Wencksternsche  Buch  wohl  auch  für  praktische 
Zwecke  eniptolilen  werden.  Die  Uberwiegende  Mehrzahl  der  aufgeführten 
Schriften  ist  in  euglisehor  Sprache  abgefasst,  aber  es  fehlt,  freilich  erst  aas 
neuester  Zeit,  auch  an  deutschen  Arbeitm  iiielit.  Verhältnismässig  stark  sind 
die  in  deutscher  Sprache  veröfientlichteu  Bücher  uüd  Abhandlungen  Uber 
japanisehes  Becbt  vertreten;  wfar  finden  daranter  einige  von  jungen  japanischen 
Gelehrten  iibgefasste  Doktordissertationen  der  UniversitiUen  Göttingen,  IlaUe 
und  ätrassburg.  —  Alu  Ajihaug  ist  dem  Wencksternsehen  Buche  ein  Abdruck 
der  Bibliographie  Japonaise  von  L6un  Pejes  beigefügt,  welche  die  Litteratur 
bis  zum  Jahre  1859  entbiUt.  Dadurch  wird  der  Benutzer  auch  Uber  die  ältere 
Littentor  über  Japan  nnteiriohtet  (Magdeburger  Zeltnng  vom  29.  Januar  1896.)  . 

Aus  einer  Arbeit  io  den  Mitteilungen  des  Vereins  ftir  Geschichte  der 
Stadt  Meissen  Bd.  3  (18»4)  S.  SOOfT.,  betitelt:  „Ein  Meissner  Hausstand  vor 
dem  dreissigjührigen  Kriege  von  Wilhelm  Loose"  darf  im  Centraiblatt  fol- 
gender Teil  des  „Inventariuin  oder  p^riclitlich  Venteiobnus Herrn  Martin 
liabcucrs  seligen  Vurlasscuschaft"  Platz  finden: 

„I  n  dem  Gewölbe  an  der  Schreibestuben,  JUichere  in  Folio  : 
Biblia  teuzsch  in  einem  Theil,  berichtet  die  Frau  Witwe^  Herr  Lucas  Cranaeh 
habe  ihr  solche  vorchret.  —  Biblia  teuzsch  in  zwei  Theil.  —  Uausz  -  Postilla 
Johau  Habermans.  —  Chronica  Craotzü.  darbe!  Nucleus  historiarum  M.  Saarn- 
elia  Mei^cri.  —  Chronica  Chytraei.  '2  Plieil  —  Syrach  Matthesii.  —  Isairoge 
bistorica  D.  DiesserL  —  Promptuarium  excmplorum.  2.  Theil.  —  Calendarium 
sanetomm  et  Mstoriamm  SturnD.  ~  Slefdanus.  —  Chronica  Ovionls.  —  Ans»* 
legunj,^  des  Propheten  Jouas  Herrn  M.  Gregorii  StriL'enitii.  —  Zeit-  und 
Geschichtbuch  Georgii  Nicolai.  —  Kespublica  JohAouis  Bodiui.  —  Mancherlei 
geschriebene  Urtel  und  Contractus  in  2  Theil.  —  Ftecieulns  historiarum  Jo- 
nannis  Schrammii.  —  Allerlei  Reisen  zum  heiligen  Gltbe.  —  Alle  teuzsch.  — 

In  (juarto:  Leich-Predigteii  D.  Hunnii  et  a1!a.  — Mehr  Leich-Predigten 
D.  llunnii.  —  Allerlei  Leich-Predigten,  Land-  Tags-  und  lloehzeit-Predigteu 
zusammen  gebunden.  —  Vita  Lutheri  durch  M.  Mathesiiiui  beschrieben.  — 
ücculta  Levini  Lemnii,  zwei  Theil.  -  Catechisnius  Liitlieri  in  Predigten  vor- 
faszet  —  llausz-Aputhek  Juhan  Kaythcrs.  —  Kellermeifiterei-Kunst.  —  Pfiugst- 
Fredigten  Herrn  M.  Gregorii  Strigenitii.  —  Tractatns  Johannis  Coleri  S.  TheO. 

—  Historia  vom  "Reich  Christi  Pliilippi  Nicolai.  —  Catechismus  Aegidü  llunnii. 

—  Predigten  Uber  die  Ciaglieder  Jeremiae  durch  D.  Uunnium  getban.  —  Ein 
Seehenbnch  Pangras  Jaeom  von  Coburg.  —  Fabst-Predlgten  D.  Georgü  MyUL 
Tractatns  de  vita  aeterna  D.  Philippi  Nicolai,  —  Warnung  für  der  Herborn- 
scheu  Bibel  et  alia.  —  Vita  Bennonis  et  alia.  —  Bildnus  etlicher  gelerter  Männer 
und  aus  dem  Hause  Sachsen.  —  Chronicon  Christophori  Columbi.  —  Theo- 
logia  Calvinistannn  D.  Schluszelburgers.  —  Augspurgische  C'onfe.ssion  und 
Darzngehörungen.  —  Zwölf  Ahndachten  Kegelii.  —  Trostbuchlein  D.  Simons 
Gediccii.  —  Inrken-Predigten  D.  (tcorgii  Mylii  et  alia.  —  Gebet  und  Gesänge 
nflf  alle  Tage  in  der  Wochen.  -  De  peste  D.  Andreae  Starckens.  —  Warnung 
an  die  löblichen  Stände  in  Schieten  D.  Gesneri.  —  Sohifibrt  der  HoUMndflC. 

—  Alle  auch  teuzsoL 

In  oetavo:  Christianismns  D.  Polyc.  Leisere.  —  Oalvinlsmus  etusdem. 

—  Catechismi  Erklcnuii,'  1).  Polyearpl  l.(  is.  ri.  —  Paszionalbuchlein  D.  Polyc. 
Leisers.  —  Das  güldene  Kleinod  D.  Andreae  Musculi  et  alia.  —  Visitation- 
Artioal  dieses  Churf.  Landes.  —  Predigten  D.  Lathen  wieder  die  Sacranentirer, 
zusammengezogen  durch  M.  Petrum  (Jlasern.  —  Arzueibuohleln  M.  Falilaui 
ScbeunexB.  —  iLnnstbuob  Alexii  PodemontanL  —  Wiederlegung  des  Calvin!- 
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sehen  Buchleins,  g^stellct  durch  D.  Ilunnium.  —  Wiedorlo<;an^  des  Streits 
vom  h.  Abenduiakl  oiusdem.  —  Yorgleicbiuig  des  Lebens  und  Tudeti  Castil- 
UoneL  CSirlttliolie  Betnditiiiiir  des  Pialton  D.  GSetnerL  —  Alle  ffletehfids 
telll■ch^ 

Uierza  ist  zu  bemerken,  dass  der  Besitzer  dieser  BUcher  wie  säint* 
lieber  GeftmSVbtäe  des  retdibaltfgeii  loventin  Ton  1619  so  den  reiebefen 

Bürgern  Meissens  ^^clh^rtc.  P;is  Inventar  prewUhrt,  wie  Looie  richtig  bemerkt, 
iu  seiner  Geosuigkeit  und  AusfUhrUcbkeit  g^nUi>er  andeien  bloss  suomia- 
riseben  Verzefcbnfssen  einen  erwtbucbten  BtnbHek  Iii  iS»  BdiSbiierkeit  nnd 
den  Wuhlstantl.  wie  solche  noch  über  das  Hi.  Jahrbimdeft  Uosns  in  un.serm 
Bürgertum  herrschten,  bis  (huin  —  diis  Elend  des  grossen  Krieges  kam.  Ihm 
fiel  auch  das  Erbe  Martin  liabcucrs  zum  Opfer,  1037  wurde  es  mit  Uber 
baBdert  anderen  Hftnsecn  MeiaBene  von  den  Sobweden  in  Bnnd  gesteckt. 

W. 


Als  ein  Anhang  zur  zweiten,  sehr  verbesserten  Ausgabe  seines  wwt- 

vollt'ii  I?iifh»'s:  I/Egitto  dei  Oreei  e  <lci  l\<>iu:ini  hat  Herr  (;i;u'(»ni()  Luiuhroso 
unter  dem  Titel:  Progressi  della  Egittologia  greco-romaua  dal  IbGli  al  IbUö 
eine  sebr  ▼ellstindige  Bibliograpble  der  in  den  genannten  Jahren  ersebienenen 
und  sich  auf  die  griechisch  -  nunif^i  hc  K])ni  hc  des  alten  Wunderlandes  be- 
siebenden selbständigen  Arbeiten,  Zcitschrilteuaufsätze  u.  s.  w.  erscheinen 
lawMWi.  Miohts  scheint  dem  RpHrsinn  des  sehr  belesenen  Gelehrten  hierbei 
entgangen  zu  sein.  Beiläufig  !«•  m«  rkt,  bestreitet  Herr  G.  Lumbroso  mit  guten 
Gründen  die  Nachricht,  diuss  Antonius  dit;  Hildiothek  der  Atr.disehen  Könige 
von  Pcrgamon  nach  Alexandrien  verscliciiki  und  verplhiii/.t  habe.  Gleieh- 
leitig  macht  er  auf  eine  wenig  bemeriite  Stelle  des  GaU  uns  aufmerksam,  die 
uns  über  die  Wi'ise  belehrt ,  wie  man  in  Alexandrien  gute  Handschriften  für 
die  Museumsbibliothek  erwarb,  (lä.  174.)  0.  IL 


In  der  Kevue  des  bibHothe.iues  Ann.  5  (1<^«)5)  No.  2  S.  — 3H  be- 
schreibt Giovanni  Breaeiano,  rntcrblbllotliekar  der  Bibliot.  Casanatenso 
in  Rum  eine  neu  erw(»rbene  Inkunabel,  des  (Jiovanni  d'Andrea  Schrift 
de  sponsalibus  et  matrimoniis,  die,  acht  Blätter  stark,  ohne  Namen 
des  Ürackers.  des  Druckortes,  olme  Jahresangabe,  bisher  unbekannt  gewesen 
ist  Ein  sweitoe  Exemplar  beaitst  die  MarlLna-Bibliotbek  in  Venedig. 

W. 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  (>.  Koller  in  T-eipzig, 

♦The  Library.  No.  72,  Dec.  94:  The  Vatican  Library,  IL,  by  Ch.  Sayle.  — 
XatrlcuUtion  books,  by  A.  L.  Meissner.  —  The  Constitution  of  Culonial 
Public  Libraries,  by  J.  R.  Boose. 

No.  73,  Jan.  Iij95:  The  Constitution  of  Public  Library  ('«Mnniittees,  with 
a  schedule,  by  J.  Balliuger.  —  A  revolviug  e.xtension  preSvS,  by  II.  M. 
Mayhe\y.  —  The  provision  of  additiunal  spaoe  in  Ubrarie.s,  In-  Ii.  Uarnctt 

—  Half-hour  tnlks  about  books  with  library  readers,  by  jT.  P.  firisooe. 

—  Aeceptublc  Free  Library  catalogues,  by  U.  E.  t'urran- 

No.  74,  Febr.  95:  The  bibtiognphy  of  the  future,  by  Fr.  Campbell 
No.  75 ,  March  95:  The  American  Library  Scliool,  by  Pethcrbridge.  - 
Classification  of  books  for  libraries  in  which  readers  are  allowed  access 
to  tiie  sbelves,  by  J.  H.  Qulnn  and  J.  D.  Brown. 


)  Die  mit  *  beseichneten  Bieber  haben  der  Redaktion  vorgdsf^. 
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Library  Journal.  Vol.  20,  No.  1  :  Technical  collcctions  in  Piihlic  T.ibraries, 
C.  IV.  Andrews.  —  Open  Libraries  from  a  british  standpoiut,  J.  D. 
Brown.  —  Tbe  public  documents  MDL 

No.  3:  Somc  librarirs  <>f  the  Northwest,  R.  &  Bowker.  —  A  etrd  catelog 

of  soiontific  Uteratare. 
*ReTtie  d«8  bibliolJidcjiies.  Aiui6e  Y  No.  3,  Man  1895:  Lea  exanena  pro- 

fessionnels  de  bibliotlu'i  lire  en  France  et  a  retraiieer  et  le  recont  arrrti' 
relatif  aux  bibliothequea  universitaires  de  Prusse,  p.  V.  Mortet.  —  Catalo&ue 
des  manuscrits  allemands  de  la  Bibliothi^que  nationale,  p.  6.  Haet  Fin. 
No.  4 .  Avril :  Jacqnes  de  Voragine :  liste  des  editions  de  ses  ouvra^es 
publices  au  XV^  siccle,  p.  M.  rellechet.  —  Uiie  i)ublication  imafinnairc, 
pjG.  Huet.  —  Le  catalogue  iniprime  de  la  liibliotheque  du  Koi  au 
aVIII.  siecle,  p.  H.  Oniont.  —  Inveutaire  sommaire  de  la  coUection  Cle- 
ment de  Boissy  sur  l:i  Jiiridiction  et  la  jaiiapmdeiioe  de  laGhamüiie  dea 
Comptes,  p.  A.  Couderu.  P.  1— lö. 


Adressbuoh  des  Deutschen  Buchhandels  und  der  verwandten  Geschäfts- 
zweige. (Begründet  von  0.  A.  Schulz.)  Jahrgang  .57:  1S9.5.  Im  Auftrage 
des  Vorstandes  des  Bürseuvt  reins  der  Dent.schen  BuchliändU  r  zu  Leips^. 
Mit  einem  Bildnis  Nicolaus  Trtibners.  Lrip/if?.  Oeschüfts.stclk!  des  Bürsen- 
vereins  der  Deutschen  Buchhändler.  XXYL  746.  490  8.  gr.  Geb. 
M.  12.—;  Kletoe  Ausgabe  M.  7.50 

Auu-rican  Catalogue,  Annual,  1894:  being  the  füll  titles  with  desrriptive 
notes  of  all  boolu  recorded  in  tbe  Fubliahera'  Weekiv,  lbü4,  with  authur, 
title,  aad  suhieet  index,  publislien'  anaml  Usts  aod  direelbiy  of  publi- 
shers.  New  York,  Oifiee  of  the  PabUahen'  WeeUy.  17.  211.  142  p.  8». 
D.  •^.hO 

Areua,  E.  L'archivio  comuuale  di  Messiua,  il  suo  riordiuauieuto  e  k  su& 
tenuta.  MesBiiia,  tlp.  Filomeoa.  112  p.  8«. 

Xrskatalog  fttr  svcnska  bokhandeln  1894.  Stoekholm,  SveBski  bokftr- 

läggaro  flSreninffen.  87  8.  S*'.  Kr.  —.75 
Baltimore:  Enocb  Pratt  Free  Library.  Findins  Ust  of  booka  aod  periodi- 

cals  in  the  eential  Hbiaiy:  soppleoMnt  to  fira  edttfon.  BaMmoi«.  118  p. 

—.15  c. 

*Bergmau8,  P.   Bibliographie  des  theses  de  doctorat  special  soutenues  de- 

vant  rUniversitä  de  Gand.  Gand.  17  p.  8*. 
Bergmans,  P.   Un  mannscrit  illu.stre  du  roman  d'Olivier  de  Castille,  avec 

onze  dessins  reproduits  par  Armand  lleius.    [Pour  le  mariage  d'Henri 

Stein  et  Liiele  vleo.]  (Hod.  8  p.  8*.  et  6  planekes. 

Tird  ä  33  excniplaircs. 

Bibliotheque  de  la  Compagnic  de  Ji'sns.  Bibli(>fjraj)hie  et  liistoire.  par 
de  Backer,  Carayou,  8.  J.  Nouvelle  editiou  par  Carlos  8oiuiucrvogel,  S. 
J.  Volmneyi:  Otaso-Rodifgues.  PirlB,  A.  Pieard&Fils.  1982  eoL  4« 

Fr.  40.— 

Bisbee,  M.  D.,  and  Gerould,  Ja.  Thayer.  Bibiiography  of  Dartmouth  College 

aad  Haoom  N.  H.  Concord  1894.  72  p.  8<*. 
♦Bc   fiTtof^nelse,  Norsk.  fi)r  ls^i8.    rdpvon  af  Universitets-Bibliotheket  i 

heuhold  til  Igt  af  20.  Juni  Ibb'l.  Med  et  syatematisk  register  (udarbeidet 

af  A.  Kiaer).  Kristisnia,  Asehebon^  ft  Co.  2.  115  p.  gr.  8*  Kr.  1.20 
^Bookbinaing  and  rubbings  of  bindiugs  in  the  National  Art  Library,  South 

Kensington.  Catalogue.   London,  printed  for  Her  Miuosty's  btationeiy 

Office.  IS'.M.  III.  82ltp.  8«.  Sh.  1.6 
The  Bookworm.   7^^  series:  an  Ulustrated  treasury  of  old-time  Uteratnre. 

New  York,  Annstrong  &  Son.  s«.  dotli.  D. 
Boston,  Maas.:  Public  Library.   Catalogue  of  tiiu  books  relating  to  aruhi- 

tectore,  oonstmction  and  aecoration  in  the  Public  Library.  Noy.  1,  1894, 

with  an  H»peiidii.  Subjeet  catalogue,  No.  10.  Boston.  150  p.  8", 
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Cagnat,  R.    L'&nn^e  epif^raphiquo  is'i}.    Kevue  des  publications  L'pigiv 

plu(|UC8  relatives  ä  l  autiquite  ruiuaiiic.   Taris,  E.  Leruux.  8".  Fr.  3.50 
Cfttalogne ,  The  engitoh,  of  booke  for  1894.  London,  S.  Low,  Manteii  &  Co. 

US  p.  8«>.  Sh.  5.— 

Catalo^ue  g^neral  des  manuscrits  des  bibliothuques  piiblkiues  de  France. 
Departements.  Tome  24 :  Rennes,  Lorient,  Lanniou,  Vitre,  Mootreuil-snr* 
Mer .  Etampes.  Clonnont-de-rOise,  Sonlis.  (Vivu.  Fontaineblcau,  Chatcaii- 
Thierry,  Eperuay.  Blois,  I.ocheSi  Neufchüteau,  Buurbounei  Condom.  Bar- 
1e>DQe,  Neren,  Compügne ,  Moiit-de*Mania.  Fttrto,  Plön,  Nomrit «  de. 
769  p.  80. 

C&talogae  of  the  Libmy  of  the  Royal  ColonUl  Institute.  London.  CLY.  . 
548  p.  Imp.-  8*. 

^Contriontions,  Bibliographical.  Edtted  by  Justin  Wiosur.   No.  4S: 

A  bibli()!rraj)]iy  f»f  the  nistorical  literature  of  Nortli  Carolina,  by  St.  B. 
Weeks.  Cambridge,  Mass.,  Library  of  Harvard  College.  (Leipzig,  Otto 
Harrassowitz.)  79  p.  4°.  M. 

No.  50 :  An  aiialysis  of  the  early  records  of  Harvard  College,  1686—1750, 
by  Andr.  McFarlaud  Davis.  Ibidem.  21  p.  4°.  M.  4.— 

Conrant,  K.  Bibliographie  ooi6eime.  VoLL  Pvis,  E.  Leroox.  Ar.  11 
planchos.       Fr.  25.  — 

Elenco  alDabetioo  dei  douatori  e  dei  doni  fatti  alla  biblioteca  ed  al  museo 
deüa  etttt  di  Trento  dal  1*  geimaio  al  31  dleembre  1894.  Trento,  tip. 
Scotoni  0  Vitti.  8  n.  4". 

Fletcher,  W.  J.,  and  R  R.  Bowker.  The  aimual  literary  index,  1S94; 
including  periodicals,  American  and  English;  essays,  book-chapten  ete.; 
with  autbor -index,  blbliographies  and  necrology.  Edited  with  the  Co- 
operation of  members  of  the  American  Library  Association  and  of  the 
Library  Journal  staft'.  New  York,  Office  ot  tliJ  I'ublishers'  Weekly.  10. 
152.  77  p.  8^  cloth.  D.  3.50 

Grisebach,  E.  Katalog  der  Bücher  eines  deutschen  Bibliophilen:  Supple- 
ment u.  Namenregister.   Leii)zig,  W.  Drugulin.  59  S.  8*.  — .75  Pf. 

Hemilton,  W.  Dated  book-plates  (Ex-Librla).  Part2:  Dtted  book-platoi 
from  1700—1791).    London,  Black.  116  p.  4".  Sh.  7  r, 

Hoyle.W.  E.  The  Manchester  Museum  Owens  College.  Museum  hand- 
tiooks.  A  cataloffue  of  the  books  and  pumphletB  in  the  Ulmrr  aifanged 
aecordlnK  to  iabwots  and  antliofB.  Maneheatar,  J.  E.  Conlah.  XYL  802  p. 
8«.  2«/a  Sh. 

*Hnet,  G^d.  Catalogue  des  mannseritB  allemands  de  la  Biblioth^qae  Natio- 
nale.  Paris,  E.  Bouillon,  gr.  S**.  Fr.  5.— 
Extrait  de  la  K<  viie  des  Bibliothiqucs. 

Jacob,  A.   Notes  »iir  les  manuscrits  grecs  palimpsestes  du  la  Bibliothöqoe 
nationale.    Paris,  E.  Leroux.  14  p. 
Extrait  dei  M^langes  Juli* n  Hnvet. 

Jacobseu.  L.  Chemisch-techuiächus  Kepertorium.  Übersichtlich  geordnete 
lOttbeniingen  der  neuesten  Erfindungen,  Fortschritte  und  Verbesserungen 
auf  dem  Gebiete  der  technischen  und  industriellen  Cliemie,  mit  Hinweis 
auf  Maschinen.  Apparate  und  Literatur.  1894. 1.  Halbjahr,  I.Hälfte.  Berlin, 
R.  Gacfftaen  ven.  166  8.  m.  AbbOd^cn.  gr.  8*.  H.  4.20 

Jadart,  H.  Lea  dftbuts  de  rimprimene  ä  Keims  et  les  marques  des  pre- 

miers  imprimenrs  f1ö5o— 1560).  Paris,  A.  Claudin.  6".  Aveo  4  fao-simiiea 

phototypKjues.  Fr.  in  — 
James,  M.  R.   A  deserijitlve  catalogue  of  the  manuscripts  in  the  Libraiy 

of  Sidney  Sussex  College,  Cainbiidge.   Cambridge,  UniTerslty  Pieaa. 

182  p.  roy.  S».  Sh.  5.— 
♦Jersey  City,  N.  J.:  Fonrth  annaal  report  of  tlie  trii.stees  of  the  Free 

Public  Library.  Deel,  1801.  Jersey  City,  N.  J. ,  .1.  H.  Pil.son.  28  p.  8». 
Inveutario  crouologicO'Sistematico  dei  registri  augioini  couservati  nell' 

aiehivio  A  Steto  <&  NapoH  (con  pieüttlooe  di  Bart  O^aaao).  NapoU, 

Blnaldl  e  SeOitlo.  638  p.  8*.  L.  25.— 
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Koditeki  J.  Literatur -Nachweis  der  wiehtigsteii  Zeitachrifteu  des  Hoch- 
banwetens  flür  die  Jahre  1884—1804.  Haadlraeli  fffr  AroliftekloB,  Ban- 

!n^^  iiicure,  Baumeister,  Studirendc  der  Baukiujst,   Uberliaupt  fHr  iJie 

Benutzer  der  bauteehnlsclien  Zeitschriften,  in  üffentlichen  BiMiotiiekeB. 

Wien.  Halm  ft  Goldiuann.  VI.  194  S.  ^.  8«>.  M.  4.—  • 
KOnig,  A.   Titel verzeichniss  sämmtlicher  VcrüffentlicbuDgen  von  Hennann 

von  Ilelmholtz.    [Au.s:  .. Wissenschaftliche  Abhandhiugeu  von  H.  V.  HeUn- 

hültz."J    Leipzig,  .1.  A.  Bartli.  34  ö.  st.  ö".  — .bO  Pf. 
Kflhl,  W.  H.   Aerunauti.Hche  BRlBogtapUe  1670—18«».  Beriin,  W.H.KIO1L 

51  S.  gr.  DI".  —.2:.  Pf. 
Kvartalskatalog  uvor  nursk  litteratur.  lbi^4.  2 den  Aargang  med  Kegister, 

udgiven  af  den  norake  Bogliaadlerlbieikfaig.  Krlatlaiiia,  Dybwad.  hl  8. 8*. 

Per  Aarg.  1  Kr. 

Labande,  L.  H.  Inventaire  somniairo  des  archives  hospitalieres  de  la  villo  de 
Verdun  auterieures  ji  1790.  Verduii,  Laurent.  XCVIU.  302  p.  4».  Fr.  10.— 
Left•\  re,  Raonl.  The  Recnyell  ot  th.  Ilistoryes  of  Troye,  written  in 
French,  translated  and  printcd  ])y  Will.  Caxton  ab(»ut  A.'l>.  1474.  The 
first  EngUsh  printcd  buuk,  uuw  £uthfully  reproduccd,  with  a  critical 
iatrednelkHi ,  mdex  and  gloeaaiy,  and  8  pagea  in  photügrapUo  liusaiiiille, 
by  n.  0.  Sommer.  2  voL  London,  D.  Natt  1894.  4».  SO  8h. 

250  Copies  printed. 

Leitschuh,  F.   Katalog  der  Handschriften  der  Küniglicheu  Bibliutliek  zu 

Bamberg.  Hand  I,  1.  Abthelfaiiig,  Lief.  1  (EfbelhaB^ehrlflM).  Bamberg^ 

C.  C.  lUichner.  IX.  133  S.  gr.      M.  4.— 
*Lundstedt,  Beruh,  äverigesperiudiska litteratur. BibliugratienligtPubUciat- 

klnbbent  nppdrag  utarbetad.  Baadl:  1645—1812.  moekholm.  (Leipzig, 

Otto  llarrassowitz.)  IV.  17s  p.  gr.  s«.  M.  «i.— 
Manchester,  Mass.:  City  Library.    Catalogue  of  english  prose  fiction. 

Manchester,  N.  H.  IS94.  III  p.  8». 
Muhlbrecht,  0.   Übersicht  der  gesammten  Staats-  u.  rechtswissenschalt- 

lichen  l  itteratur  des  Jahres  IMM.  Jahrgang  27.  (Buch -Ausgabe  der  All- 

femeiuun  Bibliographie  fiir  Staats-  und  Ivecbtswissenschaften.)  Berlin, 
'uttkammer&  MUhlbrecht.  XXXIL  27i»  S.  gr.  ^    jM  »;.— 
Oesterlei»,  K.    Resehreibeudes  Vrr/.eicliniss  des  Kichard  Wagner-Museums 
in  Wien.  Bd.  4:  Katalog  einer  Kichard  Waguer-Bibliothek,  4.  Band.  Eine 
Ergänzung  zu  Band  I— IH.   Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.  XVL  172  8.  arit 
einer  Innenansicht  des  Museums,  gr.  8".  M.         geb.  M.  7,50 
^Oxford  University  Gazette,  published  by  authori^.    Supplement  (2) 
to  No.  827:  Annnal  repott  of  fhe  enratora  of  the  Bodleian  Library.  Ox- 
ford. P.  407    II  I.  fol.  3d. 
Pohler.  J.   liibliotbeca  historico-militaris.   Systematische  Cbersicht  der  Er- 
Bchemungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  der  Kriege  und  Krieca- 
Wissenschaft  seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  bis  znm  Schluss  oea 
Jahres  is^o.  Band3,  Üeft5.   KaiBoL,  Ferd.  Keaaler.  VI  o.  8. 565  —  778 
gr.  b".  M.  8,— 

Proetor,  R,   Jan  van  Doesborgh,  printer  at  Antwerp.   An  essav  in  biblio- 
rnphy.  London,  printed  for  the  HibUogiaphical  Society  at  toeChigwiok 
Rees.  1894.  101  p.  and  J2  pktes.  40. 
ninttnited  moaographt*  No.  a. 

Repertoire  bibliographique  des  sciences  mathtatttqnfli.  1.  sMa,  feliea 

1  k  100.    Paris.  (Jauthier-Villars  &  fils.  8°. 


ttshe  imd  daa  cluTstliche  Haus  zusannnengestollt  von  R.  Hofthiaail.  Jahr* 


'^Sammlung  bibUothekswissenschaftlichcr  Arbeiten,  herausgegeben  von  K. 
Mirtako.  Heft  8:  Beltrige  mr  Theorie  v.  Praxia  daa  Baoh-  und  Biblio- 
thekswesens, herausgegeben  von  K.  Dziatzko  II.  I^prig,  M.  StpilgatlB. 
Y.  121  8.  mit  0  Typenlacsim.  u.  1  Tatel.  gr.  b*'.  M.  6.— 
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Seymour,  P.  II.  Bibliugrapby  of  aceto  aceüc  ester.  WaahiogtuOi  D. 
Smltlisonian  Institution,  1894.  to.  14S  p.  ^. 

Smithsonran  missccUaneous  collections,  vol.  38,  No.  970. 

de  Slanc,  Baron.  ('atali)g:ue  dos  manuscrits  arabcs  du  dt'partoinent  des 
manuscrits  de  la  Hil»rn>tluM|uc  nationale.  Fascicule  3.  Paris,  Inipr.  natio- 
müe.  P.  657  ä  820.  IV  p.  I". 

Thouret,  G.    Kataln<,'  der  iMusiksanimlung  auf  der  Königliclieu  Hansbiblio- 
thek im  Schlosse  zu  Berlin.   Leipzig,  Breitkupf  &  Härtel.  VI  II.  350  S. 
•    gr.  8«.  M.  8.—  ;  geb.  M.  9.50;  atlf  Velinpapier  M.  10.—  ;  geb.  M.  20.— 

Verzci ehn i 88  der  au3  der  nt  u  erschienenen  Littenitnr  von  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Berlin  erworbenen  Dnickeohriften.  1894.  Berlin.  A.  Asher 
ft  Co.  736  &  Lex.  8».  M.  86.—;  efaneltfff  bedraekt  M.  24.— 

Verzcirhnis  der  im  Deutschen  Bnchhanael  neu  erschienenen  und  neu  auf- 
gelegten Bücher,  Landkarten,  ZeitRchriften  etc.  1894.  Band  2.  Mit  Stich- 
wort-Register, wissenschaftlicher  Übersicht,  sowie  einem  Anhang,  ent- 
haltend solche  Neuigkeiten,  die  angezeigt  gewesen,  aber  noch  nicht 
erschienen  sind,  oder  deren  Einsichtnahme  bislier  nicht  möglich  gewesen 
ist.  (iliurichä  ilalbjahrskatalog  193.  Fortsetzung.)  Leipzig,  J.  C.  Iliu- 
richs'sche  Bnehh.  827.  204  8.  ff.  M.  7.—;  geb.  iL  8.—;  in  2  Bde.  geb. 

M.  8.50 

Warner,  G.  F.  Miniatures  and  borders  frum  thu  Book  of  Uours  of  Bona 
Sforza,  I>aeheee  of  WUui,  in  the  British  Museum,  with  Introdttetlon.  Pnb- 
lished  by  the  trustees.    London  1S94.  XLIV.  i'.'i  luitotypes  4". 

Wood,  Butler.  A  bibliognphy  of  the  works  of  tbe  Bronte  family«  inclu- 
ding  •  Hst  of  booka  ana  magaatne  arttdea  oa  tiie  BrootilB,  togetJier  wHh 
a  notiee  of  works  rclating  to  Haworth.  31  8*. 
Brome  Society  poblications,  part  i. 


Antiquarische  Kataloge. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.   No.  312:  Mineralogie ,  Ccologle.  Alpina.    (I?ibl.  v. 

Prof.  Feistmantel.)  \m  N"»-  —  Mo.  345:  Öhakcspeare  u.  s-  Zeit.   (Bibl.  v. 

Fr.  T.  Bodenstedt.  I.)  483  N«^  —  Anz.  No.  441:  Miscell.  No.  5043—6217. 
Dentieke  ^ien.   No.  21 :  Kulturelles,  Litterarisches,  Ilistoriaohea.  717  N«^ 
D?^rling  ITaraburg.    No  '».'j:  (Jriech.  u.  lat.  Autoren,  üi.  1  N"«- 
Furehheiui  Neapel.    Nu.  Iti:  Bibliographie  et  bibliopliilie.  108  N«"- 
Glogan  jun.,  M.,  Hamburg.    No.  52:  (Uitc  Anti<inaria.  1281  N**« 
Gnad  Wilrzburg.    No.  27:  Deutsche  « o  schtehte.  ir>02  N"*- 
Guldschmidt  Hamburg.   No.  2(3:  (ie^chichte  etc.  8ö5  N*>"- 
Harraaaowita  Leipzig.  Ho.  206:  Denteehe  Geiohle]it&  (BibL  KloeUu^.  IL) 

No.  2901— .')40o.  -  No.  207:  Gesch.  d.  eimp.  Staaten  anaaer  Deniaehlaiia 

(BibL  Klttckholn.  iU.)  No.  5530—751». 
Jolowles  Posen.  No.  121:  Jndalea  o.  Hebialea.  22S9NW' 
Kerlcr  I  Im    No.  212:  Anntriaco-Hiingar.  (BibL  ▼.  Pio£  BwaoB  Giaa  md 

Heller  v.  Hellwald.)  227U  N««- 
Kirchhoff  &  Wigand  Leipzig.    No.  953:  ReehtawiBsensehaften.  3510  N«»* 
Köbner  Bresku.    No.  227:  Orientalia.  Hol)  N"«- 

Kubasta  &  Voigt  Wien.    Anz.  No.  1(»!*-1I2:  Vermischtes  je  4— 8  S. 
Liebisch  Leipzig.    No.  93:  Philosophie  u.  i'üdagogik.  H4I2  N»«- 
Lissa  Berlin.   N«.  IT:  Deutsche  u.  Deutschland  betr.  Bücher.  997  N*»«- 
List     Francke  Leipzig.    Mo.  26»:  PJiUoBOpbie.  IblQ  N«^  —  No.  267: 

Orientalia.  21  üb  N»*- 
Lorants  Leipzig.  No.  7»:  Praki  Theotogle.  3850  N«-  —  Ana.  No.  19:  Neneato 

Erwerbungen.  S.'):i  N"»- 
Lttbcke  &  Hartmaun  LUbeck.  No.  15:  Schöne  Wissenschaften.  II.  1234  N«^ 
Majer  ft  Maller  BerBn.  No.  14S:  German.  Philologie  n.  Litteratur.  L  41  a 
M  e  d  c  r  Nach£  Heidelberg.  No.  8:  PhOoaophle.  Spraeh-  n.  Utteiatunriaa.  oto. 

922  Nm- 
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Meier-Merhart  Zürich.   No.  216:  Vermischtes.  3964  N««- 

Muller  &  Co.  Amsterdam.   (Jeolo^e,  paleontologie ,  mtQC'ralogie.  469  N»«- 

Niel  so  II  Hanibiirj^.    No.  5:  Schönwissciischaft  etc.  56  8,  —  No.  0:  Neiie£r- 

werbuugeii.  57  S.  —  No.  7  :  Hauiburgeuaieu.  15  S.  , 
Nijhoff  Haa^.  No.  2S9:  Den.  aeqoiii&iii.  187  N»«-  —  No.  260:  EeoiUNBio 

polit.  fi't9  N"»- 
Natt  Loudon.   No.  45:  New  purcbases.  7b5  N«'- 
Oliohkl  Venedig.  BnUei  No.  21—11:  Mleeellin.  324  N«*- 
Revai,  L.,  Budapest.   No.  24:  Miscellanca.  2:.:>s  N««- 
ächUniugU  Münster.  Nu.  30:  Geschichte  u.  Litteratur  v.  Westfalen,  1732  N««- 
y.  Btoekam     SSn.  Haag.  Th^itre  et  Mosique.  992  N<m. 
Thoma  Mllnehen.   N«>.  IM 7.         Vermischtes.  492.  507  N*>'- 
Völcker  Frankfurt.   No.  202:  Naturwi.Ksenschaften.  2S89  N"» 
Weg  Leipzig.   No.  44:  Geologie.  Talaeontologie.  (Bibl.  v.  ilofrath  Prof.  Liebe 

Gera.)  1M9N<»- 
W ine k.1  mann  Berlin.    No.  7:  Knnstlitteratur.  Ml  N«^ 
V.  Zahn     .Ja ons oh  Dresden.    No.  4S:  Geschichte.   Geographie.  29 S. — 

No.  V.):  Knust.  I'raehtwerke.  36  S.  —  No.  50:  UttenturgeMli.  Belletristik. 

94  &  —  No.  51:  Theologie.  1785  N<m. 


Persoual  nach  richten. 

An  der  St.adtbibliüthek  zu  Aachen  trat  am  1.  März  d.  J.  Dr.  phil.  Arthur 
Richel  als  Vohmtär  ein.  Derselbe  ist  geboren  am  27.  September  186S  in 
Herforst,  Kreis  Bitburg.  Keg.-Bez.  Trier,  evang.  Konfession,  und  studierte  in 
Halle,  Bonn  und  Strassburg  'J'heülogie.  Geschichte  und  orientalische  Sprachen; 
er^  pfomoyierte  am  21.  Junar  1892  m  Halle  anf  Gnrad'der  Dtvertirtioii: 
„l  bergang  des  arelatischen  Erzkanzleramtes  anf  d:i.s  Erzbistimi  Trier**  md 
bestand  am  26.  April  1892  das  i.  theologische  E.vamcu  in  Gobienz. 

Der  Lehramtsafsessor  Karl  Bader  ist  am  1.  April  als  Aeeessist  bei 
der  Grossherz.  Hofbibliothek  in  Darmstadt  eingetreten. 

S.  Majestät  der  Kaiser  hat  dem  Hofbibliothekar  a.  D.  Dr.  Valentin 
Lennert  in  Uarmstadt  den  Roten  .\dler-Ordeu  4.  Kla.sse  verliehen. 

Der  Bibliothekar  an  der  Königlichen  und  Universitäts  -  Bibliotliek  an 
Königsberg  i.  Pr.  Dr.  Theodor  Wiehert  i.st  unter  Verli'ihnng  des  Titels 
Oberbibliothekar  am  1 .  April  in  den  Kubestaud  versetzt  worden.  Au  seiner 
Stelle  wurde  der  bisherigiB  HttlftbibUothekar  in  Mirbnrg  Dr.  Rnlinert  son 
Bibliothekar  in  Königsberg  ernannt. 

Gleiohfalls  am  1.  April  trat  der  Oberbibliothekar  an  der  Universitäts- 
BibBothek  in  Beriin  Professor  Dr.  Aseberson  in  den  Ruhestand.  Dem- 
selben ist  der  Kote  Adler-Orden  4.  Kla.s.se  vt  rüi  hen  worden. 

Der  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Tnu  i  rsitäts-BibUothck  zu  (löttingen 
Dr.  Richard  Schröder  ist  an  die  Königliche  Universitäts  -  Bibliothek  zu 
Berlin  versetzt  worden. 

Der  bisluritre  HUlfsbibliothekar  an  der  Königlichen  und  riiivcrsii-its- 
Bibliothek  zu  Königsberg  i.  Pr.  Dr.  Johannes  Heicke  ist  zum  liiiilioilu  k:ir 
an  der  Königlichen  Universitäts-Bibliothek  zu  (löttingen  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Iliilfsbibliothekur  an  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
Professor  Dr.  Otto  Hamann  ist  zum  Bibliothekar  au  derselben  Bibliothek 
ernannt  worden. 

A^m  7.  Februar  starb  der  Stadtbibliothekar  v«»n  Nimtes  Morin. 

Äusserem  Vernehmen  nach  ist  der  Bibliothekar  au  der  Universitüta- 
Bibllothek  anOOttiogen  Dr.  med.  J.  Franke  snm  Direktor  der  Landes1>ibUo- 
tlu  k  in  Wiesbaden  ernannt  worden,  desgleichen  <ler  A.s.sistentin  der  Universität.s- 
Bibliothek  in  Göttiugen  Dr.  Diestei  zum  HUllsbibliothekar  in  Königsberg 
belordert  worden. 


VtrUg  Toa  Otto  Uamunowiis,  Ijeipxig.  —  Uruck  von  KhrüArdt  Kmtm,  U»U«. 
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Bibliothckstechfiische  Mitteilungen.  ^ 

Die  Ribliotheksteclinik  ist  derjenige  Zweig  der  Bibliotliek>\s  issen- 
Bchafl,  welcher  bisher  wenig  beachtet  worden  ist,  ja,  welchem  von 
■UDehen  Stiteii  sieht  nur  geringe  Bedealiing  beigemesaeii,  sondern 
ftogar  Abneigang*  entgegen  gebraeht  wird 

Die  Gründe  fttr  diese  Erscheinung  sind  mannigfacher  Art.  In 
den  meisten  Fällen  stellen  die  Ordnung^arbeiten  in  den  Bibliotheken 
an  die  Arbeitskraft  der  Beamten  holie  Anturdcrungen ,  so  dass  jenen 
zn  anderen  Arbeiten  weder  Zeit  noch  Müsse  bleibt,  weshalb  sie  denn 
zufrieden  sind ,  wenn  die  bestehenden  technischen  Einrichtungen  auch 
nur  einigermassen  zweekentsprechend  sind.  Dann  aber  veranlasst  per- 
sOnliehe  Neignng  einen  groaeen  Teil  der  Biblioiheksbeamten,  die  wissen* 
sebaftliche,  besw.  theoietisehe  Seite  der  BAiUoihekswissenflcbaft  der 
pnÜEtiaehen  allzusehr  vorzuziehen.  Dass  man  es  bisher  noch  niebt 
nnternommen  hat.  die  auf  die  Bibliotheksteclmik  bezüglichen  Erfindungen 
zn  Nutz  und  Frommen  aller  beteiligten  Kreise  an  geeigneter  Stelle 
zu  veröffentlichen,  mag  deshalb  einerseits  daran  liegen,  dass  eine  der- 
artige Zusammenstellung,  abgesehen  von  der  Mühe,  sehr  viel  Zeit  er- 
for^M,  andererBeits  aber  dann,  dass  die  Zweeknilssigkeit  einer  solehen 
Arbeit  tob  vielen  Seiten  bestritten  wird.  Eine  Zweekmlssigkeit  liegt 
inHessen  ohne  Zweifel  thatsächlich  vor.  Wir  können  niebt  leugnen, 
da.«is  CS  in  der  Bibliothekstechnik  vieles  giebt,  was  einer  Reform  dringend 
bedürftig  wäre,  dass  in  den  Bibliotheken  zahlreiche  primitive  und  des- 
halb unpraktische  Einrichtungen  noch  bestehen,  welche  billig  durch 
neue,  zweckmässigerc,  dem  Staude  der  modernen  Technik  entsprechende 
eraetrt  werden  sollten. 

Dies  kann  aber  erst  dann  mit  Erfolg  gesobeben,  wenn  flir  eine 
mdgliebst  nmfangreiebe  Yeröffentlichang  der  neuesten  Erfindungen  Sorge 
getragen  worden  ist  Es  sind  besonders  die  nen  erbauten  kleineren 
Bibliothe^ken .  welrbe  ein  riihmliehes  Streben  nach  Vervollkommnung 
in  technischer  Beziehung  gezeigt  haben,  indem  sie  neue  Einriehtungon 
acceptierten ,  deren  Vorteile  au  grosseren  Bibliotlieken  in  noch  weit 
ausgedehnterem  Masse  hervortreten  würdeu. 

Eine  Übersiobt  über  solebe  teobiuseben  Nenemngen,  welehe  so- 
wohl beim  Ban  neuer  Bibliotheken  an  berflekslühtigen,  als  aneh  in  bereits 
besteilenden  Bibliotheken  verwendbar  sind,  sollen  nnn  die  nachfolgenden 
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bibliothckstef'hnisrlien  Mittel  Inneren  bilden.  Die-^olbcn  sind  eine  Aus- 
wahl dput>(li(r  r.itnitc  aus  der  Sammlung  (IrutsclH-r  Patentschriften 
des  Kaiberliclien  ratentaiiitc»  zu  Berlin.  Allerdings  hiilss  zugestanden 
werden,  da«  mebt  aUes,  was  die  IDtteOnagea  bringen,  sidi  ledigUok 
auf  ^  Blbliotbeksteehiiik  beiiehi  Allein  wir  dflrfea  nieM  vergeiMn, 
dass  beispielsweiae  Oentralheiznngen,  elektrisches  Licht,  Olflhlicht  nnd 
vi<'le  andere  Ermngenschaften  der  neueren  Zeit,  welche  sich  an  Biblio- 
theken vorzüglich  bewährt  haben,  gleichfalls  nicht  ausschliesslich  für 
die  Zwecke  derselben  erfunden  worden  sind,  sondern  bestimmt  waren, 
ein  Gemeingut  aller  derer  zu  sein,  welche  eine  Verbesserung  auf  den 
eatsprechenden  Gebieten  in  ihren  Instituten  anstrebten.  Es  liegt  des- 
halb kein  Gmnd  tot,  weshalb  die  Vorteile  vieler  anderer  Erfindnngen 
nieht  ebenfallB  der  Bibliotheksteehnik  zu  gute  kommen  sollten. 

Wenn  pich  in  den  Mitteilungen  hier  und  da  etwas  findet,  was 
auf  den  er<teii  I^lick  vielleicht  nicht  für  dir  Hiblintln'ksteelinik  ver- 
wendbar erscheinen  möchte,  so  ist  dabei  zu  berücksichtifcen,  dass  das, 
was  ftlr  den  einen  wertlos  ist,  für  den  anderen  von  grossem  Nutzen 
sein  kann,  dass  dieser  als  überflüssig  verwirft,  was  jener  mit  Eifer  sucht. 

Indem  wir  lom  Sehlnss  noeh  bemerken,  dass  die  Anordnong  des 
Stoübs  Im  allgemeinen  demjenigen  in  Grisel's  Kateehismns  entsprieht, 
geben  wir  dem  Wunsche  Ausdruck,  dass  die  HitteOnngen  iln  en  Zweck 
erreichen ,  d.  h.  zur  ITebing  nnd  Vervollkommnung  der  Bibliotheks- 
teehnik beitragen  mögen. 

1.  Sciiutz  des  Bibliotheksgebäudes  gegen  Feuchtigkeit. 

Der  Schutz  des  Bibliotheksgebäudes  gegen  Feuchtigkeit  wird  im 
Winter '  am  besten  durch  Heisen^  im  Sommer  durch  sorgfältige  Venti- 
lation simflioher  Räume  ersiett.  Da  das  öflhen  der  Fensterflügel  selbst 
während  der  hdssesten  Jahreszeit  besonders  fOr  die  in  dem  Zimmer 
beschäftigten  Benin  tu  mannigfache  Nachteile  hat,  so  bedient  man  sich 
zweckm:issiir  k(ln^lnlierter  Lüftungsfenster,  um  eine  be,-tändiirc  Luft- 
zufuhr zu  bewirken  und  gleichaeitig  die  in  allen  Fällen  schitdliche 
Zugluft  zu  vermeiden. 

Das  drehbai-e  Glas-  und  Lüftungsfeuster  von  F.  Eckert  (59087)1) 
besteht  aus  zwei  in  der  Drehaehse  sieh  kreuzenden  Rahmen,  von  denen 
der  eine  mit  Glas  versehen,  der  andere  mit  Gate  bespannt  ist,  so  dass 
durch  fortgesetztes  Drehen  der  Rahmen  b.ild  ein  Lfiftnngsfenster,  bald 
ein  festes  Glasfenster  hergestellt  werden  kann. 

Die  zur  Zeit  sehr  f^ehräuehliehen  Kipptlüfrel Verschlüsse  leiden  an 
dem  übebtaude.  dass  sie  sieh  sehr  leicht  verziehen  und  ausserdem, 
selbst  wenn  sie  herabgelassen  sind,  gegen  das  Eindiingen  von  liegen 
und  Zugluft  k^en  hinreiohenden  Sehuti  gewähren.  L.  Reinhardt 
(60671)  beseitigt  diese  Naehteile  dureh  eine  Voniehtung,  bestehend 
aus  einem  horizontal  drehbaren  Glasfenster  und  zwei  in  geöffneter 
Stellung  desselben  gegen  das  Eindringen  von  Regen  und  Zugluft 
Bchtltzenden  Seitenwänden,  welche  aus  mittelst  Zahngetriebe  f^er- 


1)  Die  üiugeklammertcu  Zahleu  bedeuten  die  Nummern  der  Patente. 
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Artig  v«'rschiel»b}iren  nnd  mittelst  Zupfm?  und  Sclilitzes  in  einander 
p'eifenden  Lamellen  zusanimeiii;<>('tzl  siud  und  infolge  der  f'ej.teii  Ver- 
bindung zweier  Lamellen  mit  der  Drehungsachse  des  Glasfensters  einen 
dasselbe  ffthreodeii  und  gegen  Verzielien  schützenden  Rahmen  bilden. 

üm  dM  Laftnngsfengter  am  seinem  Rahmen  leieht  herananehmen 
ra  können,  stellt  Depenheaer  (65955)  eine  Lagerung  ohne  Binder 
nnd  Zapfen  dadurch  her,  dass  die  seiüiehen  Faldeisten  dee  Fensters 
die  Falzleisteu  d('>  Rahmens  durclidrin^on  und  auf  den  unteren  abge- 
nuuleten  Teil  der  Falsleisten  mit  entspreehend  abgerundeter  Aus- 
sparung aufgesetzt  sind. 

Behufs  Vermeidung  von  übelständen,  welche  besonderB  das  Öflfnen 
der  unteren  Fensterflflgel  im  Gefolge  hat,  Terliart  F.  LehmgrObner 
(57285)  die  gewdhallehe  Befestigung  der  Fensterflügel  in  Fenster* 
ralimcn  und  bedient  sieh  als  LUftnngsfenster  eines  Kastensc  Ineliefenstors. 
Dasselbe  ist  zusammenpfesetzt  aus  dem  Glasfenster  und  zwei  Seiten- 
wänden, welche  an  den  beiden  seitlichen  Leisten  des  Olasfensterrahmens 
recht  winklich  zu  denselben  befe>tiL't  sind,  bei  j^eschlussenem  Fenster 
nach  aussen  weisen  und,  in  Längsuuteu  auf  der  Fensterbrüstung  und 
dem  Fensterbrett  dioht  an  den  Manerfliehen  der  Fenstemisehe  entlang 
geflilurt,  in  den  Wohnranm  hineingenogen  wenlen  können,  wobei  das 
Glasfenster  {^eiehfalls  über  das  Fensterbrett  forffreschoben  wild  nnd 
sich  eine  Öffnung  des  Fensters  nur  zwischen  der  oberen  horizontalen 
Fensterrahmeul eiste  und  dem  mittleren  horizontalen  Fensternischen- 
Querholz  bildet.  Hin  Ausgleich  der  Aussen-  und  Inuenluft  kann  nur 
durch  die  obere  Öffnung  des  Fensterkastens  erfolgen,  so  d;iss  für  die 
im  Zimmer  befindlichen  Personen  jeder  ftthlbare  Luftzug  vermieden 
wird.  Bei  Doppelfenstern  werden  die  Rahmen  der  1>eiden  Fenster  mit 
einander  verbunden. 

Ein  Lüftungsfenstcr ,  welches  gleichzeitig  das  Hineinfliegen  von 
Insekt«'n  verhindert,  liat  .1.  Selianjr  (70430)  konstruiert.  Dasselbe  be- 
steht aus  einer  Anzahl  abwechselnd  nach  innen  und  nach  aussen  schriipr 
iref;^en  einander  gestellter  (ilasscheiben ,  welche  in  den  dadurch  ge- 
bildeten äusseren  Winkelu  eine  schlitzartige  Öflhung  zwischen  sich 
lassen,*  die  den  Yon  innen  gegen  das  Fenster  fliegenden  Tieren  den 
Dnrehgsng  naeh  aussen  ermOglieht,  während  die  von  den  Scheiben 
gebildeten  inneren  Winkel  geschlossen  sind,  so  dass  den  von  aussen 
anf  die  fleheiben  kommenden  Tieren  der  Eintritt  verwehrt  ist 

2.  Schutz  des  Bibliotheksgebäudes  gegen  Feuergefahr. 

Um  das  Gebäude  möglichst  vor  den  zerstörenden  Wirkungen 
einen  Brandes  zn  sehlltKen,  wird  man  daniaf  Bedacht  nehmen  mflssen, 
dasselbe  ans  mAgliohst  fenersicherem  Material  sn  errichten.  Zink-, 
besw.  Kupferdllcher,  massive  Umfassungsmauern,  steinerne  Decken  und 
ein  steinerner  Unterbau  werden  im  allgemeinen  eine  hinlingliehe 
Sicherheit  vor  einer  Feuerjrefahr  bieten. 

Besonders  haben  sieb  Kisenhalkendeeken  als  feuersichere  Hau- 
konstrnktion  sehr  gut  bewährt.  Da  die  bisher  ausgeführten  Decken 
der  vorerwähnten  Art  in  der  Herstellong  vlellhch  an  umstAndlich  sind 
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und  auch  zu  hohe  Kosten  verursachen,  so  hat  J.  F.  Kleine  (71102) 
ein  y^Mmn.  mr  Hentellnng  von  fenenieheren  Eiaenbtlkeiideokn 
erfkmden,  besfehand  in  der  AiufUlnng  der  BalkenfiMhe  mit  ans  naMr- 

lichen  oder  kflnstlichen  Steinen  gebildeten  Platten,  welche  in  der 
Weise  hergestellt  sind ,  dass  in  die  Fugen  zwischen  den  einzelnen 
Steinschichteu  l)ezw.  in  das  dieselben  ausfüllende  Bindemittel  (Cement, 
Asphalt,  Kitt  u.  s.  w.)  hochkantig  gej^tellte  Eisenstiibe  eingebettet  werden. 

Die  eisernen  Träger  köuuen  bei  sehr  hoher  Temperatur  gltihend 
werden  nnd  dem  nnf  tie  nnigeflbten  Draeke  naehgeben.  Dies  Ter- 
hindern  Aifley  nnd  Willis  (71905)  durch  eine  besondere  Konstniktioa 
der  Balkendeeke,  welche  sich  dadnreh  ansseichnet,  dass  zwischen  den 
eisernen  Trigem  a«i  vnrerbrennbarem  Material  hergestellte  FtlUangft- 
träger  von  J_fcirmigem  Querschnitt  gelagert  sind,  wrlehe  oben  eine 
Ftillungsschicht  und  unten  Deckenputz  tnigen.  Ein  hesniub  ror  Vorteil 
dieser  Decken  liegt  darin,  dass  die  eisernen  Träger  von  etwa  darunter 
befindlichem  Feuer  nicht  erreicht  werdeu  können.  Anch  eine  von 
Steinbrenner  (62830)  konstruierte  Decke  mit  Anwendnng  von  Well- 
blech,  bei  weldier  das  swisehen  I-Trigera  gelagerte  Blech  quer  ta 
seinen  WeUen  mit  Draht  znm  Aufhängen  von  Ziegelsteinen  ftlr  die 
untere  Putzfliiclie  durchzogen  ist»  YCidient  als  fenersichere  Konstruktion 
hervnr^'t'lioben  zu  werden. 

Eine  beim  .Ausbruche  des  Feuers  in  Thätigkeit  zu  setzende  Vor- 
richtung zum  Schutze  hohler  eiserner  Säuleu,  Sttitzeu  und  dergl.  von 
0.  MlUler  (68881)  besteht  darin,  dass  eine  nnter  Druck  stehende  Kühl- 
Mssigkeit  am  Fusse  der  sn  sehütnnden  Säule  duroh  ein  Rohr  einge- 
ftthrt  wird,  den  Hohlraum  derselben,  sowie  den  der  etwa  angeschlossenen 
Konstruktionsteile  durchströmt,  um  dann  durch  ein  im  Innern  der  Sänle 
hochgeftlhrtes  nnd  im  oberen  Teile  derselben  mfindendes  Rohr  wieder 
abzutliessen,  Bei  ausbreclientler  Feuersbrunst  werden  die  mit  Hydranten 
oder  Spritzen  in  Verbindung  stehenden  Zuleitungsrohre  geöffnet,  die 
Kttblflflssigkeit  steigt  in  der  Sinle  in  die  Hdhe  und  fliesst  durch  die 
Bohre  wiäer  ab. 

An  dieser  Stelle  mag  schliesslich  noch  eine  Neuerung  an  Bliti- 
ableitem  Ton  W.  Michalk  (eo.i'jO)  Erwähnung  finden,  welche  darin 
bestellt,  dass  mit  der  vergoldeten  iSpitze  ein  Hufeisenmagnet  in  leitende 
Verbindung  gebracht  und  eine  fjemeinscliaftliche  Ableitung  zum  Erd- 
boden oder  zum  (irundwasser  angeordnet  ist.  Es  soll  hierdurch  eine 
erhöhte  anziehende  Wirkung  de.s  Blitzableiters  auf  Blitzschläge  eintreten. 

8.  BMondere  SchutivorrieMHiigMi. 

Dieselben  .'sind  vor  allem  da  von  grosser  Wichtigkeit,  wo  be- 
sonders wertvolles,  bezw.  unersetzbares  Material  uutergebrnrlit  ist.  d.  Ii. 
in  Archiv-  und  Hundseliriftenriinmen ,  und  zwar  h-it  mau  zunächst 
wiederum  sein  Au^^eniiicik  :iuf  die  Feuergefalir  zu  richten.  Bei  den 
diesbezüglicheu  Vorrichtungen  spielt  die  Elektricitüt  eiue  wichtige  Holle, 
denn  ohne  dieselbe  wlie  es  kaum  möglich,  eine  entstellende  Fenen- 
bmnst,  besw.  das  durch  letitere  henrorgemfene  Stögen  der  Temperstar 
einem  entfernter  liegenden  Orte  mitniteilen.  BlekMsche  FensnaeUer 
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giebt  es  in  grosser  Menge  und  in  sehr  versehiedenen  Konstmktionen, 
wir  mllseen  deahftlb  anf  eine  eingehende  Dantellimg  derselben  Ter- 
lifihten  und  erwähnen  nnr  zwei  Appante,  irelehe  infolge  ihrer  hohen 

Empfindlichkeit  gegenflber  Temperaturvonlndei-nngen  besondere  Be- 
achtonj?  verdienen.  W,  Jun^^ners  elektrischer  Fenermelder  (75  518) 
besteht  aus  einer  tliermoelcktrischen  Kette,  welche  in  dem  zu  schützen- 
den Kaume  angebraclit  ist,  einer  an  geeigneter  Stelle  innerhalb  oder 
ansserhalb  dieses  Gebietes  angeordneten  Signal  Vorrichtung ,  sowie  einer 
in  die  letalere  eingeschalteten  StromschloasTorriehtiuig,  die  mit  der 
thermoelelrtriseheii  Kette  in  leüender  Yeibindnng  steht  IMe  Gesamt- 
vorrichtun}?  ist  derart  angeordnet,  dass  die  thermoelektrischen  Ströme, 
die  in  der  Thermokctte  durch  den  bei  Feuergefahr  entstehenden  Tempe- 
ratnnvechsel  erregt  werden,  die  Sfromschlussvorrichtung  in  Thütigkeit 
setzen,  wodurch  die  Glocke  an«r('->chlagen  und  das  Sitrrial  gegeben  wird. 
Eine  andere  Art  von  Feuermeldern  bilden  die  Alarmthci  iiiümeter.  Ein 
hiofig  eintretender  Übelstand  der  bisher  konstraierten  Apparate  dieser 
Art  ist  das  Zerreissen  der  QneeksQbersftnle,  sobald  dieselbe  bei  stei- 
gender Temperatur  sich  ausdehnt.  Um  den  Stromschluss  selbst  im 
Falle  einer  Unterbrechung  der  (Quecksilbersäule  zu  sichern,  nähert 
E.  Hrrg  (65545)  den  einen  durch  das  Quecksilber  hindurch  geführten 
Leitungsdraht  dem  anderen  bis  auf  die  zulässige  Grenze,  so  dass  stets 
eine  leitende  Verbindung  zwischen  den  etwa  sich  trennenden  Teilen 
des  Qneeksilben  TwAanden  ist 

Sohliesslioh  kommt  es  darauf  an,  BiomUohkeiten  der  yorenrihnten 
Art  vor  dem  Eindringen  Unbefugter,  besonders  ausserhalb  der  Dienst- 
stünden,  zu  sichern.  Dies  wird  im  wesentlichen  dadurch  erreicht,  dass 
beim  Betreten  des  zu  schützenden  Raumes  oder  beim  Öffnen  eines 
Schrankes  ein  elektrisches  Tiäutewcrk  in  Thätigkeit  gesetzt  wird,  welches 
dem  die  Aufsicht  führenden  Beamten  das  Geschehene  mitteilt.  Der 
Stromschloss  wird  herbeigeführt  nach  £.  Richter  (69  634)  durch  das 
Herabfiillen  einer  isolierenden  Kngel  infolge  der  beim  dflhen  Ton 
Thüren,  Fenstern  nnd  Sekiinken  bewirirten  Berflhnmg  einer  Sehnior, 
nach  St  Dworatzek  (60241)  durch  die  Auslösung  eines  Hebels,  sobald 
die  denselben  in  gehobener  Stellung  haltende,  an  einer  an  den  Zu- 
gangsoöiiungen  vorbeigeführten  Schnur  befestigte  Sj)reize  von  dem 
Hebel  abgezogen  wird.  Holtsdineider  (()9  522)  .stellt  den  Stromschluss 
nut  Hülfe  des  magnetischen  Ankers  eines  Elektromagneten,  F.  Pohl 
(64701)  dmeh  ein  besonderes  SiromseUnssstdek  her. 

4b  Die  Luft  in  den  Bibliothekträumen. 

Vorrichtungen  znr  Herstellung  einer  gesunden  Zimmerluft  sollten 
in  sämtlichen  Räumen  einer  Bibliothek  vorhanden  sein.  Abgesehen 
davon,  dass  eine  reine  Atmosphäre  an  sich  auf  das  Wohlbefinden  und 
die  Arbeitskraft  eines  jeden  Menschen  den  wohlthätigsten  Einfluss  aus- 
fibt,  sind  es  gerade  die  Bttcher,  an  denen  die  in  der  Luft  befindlichen 
Staiditeilehen  selir  leieht  liaften  bleiben,  so  dass  in  allen  Rinmen,  in 
den«n  Bfteher  aufgestellt  sind,  die  VentOation  eine  doppelt  sorgfiUtige 
sein  mosB.  Die  elnfaehsten  Mittel  aar  Befailialtnng  der  Lnft  sind  hin- 
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figcs  Abwischen  der  Higale  mit  mässig  ÜMMlIlten  Tächern,  trockene! 
Abwischen  ilj'r  Bücher  nnd  möglichist  ununterbrochene  Zuführung 
frischer  Luft  durcli  <  UTnen  der  Lüftungsfenster,  v<)rau«:geset7.t,  dass  die 
äussert*  Atmosphiiic  M-lbst  r*'in  ist.  Was  das  Uffneu  der  Kenster  jin- 
betrifll,  so  kommt  es  in  allen  Füllen,  in  denen  dasselbe  aus  gewissen 
GrOndeii  nieht  iweekmlBsig  eneheliit,  wie  i.  B.  im  Winter,  nuidiflt 
damif  an,  die  mUeehte  Luft  ans  dem  Baune  abnüeiten  and  die  nea 
sninflUirende  so  wie  die  bereits  im  Innern  befindliche  von  soliädlichen 
Substanzen  zu  reinigen.  Die  Ableitung  der  schleehten  Luft  wird  da, 
wo  Centralheizungen  zur  Anwendung  gelangen,  in  einfacher  Weise 
durch  Klappen  besorgt,  welche  nahe  der  Zinimordecke  angebracht  sind, 
währeud  die  Zufuhr  frischer  Luft  durch  verstellbare  Öffnungen  nahe 
dem  Fnssboden  geschieht.  Von  den  in  nenerer  Zeit  konstruierten  Öfen 
liaben  sieh  die  ZinulieiOfen  mit  langsamer  Verbrennvng  gnt  bewihil 
Da  jedoeh  bei  diesen  Öfen  nnr  ein  sehr  geringer  Lnftsng  sar  Ver- 
brennnng  stattfndet  nnd  die  Emenerang  der  verdorbeneu  I^uft  des 
erwärmten  Ofens  nur  langsam  und  unvollständig  bewirkt  wird,  so  hat 
H.  .1.  l'iron  (70729)  eine  erhöhte  Wirkung  des  Ofens  nach  dieser 
Richtung  durch  eine  Neuerung  zu  erzielen  versucht,  welche  in  einer 
Umhttllung  mit  doppelten  Wänden  besteht,  deren  Zwischenraum  mit 
dem  sn  erwirmenden  Zimmer  durch  im  Sookel  des  Ofens  yoigesehene 
(yiAuingen  in  Verbindung  steht  nnd  nahe  beim  AI>SQge  der  Oase  von 
dem  Feuerranm  ausmündet,  so  dass  anaser  der  geringen,  durch  die 
Thür  des  Ofens  ziehenden  Luftmenge  grosse  Mengen  verbraucliter  Luft 
durch  diese  Leitung  aus  dem  Zimmer  entnommen  und  überhitzt  werden, 
um  schliesslich  zur  Vervollständigung  der  Verbrennung  zu  dienen. 

Ist  die  neu  zuziil uhrende  Luft  nicht  von  btaub  frei,  so  kann  die- 
selbe durch  den  Stanbftnger  Ton  Arens  nnd  Lamb  (69033)  gereinigt 
werden.  Die  Ausscheidung  der  Staubteilchen  geschieht  in  der  Weise, 
dass  der  in  ein  Qehäuse  eingeblasenen  Luft  durch  gerauhte  oder  mit 
Stoff  bekleidete  befeuchtete  Wände  ein  Zickzackweg  angewiesen  wird, 
worauf  die  fremden  Substanzen  durch  den  Anfall  der  Loft  gCgmi  dleue 
Wände  sich  auf  letztere  absetzen. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Reinheit  der  Zimmerluft  ist  die 
Temperatur  derselben,  welche  nicht  zu  hoch  sein  darf  nnd  möglichst 
gleiclraiissig  eihalten  werden  muss,  wenn  sie  nioht  störend  wirken 
oder  gar  den  Qesundheitssustand  der  anwesenden  Personen  gefthrden 
soll.  Es  ist  daher  notwendig,  dass,  sobald  die  Zimmerwärme  die  gc- 
wfni>clitc  Hohe  ili>ersteigt,  für  langsame  Zuführung  kühler  Lufl  gesorgt 
wird,  welche  die  erhöhte  Temperatur  auf  den  normalen  Wärmegrad 
reduziert"  Eine  diesbezügliche  Vorrichtung  ist  die  bei  Temperutur- 
veränderuugeu  sich  solbstthätig  verstellende  Lüftungsklappe  von  Frederic 
Carpenter  Ghadborn  (74990),  welche  flberaU  da  sn  empfehlen  ist,  wo 
infoige  mangelhafter  oder  unpraktischer  Heiiyorrichtnngen  dne  gleieh- 
missige  Temperatur  nur  schw  er  enielt  werden  kann.  Her  komplisierte 
Apparat  beruht  auf  der  gemeinsamen  Anordnung  eines  Dmckwasser- 
c> linders,  dessen  Druckkollicii  mit  der  LiiffmiL^sklappe  in  Verbindung 
Steht,  und  eines  bei  Veründciun^^  der  Temperatur  sich  ausdehnenden 
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oder  znsammenziebenden  Thermostaton.  Ein  sehr  brauchbarer  Tempe- 
raturrcj^ler ,  welcher  weder  das  Anheizen  des  Zimmers  verlangsamt 
noch  sogenanntes  Nachheizen  liervorruft,  ist  auch  von  A.  Porges  (H5452) 
hergestellt  worden.  Der  Apparat  besteht  ans  mehreren  Kapseln,  die 
mit  Membranen  Uberspannt  Bind  nnd  in  welehe  eine  Sieddlflssigkeit 
besttndig  eiogedichtet  ist.  Auf  die  Membranen  drUelrt  eine  verstell- 
bare Feder  oder  ein  verstellbarer  Hebel,  so  dass  ein  mit  der  Membran 
verbundenes  Ventil  bei  steigender  Temperatur  unter  stetig  wachsendem 
Widerstand  der  Feder  von  der  sich  ausdehnenden  Membran  ganz  all 
mählich  geschlossen  und  das  Einströmen  des  Ileizniittels  verhindert  wird, 
während  bei  niedriger  Temperatur  dasselbe  ungehindert  eintreten  kann. 

Eine  liiniig  eintretende  flble  Folge  TOn  allmgroBaer  Enrlrmnng 
der  Zimmerlaft  itt  die  Troekenheit  derselben,  besonders  mnss  bei  Dampf- 
bdiÖfen  iln  Fencbtigkeitsgehalt  stets  erhöht  werden.  Man  stellt  zu 
diesem  Zwecke  mit  Wasser  gefüllte  Verdunstan^chalen  auf,  deren 
Effekt  jedoch  nur  gering  ist.  Auch  wird  die  Flüsaiirkeit  in  Staub- 
oder Nebelform  der  zu  befeuchtenden  Luft  zugeführt.  Ein  Apparat 
dieser  Art  ist  der  Luftbefeuchter  oder  Wasserzerstüuber  von  G.  Josephy 
(72481),  welcher,  im  Gegensatz  zu  anderen  iüialichen  Vorrichtungen, 
iweeks  Anssehliessnng  jeder  Tropfenbildnng  und  Jedes  Nlssens  mittelst 
elnee  mit  Filz  oder  einem  Ähnlichen  Stoff  ausgelegten  Sehlendericessels, 
der  mit  Windfll^eln  versehen  ist,  das  Wasser  reinigt  so  wie  weiterhin 
(i.uiuK  h  als  ganz  feinen  nebelfiirmigen  Staub  nach  dem  betrelTendea 
Saal  oder  Zimmer  führt,  dass  der  zuerst  gegen  ein  äusseres  (iehiiuse 
getriebene  Wasserstaub  iiier  etwaige  gröbere  Staubteile  verliert,  während 
in  dem  vom  Luftstrom  mitgerissenen  Wasseruebel  zurückbleibende 
Tropfen  mit  der  gleioben  verfeinernden  Wirkung  sehliessUoh  gegen 
ein  inneres  Gehinse  getrieben  werden.  Ihnliehe  Zerstiahnngsaiiparate, 
welche  gleichzeitig  zur  Einfthrnng  einer  desinfizierenden  Flüssigkeit 
benutzt  werden  kruiiien.  wurden  von  WiUdnson  (72783),  Baars  (75208) 
und  Gillet  (Ü9  932j  erfunden. 

Eine  andere  Art  der  Luftbefeuchtung  besteht  darin,  dass  die  Luft 
mit  feuchten  l  üchern  oder  sonstigen  StotTen  in  Berührung  gebracht 
wird.  Bei  dem  von  Meyer  nnd  Jnnge  (74011)  konstmierten  Lnft-Be- 
fenehtongs-  nnd  Beinigmigsapparat  dr  Heisöfen  mit  Aber  dem  Heisofen 
liegender  Befeuchtungskammer  ist  ein  drehbares,  mit  einer  auswechsel- 
baren, veränderlichen  Befeuchtungsfläche  versehenes  Gleitblech  an  der 
Wasserverdunstungsschale  angebracht,  so  dass  bei  hochstehendem  Oleit- 
blech  die  Luft  gezwungen  ist.  die  Befeuchtungsfliiche  zu  durchstreichen, 
bei  niedergelegtem  Gleitblech  dagegen  ihren  Austritt  aus  dem  Heizofen 
onterhalb  der  Yerdonstungsschale  zu  nelunen.  Hierdurch  wird  die 
Luft  nioht  nnr  befenehtet  nnd  von  Staub  nnd  Bnss  gereinigt,  sondern 
die  Feuchtigkeit  kann  infolge  der  Verstellbarkeit  der  Befenehtangs- 
fläche  je  nach  Bedürfnis  in  grösserer  oder  geringerer  Menge  zuge- 
führt werden.  Der  Wasserzufluss  für  Luftbefeuchter  mit  Verdunstungs- 
tüciiern  kann  nach  H.  Büssing  (70  482)  dadurch  geregelt  werden,  dass 
dai»  in  der  Ablaufrinne  sich  ansammelnde  und  nach  Bedarf  von  den 
Tüchern  wieder  aufgesogene  Wasser  vermittelst  eines  Schwimmers  oder 
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durch  sein  Gewicht  das  Absperror^^an  einstellt.  Um  schliesBÜch  den 
Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  konstant  zu  erhalten,  hat  P.  Httnerwadel 
(75202)  eine  Vorrichtung  zum  selbsthfttigen  Regolieren  des  Verhält- 
nisses der  Lafttemperatnr  zum  Fenchtigkeitsgehidt  eiflindeii,  weldw 
auf  der  Einwirkung  eines  Thermometers  mit  einem  hygroskopMifln 
Faden  auf  einen  Hebel  beruht,  derart,  dass  die  Yon  letzterem  ansge- 
ftlhrtc  Bewegung  eine  Vorrichtung  in  Trieb  setzt,  welche  entweder 
die  Zufuhr  von  Wärme  oder  von  Feuchtigkeit  veranlagst,  wodurch  das 
Verhältnis  beider  za  einander  stets  auf  einer  Konstanteu  erhalten  wird. 

5.  Sdniiz  i»  Eisen*  wd  HoblctflttniMliRiii  gefjen  im 
BnlluM  der  FeacMigkeH. 

Die  Selintimittel  des  Eäseos  und  des  Heises  sind  flr  BibUoflieken 

insofern  von  Bedentang,  als  das  Reinigen  der  Regale  wesentlich  leiflkter 
ist,  wenn  die  Bretter  sowohl  als  auch  die  eisernen  Seitenfrertiste  vor 
den  schädlichen  Einflüssen  etwa  nicht  entfernter  Wassermengeu  ge- 
schützt sind.  Es  sind  deshalb  verschiedene  Kostschutzanstrichmassen 
lieigestellt  worden,  von  denen  wir  einige  hier  anführen.  Dr.  A.  Buecher 
(72320)  miseht  ein  Gemenge  Ton  Mn  yerteiltem  metallisdien  Zinl^, 
Caldnmoarbonat  nnd  polierenden  Steifen,  wie  Tripel,  Kolkotliar,  Yege- 
tabilische  Kohle,  mit  einer  alkoholischen  Saponatlösnng  oder  einer 
alkalischen  Glutinlösung  kurz  vor  dem  Gebrauche  zusammen.  Die 
Substanz  trocknet  sofort  und  wird  in  wenigen  Tag'cu  unter  dem  Einfluss 
der  atmosphärischen  Luft  so  fest,  dass  keine  Feuchtigkeit  die  An- 
strichmasse von  der  Metalloberfläche  abwaschen  kann.  Der  Anstrich, 
welcher  sich  anch  sehr  gut  als  Grundanstrich  Ar  Ölfarbe  eignet, 
buttert  nielit  ab  und  gewfthrt,  selbst  nnr  einmal  aufgetragen,  'dem 
Eisen  hinreiehenden  Sehnts  gegen  den  Bost,  man  Icann  daher  dnreh 
seine  Anwendung  Kosten  nnd  Zeit  sparen.  Statt  die  yorbeieielmeten 
Stoffe  mit  einer  alkalischen  Glutinl«»snn^  zn  misclien.  kann  man  die- 
selben aucli  (77  311)  in  trockenem  Zustande  mit  alkalischem  (Uutin- 
mchl  vermischen  und  kurz  vor  dem  (iebraueho  mit  heissem  Wasser 
anrühren.  Nach  F.  Evers  u.  Co.  (76648)  wird  Leinöl  oder  ein  trock- 
nendes öl  oder  Hars  nnter  Znsati  von  ea.  10  ^%  freier  troeknender 
ölsinre  (i.  B.  LeinOlsinre)  mit  Knpferozyd,  Knpfeibenioat  oder  einer 
Verbindung  von  Kupfer  mit  der  Fettsinre  eines  trocknenden  Öles  bis 
zur  gänzlichen  oder  teilweisen  Lösung  erhitzt,  die  Lösung  filtriert  nnd 
mit  dem  beztlglichen  trocknenden  Öle  auf  einen  beliebiiren  Kupferge- 
halt, et  wa  2**'„Cu,  80  eingestellt,  dass  dieselbe  noch  reichlich  freie 
trocknende  Ölsäure  enthält.  Eine  in  Wasser  nicht  lösliche  Masse  zum 
Anstreichen  von  Holz  stellt  Dr.  Gosinem  (70422)  durch  Einwirken- 
lassen Ton  Ohromanlfkt  oder  Gliromalann  nnd  Blnt  anf  Mnander  her. 
Statt  die  betreffisnden  Objekte  direkt  mit  der  Mischnng  m  behandeln, 
kann  man  anch  so  vct ialn  «  n .  dass  man  dieselben  erst  mit  Rlut  be- 
streicht bezw.  tränkt  und  daun  die  Lösungen  der  betrefleiiden  Chrom- 
verbindungen darauf  wirken  lässt,  oder  auch  diese  Operationen  in 
umgekehrter  JleihenloI<,'e  vornehmen.  Eine  wetterfeste  oder  säurebe- 
ständige Anstrichfarbe,  weiche  auf  Metallen  festhuAut  und  llolz  gegen 
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Ftonchtigkfit  und  FäidniB  schützt,  hat  C.  P.  RMmnsgen  (72586)  her- 
gestellt. Als  Grundfarbe  besteht  dieselbe  aus  ca.  50  Teilen  dickem 
Terpentin,  5  Teilen  venctianischem  Terpentin,  5  Teilen  Ölsäure  und 
entweder  30  Teilen  Benzin  oder  50  Teilen  Terpentiniii,  zu  weleher 
Mischung  biä  zur  passenden  Konsistenz  Kieseiguhr,  Kaolin  oder  ana- 
loge 9Mb  HAd  6T.  Magnesia  zugesetzt  wird.  Für  Deckfarbe  ist  daa 
Mtoehnngsverhiltiiis  der  festen  sitoff»  Kieselgnhr,  Kaolin «  Magnesi«, 
Kreide,  Zinkweiss  und  Farbe  je  nach  der  beabsichtigten  Anwendung 
der  Farbe  veränderlich;  es  kann  «neh  der  eine  oder  der  andere  der 
angegebenen  Stoffe  weggelawea  werden. 

6.  Beleuchtung  der  Lesezimmer. 
Vtat  die  Beleuchtung  der  Lesezimmer  konunen  gegenwärtig  Gas, 
elektriseheB  Lieht  nnd  Gllllilielit  in  BetrMlii  Es  ist  Uer  nieht  der 
Ort,  an  welelieni  fiber  die  Vorteile  der  rinselnen  Belenchtnngsarten 

gesprochen  werden  soll,  nnr  so  viel  mnss  bemerkt  erden,  dass  mit 
der  Anwendung  eines  am  zweckmässigsten  erscheinenden  ktinstlichen 
Lichtet;  durchaus  noch  keine  für  Arbeitsräume  geeignete  Heleuehtung 
ge.seliatren  ist,  dass  vielmehr  die  letztere  von  der  Anordnung  der 
Brenner  und  Heflektoren  abhängt  Zunächst  ist  darauf  zu  achten,  dass 
mOgUehat  viel  Strahlen  des  liehtee  aufgefangen  werden;  dann  aber 
mflasen  Yorkehnuigmi  getroffen  werden,  dnreh  welehe  das  Lieht  gleieh- 
nissig  verteilt  und  die  so  oft  störend  auftretende  Schattcnwirkuig 
vermieden  wird.  Bei  elektrischen  Lampen  hat  man  sich  bisher,  um 
das  Tiielit  diffus  zu  machen,  dadurch  zu  helfen  gesucht,  dass  man  die 
positive  Kohle  unten  anbrachte,  so  dass  die  Lichtstrahlen  gegen  die 
Decke  geworfen  und  von  dort  reflektiert  wurden.  Da  indessen  das 
lAbhi  bcd  dieser  Umstellnng  der  Pole  stets  unruhig  brennt,  so  ist  Ton 
der  Firma  Sohnekert  n.  Co.  ein  Reflektor  ftr  indirekte  Beleoehtong 
konstruiert  worden,  welcher  auch  bei  der  normalen  Anordnung  der 
Kohle  ein  ruhiges  difihses  Lieht  giebt  Dieser  Reflektor  (75587)  be- 
steht ans  zwei  Kegelreflektoren,  welche  derartig  angeordnet  sind,  dass 
der  eine  Keflektor  mit  schwacher  Neigung  gegen  <lie  llorizontalrichtung 
die  Strahlen  unmittelbar  nach  aussen  zurückwirft,  der  zweite,  innen 
gelegene,  dagegen  Uber  die  senkrechte  Mittellinie  des  Leuchtkörpers 
hinweg  reflektiert,  wobei  eine  flher  den  Reflektoren  angebraehte  Vor- 
glasnng  das  Lieht  difltas  macht 

Nicht  minder  wertroll  ftr  die  Beleuchtnng  grosser  Räume  ist 
der  Reflektor,  welcher  von  dem  Rektor  der  Raugewerkschule  in  Nürn- 
berg, W.  Mayer,  erfunden  worden  ist.  Die  Obertläelie  dieses  Reflektors 
(72866)  stellt  den  Inbegritf  geschlossener  ebener,  linearer  Gebilde 
dar,  welche  in  parallelen  Ebenen  einander  ähnliche  Figuren  bilden, 
derart,  daes  eine  dnreh  den  Brennponkt  einer  Parabel  so^ig  in  ihm 
En^taehiie  gelegte  Secante  dieser  Parabel  nnd  die  letztere  selbst  geo- 
metrisehe  Örter  fttr  Ähnlichkeitspunkte  der  Figuren  bilden.  Die  Licht- 
quelle wird  mittelst  mehr  oder  weniger  lichtundurchlässiger  Gegen- 
reflektoren verdeckt,  deren  vom  Triebt  getroffene  Flächen  zum  Zwecke 
der  Lichtrefleküeruog  als  Spiegelflächen  hergestellt  sind.   Da  die  Tisch- 
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tiiichen  infolge  dieser  Keriektierunp:  nur  von  diffus  reflektierten  Licht- 
strahlen getroffen  werden,  so  erhält  man  auf  denselben  fast  gar  keine 
Sohattenwirkiuic^  BMbi  liegt  der  Hanptrorzug  des  ReflekUffs,  weLclMr 
besonden  Ini  seluriftUehen  Arbdten  bemerkbar  wird. 

7.  RepMiMM,  SehriMct,  Klap|i-Piilt 

Was  die  Bacherrepodtorieii  betrifft,  so  kommt  bei  denselbea  sn- 
meiBt  die  Frage  naeh  der  Befestigim^  der  Tragbretter  in  Betracht,  und 
wir  mdssen  gesteben,  dass  wir  in  dieser  Beziehnni^  noch  keine  Ein- 
richtung!: besitzen,  welche  nacli  jeder  Rielitun«:  hin  bcfriedip^en  könnte. 
Selbst  die  Lnp-run^;  der  Hretter  auf  eisernen  mit  kleinen  Platten  ver- 
sehenen Zapfen,  welche  in  die  Locher  der  Seitenj^tMüste  hineinfjesteckt 
werden,  hat  mannigfache  Nachteile.  Bald  ist  der  Zapfen  zu  dick,  so 
dass  er  entweder  abgefeilt  oder  doch  mit  grossem  Kraftanftrand  hinein- 
geschlagen  werden  rnnss,  bald  ist  er  an  lang,  so  dass  er  dnreh  den 
Zapfen  des  Nebenr^^als  hinausgeschoben  wird,  bald  sitzt  er  zu  fest, 
wodurch  eine  rmlagerung  der  Bretter  mit  Anstrengung  und  Zeitver- 
sUumnis  veri)unden  ist  u.  s.  w.')  Im  fnln-enden  wollen  wir  auf  einige 
neue  Befestiirunjren  der  Traf^hretter  hinweisen,  welche  für  die  Biblio- 
thekstechnik jedenfalls  nicht  ohne  Bedeutung  sind.  Die  verstellbare 
Lagerung  der  Tragbretter  an  Blleherregalen  n.  s.  w.  yom  Stadtbiblio- 
thekar Dr.  F.  Ebrard  und  C.  WollT  in  Frankfurt  a.  M.  (64104)  besteht 
darin,  dass  an  den  Enden  der  Querf&cher  vier  oder  mehr  Zapfen  an- 
j?ebraclit  sind,  welche  in  gleichgerichteten,  an  den  Seitenwänden  des 
Regals  befestif::ten  Zahnstanjren  ruhen,  deren  Zähne  alle  nach  vorn  und 
etwas  nach  aufwärts  prerichtet  sind,  überall,  wo  eine  hilufige  Ver- 
änderung der  Bretterlage  notwendig  ist,  wird  diese  Neuerung  besonders 
willkommen  sein,  da  das  Herausnehmen  und  Wiedereinlegen  der  Bretter 
sehr  sehneil  nnd  mit  grosser  Leichtigkeit  bewirkt  werden  kann.  In 
der  nen  erbauten  Kreis-  nnd  Stadtbibliothek  zu  Angsbnrg  ist  dieses 
System  mit  gflnstij^eni  Erfolge  zur  Anwendung  gebracht  worden.^ 
Eine  andere  Vorriclitun.:  Imt  W.  Koebner  (1)3  664)  erfunden.  Hiernach 
geschieht  die  Befestigung  der  Platten  durcli  unter  letzteren  angebrachte 
drehbare  Stangen  mit  winkelrecht  daran  belindlielien  Daumen,  welche 
in  Aussparungen  der  Seiteuwände  eingeführt  und  durch  das  Gewicht 
der  Platten  wagreoht  gestellt  werden.  Die  eingestellte  Einlage  kann 
behnlis  Yersetsnng  oder  Heransnahme  stets  ohne  weiteres  hoehgehoben 
werden,  wodurch  alle  vier  Daumen  gleichzeitig  von  selbst  ans  den 
Nuten  gleiten  und  nach  unten  schlagen.  Da  die  Aussparungen  in 
den  Seitenwänden  beliebig  gross  sein  können,  so  kr>nnen  die  Bretter 
der  neben  liegenden  Kegale  ebenfalls  in  gleicher  Ibdie  befestigt  werden, 
ohne  dass  die  beiderseitigen  Daumen  einander  hinderlich  sind. 

Ein  weiterer  Gesichtspunkt,  welcher  bei  der  Aufttellnng  von 
Bflcherregalen  nicht  nnberflclnichtigt  bleiben  darf,  ist  die  möglichst 


1 )  Deutsche  Bauleitung  1  bU4  8.  245  f. 

2)  Deutsche  Bsnaeitong  1894  S.  240. 
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vollständige  Ansniitiiing  des  vorhandenen  Raumes.  Wo  es  gilt  diMem 
Princip  Rechnung'  zu  tragen,  können  die  nachfitlfrenden  S\!*teme  von 
Repogitorien  Anwendnn«:  finden.  Der  zerlegbare  Hüchertraf^er  v(»n  H. 
Leidig  (1  4  337)  besteht  aui>  einzeltieu  durchweg  gleichen,  rechtwinklig 
gebogenen  Blechen,  von  denen  immer  ein  Schenkel  keilförmig  gebildet 
ist  Dieselben  werden  tn  der  Wmd  naeh  und  nacb  nwInBder  ge- 
fügt und  tragen  sich,  wenn  die  ISndflioben  befestigt  sind,  gegenseitig 
ohne  weitere  Unterstfltznng.  Um  ein  seitliches  Ausweichen  der  dn- 
zelnen  Teile  zu  verliindern ,  sind  zwischen  je  zwei  derselben  runde, 
»usnmmenirenietete  Hleche  geschoben,  welche  beide  umfassen.  Das 
Iliiiunterfallen  der  lUlclier  an  den  Enden  wird  verhindert  durcli  ein- 
fache, rechtwinklig  gebogene  Bleche,  die  unabhängig  von  dem  Träger 
an  der  Wand  liefestigt  werden.  Dadnreh,  dass  alle  Teile  einander 
gleieh  sind,  ist  die  MSgliobkeit  gegeben,  den  Träger  naeh  Bedarf  sn 
TergrÖssem  oder  zu  verkleinern.  Die  Vorzüge  dieses  zerlegbaren 
Beg'als  bestehen  darin,  dass  es  in  jeder  beliebigen  Grösse  hergerichtet 
und  mit  geringer  Mflhe  auseinander  genommen  und  transportiert  werden 
kann.  l)ie  M<»gliclikeit,  dem  Kegal  versehiedeue  Breite  zu  geben,  wird 
von  G.  Müller  (75545;  dadurch  erreicht,  dasä  er  Tragbretter  in  An- 
wendang  bringt,  welehe  ans  mehiwen  dnrob  Sebamiere  mit  einander 
yeibnndenen  Einselbrettem  bestehen. 

Klapp-Pulte  an  den  Fensterbrettern  oder  den  Seiten  der  Begale 
dienen  dem  Arbeitenden  in  jeder  Beziehung  als  willkommene  Bequem- 
lichkeit. Das  Pult  von  V.  Franke  (72  243)  kann  in  beliebiger  Höhen- 
lag:e  und  Schrägstellung  angel>racht  und  heim  Nichtgebrauch  zusammen- 
geklappt werden.  Die  Höhenlage  und  Schrägstcllung  können  durch 
ausziehbare  Beine  und  zwei  gegeneinander  verstellbare  Winkelstfltzen  in 
weiten  Grensen  regnliert  werden. 

Yeisohliessbare,  gerinmige  Sehrinlce,  welche  cor  Aufnahme  von 
Journalen,  Briefen,  Dokumenten  und  Akten  dienen,  sind  dem  Biblio- 
thekar unentbehrlich.  Trotztlt-m  wird  man  in  den  seltensten  Fällen 
einen  zweckentsprechenden  Sclirank  antrelVen,  man  wird  vielmehr  fast 
immer  iSchränkeu  mit  horizontal  liegenden,  verstellbaren  Brettern  oder 
mit  einer  Anzahl  von  Schubßlcheru  begegnen.  Bei  der  ersteren  Art 
ist  66  sehwierig,  Dolnimente  von  nngleiehem  Format  rogelrecht  nnd 
ftbersiehtUeb  nntersnbrfaigen,  bei  der  letzteren  Art  ist  die  Entnahme 
von  Schriftstücken  immer  mit  einiger  Unbequemlichkeit  verbunden. 
Ein  Sammelschrank ,  welcher  besonders  fBr  den  Gebrauch  in  Biblio- 
theken empfehlenswert  erscheint,  ist  von  A.  Wells  (7H39H)  kimstruicrt 
worden.  Zur  Aufnahme  verstellbarer  Teilstiibe  ^ind  zwei  Reihen  von 
Schlitzen  oder  Ütlaungen  und  V'ori^prUngcu  für  die  Enden  der  erwähnten 
Teilstäbe  parallel  zu  einander  nnd  über  einander  angebiaeht»  wobei  zur 
Erleiehternng  des  Ordnens  der  fai  den  Sammelmap]len  enthaltenen 
Papiere  ein  zusammenklappbares  Pult  an  der  inneren  Seite  der  l>e- 
wegliehen  Thflr  angebracht  ist  und  geeignete  Ansclillge  vorgesehen 
sind,  um  die  um  eine  honzniil:ile  \(]i>e  drehbare  Thflr  in  ihrer  ge- 
öffneten Stellung  fest  zu  halten.  i>ie  Konstruktion  des  Schrankes  ist 
dabei  eine  derartige,  daää  da^  aufzubewahrende  Material  in  tieukrechter 
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Stellung  nntevtrebraoht  und  der  Raum  in  den  eimolllOII  AbteUoBgmi 
nach  Mi>gliclÜLüit  au^eautzt  werden  kann. 

B,  Katalog. 

Die  TOB  dem  Bibliothekar  A.  J.  Rudolph  in  San  Franeiseo  her- 
gestellte Verseiehnismappe  (75004)  liest  sieh  ihrer  mannigfiiohen  Vor- 
sflge  wegen  sehr  gut  mr  Einrichtung  eines  Katalogs  verwenden.  Die 
Mappe  besteht  aus  einer  Anzahl  Blatt-  oder  Streifenhalter,  welche, 

ähnlicli  den  Blättern  eines  Buches,  durch  lösbare  Gelenke  mit  einander 
verbunden  sind.  Eine  besondere  Aiisfilhrungsform  der  Mappe  besteht 
darin,  dass  die  einzelnen  Blätter  unter  sich  durch  Doppelschamiere 
msammenhängen ,  welche  durch  Schamierstifte  mit  einander  in  Ver- 
bindung stehen,  die  in  geradem  Zustande  sowohl  dnreh  die  oberen  als 
auch  durch  die  unteren  Selfamiere  dnrehragen  und  behufs  Ldsens  der 
Scharniere  in  der  Mitte  ausgebogen  werden.  Zum  Feathaltsn  der  ein- 
gesetzten  Vfrzciclinisstreifen  dienen  Kb'inmplättclit'n .  welche  zwischen 
zwei  gegenüberstehende  Killen  oder  Nuten  verschiebbar  und  abnehmbar 
eingeklemmt  werden  können.  Ein  Etikett,  welches  an  Knöpfen  innen 
an  den  Mappecdeckeln  abnehmbar  derartig  befestigt  werden  kann,  dass 
es  am  Rfleken  der  Mappe  sichtbar  wird,  dient  cor  Beieiehnnng  der 
letsteren.  Die  Eintraguigen  sind  infolge  der  tigenartigen  Konstnälioa 
der  Yerzeichnismappe  auswechselbar,  so  dass  man  eine  beliebige  An 
zahl  nachträ'^'liolier  Zwischenschaltungen  vornehmen  kann,  ohne  die 
richtige  oder  gewünschte  Reihenfolge  zu  stören,  und  jede  Ein- 
tragung, gleichgültig  ob  dieselbe  eine  alte  oder  neue  ist,  die  ihr  zu- 
kommende Stelle  einnimmt.  Ganze  Seiten  oder  meiirere  Seiten  können 
an  beliebiger  Stelle  des  Bnehes  nen  eingefügt  werden,  so  dass  das 
letitere  beliebig  an  Starke  annehmen  kann.  Wird  es  infolge  seines 
zu  grossen  Volumens  nnhandlieh,  so  kann  man  es  an  beliebiger  Stelle 
teilen  und  mehrere  Bände  ans  einem  Bande  machen.  Die  Streifen- 
oder Hlatthalter  sind  so  eingerichtet,  dass  sie  die  Verzeichnisstreifen 
oder  andere  Blätter  aufnehmen  können,  und  sind  an  einem  Kami»-  mit 
einander  derart  gelenkig  verbunden,  dass  die  Gelenke  leicht  auseinander 
genommen  und  die  Blatthalter  in  beliebiger  Weise  ausgewechselt  werden 
können.  Die  Etiketts  werden  so  lang  gemaeht,  dass  sie  bei  gesehlossener 
Mappe  sich  dicht  an  die  Kanten  der  Blatthalter  oder  Mappenblitter 
legen.  Das  Verzeichnis  kann  in  geöffnetem  Zustande  vollkommen  flach 
hingelegt  werden,  gleichgültig  wie  viel  Blätter  sich  in  demselben  be- 
finden. Her  Bildiothekar.  welcher  sich  dieses  Verzeichnisses  bedient, 
kann  seine  Arbeit  stets  auf  dem  Laufenden  halten,  indem  er  die  an 
jedem  Tage  zu  machenden  Eintragungen  an  geeigneter  Stelle  zwischen- 
schiebt,  bis  die  Streifenhalter  angefllllt  sind,  worauf  er  einen  neuen 
Halter  einzufügen  hat,  nm  nene  leere  Stellen  in  sehaflbn. 

9.  Sammelmappen.   Heften  einzelner  Blätter. 

Sammelmappen  zur  Auf Itewahninir  der  einzelnen  Nummern  von 
Zeitschriften  oder  anderen  Lieferungswerken  werden  alljährlich  in 
grosser  Menge  produziert,  so  dass  eine  eingehende  Besprechung  dieser 
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YonielitaDgea  zu  viel  Baum  erfordern  wflrde.  £e  mögen  deshalb  hier 
rar  ebige  Beispiele  erwihnt  werden,  deren  Vonllge  sieh  ans  einer 
kurzen  Angabe  der  Gmndidee  eines  jeden  von  selbst  ergeben.  BiUödy 
(77416)  lässt  das  Festhalten  der  Schriftstflcke  durch  Einklammem  der^ 

selben  zwisclien  zwfi  Klemmbacken  mittelst  einer  Schraub«'  orfolijpn. 
Zum  Hcrausiu'hnieri  eines  beliebif?en  Blattes  dienen  auf  Stäben  ver- 
seliiebbare  Klammern,  durch  welche  die  zu  beiden  Seiten  des  heraus- 
zanehmcnden  Blattes  befindlichen  Blätter  provisorisch  festgehalten 
werden.  Naeh  E.  HagnusBon  (Biblioihekar  an  der  üniTersitltebiblio- 
fliek  m  Oambridge)  werden  (71796)  die  Bogen  an  einer  Kante  oder 
beiden  Kanten  dnreh  Befestignngsstäbe  gehalten,  die  anf  einer  am  Ende 
des  Mappenrfickens  angebrachten  Stanfje  drehbar  gel-i'^'-crt  sind,  mit 
iliren  freien ,  hakenförmig  gebogenen  Enden  von  innen  nach  aussen 
durch  die  zu  befestigenden  Papiere  hindurchgreifen  und  an  dem  Mappcn- 
rficken  mittelst  eines  durch  eine  Feder  bethätigten  Kiegels  festgehalten 
weite.  Th.  Ijang  (56319)  konstmiert»  eine  Sammelmappe  snr  Anf- 
nahme  von  Blittem,  deren  Perforiemngen  mit  einem  bis  an  den  Rand 
reichenden  Schlitz  versehen  sind,  mittelst  dessen  sie  auf  Schnüre  ge- 
bracht werden,  die  auf  dem  einen  Deckel  befestigt  sind  nnd  anf  dem 
anderen  zwischen  drehbaren  Hebeln  und  festen  Stiften  in  der  Weise 
hindurch  laufen,  dass  sie  für  gewöhnlich  zwischen  den  Hebeln  und  den 
Stiften  festgeklemmt,  so  bald  aber  den  Hebeln  mittelst  eines  mit  An- 
aelilägen  versehenen  Schiebers  eine  Drehung  erteilt  wird,  freigegeben 
wefden. 

FOr  SchriftstOeke,  bei  denen  ein  Durchstechen  oder  irgend  welche 
andere  Besehidignng  des  Papiers  behn&  Einheftens  desselben  ver- 
mieden werden  soll,  ist  ein  Verfahren  von  M.  Pauly  (r)7(iR!V)  berechnet, 
welches  darin  besteht,  dass  die  Schriftstücke  zum  Zwecke  des  Auf- 
reiliens,  abweichend  von  dem  bekannten  Verfahren,  nicht  durchlocht 
sondern  mit  vorher  durchlochteo,  durchsichtigen  Klammerösen  versehen 
werden,  welehe  swiaefaen  mit  Qnmmispitaen  Tersehene  Haken  gesehoben 
werden.  Sehr  gnt  haben  rieh  8ammelma|q[ien  mit  federndem  Rtteken- 
teil,  deren  sich  der  Verfasser  selbst  bedient«  in  der  Praxis  bewfthrt 
Eine  derartige  Mappe  ist  von  A.  E.  A.  Ray  (74109)  konstruiert  worden, 
deren  wesentlichste  Merkmale  folgende  sind.  Der  eine  Deckel  ist 
mittelst  Feder  und  Arme  mit  einem  federnden,  an  dem  zweiten  Deekel 
befestigten  Rückenteil  verbunden.  Die  Federn  werden  aus  einem  Stück 
hergestellt,  indem  das  Metallband  zuerst  nm  das  Verbindungsstllek  der 
Arme  gewnnden,  dann  iDrttekgelegt  nnd  das  Ganse  gehirtet  nnd  ange- 
lassen wird.  Der  federnde  Rtickenteil  kann  anch  (77514)  durch  einen 
längs  geteilten,  dnrch  federnde  Seharnicre  verbündt  tu  n  Rückenteil  er- 
setzt worden,  welcher  mit  einem  Deekel  oder  mit  beiden  Deckeln 
schiirnierarlig  vereinigt  wird.  Schliesslich  können  statt  der  Federn 
auch  aus  Federstahl  hergestellte  Scharnierstifte  zur  Anwendung  ge- 
langen, deren  Enden  einerseits  mit  dem  Deckel,  andererseits  mit  dem 
entspreehenden  TeO  des  Btlekenstflckes  in  fester  Verbindung  stehen. 

Zun  Znsammenheften  loser  Blfttter  dient  der  elastisehe  Hefttmopf 
▼on  Dr.  0.  Grünsweig  (66194X  welcher  ans  einer  nüt'elastisehem, 
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hohlem,  belicVji*r  p;eforintein  Knopf  versehenen  massiven  (»der  holil  >n 
elastischen  Spindel  besteht,  an  deren  unterem  Kude  eine  Platte,  ean 
Ring  oder  dgl.  angebracht  (ist    Beim  Aufreihen  eines  Blattes  wirb 
der  Knopf  flaeh  gezogen  nnd  liast  riofa  so  leicht  dnreh  daa  geloehte 
Papier  hindurch  bringen. 

Sollen  Papierblitter  ÜmI  mit  einander  Verbnnden  werden,  so  be- 
dient man  sich  in  der  Regel  irgend  eines  flüssigen  Klebstoffes.  Da 

der  (Jebranch  des  letzteren  ziemlich  unbequem  ist,  ro  empfiehlt  Lee 
Darneal  ('raig  (G4<t'M)  zwciseiti«;  mit  Klebstufi'  versehene  Streifen  aus 
Papier,  Gewebe,  Ga/r  nder  d^'l..  welche  nach  Anfeuchtung  beith  r  Seiten 
zur  Verbindung  von  Papierblätteru ,  Befestigung  von  Siegeln  u.  s.  w. 
auf  Papier  dienen.  Solohe  Streifen  bieten  gegenüber  dem  freien  Gnmmi 
wesenfliohe  Vortefle,  insofern  als  das  allmilige  Eintroeknen  der  Kleb- 
masse,  das  verhältnismässig  langsame  Trocknen  derselben  beim  Ge- 
brauehe, ihr  Ilervüniuellen  beim  Znsammendrflcken  geklebter  Blätter 
(wodurch  das  Papier  sflir  liäufipr  beschmutzt  wird)  nnd  scliliosslich  die 
untrloiche  V'erteilun^'  tli  >  Klchstolles  beim  Bestreiclien  gnisscrer  Flüchen 
vermieden  werden.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  das  featere  Zusammen- 
haften geklebter  Blätter,  da  die  Gummifliche  der  Streifen  in  der  Kegel 
sttrker  ist  als  diejenige  bei  der  Hblichen  Art  des  Klebens,  bei  weleher 
selbst  durch  das  leichteste  Aufeinanderpressen  des  Papiers  der  flüssige 
Qnnmii  bis  auf  eine  dflnne  Schiebt  an  den  Kanten  hinaus  gepresst  wird. 

10.  ÜMten  dos  Buobformatet. 

Znm  Messen  des  Buchfurmates,  welches  vor  allem  da  von  Wichtig» 

keit  ist,  wo  der  Preis  des  Einbandes,  im  Gegensatz  zu  dem  System 
der  Durchschnittspreis»',  pfcnau  nach  seinen  !)imensi(inen  berechnet  wird, 
eignet  sieh  v'mv  Krtindiini,'  von  G.  Müller  (58  302).  l)er  Apparat  be- 
sieht aus  zwei  festen,  «jnadratisehen,  mit  Massstäben  versehenen  Rahmen, 
welche  sicli  gegen  einander  so  verschieben  lassen,  dass  dureh  ein- 
faches Einstellen  der  die  gewflnschte  GrOsse  angebenden  Teilstriche 
iwei  feste  Stahlstifte  in  swei  gegenflber  liegenden  £cken  der  Rahmen 
nnd  zwei  Stahlstifte,  welche  sieh  in  den  Kreuznngspttnkten  von  je 
zwei  langet!  Schlitzen  in  den  gegenseitig  verschiel>baren  Bahmen^citcn 
befinden,  mit  iliicn  Schlitzen  <tets  di<'  i!k;kpunkte  einer  rechtwinkligen 
Figur  vttn  j;e\\  im-chter  (Jrrt>.>e  ansehen. 

Bei  gni>-t'it'ii  Längen  ist  der  Gebrauch  der  Kähmen  unbequem, 
da  die  letzteren  ebenfalls  von  entsprechender  Grösse  sein  müssten. 
FUr  grössere .  Formate  ist  vielmehr  der  Handmessapparat  Ton  A.  F.  C 
Schröder  (74614)  gnt  in  verwenden,  weleher  an  Bünfcchheit  in  der 
Handhabung  die  bisherigen  Messinstmmente  bei  weitem  flbertrifit.  Dieser 
llandmet^apparat  besteht  aus  einem  Messcv linder,  der  um  einen  tum 
Auf>tecken  auf  einen  Finger  geeigneten  Ilohlcylinder  drehbar  ist  nnd 
durch  Fortbewegung  auf  dem  zu  messenden  (Jegenstande  in  Drchuni: 
versetzt  wird,  in  Verbindung  mit  (Ibertragungsrädehen,  welche  die  dem 
Cylinder  mitgeteilte  Drehung  auf  zwei  Ober  einander  liegende  Scheiben 
fiberCragen,  *so  dass  naeh  jeder  Umdrehung  der  mit  der  niederen  Teilung 
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versehenen  Scheibe  die  mit  di'r  höheren  Teilun;;  versehene  um  eine 
Zahl  weiter  rückt.  Auf  diese  Weise  lassen  sich  Beibat  grössere  Längen 
dweh  einmaliges  Entlangführen  des  Messcylindera  besänrnen. 


Zur  Aufbewahrung  von  Benutzungskarten  kann  der  Kartenaus- 
geber  ▼on  6.  A.  PoUiesek  (77842)  dienen,  weleher  eine  eehnelle  und 
einfache  Heransnahme  einielner  Karten  gestattet    Der  Behltter  ist 

mit  einer  federnden  Vorderwand  verseilen,  welche  zwecks  Schafltang 
einer  Dnrchtrittsspalte  bei  der  Vorbewegung  des  mit  aufgebogenem 

Kaiido  versehenen  Hodenpohiobers  er?t  durch  die  von  letzterem  mit- 
genommene unterste  Karte  selbst  aufgestosscn  wird  und  beim  Rück- 
gänge des  Schiebers  die  vorgestossene  Karte  zwischen  ilirem  eigenen 
umgebogenen  unteren  Rande  und  dem  vorstehenden  Teile  dee  festen 
Bodens  festklemmt 


Das  von  dem  Unterzeiclineten  im  Vereine  mit  dem  Strassburger 

Verlagsbuchhändler  Karl  J.  Trnl)nrr  herausgegebene  Jahrbucli  der  ge- 
lehrten Welt  „Minerva"  ist  Mitte  November  1894  im  4.  Jahrgange 
er-<'hienen.  Alljährlich  bennilieti  sich  die  trenaniitcn  Herausgeber,  die 
bei  einer  denu  tij^eu  weitausgreifeiulen  Arbeit  wohl  unvermeidlichen  Lücken 
und  Ungleichuiässigkeiten  möglichst  auszufüllen  und  zu  beseitigen.  Dies 
ist  im  neuen  Jahrgänge  glfleklieherweise  wieder  in  einem  nieht  nn- 
Mentenden  Tefle  gelungen,  nnd  so  soUiessen  sieh  aneh  diesmal 
die  Glieder  in  den  einzelnen  Ketten  von  Kategurieen  der  Ilochsehnlen 
nnd  wissenschaftlichen  Institute  verschiedenster  Art  wieder  etwas  enger 
lind  genauer  an  einander  als  im  dritten  Jahrgange.  Der  Unterzeichnete 
ist  ileshalb  in  der  Lage,  auf  diesem  neuen  „Minerva"- Jahrgänge 
fusseud,  den  Fachgenosseu  jetzt  ein  etwas  geschlosseneres  statistisches 
Bild  hinsiehtUeh  der  anssordentsohen  Bibliotfaeken  der  Erde  m  ent- 
werfen, als  dies  im  Jahrgange  1894  des  „Oentr.  f.  B.**  (8.  Ill^lsi4) 
gelingen  konnte.  Nattlrlich  ist  im  folgenden  fiberall  dort,  wo  heuer 
keine  Ergftnznngen  oder  keine  neuen  statistischen  Angaben  beigebracht 
werden  konnten,  einfaeli  mif  die  v(*r)ährige  Statistik  verwiesen  worden, 
nm  alle  unnötigen  Wieclerlioiiin^'en  zu  vermeiden.  Lediglich  in  den 
beiden  auf  vielseitigen  Wunsch  der  Statistik  beigegebenen  Naniens- 
registern  erscheinen  alle,  auch  die  bloss  in  der  vorjährigen  Statistik 
angefahrten  Namen,  natttrlieh  mit  dem  besttgliehen  Jahres -Vermerlce, 
sB(|senommen,  um  so  den  Oesamt- Überblick  tn  ermOgliehen.  Die 
Namen  der  heuer  zum  ersten  Male  in  die  Statistik  aufgenommenen 
Anstalten  oder  Anstaltsorte  sind  durch  fetten  Druck  kenntlich  gemacht. 
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Dr.  B.  Kakalm. 

Zur  Bibliograpliio  <1or  litnrgigclieii  Draeke  des 

Enstilts  JUini. 

Dr.  F.  Falk  Keferte  im  Centrmlblatt  f.  B.  ÜL— VI.  Band  die  Be- 
schreibong  der  Missale's,  Breviere,  Dinmale's,  Agenden  und  Men- 
directorion  der  alten  Erzdiözese  Mainz  niif  Grund  l:ing;iähriger  eiB- 
ijchender  riitersiichunf^pn,  ihm  folgte  .1.  Weale  188n  mit  der  Beschreibung 
der  Mainzer  Missale's  in  seinem  catalogus  niissaliuni.  ßeide  Arbeiten 
ergänzen  sich.  En  war  höchst  dankenswerth ,  dass  dieser  Zweig  der 
Bibliographie  dnhdilieh  bearbeitet  ward,  nur  liaat  die  Arbeit  Dr.  Falks 
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an  Methode  und  an  Vollstündij^kcit  Manches  zu  wünschen  übrig.  Der 
Metliode  nach  ist  es  entächieden  verfehlt,  dass  die  Abkürznngen  der 
Titel  und  Schlussschriften  nicht  genau,  sondern  aufgelöst  wiedei^geben 
wurden  und  somit  die  Beeelureibiuigeii  mr  FestBtelliing  gleicher  Ans* 
gaben  nieht  febntnelit  werden  kOnnen.  Was  ieh  im  Laufe  liagerer 
Zeit  gesammelt,  theUe  ieh  hier  als  Ergianng  und  Beriehtigong  der 
Arbeit  Dr.  Falks  mit 

L  Mi8sale*8. 

Bei  Dr.  Falk  fehlt  das  Missale  Muguut.  1480.  Vgl.  Weale,  biblio- 
graphia  litargiGa  s. 

I  Das  Mainser  Ifiseale  1489,  erwihnt  von  Wttrdtwein,  bfibL  Mogoni 
8. 122  nnd  Weale  S.  100,  hat  folgende  Oollation:  12  n.  gez.  Blltter  + 

Blatt  1—110  Hauptwerk  }-  20  n.  t,'ez.  Blätter  Praefationen  nebst 
Canon  -h  Blatt  111—302  Hauptwerk,  Blatt  182  ist  doppelt  gezilhlt, 
Blatt  162.  164  nnd  168  ist  ohne  Blattzahlcn.  Die  Zeilenzahl  betrU'.'t 
32  (31)  zweispaltige  Linien.  Blatt  1  Rückseite  das  Vorwort  Erzbiscliofs 
Diether  von  Mainz.  Schaab  I,  526  u.  51  vermuthet  ohne  allen  (iruud 
eine  Yerweehslong  mit  der  Ausgabe  1483,  vgl.  Centralblatt  f.  B.  I, 
56 — 60;  m,  306.  —  üeber  das  Ganonbild  dieses  Missale^s  vgl.  Janit- 
schck,  Repertorium  IX  S.  5.  —  Dr.  Falk  kennt  die  Ausgabe  des 
Maiiizor  Missale's  1483  nicht.  Dieselbe,  beendet  24.  Juli  1483,  ist  er- 
wähnt von  Denis,  Supplement  174.  Zapf.  Mainzer  Buchdruckcr^^eschiehte 
S.  91,  Panzer,  Annales  II,  130,  ferner  Schaab  I.  526  n.  51.  Am  Knde: 
Moguntie  artis  impressorie  inventrice  elimatriceque  prima  per  Petrum 
Schoiffer  de  Gernsheim  MOGCCLXXXIIL 

Am  17.  Ifai  1483  bestimmte  Adolf  Toa  Breithard  in  seinem 
Testament,  dass  ein  Peigamentexemplar  dieses  Missale's,  das  Peter 
Sohoeffer  soeben  drucke,  aus  m  Ih' m  Vennr^^^en  für  das  Mainzer  T^ieb- 
franenstift  angeschaflft  nnd  preldmden  werde.  Schaab  I  S.  527.  Nach 
Schaab  befinden  sich  Exemplare  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Aschaffenburf::; 
vgl.  auch  Klemm,  Catalog  S.  31  n.  39.  —  Dsis  Mi.^sale  1486  o.  Firma 
hat  nach  dem  Mainzer  Exemplar  folgende  Collation:  Titel  fehlt,  3  u. 
gel.  Blilter  Begister  der  Feste  +  6  n.  gez.  Blittn  Oalendar  +  A  n. 
gel.  Butler  Be^  +  1  n.  ges.  Blatt  Ißt  dem  folürten  Blatt  I  be- 
ginnt der  ordo  missalls.  Das  letite  Blatt  987  fehlt  in  dem  Xainter 
Exemplar. 

Exemplare  au  JIdainx,  Michelstadt,  Frankfurt  a.  M.  und  Vatieana 
zu  Rom. 

Centralblatt  f.  B.  III,  304  n.  2;  VI,  561—562. 
Bei  Dr.  Falk  fehlt  das  Blissale  1488:  Basel,  Michael  Wensder. 
Weale  8. 100.  Im  OentraLblatt  fl  B.  m  llbersehen  nnd  YI,  569  mit 

der  Ausgabe  1486  verweehselt  oder  identi6cirt 

Das  Mainzer  Exemplar  des  Missale  1493  (Incunabel  a  182'')  hat 
folgende  Collation:  Titel  (fehlt),  Blatt  2—7  Calendarium  =  6  Bliitter, 
Blatt  8  Vorderseite  Regeln  =  5  Blätter  8  Bliitter  Vorwerk  in  kleiner 
Missalt} pc.    Blatt  1  des  ordo  mit  Foliirung  fehlt,  liückseite  von  82 
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leer,  dann  der  Canun  und  die  l'raefatiuuen  uhoe  Füliiruug  zusammea 
9  Butler,  die  PiMeAitioBeB  haben  nrar  MaiiikHiiien  in  Boflänok,  «ber 
keinerld  gedraelrte  Mnsikiioten;  in  dem  Bkemplar  Milt  der  Oanoii,  ^ 

Bl&tter  44,  15.  70  md  255  entbehren  der  gedrofikten  Blattzahlen. 
Eigenihfimlicherweise  finden  sich  im  Vorwerk  schwarz  gedruckte  Musik- 
noten an  mehreren  Stellen,  was  für  die  Geschichte  des  Mnsikdrncks  von 
Werth  ist.  Das  (iaiizc  umfasst  7  -f  13  n.  ^v/..  Blätter  -f-  82  gez. 
Blätter  4-  Caiioii  -j-  264  gez.  Blätter,  37  Linien  für  Seiten  mit  Missal- 
type, sonst  mehr,  im  Canon  weniger,  zweispaltig,  in  dreierlei  Type. 

Ezemplaie  m  Daimstedt  HofbibL  swei  (eini  am  dem  Kiyariner- 
kloater  n  Dieburg  mit  dem  Eintrag:  fratrom  eapli  Dteburgenais), 
Mainz  Stadtbibl.  (eins  aus  St  Gingolf,  das  andere  ans  dem  Augustiner- 
kloster,  welches  <)bi<:or  Beschreibung  zu  Grunde  liegt),  München 
(Domstiftexemplar  aus  Mainz  auf  Pcrgamcut),  Frankfurt  a.  M.,  Leipzig 
Sammlung  Klemm  (Fragmente  auf  l'ergauieut  und  Papier),  Wiesbaden 
Landesbibl. ,  Gotha  herz.  Bibl. ,  Beutnitzer  Kirche  bei  Duruburg  a.  D. 
Zapf,  Mainzer  Baebdmekergeschiohte  8.  161  n.  1S8  and  111  tu  70 
fUnt  das  Bneh  swehaal  an,  o.  J.  and  noebmals  o.  J.  ~  Klemm, 
Oatalog  8.  84  n.  45.  —  Centralblatt  f.  B.  III,  306  n.  3 ;  IV,  234  (davon 
ist  Bemerkung  1  richtig,  Dr.  Falk  sagt  jedoch  das  Nämliche;  Be- 
merkung 2  entspricht  gegen  Dr.  Falks  Angabe  dem  Mainzer  Exem- 
plar vollkommen;  Bemerknng  3  ist  werthlos.  da  die  einzelnen  Kirchen 
die  Yorwerktheile  nach  Belieben  zum  Gebrauch  binden  licssen  und 
darin  keine  Verschiedenheit  besteht). 

Das  Missale  149 7  erwähnt  nebstdem  Gudcnus,  cod.  dipl.  II,  646 
naek  dem  verlorenen  Domexemplar  n  Maina. 

Dr.  Falk  kannte  das  Missale  Mainz  1499  (Peter  8eboeffer),  be- 
Bobriebea  von  Weale  im  OentralR  f.  B.  IV,  5$0— 551,  nicht 

Das  Missale  1501  nach  Würdtwein,  bibl  S.  136,  Panxer,  Annales 
Yll,  406  und  Heibig  im  Archiv  ftlr  kessiseke  Qesehiekto  m,  3,  4 
dflrfte  das  Mainzer  Gradnale  1500  sein. 

Das  Missale  1507  ist  beschrieben  in  meinem  Booke:  Die  Bnek- 
druckerfamilie  Schoeffer.  Leipzig  1892.  8.  18—19. 

Das  Mi>sale  Speier  1520  (Peter  Drach)  hat  folgende  Collatinn:  Titel, 
Blatt  2  Vorderseite  bis  9  Rückseite  das  Calendarium,  Blatt  8  Vorder- 
seite der  Ordo,  -f-  20  n.  gez.  Blätter  (Blatt  20  fehlt  im  Mainzer  Eiem- 
plar)  -f  217  gez.  Blfttter  +  1  n.  gez.  Blatt,  dessen  Rückseite  leer, 
+  10  gec.  Blitter  awiseken  Blatt  70  and  71  Praelktfonen  okne  g»- 
dnekta  Masikiiotea  +  9  n.  ges.  Blitter  Oanon  in  grosser  Oanon^ype. 
Blatt  104  ist  doppelt  gesählt,  193  nicht  numerirt,  208  falsch  als  918 
beseichnet.    Schlechte  schwarz  gedruckte  Initialen  im  Text. 

Centralblatt  f.  B.  III,  314  mit  der  nicht  zutreffenden  Annahme, 
dass  die  Auflage  von  1520  eine  Titelautlago  der  von  1517  sei.  Von 
dem  Missale  Mainz  1098  befinden  sich  Exemplare  (2)  zu  Mainz  Stadt- 
bibl. und  Rtideäheim  a.  Rhein  l'farrbibl.  (zwei).  Dieses  Missale  erhielt 
1756  einen  fflr  die  DiOzese  Worms  bestimmten  Anhang: 
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MI8SAE  I  ET  I  COLLECTAE  PROPRIAE  |  SANCTORl^I  |  CIVI- 
TATIS ET  DIOEUESIS  |  WOKMATIENSIS,  |  11  SSU  ET  AUTORI- 
TATE  I  EMINENTISSIMI  CELSIS8IMI  ET  REVERENDISSIMI  |  PKIN- 
CIPIS  AC  DÜMINI,  I  D.  lOANNIS  [  FlÜDERICI  |  CAROLI,  |  DEl 
GRATIA  8ANGTAE  8EDIB  |  MoguntioM  Ardü-Episeopi,  S.  R  L  per 
GomumUim  |  Arohi-Ganeellaiü,  &  Priiiei]iia  EleotoriB,  |  QÜA  EF^ISO0PI 
WOII^IATIENSIS  I  DENUO  RECOGNITAE.  !  ATQVE  AD  NORMAM 
MIS8ALIS  ROMANI  PRO  MAIORI  |  CELEBRANTIUM  DEVOTIONE 
AOCOMMODATAE.  |  ET  AI)  LONGUM  POSITAE,  |  ANNO  DOM  INI 
M.  DCCLVl.  I  WÜRMATIAE,  Typis  ÜXTONIS  WlLHELMl  KJiANZ- 
BUHLERI.  I 

Folio,  2  n.  gez.  Blätter  Vorwerk  -f  42  gez.  Seiten.  Die  Aus- 
stattang ist  die  gleiche  wie  das  Mainzer  Missale  1698,  jedenfalls  nur 
auf  Kotten,  niolit  in  der  Offiein  KnnsbllhlerB  sa  Worms,  sondern  sn 
Malm  gedniokt 

Mains  Stadtbibl  md  Rlideeli^  PfimrbiU. 

Dr.  Falk  lieferte  keine  Pesclireibunff  des  Missialo'ß  1742.  Die- 
selbe ißt  folgende :  MISSALE  |  ROMANO-  |  MOGUNTINUM ,  |  EX 
DECRETO  I  8ACR0SANCTI  rONCILII  TRIDENTINI  RESTITUTUM  |  . 
8.  PU  V.  PONTIFICIS  MAXLMI  |  IUS8U  EDITLM,  |  (JLEMENTIS 
VUI.  &  URBANI  VIII.  I  ET  NUNC  DENUO  |  EMINENTISSIMI  AC 
CEL8IS81MI  I  PRINCIP18  AC  DOMINI  |  D.  PHILIPPI  |  CAROLI  1  S. 
8EDIS  MOGUMTINAE  AR0HI-EPI800PI,  [S.  K  L  PER  GEBMA- 
NIAM  ARCIII-CANCELLARU  |  ET  PRINCIPIS  ELECTORIS  MOGL'N- 
TINI I  AUCTORITATE  RECOGNITUM;  |  IN  QUOlMISSAE  NOVISSI- 
MAE  SANCTORUM  |  UNA  CUM  |  MISSIS  PROPRUS  SANCTORUM 
ECCLESIAE  I  ET  AKCHI-DIOECESIS  MO(iUNTINAE  |  PRO  |  CELE- 
BRANTIUM  COMMODITATE  I  AD  LONGUM  P081TAE  |  REPElü- 


MOGmmNAE.  1  Typis«  lOH.  HENBIOI  HAEFTNER,  TTPOG&  ET 
BIBUOP.  ELEOTOR  AULIOO-AGADEMIOL 1  AllNO  DOMQSI  MD 
00  ZLIL| 


Mit  Titelknpferstich  (Abendmahl),  Blatt  2  EnpferBtich,  den  Philipp 
Karl  von  Mainz  (aus  dem  Hanse  der  Grafen  zu  Eitz)  in  stehender 
Figur  darstellend,  überaus  wahre,  feine  Arbeit  des  Johann  Jacob  Haid. 
Alle  Kupferstiche,  mit  Ausnahme  dieses,  entstammen  dem  Mainzer 
Miasale  1698. 

Folio,  34  n.  gez.  Blätter  Vorwerk  -|-  588  gez.  Seiten  Haupt- 
werk +  CV  gez.  Seiten  commune  sanctorum  -f-  3  n.  gez.  Blätter  Re- 
gfster  -f  misMe  propriae  mit  nenem,  dem  obigen  ent^reolienden  Titel: 
Ümfiug  2  .n.  ges.  Blätter  +  35  gw.  Betten. 

Mains  StadtbibL  (swel  EzemplaieX  Büdesheim  Pfonrbibl^  Sehloas 
Elts  gräfliche  Bibliothek,  in  meinem  Besits  nnd  öfter. 

Diese  Ausgabe  ist  das  letzte  Mainzer  Missale  and  zugleich  das 
vollständigste,  da  es  eine  Reihe  Einzeldrucke,  welche  Aber  missae 
propriae  seit  1698  ersoliienen  waren,  in  sich  anfnahm. 
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n.  BreTiarian. 

Die  Ausgabe  Venedig  B.  de  Tridino  1495  (OentfalblaU  f.  6.  IV, 

379  n.  4)  hat  36  Zeilen  Textspiegel.  Dir  Redipent  war  Pfarrer  Jo- 
hann Godfrid  zu  Oppenheim ,  ihr  Corrcetor  Andreas  Grindelhart  (ans 
Sehwäbischhall  ?),  wie  die  Vorrede  durch  die  Bezeichnung:  correctnm 
deutlieli  angiebt.  Pfarrer  Severus  zu  Walldüren  schrieb  im  vorigen 
Jahrhundert  die  Litaneien  dieses  und  des  Marienthaler  Breviers  (1474) 
Ar  litnrgiBelie  Zwecke  all.  Von  einem  Draeke  dea  Biwrien  m  Halle 
oder  Hall  sagt  er  nfeliti.  DieAusgabe  Halle  1496  luudi  dem  Centnd- 
blatt  f.  B.  IV,  379  n.  3  ist  nur  diese  Vened^  AliBgabe  und  fdllt 
somit  der  Dmckort  Hallo  mul  Hall  in  sich  zusammen.  Jedenfalls  be- 
fand sich  der  Jesuit  (üainau.s  im  Irrthnm,  wenn  er  ans  den  Worten 
mcccc  xpv  ITallis  curant«»  Joanne  Gottofredo  eine  Ausgabe  Halle  heraus- 
las und  d&ü  coiTectum  mit  dem  excusam  verband. 

Die  Aoflgabeii  No.  8  uid  9  im  Centralblatt  IV,  888  und  884 
sind  Satmrlanten  einer  Anflagei  vgL  RoHi,  Bnehdraekerflunilie  Sehoelbr 
S.  39 — 41.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Enchiridion  Dr.  Falks 
1509  (Centralblatt  IV,  881  n.  8),  TgL  Both,  BnelidmekeiiamiUe  8chöffi»r 
8.  24—26. 

Im  Centralblatt  TV,  386  n.  2  beschreibt  Dr.  Falk  ein  Mainzer 
Brevier  o.  J.  nach  Catulu;^^  Kosenthal-Mttnchen  und  vermengt  es  dann 
mit  Klemma  Brevier  o.  J.;  vgl  Klemm,  Catalog  S.  4S  n.  65.  Letzteres 
iit  einerlei  mit  n.  4  im  Gentialblatt  IV,  887;  vgL  BoCh,  Bndidnieker- 
ftmilie  Sdioeflbr  a  87. 

HL  Dinrnalia. 

Ueber  das  Mainzer  Dinmale  1513  vgl.  Roth,  Bnchdruckerfamilie 
Schoeffer  8.  127. 

Dm  Dinraale  1619  bat  folgenden  Titel:  HORAS  |  DIVBNALB8 1 
AD  MOBKAM  ET  OB- 1  dinem  BrenitfU  MogontinL  |  Com  CUendario 

Gregoriano  |  Metallschnitt  den  heil.  Martin  den  Armen  den  Mantel 
theUend  darstellend  ]  MOGVNTIAE,  |  Ex  Typo^aphia  Raltha.'^ari^ 
Lippij.  I  Anno  Salutir«  M.  DC.  XII.  |  Roth-  und  Schwarzdruck.  Auf 
der  Titelrückseite  das  Mainz-  v.  Cronberj^er  Wappen  mit  der  Zahl  1612. 

Duudez,  Titel  -f-  Suuutagstafel  -f  Caleuder  =  8  u.  gez.  Blätter 
-h  617  gel.  Settai  +  1  n.  gez.  Blatt:  Bnrain. 

In  mdnem  Beilt& 

IV.  Agenden. 

Die  Af?ende  1480  ist  nicht  von  Numeister,  sondern  nach  Dr.  Falk 
von  Peter  Schoeffer  in  der  Donatustype  hergestellt,  welcher  Ansicht 
als  der  einzig  richtigen  ich  zustimme.   CentralbL  534. 

Es  giebt  aiuser  den  Ton  E.  Kelehner  enrlbnten  beiden  Bzem* 
plaren  noch  ein  drittes.  Im  Jahre  1888  erwarb  ich  ein  Doppelblatt 
di('<t  r  Apreiule  auf  Pergiment.  Dasselbe  gehörte  früher  dem  Kloster 
(lottestlial  im  Hheingau  und  hatte  zum  Aetenumschlag  gedient  Davon 
kam  die  fliüfte  (Blatt  23)  zur  Erginzong  des  defecten  Franlü'iirter 
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Ezemplan  an  die  IVnikftirter  StidtUbliotliek  im  Sommer  1884,  die 
andere  Hftlfte  erwarb  die  Mainzer  StadtMbliofliek  1889.i) 

Die  Ag^ende  um  1498  hat  2  n.  gez.  BlÄtter  +  LVIII  gez.  Blätter. 
Die  Bemerkung  Dr.  Falks  von  der  ungenancn  Blattziiblung  trifilt  zu, 
Blatt  XLIIII  und  XLV  sind  doppelt  gezählt,  40  und  47  felilen,  nach 
XL VIII  sind  4  n.  gez.  Blätter  vorhanden,  dann  folgen  LI,  LIIII,  XLVI, 
Uli,  LÜH,  LVUl,  LVI,  LX,  LH,  LXVIIL  Das  Ganze  schliesst  Blatt 
LYin  Vorderseite:  z  spirita  sanoto  viidt  t  regnet  Per  (ohne  Pmikt). 
Die  Rflekseite  dieiee  Blatts  ist  leer.  (Naeh  dem  Exemplar  der  Mainier 
Stadtbibl.  Incunabel  J.  189.) 

Als  liturgische  Bücher  der  Erzdiözese  Mainz  behandelte  Dr.  Falk 
nicht  die  Manuale  parrochialium  sacerdotum .  wovon  die  älteste  Aus- 
gabe o.  J.  0.  u.  F.  bei  Fnst- Schoeffer  um  1406  zu  Mainz  erschien. 
Quarte,  16  n.  gez.  Blätter,  Duraudustype  und  Miäsaltype.  Ilaiu  10724. 
Gatalog  Antiquariat  RoBenUml-Mflnehen  68  «.  904.  Preis  800  Mark. 
Es  fishlen  fsner  die  Aoeessns  aUaris,  ein  Bftehlein  für  die  Vorbereitnnfr 
des  Priesters  vor  Lesung  der  Messe.  Ueber  die  Ausgabe  Mainz  1520 
Tgl.  Roth,  Buchdruckerfamilie  Schoeffer  S.  130;  Centraiblatt  f.  B.  IV, 
381.  Ferner  erschien:  Accessus  ad  altare  sive  dispositio  praevia  ante 
et  post  missam ,  cxercitiiim  matutinum  et  vespertinum  cum  tabulis 
directivis.  Moguntiae  17;i5.  Octavo.  Die  Graduale's,  welche  Dr.  Falk 
ebenfaUfl  übersah,  sind  beschrieben  die  Ausgabe  1500  von  Weale, 
Hkrtorieal  Mnaie  Loan  ExhiUtion,  Albert  Hall,  London,  1885.  A  dee- 
eription  eatalogne  of  rare  Mss.  and  printed  1>ooks,  eliiefly  litnrgieaL 
London  1886.  S.  76.  Das  Graduale  1666  Mainz  bei  Kttchler  besohiieb 
H.  Klemm,  Catalog  S.  71  n.  140  und  v.  d.  Linde,  Breviarinni  Mogun- 
tinum  8.  10  berührte  dasselbe  kurz.  Das  (Jraduale  1671,  den  Extractus 
antiphonarii  Mainz  1674  und  das  Mannale  ecclcsiastieura  Mainz  1701 
habe  ich  mit  dem  Enchiridiou  psalmurum  Mainz  1607  sowie  den  Vigilie 
mortnomn  o.  J.  (nm  1495)  in  den  Honataheften  ftr  Mnsflcgeselüelite 
XXI  (1889)  a  31  und  XXIV  (1899)  B.  145  l  als  Mainier  Kirelien- 
mnsik  beschrieben,  worauf  ieli  hier  verweise.  Die  Beschreibung  der 
Proprien  steht  damit  noeb  am,  sahlreieh  sind  diese  Ausgaben  jedoch  nieht 

Wiesbaden.  F.  W.  Rotb. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Deutsche  Mcisterliodor-Ilandschriften  in  Ungarn.  Ein  Beitrag  zur  ncsohichte 
des  Meisturgesaugos  von  Dr.  August  Uartmann,  (Justus  au  der  k. 
baver.  Hof-  uid  Stsatsbibliolbelc.  Festgabe  snm  Baas  SaetuKTubilUnm 
5.  November  1894.  MItaielien,  Chrtotlan  Kaiser,  1894.  106  8.  8«.  Preis 
2  M.  40  Pt. 

Die  nun  Hans  Saehs-Jnbfliiun  tob  A.  Hartmann  dsrgeraiehte  Festgabe 
iMÜust  sieb  niebt  anssebHiieslieh  mit  dem  JoliBsr,  sondeni  liefert,  wie  sehen 


1)  Ein  viertes  Exemplar  „a  nniribns  et  |)luvia  nartini  exesum"  auf 
Pergament  besass  Pfarrer  ^Severus  von  WalldUreu.  Vgl.  dessen  Mspt:  Ad 
agradam  eeelesiae  M  ogmitimM. 
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der  Titel  besftpt,  oinon  Bcitraf:  zur  (tescliiditc  des  Meistergesanges,  als  dessen 
gefeiertstes  Mitglied  Hans  Sachs  gilt    llartiuanns  .Studie  zeigt  ebeusu  wie 
die  dem  gleichen  Thema  gewidmete,  TOr  kurzem  in  den  Münchner  Hitzangs- 
berichten  (phil.-hist.  Kl.  1*n08.  1,  l.'»!)  verCtffentlichte  Arbeit  seines  KolIej]:;en 
Koinz,  wie  viel  Material  nuch  zu  durchtorsohen  ist,  ehe  wir  die  sioJi  Uber 
Jalixliaiiflerto  binslehende  Entwf eklnngiigeBohiehto  dieeer  Dflettantenpoesle  m 
Ilbcrsclüiufii .  iliron  Werf  oder  rnwort  zu  hmirtoilen  im  stände  sein  worden. 
Auf  jeden  Fall  ist  es  tn  iulig  zu  begrlissen,  dass  gerade  in  jüngster  Zeit  die 
Forschung  sich  dieser  lange  vemachlUssigten  oder  doch  meist  geringschätzig 
behandelten  Litteratur  zugewandt  hat  loh  erinnere  bei  dieser  Gelegenheit 
auch  an  Strein/.'  inzwisdien  erschienene  Studie  über  den  Meistergesang  in 
Mähren  (Beitriijje  zur  (iescliiclite  der  deutschen  Sprache  und  Litteratur  19, 
I.Hl),  eine  Arbeit,  die  zu  Ilartuianus  Mitteiiiiiifjen  mehrfach  Parallelen  bietet 
Ilartinann  lenkt  in  seiner  Schrift  die  Autincrksauikeit  auf  eine  Reihe  bisher 
unbeachtet  gebliebener  Nürnberger  Meisteriieder-Uandschriften  auf  der  ongari- 
sdien  Landeebfbliothek  fm  Pester  Nationalnmaeam.    Die  Codices  stammen 
nebst  aiuleren  aus  der  Sammlun>;  <lcs  Altertumsforschers  Nikolaus  .Tankovich 
von  JcHzeuicze  (177ä— lb46),  der  sie  vermutlich  aus  der  Bibliothek  des  MUm- 
berger  Patrialen  Hieronymus  Wilhelm  Ebner  von  Esehenbaeh  erMand  (S.  4£). 
Der  Inhalt  der  aus  vielen  kleinen  Papierheften  und  zusammengefalteten  losen 
Ülättern  bestehenden  ilaudäehrifteu  erstreckt  sieh  Uber  das  16.,  17.  und  IS. 
Jahrhundert  und  ^ivht  uns  willkommene  Kunde  über  Dichten  nnd  Treiben 
der  Singsehule.   'Manche  I-ieder  sind  augenscheinlich  Autographc  der  Ver- 
fasser, andere  abgeschrieben,  was  öfter  ausdriicklicli  f?esag^t  ist.    Im  ganzen 
herrscht  sehr  grosse  Abwechslung  der  Schrift/.ilge  und  man  hat  offenbar  teils 
«  in  Stück  Anudv  der  Schule  selbst,  teils  die  l'rivatsammlungen  einzelner 
Meistersinger  vor  sich'  (S.  7).    Ilartninnn  ^'lebt  eine  l'l)ersicht  des  Inhalts: 
zuerst  die  Verfasser  in  alphabetischer  Anordnung,  dann  deren  Lieder,  so  weit 
wie  mUglich ,  chronologiseh  nnd  ihre  TOne  ebenfalls  In  alphabetischer  Felge. 
Als  Beilaffe  druckt  Hartmann  zwanzig  Lieder  ab.  .sowie  einige  AktenstHcKe 
der  Nürnberger  Singschale.    Der  in  der  einschlägigen  Litteratur  wohlbe- 
wanderte  Verftaner  hat,  nnd  man  wird  das  mit  Rtteksleht  anf  das  innerhalb 
des  weltschichtigen  Gebietes  doch  nur  beschränkte  Material  nur  billifjen 
können,  daranf  verzichtet,  bei  jedem  der  in  den  Pester  Handschriften  be- 
gegnenden Meistersinger  alles,  was  sich  über  ihn  in  früheren  Arbeiten  findet, 
zusammenzustellen.   Es  ist  das  nur  geschehen,  wo  es  galt,  zweifelhalte  oder 
unvollständige  Angaben  der  Pester  HaiKlscliriften  zu  erklären  oder  zu  er- 
gänzen ,  aber  auch  da ,  wo  sonst  über  einen  bestimmten  Meistersinger  noch 
wenig  gesammelt  war,  oder  wenn  im  Einzelfall  wie  bei  Paulus  Freudenlechner 
(S.  15)  und  Ambrosius  M(  tz<rer  (S.  2"))  die  litterarischeu  Erzeugnisse  reich- 
licher vorlagen,  so  dass  ein  längeres  Verweilen  bei  dem  Autor  erwUnscht 
seheinen  mochte.  Bei  Hans  SaeuB  bespricht  Hartmann  S.  89  ff.  die  diesem 
bisweilen  beigegebene  P.ezeichnung  'fechter'.  'approbirt  fechtmeistcr'  ('des 
meistergesaugs  sehuU-  imd  approbirt  fechtmeistcr);  seiner  leJirreiehea  Aus- 
flihmng  darilDer  steht,  wie  übrigens  Hartmann  selbst  augiebt,  doeh  w<dd  ent- 
f^t'iren.  dass  Hans  Sachs  sich  in  der  Fechtkimst  für  'nit  gelert'  hält  Könnte 
nicht  'fechter'  ein  aus  der  Schule  hervorgegangener  Terminus  sein,  so  gut 
wie  'Schulmeister',  ein  Titel,  der,  was  bisher  nicht  genUgoud  beachtet  worden 
ist,  gleichfalls  unter  den  Kunstausdrücken  der  Meistersinger  begegnet?  Vgl. 
Plate  in  den  Strassburger  Studien  3,  15(t.  170,  islf    Das  so  merkwürdige 
Nachwirken  Hans  Sächsischer  Dramen  in  unscrn  heutigeu  N  olksschauspleleu. 
dem  Hartmann  schon  in  früheren  Arbeiten  nadigegangen  war,  wird  9.  43 IE 
anf  Grund  eines  l^rof  A.  Hemnann  in  Budapest  }^ehr)renden  volkstümlichen 
Manuskripts  aus  der  Karpathenstadt  Kremnitz  weiter  verfolgt.  Das  '  Theater- 
bneh',  WM  es  sidi  nenn^  enthiÖt  xwri  Dramen,  die,  wenn  aneh  nicht  nnmlttel- 
bar,  auf  zwei  Stücke  des  Hans  Sachs  (ed.  Keller  11,  34.3,  162)  zurückgehen; 
von  dem  zweiten,  das  sich  mit  dem  von  Schrüer  im  Weimarischen  Jahrbuch  3, 
391  henuiBgegebenen  Weihnachtsspiel  deckt,  war  die  Bedehnng  an  Hana  Sachs 
bereMa  begannt  Bei  dieser  Gelegenhdt  weist  Harünann  aneh  in  dem  von 
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ihm  in  seinea  Volksschanspielen  S.  lllfif.  mitgeteilten  HalleiDer  Judas-  oder 
Fastenspiel  Benutzung  der  Hans  Saehriaehen  Tragödie  'Der  gantz  pasaio'  • 
(Keller  11,  25»;)  iiacli.  Auf  die  N'orwrrtnng;  eines  Bleisterliedcs  im  ersten  Teil 
des  GrUleavürtreibers  Kap.  27  (Uartmaim  S.  47 ff.)  bat  gchun  Jeep,  Haas 
Friedrieh  tob  SehOnberg,  der  Verf.  dee  SehfldbürgerbnelieB  imd  des  Orflleo- 
vertreibers,  WolfenbUttei  IVJO,  S.  12  anfmerksani  gemacht.  —  Zu  Oeorg  TTagor 
(S.  19)  8.  jetzt  Alemannia  22,  159;  zu  Benedikt  von  Watt  (S.  57ff.)  i^eiträge 
xur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  and  Uttenttnr  19,  136.  von  Watt 
war  ein  'g»)ltreiser*  ('goltreiOer'),  wohl  ein  berg-  oder  hilttenuiännischer  Aus- 
druck, dorn  weiter  OMbsoapttreB  Ut  —  a36  Z.22  lies  16  statt  65;  aso 
Z.  17  VI  statt  L 

Halle  a/8.    Philipp  Straneh. 

Katalog  der  Handscliriften  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Bamberg.  Bear- 
beitet von  Friedrich  Leitschuh.  Erster  Band.  Erste  Abteilong. 
I.  TJeferung  (Hibelhand.schriften).  Bamberg,  C  GL  BluhlMr  Vertag,  & 
haber  Kudoif  Kuch  ib9ö.  b°.  IX,  133.  M.  4. 

Aeht  Jahre  naeh  dem  Ersehehien  des  nreltaD  Bandes  des  Bambergi- 

schen  Handachriftcnkataloges.  welcher  die  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthisto- 
rikers Josef  Heller  stammenden  Manuskripte  entliält  und  im  4.  Bande  dieser 
Zeitschrift  die  gebührende  Anerkennung  gefunden  hat  (Jhg.  1S$7  S.  854— 35.^), 
tritt  der  Anfim^  der  weiteren  Handschriftenbeschreibung  aus  der  Feder  des 
Mannes,  dem  seit  1874  die  Bamberger  Bibliothek  iintersrcllt  i.st,  an  die  (MVent- 
lichkeit.  Der  Leserkreis  des  Centraiblattes  ist  iii/.w  isL-liiu  dunii  den  sehr 
riii^rehenden  Ik-rii  ht  über  desselben  Verfassers  Führer  durch  <lie  Königliohe 
Bibliothek  y.n  Bamberg  2.  Antiare  Iss!»  f  VI,  :^r»H— :i72)  über  die  Bedeutung 
dieser  BUchersammlung  unterrichtet  worden.  Aus  .Schweuke »  Adressbuch 
ersieht  man  fiberdies.  dass  Bmberg  mit  Uber  itoouao  gedruckten  Klnden 
und  iil<er  400i»  Ilandseliriften  unter  den  deutschen  Bil'liotheken  einen  hervor- 
ragenden Platz  einnimmt  Es  ist  bekannt,  dass  die  iiaudsohrifUiohen  Schäüte 
Bunbergs  bis  in  die  Mbesten  Zdteo  des  Mittelalters  anril<toiehen  und  be- 
soiidi  rs  durch  den  Schmuck  an  Bildern  von  jeher  die  Aufmerksamkeit  der 
Kuusttorscher  erregt  haben.  Wie  schon  der  Titel  des  vorliegenden  ersten 
Ueftes  zeigt,  hat  sich  der  Verfasser  des  llandschriftenkataloges  entschlossen, 
nicht  die  mehr  oder  weniger  zufällige  Reihenfolge,  in  welcher  die  Codices 
aufgestellt,  beizubehalten,  auch  nicht  sie  nach  ihrer  Herkunft,  den  verschie- 
denen geistlichen  Stiftern  in  und  um  Bamberg,  zu  ordnen,  sondern  sie  nach 
dem  Inhalt  systeniatlseh  SO  gruppieren.  Die.se  Anordnung  hat  den  Vorzog 
inhaltlich  Verwandtes  zusammen  zu  bringen,  aber  sie  tührt  eine  neue  Zählung 
ein  und  wird  zu  zalüreicheu  Koukordauztal'elu  nötigen,  da  die  iiaudschrüteu 
in  der  Utteratnr  doeh  dnmal  unter  den  alten  Nnmmem  bekannt  sind.  Die 
Beschreibung  ))c;:innt.  nacliilrui  in  dem  kurzen  Vorwort  die  Grundsätze  er- 
örtert sind,  tlir  eine  iiuschichto  der  Sammlung  aber  auf  den  Sehloss  der  Ar- 
beit Terwieaea  wird,  mit  der  laufenden  Nr.,  der  bisherigen  BibHoliiekaBignatart 
StoiF  fui  dienern  Hefte  fast  stets  Pergament) ,  Masse ,  Blatt  -  und  Zeilenzahl, 
ZeitbestimmuDf^,  Titel;  dann  folgt  die  Angabe  des  Anfangs  und  Endes  jeder 
einzelnen  Schrift,  Beschreibung  etwa  vorhandener  künstlerischer  Beigaben, 
Notizen  iUx  r  Schreiber  oder  besondere  Beschatfenheit ,  Geschiehte  nnd  Her- 
kunft, Beschreibung  des  Kinbands.  rnter  Hilielliandschriften  versteht  Leit- 
scbuh  auch  Kommentare  einzelner  biblischer  Bücher:  da  aber  in  den  lland- 
iehrUten  vielfach  grössere  oder  kleinere  Stilehe  ▼OTKommen,  die  nach  dem 
Plane  des  Kataloges  in  andere  Abteilungen  gehören,  so  werden  die  Sammel- 
Bknde  da  ausführlich  beschrieben,  wo  sie  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach 
ihren  Fiats  finden,  die  einsehien  Abeohnitte  ans  Binden  anderer  Abteünngen 
nur  kurz  mit  Anga]>e  der  nltcn  Signatur  oline  fortlaufende  Nr.  angefilhrt. 
Demnach  enthält  dieses  erste  lieft  16ti  Codices  und  35  summarisch  erwiUmte 
Sttteke  anderer  Abteflongen,  die  spitlbbt  ansführUeh  beschrieben  werden  tollen. 
Nach  ITerkuuft  und  Alter  gruppieren  sieh  diene  169  Handsehriften  folgender* 
Miflfli*n    Es  stammen  otb 
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IX.    X.    XI.  XII   Xlll.XlV.XV.  XVI.XVILXYlll.XIX. 


AuderDombibliüthek:     4  8    14   10   4ü   13     s  .  —  —  —  s  92 
Ans  der  Bibliothek  der 
Boru-dikriner  auf  dem 

Miciiaelaberg;  8i4i8^.^_  —  1—  =  31 
Von  den  Kumellteni  m 

Bamberg:                  —  —  —  —  —    j     0  —  —  —  — b1I 

Von  d.  CiBtercieuäoru  za 

Lughefm  bei  B.:        —  —  —  —    t     s    i  —  —  —  — «  6 

Von  denHinoriteo  znB. :  —  —  —  —    2  —    2  t  —  —  — =4 

Vun  den  Dominikanern 

niB.:                   —  —  —                  s  —  —  —  — x=4 

Von  den  Jesuiten  zuB.:  —  —  —  —     2   —     1  —  —  —   —  =8 

Von  (b-ii  Dominikane- 
rinneu zuB.:             —  —  —   —  —  —  —  1  —  —  —  5=1 

Von  St  Steplian  In  Bam- 
berg:                       —  1   —   —   _   —  _  —  ___=! 

Vonkluster  Bauz  bei  B.:   —  —  —  —     i   —  —  —  i   —  — =2 

Meneren  Ursprungs:       —  —  —  —  —  —  —  —  i  —    t  ss  i 

4  9    IT    25    69    18    19  I  2      I      t  l-.ti 
Wie  man  sieht,  hat  die  Doinhildiothek  den  weitaus  grössten  Teil  der  Il:uid- 

scluriftcu,  welche  in  dieaem  Helte  beschrieben  sind,  gelielcrt  {\i2  von  I5('>), 

damnter  befinden  sieh  die  lUesten  ans  dem  9.  nnd  10.  Jahrfanndert  —  die 


also  älter  sind  als  das  1(M>7  von  Heinricli  II.  gestiftete  Kstum,  doch  nur  bei 
drei  derselben  ist  die  Herkunft,  bevor  sie  in  den  Bceita  der  Dombibliothek 
gelangten,  noeli  erslelitHch,  bei  Nr.  1,  der  fogenaanten  Aieolnblbel,  die  im 
Auftrage  Alcuins  im  Kloster  St.  Martin  in  Tours  geschileben  ist,  bei  Nr,  -14, 
dem  I'salterium  quadripartitiim  des  Bischofs  von  Konstanz  und  Abtes  von 
St.  Gallen  Salomos  III.,  mid  bei  Nr.  92,  einem  Evangeliar  aus  ..dem  9.  Jahr- 
hmidert,  auf  dessen  erstem  Blatt  später  die  Namen  von  15  Äbten  von  St. 
Gallen  verzeichnet  sind,  jedoch  liLsst  sich  die  Angabe  T.eitschnh's  71: 
„Reihenfolge  von  15  Äbten  von  St.  Gallen,  darunter  Notker.  Beg.:  Gerhart. 
Schi.:  Guarino"  niolit  mit  den  Ton  Holder-Egger  im  \X  Bande  derllon.  Geim. 
bist.,  Script.  :ej7— herausgegebenen  Abtsflsten  in  l'liercinstinnnung  bringen. 
In  dorn  prächtig  ausgestatteten  Psalterium  wird  eine  der  St.  Gallener  lland- 
aefariften  Teimnwt,  welehe  Otto  IL  bei  aelnem  Besneh  im  Kloster  mitnalim 
nnd  die  durch  Erhschaft  an  Tlcinrich  II.  gelangten.  Dsiss  nur  bei  so  wenigen 
alten  Codices  der  JUombibllothek  der  frühere  Besitzer  sicti  feststellea  üiaat, 
bat  seinen  Gmnd  In  der  sonst  iSblichen  Sorgfalt  der  alten  Bfl>liotlielEaie: 
1611  wurde  der  grösste  l'eil  der  II:mdschritten  gleiclmdiari^  in  weisses 
Schweüisleder  gebunden  (S.  2),  weshalb  es  in  der  Besehreibung  fast  immer 
heisst:  Einband  wie  gewöhnlich.  Nur  neun  Handschriften  von  den  hier  be- 
schriebenen 92  rind  meaer  Uniformierung  cntgsuigen  (2.  4.  0.  3S.  i^.  '.)5.  97. 
lOi».  1  l't),  von  welchen  sechs  auch  kt'ine  alte  Signatur  tragen,  al.so  hei  der 
mit  jenem  Umbinden  ertolgteu  Katalogisienmg  gefehlt  /.u  haben  scheinen: 
bei  2  (2  imd  4)  weicht  das  System  der  Siguierim^  von  dem  der  übrigen  sl». 
Niiehst  der  Dombihliothek  hat  ilie  der  Benediktiner  auf  dem  Michaelsberg 
die  meisten  Handschrilten,  31.  beigesteuert  Von  diesem  Stifte  iiat  sich  eine 
gfOasere  Auahl  alter  BlbHothekskatalofre  erhalten,  die  bei  GottHeb,  Ober 
mittelalterliche  Bibliotheken  S  21  verzeichnet  sind.  Es  wäre  von  Interesse, 
wenn  sich  die  noch  voriumdeaeu  Handschriften  mit  den  Titeln  jener  alten 
Verzeichnisse  identifizieren  Hessen,  doch  glaubt  der  Verfasser  nur  einmalf  bei 
Nr.  11(>,  Beda's  Lueaskommentar,  einen  Hinweis  auf  Jäck,  Beiträ^'e  XXVIII 
(nicht  28)  Mr.  49  wagen  an  künnen.  Da  die  alten  Kataloge,  welcne  in  dem 


1)  Ob  die  Altersbestimmungen  tiberall  genau  zutrelTen?  Nach  S.  62 
sind  22  und  70  ,wohl  V(m  dem  gleichen  Schreiber  und  Miniator  gefertlgt^i 
aber  22  wird  ins  11.,  76  ins  lu.  Jahrhundert  gesetzt 
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Inventar  des  Abtes  Andreas  (f  1502)  erhalten  sind,  entweder  dem  12.  Jahr- 
hnndert  angehören  oder  aus  dem  Jahre  14H3  stammen,  so  fallen  nur  die  Codi- 
ces des  11.  und  1 2.  Jahrhnnderts  in  den  Rahmen  der  ersteron.  Von  den  31 
hier  anf^^efiilirtcn  Michaelsberger  Handaohrifteii  finden  akk  nur  die  folgenden 
in  jenen  uiteu  Verzeichnissen: 

51—53.  U.  Angutlniis  in  psalmos  —  Becker,  Cat.  luiHu.  SO,  lsi/lS5. 
70.  Hieronymns  snper  Isaiam  vidi.  =  Jäek,  Beitr.  XXII  n.  92 

sitio  super  Isaiam.  1112/23  erworben. 
86.  Hifltony»it  in  E»edileleni  yielL  —  JVek,  BeHr.  XXII  n.  S8  Hie- 
ronymus super  Ezechiel em  ebenso. 
89.  Haymo  in  eDistoiu  S.  Padi  vielL  =  Jäck,  Beitr.  XXII  n.  45  Hei- 

moslB  expoenlo  anper  Apoetolnm  ebenso.   

105.  Evan^.  .s.  Matthaeum  gfoss.  vicll.  =  Jlek,  Beitr.  XXVm  n.  U 

Matthacus  dossatns,  1123;  47  erworben. 
IIH.  Hat  schon  Leitschuh  identifiziert. 

127.  Collectaneum  Sedulii  Scoti  in  Pauli  epist  vielL  =  Jäck,  Beitr. 
XXm  n.  61  SednlilHyben.  ooUectnneiim  in  Apoetolom,  1112/23  ei> 
worben. 

142.  Haymo  in  apocalypsim  vidL  ^  Jlok,  Beitr.  XXII  n.  48  Hetmo 

super  Apocalvpslm  ebenso. 
Im  Katalog  von  14S3  (Jäck  XXXIX— XXXXVI)  finden  sich  unsere  Nummern 
80,  61,  7ü,  79,  80,  Iii,  126,  146  ufgefttbrt. 

N:\t(lrluh  hat  der  Bearbeiter  des  Handschriftenkataloges  bei  der  Be- 
scbreiboug  auf  Einzeichnung  von  Schreibem  oder  Benutsuuf  dei  Yursatas- 
btttter  svr  Anfbewthnini?  von  üikimdflB  eorgf ältig  geaehtei  Solehe  Notiien 
finden  sich  auch  in  diesen  Codicea  mehrfach:  die  Schreiber  sind  genannt  in 
5,  8,  50,  57,  61,  b8,  102,  143-  ll<  ist  vom  Kardinal  Nikolaus  von  Cusa  während 
seiner  Gefangenschaft  zu  Brixen  geschrieben;  historische  Notizen  werden  in 
27,  79,  147  erwähnt,  Verse  bei  12t>  und  152  mitgeteilt.  45  enthält  ein  Bam- 
hatger  Schatzverzeiehnis ,  Nr.  43  imd  78  Widmungen  Bebo's  an  Kaiser  Hein- 
xidi  II.  Urkunden  führt  Leit.schuh  zu  22,  50,  71,  72,  87  an.  Hier  zeigt  sich 
eine  gewisse  Unsicherheit:  d:is  Bondschreiben  tn  die  deutschen  BischOfe  von 
1183  in  Nr.  72  mit  der  Bemerkung  „wohl  kaum  {gedruckt"  ist  bereits  6  mal 
abgedruckt,  wie  aus  Jafie-Wattenbach,  Keg.  pout.  u.  14909  zu  ersehen  ist, 
die  Bulle  PSsohnUsU.  von  1111  (Nr.  87)  hat  In  dem  besten  Drucke  Leges 
Sect.  IV,  1,  144  das  Datum  12  Ai.ril,  nicht  wie  hier  16.  Oal.  Mart.  Von 
kleineren  Veraehen  ist  mir  aulkefalien  IS.  25  Nr.  20  Bl.  ISS  M(XX;Ym  statt 
MOCXXTVm,  8.  S9  (Nr.  44  Ut.)  fen|^  stett  Neugart,  Nr.  141  Lit  Sp.  86-86 
statt  lS.j  — isr,.  Mögen  die  übrigen  Hefte  des  ungemein  wertVonODl  Hud- 
sohriftenveneiohniases  dem  ersten  in  nicht  zu  Isnger  Zeit  folgen. 

M.  PerlbaclL 


Ifitteiliingeu  aus  und  Ober  Bibliotheken. 

Von  dem  nCktslogne  gMnl  des  msnoscrits  des  blbllothöques  publiqaes 
de  France.  Departements"  ist  jetzt  der  27.  liand  erschienen.  Er  bringt  den 
ersten  Teil  des  Katalogs  der^  Uiuidschriften,  die  in  Avignon  sof  bewahrt 
wevden ,  nnd  eine  sehr  snsAhrUehe  und  wertrollo  Einleitung  zur  OeseUehte 
der  dortigen  BIbliolhekea  von  Heim     H.  Labende. 

Über  das  in  Bälde  an  erwartende  Erscheinen  einer  Fortsetzung  des 
KalalogB  der  in  der  Psrlser  Nalioosl- Bibliothek  befindlichen  franzöaMfln 
Hindscnriften  ht  uns  von  unserem  Ifitarbeiter  Hencn  H.  Omont  in  Fuis 
die  nsehfolgende  Mitteilung  zu: 

Je  pnis  Tons  tnnoneer  b  tri  s  prochsiBe  mfae  sons  presse  d*mi  piemler 
vohime  de  notre  catalogue  des  manuscrits  fran^ais  (uouveau  fonds 
fiiM  5171  et  soiv.  jusqu'  k  26484),  ponr  leqnel  nous  n'anons  encore  qoe  des 
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röpertoires  rnjiniiscrits  et  tres  imparfaits.  Ce  sera  iiuti  jjublication  asscz  longue 
et  qui  coropri'ixlra  aa  mohis  doose  a  quinze  volumes  in-8°  contenant  la  de»- 
cription  de  plus  de  20(i00  manusorits.  Elle  fonnern  la  suito  du  Cataloffnc 
dout  la  publicatiun  sacbeve  en  ce  mumeut  (justju'  au  u"  (U7U)  et  aui 
avait  616  entreprise  mr  no  plao  loexöoutable.  J'espSre,  qa'  an  prenuer 
volunic  paraitra  avant  et  deiix  atitres  en   l**!tf»,  pOBT  tllffn 

rägolierement,  et  que  tout  sera  lim  pour  la  im  du  siecle. 


Der  ala  Beila^'e  zur  Revue  des  Blblloäidqnee  bogenweise  herausg»> 
konimene  Cataloguc  des  manuscrits  allemands  de  la  Bihliothen ue 
Natiuuale  von  Ci^d^on  Uuot  ist  uimmehr  mit  Titel  uud  Inludtsverzeiclmis 
▼ollsttndig  geworden.  Die        der  Handedulften  aas  dem       14.  JmMl 

llhersteigt  eben  ein  Dutzend,  aucli  filr  die  folijenden  Jahrhunderte  Irt  lllie 
Zahl  gering,  die  meisten  gehüren  dem  Ib.  und  19.  Jahrhundert  an.  W. 


Als  1 .  Heft  des  2.  Bds.  der  „Skiifter  utgifna  af  Humanistiska  Yeteoakape- 

sanifimdt-t  i  Fusiila  fUjjsala  1S92  94)"  liat  Herr  Bibliotheks- Amanuensb 
WilbeUu  Güdul  einen  Katalug  der  altislündisohen  und  altnordischen 
Handeohriften  der  üniyern1it»>Bn>1lothek  in  Upaala  (KtMog  ofrer  üpiala 
Universitets-Ribb'ott  ks  foruisliindska  oeh  fonuiorska  liandMBrtfter)  veröffeutlicht. 
Der  Keichtum  L'psalas  au  derartigen  Uandschrittcn  belUaft  rieh  auf  etwa  ein 
'  halbes  Hnadert,  die  von  GOdel  in  sorgsamer  Weise  beschrieben  worden  sind. 

  Ht 

Einen  Abrin  der  Geeehlehte  der  Oynnasltiiiisbibliothek  in 
Preibn rg  1.  Br.  giebt  in  tier  Zeitschr.  der  Hesellsch.  fiir  Beförderung  der 
Geschichts-,  Altertums-  und  Volkskunde  von  ]<'reibarg,  dem  Breisgau  u.  s.  w. 
Bd.  12  (1895)  S.  85—94  Dr.  Hermann  Mayer.  Obgleich  der  Gmnd  snm  Gym- 
nasium bereits  Ende  des  Iß.  Jahrhunderts  gelegt  wurde,  wurde  doch  erst  zn 
Anfan«;  unseres  .lahrhnnderts  an  die  fjnrichtung  einer  niicliersaninilung  ge- 
guu^rt  n.  Den  (iruntlstock  bilden  llu  Bde.,  haupts-nchlii Ii  Werke  ans  der 
altkhi.'^si.selien  Litteratur,  die  die  Freiburgcr  Universitiits-Uibliuthek  i.  J.  J"nH) 
an  das  ('ymna.sium  abgab.  In  den  letxten  Jabxeii  ist  die  Bibliothek  namentlich 
duroh  wertvolle  Geschenke  gewachsen.  Ht 

Die  grosse  S  c  h  i  1 1  <•  r  b  i  b  1  i  o  t  Ii  e  k ,  die  von  Dr.  Fritz  Jona.s  in  Berlin  er- 
worben und  als  Stiftung  des  Königs  von  Württemberg  für  das  SchillerarchiT 
in  Marbach  a.  N.  bestimmt  wnrde,  ist,  wie  der  „Schieb.  Merknr*  selireibt,  in 
der  That  von  grosser  wissenschaftlicher  Bedeutung.  Schon  die  Zaid  der  250 
Nammem  des  Verzeichnisses,  von  denen  viele  mehrere  Bände  umfassen, 
ttsst  auf  die  Kcichhaltigkeit  dieser  Schillerbibliothelc  sddtessen;  ihr  Haupt- 
wert  aber  liegt  darin,  da.s8  sie  nahezu  vollständig  die  Originaldracke  der 
Seliriften  Schillers  unifasst,  so  dass  hier  fast  vollz  die  Drucke  gesammelt 
sind,  die  Paul  Trömel  in  seiner  Sehillerbibliothek  venceiehnet  hat.  Man  trifft 
in  der  Sammlung  aneh  eine  ganze  Keihe  der  seltensten  Drucke,  unter  denen 
hier  nur  einige  hervorgehoben  .seien  .  VAn  vollständiges  l^xeuiplar  des  „Schwab. 
Miigazins  von  gelehrten  Sachen'',  in  dem  Schülers  erste  Dichtungen  erschienen, 
femer  mehrere  der  ersten  ttberami  selteimi  Ausgaben  der  Blraber,  darunter 
das  Exemplar  mit  einem  später  abgeänderten  Bogen,  der  in  seiner  urspriing- 
liohen  Fassung  eben  nur  in  diesem  einzigen  Kxemplare  bekannt  ist.  sodann 
die  Elegie  vas  den  iHlhseitigen  Tod  Johann  Ghrisaan  Weekeilins,  die  nnr  in 
etwa  drei  oder  vier  Kxemmaren  erhalten  zu  sein  seheint,  Schillers  Disser- 
tation: Versuch  Uber  den  Zusammenhang  der  tierischen  Natur  des  Menschen 
mit  seiner  geistigen,  die  beiden  ersten  Ausgaben  der  Anthologie  von  1782 
und  17Ub,  ein  Lxemplar  der  akademischen  Antrittsrede  in  Jena  mit  der 
eigenhändigen  Widmung:  „Seinem  verehningswiirdigen  Freund  und  Lehrer 
Ii.  Leibmedikus  D.  Cousbruck  der  Verfasser",  eiu  Abdruck  der  AnkündLniUf 
der  Hören  mit  haDdaehriftliehen  Erginningen  und  der  Adresse:  an  f.  H, 
Jaoobi,  u.  8.  w.   
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Die  bischnfliche  Alumnatsbibliothek  in  Linz  (Ob.-Ost.). 
Sie  wurde  fast  zu  gleicher  Zeit  wie  das  Alumnat  selbst,  also  17!»  l,  gej^ündet  * 
Den  Grundstock  dieser  heute  heinahe  20i»00  Bänd»'  zählenden  Sammlunip 
bildeten  Druckwerke  und  Handschriften  aus  den  aufgehobenen  nö.  Stiften:  Rans- 
hofen,  Waldhausen  und  Suben,  sowie  aus  den  verschiedensten  inländischen 
und  ausserösterreichischen  Konventen,  Kollegien  etc.  Diese  Erwerbung  iHnudlte 
der  firtinder  der  Bibliothek,  Hischof  (lall ,  über  kaiserliche  Vcrormiang  zu 
Stande.  lo  der  Folge  traten  auch  Legate  verstorbener  Diücesanpriester  und 
tigea»  ABklnfe  liiiiiiL  Im  Jaiire  1BS4  war  der  Bestand  aehon  anf  0488  Werlte 
in  11591  Ptiindcn  nngowachsen. 

Die  Dotierung  und  Ausstattung  der  üibliotheksräume  ist  annock  hüchst 
dSrftig,  eine  gänsliohe  Nenordnaog,  resp.  -anfstelltuig  nnerlüBslieli. 

Neu -Anschaffungen  werden  aus  dem  sogen.  Gregorianischen  Fonds  be- 
stritten, das  Personal  rekrutiert  sich  aus  dem  jeweiligen  Spiritual  des  Alum- 
nates (Priestersemiuars)  als  (Jhef  und  dem  Ober-Bibliothekar,  der  iunuer  eiu 
Kandidat  der  Theologie  ist  und  dem  zwei  Auxiliaren  zur  Seite  stehen. 

Als  Ref.  im  Jahre  1S'.>2  seine  Stelle  übernahm,  befand  sich  Manuskrinten- 
und  Inkonabelnsammluug  in  ungeordnetem  Zustande.  Demselben  eiu  Ende 
SB  maehen,  war  adne  erste,  aber  schwierigste  Aufgabe. 

Ich  ordnete  zuerst  die  Handschriften  und  verwahrte  .sie  hinter  Schloss 
ond  HiegeL  Die  in  allen  Fächern  zerstreuten  Wiegendrucke  stellte  ich  in 
einen  eigenen  Lokale  anf  Im  Laufe  Ten  nieht  gana  drei  Jaliren  Inadite 
ich  auch  eine  genaiii'  I^'.schreiliung  der  in  unserer  Bibliothek  vorhandenea 
Mannskripto  und  Inkunabeln  fertig,  die  in  den  Besitz  der  üstcrr.  Leo-Gesell- 
scliaft  fibergegangen  ist,  welch  letztere  sich  ja  mit  dem  Plane  ti^gt,  die 
Handschriften-Kataloge  aller  österr.  Kloster-  und  Kapitel bibliotheken  hcnius- 
zugeben ;  ein  Regulativ  aor  Endeliuig  einer  glodifOnnlgen  Bearbeitung  wird 
demnächst  erscheinen. 

Die  üandachriften  der  Linzw  Atanmats-Bibl.  umfassen  alle  Jahrhunderte 
vom  '.>.  Iiis  zum  1'.».,  sie  ist  aber  unn  an  flcutselien  Stücken.  Das  »  iir/if^e 
bcdeuteude  darunter  publizierte  Ret.  im  .lahresberichte  (IbOö)  des  oberüst. 
Museal -Vereines  als  wlsaensohaftlichen  Beitrag  und  Jubilknrasgabe  anlässlioli 
des  hundertjährigen  Bestandes  der  mehrbezeichneten  Bibliothek.  Es  ist  ein 
ziemlich  grosses  BruchstUoit  eines  mhd.  Passionales  aus  dem  XIV.  Jahrb. 
(bayer.-Onerr.  DialelEt),  wom  Ref.  anfi^refbnden. 

Zu  iTwälinen  wäre  etwa  noch  ein  mittelfränkisches,  in  sprachlicher  Hin- 
sicht interessantes  Testament  atis  dem  15.  Jahrh.   (Noch  nicht  verötf.) 

Es  wurde  schon  in  früherer  Zeit  üfter  der  Versuch  unternommen,  die 
Handschriften  und  Inkanabeln  der  Al.-Bibl.  zu  katalogisieren;  allein,  aus  deu 
v<»rbandenen  Katalogen  zu  schliessen.  niis.slangen  die  vcrsclüetlenen  Vcrsui-he 
vollständig  aus  Mangel  an  paläograpliisehen  Kenntnissen  etc.  Eine  ganze 
Meng«  TOn  Mss.  war  noch  ^^r  iiii  hr  bekannt,  die  in  Blattform  wurdM  tfan^ 
lieh  erst  vom  Ret  aufgefunden.  Älmlioli  verhielt  aioh  die  Sache  ndt  den 
Wiegendrucken. 

IMe  llteate  lat  Ha.  ist  ein  karolingiaehea  HomiHarium,  die  aehOnate  efai 

Brevier  aus  dent  15.  .Jahrb.   l'^bcr  den  sonstigen  Beatand  der  WbL  wirdBef. 
in  dnem  späteren  Artikel  Mitteilungen  bringen. 

Ana  den  Wlegendneken  id  mm  Bdunaae  ein  Burgdorfer>Dnie1c  liervor- 
gahoben. 

Linz,  April  1695.  Coarsd  Sohiffmaun,  Weltprieater. 


In  einem  Vortrage  zur  Geschichte  der  1Ü07  gegründeten  üuhen 
Landesaebnle  In  Hanau  (Mitteüongen  an  die  Mi%neder  den  Verelna 

filr  hess.  (N  sch.  J<,'.  l*>'.i-2.  S.  47flr.)  korrigiert  Laudgerichtspräsident  Koopeu 
S.  76  die  Annahme  Dunckers  (Progr.  des  Uan.  Gymn.  Ib77),  dass  die  hohe 
I Audesschiüe  schon  im  1 7.  Jahrhundert  eine  BIbHofhelc  beaesaen  Ittbe.  „(Diene 
Annahme)  stimmt  nicht  mit  einer  Bemerkung  im  Protokollbuch  überein,  worin 
1751  die  Frage  aoiÖsewoifen  wird,  ob  keine  Mittel  und  Jfonda  auafindig  au 
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machen ,  dass  die  hohe  Landesachnle  m  einer  Öffentlichen  Bibliothek  komme, 
nnd  ob  man  beim  Consistorium  um  die  ciastweilij^^e  Überlassim^  der  weniftw 
alten  im  presbyterio  stehenden  Bücher  ansuchen  soll.  Damals  wurde  ne- 
scblossen ,  es  solle  in  den  Akten  nachgeforscht  worden ,  ob  die  Bücher  nicht 
der  hohen  Landesscluile  gehüren.  Erst  1750  ist  dann  die  in  der  Presbyterien- 
sttibe  der  hochdeutschen  reformierten  Kirche  befindliche  Bibliothek  in  die 
Senatästube  gebracht  worden  und  es  sollte  von  Professur  Iber  ein  Katalog 
angefertigt  und  dim  PresbyteHmn  angestellt  worden*.  Danaeh  wäre  aaoE 
Seliweiike  Nr.  979  n  beiiohtig«iL  W. 


In  dem  bei  Firmin- Didot  et  Cie.  IbUö  erschienenen  Piachtwerke:  Le 
VatfetD,  les  papes  et  !t  efTÜbatlon,  le  gonTemoment  eentnd  de  r<>glise  fiadeC 
si<^  von  S.  f;43  —  752  eine  von  Herrn  Paul  Fahre  abgefasatc  und  mit  zahl> 
reichen  Abbildungen  versehene  Übersicht  der  Gesoliichte  der  Vatikanischen 
Bibliothek  bis  auf  die  neueste  Zeit 


.Tet7.t  hat  auch  der  Halbkantun Obwalden  inSarnen  eine  Kantonalbiblio- 
thek ertUTnet.  Sie  ist  aus  der  Bliehersamndung  des  Obwaldner  Priesterkaj^itels 
herausgewachsen  und  enthält  daher  vorzugsweise  katholisch  -  theolo^sche 
Werke  und  Helvetica.  'Doöh  rind  schon  von  einer  Anzahl  schweizensobtt 
Bibliotheken  die  Doublettcn  und  von  Privaten  zahlreiche  Gcsclu  nke  einge- 
gangen. Bibliothekar  ist  der  Benediktiner  P.  Bernhard  Lierheimcr,  Professor 
am  jLyoeam  In  Banion.  Für  die  Benntiiing  der  BihUotlMk  sind  $ShtfSA 
3  Fr.  n  entcioliten. 

Wieder  ist  die  hocliherzige  Schenkung  eines  Amerikaners  fUr  Biblio- 
thekszwocke  zu  veraelehnen.  Pnbrident  Low  hat  dem  Colnmbia  College 
In  New  York  die  Summe  von  lOOOOOOS  flir  ein  neues  Bibliotheks^ebUude 
Überwiesen.  Seit  er  den  Präsidentenstuhl  bestiegi  sind  diesem  College  nahem 
6000000  J  an  GaaeiwakaningflÄMMn.  Et 


Aus  St.  Louis  liegen  uns  die  Jaliresberichte  zweier  Bibliotheken,  der 
Public  Free  T,ihrarv  und  di  r  MiT<*antile  Library,  vor.  Erstere  hat  in  dem 
zum  Berieht  gestellten  Zeitnuim,  l..Iuli  ls92  —  Sd.  April  1S94,  die  Umwand- 
lung von  einer  an  erster  Stelle  den  Zwecken  der  Schule  dienenden,  von  einer 
privaten  (iesellschaft  gepflegten  Bibliotliek  zu  einer  freien,  allen  Einwohnern 
der  Stadt  zugänglichen  Buchersamiulung  vollzogen.  Sie  hatte  am  1.  Mai  lh94 
einen  Bestand  von  91940  Bänden.  Letztere,  die  von  der  8660  Mitglieder 
zählenden  Bihliotheksgesellschaft  unterhalten  wird,  besass  am  31.  Dezember 
lhü4  Bände  und  hatte  im  Jahre  lb94  einen  Zuwachs  von  4191  Bänden 

gehabt.  Der  Leierkreis  heyoizngte,  wie  aneh  in  den  Mberen  Jahren,  die 
englische  schone  Litteratur,  auf  uie  75,2°'o  aller  Entleihimgen  aus  der  Biblio- 
thek entfielen.  Erwähnt  zu  werden  verdient  die  Anlegung  einer  Sammlung 
von  Werken  znr  Geschichte  des  Staates  MlaBOorl,  die  besonders  katalogisiert 
bereits  2000  Bde.  und  Broschüren  zählt.  Die  in  einem  Anhange  zum  Jahraa- 
berichte  mitgeteilte  Liste  der  laufenden  Peiiodlca  weiat  422  Zeitungen  and 
Zeitschriften  auf.  Ht. 

In  einer  statistischen  Übersicht  Uber  die  Universität.s  -  Bibliotheken 
(Akadem.  Kevue  Jg.  1,  1S94/95,  S.  334  ff),  die  auf  den  statistischen  Angaben 
aea  neuesten  Jahrgangea  der  «Minerva**  beruht  nnd  die  den  Beatand  an 
Druekschriften ,  Inkiiii'ibeln ,  Handschriften,  Karten  u.a.,  die  Dotation  zu 
BUchorerwerb  und  sächlichen  Ausgaben  und  die  Gesamt -Benutzung  für  die 
ebneinen  Bibliotheken,  aber  anaaeUleaalieh  fOr  üniToraitita-Biblio- 
theken,  verzeichnet,  kommt  Rieh.  Kukula  zu  dem  Schlnaa)  daaa  Deutschland 
in  jeder  der  Beaiehungen  den  ersten  Plata  einnimmt.  W. 
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Vermiachte  Notusen. 

Nach  einer  Mittoilunf;  des  Direktors  der  Leidener  rDlvcrsitiits-Bibliothek 
Herrn  Dr.  W.  N.  du  Kieu  ist  das  Pri)jokt  einer  internationalen  Gesellscliaft 
xur  phototypograpliisclien  Vervielfältiguuir  niclit  vorsendbarer  Haudsohriften 
an  zu  gerinirer  BetelUgung  vorläufig  gesooeitert  Wir  stellen  darum  mthttn 
Anisitie,  die  us  nr  Stm«  ngegftngen  waren,  eiottweUen  suittok. 


Herr  Dr.  Chrido  Bte^,  jetzt  Ispettof»  Cantnle  Im  ftaHenisehen  üster- 

rfchtnninisterium .  hat  die  ihm  g^chüri^e  KlTlstt  delle  Bibliotechc,  von 
der  5  Bände  erschienen  sind,  zn  einer  RIvista  delle  Bibliotechc  e 
degll  Archiyi  erweitert  Don  bnchhändlerischen  Betrieb  der  Zeitschrift, 
die  in  Doppelheftn  alle  swei  Monate  erscheinen  soll,  hat  die  bekannte  Ver- 
lagsbufhliaiuiliiii^r  von  Ermanno  Loescher  e  Comp,  in  Rom  übernommen.  — 
In  dem  ersten  Doppelhefte  ist  eine  Notiz  des  Herrn  Herausgebers  Uber  den 
verstorbenen  Bibliothekar  iler  Vaticana  Isidoro  Carini  recht  interessant.  Wert- 
V(»ll  Ist  aiu-li  u.  a,  der  lliii\v«>is  auf  ein  Manuskript  der  Bihlintliek  von  TJrotta 
Ferrata,  welches  die  GrundU^Ke  der  üistoire  des  iutrigues  Kulantes  de  la  Keine 
duitline  de  SaMe  Ist.  BirUer  bit  gios  fUieUieh  den  Leipziger  Advokaten 
C.  Ci  Frankenstein  als  Autor  dieses  Buches  genannt,  während  er  nur  Über- 
setzer desselben  ins  Deutsche  war.  Auf  Grund  hiervon  hat  man  die  Glaub- 
würdigkeit ^Heser  KemolreB  natflrlleh  sehr  stark  in  Zweifel  gezogen.  Hat  das 
Bui-h.  das  r.audeMio Claretta  lS«t2  über  dvu  Aufenthalt  der  Königin  Christine 
in  Italien  hat  erscheinen  lassen,  den  historischen  Wert  derselben  tllr  einzelne 
Fälle  urkimdlich  nachgewiesen,  so  ist  die  Entdeckung  der  italienischen  Ur- 
schrift desselben,  nach  der  die  französische  Übersetzung  gemacht  ist,  fUr  diese 
Quelle  selbstverständlich  von  Bedeutimg.  Der  Autor  war  wohl  ein  iTalicrier 
aus  der  Umgebung  der  Königin,  der  nur  vorgab  ein  Franzose  zu  sein,  um 
dm  Verdacht  der  Autorschan  von  sich  abmwilsen.  Das  hat  in  dem  vor» 
liegenden  Aufsatze  Herr  Karl  Bildt,  der  gegenwärtige  schwedische  Gesandte 
beim  italienischen  Künigshufe,  ganz  wahracneinlich  gemacht.         0.  H. 


Auf  die  von  Herrn  IT.  Harrisse  im  C.  f.  B.  1S1)4  S.  1— Tu  (und  später 
selbständig  bei  II.  Weiter  in  Paris)  verörtentliehte  Kritik  der  von  der  Madri«ler 
Kcal  Acadeniia  de  la  llistoria  1SU2  herausgegebenen  Bibliogratia  colombina 
hat  Herr  Kapitän  Cesareo  Femandes  Dnro  in  einer  17  Seiten  umfassenden 
Schrift:  Pro  Academia  HLspaniensi.  La  ciencia  del  sigh»  XIX  «b  flnidii  |)or 
M.  Uenry  Uarrisse  y  admiiada  por  (J.  F.  D.  geantwortet.  Mit  welchem  Glücke 
dan  goMhehoi  tot»  mag  man  mi  aheni  Andgo  nntenteidineten  Artikel  der 
Beme  ofdqne  vom  26.  MXib  1899  (Mr.  12)  enenen. 

Im  Archivio  storico  Lombardo  Ser.  Iii  Vol.  3  pag.  150  u.  f.  handelt 
Herr  Emilie  Motte  Über  einen  Bnehdraeker  an  MaOand  aus  dem  Jahre  1469 
Antonio  Caccia  ans  Ck)rcsole  d'Alba  im  Tu  biete  von  AatL  Bisher  knnte  man 
aar  Mailänder  Ürueke  von  1470  und  72. 


In  dem  diosjiihri^n  Osterprogramme  des  Gymnasiums  zu  Kempen 
handelt  der  Direktor  dieser  Anstalt,  Herr  Joseph  Pohl,  recht  ausflihrlieh 
-Über  ein  in  Deutschland  verschollenes  Werk  des  Thomas  von 
Kempen*.  Unter  diesem  verseboUenen,  d. Ii.  wenig  bekannten Bnelie  meint 
Herr  l)r.  Pohl  die  Meditationes  ac  Vita  Cliristi,  von  dt  iu  ii  kürzlieh  eine  Hand- 
schrift aus  der  8aminluug  Waterton  in  den  Besitz  der  Londoner  Buchhändler- 
firma  Sotheran  u.  Comp,  gekommen  ist  Der  Verfasser  des  nieht  nna  abge- 
schlossenen Programms  Terheiast  eine  nene  kritisehe  Ansgabe  nnd  ÜMfaetBong 
des  ficagliohen  Werkes. 

Das  9.  Jahres-Veraeichnis  der  an  den  deatsehen  Sohul- 
»nstalten  ersebienenen  Abbandlangen  ist  Anfim^s  Mai  Ytm  der 
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Königlichen  Bibliothek  za  Berlin,  in  bekannter  trefflicher  Weise  beigestellt, 
inigegeben  woideiL  

Nach  den  ^Nachrichten  aus  «lern  deutschen  Buchhandel"  IMK'»  8.  710  ist 
die  in  London  bei  Elliut  Stock  erschienene  biblioKrapliische  Zeitschrift  „Tho 
Bookworm"  mit  dem  7.  BhikU'  eingepm^en.  lu  New -York  erscheint  bei 
Armstrung  and  Öuu  unter  demsciben  Titel  eine  gleiche  ZeitschrilL   Ö.  oben 

ai»!  ______ 

Von  derSammlnn«;  bibliothekswissensohaitlicher  Arbeiten 
heransgegeben  tob  Karl  Dciatsko  rfnd  die  Hefte  7  iL  S  erediieneB. 

lieft  7  umfasst  eine  Arbeit  von  Wilhelm  Brambach:  ..Gregorianisch.  Blblio- 

graphische  Uisung  der  Streitfrage  über  den  Ursprung  des  Gregorianischen 
eeanges".  Der  gelehrte  Verfasser  sucht  nachzuweisen,  dass  der  sog.  Grego- 
liioiMue  Kirohengesang  anf  den  Papst  Gregor  L  und  nicht,  wie  Gevaert 
neuerdinfrs  zu  erweisen  gesucht  hat,  auf  Gregor  III.  zurllckzuführen  ist.  Den 
Beweis  hierfür  entnimmt  er  einigen  bibliographischen  Eiutragungeu  des 
Kh)sters  von  St.  Riquicr  ;uis  dem  Jahrhundert.  Die  Auslegung,  die  ihnen 
Brambach  triebt,  i.st  allerdings  sehr  wahrscheinlich,  aber  absolut  sicher  ist  die 
S.  7  gegebeue  Deutung  der  Worte  «Misaalis  Gresorianus  et  Gelasianus  modernis 
temporlbiis  ab  Albfaio  ordinatns*  doeh  sieht.  Ble  auf  weitere  handschrfftUehe 
Funde  darf  man  sich  also  mit  den  Ausführungen  Brambachs  einverstiinden 
criüiiren.  Umfasst  die  Arbeit  Brambachs  2  Bogen,  so  sind  die  im  äu  Hefte 
nitgetetlten  Anftltee  noeh  weniger  «mfimgreiehf  denn  anf  121  Seiten  werden 
9  Terschiedene  Mitteilungen  <largeboteu.  Als  die  wichtigsten  von  ihnen  sind 
Wölü  die  Arbeiten  von  Karl  Meyer:  Niederländische  VolksbUch«r,  von  Dziatzko 
lelbst:  Was  wissen  wir  von  dem  Leben  und  der  Person  Joh.  Gutenbergs? 
uid  .von  Richard  Pietaohmann :  Leder  und  Holz  als  Schreibmaterialien  bei 
den  Ägyptern  anzusehen.  Der  ietste  Auftats  ioU  in  einem  folgenden  Hefte 
fortgesetzt  werden.  3L  X. 

Die  Handschrift  der  altsächsischen  Bibcliibersetzunfr,  welche  die  Herren 
Zangemeister  und  Braune  aus  der  Vaticana  aus  dem  (Jod.  Palatinua  1447 
lienusgegeben  liabeo,  ilMniDi  me  Miiin^  wo  ele  In  81  Albu  gesehlieben  ift. 
So  wird  nna  gelegentlieh  mltgeteOt 


im  Anschluss  an  einen  im  18.  Bde.  des  Bulletin  de  la  soeiete  du  1  Uistuire 
de  Paris  et  de  l'Ile  de  France  (is«n)  S.  133-44  abgedruckten  Aufeati  Uber 
den  Pariser  Dnickcr  Gerhard  Morrhe  bringt  II.  O|moiit]  in  der  ersten 
Lieferung  de«  laufenden  (22.)  Jahrganges  derselben  Zeitschrift  (S.  35  ff.)  .Nou- 
▼eanx  doemnente  enr  Omrd  Monrlie,  imprimenr  Paririen  (l&t7— 1592).*  Dieser 
aus  Kämpen  in  den  Niederlanden  stammende  Drucker  („bassus  Germanus") 
war  danach  1527  Procurator  der  Germauischen  Nation  an  d«  r  1  iiiversität 
Paris.  0.  TervoUständigt  angleich  die  Liste  der  von  ihm  hergestellten  Werke, 
von  denen  Jelit  29  bekannt  sind.  Hl 


In  iiIngUnd  erschienen  au  Besinn  des  Jahres  18^5  insgesamt  2034 
%  Zeitongen  nnd  2081  Jonmale  (The  Amentenm  No.  3524  8. 612). 

Ein  fllr  jetleu  Inkunabelnforscher  wichtifjes  Werk  wird  in  No.  .H.">23  von 
The  Atheuaeuui  angekündigt,  ein  äupplemeut  nämlich  zu  Uains  Keper- 
torinm  blbliographienm.  Der  f. iBd.  dieses  Werkes  soll  Besehreibiuieren 

und  Kollationen  von  7 oot)  Werken  des  i  .'t.  Jahrhunderts  bringen,  die  Ilain 
nicht  selbst  zu  Gesicht  gekommen  waren,  der  2.  gegen  UUUO  Drucl&e  aufzählen, 
die  er  Uberhaupt  nicht  kennen  gelernt  hatte.  Hl 

In  der  Revue  des  Bibliotheqnes  5.  Ann.  (1S95)  S.  f>^\T.  behandelt  Victor 
Hortet  nies  uxauieos  proi'essionnels  de  bibliuthegaire  eu  France  et  ä  r^trauger 
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et  le  r6cent  airet^  relatif  aax  MIdiotheques  anivenitidres  de  Pmsse"  and 
resumiert  seine  Aiiseinandorsetznngen  dahm.  dass  die  preussisi-lie  Verwaltnnt? 
weise  ^ehaudelt  bat,  iudeiu  sie  ernste  Garantieen  vun  denun  tordert,  die  sich 
auf  deu  Beruf  eines  UniverritIto-BIbUotliekftrs  vorbereiten,  weil  das  nicht  nur 
im  InterMM  der  Unirenitiiteii,  «»dflni  Meh  ia  dem  der  BfbUodMkare  selbit 
liege.  W. 

Die  ersten  Bofiiliipnnprs-Prilfimfren  für  französische  Üniversitäts-Biblio- 
tüekare,  die  in  dem  niinisterielleu  Erliksse  vom  20.  Dez.  1H93  vorgeschrieben 
worden  sind,  finden,  ^ie  ein  ErlM8  des  französischen  L'nterrichtä-Miuisters 
vom  s.  .Tannar  bekaiiiit  glebt,  im  26.  Jmd  an  der  Bibliothek  des  Aiieuüi 
in  Paris  statt 


Der  Cataloffue  annTid  de  la  librairie  fran(;a!si'  ponr  1894 
r6dig^  par  D.  JoraelL  Deiuüüme  aunee.  Paria,  Per  Lamm,  i.ibraire-oom- 
mlwfoaiMire  (Hbriirle  lülseoii),  1^.  156  8.  gr.  8*  Ist  mw  anfkogs  Min  «ige- 

{jangen.  Die  Anlage  ist  dieselbe  ^reblicben.  wie  bei  dem  ersten  Jahrgang, 
der  Bd.  XI,  421  dieser  Zeitschritt  :ui;^'i'zeigt  ist.  S.  1— 1G4  verzeichnen  die 
französischen  BUcher,  welche  w.ilirtnd  des  Jahres  1S94  in  Frankreich  oder 
im  Ausland  erschienen  sind,  in  alphabetischer  Folge  der  Yerfassemamen, 
S.  Ifi5— 240  in  alphabetischer  Folge  der  Titel,  und  S.  241—255  bringen  ein 
alphabetisches  Sachregister.  Von  letzterem  gilt  auch  diesmal,  wa.s  schon 
Itir  den  ersten  Jalurgang  bemerkt  worden  ist.  die  Vollständigkeit  Uisst  mi 
wünschen.  Diese  macht  aber  gerade  den  Wert  eines  sidchen  Sachregisters 
aus.  Denn  der  Fall,  dass  man  es  zu  Kate  ziehe,  um  nur  irgend  eine  Schrift 
Uber  einen  besHmnten  Gegenstand  ra  emittebi,  dürfte  verMbwIndend  eeltea 
sein  gegenüber  denen,  wo  e.><  .sieh  danuii  lirindflt  festzustellen,  wa.s  Überhaupt 
in  dem  betreffenden  Jahr  darliber  erschienen  ist  Wird  die  VoUstäudigkett 
erreieht,  so  wird  der  Catalogne  annnel  dnroh  das  Sachregister  einen  groHeo 
Vorteil  vor  dem  Jonmal  general  de  Timprimerie  et  de  la  librairie  voraus 
haben.  Ein  zweiter  besteht  darin,  da.ss  er  nir  jedes  Buch  den  Preis  verzeich- 
net, während  diese  Angabe  in  dem  Journal  trotz  der  in  jeder  Nummer  wieder- 
holten  Mahnung  sehr  oft  fehlt.  Auch  dass  die  im  Ausland  in  framOriMher 
Sprache  gedruckten  Biielier  berücksichtigt  werden,  bildet  einen  Vorzug  vor 
dem  Jounial,  dagegen  kauu  nicht  verschwiegen  werden,  dass  die  in  Frauk- 
leieh  efsohieneneLnteratiir  von  dem OMalogae  amrael  selbst  in  der  von  ihm 
aigenomraenen  Umgrenzung  nicht  so  vollständig  verzeichnet  ist  wie  von 
Jenrnn.  —  Druck  und  Ausstattung  verdienen  auch  in  dem  zweiten  Jahrgang 
ToHe  Anerkennung.  O.  N. 

^ — -  •  •  » 

Johannes  Bolte  hat  in  der  Einleitimg  zu  seiner  Ausgabe  v(m  Veit 
Warbecks  ,8 chön er  Mageloue',  welche  iu  trefflicher  Weise  die  Bibliothek 
nterer  dentseher  Übenetzungen ,  herausgegeben  von  Angnst  Sener  eiOHhet, 
eine  ansflihrliche  Bibliographie  dieses  beliebten  Volksbuches  gegeben.  In 
209  Nummern  stellt  er  zusammen,  was  ihm  au  Uandschrifteu  und  Drucken  in 
folg^den  Sprachen  bekimnt  geworden  ist:  Französisch  (52),  Spanisch  (16), 
Catalanisch  (2),  PortuisfiesLsch  (3),  ItaUeoiseh  (6),  Snerselvisch  (1),  Neugrie- 
chisch (9),  Niederländisch  (2),  Iiochdeutsch  (62),  Niederdeutsch  (1),  Dänisch 
(25),  Isländisch  (4),  Schwedisch  (1),  Böhmisch  (S),  Polnisch  (14^,  Russisch 
(8).  —  Ein  fUr  die  Geschichte  älterer  Bibliotheken  wichtiges  Dokument  be- 
spricht B.  a.  a.  O.  S.  XXXVI ff.  Auf  dem  .Sachsen-Ernestinischen  Gesamtarchiv 
zu  Weimar  behndet  sich  unter  Reg.  D  pag.  97  Nr.  Iß"»  ein  Inuentarium 
der  Bneher  Heynes  0.  II.  Ilertzog  Johanssen  Fri'deriehen  des 
Eltternn,  gesclirieben  von  Martin  Bott .  Die  42r.  Bünde  starke  Bibliothek 
umfasBt  in  sechs  Abteilungen  theologische,  juristische,  medizinische,  historische, 
IraniBsiMhe  und  Sehnibffoner.  1)88  veneiehnis  der  ans  67  Blinden  bestehenden 
franzrisischen  Abteilung'  fl ruckt  B.  jranz  ab  und  versucht  die  oft  recht  unvoll- 
kommenen lltelai^ben  auf  bestimmte  Werke  zu  deuten.  Wenn  die  Identi- 
fikation TOB  Hr.  7  richtig  ist,  hStte  Mirtbi  Bott,  Stobenheiier  de«  Henop 
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Johann  Friedrich  des  Mittleren,  diesen  Katalofj  frühestens  15-18  verfasst.  Die 
Abteiluag  der  iächalbUcber  soll  üi  den  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  dent- 
sehe  Enmliiiiifli-  md  SchvlcreMMebte  ▼erttffentlioht  werden.  ZasimmeDge- 
licftet  sind  mit  dem  fiiventaritim  uussit  c'invv  Abschrift  desselben  noch  zwei 
weitere,  naob  1550  gwehriebeoe  iL&taluge  anderer  KbUothekeu.     6.  N. 


Zn  Hains  Repertorinm  (No.  4889  und  1205»,  11430  und  5482,  12026 
und  16191).  Iluiu  verzeichnet  unter  4883  Cerimunie  nieromm  monachurum 
und  unter  12(»;j«»  Ordinarius  divinunim  nnd  schreibt  beide  Nun  im  ern  dem  Peter 
Schöffer  zu.  Als  Marienthalcr  Drucke  habe  ich  sie  festgestellt  iu  Falk ,  Die 
Marienthaler  PresM  S.  23,  24.  Über  jene  Benediktiner  der  Bnrsfelder  Reform, 
welche  die  Herausgabe  besorgten,  kann  ich  jetzt  einen  Aufselilnss  geben  und 
zwar  aus  Nicolai  de  Siegen  ehronieuu'j  ecclesiasticum  p.  435,  wo  die  Rede 
ist  von  Conradus  de  Rodenberg,  prior  ad  S.  Martlnttm  biGoloolft  et  «bbas 
S.  Johannis  Rinckawensis  (lilu  ingjiu).  Is  unus  eornndeiii  iiritriini  fuit,  qui 
ordinarium  pro  novella  plautaciune  Bursfeldeusi  comportaruat  et  cere- 
■onUs  reformadonfB  BorBfeldeiMls  iittsii  pUmm  oomporttTenuit,  et  enodem 
Ofdinarium  de  monasterio  ad  nionasterium  ui  dorso  pedanter  portavit. 

Das  Benediktinerkloster  8t.  Johunnesberg  im  Rhein^au  liegt  nahe  bei 
Marienthal,  beider  KlOeter  Insassen  waren  die  nächsten  geistUohen  Nachbarn. 
Conrad  starb  auf  Wefluttohteii  1486»  womit  die  SMtgtime  der  beiden  n- 
datierten  Dnicke  gegeben  ist. 

Die  Drucke  finden  sich  in  der  Klemmschen  Siiunulun^^  /.u  Leipzig'),  im 
Blitiloheil  Maaenm  m  London  ^) ,  auf  der  Universitütsbibliotliek  la  Qukum 
(soeammengebiinden)  nnd  auf  der  Nationalbibliothek  m  Paris.*) 

Unter  11450  giebt  liain  die  Schrift  De  modo  beue  cantaudi  choralem 
imd  nennt,  jedoeli  imt  beigeeetetem  Fisf^iehen,  VeifiMier  den  Gonndw 
a  Zabern. 

Dieser  Conrad  t.  Z.  ial  Bieber  der  Verf;.  deninaoh  das  Fragezeichen  zu 
etreieheiL  Trithemini  in  leinem  selilttiberen  Cataloinu  scriptor.  eoeiee.  giebt 

eine  kurze  Bio  -  Bibliographie  dieses  geistlichen  Musiksehriftstellers .  unter 
seilten  Werken  eines  De  modo  bene  cantaudi  mit  dem  Textanliuig:  in  uMiorem 
totius  cleri,  was  zn  dem  Wiegendrucke  genau  stimmt. 

Von  dieser  Arbeit  Conrads  erschien  ein  Neudruck  1509  zu  Miunz  bei 
Friedr.  Ilcuinann  unter  dem  Titel:  Ars  bene  cant:uidi  choralem  per  magistruni 
.lacobum  Zabern.^)  Der  Verf  hicss  eigentlich  ('onrail  Jakob,  nnt  welchem 
Namen  er  in  der  Geschichte  der  Heidelberger  Hochschule  vorkommt.  Vgl. 
Stocker,  Die  tlieoh>gisehe  FaknltiU  su  Heideib.  1886.  £k  20:  Jakob  Couad 
V.  Z.  1474  üuiversitätsprediger. 

Von  demeelbeD  Vernaser  giebt  Hain  unter  5482  eine  Schrift  an:  Col- 
lectura  de  vero  irreprehensibili  et  Artifitiali  modo  concludcndi  omnem  col- 
lectam  tarn  in  oftitio  MÜ«e  quam  in  ooibascttnque  horie  CanoniciS|  ohne  zu 
wiaeen,  daes  detaelbe  Cour.  t.  Z.  der  veiteer  ut  TiitlMiDiiia  a.  a.  0.  glebt 
als  Textanfang  die  Worte  (q)  Uamqnam  plerique  de  —  iMo  16  aeripaeninl^ 
was  genau  zu  dem  Drucke  stimmt. 

Eine  dritte  Schrift  Conrads  ist  die:  De  Honochordo,  ndtdem  von  Trith. 
Uberlieferten  Textanfang:  Cinu  ut  miidiun  sapiens.   Fischer  in  den  typogra- 

ßhlschen  Seltenheiten  Iii,  124  giebt  Nachricht  Uber  einen  alten  Druck  Do 
lonochordo.   Leider  kouute  ich  eiu  Kxempkr  hiervon  nicht  tiudeu  weder  iu 


1)  Thüringische  Gesddditiqnelleii  3.  Bd. 

2)  Katalog  S.  282. 

3)  Hessels  (iutenberg  S.  131». 

4)  Beschrieben  samt  dem  ersten  datierten  Drucke  der  Marienthaler 
Presse  (Copia  indulgentiarum  140H)  in  der  Zeiteohr.  des  Vefeins  flir  £rfoiaoh«is 
der  rhemischen  (iesch.  III,  320.   

5)  Centralbktt  189S  8.  478;  Monatshefte  flir  Mnsikgeadi.  ZXI,  163; 
Gerber,  ToakttBsUerlexilioB  a.  y.;  Hessels  Gotenberg  126  ao.  4. 
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Darmstadt,  wohin  die  Fischerschen  Sachen  kamen,  noch  in  Mainz,  noch  Ül 
Heidelberg,  München.  Paris  oder  London.  Hoffentlich  findet  sich  ein  Exem- 
Dlar,  dessen  Identität  mit  dem  oben  erwähnten  sich  dann  leicht  feststellen 
■MMD  wird. 

Die  Sfadthihliothek  zu  Fraukf  a.  M.  besitzt  eine  Iis.  99  (s.  XV)  BL  88S 
mit  einem  (>e(li(-iite  Conrads.   Pfeiffers  Germania  XXV,  1U5. 

Hain  12026  und  13037  Oittio  quaeralosa  geliOi«B  in  16191  leq.  Wfai- 
pbeUngu.  Cf.  Sehnddt,  Bist  JMr.  de  FAliMe  ü,  318.  F.  Fllk. 


Auf  einer  Forschungsreise  durch  Altserbien  haben  die  Herren  Pro- 
fessoren Kovatsche witsch  und  Refanowitsch  auch  zahlreiche  Pergamentband- 
Bchrittfii  iti  alt.Herbisclior  Sprache  aus  dem  13.  u.  14.  Jahrhundert  MfgeftUidflB. 
S.  Beilage  zur  M.  „Aligeuieiuen  Zeitung''  vom  27.  Mite  1895. 


Von  dem  krainischen  Ilistoriographen  Johann  Ludwifp  Schön  leben 
(1618 — Sl)  handelt  ausAihrlieh  P.  v.  Radics  in  den  Mitteilungen  des  Museal- 
?ereiues  nir  Krain  Jg.  7,  Abt.  1  (lb94)  S.  1—72.  Ausser  verschiedenen  biblio- 
ipaphischen  Bemerkungen  enthält  die  Arbeit  aneh  in  chronologischer  Reiben- 
fol^'e  ein  Verzeichnis  der  im  Druck  erschienenen  Schriften  Scdiönlebens  und 
seiner  Anssohreilm  an  Adel  and  Geistlichkeit  in  Krain,  um  Material  zum 
iw«h«ii  Bude  fletaer  Ghmiola  aatlqiit  et  bot»  so  eriangeB.  W. 


„Die  dentsrhe  Bibelübersetzung  in  Württemberg  znr  Zeit 
der  Reformation"  behandelt  J.  Joeenbans  in  den  Wllrttenibergischen 
Ylerteljahnheften  für  LandesgeaeMelrte  N.  F.  J^.  9  (1894)  S.  853-410.  Die 
Württemberg.  Klrehennrdnuii^-  von  15f^»)  beseitigte  die  lateinische  Sprache 
radikal.  Au  erste  dentsobe  Bibel  mit  Württemberg.  Privilesiam  ist  die  Fnnk- 
flirter  Bibel  tob  1664  aiisiuelieB^  ent  1691  eneUen  eine  TOiMindige  dentielie 
Bibel  in  Württemberg  selbst,  und  zwar  in  Tübingen  bei  Oeo^g  QnppeDlMQlk, 
aie  ist  ein  genauerer  Abdruck  der  Bibel  Ton  1546.  W. 

Ib  der  AkademiMlieB  Beme  Jg.  1  (1894/95)  S.  382  ff.  glebt  ChrbHaa 

R nepprecht  in  einem  Aufsätze  „Znr  Benutzung  der  öffentlichen 
Bibliotheken"  den  Benutzern  Batschläge ,  wie  sie  durch  richtige ,  genaue 
imd  dentUohe  Ansfflllnn^  der  BesteDiettel ,  dnreli  Bernitnmg  der  Baoner  in. 
den  Lesesälen  der  Bibliotheken,  durch  Schonung  und  rechtzeitige  Rück- 
üeferung  der  entliehenen  Werke  ihre  eigenen  Interessen  vertreten  kOnnen. 

W. 


Entgegen  der  Ansicht  Fr.  Waidners,  dass  der  iivmnahus  von  1524  das 
.lUteste*  ntnoHMlie  OeMoglraeh  sei,  spricht  sieh,  eoenMIs  te  den  WcMUitB- 
heften  fUr  MusikgeibhWkte  (1995)  S.  .50 ff.,  Wilhelm  Biiumker  daftlr  ans,  dass 
der  —  längst  belcannte  —  Hymnarius  (zu  Sigmundslust  1524  gedruckt)  ein 
zur  l'rivaterbauungbestimmtes  Buch  sei  und  nicht  als  ,(Je8angbuch"  bezeichnet 
werden  dürfe.  6  Exemplare  desselben  sind  bekannt.  Nach  Baumker  ist  das 
erste  grössere  Gesanf^bnch  mit  Noten  das  lutherische  Erfurter  F>nchiridion 


„Über  ein^^e  Strassburger  Katechismen  aus  der  Reformationszeit" 
handelt  H.  II oltznnoB  In  der  Zettsehiift  ftr  pndttlMlie  Tlieologie  Jg.  17 


Der  Unterzeichnete  ersucht  um  Nachweisnng  eines  Exemplars  von  ,In 


ano  Christi  1673,  Elegia  Jon.  FtathU',  4«  8  8. 

Dr.  M.H.JelIinek.  Privatdocent  an  der  UoiT8lliiit» 
Wien  YIU.  bkudagasse  12. 


(1896)  S.  112  C 


W. 
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Neue  Enchemungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens/*) 

Mitgoteitt  Ton  0.  Koller  Id  Le^Mlg. 
^The  Lib  rar y.  No.  70,  April  1895:  The  Public  Library  movement  in  London ; 
a  review  of  ita  progress  and  su^^cstions  for  ite  consolldation  and  exten- 
slun,  by  Ch.  Welch.  —  The  cducatiou&l  value  ot  the  Public  Library  mo- 
vement and  a  repljr  to  some  views  advaneed  by  Ch.  Welch,  by  Edw. 
Foskett. 

No.  77,  May  Ib^b  :  The  rclationship  ot  the  Public  Library  Committee 
to  other  edmätioBal  bodies,  by  J.  J.  Ogle.  —  Ao  aeeoimt  of  aome  notable 

^>ooks  printed  in  Belfast,  by  K.  M.  Young. 
*Library  JournaL  Vol  20,  No.  2:  Adaptation  of  libraries  to  local  needs, 
by  A.  L.  Peck.  —  Praetlcal  Ubrarv-movlng,  by  C.  B.  OUlefct  —  Oonlil- 
nation  order  and  shclf-  list  slip ,  by  W.  H.  AnatÜL  —  Tlie  Clerkemrell 

Open  Lending  Library,  by  J.  D,  Brown. 

No.  4 :  How  teachers  shonld  co-operate  with  librarians,  by  G.  W.  Cole.  — 
What  can  be  done  to  help  a  boy  to  Uke  guod  booka  allflr  he  has  fallen 
fnto  tlic  „dinio  novol  habit",  by  E.  M.  Coo.  -  How  may  we  raake  tlie 
guidin^  of  pupir.s  reading  a  part  ot  the  teachers  work,  by  M.  E.  Merington. 

—  Reference  works  among  school  ehlldNn,  by  A.  ll  Saifent  —  Tke 
pioposed  New  York  Public  Library. 

No.  5:  Paper  and  iuk,  by  B.  T.  Swan.  —  Cards  for  the  „two-book* 
ayitem,  by  G.  M.  Jmies.  ^ 
•Rcvne  des  bibliothequos.    Anneo  Y,  No.  5,  Mai  1895:  Le  catalogiic  impnnit' 
de  la  BibUotheoae  du  Hoi  au  XVIll  siecle  (suite  et  fin),  p.  IL  Omont. 

—  Un  ^l&re  de  Faul  Mannce:  Romolo  Cervini,  p.  L.  Dorea.  ~  InTentafre 
soiuroaire  de  la  eoUeotlon  Clement  de  Boissy  sur  la  juridiction  et  la 
jurisprudence  de  la  Chambre  des  conipte.s  (londs  fr.  10981—11082  et 
nouv.  actiu.  fr.  15155— H)6(»).  P-  C.  Coudere,  p.  17—32. 

♦Bivista  deUe  biblioteche.  Anno  V,  No.  53— GO:  I  codici  Troiubelli  della  R. 
Bibliotcra  Universitaria  di  Bologna,  L.  Frati.  —  Lord  H}ron  e  la  sua 
ode  „Ou  the  Star  of  the  Legion  of  Houor".  A.  Luuibruso.  —  Lettere 
inedite  di  Lord  Giaugior^io  Spencer  a  un  Uoiaio  ronuuio,  M.  MengUnl. 

—  f'atalogo  »ii'lU'  ediziom  in  doppio  esemplare  possodnte  dalla  Biblioteca 
Vittorio  Euiaiiueio  di  Koma,  M.  Menghiui.  —  Biblioffratia  deUe  stamuts 
moaioall  della  R.  BfbUoteea  Eatenae  rfine),  V.  FInsL  —  Indlee  defle 
notizie  di  cose  cortonesi  contenute  nclle  ^Notti  coritanc"  (fino),  0.  L. 
Paaserini.  —  Le  stampe  di  wusica  profaua  della  Comunale  di  Fabriano. 
E,  Filippini.  —  La  Biblioteca  Cicoguara  in  Vaticana,  lettere  inedite  del 
Gte.  L.  Cicognara. 

Anno  VI,  No.  1.2:  Sopra  la  necessita  o  i  niezzi  di  migliorarc  la  qualiti 
della  carta  e  dell"  inehiostro  ad  uso  degli  uffici  pubblici.  E.  Loevinson.  — 
Cenni  critici  snl  codicc  IV  II.  .8  della  Biblioteca  drliu  Hadia  di  <;rt)tt:i. 
ferrata  e  suUa  Ilistoire  des  intrifrucs  galantes  de  la  Koim'  Christine  de 
Suede,  C.  Bildt  —  Aneddoti  dautesclii,  1 .  CasiuL  —  Per  Isidoro  Uarini,  G.  Ii. 


Aberdeen  (Scotl.)  Uni versity .  Snbjeet eatalogfng In fhe Ubiaiy.  Abeideen, 

University  Prcs.s.  16  \).  8". 
Aguilar  Free  Library,  New  Y'ork.    List  of  biographical  work.s.    New  York. 
44  p.  8» 

Arnes,  ,1.  O.  Coniprehensive  index  of  the  pnblieatious  of  the  United  States 
Government,  iSbü — lb93.  Washington,  Government  Printiog  Office.  6. 
480  p.  4»  cloth.  D.  — .75 

Annuaire  de  la  librairie  fhin^aiie  1895.  DeuzUne  ann6e.  Paria,  H.  Le 
Soudier.  30u  p.  S*.  Fr.  2^0 


*)  Die  mit  *  besdchneten  Bücher  haben  der  Redaktion  vorgdcfea. 


L^iy  -i^uu  Ly  GoOgl 


Neue  Enohelnniigen  «nf  dem  Gebiete  des  BibUothekiweBeiis.  a46 

Avetta.  A..  e  F.  Carta.  Cna  curiositä  bibliografica  della  biblioteca  univer- 
BltMb  da  CagliarL  Oi^ltari-SaBnff,  stab.  ^.  G.  Dfl«L  15  p.  W. 

Entratto  dall'  Itlea. 

Barbera,  Piero  e  La.  I/edizione  delle  opere  di  A.  Poliziaao,  curata  da 
G.  Otranoel  e  J.  Del  Lnngo  per  VedHore  G.  BuMra:  saggio  bibliografico. 

FIrenzo,  tip.  G.  Barbora.  17  p.  4". 
•Das  Bedürfnis»  nach  Refoniien  an  der  Hof-  und  Staats-Bibliothek  inMünchen. 

Beobachtungen  eines  Besuchers.    MUnehcn,  Th.  Ackermann.  2ü  Ö.  8". 
Beraldi,  H.   La  reliare  da  XIX«  siecle.    Deuxieme  partie.    Paili,  Ifbr. 

Conquet.  239  p.  avec  pnvvnres  ot  antn^n-aphrs  hors  texte  4". 
Bericht  über  neue  Erscheiuiingcii  und  Anti^uaria  aus  dem  Gesauiuitgebietc 

der  Rechts-  und  Staatswissenschaften.    Henasgegebeo  TOO  R.  L.  Pnger. 

Jahrgang  lsT.5.  [4  Nrn.]    Berlin,  R.  L.  Präger,  gr.  S".  M.  1.— 
Bibliotheca  phiiologica  classioa.  Verzeichniss  der  auf  dem  Gebiete  der 

•lanisehen  Altennnmawfaeeniehaft  enehieneiwii  Meher,  Zeitoehriften, 

Dissertiuioncii ,  rntin-amm -Abhandhingen .  Aufsätze  in  Zt  itschriften  und 

ReeeusioneiL  Beiblatt  zum  Jahresbericht  über  die  Furtschritte  der  clas- 

sisehen  AltertiiiniHwIneBwbaft    Jahrgang  22:  1895.  [4  Hefte.]  Berlin, 

S.  Calvary  &  Co.  gr.  s".  M.  fi.— 
Bijd ragen  tot  de  geschiedenis  van  den  Nederlandschen  boekh.indt  l.  Uit- 

gegeven  door  de  Vereeniging  ter  bevordering  vau  de  beüiugcn  des 

boekhandils    Deel  V,  afi.  2.    Amaterdaai,  P.  M.  V9n  Kämpen  ft  Zoen. 

Bl.  149—545.  Vin.  gr.  h".  Fl.  3.— 
Blauadet,  M.   Bibliographie  de  Tabbe  Coehet.    Paris,  A.  Picard  &  fila.  8°. 

Avec  Portrait.  Fr.  15.— 
(Bonamici,  Diom.)   Saggio  di  bihliografia  del  Santuario  di  MootOlflro.  3. 

edizione.   Livoroo,  stab.  üp.  IS.  Bulforte  e  C.  15  p.  24**. 
Edidone  di  «o1<  50  eienplari. 
Books,  5000:  an  ea.sy  gnide  to  the  best  books  in  evory  department  of  rea- 

diüg;  selected,  chiiesified  aud  briefh'  described  by  a  curps  uf  experienced 

editOTB,  «nder  tiie  ^Hreetlon  of  the  Lltertry  Bareaa  of  the  Ladies'  Home 

Journal.   Philadelphia,  Curtis  Pub.  Co.  272  p.  s". 
Brevinanu,  II.    Die  neusprachliche  Reform-Literatur  von  ISTG— 1893.  Eine 

bibliographisch-kritische  Übersicht.  Leipzig,  A.  Deicherts  Nachf.  IV.  155  S. 

gr.      M.  3.— 

Blinkman's  Alpluilittische  lijst  vau  bocken,  landkaarten  en  vcrder  in  den 
boekhandel  vourkomeude  artikelen,  die  in  het  iaar  lb94  in  het  kouinkrijk 
der  Nederlanden  oi^iegeveii  of  herdnikt  aijo,  Denerens  opgave  vaa  den 
aitgever.  d<'ii  ])nis  en  eenige  aantcekcningen.  Voorts  een  lijst  der  overge- 
cane  iundsartikeleo.  alsmede  een  weteDscbappeliik  register.  Jaargang  49. 
Anttefdam,  C  L.  Brinkmas.  LIV.  275  BL  9*.  FL  1.26 

Brinkmanns  Adrcsboek  voor  den  Nederlandschen  boekhandel  cn  aanver- 
wante  vakkeiLbeoeveiui  aauwUziug  der  in  Nederland  uitkomeude  dag-  en 
weekbladen.  Nlenwe  serie,  XLI«  jaargang.  Amsterdam,  C.  L.  Brin^an. 
883  S.  S".  Fl.  1.50 

*Bttcherschatz,  Neuer  Deutscher.  Verzeichniss  einer  an  Seltenhelten  ersten 
Ranges  reichen  Sauiuiluug  von  Werken  der  deutsehen  Litteratur  des  XV. 
bi.s  XIX.  .lahrhanderts.  Mit  bibliographischen  Bemerkungen  und  einem 
Anhang:  Das  wieder  aufgefundene  vVittenberger  OesangbtlehleiB  Jalue 
1526.   Berlin,  Imberg  &  Lefson.  Vill.  2t>4  8.  b°.  M.  4.— 

Call,  B.  £.  The  llfe  and  writings  of  Rafinetqne.  Loolsville,  J.  P.  MortoB 
ft  Co.  22s  p.  fol.  D.  2.50 

„A  füll  ciironological  bibliography  of  Raänesque's  works  covers  p.  135 — 208." 

Oalffornia  State  Library.  Oitatogae  of  State  pnbHeatioiu ,  1850  to  Joly 
1S94.   (Refiort  of  librarian.  44.  and  45.  fiscal  years,  p.  32-  72.) 

Castellani,  C.  Early  Venetian  printing  illuatrated.  Yeniee,  Ferd.  üngania. 
37  p.  con  facsimile.  4*. 

Catalogue  de  la  bibliotheque  de  laSucietc  des  ing&dttim  dTÜB  deFianca 
au  1  janyier  mB.  Volame  2.  Paris.  767  p.  8». 
XIL   7.  28 
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Catalogae  do  livres  et  estampes  relattfs  ä  Thistoirc  de  la  ville  de  Paris  et 

de  8»  environs,  provenant  de  la  biblioth^que  de  feu  M.  Hippolyte 

Destaillenr.  Paris,  D.  Morgand.  132  ]>. 
Catalo^ne  des  livres  composant  la  hihliothenue  de  l'Ecüle  nationale  des 

ponte  et  cbausB^es.    Nuuvelle  editiou.  2  vol.   Paris,  Impriui.  nationale. 

XVn.  841  et  (U2  p.  8». 
Catalofjtie  ^eneral  des  mannscrits  des  bibliotheques  pnbliqnes  de  France. 

Departements.  Tome  27:  Avignon ,  par  M.  L.  H.  Labuide.  Volume  i. 

Parii,  Plön,  Nourrit  &  Ote.  GXu.  649  p.  8«. 
Churat  y  Sauri,  J.    Apuntes  para  escribir  una  bibli«»grafi'a  encaristfa» 

valenciana.   Valencia,  F.  Domenech.  Ib94.  96  p.  4^  No  se  vende. 
ein  eins  ati,  0.  PabHe  Library.  BnUetin  of  booke  added  daring  the  vear 

1S«J4.    Cineinnati  lIOp.  fol. 
Connecticut:  Public  Library  Committee.   Connecticut  public  library  docn- 

ment,  No.  1,  lhU5  (whole  No.  4);  report  of  the  Connecticut  Public  Library 

Committee,  1893—94.  116  p. 
«Cornell  Unlversity.    Library  bulletin.  VoLUI,  No.8.  (Whole  No.  S7.) 

Ithaca.  P.  235-2H8.  gr.  8«. 
DesTer,  Col.  Public  Library.  Public  libniy  btnd-book.  Deover,  Ouiob- 

Harper  Co.       j).  D.  ~.3.'>;  cloth     .65 o.;  mor.  D.  1.— 
Detroit,  Mich.  Public  Library.  Bulletin  No.  6:  Books  added  in  lb94.  Detroit. 

239  p.  8°. 

Ditehfield,  P.  IT.   Books  fatal  to  their  autbon.  New Tork,  A.  C  An- 
strong  &  bon.  20.  233  p.  8«.  dotb.  D.  1.25 
,J)e8cribes  ncariy  30O  bookt  which  cained  tbelr  «itbori  to  be  penecated 

for  hcresy.  laxity  of  morals,  rcbcllion  etc." 

Dalles,  Jos.  H.  McCosh  biblio^raphy :  a  Hst  of  the  published  wrhings  of 
Rev.  J.  McCosh,  ex-presideut  of  Princcton  College.  10  p.  8». 

Error i,  Alcuni  degli,  che  kggonsi  intomo  Padova  nelle  bioliografie  etoriehe 
di  Luigi  Manzoni.    Padova,  tip.  dei  fratelli  GalHna.  lö  p.  s". 

d'Eylac.   La  bibliophilie  en  1^94.   Paris,  Techener.  VI.  2<)3p.  8".  Fr.  10.— 

Fester,  L.  S.   A  considerutiiui  of  eome  omithological  literature,  with  eztnets 
from  current  criticism.  Vol.  I:  1S76— is^;?    New  York.  53  p.  8». 
„A  Hst  of  tbe  priiuip.il  books  on  birds  published  trom  1876  to  l88l/' 

Frankenstein,  K.   Bibliographie  des  ArbetterreirfeheningsweeeiiB  fan  Deat- 

schen  Reiche.  [Zum  ^ö.ssteii  Toil  aus:  Zeitschrift  für  Lirteratur  und  Oe- 
aohichte  der  Staatswissensohaften.j  Leipzig,  C.  L.  üirschfeld.  VL  42  ä 
Lex.  8*.  H.  f.BO 

Oaudin,  L.  Catalogue  de  la  bibliotheaue  de  la  ville  de  Montpellier  (dite 
du  uiuseo  Fahre).  Snppltoent  par  orare  alpbabötiqae.  liontpeUier,  impr. 
GroUier.  441  p.  8«. 

Griswold,  W.  M.   A  descriptive  list  of  novels  and  tales  dealiii)^  with  aaeieiit 

historj'.  Part  I  :  Ancient  life.   Cambridge,  Mass.  51  p.  8".  1).  —.50 
♦Hachmeister  s  Literarischer  Monatsbericht  für  Bau-  und  Ingenieurwisseu- 

aehaften,  Elektrotechnik  und  verwandte  Gebiete.  Jahrgang  I:  Mai— I>e> 

zember  \  ^9'k  [s  Nrn.]    Lei^jzig,  Haclinieister  &  Thal.  pr.  8«.  M.  1.25 
Die  Handschritteu- Verzeichnisse  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
-  Bd.  19;  VeneiehniM  der  ambtoeheu  HudMirifkeii  yon  W.  Ahlwirdt, 

Bd.  7:  XTX  Bnch(FortietEiiiig).   BeiÜD,  A.  Aaher  ft  Go.  YIII.  606  a 

ffr.  40.  cart.  H.  36.— 
*Herta,  P.    Baseler  Büohermarken  bis  zom  Anfang  des  IT.  Jahrfanndertl. 

Mit  Vorbemerkungen  und  Nachrichten  Uber  die  Basler  Drucker  von  C 

Ch.  Beriioulli.    Stra.ssburg,  J.  H.  Ed.  Heitz.  Xl^VUL  111  a  mit  Ab- 

bilduugeu.  Imp.  4^  M.  40. — 
*Jahres- V erieiehniss  der  an  den  deutschen  Schulanstalten  erschienenen 

Abhandlungen.  VI:  isfn.  Berlin,  A.  Asher  &  Co.  III.  Tn  S.  {?r.  s".  M.2.20 
James,  M.  R.  A  descriptive  catalogue  of  the  manusmpts  in  the  FitzwiUiam 

Museum.  Wilh  fatrodnction  and  indieee.  niBBtntea.  Cimbiidgd,  Uai- 

versity  Prew.  519  p.  Imp.  6*.  Sh.  26.— 
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Index  cat&logae  of  the  Library  of  Surseon-Generals  Office,  authors  and 
sabjeots.  Vol.  XIV:  Sntores— ÜDlversally.  Washington,  Government  Prin- 
ting  Office.   III.  tl(i6  p.  S«. 

Jones,  M.  Kath.  ßibI!o^nrai»liy  of  ooUege,  oniTenitj  wd lodal lettteoMiitg. 
Boston  WH.  lUp.  b«. 

Vordell,  D.  Cfttalogoe  Anouel  de  la  librairie  ftaaffJae  ponr  1894:  donnant 
la  nomenclature  de  tons  les  livres  ftan^is  pams  en  France  et  k  l'ötnaigar 
pendant  ranu6e  1804.   Ann^e  2.  Paris,  libr.  NUason.  256  p.  8». 

Katalog  der  auf  Hamburger  BibUotheken  TorhandeneD  littontor  aus  der 
reinen  nud  angewandten  Mathematik  und  Phijilk.  1.  Naelllnig;  Hamhwyt 
Verlagsaiistalt  und  Druckerei.  88  S.  ti". 

KTftrUlakatftlof  oyer  norak  Hfeteratnr  ndglfwaf  danNorakeBM^aadlir- 
liDniiiiig  ved  en  Komitc  3  Aarg.  No.  1:  Jaimar— Maria  ISiMk  Kriatlaiih, 
J.Dvbwad.  8".  Per  aarg.  Kr.  1.— 

Lftbanae.  Les  manoscrits  de  la  bibliutheaue  d'Avignon  pruvenant  de  la 
Hbnirie  des  papes  dn  XIV«.  siecle.  Parte,  Inp.  oatloiiaie.  10  p.  8*. 

Exfr.iit  du  Ri;l!rfin  historique  et  pliiInlo;:jique. 
Laer o ix,  A.    Inveutaire  tH)mmaire  deä  archives  huspitalÜTcs  de  la  villc  de 

Bomans  anterieures  ä  1790.  Valeoee,  Imp.  C^as.  VII.  142  p.  4". 
Langmuir,  A.  C   Index  to  the  literatnre  of  dklymiDm,  1842—189«.  WaaUoK» 
tou^  Smithsouiau  Inatitutiun.  20  p.  8^ 
anithioniiD  miscdlaaeous  coUections,  roL  38,  Na  97a. 
«Lenox  Library.  Tvanty-Iifth  anaoal  raporC  of  the  tmatoaa.  New  Yoik. 
75  p.  gr.  8®. 

«Library  Sehool,  New Toik  State,  Albaay,  N.  T.  Haodbook  7:  AprO  1896. 

New  York.  76  p.  with  illustrations.  12®. 
Liste  des  publications  p^riodi^ues  quise  trouventälasectiundescartesetcoUec- 

tions  geographiaues  de  la Bibliotheqne  nationale.  Paris,  C.  Klincksieck.  1 5  p. 8". 
LitteratarDericnt,  Juristischer,  1  >>b4 -  1  bl)4.  (lärgänzungsbaud  zum Central- 

blatt  fiir  Rechtswissen.schaft.)  Unter  Mitwirkung  von  II.  Knnan,  A.  Frantz, 

C.  Gareis  etc.  herausgegeben  von  A.  v.  lürclieuheim.  lieft  2 :  Das  römische 

Beoht,  yon  H.  Ennaa  Lelpdg,  J.  C.  HimleliB'aelie  BoehhandL  8.  41— TS. 

gr.  8».  M.  l.- 
Llyr.  Giov.  Hr.  arekivio  di statu  in  lirescia.  Bresoia,  tip.  Bortolotti.  1804. 
LnaiDroso,  A.   Sa|^o  dl  mta  bibliografia  deF  epoea  napoleoiiiea.  III: 

Barluzzi     Bazzoni.    Modena,  tip.  N:iini:u^. 
Magee.  W.  U.  Indexes  fco  the  literature  uf  oerium  and  lauthanum.  Washington, 
^BBttiHMirfaa  Institatfoii.  48  p.  8*. 

Stnithsonian  miscellancous  collections,  No.  971. 
Masson,  L.  Notes  bibliographique.s  geuerales.  liodez.  iujp.  Loup.  P.  1 — 32.  b° 
Mazzttni,  A.  La  bibliotuca  Vaticaua  descritta.  4*  edizlono  correttji  0  riveduta 

dair  autore.   Roma,  tipo|ptafia  Vaticana.  71  p.  24".  L.  —.50 
•MilwaukeePublic  Library.  Quarterly  index  of  additions.  Vol.  5,  No.  3t) : 

Books  in  the  geraian  language  added  dnring  1*593  and  1S94.  Milwaukee. 

P.  77-  IUI.  40. 

Miola,  A.  Notizie  di  manoscritti  ncohitiiii.  Turtf  I.  Manoseritti  francesi. 
provemsalL  spagnuoü,  oataiaai  e  portoghesi  della  Bibiioteca  Naziouale  dl 
NapdL  Napoli,  ForoUiebB.  IUI  p.  8«.  L.  6.— 

Ultra.  B.  Lenguas  americana.s:  estudio  bibliogrufico-lingnistico  de  las  obras 
de!  P.  Luis  ae  Valdivia,  sobre  ei  Araacano  y  ei  AUeutiak,  con  an  vocabo- 
lario  zaionado  del  All^ntlak.  La  Pfarta  189i  153  p.  8» 

NovitSten,  Juristische.  Internationale  Revue  über  alle  Erscheinungen  der 
Becht.H-  und  Staatswissenschaften,  nebst  Referaten  über  interessante  Rechts- 
te und  Entseheiduugeu.  liedacteur:  Th.  Lissner.  Jahrgang  1 :  April  1805 
bis  März  1896.  [12  Nm.l  Leipzig,  L  A.Barth,  gr.8«  Viertel] ühriich  AL  —.80 

Oberosler,  TJ.  La  librena  nell'  evo  antico  e  nell'  evo  medio  e  rintroduzione 
delia  tipogratia  in  Italia:  .spigolature,  con  un  saggio  bibliograficu  sulia 
letteratma  italiana  e  straniera  relativa  al  libro,  al  commercio  libraiio  6 
alla  tipogrufia.    Milano,  tip.  Capriolo  o  Massunino*  1884.  80  p.  8*. 
Edizione  di  soli  50  esemplari  fuori  commercio. 
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Pappafava,  V.   Geschichte  und  Biblio^^raphie  des  NotaiiafeeB.  ZaiB|  Intef^ 

nationale  Buchhandluntif.  192  p.  gr.      .M.  2.50 

Auch  in  franios.»  holländ.  u.  spanis»  lu  r  Ausgabe  k  M.  3. —  erschienen. 
Pennsylvania  TJbrary  Club.  Ocwisional  pap«T8,  No. 'i.  Philadelphia,  s  p.  S». 
Pratt  Institute^  Brooklyn,  N.  Y.  Free  Librarj'.   Bulletin  Nu.  10:  Finding 

Hst  of  Works  m  the  german  langnage.  Januanr,  1895.  30  p.  8». 
Fron,    'i'iiblf  !ilj)habeti(|UO  des  piiblications  de  rAcadeniie  celtiquc  et  de  la 

»Societe  des  Antiquaires  de  Frauce  (IbOi  k  lbb9),  r6dig6o  aous  la  directiuii 

de  R.  de  Lasterrie.  Ptfb,  C.  KHseksleek.  8*.  Fr.  20.— 
üna  Questionc  librari.i  frai  Giiinti  cd  Aldo  Manuzio,  cuntributo  alla  storia 

dell'  arte  della  stauipa  (docameoti  pubblicati  a  oura  di  Dem.  Mani). 

Fbenze,  tii).  (i.  Carnesecchf  e  figli.  16  p.  8^ 

Per  le  nozze  di  Salom.  Morpurgo  con  Laura  FrandbcttL 

Bampa,  C.  Recherche«  bibliojjraphiques  concernant  Tancien  pays  de  Li6ge 
oa  additions  li  la  bibliogruphic  liep^eoise  du  cliev.  de  Theux  de  Montjardin. 
Partie  I:  XVI  et  XVI 1  •  siecles.    Liej,'e.  Umbotte.  VL  152  p.  S».  Fr.  4.— 

Ketana,  W.  Iv  Kl  periiMlisiiio  tilipino.  Notioias  para  sn  historia  (l'^Il  — 
lb94),  aptintes  l>il>lio}jrrafic(>s,  indicucioues  bibliogriiHcas ,  notas  criticas, 
aemblanzas,  aiieedota.s.   Madrid,  Minuesa  de  lus  Rios.  648  p.  8*.  Fee.  7. — 

Booses,  M.  I.e  Miisrc  riautin- Moretns.  Briixelles,  K.  I.yon-Clae.sen.  Mit 
b  Eaux  -  fi>ru'ti  und  Uber  ao  Illuatratiunea  von  B.  Krieger  im  Text.  foL 
In  Mappe.  H.  18. — 

Rott,  Ed.  Inventaire  somniaire  des  docuraents  relatifs  ä  l'histoirc  de  Suis.se 
cuuaerves  daus  Icä  aruhives  et  bibUuthe<}ues  de  Paris  et  »pecialement  de 
la  correspondance  6chang6e  cntre  les  anibassadours  de  France  aux  ligues 
et  leur  gottveraement  (1444  —  1700).  Partie  V:  Tablea  ononastiqiMa, 
table  des  inatieres.    Gciieve,  Georg.  495  p.        Fr.  15. — 

Schreiber,  W.  L.  Manuel  de  l'amateur  de  la  {xravure  snr  bois  et  sur  nietal 
an  XV"  siecle.  Tome  VII.  Contenant  la  preiuiere  partio  des  Fae-siiuiWs 
des  livres  xylographiques.  Berlin,  Alb.  Cohn.  X  S.  mit  35  Tafeln,  fol.  M.  12.— 

^'Schulze,  P.,  u.  O.  Koller.  Bismarck-Literatur.  Bibliographische  Zusammeo- 
Btellung  aller  bis  Ende  MXrz  1895  von  und  Uber  Fürst  Bismarok  im 
Peutsdien  Bnehhandcl  ersehienenen  .Schriften,  mit  BiTiieksichtifTung  der 
bekaoütereu  auaiändiacheu  Litteratar.  Leipzig,  ().  Uracklauer.  Vil.  7U8. 
gr.  8*.  Qeb.  (n  Leinwand  M.  S. — ;  Attsg.  auf  Bfittenpapier  in  Leder  ceb.  M.  4. — 

SeydeTs  Führer  durch  die  teelmisehe  Littenitur.  Äbtheilnn}?:  Physik  Uld 
Elektroteclmik.    Berlin,  Polytechnische  Buchh.      S.  12".    M.  -.50 

Stein,  M.  Catalogue  ot  the  Sanakrlt  MSS.  in  the  Raghmata  temple  library 
of  the  Mahan^  of  Janunn  and  Eaaliniir.  London,  Lnno  &  Co.  438  p. 
4«.  Sh.  12.— 

Das  Urheberrechtsgesetz  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom 
1.  Jnli  1S91.  Im  Anfteage  des  BOraenvereins  der  Deutschen  BuehhUndler 
zu  Leipzig;  lieninspegeben  von  der  amtlichen  Stelle  tTir  den  Dentschen 
Buch-,  Kunst-  und  Musikverla^  in  New -York.  Leipzig,  Goschüftsstelle 
des  BOrsenverdna.  82  S.  9*.  M.  1. — 

Verzeiehniss  der  im  Jahre  Is04  erschienenen  Musiknlicn.  auch  innsikalischen 
Schriften  and  Abbildungen,  mit  Anzeige  der  Verleger  und  Preise.  In 
alpha1>etiaolierOrdnQnff  nebet  systematisen  jnoidBetMnübanieiit  Jahrgang 
A:\  oder  l,  KN  ihe.  X  .fahr^an^.  Leipzig,  Fr.  Hofmoistor.  YIL  GXLvIIL 
441  S.  gr.  b".  M.  IC— j  auf  Schreibpapier  M.  18.- 

Vic^ire,  G.  Manuel  de  Tamateur  de  livres  du  XIX«  siecle,  1801  — lb93. 
Kditions  originales.  Ouvrages  et  p6riodiqae8  illustres.  Komantiqnes. 
R6impressions  critiques  de  textes  anciens  ou  ela.ssi(ines.  Bibliotheques 
et  collections  diverses.  I'ublications  des  Societes  de  Bibliophiles  de  Paris 
et  des  döpaitements.  Onriosites  btbllograpldqiiea.  Tome  II,  fiue.  t.  Fadi^ 
A.  R«uinnctte.  102  p.  s".  Fr.  2  50 

Vierteliahrs-Katalog  der  Neukkeiten  des  Deutschen  Buchhandeb.  Nach 
den  Wissenschaften  geordnet  ffit  alpkabetMtem  BeglBter.  Jalirgang  50 : 
1805.  1.  Heft,  Jauaar— Min.  Leipiig,  J.  C.  HinriolHnidie  BqoUl  310  S. 
ff.  b".  iL  Lbu. 
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—  Dasselbe.  Bau-  und  Ingeniearwissenschaft.  Jahrgang  1895,  Heftl: 
Januar— März.  Ebenda.  ÜÜ.  ja.S^.  lU  Exemplare  H.  1.20 

—  Dasselbe.  EndehnDg  ond  ÜotaRiehi  Jvgen^lufften.  Jahrgang  1895, 
Heft  1  :  Januar  -März.  24  S.  gr.  8".  10  Kxomplare  M  2 

—  Dasselbe.  Haus-,  Land-  und  Forstwirthsohaft.  Jahrgang  1895,  üeft  1: 
Jamiar— mn.  Ebenda.  7  S.  gr.  6*.  10  Exemplare  M.  1.20 

—  Dasselbe,  Krie^'sw  issenschaft,  Pferdekunde  und  Karten.  Jahrgang 
1895,  Heftl:  Januar— Müra.  Ebenda.  S  S.  gr.  s".  lo  E.xeinplare  M.  I.2u 

—  Dasselbe.  Medizin,  Naturwissenschaften  und  Mathematik.  Jahrgang 
1895,  Heft  1:  Januar— Mära.  Ebenda.  31  S.  ^t.H".  10  E.xemplarc  M.  3.80 

—  Dasselbe.  Tlieolofrie  und  Philosophie.  Jahrgang  1S9Ö,  Heftl:  Jannar 
—Mära.    Ebenda.  21  S.  }j:r.  s«.   lo  Exemplare  M.  2.40 

Wegwolter  flir  die  elektrotechnische  Fachliteratur.  Schlagwortkatalog  der 
Hiieher  ond  Lehrschrifrea  tlir  Elektrotechnik  und  Terwandte  Geoiete. 
Leipzig,  ilachmeister  &,  Thal.  52  S.  8*'.  M.  —.50 

Wiodisen,  E.,  and  J.  Eggeling.  Catalo^^e  of  fhe  siDflluit  mannaeripts 
pre8er\x*d  in  the  lihrary  of  the  India  OtTice.  Part  IV:  £teaakrit  litcrature. 
A.  Scientific  and  tuchuical  iiteraturei  VH:  PiiUosoplqr»  lad  VUi:  Tantra. 
London,  Low  ft  Oo.  S39  p.  4*.  8h.  10.6 

Wohlwill,  E.  Galilei  betreffende  llandschriften  der  ITamburger  Stadtbiblio- 
tbek.  [Aus:  „Jahrbuch  der  Hamburger  wissenschaftUeheu  Anstalten".] 
namhurp.  L.  (Jriife  .«t  Sillcm.  77  S.  Lex.  s".  M.  2.— 

Zeitlin.  \V.  r.ihiiotliici  hebraica  post-Mendelssohniana.  Bibliographischea 
Huudbueli  der  neiiliebräi.sehen  Litteratur  seit  Beginn  der  Meudelsst»hn"sehen 
Epoche  bis  zum  J.  l^'.)0.  Nach  alphäbeti.sc)ier  lieihenfulge  der  Autoren 
nut  biographi.Heliea  Daten  und  bibliographiM'hen  Notfaen,  Bebst  Indicea 
der  hebräischen  Hiiehertitel  und  der  citirten  Autorennamen.  II,  lliilfte: 
H— ScUuss.  2.  Auflage.  Leipzig,  K.  F.  Kueiüers  Ant  lU  iL  S.  249—548. 
gr.8*.  1L8.50  _   

Antiquarische  Kataloge» 
Bahr'a  Bh.  Beilln.  Ko.  5:  Jorispradenz.  1177  N««. 

Baer  Co.  Frankfurt.  No.  'ASö:  Kirchengeschichte.  1812  N«»-  —  N<..  :U4: 
Aut(»}rraphen  ber.  Fürsten,  Feldherren,  Dichter.  399  N»'-  —  No.  34»»:  Bo- 
tanik. (Bibl.  V.  Prof.  Feistmantel  Prag.)  N""-  -  No.  :y7:  (Uischichte 
u.  Litteratur  Russlands.  (Bibl.  Bodenstedt.  11.)  351  N"'  No.  ;us:  Kaukaa. 
Länder.    Armenien,  Persien,  Afghanistan.  (Bibl.  Bodenstedt.  III.)  491  N««- 

—  No.  349:  Japan  u.  China.  330  N"»-  —  No.  35o:  Bibl.  Th.  Newton.  Konst- 
arehaeologie.  1569  N««-  —  Anz.  No.  442:  Mlscellanea.  No.  6218— 6494. 

Bibliograph.  Bureau  Berlin  Nm.  H:  Philosophie.  Pädagogik.  i:^7!»N'  — 
Mo.  10:  Bücher  ana  allen  Gebiuteu.  1349  N»«-  —  Nu.  11:  BibUothekswcsen. 
1000  K««. 

Bielefeldes  Hofbh.  Karlsruhe.  Ne.177:  Maadilneabaa  IL KaaeUBOiibetrleb. 

Technologie.  1573  N«' 
Boae  Jena.    No.  28:  Rechtswteaenschaft  1272  N«*- ~  No.  20:  Mathcmat- 

astronom.  Wissensch.  1001  N«" 
Calvary  &  Co.  Berlin.    No.  177:  (teologie,  Mineralogie,  Falaeontologie. 

4r,ß  N«».  —  No.  178:  Zoologie.  5.=)3  N«»- 
Clausen  Turin.    No.  lo4:  Arte,  curiosa,  nnovi  acquisti.  374  N«* 
Fränkel  Berlin.    No.  lo:  Klrchenrecht .  Strafrecht,  Staatareoht  1845  N<m-  — 

No.  11:  Staats-  u.  Volkswirtschaft.  142u  N»*- 
Fvrehhelm  Neapel  Mo.  18:  Beanx-arts.  III  H«*« 

Oeering  Basel.   No. 'iiS;  Mathematik,  Astronomie,  Phyalk.  1653  Nm.  ~  Au. 

No.  125.  126:  Miscellanea.  331.  526  N««- 
Geiger  ft  Jedele  Stottgart.   No.  226:  Dentaehe  Sprache  luid  Utlentar. 

3S7n 

Gilhofer  &  Rausch  bürg  Wien.   No.  46 :  VienneMla.  794  N«^ 
Glugau  jun.,  M.,  Hamburg.   No.  53:  Theologie.  1007  Nm- 
Oolaaehatidt  Hambiirg.  Mo.  27:  YermJaohtea.  930  M««> 
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Harrassuwitz  Leipzig.  No.  20S:  KlsM.  Fhilulogie  und  Altertumskunde. 
5113  N«- 

Ileckenhauer  Tübingen.   No.  12fl:  Paedagogik.  21(i'.>  N""- 
Hertz  &  SUsseuguth  Berlin.  No.  17:  Deutsche,  engl.,  franz.  u.  itaL  Litte- 
ntar.  2§76  N»>- 

Hiersemaun  Leipzig.  No.  14":  Architecture.  4504  N»«  —  No.  148:  Nledor- 
iSadisen,  Westpluuen,  Thüringen.  1795  N<"-  —  No.  149:  Nationalökonomie. 
2798  N~. 

Hill  er  München.   No.  SO:  Vermischtes.  291  Noi. 

Hoepli  Mailand.   No.  IK):  Litt6rature  frangaise.  2011  N"«- 

Jacübsohn  &  Co.  Breslau.    No.  ISO:  Vermischtes.  02  S. 

Jolowicz  Posen.    No.  119:  Bibliotheca  polono-slav.  2H21  N«>«- 

Jordan  München.  No.  lo:  liotanik.  (Üibl.  von  Prof.  Dr.  v.  Ledebour.)  fi20  No^ 

Kampffmeyer  Berlin.    No.  :tj4:  Alte  Sprachen  und  Orioutalia.  72  S.  — 

No.  :<.t5:  Werke  ans  allen  Wissenschaften.  bO  S. 
K  erl er  Ulm.    No.  213:  Gesch.  u.  Geo^'rai)liit'  v.  England.  S64  N«-  —  Mo.  S13a: 

Gesch.  u.  Geographie  v.  UoUaud  u.  Belgien.  594  N"*"- 
Kirohboff  9t  Wigaiid  Leipzig.  No.  954:  Anthropologie,  Etfciiologie,  Pri- 
historikctc.  (Bibl.  v.  Dr.  J.  Und.set  in  Christiania.)  107'.»  N-^»-  -  No.  965: 
AUgem.  Gescniohte.  IlUfswissensch.  1945  N«« —  No.  95ti:  Gesch.  Deutsch- 
lands, Deatsoh-Oflterreichs  u.  d.  Schweiz.  2887  N««  —  No.  957:  Ost-Europa, 
Asien,  Afrika,  Amerika.  1471  N"*  —  No.  05^:  Mathemat.-physikal.  Wissen- 
schaften. S70.H  —  No.  U59:  Klass.  Philologie.  662  N<»*  —  No.  960: 
Beschreib.  Naturwissenschaften.  bl3  N"«- 
Krttger  &  Co.  Leipzig.  No.  7:  Joiiipnideni.  1748  N«-  —  No.  9:  BlbUotL 

homocopathica.  2Ss  N»"- 
Lehmann,  Paul,  Berlin.   No.  82:  Deutsche  Litteratur  u.  Sprache.  3240  N««- 
L es 8 er  Breslaa.  No.  259:  XVL  u.  XVII.  Jahrh.  10T1  N«' 
Liepmannssohii  .\nt.  Berlin.    No.  114:  MusiklittiTatur.  i.'l.'i  N'>" 
List  &  Frauckc  Leipzig.    Nu.  26S:  Kultur-  u.  bittengesch.  VolkstUnil. 
Litterator.  (BIbL  d/  Frii.  t.  Tettaa  Erftni)  1994  N««-  —  No.  269:  Fiaaift* 
LittiTHtur.  r.s7  No«- 
Lorentz  Leipzig.   No.  8U:  BLlass.  Philologie.  430b  Nm- 
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Personaluach  richten. 
Der  bbherige  2.  Onsta»  der  Gr.  UnfrefeHIIi^Blblldttiek  fe  GleiMii  Dr. 

phil.  W.  Marti  nsen  ist  auf  sein  Nachsuchen  seiner  Stellung  enthoben  worden. 
An  seiner  iStelle  wurde  der  seitherige  Assistent  Dr.  phil.  K.  Ebel  zum  2. 
Oosfeos  nnd  der  seitherige  VuluntUr  Dr.  phil.  R.  Fritzsche  zum  Assistenten 
«OMumt. 

Dt  in  Rihliuthckar  an  der  K.  öffentl,  Biblioth.-k  in  Dresden  Dr.  St  übel 
ist  das  Ritterkreuz  1.  Klasse  des  K.  Sächs.  Albrechtsordeus  verliehen  worden. 

Bei  der  LaudesblbKotliok  zu  Posen  trat  am  1.  Mai  d.  J.  Dr.  phil.  Otto 
ITeinemannaus  Cöttbgen  als  wissenschaftlicher  Ilülfsarbeiter  ein.  Derselbe, 
iatherischer  Konfession,  wurde  am  5.  Juli  au  Berlin  geboren,  studierte 
In  GHHtingen,  BerHa  mid  Marburg  Oeeddekte;  am  10.  FeDrour  d.  J.  promo- 
vierte er  in  ({»ittingoii  mit  der  Dissertation:  „Beitrüge  zur  Diploniatik  der 
fiteren  Bischöfe  von  Büdesheim  (U30-1246).  Tb.  T  and  bestand  am  1.  März 
kl  Mailmr;  die  Steats-Prüftang  für  Arekiv-Aspiniiten.  Er  TeriMfenÜlekte  1894: 
„Ein  unbekanntt  s  Flugblatt  Uber  die  Schiacht  bei  Teronoune  (15i:n"  im  6. 
Heft  der  Sammlung  bibUothekswIseeimotmftlioher  Arbeiten  kemugegeben  yon 
K.  Dziatzko. 

Bei  dem  Reichstag  sind  der  bisherige  Reiohlllii-Bibliothekar,  charakte- 
risierte Oberbibliothekar  Dr.  Johannes  Müller  znm  nbcrbibliothekar  des 
Reichstags,  der  bisherige  cliarakterisierte  Bibliothekar  Friedrich  Eduard 
BlOaeke  und  der  MeMge  BibUoOekeMBieteit  Dr.  Karl  Bmsfe  OottMed 
Bowe  zn  Bibliothekaren  ernannt. 

An  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Bamberg  trat  am  15.  Mai  d.  J.  Dr. 
I»kll.  Otto  M  i  t  i  u  8  als  Praktikant  ein.  Derselbe  Ik  geboren  am  19.  Moyember 
1865  in  Nauendorf  a.  Petersberge  (Prov.  Sachsen),  evang.  Konfession,  er 
atndierte  in  Leipzig,  l'Ubingen,  Halle,  Greifswald  'i'beologiei  in  Berlin  und 
Straaebnrg  klaaBnelie  ArebXologie  imd  ErnntseaeUebte  imd  promofM»  fa 
Stra.ssT>urg  auf  Grund  der  Dissertation:  „Die  Jonasdarstellungen  in  derKlUiat 
dee  christlichen  Altertums".    l'^*.»2  bestand  er  das  1.  theologische  Examen. 

An  der  v.  Rothschild'scheu  Hibliuthck  zu  Frankfurt  a.  M.  trat  am 
2S.  April  d.J.  Dr.  phil.  Rudolf  Dense  1  als  Volontir  ein.  Derselbe  ist  ge- 
boren am  21.  Mai  in  Plochingen  (Wilrtteniberg) ,  evang  Konfession,  und 
studierte  in  Tübingen  Theologie;  er  bestand  die  beiden  theologischen  Staata- 
prüfangen  im  Jahre  isso  und  1891  und  promovierte  am  25.  Juli  isü2  in 
Tübingen  auf  Gnind  der  Dissertation:  «Die  GfioeUektapUkMopkie  Herder'a 
und  ihre  Beurteilong  dureh  Kant". 

Dr.  B.  Hanltaek  in  Eiseaberg  wurde  fom  Direktor  dea  Mnaenoa  mid 
der  Bibliothek  in  Singapore  ernannt. 

Der  Assistent  an  der  Küniglioben  Bibliothek  in  Berlin  Dr.  jur.  Lauter 
M  HOB  Oebefmea  Registrator  beim  Unterricbta-Miniaterfaim  enaaat  wotte. 

Dr  F.  Laban  wurde  aom  komarfMariaehen  Bflittotbekar  bei  den  KgL 
Mweeu  in  Berlin  ernannt. 

An  der  K.  K.  Uuiversitüts- Bibliothek  in  Graz  iai  Dr.  phil.  Spiridion 
WnkadiaoTltf  am  1.  Mai  ab  Yokmttr  eingetretfln. 
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Der  Ciistus  aii  der  Kgl.  Hof-  uud  Staatsbibliuthek  in  München  Uür- 
htmmer  ist  (gestorben. 

In  Si^anaringen  starb  am  8.  Juni  der  Direktor  dflt  FttisÜ.  MnMaiUi  and 
.  der  Bibliothek  Horrat  Dr.  von  Lehner. 

An  der  SteiermirklMkeB  Lnndes-Blblloihek  in  Chns  sind  eminnt  worden: 
der  Amaiiuensis  Karl  W.  (Jtiwalow  ski  zum  Seriptor,  dii'  TTiilfsboamteii  Dr. 
Franz  Goltsch  und  Dr.  Ludwig  Sehuch  zu  Amanuensen  uud  der  Yolontiir 
GottHeb  Marktanner-Turneretscher  zum  HUlfsbeamten. 


Brnemiiiigan  tob  Bibliotheksvorstinden  in  Nordamerika. 

Die  leitenden  Stellen  an  drei  der  pOasten  Öffentlichen  Bibliotheken  fn 

Amerika  sind  letzthin  neu  besetzt  woiüen.  Die  Newberry  Library  In 
Chicago  war  verwaist  seit  dem  Todestage  von  W.  F.  Poole ,  1 .  März  ib'JA, 
nnd  die  Ausfttllnng  der  Lücke  machte  Schwierigkeiten.  Wie  ans  einem  sehr 
entschieden  gehaltenen  Leitartikel  der  Chicago  Evenlng  Post  vom  21.  Juni 
1H*tl  liervorgeht,  hatten  in  I'ooh''s  letzten  .laliren  die  Kuratoren  sieh  in  die 
innere  Verwaltunf^  liiiieiu  geuiiseht  uud  dadurch  dem  huchverdieuteu  Majuie 
vit'l  Kuinuier  bereitet.  So  hatten  sie  den  tlichtijjsten  Assistant  Librariun, 
Charles  Alexander  Nelson,  der  u.  a.  den  zweiten  Teil  des  gedruekteu  Katalogs 
der  Astor  Library  bearbeitet  hat,  eines  Tages  nlützlich  und  ohne  Poole's 
Vorwissen  entlassen.   Diee  nnd  anderen  war  in  (ächkreisen  nicht  unbekannt 

geblieben,  nnd  drei  der  namhaftesten  auswärtigen  Hibliothekare,  deni n  lie 
teile  angeboten  wurde,  lehnten  trotz  der  S  5uuu  Gehalt  ab,  es  scheint  also, 
die  BlbHothekare  wollten  die  Kuratoren  boyeotten.  Diese  haben  denn  nim 
im  Oktober  l^U  einen  Nachfolger  fiir  Poole  gefunden  in  .lohn  V.  Cheney, 
seit  lbS7  Leiter  der  Sau  Francisco  Public  Library.  Als  Fachmann  scheint  er 
sieh  nioht  heryorgethan  zu  haben ,  denn  das  Lioraiy  Jonnal  teilt  seine  Er- 
nennung  im  Novemberbett  ganz  kühl  mit,  ohne  die  UbUobeB  Aoadrtteke  tob 
Genugtnuung  oder  von  Hotfnunt^en  fiir  das  Institut. 

Die  p"iJ8Ste  Stadtbibliotluk  Amerikas,  die  vonlWiston,  hatte  seitdem 
Übergang  .lustin  Winsors  an  die  Spitze  der  Hildiothek  von  Harvard  University 
mehriaeh  ihren  Letter  gewechselt  und  kein  bes(»uderes  Glilck  gehabt.  (Jh*ieh- 
zeitig  mit  der  Erütfuuug  des  Neubaus,  die  das  L.  J.  das  bibliothekarische 
Ereignis  des  Jahres  nennt,  Ist  ein  nener  Chef  ernannt  worden:  Herbert 
Putnani,  der  früher  die  Bibliothek  des  Minneapolis  Atlienaeum  geleitet  und 
dann  daselbst  die  Public  Library  orgauisicrt  hatte,  als  die  des  Athenaeum 
darin  aufging.  1891  gtb  er  seine  Stelle  auf  nnd  war  seltdein  In  Boston  als 
Keclit.^aawalt  thätig.  Seine  Wahl  zum  Bibliothekar  erfolgte  einetfanmig. 
Putnam  ist  einer  der  jüngsten  Chef -Bibliothekare,  er  ist  IhHl  geboren  als 
Sohn  von  G.  P.  Putnam,  dem  Gründer  des  grossen  Bnohhandlungs-llaimea 
O.  P.  Putnam's  Sons  in  New  York. 

Das  Vermächtnis  Jolin  ('rerar's  in  ('hicago,  etwa  zwei  Millionen 
Dollars  tür  eine  ölTentliehe  Bibiiotiiek,  kcminit  jetzt  zur  V'erwenduug;  die  John 
Crerar  Library  Association  ist  inkorporiert  und  die  Kuratoren  haben  mit  den 
PiMiothekaren  Chicagos  über  das  Arbeitsfeld  der  .lolui  Crerar  Library  beraten, 
welches  das  beider  anderen  grossen  Bibliotheken,  der  Newberrv  und  Stadtr 
bibHothek  ergänzen  soll,  indem  es  die  Naturwissenschaften  ni^w^testen 
Sinne  nnd  die  Technik  umfasst.  Zum  leittniden  Bibliothekar  erwählten  sie 
am  15.  März  d.  J.  einstuumig  den  bbheiigeu  Bibliothekar  der  ersten  teoh- 
nineben  Hoehsebnle  Ameriias,  des  Maasaehnsetts  Institute  of  Teebnoloipr, 
Clement  W.  Andrews.  Andrews,  geboren  185s.  ist  von  Studium  Chemiker 
und  war  an  dem  Institute  Instructor  seit  lh84,  Bibliothekar  seit  IbhiJ.  Er  ist 
Herausgober  der  Zeitschrift  Technology  Quarterly.  1SU3  nahm  er  an  den 
Konferenz  der  Bibliothekare  in  Chicago  teil  imd  gehörte  zu  denjenigen,  die 
anck  die  deutsche  Bibliothekaanaatellang  eingehender  in  Aogensohein  nahmen. 

C.  N. 


VerlAg  von  Otto  Harnuaowiu,  lj«lpxig.  —  nrook  von  Uirbardt  Karm.  Hall*. 
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Wollistng  Sehenek  und  NleeUiis  Kmelialk. 

Die  liier  folgenden  Beitrige  snr  Bnohdniekergescliidite 
und  WitteDberg,  lienroiigeguigeii  mb  Stadien,  die  vraprliiglieh  wesent- 
lich dem  luhaltL*  der  besproiÄenen  Bflcher  zugewendet  waren,  streifen 
auch  die  (ieschichte  der  Typographie  Ton  Eisenach,  Rostock  und  Leipzig 
lind  berfiliren  neben  der  Th.lti^keit  Wolfgang  Scheneks  nnd  Nirolaus 
Marsebalks  die  von  Panl  Ilachenborg,  Wolf  Sturmer,  Sel)ald  Striblita 
und  Matthäus  Maler  in  Erfurt,  die  von  Hermann  Trcbelius,  Wolfgang 
Stockei,  Symphorian  Reinhard  und  Johann  Gronenberg  in  Wittenberg 
nnd  gelegentlich  noeh  ^e  Yon  Jakob  Thanner  und  Melehior  Lotther 
in  Leipsig. 

Die  Beiträge  sollen  nicht  umfassende  Vollstftndigkeit  in  der  An- 
ftlhrnnLT  «ler  einschlägigen  Druckwerke  imstreben  fsic  wollen  nur 
djLS  zu^^äüf^lich  «reword<'ne  Material  mit  Ilervorhebuu};  des  Charakteri- 
stischen in  typo^Taphiseher  lU/.iehunj;  besprechen  unter  Berücksichti- 
gung der  bildlichen  Ausätuttung,  deren  Bedeutung  für  die  Bestimmung 
▼on  Pmeken  Immennehr  liermtritt>)  Be«mdere  Anftnerksainkeit  ist 
den  Dmeken  mit  grieehisehen  nnd  hebiüeehen  Sehriften  gewidmet 

In  nenerer  Zeit  hat  die  Geschichte  der  Erfurter  Buchdrucker 
J.  Brann  im  Archiv  für  die  Geschichte  des  deutschen  Buchhandels 
(Band  X)  darzustellen  versucht,  aber  seinen  Ausfnhniniren  mangelt 
leider  die  wissenschaftliche  (Jrundlage  und  Zuverlässigkeit.  Für  Witten- 
berg ist  eine  Zusammenstellung,  soweit  nicht  die  vorzüglichen  Dom- 
merschen  Arbeiten  eiugreifen,  abgesehen  von  Panier,  nicht  vorhanden. 

Unser  Anfeati  hat  seinen  Zweek  erreicht,  wenn  er  in  den 
Schranken,  die  ihm  gesetxt  sind,  frühere  Irrtflmer  beseitigt  nnd  nene 
Grundlagen  ftlr  weitere  Forschungen  schafft.  Kleinere  Mängel  lUd 
rntrleichhciten,  die  sich  ain  der  Entstehung  der  Arbeit  erklären,  wie 
iiinundwiedcr  nnvollstäudiirc  Scheidiitifr  von  ?  nnd  r  oder  bisweilen 
nicht  ganz  genaue  Angaben  der  Signaturen  (xler  der  Blattzahl,  bitte  ich 
freundlichst  nachzusehen;  die  Angabe  der  Ortsangehörigkcit  der  Bücher 
dflrfte  Tielleicht  in  etwas  diese  Sehwidien  ankriegen.  Nicht  fnuner 


1)  Bei  den  Besehnibmigfln  Ist  rechts  nnd  Hnks  stets  henddlMh  ge> 
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war  CS  auch  möplirli ,  die  znm  {^rossen  Teile  si'lir  seltenen  Bücher 
nochmals  zu  naclitra^'licher  Verjjleichung  heranzuziehen  oder  gleich- 
zeitig ucbeu  einander  zu  benfitzen,  sonst  würde  wohl  manche  Mut- 
nussung  zur  festen  Schlnesfolgeruog  geworden  sein.  Von  den  fttr 
niuere  Betrachtang  wichtigen  Werken  habe  ich  nur  eins,  die  Witten- 
berger hebriisehe  Gnunrnntik  von  1518,  niclit  an&ofinden  vennoeht 

1.  Wolllians  Sdhentik. 

Seit  dem  Erscheinen  von  Panzers  typographischen  Annalen  gilt 
es  als  feststehend,  dass  die  Erfurter  Drucker  sich  in  Deutschland  zu- 
erst grieehiseher  Typen  bedient  haben  und  dass  W(dfj;ang  Schenck  dan 
Verdienst  zukommt,  bierin  den  Keiften  eröffnet  zu  haben.  Mit  dieser 
Erkenntnis  verband  aber  Panzer  sofjleich  einen  Irrtum,  der  ihm  bis 
heut  kritiklos  nachgeschrieben  wird,  indem  er  den  Priscian  von  1501 
als  das  erste  Bneh  mit  gricchisehen  Lettern  beseiohnete. 

W.  Schenelc,  der  im  Sommersemester  150S  als  Wolfl^^gos 
Sehenel^  de  T.i{)(/k  in  die  Matrikel  der  Erfurter  rniversit.at  anf^^o- 
nommen  wurde,  hefrnnn,  soweit  wir  sehen,  die  Thätij^keit  als  Hueli- 
drucker  in  Kifurt  im  Jahre  1499;  in  diesem  Jahre  ging  ans  seiner 
Presse  als  erster  datierter  Druck  hervor: 

1.  Opufculum  ad  aufrendä  confeniridaqy  |  fanitatem  et  prolögan- 
dam  Vitam  Val  ]  de  quam  n(»n  Vtile  modo  :  Ted  etiani  |  necef- 
farium  ||.  So  1.  S.,  2.  S.  leer.  3.  S.  (Aii)  Georgius  Valla  Tla- 
ccntinus  Sereuifnmo  Vene  |  torum  Duci  auguftino  Barbudioo 
Salntem  (  Dieit  plnrfanan  ||.  Aiib  folgt  erst  der  Titel  als 
Oberschrift:  P8ELU  AI>  IMPERATORBM  C0N8TAN  |  TINVll 
DE  VICTV8  RATIONE  GEORGIO  |  VALLA  PLACBNTINO 
INTEKPHETE.  || 

4".  12  Hl.  Sig.  Aii— Hiii.  1..  S.: 

Pfellus  de  Vietus  ratione  fadiciter  explieit.  |  Impreffus  Erf- 
fordie  p  SBoIfigan  |  gum  SchencfO  anno  u  uatali  chri  |  itiano. 
1499.  II 

Darunter,  hier  allein  nnverletst,  ohne  die  sonst  reehts  und 

links  innerhalb  des  Wappens  ausgesprungenen  Stellen,  das 
kleine  quadratische  Signet  Sebeneks:  Auf  schwarzem  Grunde, 
selmiai  weiss  umrandet,  ein  nuten  abgerundeter  Schild.  In 
diesem.  2  ZU  1  p  ^tellt,  die  drei  Malerseliildeben  und  darüber 
2  Werkzeugzeichen  (?)  -  ^  (die  ebenso  bei  Jakob  Thanner, 
dort  ▼erschlaogen  mit  einem  oben  durch  ein  Kreuz  gekrönten 
Hufeisen,  wlederlcehren).  Die  freibleibenden  unteren  Ecken 
«eigen  cBe  Buehstaben  W  8. 

Leipdger  Univ.-BibL;  Mllnehen,  Hof-  Stsats-Bibl. 

Das  ganze  Buch  ist,  bis  auf  das  31'  und  cf  des  Kolophons,  die 
seinem  Schwabacher -Alphabet  angehören,  in  Schencks  nicht  unschöner 
gedrungenen  Antif|ua  gesetat,  fl&r  die  man  als  charakteristisches  2teichen 
das  &  ansprechen  kann. 
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Der  Inhalt  des  Büches,  das  die  cinzcluen  Speisen  nach  iliror  Zu- 
l>preitung,  ihrem  Nährwert,  ihren  guten  und  schlechten  Seiten  bespricht, 
verlangt  grosse  Kenotnis  specielier  Vokabeln.  Daher  ftlhlte  sich  der 
sMMtae  Brftntor  Geldirto  Nieolant  Mmehtik  (immatrikDliert  U9V 
als  Nieolans  MaraehalooB  de  Onmenberir«  Hagtoter  1496  als  Nieolans 
marschalck  de  rofsla)  veranlasst,  hierzu  fQr  die  stadentisohen  Leser 
ein  eif^cnes  alpliabetisches  lateinisches  Wörterbuch  der  erklHrnnccsbe- 
dürflif^en  Ausdrtlcke  mit  gelegentlicher  griechischer  und  deutscher 
rbersefzunir ,  prosodischen  Winken  und  poetischen  und  prosaischen, 
lateiniflciieu  und  griechischen  Belegstellen  zu  verfassen,  das  er  dem 
jungen  Petrus  (Petreius)  Eberbach,  dem  Sohne  des  Erfurter  Arztes  und 
Professors  Geoig  Ebekneh  ais  Sothenburg,  widmete  und  das  er 
Sehenek,  yon  dem  er  sagt  „sab  noio  nee  inerti  ealehograplio'',  mm 
Dmeke  tibergab: 

3.  Interpretamentum  leno  in  Prellnm  |  phU080phü:&  medioom  de 
natura  |  ciborum  comuiunium.  || 
Kein  Kol.,  kein  Signet, 
40.  12  Bl.  Sig.  aij,  bi,  ci. 
Schweriner  Kegierungs-Bibl.,      H.-  &  CL-B. 

Der  Dmek  in  Seheneks  Antiqua.  Die  vorkommenden  grleelÜBehen 
WOrter  sind  durchgängig  mit  einer  limnlich  grossen,  etwas  ungelenken 
Minuskel  ohne  Accente  und  Spiritus,  und  nicht  immer  fehlerlos,  ge* 
druckt.  Die  deut8ch«'n  Wörter  sind  auch  in  Antiqua,  nur,  soweit  k, 
W  und  z  gebraucht  werden,  in  Schwabacher. 

Dieses  leider  undatierte  Interpretamentum  ist  das  bisher 
unbekannte  „erste  in  Deutschland  mit  griechischen  Typen 
gedrnekte  Bueh*.*) 

Stande  dieses  Boeh  nieht  in  so  engem  Zusammenhange  mit 
Psellus,  De  vietns  ratione,  so  würde  ich  nicht  zögern,  einem  anderen 
Sehencksclien ,  auch  unter  Marschalks  Anspielen  erschienenen  Dmeke 
die  Stelle  vor  dem  Interpretamentum  anzuweisen.   Dies  ist: 

t)  Der  llteste  Leipziger  Druck  mit  Orieohisoh  ist:  (S.  ^Untj 

©ccunbi  SJeroncnftS  |  ab  Xitum  5i«efVa[ianu  in  lit:o§  |  naluralid  toftone  ©Jjtflota. 
(£ü  I  ^o^aiii«  9lefticaviani  Sll^etcji^  et  ^>octo  laureati  Gptftolio  |t  4".  s  Rl.  Sig. 
Oij — biij.  L.  Bl.  leer.  Dritte  S.:  ^nipieiium  i^ipc^f  ptx  iüaccalauteum  ißuolfaanöu  | 
menacenfem  9lnno  nofire  fatutiS.  I5U8.  ||  aiiii^,  bij,  u.  drittl.  S.  M.,  H.-  &  S.-B. 

Der  älteste  Frankfurter  (a.  0.)  Druck  mit  Griechisch  ist:  XcttuS 
5Donatud  be  nourt«  |  cum  ^obanie  ^bac^ij  ^cfti-  |  cam))iani  cipiftola.  || 

4»  10  VL  Sig.  Aii-Biij.  Kein  Koloph.  (Nicol.  Umperter  und  Balthasar 
Mnirher.)  150T  oder  Anfang  150S,  jedenfalls  sicher  vor  Plinij  l'.pistola.  B.,  U.-B. 

Beide  Drucke  sind  also  von  Joh.  Khagius  Aesticampianos  venuilasst, 
beide  geben  das  Grieebfeeh  in  BloekholssehnttteD. 

Der  älteste  NMirnberger  Druck  mit  Griechisch  ist:  OPERA 
HROSVITE  1LLV8TRLS  VIRjGINIS  ET  MONIALIS  GERMANE  GEN  | 
TE  SAXONICA  ORTE  NVPER  A  CONRA  |  DO  GELTE  INVENTA.  I| 

Fol.  Sig.  aii-kiiii.  L.  S.  leer.  Vorl  S.: .  . .  ImprelTum  Norunbergsn  Sub 
prinilegio  fo  I  dalitatis  ('.■hicii»'  a  Cenatu  rhoniani  Imperii  im  '  petratie.  Anno 
(^uiugeutviiuioprluio  iu]ir:i  |  Milleriuiuui.  ||  H.,  >S  -1^.  Blockdruck  aiii'\ 

Der  erste  Nünh erger  Tvp endruck  liefindet  sieh  in  GeHis  Qna- 
tnor  libii  amorum.  Momb.        Fol.  B.,  S.-B. 
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3.  1.  S.:  NM  in  Marciani  Capelle  fri'animatioen.  [|  Arteis  teneras  , . . 
Capeila  doeet.  jj  Lucius  Maternus  Piftorienfis  de  Martiaai  Ca-  { 
pelle  in  grammaticen  opello.  ||  Munera  gi'ammatices  ....  ifta 
dedit.  II  Epigramma .  M .  hinrici  aquilonipolenfis  |i  De  marcyaao . . . 
Argon  ama.  ||  2. a:MABTIANl.M]I9m.FELIOI8. CAPELLE. 
DE  .  I  ARTE  ORAMMATIOA  LIBER  INOIPIT.  |  [GlarTniB 
eunena  parno. . . 

4«.  32  Bl.  Sig.  Aij— Füj.  Aij  beginnt  der  Text,  Eiüf  der 
Kommentar.  L.  S.  leer.  Vorl.  S.:  Tmpreffum  Erlfordie  per 
wolfgan  I  gum  Schencf.  Anno  ialatis .  Mille  |  ßmoqaingeiite- 
fimo;  II  Kl.  iSignet.  . 

Leipzig,  Univ.-Bibl.;  Erfurt,  Kgl.  Bibl. 

mt  Ausnahme  des  Schwabacher  lü  und  f  im  Koloph.  und  vun 
^  JE,  f  und  dem  mehrfachen,  unnötigen  p  alles  in  Schenck»  Antiqua. 
Der  Text  ist  für  Seh.  mit  Btarkem  EinsehiuM  gewtit,  der  Kommentar 
ist  wieder  enger  inaammengeeclioben.  Der  yiäfaeh  foUerhtfte  Draek 

ist  auch  gegen  Sclis.  sonstige  Sitte  stark  mit  Abkflrzungen  gesetzt. 
Sonderbar  und  einzig  hei  diesem  Druckt'  ist  der  ma.'isenhaftc  (Jebrauch 
von  ;  und '.  für  .  nnd  , .  Für  das  l*>agezeichen  hat  er  V  .  Die  griecliiselien 
Buchstaben  und  Wiirter  sind  in  der  Type  des  Interpretamentum.  Sonder- 
bar ist  Bii^  in  dem  schwach  vertretenen  griechischen  Satze:  jrepi 
XQoeodioVy  ftUerhaft  im  Kommentar  (fQcyo,  relo.  Ebenda  tofia  xai 
ÖBuaCt  8oma,  demaa.  Diese  Eigentttmlichkeiten  legen  den  Gciianken 
nime,  dass  der  Abdroek  nach  einer  Handschrift  erfolgte. 

Ans  dem  Jahre  1500  sind  mir  noch  folgende  Seheneksehe 
Dmcke,  simtlioh  ohne  griechischen  Sata,  bekannt  geworden: 

4w  Je.  Snlpity  Vemlani  De  Seaafione  &  syllabamm  |  quantitate 
Epittme  Tyronibus  ad  Omatirnmii  |  adolefcente  Alexaadram 

Pharnefinm  ||  Nomine  pharnefi  .  .  .  placere  tibi  |I 

4".  6  Bl.  8ig.  (XHij)  Vllij.    Die  erste  Signatur  ist  beim  Druck 
zerstört  worden.    L,  S.  leer.    Vorl.  S.:  ImprefTum  crflnrdii'  p 
ZPolfgangum  Ichenfeun  |  Anuu  falutis  millerimoqutngeuterimu  ||. 
Breslaaer  üniT.-BibL 

.  Das  Bnch  ist  bis  aof  die  Signatoren,  IE,  2D  und  t  (Schwab.)  in 
Sehs.  Antifna. 

5.  ^urclii  $rubcntii  (£(eme  |  ti$  nobilijjimi  qc  facuiibij'  |  fimi  poete 
Enddridiolnm  metricom  in  vtrinfqj  Inftni  |  menH  hiftorias.  H 
Ad  lectorem:  ||  etc. 

4«.  6  1^1  SiLrn.  Am  E.:  Imprefflim  £rphordi§  per  IDolfT- 
gangum  |  sohencten  Anno  fiüatis  millefinioqningStefimo.  y  KL 
Öiguet. 

Altenburg,  Gymnasial-Bibl. 

Die  beiden  ersten  Zeilen  des  Titels  in  einer  mittleren,  fetten 
Missaltype,  für  die  ich  auf  die  Schlussbemerkung  zu  Sch,  verweise; 
sonst  Scheuckä  lateiu.  Sutz;  W  nnd  f  Schwab. 
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6.  ^Icfopu-?  groecu^  per  l'aurc  |  tium  ^^aücfcm  trabuctud,  ||  Ad  leo- 
torein  in  iifona  Aesopi  |  Fabulaturis  clarriirimL  |{  lADgü^  qoi».. 
düCüo  tacile.  [|  Vale  &  pucr  !  Aesopü  dili^e  || 

4«.  8  Bl.  Sign,  aij  — biij.  L.  S.  leer.  Vorl.  8.:  AE80PVS 
gneens  per  Lavraiitiil  YaUeBfem  |  tradnotos  finit  fosliciter  Er- 
phordi§  im|Nr6(Ai8  1  per  IDolfgaogiim  fohenofen.  Adbo  1500  ||. 

B.,  U.-B. 

Die  zwei  Titclzeilen  und  die  ersten  Zeilen  der  Fabel  Überschriften 
in  der  fetten  Missale.  Alles  flbrige  bis  anf  das  VO  und  {  im  Koloph. 
(Schwab.)  in  Schs.  Antiqua. 

7.  iiibclluö  cQuoim  mora  [  lium  ^oanniö  üJciio- 1  ni^  Sanccllai-ij 
^riftcnfti?  Ittteraturc  ccclcftaftt  |  ce  bodozU  d^jtftiauijfimi  qut  t^co' 
(ogiS  )»acHcä  |  fimtil  et  numile  totS  fm  cöpenbiarie  c9))Icctiititr  || 

4».  28  Bl.  Sign,  ^tij— (^üj.  Kttckselte  des  TIteU  nnd  letzte 
Seite  leer.  Vorletzte  8.:  iJiniunt  canone«  ntozalc^  i^iOönttl* 
Werlo-  I  nig  cniuo(farii  ^^.^nrifionfi'^  (ittcrature  ecclcjin- '  fticc  boc- 
tozis^  C£^riftiaui||imi.  ^mp-^iH  »  ndni  |  bcinin  (Jrfü.'biana  per 
SBoIffnägü  Seiend  |  ^nno  ^ubitci .  äT^iUefimoquingcutcfimo .  ^ii  | 
bigilia  ^^afcc.  | 

Breslau,  Stadt-BibL 
Die  ersten  beiden  Titelieileii  und  Prologns  anf  Wi  in  der  fetten 
Missale,  alles  andere,  hier  znm  ersten  Male,  in  Textschwabaclier.  (Ftlr 
die  S(  livvabacher  Terweiss  ich  anf  die  Sohlnssbemericnng.)  SoliOner 
echarl'er  Druck. 

Im  Jahre  1501  druckte  Schenck  ein  fi^rösseres  grammatisches 
Werk  des  Nicolaus  Marschalk,  damals  Erfurter  Stadtschreibers ,  das 
dieser  nnter  dem  14.  September  1500  dem  gelebrten  Ritter  Johann 
Wolf  Ton  Hermansgrfln  (ErAorter  Matr.:  1474i>  Johannes  de  üennanfU 

gmB  baccalarius  Tiipczen.sis)  gewidmet  hatte: 

8.  Dtf)onrnpl)ia  ^Ji  iVc*  T  [|  Maternus  piftorienns  ad  pulieni  |  Er- 
phordienfem.  ||  Barbaries  .  .  .  nidibus  ||  M.  IMIt»).  ad  Marlcalcum 
Sccretariiini  ||  Senatus  Krphurdien  infigneni.  ||  Te  duce  .  .  . 
memur.  ||  Darunter  fiingt  der  Index  an :  De  Utteria  latiuiä  |  etc. 

4*.  56  BL  Big.  aij  —  iij  I  (st.  1  iij).  h,  8.  leer.  Yoa  &:  tc2o0  | 
Impreflbm  Erplrardie  per  btofjsangnm  Sehenet  anno  |  a  natali 
ehrirtiana  milerimo  (piingentefimu  primo  ||.    So  offenbar  die 
ersten  Abzüge  (a).   Während  des  Dnickes  sah  man  den  Druck- 
fehler: daher  haben  andere  Exemplare  (b)  Jüolfgangum.  Sonst 
alles  unveriindcrt  vom  selben  Satze.    Kl.  Signet, 
a)  2  Expl.  B.,  ü.-B.j  b)  Dresden,  Kgl.  Bibl. 
Die  Titelseile  bis  anf  t  in  fetter,  mittlerer  Missale,  2  gehört  einem 
anderen,  sehlanken  Missalalphabet  an.   Der  Dmek  sonst  in  Antiqna. 
VO,  g,  f,      Schwabaeher.  U)  gotisch.    Die  griechischen  Wörter  in  der 
Minnskel  des  Interpretamentnm,  die  hier  zum  letzten  Male  erscheint. 

In  der  Widmung  sagt  Marschalk:  N(»n  enini  nos  sed  authores 
legent  grauissimos :  vnde  h^c  desuuip.siinii>  quod  >i  ausj)icM()  tiio  suc- 
cedet  nun  dubitabimus  vel  horisticcn  uubtram  quam  te  iucepimus  au- 
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thore  et  mothodicen  ac  cxegeticnm  ^ammaticen  pro  oommiuii  omoilim 
vtUitate  literis  posthac  calchitypis  inuulgarc. 

Die  erwähnte  exegetica  grammatica  kam  auch  noch  1501  ztun 
Druck,  aber  nicht  bei  Schenck,  sondern  durch  Paul  Hachenborg. 

Exkurs:  PaiiI  Haohenborg. 

Im  Jahre  1501  tanoht  der  Presbyter  Panl  von  Haehenborg,  oder 
knrsweg  Panl  Haehenborg,  Aber  den  sonst  gar  niehts  bekannt  ist,  in 

Erfurt  uIh  Drucker  auf,  nm  sofort  wieder  zo  verschwinden.  Nor  iwei 
Drucke,  beide  aus  1501,  kann  man  bis  jetzt  von  ihm  nachweisen: 

9.  S3QrtI)oIoinci  ]  CSoIoniciifi-^  dpiftoln  3)h)tI)oIogica  cü  qnorun  |  bam 
bifficilium  üocnbuIo-Li  in  ca  pofitov  lunilcn  |  to  intcrp:ctatiDnc.  || 

4».  24  lU.  Siff  aij  —  ciiij.  L.  8.:  3mp:cf)nm  crpl)02bic  'iluno 
botniui  Wii  I  Icjinio  quiiigcntcfimo .  \)imo  p  l^onoiabile  |  bominü 
$cniUl  be  $a(^cnbo2gf.  || 

Dresden,  KOnigl  BibL 

Die  erste  Zeile  in  grosser  starker  Missale,  aUes  Itbifge  in  einer 
eigenen  mittleren  gotischen  Type,  bei  der  das  211  besonders  charakte- 
ristiech  geformt  ist.   Anch  die  vorkommenden  grieeliisehen  WOrter  sind 

in  der  gotisclien  Texttype  gedruckt. 

Diesem  Drucker  tibergab  Nicolaus  Maix  lialk ,  der  von  nun  an 
nicht  mehr  in  Verbindung  mit  Schenck  erscheint ,  seine  auafährliche 
Rhetorik  und  Poetik: 

10.  NICOLAI MARSCALClTllVKUjCiliAMMATlCA  KXEGETiCAU 
4*.  128  BL  Sig.  aii — siiL  L.  &:  ImpreflVmi  Eiphordie  per 
Denerabüem  birO  |  Panlum  haehenborg  prefbytemm :  anue  a  | 
natali  chriltiano  millefimo  quingenteflmo  |  primo  ad  quintom 

idus  Augullas.  || 

B.,  U.-B.,  Mtinchen,  Hof-  &  8taats-Bibl. 
Damnter  das  sonst  unbekannte  zierliche  Sijrnet  Ilachen- 
boigs:  Queroblong,  schmal  weiss  umrandet,  auf  schwarzem 
Grunde  fehl  ansgesolmitten,  an  «inem  Zweige  an  einem  Biemen 
hingend,  iwei  gotisehe  SehUde,  reehts  das  Erfbrter  Rad,  links 
eine  Lilie,  durch  deren  obere  Blätter  ein  Querbalken  geht 
Zu  beiden  Seiten  der  I?lume  p  I}.  Zwischen  den  Schilden  ge- 
streute Blätter  Die  oberen  Eeken  durch  Bogenomamente  und 
Punkte  verziert. 

B^  U.-B.,  M.,  H.-  &  S.-B. 
Die  Grammaäea  bt  gans  in  der  Haohenborgschen  Antiqua  ge- 
setit,  der  W  (VY),  i  (got.  5)  und  k  (goi  f)  fohlen.  Und  obgleieh  ge- 
legenfUeh  v  vorkommt,  ist  es  doch  fast  dnrehgingig  durch  das  got  p 
▼ertreten.  Für  die  griechischen  Wörter  verwendet  Hachenborg  eine 
eigene  Minuskel  olme  Spiritus  und  Accentc,  die  neu  und  kleiner, 
aber  weniger  ebenmässig  ist  als  die  ßchencks  in  den  besprochenen 
Drucken. 

Soviel  von  Paul  Hachenborg.  —  . 
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Am  7.  September  1501  vollendete  Soheaok  Ar  uns  jetzt  das  5. 
Bach  mit  gjiechiHchon  Typen: 

11.  ^Mfctani  Ciocjaiicfi«  (Miämati^  |  corum  facile  piincipis  jttQi 
ovi  za^toJO  hoc  eft  de  Cö  |  ftructiuDe  libri .  grycanica  l'cripturu : 
▼U  neeeinim  eft  iä«  |  pridem  ab  integro  adomati :  eafUgatiqj : 
▼na  eQ  phyllvris  |  poftrenris :  qnas  ob  nlmifl  Grfcitatb  admiz- 
torani  hacte»  |  nns  inntiles  ac  vaenat  pleriqj^omnes  «epotätes : 
linria  re  ieeerüt :  liic  amabilis  paer  habent.  lUos  fi  in  de- 
licijs  te*  niieris  :  fidelin  :  tnilii  crode  :  Poftructiöis  fundamenta 
iaci  I  es :  ac  demu  m  eiufde  varietate  callidiÜlmas  eaades.  | 
Vale  &  falue  {| 

i*.  78  Bl.  Sig.  a\j— oilj.  L.  8.:  Habes  en  oandide  Lector 
Prifeiaoi  dno  de  Oö  \  ftmetione  ToliimiDa  :  Grfeis  litteris :  id 

qiiod  I  in  Germania  nimq  antea  cötigit :  pro  necefTi  |  täte  ex- 
preffa  Erphordie  per  Lnpambulum  Oa  |  nimedem  :  alia>  Sphi  ncf. 
7.  Idns  Septebres  |  Anno  a  natali  Chriftiano  M .  D .  i .  ||  xtXoa  || 
Kl.  Signet. 

M.,  H.-  &  S.-B. 

Es  sind  von  Priscians  Institutiones  grammaticae  das  17,  und  18. 
Bneb.  Die  erste  Titelseile  ist  in  mittlerer  soblanker  Missale,  von  der 
wir  oben  itei  der  Orthographia  schon  das  i  kennen  gelernt  haben  und 

die  wir  weiter  unten  näher  besprechen  wollen,  gesetzt  Das  andere 
zeiirt  Schencks  Antiqna.  Der  griechische  Satz  ist  neu,  kleiner 
und  gleicLmässiger  als  der  alte,  aber  ebenfalls  nur  iMiniiskclii  ohne 
Spiritus  und  Accente.  Die  griechischen  Wörter  und  Stellen  sind,  da 
der  Herausgeber  offenbar  sehr  wenig  Griechisch  verstand,  herzlich 
sohleeht  gedmekt  Abgesehen  von  den  llbliehen  Verweehaelnngen, 
wie  s.  B.  von  g  vnd  ^,  o  nnd  lo,  /  nnd  t,  lai  o  vnd  o,  ist  biswdlen 
ganx  dnnlos  gebrochen,  so  z.  B.  aij  :  (ivroteXo-vö  und  avj  :  oya^Q/fiXB^ 
und  widersinnifi^  auch  mitten  in  der  Zeile,  z.  B,  bij  :  oötoi  XscoCvioö 
und  dovQiam  Xoyoö.  Auch  die  anf]:eprle8ene  Ausfüllunix  der  sonst 
leer  gebliebenen  griechischen  Stellen  ist  bei  näherem  Hinschauen  oft 
recht  problematisch  oder  fehlt  ganz,  so  z.  B.  fiy,  Fiy**,  fv'',  fvj.  Krehl') 
eitiert  diesen  Dmek,  der  siebtUeh  anf  eine  Handsdirift  nirfickgeht, 
unter  den  alten  Drnoken,  deren  Text  seUeohter  ist  als  der  seiner 
handschriftlichen  Recensionen. 

Schenck  licss  1501  noch  einen  andern  griccliischen  Typendruck 
ausgehen,  der,  wenn,  wie  icli  bezweifele,  das  Datum  richtig  ist,  an  dem- 
selben Tage  wie  Priscians  Syntax  vollendet  wurde,  es  ist  dies: 


(Bemoitale  gnttobuctovtoit  in  |  O^coma  (SiaccairidL  ||  Alpha- 
betam  grmun  &  eins  leotnra  |  De  dinifione  litteramm  gr»- 
earum  |  De  dipbthongis  gneeis  proprijs  &  improprijs  |  De 
potestate  litteramm  graecarum  |  De  potestate  diphthongorü 
propriara  &  impropria^  |  Qaemadmodom  diphthongi  gr»c^  4 

1)  Priseiani  Opp.  Lips.  1820, 


13.  Eioa 
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littero  gr.TC(j  |  in  latinis  littoris  tranlTcnintnr  |  Quonamodo 
diphth(m<i^i  <i^ra'cc  ad  latiiios  ueoere  |  Abbrouiatur^  t'requetarie 
gia'CJinifurum  litterarum.  ■! 

4".  8  Bl.  Sig.         aiiii.  L.  S.  i.  d.  M.:  AMH^.  |j 
Darunter:  Expreflhm  Erphordia;  per  Lupambiiliim  |  wvoxoo» 
alUgSehenefen  Anno  Ohrifti  I .  M. 00000. 1. ad  xxT.  Calen- 

da»  I  Octobres.  ]|  Kl.  Sifrnet. 

M.,  H.-&8t-B.;  D.,K.B.;  Wolfenbüttel,  Herao^^l.  WM. 

2.  8.:  Ad  Lectorem  dtöxixov  \  Horatianum.  ||  Viue  :  Vale  .  fi  .  .  . 
titere  mecum.  ||  Terentianus  ||  (6  Zeilen).  ||  Vale  lector:  Incliuationes  grrac- 
carum  |  nocum  bieui  uirunis.  ||  3.  S.:  KaraXoyoö  xcor  YQauLiariov 
tXXi}V(ov.  II  Die  Buclist.-iben  puetiscb  iu  allegorische  Beziehung  zur 
ohriBtlichen  Religion  gebracht  Der  Hexameter  fOr  K  ftUi  In  dem 
Alphabet  (5.  8.)  stehen  Ifaioskeln  yersehiedener  Form  bei  J7  nnd 
ebenso  Minuskeln  in  verschiedener  Gestalt,  manche  Typen  oflbnbar 
für  diesen  Zweck  in  Holz  geschnitten.  Für  die  Mainskeln  waren  als 
Bestand  nur  die  mit  dem  Latein  gemeinsamen  Typen  zur  Verfügung. 
r  ist  aus  einem  abgcfcillt  n  F  oder  E  gewonnen,  Z  aus  N,  A  aus  A, 
X  aus  M.  Neu  geschnitten  sind  J.  6*,  /7,  V  und  i2.  Das 
grosse  V  scheint  aas  dem  älteren  Alphabet  zu  stammen.  Irrtümlich 
steht  lat  0  für  ^  nnd  anch  lai  o  Ar  o.  Im  Yerlanf  werden  bis- 
weilen die  Minnakeln  ^  nnd  g  mit  einander  verwechselt  oder  ^  wird 
dnreh  z  oder  got.  5  ersetzt.  Die  Ligatur  flir  ot  ist  aus  einem  abge- 
feilten Q  hergestellt.  In  dem  Ahsehnitte  DE  POTESTATE  LITTE- 
KARVM  ÜMNIVM  (7.  8.)  beget^ncu  wir  wiederum  neuen  Formen  für 
die  Maiuökeln  6*,  ä,  i  ,  und  ^P.  Bei  diesem  Kapitel  sind  zu  deu 
Beistpielen  Übersetzungen  hinzugefügt,  die  zuweilen  Übermenschliches 
leisten,  z.B.  at/ta rSontnm  Jouis-  qno  Libyes  ntnntnr;  /£/pa9>a:de 
terra  scriptnra  nnd  ;|fiT07]' :  nrbis  nomenl!  Bei  den  Abbreviaturen  sind 
auch  die  Kolligaturen  inbegriffen ,  beides  in  besehrinirter  Zahl ,  mit 
Ilolztypen  gedruckt.  Als  Lesestücke  sind  nur  beigegeben  HvXoyta 
jiQctJTfZfO  oliiio  l  berüet/.img.    Der  Druck   wird  gc^en  das  Ende 

hin  iiHiuer  lelilerhafter.    3.  und  L  Titelzeile  sind  in  schlanker  Missale. 

Das  Intruductorium  beruht  fast  vollständig  auf  Aldus,  das  direkte 
Prototyp  ist  mir  jedoeh  nieht  beluuint  geworden.  Die  Aldinisebe  An- 
leitung erseliien  snerst  1495,  vereint  mit: 

13.  OonlUntini  Lafearis  Erotemata  eil  üiterprelalione  latlna.  |  ete. 
....  Impreflbm  eft  Venetiis  sflmo  ftndio:  |  litteris  ae  im- 

penfis  Aldi  Manucii  Ronuurf  Anno  ab  in  |  Carnatione  Domini 
nodtri  lESV  Chrifti .  m  .  cccc  .  Ixxwiiii  '  Vltimo  Februarii.di 
Deo  Gratias.  ||  Das  Introductorium  hat  das  besondere  Datum: 
VA  LE  I  E  .  VENETllö  .  M .  |  Ct'OC  .  LXXXXV  .  |  ÜCTAVO  | 
MAKTU.II  4» 

Breslau,  Stadt-Bibl. 

Die  Abweichung  der  Daten  geht  bekanntlich  auf  den  Calculns 
Venetianns  snrflek,  naoh  dem  das  Jahr  mit  dem  1.  Min  anfing. 
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Anf  das  Introductoriiim  folgte  als  letiter  datierter  Dnok*) 
Sclienckä  mit  irriccliisfliL'ii  Lettern: 

14.  Xcdamatio  iicpibifi'ima  ©biio  |  ]'i :  3coitatori0  :  Sllcatovi^  :  bc  | 

14  Bl.  Sig-  L.  Bl.  imd  dritü.  8.  leer.  ViertL  8.:  Impreinioi 
Erphordio  ab  Lupäbu  |  lo  Pocillatore  alias  Schencf  |  diligcntcr 
&  emen^  |  date.  Anno  |  Salu  { th  Mniefi'  |  mo  quingcntefimo  | 
primo  :  dü  Bacchi  muierft  |  Patüm  Mortales  Leotorirent.  ||  Kl. 
Signet 

A.  ,  G.-B.;  Halle,  Univ.-Bibl. 

Der  Titel  in  mittlerer  schlanker  Missale,  alles  andere  bis  auf 
das  f  des  Koloph.  in  Antlqna.  Grieehiseli  in  der  8.  Type  in  der 
Widmung  des  Matemos  Piftorienris  an  Andreas  Archegns  (Propst» 
Epistates)  Delicensis  (Delicianns)  in  Leipzig  d.  d.  Erphordie  Ad  Sexta 
Calefi  .  Octobrcs  .  Anno  a  natnli  ('ln  iftiand  Ml)i.  Hiernach  ist  viellciclit 
jetzt  Maternus  Scbencks  GehUÜ'e  bei  griechischen  Drucken  an  stelle  von 
Marschälle. 

Eiaen  stirkereii  Band,  Johann  Zensors  von  Paltz  llimmelsgrube, 
dmekte  Sehenek  1608: 

16.  dEHifoWmi  |  «b  ledorem.  |  fUOfeeto»  cbc«  . . .  fcntttom.  ||  (Dist) 

Darunter  Holzschn. 

4'».  121  Bl.  f^'vr.m']  Wl  I^ie  3  1.  S,  leer.  Viertl.  S. : 
:^nipicüum  Cirpljo:bic  p  'K^oHiciaui^ü  |  finden  'ütm  '^l.  3).  ij. 
Tertia  poft  {  pubica.  |  Kl.  tiiguet. 

ß.,  U.  U. 

Der  Titel  „(Seüfobina",  mit  fehleiidem  Punkte  Iber  dem  ersten  i, 
ist  als  ein  Wort  nud  vngesdhiekt  in  Hols  fsselmltten.   Der  Tltelhols- 

schnitt  zeigt  zwei  Mönche ,  die  mit  Hacken  die  Erde  aufhauen.  In 
der  Mitte  des  Hildes  Christus  am  Kreuze.  Am  Fusse  des  Kreuzes 
eine  ber^'niännisehe  Fr»r<l(  riinir.  Kechts  im  Hintergründe  auf  steilem 
Berp'.  an  licin  ein  Steinliock  aufspringt,  eine  Stadt.  I>io  l'berschriften 
auf  %ii  und  X'Uij  wie  die  BuchUberschrifteu  haben  die  mittlere  schlanke 
Missale.  Das  Distidion  anf  dem  Titel,  die  KspIteKlberseliriften,  min- 
destens die  erste  Zeile,  und  das  Koloph.  sind  in  Sehwabaeher.  fÜj}* 
und  der  sweispaltige  Text  smd,  hier  suerst  in  grosserem  Umfimge,  in 
kleiner  gotischer  Type  gesetzt 

Dieser  f'elifodina  folgte  1504  als  Ergänzun«;: 
16.  Supplciiiciituui  (idifübinc.  ||  Darunter  Ibdzschn.:  Turris  Dauid, 

von  Teufeln  angegriflfen  und  von  Kugeln  verteidigt, 

4».  Sig.  Äii— 3iii,  od— ii  ij  (f.  iij).   L.  S.  unten:  3"P«ifuw 

(StpffoMt  p  SBoIffgangü  fd^cfen  |  Vimo.  1.6.0.4.  terda  feria 

^  SmtoamÜ  |  Kein  Sign. 

B.  ,  Ü.-B. 

Titel  in  grosser  schlanker  Missale.   Kficks.  des  Ts.  1.  3.  und  4.  Z. 


1)  Zciteehrilt  des  Yereuis  fttr  Gescfaiohte  und  Altertum  iächlesieos 
XVU,  255. 
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uud  die  Kapitel überscliriftea  in  mittl.  äclil.  Miss.  Alles  andere  Scliwab. 
Dieselbe  Kombination  Yim  Alpliabeten  linden  wir  bei: 

17.  SottteHj  0(fleiirti  I  iHd  riiotttff^i  1 9t^^ 

tHrtuted  cffi  |  codojc^  funt :  libcUuä  |  pcrutin^  ||  ä^oonni^^  antradni 
inaccratenfiS  :  inliccatoiuitbion  da  \  riffinti  birt  :äaitrctiji  ^ßcinsi 
inaccrote^iÄ  tctrafticon.  ||  S^octitoqiio^ . . .  opu0.  || 

4^  20  1^1.  Ri?.      — ^üj.   L.  S.:  Ilolzschn.  Verl.  S.:  ,"^sm- 
picji'uni  (ivffüibic  V  3Büli]auflü  v^c^cnrf  j  l'lmiü  ÜiiUcjinioquigcn- 
tcfimoquarto  ||  Kein  Signet 
ZwicicaQ,  fiatesebnl-Bibl. 
Die  enten  8  Titelzeilen  gr.  sohl.  Miss.,  5.  und  6.  Z.  mittl.  schL 
Miss.    Ebenso  von  8.  2  ab  die  erste  Z.  der  (Überschriften  in  mittl. 
schV,  Miss.    Alles  übrige  Scliwab.    Der  Holzschnitt,  110:85  mm,  fast 
die  .Seite  einnelimend,  stellt  dar:  Christus  mit  Strahlenniinbus  am  Kreuz 
(T- Kreuz).    Am  Fusse  des  Kr.  ein  Schädel.    Links  drei  Männer, 
gutiseh  mager.   Der  vorderste  zeigt  mit  der  Reehten  nach  dem  Ge- 
kreuzigten, die  Linke  liegt  am  Sdiwertgriff.   Der  sweite  Mann  trigt 
ein  Federbarett.    Rechts  v.  Kr.  4  Gestalten  mit  Nimbus.   Vorn  knieend 
Maria,  die  Hände  Uber  die  Brust  gekreuzt,  zu  Christus  aafiMdiaiiend. 
links  neben  ihr.  sie  tröstend,  Joliannes.    Daliinter  8  Frauen. 
Aus  (lein  .I:ihre  1505  führen  wir  an: 

18.  2lcfllürtac  Ü.NCuciä  |  bi  pntri-j  ^ofl»»'^  l  iöo^ttflac  ®?antiiam  (iar- 
mciitac  |  bcccnt  ^crgiUanav  cmulac :  qua:  |  rum  tttuli  juut  ijti.  || 
(Folgen  die  Titel  in  Antiqua). 

40.  42  Bl.  Sig.  AU— Hiy.  L.  S.  leer.  Vorl.  8.:  Impremim 
Erphordie  per  ^olffgangnm  |  Schencfen  Anno  falntis  noftrg 
Millefmio  |  quingentefimoqointo.  ||  Kein  Signet 
Hallo,  Waisenhaus-Bibl. 
Die  ei-sten  2  Titelz.  gr.  sohl.  Miss..  3.  4.  und  5.  Z.  und  die 
erste  Z.  der  Überschriften  der  Eclogen  mittl.  schl.  Miss.    Sonst  alles 
Antiqna.   Die  Vorrede  (A**)  hat  das  sonderbare  Jahr  M .  OCCC .  LfXVUL 

19.  1. 8.:  (Etrigrama  :^acoM  |  8o(^er  pfjUHmam^:  iu  ie  |  fnibS  | 
ronpii  bc  pabua  ?(b  fcctorcm  |I  Qui  lej^is  .  .  .  crucem.  ||  (Ilolz- 
schn. 1.)  2.  S.  unten  llulzsehn.  2.  ^liij''  Ilolzschn.  :i  (aus  Nr.  17). 
7.  8.  der  eigentl.  Xitel:  ^^c)uiba  .'picroiU)nti  ^inibu- 1  oni  ab 
rcucrcnbuni  iu  dnifto  patrcin  TDiiiiuü  |  ^ctium  Xonatum  Uibb* 


4«.  80  BL  Sig.  m 


nil'fimum.  || 
I— ^iiii.  L.  8.  leer.  5CHif :  Sfpitrit  opttfcn^ 
lum  be  fxiffimte  |  bomini  ^m^um  Crffoibie  |  p  Oolffgaiigü 

@(^cn(!cit.  ^no  |  bontiiii  SDälfcfimo  quinc^cnte'  |  fimo  qitinto.  || 
Darunter  nochmals  Uolzschn.  1.   Kein  Signet. 

II.,  W.-B. 

Erste  Z.  des  Titelblattes  in  <rr.  schl.  Miss.,  2.  und  3.  Z. ,  1.  Z. 
des  eigcntlicheu  Titels,  die  ilauptüberhchrilteu  vuu  S.  7  ab  uud  auch 

sonst  noeh  an  einigen  Stellen  mittl.  Behl.  Mise.  Text  der  6  Distieben 
aof  der  1.  8.  Antiqna.  Die  Hanpttype  aber  ist  eine  groese  gotisehe 
Type,  die  wir  hier  snerst  erwähnen.  Holnehn.  1, 43 : 73  mm :  Ghristiie 
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an  einem  T-KrtMiz.  nuten  Totenkupf.  HtM-lits  stellt  Maria,  links  Jo- 
hannes, lieiile  halten  weinend  die  Linke  vor  das  link<'  Auj^e.  llnlzschn.  2, 
50:  45  mm,  symbolisches  Bild  (hier  leider  durch  Farben  vcrkleckst): 
ein  T- Krens.  An  diese«  geschlagen  ein  Herz,  von  links  von  einem 
Spetr  dueliboliil  Ober  dem  Krem  tohwebt  ein  Zettel  mit  INRL 
Oben  in  den  Beken  je  in  einem  Nimbus  eine  Hand  mit  dem  Nagel- 
male. Unten  entsprechend  je  ein  Fuss.  An  den  Kreuesarmen  hingen 
hier  unverständliche  Symbole. 

Aus  dem  Jahre  1506  erwiilnien  wir  als  Wiederholung  von  Nr.  6: 
20.  9lc)opuö  flvacciiö  |  per  Ii'auicucium  iüallcu- 1  fem  trabuctuö.  H  Ad 
Lecturem  etc.  wie  oben. 

4»  8BL  8ig.  Aij  — Biij.  L.  8.  leer.  VorL  8,:  AB80PV8 
Grmciis  per  |  Lanrentia  Vallenfem  |  tradnetns  finit  |  foelieiler.  | 
Erphurdio  im-  |  prefTus  per  SBolf^  |  gom  foh€ef$.   Anno . 
M.D.Vi:||.   Kein  äignet 
B.,  U.-B. 

Das  %  des  Titels  Initiale,  sonst  1.  Z.  gr.  schl.  Miss.,  2.  und  3.  Z. 
mittl.  schl.  Miss.,  das  übrige  bis  auf  ^  und  t  im  Koloph.  (Schwab.) 
Antiqaa. 

Ein  eigenartiger  nnd  eharakterisliseher  Draek  Ist: 

Sl.  d^itome  feu  breuiariü  |  logice  ingeniofe  bifct^Iine  i5  ob  u\k(\xo  { 
repntffum  plnniozt  quibe  ^itJStmpM  ct  fUpH»  pn  2).  ^obo^ 

cum  I  3K'nnad)cn.  || 

4»  72  Bl.  Sign.  ^Hj— Cii}.  L.  S.  unten:  5mpici)um  (5rpl)02bte 
per  luolffgangü  ^c^endü.   "ämio .  1 . 5 . 0 . 7 .  || .   Kein  Siguet. 

Bn  Ü.-B. 

Erste  Utelaeile  gr.  sehl.  MisB^  9.  Z.  mittl.  sohl.  Mlis.,  ebenso 

die  Überschrift  und  alle  Seitentlberachriften.  Die  Gedichte  auf  dem 
Titelblatte  in  Schwab,  wie  die  3.  und  4.  Z.  des  Titels.  Der  Text  in 
der  gr.  got.  Type,  der  Kommentar  und  der  Koloph.  in  der  kl.  got.  Type. 

Dieselht  u  SHtze  wie  Nr.  21  zeigt  von  den  undatierten  Drucken 
Schencks,  zu  deuea  wir  jetzt  tibergeheu,  mit  Ausnahme  der  Schwabacher, 
die  ganz  fehlt: 

sa.  (tomjwibtit  9Mtrar  |  p^ic  Opa  et  ftubio  finfliilati  9R.  Oat  |  t^o« 
lomei  bc  Ufingen  ^n  (Mi^ninafto  Cfrp{)urbcii  (Solle  |  ctum  ab  lau* 
bem  bei  et  ret  publice  (ttteraric  pfcctü  (£ui9 1  lectione  attenta 
naturalis  feie  cäbiboti  factie  pjtma  pt)l)  [  ficc  cnpicnt  cloincntn.  || . 

4».  Sig.  ^)(ij_"i|Jiii.  L.  Bl.  leer.  Drittl.  S.:  3int>2Cffum  (irpl^Ol- 
bic  per  tuoijjgangum  ^c^enten  {| .   Kein  Signet. 

B.,  Ü.-B. 

Den  Draeken  ans  dem  Jahre  1500  sehlieMt  sieh  naoh  seiner 
typographischen  Ausstattung  an,  Wasseneichen  wie  bei  Nr.  6: 

98.  S)c  Sontemncnbo  SiWortc  |  Venerandi  P.  Jo.  Baptiste  Carmen: 
adiuncto  Sapphi  |  co  diui  Alberti  Carmelito.  ||  Ad  lectctrem  (Dist). 
4<>.  (j  Bl.  Ohne  Sign.   Kein  KoloplL   Kein  Signet 
A,  G.-B. 

Die  erste  Titebeüe  fette  mittl.  Miss.,  sonst  alles  Antiqua. 
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24.  ^Jldxci  Z\\ii\\  CSicc  |  loui^  ^roboja.  ||  Ad  Lectorera  Caudidum 
Libellns.  {{  Si  qneris  leotor  .  .  .  Sophig  pneris.  ||  2.  S.  beginnt 
mit' wiederholten  Titel  der  Text 

4*.  12  BL  Das  6.  mnsste  als  leer  ansgeaeliiiittea  werden. 

8ig.  Aij — liiij.   Ii.  S.  leer.  Vorl.  S.  ein  Schlnsstctrastlchon  aa 
die  Chrifticoh'.    Dahinter:  Vale  Lector  (S.  salue  [  terqj  qnatorqj. 
Dann:  Ciceroniana  Paradoxa  liic  liniunt:  |  Aetcrni  dei  üloriy. 
Erphordie  |  ia  Aedib9  ^olphgaogi  |  Schenofen.  || 
B.,  S.-B. 

Die  ersten  S  Titelieilen  in  der  gr.  seliL  Min.,  alles  flbrige  in 
Antiqna.   Die  Paradoxa  sind  znerst  ia  den  HiBiiskein  der  S.  grie- 

eliisclicQ  Type  angefUirt 

84a.  Gomocbin  cut  wo-  |  mcn  3er(\iii<?  I^onnni^«  |  C^'npniDu?  nnigo 
9}cud)  { (in  )}^02cr  idk,  boc«  |  toii&  latinc  gccce  |  et  ^raicc  |  boc« 
tiiü"  I  mi  II 

40.  IS  BL  Sig.  Aij— Biij.  2.  und  1.  S.  leer.  Kein  Koluph., 
kein  Signet 

IL*  A  S«*B* 

1.  Titelz.  gr.  sclil.  Miss.  Der  Rest  des  Titels  mittl.  sohl. 
Miss.,  ebenso  Übersohr.  A^.   Alles  andere  Antiqua,  i^noch 

iSchwabacher. 

25.  (iavnicii  ii^aptiftc  |.  "i'.lfantuaui  in  biunc  I  "Jlgot^  certamctt  ||  Ad 
Lectorem  ||  liic  tuinieuta:  .  .  clara  dudit.  || 

4»  10  BL  Sig.  Aij— Big.  S.  &  imd  L  Bl.  leer.  Kein  KoL 
Kein  Signet 

Halle  W  lisenhaus-BibL 
Mit  Ausnahme  der  3  ersten  Titelaeilen  (gr.  sehL  Miss.)  alles  in 
Antiqua. 

2ti.  9icgulc  coiiöru--  j  itatiuu  ^Kcrttiiua  conitnu'  j  tion^:?  Tibo  bomi?  !' 
4".  8  BL  Sig.  Vlij,  ^^liij.  L.  S.  leer.  Vorl.  S.  unteu:  4:aiiluui 
be  regiiliiS  gmntmaticalibud  (SonftmcttöiM  |  et  rcgtminibud  ^Sueri 
redt^fant .  tot  cögme  mentid  cöce)»«  |  tum  e£)nimece  boleattt  ||  Kein 
Kolüpli. 

Auf  dem  Titel  das  sonst  unbekannte  grosse  Signet 
Sehs.:  Der  schwarze  ScliiUI  mit  den  3,  2  zu  1  irtstellten 
MalersehiUlclien,  darüber  ''^  Zu  den  Seiten  des  unteren 
Sehildc'lit  iis  WS.  Der  Schild  gehalten  von  zwei  üisehöten  im 
Ornat  uiit  den  Hirtenstäben.  Den  Hintergrund  umrahmen  xwei 
gotisch  BtOisierto  Bbnnchen,  deren  Zweige  sieh  lanbenailig 
vereinen.  Das  Ganse  ist  von  einer  sdunalen  ISandleiste  umgeben. 

B.,  U.-B. 

Im  Titel  ist  das  R  Initiale,  die  I.  Zeile  in  gr.  schl.  Miss.,  die 
2.  in  mittl.  schl.  Miss.  Die  letzte  I  ype  haben  auch  die  Überschriften. 
Alles  andere  ist  in  Schwab,  p'sctzt.  — 

Schlussbemerkuug.  Wenn  wir  uns  jetzt  über  den  typogra- 
pilischen  Apparat  Sehenoks  Beehenschaft  geben,  so  mttasen  wir  m- 
gestehcn,  dau  dieser  siemlioh  umfimgreieh  war.  Sehenek  heeasa  ausser 
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vereinzelten  Initialen  1.  eine  fn*osse  schlanke  Missale,  2.  eine  mittlere 
schlanke  Missale,  3.  eine  mittlere  fette  Missale,  4.  eine  Schwabacher, 
5.  eine  grosse  p:ütische  Texttype.  6.  eine  kleine  {rotische  Type.  7.  eine 
Antiqua,  8.  eine  zienilicli  i;n>>se  prriecliiselie  Minuskel  (die  ältere)  und 
9.  eine  kleinere  griechische  Minuskel  (die  jüngere).  Ein  Schrifteu- 
wlmeider  ist  SeliMiek  wohl  nicht  gewesen,  md  daher  wire  «  sehr 
iatoimaiit,  die  Herkunft  seiner  A^habete  fesliostellen;  ieh  habe  aber 
nur  für  1,  2,  3  und  6,  vielleicht  auch  för  4,  einigen  Anhalt  dafür 
gefunden.  Es  ist  gewiss  doch  merkwürdig,  dass  im  Signet  Schencka 
Zeichen  zum  Vorschein  kommen,  die  Jakob  Thanner  in  Leipzig  ebcn- 
faUs  gebraucht.  Vielleicht  ist  das  kein  Zufall,  da  Schenck  aus  Leipzig 
stammte.    Wenn  man  den  folgenden  Thaunerschcn  Druck  betrachtet: 

27.  (Sarmiim  ovnatijfi- 1  mo  trii^intafcE  p  mo  |  bü  ozatiöi^  J^rauciici 
!|}ctvor(^c  ob  |  laubcj  i  rcucrcntiä  ferat)^ice  pccca  \  triciö  SWarie 
iktt%h€iUnc.  II  |>Qmn9  in  UM  bitte  i  fcmctiffintc  (  vutttSt  Wmt 
miAtvi  trtroinü»  Wta  \  ric  t  mit  ^ffjt^  (E^riftt.  || 

4^  4  Bl.  Sig.       «iij.  L.  8.  leer.  Vorl.  8.  unten:  ^mpieffum 
)i^t|)M  per  ^(icolnl  Ztßmtc.  %n  |  tio  äKiUeftnto  quigeniefimooctatto.  || 

M.,  II.-  S.-B., 

80  findet  man  darin  1.  in  den  zwei  ersten  Zeilen  des  Titels  eine  grosse 
schlanke  Missale,  2.  in  dem  iieste  des  Titels  und  in  allen  Überschriften 
eine  mittlere  sdilanke  Missale,  8.  in  den  Randlemmata  der  Vorrede 
eine  kleine  gotisehe  Type  nnd  4.  im  Text  nnd  im  Kolophon  Sehwa- 
baeher.  Vergleicht  man  damit  z.  B.  unsere  Nr.  91  oder  22,  so  sieht 
man,  da.««s  dort  1,  2,  3  mit  1,  2,  6  von  Schenck  übereinstimmen. 
Dasselbe  kann  man  auch  von  der  mittleren  fetten  Missalc  behaupten, 
die  Tlianner  mit  Vorliebe  aiiweiidet.  8ciiwieiiger  i.«!t  die  Frage  bei 
der  Schwabacher.  Die  schöne  scharfe  Schwabacher  Schencks  trägt 
dnrdims  kefaien  Inknnabelehaiikter  mehr,  sie  gehOrt  so  der  Gattung, 
die  Thanner,  Martin  Landsberg  (dieser  sehon  *  1493)  *)  nnd  aneh  wohl 
Valentin  Schumann  und  Melchior  Lotther  in  Leipzig,  Symphorian 
Reinhard  und  nach  ihm  Johann  Gronenberg  in  Wittenberg  und  Johann 
Weissenburger  in  Nürnberg  gebrauchen  und  die  kaum  auseinander  zu 
halten  ^ind.  Ich  möchte  sie  Normal-Schwabacher  nennen.  Es  ist  zu 
bedauern,  dass  hier  alle  llUlfsmittel  im  Stiche  lassen;  man  muss  nur 
die  vagen,  ober6ichlicben  nnd  melirfaeh  geradezu  falschen  Äusserungen 
hierflber  bei  Panlmann*)  lesen,  nm  sieh  davon  sn  Ubersengen.  Glaubt 
man  eine  Handhabe  lor  Bestimmung  gefunden  zu  haben,  e.  B.  bei 
Martin  Landsberg  das  runde  gotisierende  ®  mit  einfachem,  geradem, 
Benkreelifeni  Niederstrielie  aus  einem  älteren  Schwabacher  Alphabet, 
80  sieht  man  hin  und  wieder  <lasselbe  Zeichen  bei  Valentin  Sehumann 
und  als  übliche  Letter  bei  Johann  Weissenburger  in  NUrnl)erg,  dessen 
undatierte  Drucke  man  von  den  undatierten  Landsbergs  platterdings 


1)  SicereiriS  Ißarabora .  cti  |  nouiS  ci>mmentarti<S.  l|  A.  E.:  £i))ft  Xmio  hmu 
I4W.  4".  Ed.  Friedrich  von  Kitzsclier.    Leipzig,  Univ.-Bibl.,  M  ,H.-&S.-B. 

2)  lUnatrierte  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  pg.  205  f. 
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nicht  scheiden  kann.  Die  Zeiclicn,  die  bei  Schenck  ins  Auge  fallen, 
die  Li<^atur  ij.  bei  der  der  zweit«'  Punkt  liefer  steht  als  der  erste,  die 
Ligatur  bei  der  die  beiden  liuchbtabeu  nach  unten  konvergieren, 
wtSL  das  swdte  f  sehief  steht,  kehren  ebenso  in  den  Alphabeten  der 
anderen  wieder.  Aneh  das  f  fDr  f  steht  Sehenek  nieht  allein  n. 
Wir  haben  es  eben  hier  mit  einer  fkbrikmissig  hergestellten  Letter 
10  thnn. 

Wenn  wir  nun  iSchenck  mit  Thanncr  zusammengestellt  haben, 
80  bleibt  allerdings  immer  noch  die  Annahme  tlbrig,  das8  beide  ihre 
Sätze  auä  denselben  Quellen  bezogen  haben  können. 

Leichter  ist  es,  Iber  die  weiteren  Sehieksale  des  Apparates  rm 
Sehenek  Ausknnft  so  geben.  Naoh  1607  ist  kern  Dmok  mehr  Yon 
ihm  nachzuweisen,  nach  1501  schon  keiner  mehr  mit  grieehisdien 
Typen.  Die  alteren  griechischen  Lettern  entschwinden  nnsem  AngW, 
sie  dtirften  wohl,  weil  keineswegs  wegen  Abnutzung  beseitigt,  anderswo 
noch  einmal  sichtbar  werden.  Der  jüngere  Satz  ging  an  Marselialk 
Uber;  bei  diesem  und  bei  Johann  Gronenberg  tnSt  man  zuweilen  auch 
die  selteneren  Schenckschen  Nebenformen,  s.  B.  das  wormihnliche  ^ 
nnd  das  v  mit  einem  Miederstriehe,  an;  einen  kleinen  Teil  dieses 
Saties  aber  hat  wohl  Sehenek  sn  Dekorationszwecken  znrtickbelialten. 
Den  Hauptteil  der  Alphabete  finden  w  ir  im  Itesitze  von  Matthüns  Maier 
in  Erfurt.    Man  vergleiche  das  folgejule  Buch: 

28.  Clin  o^uboc9  Cfi)fcnnaccf  |  'I^IuIpIi-H^I)»'^  '  JI)coUhv;  toci9  ']>l)i- 1 
lüi'üpljic  iiQturali'J  Sümom  uupcr  ehi'  |  cubjauit ;  conbc  boc  libcllu 
specici^  b2C  |  uio2i  ftio  cötractam  et  Dc(ut  ab  eobcm  |  (fpitomatä : 
ittt  tu  Dt  ))inbe  üt  mittime  |  otm  fit  bifpUcitura  plisitad  naufcofa:  | 
ittt  ttcc  offcnfura  Bjcuitad  obfcuxii»:  j  quin  fackia :  aperta  i  ftin^ 
cera  on  ia  :  rc*  |  fccti^  fcmpcr  et  bbiii3  trici^  Qtc\i  cauU-|Ii6 
anfii^  inconintobifti^.  I|  HOB  .  IIKSSVS.  ||  (^arrula  Stelliferu  .  .  . 
ludoce  tibi  |j  ücnübatur  C^vfioibic  in  Officiiia  ^Juittbci  Walcr  in  | 
boiiio  unilnariter  .  ^cum  fc^tuar^cn  \)om .  nuncu^  j  pato  ppc  Hier- 
cato2um  poiitcm.  || 

4»  124  BL  Big.  Slij— 3iit  Jiij,  s— «Hj.  L.  S.  leer.  Von 
S.  3  ab:  gfo:  t-S^o:  csciij.  VorL  8.:  3m)»cffitm  (Etpl^mbie  |icr 
SDJattbi  IUI!  malet,  \  fCitno  bomini .  1 . 6 . 17.  || 

B.,  U.-B. 

Im  Titel  1.  Z.  .'iteht  Schenrks  mittlere  schlanke  Missale,  dann 
weiter  die  gntsse  gotische  ryi)e.  Das  Carmen  commendat.  hat  Schencks 
Antiqua.  Die  Angabc  der  Verkaufsälclle  und  der  Kolophon  zeigen 
die  kleine  gotisehe  1  ,>  pc.  Der  Text  weist  alle  diese  Typen,  mit  Ais- 
nahme  der  Antiqoa,  anf.  Da  bei  der  Antiqua  hier  das  eharakteristisehe 
A  fehlt,  nennen  wir  noch  einen  Druck  von  Maler: 

29.  DK  NON  CONTKMNKNDIS  \  Studi.js  luianiorib';  futuro  The-  \ 
ologo  maxime  necelTariJs  all  [  i|U<»t  elaroru  virorum  ad  |  Eobanü 
llelTum  I  Epirt<d;e.  ||  Darunter  l  itelangabe:  D.  Martini  Lutheri 
vna  II  ...  •  Kiuldeui  ad  magnilteum  Senatu  Kr^  |  phurdienfem 
X€t(ilaxXiiöUf  Carmine  Elegiaco,  ||  Com  qnibiisdam  alijs.  jj 
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4".  1 4  ni.  Sirr.  Aij— Cv  (!!).  L.  S.  leer.  Vorl.  S.:  Erphurdio 
Impi imt  ltat  Matthens  Piotor  |  Anno .  M.D . XXlll .  ad  feltuDi  | 
Dioini  l'eruioniÄ.  || 
B.,  U.-B.,  Z.,  Ii.>S.*B« 
Der  ganze  Dnick  in  Seheneks  Antiqua,  spondiseli  tritt  GrieehiMh 
matj  in  Schencks  Type  ohne  Aecente.  ÜbrigenB  eind  die  Titel  von  28 
und  29  von  Bordüren  unifrebcn.  Die  von  28  stellt  einen  Tieiiparten 
dar.  Oben  in  der  Mitte  da.<  Erfurter  Rad.  Hei  29  sieht  man  auf 
schwarzem  Grunde  rechts  und  links  zwei  doppelt  '^ebauphto.  unten  mit 
Arabesken  verzierte  Säulen.  Von  den  kilmnierlichen  Voluttüikapitäb-n 
hängen  doppelte,  koopfreiche,  unter  dem  Kapitäl  geriugte  und  be- 
franste Selmllre  henb.  Die  Sinlen  erheben  sieh  nof  qnndntisehem 
Untennts,  tob  denen  der  reehte  ein  Bmatrelief  mit  geflügelter  Tenfels- 
fhitse,  der  linke  einen  Nix  mit  erh(d)enen  Armen  mit  nur  sichtbarer 
Schwanz-spitzc  zeijjt.  Der  Fu.-^s  der  Säulen  wird  von  j('  zwei  sich  aus 
einem  mu^ieliellorniiiren  Blatte  erhebenden  Halbfi^ren  verdeckt.  Nach 
oben  erhelteii  >ich  üher  dem  Kapital  rechts  tiber  zwei  Hammel  köpfen 
Blattvoluteu,  links  über  zwei  Menscheuküptcu  zwei  Delphine  und  duuu 
wie  rechti  lilatt-  vnd  beeherlhnllehe  Yenderungen.  Oben  in  der  Mitte 
swel  nnten  in  Tranben  verlaufende  Arabesken,  nm  eine  naeh  Renais* 
ganceart  beliandelte  Krenzblnme  postellt.  Unten  in  der  Mitte  eine 
Kinder-  oder  Eno^elgruppe :  Ein  Enj^cl  zieht  einen  vierräderigen  Wagen 
nach  rechts,  einer  stösst  den  Wa<^en.  Auf  dem  Gefährt  sitzen  drei 
Knaben,  der  vorderste  blitot  auf  einem  Dudelsack,  die  beiden  anderen 
auf  Flöten. 

2.  moolaun  Mnnohalk  und  die  Wanderungen  seiner  DraokereL 

A)  Marschalk  in  Erfurt. 

Über  die  Ruchdruckerei  Marschalks  hat  im  Zusammenhange  in 
seiner  (Jesehiehte  der  Buchdruekerkunst  in  Mecklenburj?  (pag.  103 f.) 
Liseh,  der  nucli  die  Erfurter  Periode  lieriieksiclitit^t.  };ehandelt.  Leider 
sagt  nur  ein  einziger  Druck,  der  letzte  Erfurter,  dass  er  in  Marschalks 
Hanse  entstanden  sei,  aber  das  gänzliche  Ausscheiden  Marschalks  ans 
Seheneks  Dmeken  von  1501  ab  nnd  dass  alle  die  Dmcke  Ton  ein- 
heitlieher  Ausstattung,  auf  die  wir  Jetzt  eingehen  wollen,  in  innigem 
Znsammenhaoge  mit  Marschalks  Persönlichkeit  stehen,  lA.sst  uns,  trotz- 
dem einmal  ein  anderer  Drucker  mit  Nnmen  p:enaniit  wird,  mit  Si<'her- 
heit  vermnten,  dass  Marsehalk  in  Fhlurt  eine  eigene  Privatdruckerei 
wie  später  in  Rostock  in  seinem  Hause  hatte. 

Fflr  die  Betrachtung  stehen  uns  auch  nur  dieselben  Drucke  zur 
Verftgung  wie  Useh,  wir  haben  aber  ▼on  dessen  Angaben  sehen  das 
Interpretamentnm  (oben  Nr.  S)  und  die  Orthographia  (oben  Nr.  8)  ans- 
gesehieden  und  auch  Diogenis  cyniei  philosoplii  seeta  sind  wir  geneigt 
Marschalk  abzusprechen  und  .loh.  Gronenberpr  (unten  Nr.  Hfl)  zuzuweisen. 
Nr.  2  nnd  3  bei  Lisch  und  el)enso  6,  7  und  8  sind  nur  eine  Nummer, 
sodass  dann  bei  uns  nur  4  Bücher  statt  10  bei  Lisch  zur  Bespreeiiun*; 
übrig  bleiben.    Du  Marsehalk  höchstwahrscheinlich  erst  1501,  und 
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wohl  erst  gegen  Ende  deä  Jahres,  zu  drucken  anfing  und  schon  1502 
nach  Wittenberg  llbaniedelte  und  da  anttefdem  eiie  der  Btteher  aehr 
«nifangreieh  ist,  baben  wir  damit  Tielleiebt  die  ganae  Samme  seiner 
Dmeke. 

Am  ersten  Oktober  1501  erschien  in  Erfurt: 
30.  Laus  mufarum  ex  Hefiodi  Afcriri  Theogonia  |  Coelii  Lactantü 
Firmiani  Carme  de  anaftan  Chri  j  fti  :  hoc  efl  Chrifli  refnr- 
rectione  1  Pubiii  Ouidii  Mafonis  Carmen  ex  Metamorpho  |  feon 
qnitodecimo  de  phcenicis  mortai  reparatiöe  I  Decü  Magni  An- 
fonii  Pnonii  earmS  de  fefto  pafca  |  tis  |  Qaiidii  daadiaid  Oarmen 
de  fidnatore  Cbrifto  |  Fratris  Baptiste  Maataani  Carmelite  ad 
beatä  uir  |  ginem  iiotuiu  {  Angeli  Politiani  bymiii  duo  de  diua 
uirgine  |  Domici  Talladii  Sorani  carmina  ad  iiirijinc  Mariii  | 
Nicolai  Marfcalci  'riiuiii  Carmen  de  diua  Anna  |  Nicolai  Mar- 
fcalci  Thurii  Carmina  de  moribus  ar  |  chigrammateorum  hoc 
eft  foribamm  || 

4*  18  BL  8ig.  Aü-Giii 

S.  8.  (snm  Titel  gehörig)  Appendix  Georgii  Burebardi  Spel- 
tini  pneri  ama  |  ntieiihs  M.  M.  T.  interpretatio  glolTematon  Iiortt  | 
carminum :  hoc  efl  uocura  difßcilium  explanatio  |  ad  IN  tnim 
Erythrapolitaniim  fuum  fvmmathetem  ]  hör  eft  condilVipuliini.  || 
Dahinter  unmittelbar:  Lauj«  etc.  Die  (ieilichtf  bis  Biii''  Mitte, 
dann  Appendix.  Schlicssst  1.  S.  mit  einem  Dist.  von  Georg 
Spalattnns  an  Petras  Erythrapolitanos  (Eberbaeb). 

L.  8.:  Expreflnm  Erpbordie  per  Enrienm  Serteritt  |  Blanee- 
politanum  Anno  domini  millerimo  |  qningentefimo  primoad  ea- 
lendas  octobres  |]  Kein  Signet. 

Bonn,  Univ.-Hibl.:  M.,  II.-  &  S.-B.;  Halle,  Univ.-Bibl. 
Das  pinzo  Buch  in  Marsclialks  grosser  schlanken  Anticpia.  Die 
Appendix  i^t  durclisetzt  mit  griechischen  Vokabeln  in  Schencks  zweiter 
Minnskel  ebne  Aecente  nnd  8piritas,  einmal  steht  (C )  ein  Citat.  Dem 
Mflnebener  Exemplar  febit  die  Doemio  Biii,  die  wegen  ibrer  mnsÜu- 
Uschen  Noten  (Biü'»)  zu  dem  elefjischen  Gedichte:  ..Mores  amatoriB" 
merkwürdif?  ist.  Die  fttnfzeiligen  Noten  fllr  Diskant,  Tenor,  Alt  und 
Bass,  je  für  eine  Stimme  in  Blockholzschnitt  heiirestellt ,  sind  wohl 
Erfurts  ältester  Notendruck.  Der  Verfasser  der  Appendix  (Jeorg 
Burchard  ist  der  uachmals  so  berüiinite  Goorgius  Spalatinus  (immatri- 
knliert  bi  Erfbrt:  1498**  Georghis  Borgardi  de  Spaltz,  Baoealar  1499 
Georios  bnrgbardi  de  spales.  In  Wittenberg:  1602^  Georins  borldiardvs 
de  spalt,  Magister  1 503  Georgias  8paltinns).  In  den  Glossemata  siebt 
Bv'':  Aegis  :  idis  :  fcutum  Jouis  :  tegmen  quo  Libyes  ntnntnr  :  manimentom 
peculiare  numini  (piod  in  medifi  Mednsae  caput  habet  :idem  in  impera" 
toribos  lorica  dicitur.    (Vei^^l.  dazu  Nr.  12.) 

Marschalks  schöne  schlanke  Antiqua  ist  charakterisiert  durch  den 
einzigen  unschönen  Buchstaben  G,  bei  dem  in  uugeschiokter  Weise  d«r 
obere  Teil  den  nntem  flberragt  Es  feblen  ibr  W,  w,  k,  qne  ist 
dnreb  q;  gegeben. 


Digitized  by  Google 


von  Dr.  Gustav  Baaob. 


869 


Der  Setzer  Serturius  bat  wühl  niciit  Schneider,  sondern  eher 
Sduppeler  geheiMen.   Von  ibm  iai  Bonst  gar  nichts  bekanni 

Der  iweite  Droek  war  ein  gewaltiges  üntemehmen  ftr  eine 
PrlTStdniekerei ,  er  entstand  offenbv  angeregt  dnreh  den  eben  be- 
sprochenen, ebenfalls  eine  Samminng  von  Dichttmgenf  die  aber  den 
Kreis  der  Antliolo^ie  sehr  weit,  von  dem  Ältesten  Altortome  bis  aof 

die  Ge<<en\vait.  aiisdelinte: 

31.  tlNCllUilDlON  POETAliVM  |  CLARISSIMORVM  ||  Darunter 
Holnehn^  der  Lfl».  IT  Piiii  als  Bild  des  Lncref  ins  wiederkehrt. 

4*.  46SB1.I  Jedes  der  4  Bfloker  hat  eigene  Signaturen: 
1.  Aü  — Kiii,  2.  aü,  B  — ZiU  and  aa  — lliü,  3.  AU— Xiü, 
4.  Aü  —  Qiii.  Hierzu  kommen  2  nnsignierte  VorblÄtter  und 
ein  angehäno:ter  Index,  Sig.  a— biii.  L.  iS.  Mitte:  Tf?.oö  FINIS  || 
ExprelTum  Erphordiie  anno  n  nutali  j  chrirtiano  millefimo  quin- 
gentefimo  |  fecundo  ad  fextum  calendas  Maias.  ||  Valete  cädidi 
leetotes  &  hiec  Interim  amato :  mox  |  Enchiridia  noftra  alia  ex 
grseis  latinis  anthori- 1  bns  nobis  dabimns  || .  2.  8.:  NICOLAI 
MARSCALCI  THVRII  |  CARMEN  DE  LAVDE  PRISOORVM  1 
PHILOSOPUORVM  ET  POE TARVM  ||  4.  S.:  Quere  in  fine 
libri  qiiarti  indioem  oanninnm:  &  |  ad  quid  nnnmqiodq;  possit 
allegari  |I . 

B.,  S.-B.,  D.,  K.  B.    Das  Breslauer  Expl.  hat  Titel  und  die 
4  Bücher,  das  Dresdener  3.  und  4.  Buch  und  Index. 
Der  Sati  ist  die  sohl.  Antiqna,  die  grieohisohen  Stellen  in  der 
Seheneksehen  Type.   Im  ersten  Bnehe  sind  die  cannina  «aren  des 

Pythagoras  nnd  ein  Abschnitt  ans  Phocylides  griechisch  mit  lateinischer 
Interlinearübersetzung,  ebenso  eine  Anzahl  von  Versen  des  Orphens, 
gegeben.  Aus  Homer  sind  griechische  Stellen  und  cxcerpicrte  Citato 
abgedruckt.  Bei  Calliraachus  steht  der  griechische  Text  nel)en  der 
lateinischen  Übersetzung.  Vor  dem  Anfange  des  ersten  Buches  steht 
ein  Vorindex,  eine  Übersicht  Aber  alle  4  Bücher  nnd  Pr»fatio  de 
poetamm  oflieiö  et  ordine  eonun.  Bei  dem  Index  ist  hier  hervorsn- 
heben,  dass  Marsohtik,  da  ihm  v  fehlte,  um  die  Zahl  V  zu  «gewinnen, 
dem  y  den  Schwanz  stutzte,  wie  mau  biii  4,  Zeile  deutlich  erkennen 
kann.  Dieses  vcistilmmelto  y  wird  uns  noch  Hiehrmals  bescliäftif^'cn. 
Das  bewundernswerte  Werk  ist  im  fcanzen,  und  jedes  Buch  einzeln, 
dem  audcru  Sohne  des  Dr.  Georg  Eberbach,  Heinrich,  gewidmet.  Es 
enthJUt  gnnie  Gedickte,  Absehnitto  ans  grosseren  Diehtangen,  anek 
blosse  sentontiOse  oder  stUistiseke  Oitete  nnd  ist  dnrohans  mit  Hols- 
■eknitten,  meist  Bnistblldem,  verziert,  welche  die  Stelle  von  Portrits 
der  Autoren  vertreten,  aber  bisweilen  bei  verschiedenen  Männern  vor- 
kommen. Wir  besprechen  nur  die.  die  aus  irjjend  einem  rjrunde  fflr 
uns  von  Wichtigkeit  sind.  Der  interessanteste  ist  wohl  1.  das  eiiizi^^e 
^virkliche  Porträt,  das  von  Marschalk  selbst.  Im  2.  Buche  B  selieu 
wir  es  beglaubigt:  Ein  noch  junger  Mann  (Brustbild)  in  eleganter  Tracht 
mit  der  Geberde  eines  Spreebenden  in  Hnt  nnd  pelzbesetster  Schanbe 
trigt  anf  dem  Bmststflek  des  Wamses  die  Bnchsteben  NHT.  Links 
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vfm  ihm  hat  man  Aussieht  auf  die  Türme  einer  Stadt  im  Hintergrande. 
Reehts  hingt  an  einem  Banmiweige  sein  Wappen:  anf  qnerfeteatem 

Schilde  ein  gekröntes  Meerweibchen ,  das  mit  den  Hinden  jo  einen 
der  beiflon  die  B<'ine  verfretenden  FischschwÄnze  hält,  ein  Wappen, 
das  Marscli.ilk  in  Ifostnck  als  sein  Sijrnot  vorwendot.  Ks  entspricht 
tlbrif^ens  j^enau  «lein  Wappen  von  Wilibald  rirckiieimeis  Frau  anf  dem 
Schlusäblatt  von  der  Nürnberger  Ausgabe  von  Celtis  libri  amorum  1502. 
IMeses  Bild  kdirt  anf  den  YorblMtem  8.  4  und  lib.  H  KU^  wieder. 
Hier  aber  sind  die  Namensinitialen,  wenn  aneh  nieht  ganx  spnrloi, 
ansgesehnitten.  Auf  dem  Vorblatte  trigt  es  die  den  Autor  beseieh- 
ncnde  üntersehrift :  Vtcnmq;  ferent  ea  facta  minores  |  Vincet  amor 
patriae.  ||  Dags  wir  es  hier  mit  einem  wirklichen  Porträt  zu  thun  haben, 
zov^t  ein  anderes,  oflenbar  selbständiges  Bild:  2.,  das  einen  etwas  älteren 
Mann  im  Talar  mit  Barett  darstellt.  Die  Ähnlichkeit  mit  dem  ersten 
Bilde  nnd  das  hier  ebenso  erscheinende  Wappen  mit  dem  Meerweib- 
ehen lassen  nns  hier  den  „Magister"  Marsehalk  erkennen.  DIeeer 
Sehnitt  findet  sich  lib.  Ii  Niii*»  nnd  Ub.  IV  AiL 

Von  den  andern  Bildern  denten  manche  auch  durch  eingeschnittene 
Biielistaben  wohl  atif  einen  nrsprflnglichen  Zweck  (oder  Holzschneider?). 
So  trägt  3.  lib.  II  aii  und  Iii».  III  Ri''  ein  durch  einen  Turban  al>  Orien- 
tale gekennzeichneter  Mann  auf  der  linken  Schulter  (BV)  M.,  4.  lib.  IV 
Biiii  ein  dnrch  eine  spitze  Mütze  mit  einem  Büschel  als  Jude  charaicte- 
risierten  birtiger  Mann,  swisehen  iwet  blflhenden  Banmsweigen,  Leib 
ans  einer  Blnme  erwaehsend,  üi  geknSpftem  Beeke  mit  weiten  Unter- 
irmeln,  die  rechte  Hand  docierend  gehoben,  die  linke  mit  zwei  Fingere 
nach  der  Seit«*  zeigend,  auf  der  rechten  Schulter  KM,  auf  der  linken 
KW.  Lib.  11  Ciii  und  lib.  IV  (iii''  finden  wir  5.  einen  juufjen  Mann  mit 
lockii^cm  Haar,  das  Haupt  mit  einem  Kranze  geschmückt,  Leib  aus 
einer  Blume  erwachsend  ,  auf  dem  Brustlätze  AW.  liechts  und  links 
FensterOihinngen  mit  einem  Bliek  ins  Freie.  Lib.  II  eo^  befindet  sieh 
6.  bei  Silins  Italiens  das  Brustbild  eines  langhaarigen,  gepanieiien 
Ritters,  dessen  Leib  aus  einer  Nelke  anfwäclist,  mit  Pelzbarett,  an  dem 
Federn  angebracht  sind.  Im  Hintergründe  ein  Fenster  mit  rhombisch- 
quadrierten Scheiben.  Kecht.s  Aussicht  ins  Freie.  Dort  ein  Nadelbaum 
nnd  auf  steilem  Berfje  eine  Bur^'.  (Jef?en  das  Knde  hin,  bes(»iiiitrs 
wo  moderne  Dichter  dargesteUt  werden,  mit  Vorliebe  zu  lioss,  werden 
die  Bilder,  die  perspeeüiriseh  oft  eehreiend  veneiehnet  sind,  immer 
sonderbarer.  Zn  diesen  Reiterbildem  gehört  7.  lib.  IV,  L  8.  dee  Bog; 
0.,  das  des  Angclus  l*o1itianns:  Ein  Gelehrter  in  langem  Talar  mit 
Barett  nach  links  reitend.  Hinter  ihm  rechts  eine  hochgelegene  Kirche. 
Neben  dieser  eine  sdiadliafte  Stelle  im  Hände.  Auch  eine  Dame  i>t 
unter  den  Bildern  vertreten:  H.  l'allas:  Kin  ziicliti^'es  Jun^rfräuleiii  mit 
langwallundum  Haare,  eine  riesige  Nelke  in  der  Linken,  auf  dem 
Hanpte  kokett  ein  Magisterbarett,  auf  dem  Fenster  im  Hintergründe 
ein  Blnmennapf ,  i.  B.  Vorblitter  3.  8.  Anf  (^ri^  (lib.  IV)  bemerken 
wir  endlich  noch  9.  das  Yollstlndige  Wappen  Ton  Erftfft,  gehaltM 
doreh  iwei  knieende  Engel. 
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Von  diewn  Holnchnitten  sehen  wir  4,  5,  6  imd  7  nooli  wieder. 
DIeeeni  groesen  Dmeke  liesB  IfarselukUL  einen  weniger  starken, 
aber  noch  sehOner  ausp^estatteten  und  für  die  Gesolüehte  der  Typo- 
graphie überaus  wichtigen  folgen: 

32.  1.  S.  Finis  ||  N.  Marrp.-ilciis  Thiirins  de  Tiiuide  |  littorariiin  he- 
braicaruin  ||  Ne  conteiiiiu'  i»in  r  :  liint  i,aaniinata  prima  :  sacrata-  | 


Eiurdem  epigranima 


Geutiö  Apelleai :  uil  nil'i  lucra  doceut. 
gnBCom  I  de  lande  litterarnm  grsecamm 
SitPW  Xstfpava  xadfiov  |  Qojfiatota  Jtrjyt^  öwga  ta  xXeia 
d-emv  II  Conncrno  epigrammatos  einfdem  H  GnBOomm  fplendor  : 
Romanie  gloria  lingua*:  |  Cadmea  proles  :  manera  clara  deiini.  || 
2.  S.  Ilolzschn.  1  Der  eigentl.  Titel  erst  Hiieksrite  de.>  6.  Iii.: 
Introduetio  ad  litteras  hehraicas  ]  VtllilTima  |  i)aruiit<*r  Inhalts- 
angabe: Alphabetuui  hebraicum  ä  eins  lectura.  ||  etc.  11.  S. 
Anfang:  Aldos  ftudions  S.  ||  etc.  Schluss  3.  8.:  Tituluä  falua- 
toris  noftri  gr»ee  latine  &  hebraiee.  Daranter:  xbXoö. 
6  Bl.  Keine  8ig. 

In  dem  Dresdener  EzpL  sohlieest  sieh  unmittelbar  an: 
KionyoiyTj  jTQOCi  Tfov  yQafitinrmv  eXXtjvcov  \  Klenientale 
iiitrndnctoriu  In  Idioma  ( Jru'canieii  !j  Darniiter  Inlialtsanirabe: 
Alphabetum  gnucum  &  eiuö  lectura  |j  etc.  VorL  Ö.:  TKJLÜS.  1| 
L.  S.  Uolzschu.  2. 

4«  4  BL  Ohne  Sig. 

D.,  K.  B.;  Berlin,  KgL  Bibl.  hat  die  Ihtradnetio  ntOiss.  allein. 

Wir  nennen  die  hebräische  Introdnctio  a  nnd  das  griechische 
Introductoriiim  b.  Dass  beide  zii'^ammengehören ,  sagen  allein  schon 
die  Verse  auf  S.  I  bei  a.  In  der  uns  vorliegenden,  leider  undatierten 
Aldine  sind  gleichfalls  beide  im  Anhange  vm  Tonftantini  Lafcaris  liy- 
zautiui  de  Octo  partibuä  orationis  j  (B.,  8.-B.  4  K  401)  vereiut,  aber  das 
Prototyp  dürfte  Yielleieht  die  Ton  Steinsohneider,  BibliograpUsohea 
Haadbneh  Uber  die  theoretische  nnd  praktische  Litteratnr  ftr  hebriisohe 
Spraehknnde,  pag.  IS,  13,  Nr.  110^  citierte  seltene  Aldine  sein,  die 
ebenso  rot  und  schwarz  gednickt  ist.  Beide  Anleitungen  sind  in  pracht- 
vollem Doppeldrnck  rot  und  schwarz  (rot  zuerst  gedruckt)  hergestellt. 

a)  Aldus  druckt  in  unserem  Kxpl.,  wenn  er  auch  die  Zeilen  von 
rechts  nach  links  liest,  die  Seiten  von  vorn  nach  hinten,  Marschalk 
Angt,  wie  wir  schon  gesehen  haben,  hinten  an,  nm  vom  xn  enden, 
wahrend  Aldns  Metalltypen  hat,  hat  Marschalk  die  einadnen  Typen 
nnd  Wörter,  in  den  Texten  ganze  Zeilen  zugleich,  in  Holl  geschnitten. 
Eine  solche  Zeile  in  BloeklKdzschnitt  ist,  wie  wir  weiter  nnten  sehen 
werden,  nachweislich  5.  S.  1.  Z. :  Trin;r  rn;?  'i'^N-    Oie  Marschalk- 

schen  Buchstaben  stehen  den  Aldischen  Metalltypen  an  Schönheit  weit 
nach,  1,  \  n  z.  B.  sind  oft  gar  nicht  zu  unterscheiden;  aber  diese 
rohen  Holzdmcke  müssen  uns  ehrwürdig  sein:  die  Introdnctio  ist 
das  erste  dentsche  Buch  mit  hebrftisohem  Dmeke.  Marschalk 
hat  das  aweifache  Verdienst,  den  griechischen  und  den  hebräischen 
Dmck  in  Dentschland  eingefiBhrt  an  haben.   Qani  stimmt  Marschalk 
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mit  unserer  Aldine  nielit  ttberein,  um  so  sieherer  in  Fehlem,  lun 
▼eigleieke  bei  M.  ■«^^|  mit  A.  TJ^f  ^  elohe!  Beide  ▼erweehseln  Meh 
mtnelimal  :  und  n  u.  ä.  Marsehalk  hat  also  siclitlich  seihst  so  gut 
wie  gar  kein  Hebräisch  verstanden.  Wie  A.  giebt  M.  bei  den  Texten 
7.wisrhen  den  Zeilen  (rot)  die  lateinische  OberseUang  und  die  wdrt- 
liche  Aussprache  der  hebräischen  \Vr»rter. 

b)  In  seinem  griechischen  IntroUuctoriuui  liült  t»ich  M.  nicht  so 
eng  an  A.,  er  ist  kflrzer,  er  liest  die  Vorrede  weg,  und  in  seiner  An- 
leitung nehmen  Alphnbet,  Lnotleiire,  Abbreviaturen,  KolUgatnren  ud 
Accente  nnr  eine  Seite,  die  2.,  ein,  mit  der  letzten  Zeile  beginnen  mit 
dem  Paternoster  schon  die  Lesestflcke.  Während  diese  kurze  Ijcse- 
lehre  eher  direkt  auf  Laskaris  zurückzuji^ehen  scheint,  entlehnt  M.  die 
Lesestücke  hau])t>a(  ]ilieh  liei  A.  T>ass  liier  die  Aurea  carniina  Fvtha- 
goric  und  Phocylidis  pocuia  admouiturium  fehlen,  die  im  Enchiridion 
erscheinen,  hat  uns  veranlasst,  dieses  voranzustellen.  FUr  diesen  Ab- 
gang sind  Benedietio  Mens»  nnd  Dieteria  Septem  sapientum  angehängt 
Die  griechischen  Typen,  schwarz  gedruckt,  wfthrend  alles  flbrige  rot 
gefärbt  ist,  sind  die  Minuskeln  Schencks  ohne  Aoeente.  Bei  den 
Maiuskeln  der  liescanleitunfr  sind  Metalltypen  nur  die  mit  dem  Latein 
}^aMneinsamen  Formen  A,  B,  H.  Z.  II,  I,  K,  M.  N,  0.  P,  T,  V,  X,  die 
übrigen  sind  in  Holz  neugeschnitteu,  ebenso  bei  den  Minuskeln  ab- 
weichende Formen  uud  die  zwei  Zeilen  Abbreuiatiunes  uud  Colligaturae 
sogar  als  ein  Block.  (\  ergl.  Nr.  65.)  Die  vereinielte  Holikolligatur 
für  xtu  kommt  fslegentlieh  aneh  in  den  Texten  vor. 

Von  den  Ilolzschnitten  ist  1.  S.  3  Wiederholung  des  Juden  nna 
dem  Knchiridion  (dort  Holzsch.  4),  hier  oben  und  unten  von  qner- 
stehenden  Leisten  einjretasst :  ölten  zwischen  Zweigen  Hund,  Hase  und 
2  Vogel,  unten  zwi>('lien  Arabesken  ein  Kielihorn  und  ein  Vfun.  Holz- 
schnitt 2.  auf  der  1.  Ö.  von  b  ibt  ein  für  uns  sehr  wichtiger:  Ein  Ge- 
lehrter (Marsehalk  selbst?)  in  pelsbesetitem  Talar  mit  Barett,  aas 
dessen  Htnden  ein  sohlangenihnlieh  gewundenes,  leeres  Spmehbaad 
ausgeht,  das  ihn  gani  nmgiebt.  Im  Ho]z>t<  ek  i>t  ein  Stück  unter  der 
linken  Ferse  ausgesprungen,  ein  kleiner  Fehler  befindet  sich  im  Rande 
unter  der  Fussspitze  des  rechten  Fusses ,  ein  anderer  im  Sprnehbande 
links  vom  Kopfe  in  Mundhöhe.  Dieser  Holzschnitt  mit  seinen  Fehlern 
wird  uns  wie  ein  „Leitfossil''  durch  die  Geschichte  der  Marschalkhcheu 
Druekerd  begleiten,  erst  in  Rostock  wird  er  uns  nntrea.  Bier  ist  er 
noch  von  einer  sierliehen  roten  Randleiste  umgeben. 

Der  leiste  Erfurter  Druek  Harsohalks,  ebenfiüls  in  totem  uid 
schwarzem  Doppeldruok  ansgefUhrt,  ist: 

33.  Epitaphia  qujrdam  mire  uetuftatis:  |  que  niri  boni  ac  eruditi 
&  anti  II  (Diese  2  Z.  rot  und  abgesetzt)  (|uitatis  amatores  polte- 
aqua  |  in  fancta  &  religiofa  pro  iit  |  teri>  peregrinatione  ftatn 
as  monnmcta  ao  ur  |  nas  adoranerQt  i  |  (^bus  erant  |  ifcripta 
inde  [  fi  |  deliter  eollegemnt :  |  &  ad  amieos  |  miferttt  ||  9.  & 
Holzsehn.  1.  aii:  In  Aren  Sibylla  Rom»  fcnlpi  fecit  has  litte  | 
ras  Qu»  poftea  per  Bedam  declarate  ftint  ||  ^eine  Erklinug.) 
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Titulns  fidnatoris  noltri  hsbndoe  grsoe  &  latine  ||  (rot  Schwan: 
der  hebr.  Blockdruck  aus  Nr.  82  ond  damntor  rol^  grieoh.  n, 

hitcin,  in  llbl.  Type).  Vurl.  S.  i(»t :  Fi^rurie  iirnarnm  in  quibus 
Kumuni   defuiu'torum  |  ulim   ciuerera   religittrc   aiiri'ni.ibant.  || 


llülzschn.  2.  L.  S.  llolzschn  3.  Darunter  rot:  l.NlliEbÖVM 
EßPHOUDlE  IN  AE  |  DIBVS  MAKSCALCI  || . 

4».  4  BL  8ig.  ali,  aifi. 

Sek,  6.  R-B.;  Halle,  Umy.-Bibl. 


Den  letzten  Platz  haben  wir  diesem  Buche  wcf^en  der  Wieder- 
holun<^  der  liebr.  Kn'uzcsin.schrift  aus  Nr.  32  gegeben.  Für  die  Typen 
ist  noch  zu  bemerken,  dar^s  das  verstflmnu'lte  y  als  Zahl  v  vorkommt. 
Tiiter  den  aus  DeutschlaiKi .  Italien  und  Palästina  stannnendeu  In- 
schriften stellt  auch  dad  Epiluphiu  Lucretic  |  In  epifcopatu  Viterbienll  || , 
daa  Tarqainins  Collatinns  seiner  Oemablin  seilte:  VIXIT  an.  zxii  . 
Iii. di. Tin  Der  HerlEW1lrdiiirke>t  wegen  ist  woU  das  12.  ans  Born 
angenommen :  Dum  in  Veneris  negotio  folgnre  afflati  nna  cnm  |  ingali 


Holzschnitt:  1.  Rundbogiger  Porticus,  in  dem  eine  Frauengestalt 
steht,  die  mit  der  Rechten  nach  oben  weist,  über  ilir:  vJAsjSjijKs;.  Oben 
am  Bogen:  .P.P  .  P  .  P  .  E  .  S  .  S  .  S  .  E  .  V.  V .  V .  V .  V .  V .  V .  F .  F .  F.  F . 
2.  In  Bcliwaner  UmralimaDg  ein  versierter  baneliiger  nnd  langhalsiger 
Henkellurng.  3.  In  sebwaiaer  Umrahmong  eine  Tersierte  banohige, 
doppelgelienlLelte  Steehnme. 

B)  MarseliallL  nnd  Hermann  TrebeHns  in  Wittenberg. 

Als  KnrftfBt  Friedrieb  IH.,  der  Welse,  von  Sacbsen  im  Herbste 
1509  die  Untrersitit  in  Wittenberg  ins  Leben  rief,  yerliess  anob  Mar- 

Bchalk,  der  inzwischen  noch  das  Baccalanreat  in  den  Bechten  erworben 
hatte,  Erfurt;  als  Nicolaus  Marscalcus  Thurius  artium  magistor  et  vtrius- 
({ue  iuris  bacealaureus  ertordieosis  iinden  wir  ilin  im  W.  1502^0  in 
der  Wittenberger  Matrikel. 

Er  nahm  seine  Druckerei  mit  nach  Witteubeig,  und  wenn  auch 
kefai  eiaiiger  Wittenberger  Dmek  sein  Hans  oder  seinen  Namen  als 
den  des  Dnieliers  nennt,  so  stehen  doeb-aUe  datierten  Dmeke  mit 
ihm  in  Beziehung,  sodass  man  auch  in  Wittenberg  von  einer  Marsehalk- 
schen  Privatdruckerei  reden  darf.  Der  erste  datierte  Druck  ist  eine 
offizielle  Rede  Marschalks,  die  er  bei  der  ersten  Promotion  von  Pacca- 
laren  in  den  Künsten  hielt  und  an  demselben  Tage  gedruckt  er- 
scheinen liesä: 

34.  QraHo  babita  a  Nieolao  Marftaloo  |  Thnrio  Albiori  aoadsmia 
I  Ale,  I  mania  Ift  nnperrima  ad  promo  |  tione  primorfl  baeea- 

laurioru  |  numero(][ttuor  <!(:  uigTti  An  |  no  a  natall  GhrUtiano . 
M.|C.C'.C. C.C.III.  I  XV.KAL.  |  FHH.  '| 


4".  10  Bl.  Sig.  Aii— Biii.  2.  S.  und  1.  Hl.  leer.  3.  S.  beginnt 
die  Hede  unmittelbar,  sie  schliesst  drittl.  8.  mit  1)1X1  über 
dem  Kulopii.:  Imprellum  Albiori  in  SalVonia  |  Anno  a  natali 
Chriftia|no  M.C.C.C.C. | C.DI.XV.  |  KAL.  |  FEB.  || 


B,  U.-B.;  H.,  U.-B. 
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Wir  hüben  mit  diesem  ersten  datierten  Wittenberger  Drucke  ra> 
gleich  das  erste  in  Wittenberg  gedrnekte  Grieehiseh:  B,  B^ 
By  stehen  längere  grieehisdie  Citale,  Aüi,  Aiü^  einselne  grieehisehe 
Wörter  in  Seheneks  Minuskeln  im  Text. 

Derselben  t,\  po<rraphischen  Kategorie  wie  dieses  Booh  gehören 
aneh  die  ful<;end«'ii  drei  an : 

35.  TiOctiü  pulcherrimu  de  potcftate  IVintiticis  Maxi  [  mi  it  Romani 
imperuturiä  facta  ab  exccllentirii  |  ino  ca  l'an-i  puutiiiciiii;  iuriö 
dootore  miran  |  da  memoria  pradito  eciuiteq;  anrate  fplen  { di- 
diflimo  Petro  Ranennate  eoram  QlnrjtrifllmiB  prineipilina  D. 
Ffrderico  &  |  D.  Joanne  •^crmains  duoibns  Saflfoniaß:  ac  D. 
Ilerico  iunioro  du  |  ce  luiieburgcfi  focero  eomm  ac  j  tota  vni- 
vcrsitato  Albibur  |  gic'fe  Idibus  Mai  Anno  ]  a  natali  Chrifti  ( 
MD]  in.  II  2.  S.  Ad  Clariffimum  iS:  cxccll.  iitiniinum  ca-farei 
puuti  I  üciiii;  iuris  ducturc  miruda  lueutoria  pia-ditü  t-qui- 1  tcq; 
anratnm  (jplendidissimaPetra  Baneonatc  pcep  |  tor^  Aivm  Nieolans 
Marscalens  Thnrios.  |  Orphea:  it . . .  ipfe  Solen.  |  (Dodekast) 

40.  16  Bl.  Sif?.  Ali  riii.  L.  8.  leer.  VorL  S.  Uten:  Im- 
pressum A1)>ihiir<^ni  ad  Iii  Nonas  Jnjnias  Anno  a  nataU 
Christiano  MDllI .  | 

IJ.,  Ü  B. 

36.  Cl\  i)eu.s  ductoris  l'etri  liauennatis  Contra  j  doctorem  (  aiuni 
impu}{üante  fnfi  cöfUiu.  ||  2.  S.  Ad  clarifTimam  &  excellentirTimom 
esfarei  ponti  |  fieiiq;  iuris  doetorö  mirilda  memoria  preditfl 
eqni-Itemq;  auratu  rplendidiiTimQFetnimRauennatemlpreceplo- 
rem  mnm  Nicolai  Marrcalci  Thorii  De- 1  ealtiehon.  |  Dnlyelünm 
elypeo  ....  diforte  tuo.  jj 

40.  18  Bl.  8ig.  Aii  —  ('iii .  L.  S.  oben:  ImprelTum  MbiburgU 
XII  KAL  lulii  I  Anno  a  Xaiute  Uaiätiana  MD11I.|| 
B.,  U.-B. 

37.  Gompendinm  inris  dnilis  D.  |  Petri  Banennatis  ||  Additionea  in 
titnlos  Gompendii  A  addite  qne-|dam  mbries  |  Dieta  pal- 

cherrima  Codicis  ||  2.  S.  In  compendiu  iuris  ciuilis  Petri  l^auen- 
natis  iuris  j  ntriusq;  doctoris  Sc  equitis  clarifTiuii  Nicolai  j  Mar- 
fcalci  Thurii  l'ratatio.  ||  Aii''  Scbluss  mit:  Vale  fa-liciter.  [j 
Aiii:  Index  Conipciidii  iuris  ciuilis  |  Petri  liauennatis.  I|  (8  Seiten.} 
Neue  Sig.  A:  Compendium  iuris  ciuilis  domini  |  doctoris  Petri 
Baaennatis  ||  Nener  Titel,  allein  auf  d.  8. 

40.  136  Bl  Big.  Aii,  Aiii,  Aü  —  ViU.  Die  letiten  3  Seit« 
leer.  Viertl.  S.:  Impre(Tnm  Albiburgi  pridie  nonas  Septö  |  bies 
Anno  a  natali  oliriftiano  MDUi .  | 

B.,  U.  B. 

Das  letzte  Buch  ist  Marschalks  stärkster  Druck  in  ^Vittcnhe^^r. 

Diesen  datierten  Drucken  reihen  wir  nocli  zwei  ohne  Jedes 
Datom  an,  da  sie,  der  erste  sieher  in  das  Jahr  1503,  der  swdte  ?er> 
mntUeh  aneh,  derselben  Zeit  angehören,  beides  Streitsehriften  dee  Martin 
PoUoh  gegen  Conrad  Wimpina: 
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da  MartiniiB  Mellenttdt  Poliehi9  |  in  WlnpinUiiM  offen-  |  fiones 

&  dünifrra- 1  tiones  Sacre- 1  Thcolof^ie.  ||  2.  S.  Martini  Mellcrstat 
Polichii  (Iccatoust-  |  icliun  in  Conradum  Coci  VViinpinu  |  ex 
fagiH.  II  Quidnatn  .  .  .  meam :  |  L.  8. . . .  GoCOS  ilio  TttO.  H  FINIS  || 
4«.  42  Bl.  Sfr.  Aii  Gii. 
Dresden,  Kgl.  Bibl.,  Leipzig,  Uuiv.-Bibl. 
In  dietem  Bnelie  steht  das  vwrttttmmelte  y  mit  n  promitone  ftr 
u  oder  ▼  im  Anlant   Daher  mieht  es  sls  Dmek  einen  jfln|i;eren  Ein- 
drnok  wie  das  zweifellos  dahinter  gehOr^  folgende,  bei  dem  dieses 
Peeudo-v  nur  als  Zahl  nnd  hOohsfeens  ganz  Tereimelt  im  Anlant  Tor- 
kommt: 

39.  Martini  Mellerstat  pulicliii  Theo  |  remata  aurea  pro  ftudiosis  j 
philüfuphie  &  theolo  j  gie  iniciatis  |  Thomif-  |  tis  ||  Diftichon 
einfdem  |  Infantes  facio . . .  orbe  nonum.  ||  Ex  felici  academia 
Alhiorenfi.  1  2.  8.:  Carmen  ad  leetorem  ||  Wimpiniane  etc. 
Drittl.  8.:  Errata  libelli  (aftmlioh  des  Yorstehenden,  Nr.  38)  qne 
absente  me  incide  |  ruat  Beliqna  tn  te  lector  emenda.  |  Hinter 
den  Errata:  VALE.  || 

40.  12  Bl.  Sig.  Aii   -  Bül  U  Bl.  leer. 
D.,  K.  B.;  L.,  U.-B. 
Allen  diesen  Wittenberger  Drucken  ist  gemeinsam  die  schlanke 
grosse  Marsehalksche  Antiqoa  nnd  das  Fehlen  jeglicher  bildlichen 
AnsstattDog.  Eines  Signets  bediente  sieh  Harsohalk  in  Wittenberg 
ebensowenig  wie  in  Erfurt. 

Marschalk  docierte  in  Wittenberg,  aber  wohl  wehren  seiner  aus- 
gesprochen humanistischen  Kichtiini;  niolit  ohne  Kcibiin^en  mit  seinen 
Kollej^en.  Um  1504  wandte  er  .sich  deshalb  beschweniefiihrend  an  den 
Kurfilrsteu,  der  unter  dem  Datum  „Dunnerstags  nach  dem  Nawen  Jarstag^ 
1504,  Torgan,  die  Beschwerde  „anliegende  Beswerongen  so  ime  hegend* 
an  die  ünivenität  weitergab  ■)  mit  der  Weisimg  „als  wir  aneh  begeren, 
Ir  werdent  die  Billichkeit  an  Abwendung  soUdher  Gebrechen  bcdencken, 
domyt  keyncrley  Naclilassnng  an  Lectionen  oder  anderm  der  Uniiu'isitet 
zu  Abbruch  vnd  Mynderung  vermcrckt  noch  verursacht  mo^'c  wcrdfii". 
Marschalk  ^ab  er  unter  demselben  Datum  von  diesem  Entscheide  Nach- 
richt: „Dorauf  begereud,  du  wollest  die  Lection  nicht  fallen  lassen, 
SBndem  mit  Yleis  halden*.  Maisehnik  lehrte  aber  nicht  blosSi  er  stu- 
dierte in  praktischen  Zwecken  weiter  nnd  promoYierte  Dienstag  sanct 
Geoi^  (23.  April)  1504  mit  dem  Wittenberger  Pfarrer  Laurentius  Slaman 
znm  Doktor  beider  Hechte.  Die  Doktoranden  luden  den  Kurfürsten  zum 
Doktorschniaus  ein  und  baten,  falls  er  ablehnen  sollte,  „zcum  wenig- 
sten, vns  mit  eyn  wenig  Wihlpict...  gnediglich  versorgen*'.  Wie  in 
Erfurt  suchte  Marschalk  durch  seine  eigenen  Studien  auch  anderen  zu 
ntttMn,  er  schrieb  fllr  die  Aneignung  der  Rudimente  im  Jus  eine  „Melho- 
dns*.  Da  er  diese  Spalatin  fllr  die  beiden  jungen  Erfturter  Patrisier 


i)  Weimar  Eneet  Oessrnt-Arahir,  Reg.  0.  pg.  124.  ZZ.  S<*.  Ebenso  das 
folgende  Schreiben. 
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von  der  Marthcn  empfahl,  hat  er  sie  wühl  aaoh  selbst  gedrnekt;  Sek 
habe  aber  diesen  Druck  nielit  zu  Gesicht  bekommen.  Seines  Bleibens 
war  nach  der  Erlangung  des  Doktorates  nicht  mehr  lange  in  Witten- 
berg. Er  übernahm  das  Amt  eines  Kates  und  gemeinsamen  Urators 
bei  Kurflirst  Friedrich  und  Herzog  Georg  von  Sachsen.  1505  am 
Tage  des  heiligen  Marcos  finden  wir  ihn  beschäftigungslos  in  Branden- 
burg an  der  Hayel.  Dort  Tersnohte  ihn  der  Koritlrtt  JoaoUni  L  Ton 
Brandenburg,  der  Gelehrtenfrennd,  pere5nlieh  in  liebentwflrdiger  Weise 
fttr  die  im  nächsten  Jthre  ra  eröffnende  Univerritlt  in  Frankfurt  am 
der  Oder  zu  "gewinnen,  er  sollte  dort  auch  organisatorisch  wirken. 
Zu  glciclur  Zeit  wurd(^  ihm  von  Herzog  Ilcinrirli  von  Mecklenburg 
eine  Stellung  als  (icsaruller  (orator)  zur  Bc.-chickuni:  der  Königlichen 
Majestät  und  anderer  Fürsten  angeboten.  2sach  einigem  Schwankea 
ging  Marschslk- nsch  Heoldenborg. 

Seine  Dmckerei  verblieb  in  Wittenberg.  Wohl  selion  wihrend 
der  zeitweiligen  Abwesenheit  Msrsehslks  zu  Gesandtschaft.^zweckea 
hatte  sie  ein  «nderer  versehen,  dem  sie  nach  Marschalks  Übertritt  in 
meeklenburgisclie  Dienste  jranz  blieb,  Hermann  Trebelius  aus  Eisenaeli 
oder  Nazza  (z\vi>elien  Eisenach  und  (Jotlia).  den  wir  schon  als  Erfurter 
Schüler  Marschalks  betrachten  diirlcu.  1500''  ist  er  in  Erfurt  als 
Hermannos  Snrwynt  de  bnaeo  intitoliert,  1509 in  Wittenberg;  Hutten, 
sein  Freund,  gab  ihm  noch  den  Beinamen  Nottanns.  Es  ist  nnmOglieh, 
die  undatierten  Drncke  Marschalks  und  Trebelius'  von  einander  zu 
scheiden,  da  die  typographische  Ausstattung  keine  Spur  von  Anhalt 
gewährt,  wenn  nicht  innere  (Jnindc  zur  Bestimmung  heranirezogen 
werden  k(>nnen.  Wie  w  ir  später  erkennen  weiden,  hat  sich  wohl  auch 
Maiöchalk  noch  das  Besitzrecht  an  seinem  Apparat  in  irgend  welcher 
Weise  Torbehalten.  Panier  slhlft  eine  Reihe  von  Drucken  des  Tre- 
belios  ans  dem  Jahre  1504  auf,  ich  glaube,  dass  das  meist  Tage 
Katalogsangaben  sind.  Mir  ist  trotz  vieler  Bemühungen  nur  ein  Droek 
ans  diesem  Jahre  mit  voller  Datierung  in  die  Hand  gekommen: 

40.  ludieinm  Paridi><  Troiani  de  tribus  deab.  |  Venere  Innone 
l'allade  per  Cantalyciu  ||  l'yrami  Tyfbes  anii>res  ex  Ouidii  | 
litzaftoQffOJOtcov  libro  qnartu.  |j  Hermaunus  Trebelius  Isen- 
nachcHs  |  ad  pueros  in  Paridis  iudicium.  ||  Sperne  puer . . .  qui 
Yenerl  |  2.  8.  Holsschn.  8.  8.  IVdicimn  Paridis  .Bellona 
ad  deas.  || 

4<'.    6  Bl.    Sig.  Ali,  Aiii.    L.  S.  Mitte :  Impressum  Wtten- 
burgii  in  oflicina  |  Trebeliana  Anno  .  M .  D  .  IUI .  || . 

Bonn,  Univ.-Bibl. 
Der  Titel  und  dann  von  S.  3  ab  alles  in  der  gr.  schl.  Antiijua 
Marschalks  bis  auf  das  Schwabachcr  ^  im  Koloph.,  dessen  Herkunft 
dunkel  bleibt  Im  Anlant  steht  durchgehend  n,  nicht  nir  At  sieht 
man  vnda  nnd  vestigia.  Auf  derselben  8eite  steht  das  TerstOnmielte 
y  in  svluas.  Auf  dem  Titelblatt  ist  aber  Hermanmis  bis  Veneri  in 
einer  anderen,  uns  neuen,  kleinen  Anticpia  gesetzt,  die  ich  ohne  Be- 
denken auch  Marsclialk  zuschreibe.   Für  diese  sind  charakteristisch  das 
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G  mit  auffallend  hohem  senkrechten  Stridi:  d;is  M  mit  scliicfem 
Winkel,  der  dünne  Aufstrich  des  Wiukelts  t»teht  dem  zwriti  n  ilaupt- 
balken  selir  nahe;  das  skelettaitifij  magere  S;  das  T  mit  >oiir  kurzem 
Querbalken;  daä  tichiefe  V,  bei  dem  der  Aufstrich  sich  steil  nach-  üben 
krttmmt;  qoe  aneh  hier  q;,  S  ud  q;  sind  der  grossen  Antiqaa  ver- 
wandt GrieoliiMh  kommt  nur  Ui  der  ins  bekannten  Type  auf  dem 
Titel  und  in  der  Überschrift  der  Thisbeepisode  vor. 

Der  Holzschnitt  auf  S.  2  kommt  spiltcr  noch  so  oft  vor,  dass 
wir  ihn  näher  betrachten  müssen.  Er  nimmt  fast  die  ganze  Seite  ein. 
Im  Vordergrunde  schläft  Paris  in  Kitterrtistung,  auf  den  linken  Arm 
gestützt,  iiiuter  ihm  steht  sein  federugeschmückter  Sturzhelm,  lu 
der  Mitte  des  Bildes  erbebt  sieh  ein  steinernes  Bmnnenbecken  etwa 
in  Kleeblattform,  ans  der  Mitte  des  Wassers  steigt  ein  eeldges,  ge- 
ziiintes  Türmchen  auf.  Auf  dem  Vorderrande  des  Bockens  sitzt  ein 
Vugel.  Links  hinter  dem  Brunnen  steht  Merkur,  langhaarig,  in  peU- 
besetzteni  riewande.  eine  Krone  auf  dem  Haupt,  in  der  Uechten  den 
iSchiangenstab.  Links  hinter  dem  Brunnen  die  drei  (lottinnen,  etwas 
matronenhaft,  in  der  Tracht  der  Zeit.  Eine,  etwas  vortretend,  halt 
den  Apfti  in  der  linken.  Im  Hintergrande  eine  bergige,  mit  Blnmen 
bestandene  Gegend.  Am  Himmel  streiehen  4  YOgeL 

Der  sweite  mir  beI^annte  volldatierte  Dmok  des  Trebelins  ist: 
41.  Sermones  Extraordinarii  &  pulcherrimi :  cum  mnita  remm  & 
Ilyftoriarfl  copia:  riariffimi     excelletiffimi  Vtriufq;  iuris  Doc- 
toris  :  miranda  memuria  pra>diti :  Eiiuitifq;    aurati  rplendidiff. 
Pe-  I  tri  liauennatis  Itali :  quos  diebus  festiuis  fuis  auditoribus 
i)nano  |  tiauit :  alTideDtibus  quädoq;  Sereniflimis  Prinoipibus  & 
UlnftrUn  I  mis  Sazoni»  Dnäbns  Foederieo  Eleetore  &  Joanne 
firatribuB.  |  IL  T.  ad  Leetorem.  ||  Nofcere  vis . . .  oposq;  nonu.  || 
9.  8.  ClariiTimo  &  famatiflSmo  Vtrinfq;  iuris  Doctori  :  mirabili 
me-  (  moria  pnedito  :  Equitiq;  aurato  IpU'ndidiff .  l'etro  Kauen- 
nati Ita-  I  lo  :  Mecfenati  fuo  :  Hermuuus  Trebelius  Ifenachiis: 
S.  1).  II  Non  moritur .  . .  :jrai>Taöo<poo.  ||  ^"'('^  ^"^  Vale.  jj  Vorl.  6. 
Tituli  Sermonum  huius  Voluminis  ||  und  Errata. 

FoL  Big.  Aii— ZiU  nnd  Aa-AaiiL  L.  S.  leer.  Dritü.  8. 
unten:  IBittenbnrgii :  in  inende  litteratoria  Trebelii :  Maio  de- 
crefcente  [  Mcfe  :  Anno  M  .  D  .  V.  Sub  illuariff.  &  ChriftianifTimo 
Pricipe  I  Eleetore  Federicho  :  Saxonia  duoe  pietiCTio :  coi  ial9 
&  uictoria.  || 

Jena,  l'niv.-Bibl.;  (iotlingen,  Univ.-Bibl. 
Dieses  Buch,  der  einzige  Trebelius-Druck  in  foKo,  ist  vorherr- 
sehend  in  der  gr.  Antiqna  hergestellt  Nnr  der  Koloph.,  die  Titnli 
nnd  Brrata  und  sonst  sehr  wenige  Stellen  in  der  U.  Antiqna.  Grie- 
Irisch  nur  iu  der  poetischen  Empfehlnng  des  Trebelins  auf  8.  S  und 
vor  dem  Koloph.  zeXoO.  Das  Jcnensor  K\pl.  ist  das  Widmnngsexpl. 
für  den  Kurfürsten,  darimi  trägt  es  S.  2,  ansprechend  in  den  Raam 
hineinkomponiert,  an  einem  Baumast  an  dem  Scliildricnu  n  bangend,  das 
Kur  Wappen,  recht^i  und  links  am  Unterteil  von  Lorbecrz  weisen  um- 


878 


WolfgftDg  Scbenck  uud  Niculaus  Marach&lk 


geben,  zierlich  mit  der  llaud  gemalt.  Ebeusu  sind  durchgängig  iui- 
tialen  rot  und  blan  elngemali 

Von  den  nlehtdatierten  Drucken  erwähnen  wir  nur  drei  be- 
merkenswerte: 

42)  Dialogiis  de  Sacri  Ko.  Imperii  rebus  |  pen^utilis  cnm  epitho- 
niati  I  bns  hiftitriani  ne  dam  |  Komanarmn  iVd  |  &  externaru  | 
ft  ic  ttm  I  niii.  II  Ali  nennt  gicli  der  Verl'as.ser  Joannes  de  Kyt- 
Icher  Juris  utriulq;  Ductur:  IVcupufitus  Culbei^enTis  in  der 
Widmung  in  Kart  IVIedriek  :  Date  Torgan  An  |  no  ftlutiB 
M .  D .  IUI  Xn .  K AL .  IVLU.  g 

4  0.  58  Bl.  Sig.  Att  -  Kiil  2.  nnd  L  8.  leer.  Kein  Kolopb. 
Z.,  H.  Sch.-B. 

Der  Text  der  Widmung  und  der  ein'_''o.«oliohenc  umfanjSTPi<'be 
Kommentar  in  der  kl.  Antitpia.  Alles  andere  in  der  gr.  An(i(|ua. 
Ein  vereinzeltes  Schwabaeher  in  der  Widmung,  in  der  gr.  Tvpe 
anfUnglicIi  u  und  v  promiscue  im  Anlaut,  später  vorherrschend  o. 
Kii^  ist  die  letste  Z.  fehlerhnft  gesetst:  germtno- [— ]  |  mm  exiniia 
Corpora  exhonefeere  &|.  Hierunter  ist  in  nnsenn  Expl.,  als  vom 
Dnioker  weggelassen,  iiandseliriftlich  von  Kitseher  ergänzt:  [&]  de* 
tn-ftriro  pnprnnni  nee  inficior  rpim  a  qnopiam  sint  invirtj  ned  eornra 
dillulia  et  inteftinus  liuor  eos  ne  liibnertat  timeo  .  Aufj^uftus  «mneni 
culpara  nun  in  prineipes  Ted  in  re^'eni  tranlYerre  ei  conuenire  dieebat 
ut  alia  ingrauercencia  odia  Huidorque  rancores  arbiter  iple  difcutteref* 
[&].  Dieses  Bnoh  ist  in  dieser  Ausgabe  ansswoidentlich  selten.  Ebenso 
ist  nidit  eben  häuBg: 

43.  EI2£Ariiril\  JiQOö  TO)P  y^ttftfiatojv  tXXj/vror.  |  ELEmen- 
tale  inti<..lii(  tnnii  in  Idioma  grjrcfi.  ||  IIEliMANNVö  TKEBE- 
EIVS  S'l'VDlUSAE  |  iuucntuti  &  facerdotibus  Chrifto  deuo- 
tis  :  ut  jjra'cas    litera>  adifcant.  ||  Elixpiio  Cadnii :  .  .  .  choro.  j 
Contenta  iu  hoc  upello.  |  Alphabetum  gnecum       eius  lec- 
tnra.  |  ete. 

4«.  6  Bl.  Sig.  Aü,  AUL  L.  8.  leer.  Kein  Koloph. 

B.,  U.  B. 

T)('r  latcinisclic  Satz  ist  vonviepend  in  der  kl.  Antiqua  fregeben. 
Die  •;:\\  Anfiqiia  i^t  nur  in  der  1.  Z.  des  Titels  und  auf  S.  2  und  3 
zn  (  lierscliritten  uud  auch  im  Text  tr('l»r;iucht.  Der  griechische  Druck 
hat  durchgängig  nur  Minuskeln,  l  II  A  Ü  1  sind  aus  der  gr.  Antiqua 
geborgt  nnd  nnr  im  Titel  nnd  bei  den  Diphthongen  gebraneht,  21  ist 
dnreh  Qnerstellnng  eines  M  gewonnen,  F  im  Titel  ist  ans  F  verstam- 
melt, neu,  und  zwar  in  Holz  geschnitten,  ist  allein  LL  Bei  den  Mi- 
nuskeln ist  Iota  Bubsoriptnm  durch  untergesetzte  Punkte  vertreten, 
aber  auch  das  nur  in  der  Lautlehre.  Versehentlich  kommt  mehrmals 
a  für  a  vor.  Spiritus  und  Accente  fehlen,  ebensti  Abkürzungen  und 
Kolligaturen.  Auffallend  ist  bei  dem  Kapitel  von  den  Konsonanten 
der  vereinzelte  griechische  Anfangssatz:  ovfiifxoi'a  tioiv  tjtxa  xcu 
dexa,  der  anf  Liskaris  zn  weisen  sdieint,  aber  der  Text  der  Inlro- 
dnctio,  der  nnr  2  Seiten  Ai^  nnd  AU  einnimmt^  ist  von  ALPHABE- 
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TVM  bis  transeat  fast  ganz  wörtlich  von  Schenck  (s.  Nr.  12)  über- 
nommen, nie  licsosliickc  ^Jtnmmon  wo^rntlich  von  Marechsilk  fs.  Nr.  .^J). 

43.  öuphologiu  M.  Ili'iiriei  Ai|iiilnni-  I  polcnfis  Poetie  de  (»ri^ntiilnis 
arcium  |  &  quuUuur  l'acultatibiis  Aciiadcmia;  |  Albibcrolpuli- 
tan».  II  Ilermannus  Trebelius  ITennachus :  |  Lectori.  j  Sunt  quuä  . . . 
lataere  leges.  || 

4>.  IS  m.   Big.  AU^BiiL  L.  8.  leer.   VorL  8.  unten: 

riNis.  ||. 

M..  II  -  S.U. 

In  (lein  Kapitel  De  Calcofrraplna  et  quis  |)riin<i  libms  iniprel'- 
ferit,  das  den  Epilog  bildet,  steht:  Etfi  'I'rebelius  his  iunior  omnibus 
ante|(!!)  Dictis:  Palladia  non  tarnen  arte  minor.  Typen:  Die  gr. 
Antiqna  bis  auf  das  Titelgedieht  mit  Übenohrift,  die  in  der  kL  Anti<iaa 
geeetst  sind. 

Der  Verfasser,  der  später,  X627,  als  gelopQnter  Poet  starb,  ist  als 
Yersescliinied  phaenonienal  verworren  und  geschmacklos.  Wir  sind 
ihm  ol»en  (Nr.  '.i)  sehon  in  Erfurt  be<^n  Lriiet.  Der  sonderbare  Heilige, 
der  sieh  aueh  Ilaniifer  oder  Fle\ili>  neunt,  ist  vielieieht  der  1192* 
iii  Erfurt  immatrikulierte  iieiuricu»  vom  Uagen  Northc)  mensis.  In 
Wittenbelg  iit  er  1504^  als  Hainiiens  aqniloniponen.  mgr.  erftardlea. 
Intltnliert  Von  ihm  dmekte  Trebelins  ausser  anderem  noeh: 

44.  EPITiq>hiale  MAQUtri  HINrici  AQui  |  lonipolefis  Poet»  nna 
efi  Teftameto  fuo.  ||  2.  S.  Holzsehn.  1.  Darunter:  Fac  bene 
agas  ante;  .  .  .  merere  tuani.  ||  (Diät.)  3.  8.  £pitaphia.  ||  ete. 
Vorl.  S.:  FINIS.  11  L.  S.  Holzsclin.  2. 

4'J.  4  Iii.  Sig.  Aii. 
IL,  H.-  &  8.-B. 

Holisehnitt  1  ist  die  Steehnme,  3  der  Henkelkmg  ans  Kr.  88. 

Typen  durchgängig  die  gr.  Antiqua. 

Im  Jahre  150ö  brach  in  Wittenberg  die  Pest  aus,  und  die  Uni- 
versität wanderte  deshalb  naeli  Ilerzberg  aus,  am  4.  Juli,  nnd  Vdieb  dort 
bis  zum  Dezember.  Die  Amtszeit  des  Rektors  Petrus  Lupinus  währte 
deöhall)  aussergewöhnlich  vom  1.  Mai  1506  bis  zum  1.  Mai  1507. 
Trebelius  folgte  der  Universität  nicht,  sondern  ging  nach  Eiseuach, 
wo  er  ein  Lehramt  flbemahm.  Die  Draekerei  führte  er  mit  sieh,  nnd 
so  haben  wir  jetit  eine  Eüsenaoher  Episode  an  besprechen. 

C)  Trebelius  in  Eisenach. 

In  Eiseuaoh  druclLte  Trebelius  als  einzigen  bis  jetit  bekannten 

Druck: 

45.  ÜEliMANNl  TKEBELll  ISE  |  nachi  llecatoftichon  Elegiacum  I 
de  Pefte  Ifenaehenfi :  Anno  j  GhrUtian»  8alntis  |  Mfllenmo  | 
DVI.  II  Dies  in  Botdmek.  Darunter  Holzsehn.  1.  Damnter: 
Dnringo  Vati  faneas  Germane  Poeta:  |  Et  fine  nos  facri  fn- 

mere  fontis  aquam.  [j  2.  8.:  Ilermannus  Trebelius  Joanni  Tylo 
docili  I  bona?  indolis  puero  falutem  c'>c  diuturna  |  preeatur 
nitam.  ||  (Widmg.)  a.  S.:  HECATOSTÜIOH.  |  L.  ö.:  UÜMO 
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HOMINI  LVPV8.  y  Damnter  Holttolm.  8.  VorL  8.:  18ENACH1 

EXCVSVM.  II 

4".  4  Hl.  Ohne  Öig. 
J.,  U.-ß. 

Alles  bis  «of  dts  rslotf  am  Ende  in  der  kL  Antiqnn.  Der 
1.  Holssehnitt  ist  vnser  „Leitfossil«,  der  Gelehrte  mit  der  Bandroll« 

ans  Nr.  38.  Der  2.  Holzschnitt,  umrahmt,  >t(>llt  einen  im  Trofil 
nach  rechts  gewandten  bärtigen,  lanirli;iarif!:('n  Mann  mit  rasierter  Ober- 
lippe in  lanfrem,  bis  auf  die  Füsse  fallendem,  geknöpftem,  am  Halse 
geschlossenem  Rocke  dar.  Der  linke  Arm  mit  en<;em  Arnicl  des 
Unterkieidüs  streckt  sich  durch  den  geschlitzten  Ärmel  des  Ober- 
gewandes.  Der  Daunen  ist  im  Gtirtel  eingehakt  Die  reebte  Hand 
ist  wie  beschwörend  gehoben.  Den  Kopf  bedeckt  eine  Hfttie,  deren 
oberer  Teil  faltig  bis  auf  die  Schaltern  ftllt  Die  linke  Fossspitie 
zeigt  nach  links,  sodass  der  Mann  gespreizt  auswärts  steht  Der 
Hintergrund  zeigt  am  Boden  Blumen.  Hechts  und  links  am  Rande 
erheben  sieh  2  g(»tisch  stili.sierte  Bäumcheu,  die  .sich  oben  vereinigen. 
Aui^serhalb  dieser  Bäumchen  ist  der  Hintergrund  schwarz  gehalten. 
Unter  dem  Bilde  steht:  Inoida  torba :  mea  dabitas  quid  carpere  famäV  | 
Ferre  qnennt  morlbs  bmo  mea  terga  tmces.  |  ffienron  werden  wir  einem 
Kadischnitt  bei  Joh.  Gronenberg  finden.*) 

Trebelius  ist  noch  im  Rektorate  des  Petms  Lnpinus,  also  Ende 
1506  oder  Anfang  1507,  in  Wittenberg  in  einem  feierlichen  Akte  der 
rniversitiit  als  Dichter  gekrönt  worden.  Vielleicht  auf  der  Hinreise 
zu  dieser  für  ihn  so  ehrenvollen  Feierlichkeit  hat  er  seine  Uruckerei- 
einrichtung  nach  Erfurt  mitgenommen  und  Wolf  Sturmer  übergeben« 

D)  Wolf  Stnrmer  in  Brfnrt 

Wolf  Stnrmer  drookte  1506  in  Erftirt; 

46.  BAITISTAE  MANTVANI  VERGILII  |  NEOTERICI  ELBQU 
CONTRA  I  AMOREM.  ||  Darunter  Holzschn.  1. 

4".  y  Bl.,  ein  10.  fehlt  im  vorliegenden  Expl.  8ig.  aii — biii. 
biii'':  Expressuni  Krphurdie  Typiö|WoU'm  Stürmer  |  M.D. VI. || 
Halle,  Waiseuhaus-BibL 
Der  ganie  Dmek  aeigt  die  kl.  Marsehalksohe  Antiqua.  Doli- 
sehnitt  1  ist  wiederom  der  Gelehrte  mit  der  Bandrolle  (Nr.  92).  Ein 
zweiter  Holzschnitt  auf  dem  ausgerissenen  Blatte  war,  nach  den  Spuren 
des  Naturselbstabdruckes  za  schli<*ssen,  eine  Wiederholung  des  Bildes 
<)  MU-;  (h'ni  Knehiridion  (Nr.  81).    Das  Buch  enthält  noch  von  Haptista 
Mantuanus:  De  natura  amoris  ad  iuuenes  eai nirn  uiuinile  und  Ad  l'al- 
conem  de  virtute  saphicum  Carmen  und  endlich  noch  in  euudcui 
endecasillabl 

In  demselben  Jahre  erschien  bei  Stnrmer: 

I )  enciMitium  Muhi\  läongi^^oOt  apub  ,  il'xpfim  in  (vrpfCi  (|ttO*  )>u<ri(tt(S 

cointnifit  {  abuerfu:^  'Ä'ittcnberncit  |!  o.  .1.  t.  Nachschnitt,  ent>regeBgMetrt.  SohlotS 
vor  dem  Mund,   üben  im  Schwarzen;       MO.   B., S.-B. 


Digitized  by  Google 


TOQ  Dr.  GasUv  BauoIl 


381 


I 


47.  DE  PV(JNA  STVDENTVM  EHPIIOHl )1HN.S1VM  |  cum  qiii- 
bufdaiu  cüuiuratiö  nebaluoibus  !  Eubuni  llefn  Francubergii  | 
GanDen.  ||  Darunter  Holnehn.  1.  8.  8.  beginnt  mit  Wiederh. 
des  T.  das  Gedieht  Schlme  aiüb  mit:  tsXms.  Daronter: 
In  bonarü  Artinm  detreetatord  inuectinam.  ||  Scbluss  niiii  mit 
LAV8  DEO.  |j  Darunter:  Expreffura  in  alma  Vuiuerfitatc  Er- 
phor-  I  dicnfi  typis  Woim  Stürmer  Anno  |  M .  D .  VI.  ||  L.  S. 
Uolzscbn.  2. 

4<^.  4  Hl.  Sig.  aii  und  aüL 
Jena,  UniT.-BibL 

Sati  bis  aitf  das  tiXoc  die  kL  Manobalksehe  Antiqua.  Holnehn.  1 
stellt  in  roher  Ausftihrang  den  Kampf  dar.  Im  Hintetgrande,  erhöht 
zwiscben  zwei  Häusern,  „Pallas",  nackt,  nur  mit  Schuhen  und  Feder- 
barett bekleidi't.  Die  Kechtt-  hiilt  eine  Lanze,  die  Linke  einen  ziem- 
lich hohen,  nach  unten  zu'^csjMtztt'n  Scliild.  Der  2.  Holzschn.  zei^rt  in 
schwarzer  L'iurahniuug  einen  ganz  nach  rechts  (Profil)  gewendeten  . 
ICann  in  langem,  bis  &8t  an  die  Knöchel  reichendem,  faltigem  Ge- 
wände mit  »Stoarf-Kragen.  Ava  den  sehr  kvnen  Oberirmeln  ragen 
weite  Glockenunterärmel  hervor,  am  linken  stehen  vielleicht  hebriische 
SehrifliMefaen.  Am  Glkrtel  hingt  links  eine  Tsaehe.  durch  die  ein 
naeh  vom  zeigendes,  langes  Mei^ser  mit  hellem,  zweiknolligem  Griffe 
in  schwarzer  Scheide  durchgesteckt  ist.  Der  Kopf  ist  von  einer  nach 
hinten  gesetzten  Kappe  bedeckt.  Das  Profil  hat  jüdische  Ztlge,  starke, 
gekrümmte  Nase,  gekniffenen  Mund  mit  vortretender  Unterlippe,  die 
kune  Oberlippe  ist  rasiert,  Kinn  vnd  Kiefer  tragen  einen  mittellangenf 
miitsangehenden  Bart  Die  beiden  Binde  sind  sehaehemd  gehoben. 
Die  mit  Strflmpfen  bekleideten  Ftisse  stecken  in  schwarzen  Pantoffeln. 
Der  sonderbar  htlgelige  Boden  zcifTt  rechts  und  links  zwei  Blfittcr- 
büschel.  Im  oberen  iiande  ist  eine  ausfrespriinprene  Stelle.  A.  v.  DomnuT, 
Lutherdrucke  218,  12  sucht  das  Vorbild  dieses  Schnittes  hiernach 
fiilschlich  in  dem  Titelbilde  von  der  1.  Ausgabe  von  Braute  Freidauk, 
Strsssbnrg  bei  Grflninger  1608.  Wir  kennen  allerdings  kein  anderes 
Prototyp  naehweisen. 

Undatiert,  aber  aus  dem  Jahre  1506  nnd  vor  den  eben  genannten 
Drack  gehörig  ist  der  Stnrmersche  Druck: 

48.  DE  HECESSV  8TVDENTVM  EX  ERPIIOKDIA  |  tempore  pefti- 
lentia».  Eobani  lleffi  FrancolM  i  lh!  |  Carmen  llcroiruni  Extenijxtra- 
liter  j  Conciunatum  ||  iiolzschu.  1.  2.  S.  beginnt  unmittelbar  der 
Text  YorL  8.  L  d.  H.:  TBL08.  Danmter:  Ad.  M.  Lawentlun 
Yfingen  Eob.  H.  F.  |  phalentinm  EndeeafyUabnm.  ||  (Widmg.) 
L.  S.  Ilolzschn.  2.  Darunter:  Ad  fandidum  Leetorem  Heza- 
ftichon.  II  (Geg.  den  „Zoilns".)   Kein  Koloph. 

4<*.  6  Bl.  Sig.aii,aiiL 
Jena,  U.-B. 

Satz  die  kl.  Antiqua.  Holzschnitt  1:  Der  Auszug.  Bewafl'nete, 
nun  teU  lebhaft  gestikulierende  Studenten,  die  aas  einer  tsraureiehen 
Stadt  nosiiehen.  In  Hinteigrvnde  ein  mit  Biamen  liestandener  Berg. 
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Reehts  oben  in  Wolken  Christos,  ein  Sehwert  siebend,  links  der  mit 
Wunden  bedeekie  und  von  Pfeilen  dnrefabolirle  b.  Sebsalian  in  knieen- 

der  Stclinng.   Holzsclin.  2:  Der  Gelebrie  mit  der  Bandiolle. 

Aua  dorn  Jjihro  1507  nennen  wir  zwei  Drucke: 

49.  I>E  l.AVDIH.  KT  PKAECONIIS  INCLITI  |  ATQVE  T0C1V8 
(jEUMANIAK  I  celebratilT.  (Jymnnfii  littcrtitorii  apnd  [  Erpliordiä. 
Eoban!  lleill  Franoo  1  licru:!!  ciiirde  litterariu'  coma  ]  nipu- 
latiouis  alutuQuli  |  Juueuiä  EpUebi  Garme.  j  fucciiluis  horis  | 
dednetom.  || 

4«.  16  Bl.  Sig.  AU  ^  OüL  L.  Bl.  leer.   DritO.  8.:  Formatam 

Tvpico  Charactere  Erphordie  |  apod  Magiftroe  Vnolpliii  |  Staimer 
diligentia  |  Anno  Chriai  |  M.  D.  VIL  || 
Jena,  U.-R.:  D..  K.  R 
Die  zwei  eisten  Titelzeilen  sind  in  MarsclialUs  irr.  sehl.  Antiqna 
gesetzt,  alles  übrige  in  der  kl.  Antiqua,  nur  bin  und  wieder  liudet 
iiek  WOB  Versehen  eine  gi'osse  Maioskel  verwendet   Bildliche  Aus- 
stattung fehlt  Dem  Gedichte  ist  n.  n.  eine  Elegie  Huttens  an  Eobinns 
Heflsns  nnd  Eobans  Graciamm  Aetio  an  Hatten  angebingt 

60.  THOMAE  VoOT^HH  IVNIORIS  |  IN  PSALMVIf  TBROIVM  | 

ET  TRIGE81MVM  EX- 1  P08ITI0  fl  (Dies  in  Rotdmck)  Here- 

bordns  MarL'aritus  Leoburgins  |  emptiirietifi  prnponit  ineitabu- 
Inm.  I  Sancta  deeeut  caftos  ....  unret  ore  fenex.  |{  (Tetrast) 

4».  18  Hl.  Sij;.  Ali  —  Ciii.  2.  und  1.  S.  leer.  Vorl.  S.  oben: 
Exprelium  Erpliordiai  Auao  |  M.  D.  Vll.  ||  (Drucker  nicht  ge- 
nannt) 

Btf  S.*B. 

Der  Text  ist  sehr  gedringt  nnd  mit  sehr  geringem  Einsebnss  in 

d«  r  kl.  Antiqua,  wie  das  Titelgedicht  mit  Überschrift,  gesetzt.  In  dem 
Titel  und  in  den  Überschriften  der  einzelnen  Absclinittt-  treffen  wir 
tiberall.  manchmal  gondrrbar  «r.-setzt,  z.  11  VuOLPllll.  C^il.  ANiA, 
VuLT.  die  irr.  sohl.  Antiqua  Marschalks.  Die  zweite  Z<  ilc  zci^'t  dann 
bisweilen  die  Maiuskeln  des  Textes.  Die  griecliif.chen  Tvpen,  z.  B. 
C  und  Ciib,  wie  das  in  den  vorhergehenden  Dmcken  erwähnte  teXoC 
sind  die  Sohenk-Marscballcscben.  Stnrmer  rerfllgte  also,  wenn  wir 
anch  die  Ilolssehnitte  berflcksiebtigen,  wie  es  scheint,  über  den  voUea 
Marschalkschen  Druckapparat.  Diese  typographisclie  .Xusf^tattung  blieb 
aber  nicht  dauernd  in  Erfurt,  schon  im  folgenden  Jabre,  150ä|  ist  sie 
wieder  in  Wittenberg,  im  Besitze  von  Johann  Gronenberg. 

E)  Wolfgang  Stockei  in  Wittenberg. 
W^äbreud  die  Trivatdruckerei  von  Marscbalk  nnd  Trebelius  in 
Wittenberg  arbeitete,  fasste  der  Kurfürst  Friedrich  den  Gedanken,  im 
Interesse  seiner  Universität  eine  „gemeine  Dniekerei*  in  Wittenberg 
ins  Leben  sn  rufen.  Der  Augustiner  Sigismund  Epp,  der  enie  Dekan 
der  Artistenfakultät,  hatte  ihn  gebeten,  etliobe  Bficher  in  via  Scoti  auf 
Befebl  der  Universität  dmcken  an  lassen.   Der  Kurfliist  beauftragte^ 


Digitized  by  Google 


voo  Dr.  Gustav  Bauch. 


383 


Torgau  I.November  1503'),  den  Propst  der  Allerheiligen -Kirche 
Dr.  Friedrich  von  Kiteeher  und  den  Yicekanzler  Martin  Polieh,  dea 
Praeeeplor  von  Liehtenberg  Qoewin  von  Onoy,  den  ersten  Kaniler  der 

Universität,  und  den  Amtmann  so  Nebiirg  deshalb  zur  Beratschlagung 
zu  sich  zu  fordern,  nm  mit  ihrem  und  der  Universität  Rate  die  Dinge 
211  handeln  und  /.u  bedenken  zur  Förderung  der  rnivor^it-it.  Er  wäro 
nielit  gegen  den  Druck,  auch  die  anderen  Fakultäten  und  Künste 
sollten  berücksichtigt,  auf  jede  Fjikultät  sollten  500  (Julden  gewandt 
und  eine  gemeine  Dmokerei  angerichtet  werden.  Die  „Anrichtung" 
der  Dmokerei  kam  aneh  sustuide,  der  BneealAinreiis  Wolifgmng  Stöekel 
avB  Mllnehen  siedelte  von  Leipsig  nach  Wittenberg  Aber,  aber  Bruder 
Sigismnnds  Wima^  wnrde  nieht  zuerst  erflUlt,  sondern  Stöekel  druckte: 

61.  (Sonipenbiinn  puld)crrtnin  ^urifcononici  |  ctarrifj^nti  Surid  t^triufqj 
Toctü.'i^  1  ©quiti^s  |  ''^(tvi  ^Knitennati#.  in  quo  innumrrabidn  nii  1 
rea  et  clcgantia  bicta  contiiiciituv.  \\  Vlb  biuum  ^^luquitimini  || 
Stuqnftinc  .  .  iiinninifK  tui  ||  Ilolzschn.  Darunter:  Iiiubom 
SBniucijitati!»  li^Biücinbiinjcii.  ||  "iH  quüubaut  clarix^  3tubtuui  )lü2C« 
ktt  ftti^id  I  ^aiM)02e  fic  noftro  mmc  triget  SIbioti.  | 

Folio.  8ig.91ij~£)iii.  L.  8.  leer.  Keine  Folüemng.  YorL 
8.  imteu:  ^ntpieffum  e(l  ^oc  opuS  |  ^otitpcnbii  ^urii^  canonici 
quo  ab  p:ima5  I  c"^^  f[Li;cntiffinio  Stiibio  'iiMltcn- 1 

Bittflcn  Vlrtc  et  ^"biiftrta  boncfti  üiri  ^l^ac^  \  calarij  !;!iH>lfivinqi 
91?onntnt.  'Hnito  bfiice  |  incavnationiö  fup?a  SDiiUciiinfiquiniicn 
tc)i  j  mu  qiiartu.  Xic  üo  öiccfiina  lucnjisJ  Slpiilid  |  [cliccm  joiti- 
tuS  eft  filtern  ^nno  quo  fu^m.  ||  Links  daneben  Stockeis  klonet 
Signet:  Anf  sehwanem  Groade,  auf  dreistafigem  Uatersatie  eia 
nach  rechts  gewandter  Hammer.  Zn  dessen  Seiten  W8. 
a,  U.-B. 

Die  vorwandten  Typen  sind  eine  mittlere  schlanke  Missale  und 
Schwabacher.  Der  Text  ist  in  2  Kolumnen  gesetzt.  Der  Druckfeliler 
Albioti  anf  dem  Titel  hat  den  Tnixlik'ksmenschen  Ortuiniis  Gratius  v«t- 
anlasst,  zu  den  klastiischeu  Verballlntrnungen  des  Namens  Wittenberg 
in  seiner  Criticomastix  die  vox  hybrida  Albiotum  zu  fügen.  Schade, 
daas  das  dea  Yerfkssera  der  DnnkelniiBaerbriefe  entgangen  ist  Dea 
Holssehnitt  bespreehea  wir  weiter  nnten.  Das  Werk  des  Bayeaaatea 
wurde  übrigens  erst  hi  Leipsig  von  Stockei  Tolleadet: 

63.  $etri  ^aucmuiti«  »tri  bifcrtifftmi         \  btriufq )  ^Doctotid  cele* 

bcrriuii  ©quitifqj  |  niirabili  iiiemo:ia  p:cbiti.  Sccuiiba  par?  | 
(Sompcnbij  ^uri^  cäoici  felicitcr  incipit.  ||  Vlb  '4-^ctniiu  iKauen- 
natcm  |  ^etrc  pote^  ...  pontiticum  |i  Der  2.  Teil  sehli<sst  1.  S. 
der  Lage  ^5  unten:  Sequitur  tcitia  parö  |  ljui9  |  ütilij)iuii  liom- 
penbii  II  m  oben:  :Sncipit  Xcrtia  pd  ^ui9  j  titiliffimi  dmß^* 
bij.  II  ^^üti^  lütte:  9tet)cvtoiimit  fiiu  tobula  |  titittmü  cmpivit^ 
iurU  I  omimtci  ||  über  alle  8  Teile. 


1)  Wehnar,  O.  A.  Reg.  0.  pg.  88.  NN.  2. 
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Folio.  8ig.  «iQij— il^üiij,  .\— inj,  V^—Siiiu  ^^21— Xliij. 
Folfiening:  ^olvm  ij— i$o(.  (£.         imd  von  M  ab:  $ot 
c      Die  letzten  9  Bl.  nieht  folüert   Vori.  8.  oben: 

Smpjcffum  cft  hoc  opiiv  |  ^\p{\d  opcxa  et  cfpcnfiö  pjouibl  et 
Ijoncftt  t>i  I  ri  iöaccQlnrij  Ji^ülfiiniu]i  molitojt!^  bc  3)io- 1  noco 
(al*!?  3tiHflin)  (iiuii?  Up)cn)i'^,  bofto- [I  runuij  ttiro.nim  fautori^ 
cjccflcntiiiiini.  yiiino  |  a  pnitu  oiii^iimli  fiiu.m  ^HcMllcumriquingcntc  | 
fimuiu  fcfto  curvciUc.  Xic  uero  ütcciimafcita  |  SDicnjid  Vlpzili^ 
felicitet  finttum.  ||  Damnter  Stöckels  grösseres  Signet:  in  hellem 
Felde  auf  dreistnfigem  Untenati  der  Mflllerluuiuiier.  Zi  BeiiiM 
Seiten  und  auf  dem  Untersatie:  Vt,  @. 
B,  U.  B. 

Der  8:itz  wie  vorstehend.    Deutlioher  als  das  Gompendinm  ent- 
spricht dem  kurfürstlichen  Schreiben: 

53.  (iipofitio  magiftii  '^ctvi  ^avtavcti  |  jup  jummuloo  ^45ctvi  l)ifpani  cü 
al"  I  legationibu^  pafi'uuiu  Scott  bocto  { li^  jubtiUffimt.  ||  Uolzschn. 

Folio.  Big.  aii,  iij— ^tj.  9.  nnd  L  8.  leer.  Dueligelieiid 
folüert:  t^o.  tj— ^o.  Im^^H-  6  nnfolüerte  Bl.:  Tabvla. 

Siö^.  q,  qij,  qii),  1.  Bl.  ohne  8ip.,  dann  qqj,  qqij.  L.  S.  in  der 
2.  Kol.,  obere  Hälfte:  II  mnid  ^ttu»  tobule.  ||  Kein  Koloph. 
53a.  /yypofitio  SDJagiftri  isctri  | 
Xartorcti  )up  tcftu  loqi- 
cci  SlriftotcUd  cum  aQc' 
gotiont^  po^m  ®co*  | 
ti  S)odottt  fttMiffiiiiL  | 
Ilolzschn.  wie  bei  53.    Darunter  H  Vb  bimmt  tbtgufHmtm  || 
«Uifluftinc  . . .  tui.  ||  (Dist.) 

Folio.  Sig.  aa\i — ppiiij.  2.  und  1.  S.  leer.  Folüert:  %o. 
ij  yd.  1.  und  1.  BL  ohne  Fol.  VorL  ä.  Sclüuss  1.  KoL 
mit  ciUlc  pctc.  II 

53b.  (narifftma  ftngulanfqj  tottui»  pf^i'  \  (ojop^ie  ncciuni  iiieta|)^trtce 
«Tiflo  I  tdti  mafiiftei  9ttvi  Sortoictt  tff^  \  fitio.  ac  pti^wm 
@COti  otlcgatio.  ||  (ilolzschn.  wie  53.)  2.  S.:  ^ffuftriffimo  ^im- 
cipt  iiTCiiiiiiino  boinino.  boiiii  [  no  ^^ocbcrico  Tuci  Soffoiiic 
8rtcri  'Küinani  ^mpciij  ^Hvd)imai)CQlco  et  (fIecto:i  ^4>.Mnci  ]  pi  biiti 
ä}ifl;Liiniliani  p:c[cctD  isYtoriu  Thnrinqo.nim  üc  Ühiidiio  '.Uiifcuc 
(£omiti  iuuicti)  j  jimu  juu  ;>iugu|tu  iU^artiuu^  äTleUerftabt  ^j^üUdjiu^.Ü 
(Widmg.  0.  D.)  ^iftic^on  eiufbem.  ||  Xattora  . . .  teiie0 1 

Folio.  Big.  «ii--@iiij.  L.  8.  leer.  FolUert:  SfoL  89.  dri}. 
Das  1.  und  die  letzten  3  Bl.  ohne  Fol.  VorL  a  9.  KoL:  fdft 
fic  c)t  finiv  tabule  totiu^  pt)ic  |  naturalis*  necnon  mctop^tficc.  || 
Auf  dem  drittl.  Hl.  1.  Kol.  Mitte  Stöckels  kleines  Signet. 
Darunter:  tSomnicntotioiiü  Tnttn  |  reti  üiri  p:eclari  in  boctrina 
Scoti  fupcr  I  5h*i)tütck  et  '^dxo  I^ijjpano  fiui^  1  pJcflöi!' 
9Ubio2i  in  acabemta  noua :  man' |  bato  et  c^pcnfi^  inuftriffimi 
^lincipid  X  |  Sctentfftmi  bül  bonn  ^berid  tDuri#  |  ©affoiric 
8<icti  Stonumi  Smptüi  Vr«  |  ^famttfciolci  et  yt{«cit»i<  ebctmü 
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iiant  I  flraiiij  Iliiirinnic  z  9)?Qrcf)ioniy  mifnc:  |  per  S8accnlaviuin 
iDottgangiim  2t6cf  I  cl  SOZonaccniem  %nno  joluti!?  quarto  fu  |  \>:a 
3)2i([cfimriquiudiutc)inium.  2qto  j  folcbad  Scptcmbaid.  9iCQ.  biuo 
fRa^u  I  ntttiano  Sftomaitimim  9icgc.  || 

Satz:  WiXL  Mhlaake  Missale,  Schwabacher,  ^ri'issere  und  kleine 
gotische  Texttype.  TTcrniisLrohcr  ist  Sigismund  Epp.  Iiier  ist  der  Platz, 
den  beiden  grossen  Drucken  gemeinsamen  Titelholzschnitt  zu  besprechen, 
der  bezeichnender  Weise  dem  Leipziger  Scliliisse  des  Compendinnis 
fehlt,  dea  dann  aber  in  einem  Nachschnitt  verkleinert  Martin  Landsberg 
1508  eiomal  gebimdii  Qnadntiteh  ninnlimt,  stellt  er  das  toh  vier 
EDgeln,  oben  swei  asf  Wolken  ffiegend,  «nten  swei  auf  Wolken  knieend, 
geluiltenc,  auf  einem  geschloBsenen  Bnohe  stehende,  spitzovnle  Siegel 
der  Universität  Wittenberg  dar.  In  diesem  sieht  man  den  h.  Augustinns 
im  vollen  bischr»flichen  Ornate  mit  Mitra.  den  Ilirtenstab  in  der  Rechten. 
In  der  Linken  hält  er  ein  von  einem  Pfeil  durchbohrtes  Herz.  Er 
steht  vor  nischenartigem  gotischen  Mass  werk  auf  einem  Piedestal. 
Über  ihm  ist  das  slohsisohe  Korwappen  angebracht,  unten  der  sächsi- 
sehe  Bantenselifld,  links  von  ihm  ein  Sehüd  mit  einem  sehwarzen,  naeb 
reebts  gekehrten  LOwen,  rechts  ein  anderer  mit  einem  nach  links 
scbauenden  Löwen.  Die  Umschrift  des  Siegels  lautet:  .  8  .  QVI .  8E- 
QVTTVK  .  ME  .  NON  .  | .  AMBVLAT  .  INTKNKBRIS  .  1503  .  ||  (Das  erste 
Q  ist  in  verkehrtem  Sinne  gexlinitten.)  Auf  der  Mitte  des  Holz- 
schnittes schweben  am  Rande  zwischen  den  oberen  und  unteren  Engeln 
r.  und  1.  zwei  kleine  leere  Spruchbänder. 

Der  YersehleisB  der  TaitaxetaiiBgabe  fiel  der  ÜnirerBität,  nnd 
iwar  der  AitSstenfiOcnltit,  m.  Noeb  1616  (12.  Joli)  finden  wu-  den 
YenreehnoDgseintrag:  Idem  Johannes  Boekenbem  eompatanit  de  libris 
sen  exemplarihna,  videlicet  de  Tartaretis ,  quorum  nonem  exemplaria 
vendidit,  de  quibus  percepit  Septem  sexagen.  et  X  gr.,  und  1517  (23.  Mai): 
Joh.  liockenheym  arcium  Mgr.  computauit  de  Tartaretis  venditis,  ven- 
didit  enim  quattuor  Tartaretos  pro  tribus  sexagen.  antiquis. 

Ein  niebt  offizieller  Dmek  StOefcels  ist: 
64  iSMM  p&tsU^  fdoJf^  SRo'  |  tuatti  (Karmelite  t^Iogi 


fffaiktS  fnime  Itber  p2iinu§.  quo  et  Dita  et  msnt^  inte» 
ntcrotc  uirqini^  Wnric  bei  gcni-  trici-?  cnftiffimc  contincntinc. 
ciiiitö  quoticnö  per  no'tiqin  ]  ibimuö  tüciciu^  non  crrabinnh?.  || 

4»  76  Bl.  Sig.  — L.  S.  leer.  Vorl.  8.  unten:  ^sm- 
pi^nm  e  t)oc  op^j  \  in  bucali  oppibo  Sit  {  tcnibuigcuji  per 
lone  I  {htm  tifntm  Oaccola  |  rin  SBoIfgangum  mo  |  itocenfem  Wmo 
ab  in  |  conutttmie  (S^ifH  fu- 1  pta  mileftntikiitiitgeii  |  iefimmn 

quorto.  II  Daneben  das  kl.  Signet 
Bonn,  Univ.-Bibl;  B.,  U.-B. 
Ty])en:  Mittl.  sclil.  Miss,  und  Sehwabaeher. 

Striekel  i,n!i<r,  wohl  weil  er  mit  den  Hrfolgen  seiner  Th.Htigkeit 
in  Wittenberg  uieiit  zufrieden  war,  noch  in  demselben  Jahre  wieder 
ganz  nach  Leipzig  znrftek. 

Xil.   8.  9.  26 
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V)  Symphorian  Rcinliart  in  Wittenberg. 

Bevor  Avir  zn  Johann  Gronenberg  tiberpehen.  wollen  wir  noch 
einen  sonst  ganz  vergessenen  Drucker  in  Wittenberg  erwälincn.  der 
sich  nur  einer  mittleren  Missaltype  und  einer  schönen  Schwabncher 
bediente,  Syniphuriau  Keinhart  aus  Strassburg.  im  Jahre  1512  druckte 
dieser  ein  hodünteretBt&tes  Baoli: 

55.  @in  fev  anbe(|ti0  (Sriftot'  |  üd)  '^ndfiti  and  ^atligc  |  fd)rifftcn 
tntb  ficrcm  |  tm  tttKim  t»on  |  Sfnlbo  in  tetttf(^  |  re^mcnn  |  gc 
(e|t.  II  Inhalt:  Xifj  58ud)lciii  ^at  ^unff  taifl  ||  Xcr  @rft  tail  [agt 
t)on  bcr  Qltcr  t)ailiöftcii  ^ rt)- 1  faltüdt  ||  3)cr  anbcr  toit  / 1  jagt 

bon  bcr  il^crcinininui  (Mottcv  |  uiib  bcr  mcnfdjcit  /  nod)bcm  uiifer 
©rftcii  clbcrit  !  ivl'imbct  hctku  j|  Ter  Tritt  tci)I  )ngt  uon  bcr 
nicnid)iücrbmj  dji-ifti  |  ^sm  uiiic^ö  bcrrcn  luib  bou  icimcu  ,^cidicn  jj 
Xcr  SJierbt  toil  jagt  Don  bcin  l)Qiliöcnu  l'Qi)bcu  \  a\)xi]ü  ,  onb 
t»im  berfetben  ^^ropljctaci)  ||  Ter  ^uufft  ta^I  fagt  Don  ber  Vbfod 
in  bie  ^cKe  j  IQon  ber  (Srfteung  mtb  {)l)me(fa^rt  (i^^rifK  ttnc^  | 
t)on  bcr  fcttbüg  bci8  l^iliden  gaiftd  imb  bon  bcm  |  ^ungftcn  gcridit  {{. 

8.  38  Hl.  nij— bb  und  c— ciij.  L.  S.  leer.  Ihittl.  S.: 
©ctnirft  'Ii-^itinUniriif  in  bcr  |  (ilnirniri'tlid)c  (tat  burdi  3ini  | 
pI)orian  ^ciiU)art.  ^^iimu  biU  |  Xaujcnt  [unffl^unbert  unub  jm ) 
aiuclntcu  jor.  II 

Berlin,  Kgl.  Hibl.,  Hamburg,  8tadt-BibL 

Der  Titel  und  die  Obenselirift  des  Inhaltgyeraeiehntaiwt  dnd  ia 
einer  mittleren,  gotisierenden  Sehwabaelier-MisBale,  der  Text  in  Sehwa- 
baeher  geeetst.  Der  Schwabacher  sind  eigen  oflbnes  b  und  älteres 
geschlossenes  b  und  j  mit  zwei  Punkten ,  offenbar  aus  der  Ligatur  ij 

verstfiuiniclt.  Wir  äussern  uns  unten  noch  weiter  über  beide  Typen. 
Der  Druck  i>t  scliön  auf  schiiiu  in  Papier.  Das  Merk\vürdig>te  bei  dem 
Drucke  aber  sind  die  Holzsjclinilte,  womit  er  verziert  ist,  die  wir  bis- 
her nieht  erwfthnt  haben,  bis  anf  einen  unbekannte  Bilder  von 
Lvl^as  Granaoh« 

Die  Bilder  sind  im  Dorehsehnitt  III :  75  mm  gross. 

Holzschnitt  1.  ai)*:  Der  sogenannte  Qnadensäil.  Gott  Vater, 
halb  reohts  sehend,  mit  hoher  Krone,  hnlt  vor  sich  den  an  ein  T* 
förmiges  Kreuz  geschlagenen  Christus.  Auf  dem  linken  Krenzesami 
der  heilige  (ieist  in  Gestalt  einer  'faulte.  In  den  4  Ecken  £ngels- 
kopfchen.    Das  (ianze  tlllchtig  gezeichnet. 

2.  biij:  Die  Krschaflung  der  Eva.  Adam,  mit  lockigem  Haar, 
au  einem  Baumstamm,  gestützt  aut  den  rechten  Arm,  das  rechte  Beiu 
Uber  das  linke  gesehlagen,  schlafend.  Hinter  ihm  Gott  Vater,  nach 
▼om  geneigt,  £va  ans  der  Rippe  schaffend.  Im  Vordergründe  reehts 
sitst  ein  Kaninchen.  Bis  auf  den  kümmerlichen  Unterleib  Adams  nnd 
die  gezwungene  Stellung  des  rechten  Unterschenkels  ist  das  Bild  gnt 
and  echt  Cranachiscli  frJesicht  der  Kva)  gezeichnet. 

3.  ci^:  Die  Verkündigung  Mariae.  Tiiiiks  Maria,  betend  vor  einem 
auf  einem  Pulte  aufgeschlagenen  Buche  kuieeud,  das  Gesicht  dem 
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rechts  stehenden  En}?cl  zn^rewandt.  In  der  Mitte  des  HintergnmdeB 
eine  Säule,  zu  der  zwei  Gt'\V(diK'ripi)t'n  aufstcif^en. 

4.  bij:  Christi  Einzu«;  in  Jonisalom.  Christus,  die  rechte  Hand 
segnend  erhobeu,  nach  rechts  auf  der  au  den  Vurderhufen  beschlageucu 
Eselin  reitend,  neben  der  (ym  Besobaner  hinter  flu)  du  FlUlen  sehnitet 
Beelits,  Tor  Ohristas,  Hensohen,  die  vor  der  Eselin  ihre  Kleider  auf 

dem  Weg  breiten,  und  dahinter  eine  hohle  Weide,  Ton  der  ein  aof 
dem  linlcen  Bein  knieender  Jtinglin^  mit  gepnfilen  nnd  geschlitzten 
Ärmeln  und  am  rechten  Knie  zerrissener  Hose  mit  der  Linken  einen 
Zweig  herabwirft.     Hinter  dem  Heiland  gehen  die  Jtinger.  Hinter 

ihnen  erhebt  sich  auf  steilem  lierge  eine  Burg. 

5.  Auf  der  vorletzten  Seite  de.s  Bogens  b:  Christus  am  Kreuze, 
das  von  Schachardt  (II,  290,  Nr.  136)  und  von  Dommer  (Lntherdr. 
S15,  5)  beeehriebene  BQd.  Unser  Abdraek  ist  der  ilteste  (1618, 1516, 
151S),  aber  auch  hier  sehen  hat  der  Stock  am  Hinterkopfe  der  Maria 
Magdalena  dae  aasgesprangeiie  Stelle. 

6.  e:  Die  Niederfahrt  zur  Hölle.  Christus,  mit  dem  Rücken  nach 
dem  Beschauer  zu  gekehrt,  in  weitem  (»ewande,  den  linken  Fuss  auf 
die  tresprengte  Thflr  der  Ciiterwelt  {gestellt,  die  Linke  mit  dem  Laba- 
rnm  hoch  p^ehohen,  ^tl•eckt,  in  eine  Schar  von  Verdammten  hinein- 
greifend, einem  alten,  hageren,  langb&rtigen  Manne  helfend  seine  Kechto 
entgegen.  Unter  d«B  Arme  steht,  die  Hlade  bittend  erhoben,  eine 
midohenhafte  Gestalt,  deren  Zlige  oflbnbar  Ihnliehkeit  mit  denen  Marias 
▼OB  der  YerkOndigung  nnd  denen  Evas,  den  bekannten  Cranach'schen 
Typus,  tragen.  Im  Hintergrunde  schlagen  lohende  Flammen  in  die 
Höhe,  über  ihnen  schwebt  ein  Teufel  mit  Tierfratae  nnd  Fledermaos- 
flägeln  und  mit  Krebsscheren  statt  der  Hände. 

7.  ciiij:  Beginn  des  jüngsten  (lerichtes.  Christus,  in  einen  lanj^en 
Mantel  gehüllt,  die  Füsse  auf  die  Weltkugel  gestützt,  auf  dem  Kegen- 
bogen  sitzend,  die  lläude  gehoben,  mit  btreugem  Gesicht.  Aus  dem 
rediten  Ohr  geht  ein  Ulienstengel,  ans  dem  linken  ein  Sehwert  hervor. 
Beehts  sehwebt  ein  Undlieher  E^igel,  der  eine  grade  Posanne  bllst, 
auf  deren  Tneh  das  Enrwappen  abgebildet  ist,  links  ein  anderer  mit 
wellig  gewundener  Posaune,  auf  deren  Tuche  das  sächsische  Wappen 
erscheint.  Rechts  vor  dem  Regenbogen  kniet  betend  eine  Heilige 
(Maria),  links  ein  Heiliger  (Johannes  der  Täufer).  Unter  dem  Bogen 
sieht  man  9  ofi'eue  Gräber.  Aus  4  derselbeu  erheben  sich  Männer;  in 
der  Mitte  des  Tordergnudes  streekt  eine  dem  Grabe  entsteigende  Fran 
entsetit  die  Binde  an  Himmel;  reohts  kanert  ein  Mann,  der  die  Binde 
vor  das  Gesicht  drtlckt,  nnd  links  liegt  ein  sehreiender  Mann,  der 
sieh  die  Ohren  zuhält. 

8.  Auf  der  vorletzten  Seite:  Einfach,  aber  nicht  unschön  ge- 
zeichnet und  gcselinitten,  das  herzoglich  sftebsisohe  Wappen  (auf  JoJiann, 
den  Bruder  Friedrichs  III.,  bezogen). 

Der  Herausgeber  dieser  religiösen,  aus  lateinischen  und  deutschen 
Zeilen  bisweilen  gemifichten  Dichtung  ist  Wolflf  Cyclop  (eigontUeh 
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Wolfganj;  Kundelg^iesscr)  :uis  Zwickau,  „der  frcvcn  knnst  ma'jiater".') 
Aber  wer  war  Symphorian  Roinliart  ?  l'ber  ihn  <;('1mmi  allein  Auskunft 
eiu  paar  Verse,  die  an  Christoph  Öchcurls  bekannte  „Oratiu  uttingeus 
Itttortmm  pnetentiim,  nee  non  landein  Eeelesie  Oollegiate  Vittei^bar- 
gensb"  (Ups.  Martin.  HerbipoL  1609.  4«)  angehängt  sind:  Otlio  Beek* 
man  Wartbergins  Simphoriano  Beynardt  Argentfaio  Seolptori  nostra 
tempestate  celebemmo  optimoquo. 

Simphorianc  tibi  parui  sunt  corporis  artus, 

E  contra  exif^uo  mhura  magna  viro. 
iDgenio  8uperaä  nostra  hec  quos  secula  claroa 

Seolptores  fima  eommemoian  Talent 
Pkidiaeaa  ta  Tinois  opes,  tibi  eedit  Apellee, 

Praxiteles  victas  dat  tibi,  crede,  manag. 
Uinc  nostris  chanis  principibns  esse  videria, 

Hoc  facit  in^eniuin  Siraphoriane  tuum. 
Argentina  tibi  letissima  plaudit  ainmno, 
UliistreB  patrios  rcddis,  amice,  lares. 
Seidptor  werden  wir  kier  wokl  eher  mit  Holzschneider  als  mit 
Büdkamer  an  ttbersetaen  kaben.   Damaek  kitten  wir  in  Reinkart  wokl 
niekt  bloss  den  Dmeker,  sondern  auch  den  Schneider  der  Hilder  sn 
sehen.   Der  Strassbarger  Bnekdmcker  nnd  Holzschneider  Johann  Orfl- 
ninger  biess.  wie  wir  wissen,  eigentlich  auch  Keinhard,  daher  lienrt  es 
nake,  an  einen  Zusammenhang  zwischen  den  l)eiden  Miinnern  zu  denken. 

Nun  noch  einmal  zum  Satze  des  Buches!  Kr  ist  in  beiden  T^peu 
und  mit  den  Eigenttlmlichkeiten  der  Schwabacher  identisch  mit: 

56.  %r)c  gatgung  ht»  liodjlobtnirbi- 1  gen  ^niligt^umS  ber  @ttfft  | 
fiti^  oder  ^iligm  ju  |  Wittenburg  | 

4»  44  Bl.  Sig.  oij— fij.  Vorl.  S.:  ®cbni(ft  in  bcr  S^urfurft- 
Iid)cn  3tnt  Tt^ittcnbcrgf  |  ^no  Xaufntt  fimff^imbcrt  tmb  neim.  || 
Dresden,  Kgl.  üibl. 
Wenn  es  nun  auch  feststeht,  da>s  Johann  (iioiienberg  sich  spater 
dieses  Satzes  (wie  auch  z.  B.  des  Uol/bchn.  5  aus  Nr.  55)  bedient^), 
80  ist  es  doek  wokl  niekt  ansgesoklossen,  dass  Beinkait  die  Zaignng 
gedraelEt  kabe,  nnd  niekt  Jener.  Als  Mittel  swiseken  den  eben  be- 
sprochenen Dmeken  nnd  den  spiteren  von  Gtonenbeig  ist  mir  anf- 
gefallen : 

57.  ^ot^an  :  iöobd  |  ^Jionauioiitani  bioioflu*  qui  |  injcribitur  ^^oilu^.  '| 

4".  20  Bl.  Si*r.  *?lii  — (iiiii-  Koloph.:  ^'"PMiuiii  IMpqf  per 
9)2elc^iüc  Xiottcc  |  ^iluno  btü  ildllcjimo  quiugc  tijimo|c£to  {| 
Halle,  Waiaenkans-Bibl. 


1)  Sehles.  Zeitschrift  XXVL  219. 

2)  Qt}n  ge^ftlit^  ekle*  Cu(^I  cvnn.  |  ücn  rccfitcr  ti  tib  er  f  *  cl^b  \ 
bnb  bocftanb.  mad  ber  1  a(t  9n  netv  menfAe  fr^.  iUao  'ilbame  |t5n  tood  gottü^ 
finb  fe^.  6n  tvit  Stbä  |  ^mt  ünS  fterben  ümib  (S^riftud  |  crftfen  faH.  || 

4".  14  Bl.  Sig.  3lti  -iSiij.  L.  S.:  ^löcbrudt  ju  aBiltenbcrgf  Mirc^  Soaiu-  | 
©runenbcrflf.  9limi\  nacti  (S^rift  geburt  j  jaufent  funff^iunbert  ßn  jm  {(d(f(|«ibcn  j 
iat  am  tag  ^arbare.  Sey  bcn  ätugußincrn.  \\  B.,  8.-B.  Mehrfach  jf. 
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Typen:  Titel  1.  Z.  grosse  sterkc  Missale;  2.  und  3.  Z.  mittlere 
schlanke  Misjjnle.  ebenso  die  Cberschiiften.  Das  iibri«(e  Schwabaclu  r. 
Die  Schwabaclicr  zeij;t  ebenfalls  offenes  b  und  f^^eschlossencs  b.  8ie 
scheint  mit  den  (Jronenberg-lieinhart-Typen  übereinzustimmen,  Schlüsse 
aber  sind  nuch  nicht  hieran  zu  knüpfen.  Die  mittlere  Missale  ist 
ebenso  mit  Gronenbergs  eigenfUeher,  eeliier  ndttlerer  Misiale  verwandt, 
wenn  nieht  identiseh.  läk  bin  nir  dieBem  Druck  Tereinielt  nnter 
den  Lotterschen  begegnet  Ganz  ebenso  l.issen  sieh  ans  dem  verein- 
aelten  öchwabaoher  W  bei  Trebelina  keine  Foigemngen  stehen. 

G)  Johann  Gronenberg  in  Wittenberg. 

Nach  den  b'tzten  Abschweifungen  wird  es  notwendig  sein,  uns 
iiKs  Oedächtui.^  /.uriick/urnfen,  dass  unser  Faden  das  Geschick  der 
Murschalkächeu  Druckerei  ist. 

Naeh  unserer  Kenntnis  entbehrte  Wittenberg  1506  nnd  1507 
einer  DmekereL  Wollten  die  Wittenberger  Gelehrten  etwas  dmeken 
lassen,  so  Übergaben  sie  ihre  Veröffentlichungen  meist  Martin  Lands- 
berg  in  Leipzig,  der  „alhj  zu  Wittenberg  allein  ein  Stetten  Kram  mit 
Pnchern  (liati"  und  „ist  der  erst,  so  in  diese  T^niuersitet  vnd  vns  allen 
noch  teglicli  truekt'',  wie  Christoph  Schenrl  in  einem  Bittschreiben  für 
ihn  an  den  Kurfürsten  sagt. 

Erst  1508  tritt  wieder  ein  ständiger  Buchdrucker  in  Wittenberg 
auf:  Johann  Gronenberg.  Das  Dunkel,  das  über  den  persönlichen 
YerbJUtniaBea  dieses  Hannes  liegt,  llsst  sieh  bis  jetst  nieht  liehften. 
Ist  er  wirUieh  identiseh  mit  dem  Johannes  Deeker(er)  Viridimontaans, 
der  1506*  in  Wittenberg  immatrikuliert  wurde,  wie  Dommer  anzn- 
nehmen  geneigt  ist,  so  hätte  er  1511  ipso  die  diui  Hieronymi  das 
Baccalaureat  in  den  freien  Künsten  erworben.  Wenn  wir  uns  daran 
erinnern,  dass  14!M''  Marschalk  in  Erfurt  als  Nicolaus  Marschalcus  de 
Gronenberg  iutituliert  worden  iät,  liegt  es  wohl  näher,  Johann  Gronen- 
berg f&r  einen  Landsmann  Marsehalks,  einen  Thüringer,  als  lllr  einen 
Selüeeier  sn  halten,  aneh  wenn  hent  kein  thUringiBeher  Ort  dieses 
Namens  mehr  bekannt  ist. 

Der  erste  sichere  Druck  Gronenbergs  ist: 

58.  PIJ.VKCEPTA  ISOCHATIS  |  PER  ERVDITISSIMVM  |  VIRVM 
KVl)OL-|PnVM  AiilUCOjLAM  GRAB|CO  8enno-|ne  in 
lati- 1  nü  Tra  |  duc  |  ta  ||  2.  S.  Holzschn. 

4».  10  Bl.  8ig.  aii  — biii.  L.  Bl.  leer.  Drittl.  S.:  ExprelTum 
SBittenborgii  per  Joannem  |  Gronenberg.  Anno  domini  Mille- 
fimo  I  qningentefimo  oetano.  || 

Leipiig,  Mnseom  Klemm. 

Der  Titel  nnd  die  Obersehriftm  haben  die  grosse  schlanke  Mar- 

schalksche  Antiqua,  Text  und  Koloph.  die  kleine  Marschalksche  Antiqua 

und  der  H«»lzsclinitt  S.  2  ist  unverändert  der  Gelehrte  mit  der  unend- 
lichen Bandroilc.  den  wir,  vom  .selben  Stock  abgezogen,  bei  Marschalk, 
Trebelius  and  öturmer  gefunden  haben,  unser  „Leitfossil*'. 
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59.  Ad  Illaftrif . Saxonüe  Principem  .  Mngnificen- 1  tif.  dacis  Joftids 
Filium  :  pro  primo  fno  adiiciu  '  in  vrbrm  Albiorenfi  Oeoi^i 
Sil)!iti  l'ücta'  &  1  Oratoris  laureati :  ('arme  »fc  deprecatoriu  pro  | 
piülpera  valitudine  fertiim.  j|  Holzsclin.  Darunter:  Cum  te 
Pliuibeo  .  . .  vimine  fcrta  uigent  ||  (TetraBi)  2.  S.  Nomiois  ex- 
dtfatio  ninC  Frincipis  {|  YorL  8.:  TkXoc, 

4*.  6  BL  fiicr.  AU,  AiU.  L.  8.  leer.  Vorl.  B.  noteii:  ImpreflVim 
Albibnrgü  per  Joannem  |  Gronenberg .  Anno .  MiUenmo  qom  | 
gentefimo  octuno.  ]| 

Jena,  U.-B.,  Halle,  U.-H. 
Titelblatt:  gr.  (Marscb.)  Antiqua,  von  der  2.  S.,  Text  der  ex- 
cusatiu,  ab  die  kleine  Antiqua  bis  Aii  uuteu :  tcmpufi  ||.  Vun  da  bis 
«im  Ende  wieder  die  gr.  Antique,  n  und  ▼  weeheeln  im  Anlest,  bei 
▼imine  auf  dem  Titelblatte  siebt  man  die  Sporen  dee  y-SohwIniebeBS. 
Der  Holzschnitt  ist  der  bekränzte  Jüngling  aus  dem  Encliiridion 
Marscbalks  (oben  31,5)  mit  AW  auf  der  Bmst  Bas  Qrieehisebe, 
(T)fyloö,  i^t  in  Sehenck-Marscbalkscber  Type. 

60.  DISTINOTIONES  |  rilOMlSTAUVM  :  ||  jtoXXaxt  xai  x^/jro- 
()oö  aiim  nai.a  xan^tov  tiJttv  \  boc  eft :  latino  carmiue  |  Sa'pe 
etiam  en  olitor  Yalde  opportnna  loontos.  |  Magiftri  Bieardi 
Sbmlii  Tetraltteon  |  Ad  Leetorem.  ||  Vt  lepidos . . .  atrox.  || 
Magiftri  Andre»  Bodenstein  Trochaicfi  |  SotadioQ  trimetrd 
acatalecticfl  ad  oceipioü  |  ponotorea.  J  Irrnont  eanes  . . .  pro- 
pbanos.  || 

40.  29  Bl.,  ein  80.  durfte  fehlen.  Mit  dem  2.  Bl.  fanden 
unten  Seit^nsignaturen  an,  erst  A — Z,  dann  aa — zz,  endlich 
a  — i.  Das  29.  Bl  nnd  die  8.  davor  ohne  Sig.  8i^  imlen: 
Ulmprefftim  Sßittenburgü  per  Joannem  |  Gronenberg . Anno . 
H.D.  VIII.  I  m  Kalendas  lanna:  | 

L.,  U.-B. 

Auf  dem  Titelblatt  finden  wir  zuerst  die  gr.  Antiqua,  der  Text 
des  Tetrastichons  von  Sbruliun  und  dann  von  Sotadicu  bis  proplinnos, 
alles  ist  in  der  kl.  Auti([ua  gesetzt.  Die  gr.  Antiqua  erseheint  nur 
noch  in  Übernchriften  und  bibw eilen  dann  noch  in  einzelnen  Zeilen. 
Die  Hanptt}pe  ist  die  Id.  Antiqua,  die  bier  anffallend  reieh  an  Ab- 
kfircnngen  nnd  eng  geaetst  Ist  Das  Grieobiseb  in  belcannter  Minnskel. 
Dieses  bisher  verschollene  Buch  Karlstadts  enthült  auf  der  2.  S.  des 
29.  Blattes  das  älteste  in  Wittenberg  gedruckte  Hebräisch, 
zeilenweise  in  H0I2  geschnitten,  dazwischen  die  lat.  Übersetzung  in 
der  gr.  Ant: 

q     p  micn*« 
dei  filins  Jeftas 

Mari»  fllinset  Danid  filins  & 

mundi  rex 

nnd  unten:  ABl^mn*^  "«lo. 
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Ans  dam  Jahre  1509  enr ihnen  wir  nur: 

61.  Paoof^yrieiM  Othonis  Befmaa  Totrlbergii  |  Artiu  ^feflbris  in 
pconiom  Reneredifllmi  in  |  ohriAo  pttris  m  Dlnftriflimi  Prin- 

eipis  &  dfli:  |  dili  Erici  dci  gTa  Eleeti  Padebornenris  ao  ad-| 
miaiftratoris  Ofnaburgeuns  Ecole(uiF|.  du- 1  cifq;  Bmnfniocenns 
&c.  niiper  fuiri^erente  &  \  precipiente  Calliopo  per  Tomnia :  in 
famijijera  |  tilViuiu  Acadcniia  Vittcnburj^en.  tuinultua-  [  rio  cur- 
reutiq;  carmine  effiirus,  i|  \  aria  Epi{;railiata  ad  ounde  Contu- 
bernü  |  Poetanun  Vittenburgenfiom.  ||  Hexaftychon  Hermauni 
TollelLen  |  (lenhemen  .  «d  kotorem.  |  L.  S.  Holnohn. 

4«.  12  BI.  Sig.  Aü— Biü  VorL  S.  unten:  Inpremun  fBittO- 
bnrgii  per  Toanng  Yiridi  |  montuifl .  Anno .  H .  D .  UL  | 

Jena,  l'.-B. 

Auf  (lern  Titelblatt  bis  cfTiifus  die  Antiqua,  dann  die  kl.  An- 
ti((ua,  die  auch  der  Knloph.  zei;:t.  Ilaupttypc  die  gr.  Antiqua.  Das 
f  im  Titel  und  das  iv  in  den  Kandleniniata  in  kleiner,  gotischer  Type. 
In  der  Widmung  2  griechiachc  Citate  aus  Phucylides.  Der  Uulz- 
sohnitt  ist  der  Gelehrte  zn  Ross  ane  dem  Bnehiridion  (Nr.  31,  7). 

62.  COMOEDIA  PlIli.YMNl  8YAS-  |  TlCANl  Cul  NOMEN  | 
TERATOLOGIA.  ||  AD  PLACIDVM  EMPTuR1E;NTEM  |  LEC- 
TITATOKBM.  ||  Infhme  qnm  tenera . . .  morte  eareni  |  VI- 
riEA  r  :  FLORE  AT  :  CRES.  |  CAT  :  GLORIA  FOEDE  |  RICI 
PKINCIPIS.ET  I  B.  P:LEVCO-  |  RIANAE.  |  L,  B.:  Ssecula 
quid  Pylii  geftis  quid  Neftoris  anno<  |  Triftia  :  qnm  melior  l.Tta 
brenifq:  dies  j]  Ilulzschn.  Darunter:  XttiQt  (piXoyXtxiu  tXjriO 
tfiij  C^ojfj  t////  I  e()oo  Jiapza  pixsi.  |  Öalue  philoglitia  fpes  mea 
vita  mea  |  Amor  vincit  omuia.  ||  tSi^  cjnjD  t^ir :  '{Qi^  Vorl.  S. 
nnten:  EXaratil  eil  Lenoorio  vinis  oharaeterib^.p*  loan  I  nem 
Gronenberg  .  Anno  virginei  partna  .  M .  D  |  A  noni  ueculi 
IX  .  viii .  Idus  Septemb.  Studii  |  autenriinItanratieHB  Anno.YIL  || 

WollViditittel,  Ilerzof^'l.  Bibl. 

Auf  dem  Titelblatte  haben  die  ei-sten  5  Z.  die  gr.  Anti(|ua,  der 
Text  des  (Jediclites  die  kl.  Anti(jua.  Der  Kuloph.  hat  auch  die  kl. 
Antiqua,  öonst  ist  mit  unbedeutenden  Ausnahmen  die  gr.  Antiqua  ver- 
wendet. Weil  Gronenberg  wegen  der  Verstümmelung  des  y  zu  v  zu 
wenig  y  zur  YerfQgang  standen,  finden  wir  manehmal  ein  kleines  y  in 
die  Zeile  gehüpft:  OL.  Viele  grieeUsehe  Gitate.  Das  sonderbar,  aas 
Ostentation,  angebrachte  Ilebrnisch  ist  die  von  uns  (Nr.  32)  erwfthnte 
Blockzeile  ans  Marschalks  Intruductio.  Der  Holzschnitt  zeigt  uns 
wieder  einmal  den  (Jelelirten  mit  der  llandrolle  (Nr.  32).  Hätte 
K.  Krause  bei  seiner  Ausgabe  der  Epigramme  des  Euricius  Cordus 
(Berlin  i6d2)  unscrn  Druck  gekannt,  so  hätte  er  sich  nicht  dazu  ver- 
leiten lassen,  zwei  Ausgaben,  von  1507  and  1&09,  anzonehnmn.  Für 
Kraase  wire  aaeh  die  angehängte  bösartige  Satyrn  Thilonini  Ghnnradi 
Philymni  Syastioa&i  in  eoniagalem  qnendam  poetellam  nominis  sni  ob- 
treetatorem,  ge^  Enrieins  OordnS}  von  Interesse  gewesen.   In  dem 
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diniif  folgenden  Elegidion  amntoriom  steht  das  Yon  Cordns  (Epigr. 
L  n  Nr.  51,  52)  «ig«äoehene  Distiehon: 

Sic  tibi  primitias  refenun  in  tna  tompla  qttotamiis 

Et  faciam  vitnlsm  miinmfm  magna  tibi. 
Aus  dem  Jahre  1511  nennen  wir  drei  datierte  Drucke: 

63.  ANTHONII  CODKI  VKCEI  |  Khvtmus  die  diui  Martini  |  pro- 
nunciatus.  ||  HERMAMiNVS  lUEbELlVS  NO-  |  tianus  Poeta 
Uoreatos  Stndiofo  leetori.  ||  Accipe  IhanUoqni . . .  Apollo  fnis.  || 
2.  &  Noten  Ihr  D.  A.  T.  B.  Darantor:  OODRVS  ad  Alezandrfi 
ManzolQ  ||  Si  cupis . . .  labore  legas.  || 

4^  4  Bl.  Sig.  nur  aii.  L.  S.:  SBittcnburgii  in  ofHcina  lo- 
annis  |  Groneiiberfrii  .  AN  :  M  .  D  .  XI.  |j  Darunter  noch:  CO- 
DKVS  AD  lYVENES.  |  Dum  dator . . .  talifl  erit  ||  (Dist) 

D.,  K.  B. 

Nur  der  Text  des  Tetrastiehons  auf  dem  Titel  in  der  kl.  Antiqua, 
das  llbrige  in  der  gr.  Antiqua.  Bd  dieser  jetst  im  Anlast  vorkerr- 
sollend  Die  rohgesohnittenen  ftnfroiligen  Mnsiknoten  auf  der  2.  8. 
sind  Wittenbergs  ältester  Notendrnok.  NatflrUeli  sind  sie  in 

Blockholzsriinitt  herp^estellt. 

64.  1:^K3Ua)^^.pU5  iö^ltsaixl.  |  iluplho.  \  Kam  \\  H  9lb  V'cctoicm.  |j 
3ü  iü  io  canimu^  io  cclcbromue  ^siKdtji  \  io  ^Jhjctdij 
carmina  facra  bei.  ||  oi  vaQihr^xoipoQOi  jtoXXi  jiuvqol  öeyt 
ßayxoi  I  Sunt  panei  Bacohl :  mnlti  Ted  Tlierfiferi  ftint ) 

4«  6  Bl.  Sig.  mi,  mi  L.  S.:  (SEOtotfi  in  Scucodo  deeto- 
rati  ^cabcmia  SCtmo  numeri  |  intttorä  imbccimo  9hmiS  ÜBeci 
paixi^  ^(nbrinid.  ||  (d.  L  lannarüs.) 

W.,  II.  B. 

Bis  auf  die  griecliisclu'  Zrih*  drs  TitiOs  und  die  darauf  fultrenile 
lutciuibche  Übersetzuug,  die  in  der  kl.  Antiqua  gegeben  i;>t,  alles  in 
Gronenbergs  eigener  mittleren  gotischen  Type.  Das  Book,  das  an 
Sekamlosigkeit  Unmögliekes  leistet,  ist,  wie  unser  Expl.  dnrek  seine 
handschriftlichen  Netra,  die  auf  Thilonin  zurtlckgehen,  ausweist,  wirk- 
lich zu  Vorlesnn^zweeken  benutzt  worden,  wie  Gordns  (bei  Kranse 
pg.  101,  32)  dem  Verfasser  vorwirft. 

65.  Eiöayoyfj  jTQoo  To)v  YQaf/fiaTon' f^XXTjvmr:  |  (^(cmcntalc  intro- 
buctorium  in  |  ibiouia  (^loccanicum.  |]  (iuntcuta  in  t)oc  DpcUo.  | 
Alphabetmn  GrnetI  &  eins  leetma.  |  Abbreviationes  eoili- 
gatnr».  |  Oratio  Dominien.  |  Salntaeio  Angeliea.  |  Symbolnm 
fanctorfl  patmm.  |  Benedicite.  |  Gratias.  |  Salntaeio  MortaliQ  ad 
Virgine  Mariam:  |  Miffa  de  Diua  Virgine.  |  Enan^^elium  Diui 
Toannis.  |  Cnntirum  Mariu'.  j  Canticum  An[r<'l«»rnni.  |  (Oratio  ad 
Deum.  I  Dicteiia  l'eptem  fapientum.  |  Aliquot  IMaluii  peniten- 
ciales.  il  Ha;c  oniia  Gra'cic  cü  interptatiöe  |  Latiua.  ||  2.  8. 
HERMANNV8  TREBELIV8  NOTIANVS  |  P.  Laureatus  ftu- 
diofie  imientnti  &  |  faoerdotibas  Ohrifto  denotib.  |  nt  gneeas 
iTas  adifoant  |  (Wie  oben  N.  43.)  Aii:  ^^abetum  <0iae» 
atm.  II  Drittl.  8.:  TeXoc,  \  tm  ^em  doga.  H  L.  8.:  loyoi 
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rov  ytrioo  UrXvxov  jr^nyuaTa  (h  ((Qin  \  vtxnr,  i.  verba 
l'uut  gnig  femini  Negutiu  uero  |  maiculini.  ||  jtaoa  yvvtj  x^i-OO 
ioxiv  ex£i  öayaraö  övo  mgao  \  Ois  molier  iracütU  e  habet 
afltlMSM  diiM  hons  |  tijv  fiiap  (P  {hxXofim  ti^v  fiiop  tv  ^ixvatw  1 
Tnam  in  Iccto  vnam  in  morte.  |  feUicet  donniens  &  vito  flmota.  || 

40.  12  Bl.  Sig.  Ali— Biil  L.  S.  leer.  Vorl.  8.  Mitte:  For- 
matum  Tvpis  '^liittenbnrgii  in  |  ofifioiiia  loannia  Oronenbergii  | 
ANNO  MDXl.  II 

M.,  Ii.-  &  S.-B. 

Der  lateinische  Satz  auf  dem  Titelblattc,  1.  und  2.  S.  gr.  An- 
tiqua. Von  &  8  ab  hamoht  mit  Aannahme  der  Übenohrifken,  die 
meist  die  gr.  Antiqua  haben,  die  kl.  Antiqaa  vor.  Von  Aüi  ab  ist 

der  lat  Satz,  abgei^elicn  von  4  Übersehriften  in  mittl.  Missale.  ^anz 
(V\o  prr.  Antiqua.  Dio  Missalo  findet  man  auch  im  Titel  und  S.  3. 
Der  frriech.  Satz  bat  nur  Minu>kcln.  ohne  Spiritus  und  Aecente,  nur 
in  dem  Kapitel  DE  DIPHTONOIS  siiul  verständnislos  die  lat.  Typen 
AI,  Ay  (für  AV>  El,  Ey  (für  EV),  iJl,  Oy  (für  OY)  gesetzt  '  Die. 
Vokale  mit  Jota  snbseriptom  sind  ohne  jegliches  Zelehen.  Bei  den  Ab- 
fareniationes  &  eoHigator»  folgen  die  3  Zeilen  Ifanolialksehea  Bloek- 
holzschnlttes  aus  Nr.  32.  Die  Anleitunj;  ist  wörtlicher  Abdnick  von 
Trebelins  (Nr.  4'.\)  nnd  sehlirsst  auch  hier  Aii*"  mit  tranfeat  Die  Lese- 
stneke  sind  freiren  Trei)elius  bedeutend  vermehrt  und  keineswe»;^  alle 
auf  dem  Titel  genannt,  alle  mit  der  latt'inisehen  Interlinearübersetzung. 
Nach  den  Cynismen  auf  der  letzten  Seite  darf  mau  wohl  den  Thilo- 
niniHi  GUinnndM  Phüymnns  fllr  den  Herausgeber  kalten,  der  naeh 
dieser  Anleitnng  selbst  Orieehiseh  lehrte,  wie  vor  ihm  Trebelins  nnd 
Mars^alk. 

Dem  Jahre  1511,  vielleicht  auch  schon  1510.  gehört  an: 
6ö.  DIOGENIS  CVNR'I  PHlEOSOPni  8ECTA  j  Aufhöre  Hartlio- 
loma»o  coloniele  latine.    Infignia  j  Diogenis.    Cratis  phl  cynici 
epiftole  elegätiHimie  |j  Holzsehnitt,    Darunter  Verse. 
4«.  8  Bl.  Sig.  Aii— Biii.  L.  S.:  TELOS.  Kein  Koloph. 

a»aR.-B. 

Dmek  in  der  gr.  Antiqna.  y  kommt  im  Anlant,  wenn  aneh  nleht 
iberall,  vor.  Mehimals  steht  TeXoa.  Der  Holzschnitt  stellt  Diogenes 
vor  der  sehr  langen  Tonne  dar.  Langbärtig,  in  langem  Gewände. 
An  der  rechten  Seite  hängt  eine  Tasche  (pera).  Mit  den  Füssen  steht 
er  je  auf  einem  von  einem  Kreise  umschlosst  uen  Drudenfusse.  Mit 
einem  Knüttel  in  der  Linken  jagt  er  einen  llund,  der  ctwaä  im  Maule 
fbrttrigt  In  der  Beehten  hält  er  eine  Fmehi  loh  halte  dieses  Bild 
fllr  einen  ongesehiokten  Naehsehnitt  ans: 

67.  DI0QENI8  CYNICI  PHn.OSOPIIl  |  Secta  Authore  Bartho- 
lomeo  colonienfe  latine.  I  Infignia  Diogenis.  {  Cratis  philosophi 
Cynici  epiftola)  elegantilllmie.  ||  Holzsehn.:  Diogenes. 

40.  10  Rl.  Sig.  Aii.i- P.iiJ,  L.  S.  leer.  Kein  Kol.. ph.  Vorl.  8. 
Signet  des  Sebald  Striblita:  Ein  nackter  Mann  mit  einem  Stab 

in  der  Beohten  nnd  eine  Fran  in  der  Thwhft  der  Zeit,  vor 


394 


Wolfgang  .ScliüDck  aud  Niculaufi  Marsckalk 


einem  Banme  stehend,  halten  einen  iSehild,  in  welchem  ver- 
sehlongene  Linienonamente  drei  9  sv  1  gestellte  Storoe  um- 
winden.  Neben  dem  Bamne  oben  r.  imd  I:  88. 

B.,  S.-B. 

Hier  ist  d:is  Bild  besser  gezeichnet  und  geschnitten.  Der  KnUttel 
ist  in  der  Kccliten.  (  bor  der  Tonne  ist  rechts  noch  die  Sonne  zn 
sehen  nnd  unter  dem  Hunde  ein  Stein.  Die  Tasche  an  der  linken 
Seite  ist  sorgfältiger  behandelt.    iK'r  Philosoph  trägt  Sciinalu  Nchuhe. 

Ein  besserer,  aber  freier  Nachschnitt  hiervon,  zur  Durbtelluug 
eines  Juden  vwwendet,  findet  sieh  auf  Lnfliers  Sermon  von  dem  Wneher. 
<Skbnuft  tju  Iti^  bntil  Satten  ^äfumn,  0.  J.  4»  (B^  U.-B.).  Hier 

steht  über  dem  Arm  dos  Diogenes:  „©CCgal  obct  gib  Cjinfe"  und  über 
dem  Hunde:  „."^rf)  bclifj  )){nbiii  unb  bcgcrc  aflc  tcl)t  gcioin".  Vgl.  auch 
Doninier,  LDr.  222.  2M.  Stiiblita  giebt  in  seiner  Ausgabe  auch  mehr 
als  Nr  die  Widmung  des  ('l)erset/.ers  Athaiia>ius  Constantinopoli- 
tauus,  eine  zweite  Widmung  eines  älteren  deutlichen  Herausgebers,  des 
Joannes  Stabins  an  Joannes  Gracens  Pierins,  d.  Ingolstadt  o.  nnd 
ein  Gedieht  des  Stabins,  alles,  ▼ielleielit  aneh  das  Bild,  wohl  einem 
nns  unbekannten  Urdrnek  entnommen.  Striblitas  Drnek  gehört  ver- 
mntlieh  in  das  Jahr  1510. 

Aus  dem  Jahre  1512  h.'itten  wir  eine  Gronenbergsche  Dares- 

Ansirabe  zu  besprecheu.  Da  aber  das  mir  bekannte  Expl.  der  Leipziger 
Stadt hi  1)1  iutlu  k  im  Anfange  lieschädigt  ist,  substituiere  ich  den  damit 
übereinstimmenden  Druck  von  lol.'i: 

68.  .N>i[tü2ia  2)iucti":^  "i^lliOgii  |  bc  G^xibio  l:xo\c.  \\  Holzschn.  1.  XHij 
llolzöchn.  2.  'äii^  Hulzschn.  3.  Überschrift:  ^cctü:  ab  paiibc 
demtanil  1  Wt)  Holssehn.  4.  Übersehrift:  WSfpXMi  qui  (edOK 
ocdbit.  Ii        Holzschn.  6.  Übersehnft:  ftimnud  res  ^roiano' 

2Ü.  I  ^2(itii  Holzschn.  6.  Überschrift:  ?fgamcniiiou  bujr  (Mrcconi.  || 
Vliiii'"  Holzschn.  7.  Cberschrift :  \Hud)iM  Iroiamiäf.  || '^iü  Holz- 
schnitt 8.  ?1i\'uc(nu^  bcIcHC  uuuit9  |  ^.)lü^  Holzschn.  U.  Über- 
schrift: '.Jdiiciiv  ^"roiiinu^.  ||  ^luj  liulzsebn.  10.  Cberschrift: 
il>ll)))L-»  otl^it-ii'«"  ii  -l»-'!^'  Holzbchn.  11.  Über.schrift:  ^^^ül^boiue 
fnriaini  fiüuii  |  a  Polymneftore  propter  annun  oeciltas.  H 

4»  24  BL  Sig.  Wi— (Stii.  L.  8.:  %  3iii)Re|filiit  in  offidita 
^socinnl^  j  (^;imeitberQQ.  Vmo  a  9hita(i  |  (^tiftiono  |  1613. 1 

B.,  ü.-ü. 

Titel  und  Überschriften  in  mittlerer  schl.  Missale.  S.  2  und  2Rl 
gr.  Antlijua.  Hildunterschriften  kl.  An(i(|ua.  Von  ''^  ab  bis  zum  Ende 
Cironenbergs  goti>che  Tvpe.  Holzschn.  1.  Kurfürst  Friedrich  zu  IMerde, 
nach  rechts  reitend,  gepanzert,  aber  ohne  Helm,  in  den  Haaren  drei 
Stranssenfedern,  der  Unterkörper  ganz  in  die  Tumierdecke  versteckt, 
die  gans  ans  dem  Knrwappen  nnd  dem  siohsisohen  Wappen  znsammen- 
gesetit  ist  Ein  flatterndes  Band  weht  ihm,  wie  sehelnt,  Tom  reohten 
Arme  naeh. 

Parinirteil  tm  Nr.  40, 


Digitized  by  Google 


TOB  Dr.  Oastav  Bauch. 


395 


3.  Ilektor  als  tr^panzcrtcr  Hittor,  ohne  Hflin.  nadi  links  reiteuii. 
Mit  Hciinurrburt  und  ^uuz  kurzem  Uutcrbart.  Uin  Uuu  Kopf  ist  ein 
Band  gebunden,  das  Unten  in  swei  Enden  nadiweht  Der  rechte  Arm 
ist  in  die* Seite  gestemmt 

4.  Achilles,  sn  Fuss,  gepanzert  ohne  Helm,  ohne  Bart,  langhaarig, 
geradeaussehend,  um  die  Stirn  läuft  ein  gewundonos  Band,  an  der 
rechten  Seite  eine  blunienillmlichi'  AirraflV .  von  drr  eine  breite  Feder 
nach  rechts  hiinj^t.  Die  rechte  Hand  ruht  auf  dem  (Jrift'e  des  hinter 
dem  Kücken  querhängeuden  Zweihüuders.  Die  linke  Hand  hält  eine 
an  die  Sehnlter  gestttste  Burte.  Das  Bild  wird  mehrfiieh  verwendet 

6.  Prismas,  mit  eoldgem  Oesieht  ohne  Schnorrbart  mit  mittellangem 
Kinnbart.  Auf  dem  Kopfe  eine  Mtitzc.  Die  rechte  Hand  Stiltst  sieh 
auf  den  Oberschenkel,  die  linke  gestikulierend  nach  oben  gehoben. 
Die  Schulteni  umgiebt  ein  pelzgefütterter  Mantel,  den  eine  Agraffe 
v»»r  der  Brust  hält.  Der  geknöpfte,  in  der  Taille  enge  Kock  ist  lang 
und  mit  Telz  besetzt,  in  Kniehohe  läuft  um  ihn  ein  geschlossener, 
gttrtelihnlieher  Pelsstreifen.  Die  in  schwanen  Schuhen  steeicenden 
Füsse  answirts  gespreist 

6.  Agamemnon.  Unter  einer  GewOIbedeclLe,  an  die  er  fast  an- 
stdsst  und  die  reohts  und  links  mit  2  längsgeteiltcn  Schilden  geschmttckt 
ist,  stellt  ein  langer,  bartloser  Mann,  in  geknöpftem,  ziemlieh  kurzem 
Gewände,  dessen  Oberärmel  und  untere  Kante  blattähnlich  zei-selilitzt 
sind.  Der  linke  Arm  ist  etwas  gehoben.  Das  Schwert  hängt  an  einem 
dünnen  Kiemen  an  der  rechten  Seite.  Die  ganze  Figur  steht  wind- 
sobief  naeh  reehts.  Beohts  am  Boden  wiehst  eine  Distel,  Unks  ein 
Blitterbnseh. 

7.  Anchises.  Ein  alter  Rittersmsinn  mit  kahlem  Kopf  und  rasier- 
ter Oberlippe  und  langem  Kinnbarte  in  kurzem  Kocke,  naeh  links 
schauend,  die  Heine  gespreizt,  die  Hände  mit  den  Daumen  in  den 
Gürtel  eingehakt.  Eine  lirille  auf  der  Na.se!  Kr  hat  soeben  ein  Buch 
weggelegt,  das  links  neben  ihm  auf  einem  vcrhaugeueu  Tische  liegt 

Dasselbe  Bild,  als  Jvde  verwandt,  bei  Dommer,  Lntherdr.  91B,  11. 

8.  Menelans.  Ein  Seheosal,  krummbeinig,  Tiereekiges  Gesiebt 
mit  Hängebacken  (Ennoeh?),  mit  einem  grossen  Türkensäbel  quer  vor 
dem  Baurhe.  Die  Arme  über  die  Brust  gelurenat  Auf  dem  Kopfe 
eine  turbanähnliche  Mütze. 

9.  Aeneas,  in  Stutzertraeht.  nach  rechts  gehend,  um  die  Haare 
eine  flatternde  Binde.  In  der  rechten  Hand  hält  er  eine  Blume.  Die 
Obertnael  ^d  blattähnlich  geschlitzt  Unter  diesen  BlatMadem 
kommen  nnglaublieh  weite  „grieehisehe*  Ärmel  henror. 

10.  l'lysses.  Nach  links  über  ein  Spinnengewirr  von  Linien 
schreitend.  Die  linke  Hand  naeh  vorn  gehoben.  Den  Kopf  bedeckt 
eine  hinten  anfgekrempte  Mlltze,  aus  dem  Ilinterrande  wallt  eine  Feder. 

y    Um  die  Schulter  ein  kurzer  „spanischer"  Kragen.    Die  Dickbeine 
stecken  in  gestreitter  Hose. 

11.  Polydorus.  Ein  Knabe  mit  lockigem  Haar,  naeh  links 
sehanend,  in  weitem  Pehtr^ek.  Die  Arme  kommen  dnroh  Sehlitite. 
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Von  der  linken  Hand  sind  Daumen  nnd  Zeigefinger  gehoben.  Die 
Rechte  hält  eiaea  au  die  Schulter  gelehnten  Stab.  Die  auswärts  stehen- 
den Ffiase  haben  ediwane  Sehalie. 

69.  BATRAGHOmOHACHIA  HOHERI  |  PHIL7MN0  INTEB- 
PRETE.  I  ET  EVLOGIA  FVNBBRIA.  ||  G.  8.  Dwipinus  poeta 
1  aureatos  |  ad  Lectorem.  ||  Smyrnrei  .  \  irii.  ||  (Dodekaft.)  Da- 
runter: /.  '  1^  Cmtj  7j  d^avaxoq.  \  ^.  (p.  ||  2.  S.  Thilonimis  Philym- 
niis  poeta  prcolarilT.  |  Reip.  Herfurdienfis  principi  cV:  Archifo-  | 
pho  Joiiui  V'uerlichio:  &  Flauio  Materno  j  vtriufq;  Theofophiaj 
eonfecraneo/amicis  { ac  patronis  fuis  Salute  &  foelioitate  1  optat  jj 
Aifi«»:  BATRACHOMIOlf AOHU  HOHEBI  1  a  Thflionino 
Chonrado-Philymno  |  poeta  :  ex  GnMO  in  Latbitt  Teriib.  |  ka- 
lata.  II  Biii*»  beginnt  der  grleeh  Text ;  ßaxQoxoitnoiuqim  o^figipov  | 
Tojr  jrotfjtcov  fhsow  \\  Ende  Ciii:  teXoC  ofttjQOv  ßargayo^vo- 
fiayjao:  |  erti  (cro  ihto'/ovtaö  a.  (f  .  i.  /.  fifjroö  \  fwvrtyt- 
mvoo  :  TfjO  fififQcto  |  d.  ||  EVLO(JIA  FIJNEHRIA  THILONLNil 
Philymni.  ||  L.  S.  wo  tjXop  tßat  txxgovtiv:  Tic  pellere  umorem  | 
Antiqnnm  &cUe  est :  qua  nonns  aidetamor.  |]  Holaselin.  Damnter: 
Gliristas  amor  vitm  noftns:  fp»  vniea  GliriftDS  j  Hie  eapiti  fron- 
des:  laurea  ferta  dabit.  ||  Darunter:  y.  (  Tj  Crmj  rj  ^avaroC. 
{h.(f  .  I  Finnt  nöe  eandida  nigra.  |  L.  |  Der  Beer  i(t  gheftochen. 
1513.  I 

4».   IK  Bl.  SifT.  Aii— Ciii.    Vorl.  S. :    ExyQajtxoo  /frxo- 
Qiov'.tLO  aX^iii'  ya-  \  QaxTtj{}Qji>  xaüoirußtoji':  ajto  tov 
ioavpovxQacivoifBovieYHaxo  \  ^toyotnaa,  a.  g>.  i.  y.  fir^voo 
fiawtxuovoa :  njo  \  fifttgao  |  .  || 

Zwickau,  RatsschulbibL ;  M.,  H.-AS.-H. 

Der  lateinische  Satz  ist  mit  Ausnahme  des  Textes  von  Sibntus' 
Carmen  cnmmendaticinm  auf  dem  Titel  und  des  Textes  der  Widmung, 
die  in  der  kl.  Antiqua  gesetzt  sind,  in  der  gr.  .\nti(|ua  hergestellt. 
Das  Griechische  hat  nur  Minuskeln  ohne  Acceutc  und  Spiritus.  Es 
kommen  gelegenflidi  die  selteneren  Sebeneksehen  Formen  ftr  g  nnd 
ov  vor.  A  nnd  E  am  Anflug  nnd  Ende  sind  die  einsfgen  ans  dem 
Lateinischen  geborgten  gr.  Lettern.  Der  einsige  Holssebnitt  ist  wieder 
der  Gelehrte  mit  der  Bandrolle. 

Die  Batrachomyomacliia  ist  der  erste  reine  Textdruck  in 
Wittenberg.  Unter  den  Gedichten  Thiloumä  ist  merkwürdig:  Epits^ 
phium  Nobilis  parasiti  Oulenspiegel. 

K.  Krause  ist  auch  dieses  seltene  Buch  nicht  zugänglich  gewesen. 
Ck»rdns  (Epigr.  pg.  94,  11)  bentttst  die  sonderbare  Abteilung  in  der 
WidmnngsflberBchrift  8. 3:  Thiloninns  PbOymnus  poeta  preelarift 
Reip.  Herflirdif  nfis  prineipi  eto.  in  absichtlicher  Verdrehung  zu  einem 
Epigramm.  Berechtigter  ist  sein  An^rriff  auf  Thilouins  Metrik  (Epigr. 
pg.  91,2).  wenn  wir  das  Versungeheuer  auf  der  1.  L.  fs.  oben)  coö  rjXov 
tjXo)  etc.  heranzit  lien.  und  Aiii'',  2.  Absatz  3.  Z.,  steht  der  von  Cordus 
festgenagelto  siebent'iissigc  Hexameter:  Epotaä  uccedit  aquas.  quaudo  ob- 
lectatus  in  vndis. 
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Mit  dem  folgenden  Jahre,  1514,  bekommt  unsere  Betrachtung 
einen  Janiiskopf,  wir  werden  (Jronenbortrs  t\ prtjri'aphisehen  Apparat, 
besonders  seinen  lateinischen  Satz,  scliaii  im  Aulti  helialten  milsseu, 
mit  einem  Blick  auf  Uostock,  wo  Marsehalk  in  deuitielbcn  Jahre  seine 
Drnokertli&Ugkeit  von  nenem  aufnimmt. 

70.  ^iogenü»  (S^irid  Sccto  p  Oot'  |  tholomemn  Colonienrem.  |  TS- 
SIGNIA  DIOGENIS  GYNICI  PHILOSOPHI.  |  BREVIORES 
KPISTOLAE  DIOr.ENIS.  I  drati«  pl)iIofopöi  cDnici  cpiftorc|| 
Holzschn.  ans  Nr.  ßH.  K.  v.  Kopfe:  Dioirencs  |  ad  ftudiofu  |  Diues 
pran  j  det  qn  vult  ü  Vor  dem  Knüttel:  Pauper  (jfi  poteft  ]  & 
habet.  II  ("her  der  Tonne:  Ha'C  donrj  mag  j  nifieentia*  mea*.  || 
Unter  d.  Bilde  das  bek.  Tetrast.:  Pallia  nun . . .  potelt.  ||  2.  8. 
OntoB  Oynieu  dieebat  Amoiem  fedat  Aunes/fin  1  minus/ 
tepns  A  reneetm  /  eis  ▼ero  fi  n5  Tti  lieeat  l«qae9.  |  Danmtor 
Holzschn.  9  an.s  Nr.  68. 

4".  11  Hl.  Sig.  Aii-Ciii.   L.  8.  leer.   Vorl.  S.  Mitte:  H  Im- 
prclTum  '.!iMttenVinr<ri   in  a-dili.  J<»anni8  |  Gmnenbei^.  Anno 
M.  D.  XIIll.  I  Ajmd  AuguHinianob.  || 
Schieiz,  G)  muasial-Bibl. 
Das  ganie  Bncli  in  der  kL  Antiqua,  nur  1.  nnd  5.  Z.  des  Titels 
und  einige  Überschriften  in  mittl.  schL  Missale.   Aüi :  rtXoif. 

Im  Jahn^  1515  liess  Otto  Beckmann  von  Gronenberg  drucken: 

71.  3^aptiinti  tluiin'bnni  d>0'  ||  annis  Pepercorni  Hallis  oppido 
Magde-  |  burgenfis  diocefis:  ante  arce  diui  Mau- 1  ricii  in  ca^rai- 

terio  iudsoi^  lento  igne  |  affati  Et  dü  ad  camificina  traheret:| 

ignitis  a  earnifice  f<trci])ih9  in  ipfo  \  itinere  cruciabilit  (fed 
nierito)  la- j  cinati  at(j;  cocerpti  hiftoria:  cu  i  ppetratoi;^,  co- 
felTow^  ab  eo  j  fcelerum  breui  &  vera  j  narratione.  jj  Darunter 
Holzschn.:  der  Jude  aus  Marschalks  Introductio  (Nr.  'A2  und 
Hr.  31).  Danmtor  AD  Leetorem.  ||  Hic  diras  ...  igne  Init  || 
(Telnst)   yoil&:FlllI&   Kein  Koloph. 

4".  4B1.  Sig.  Aii.    L.  8.  leer. 

Berlin,  K.  B.,  Nitniberg,  Germ.  Nat.-Musenra. 
Die  erste  Titelz.  in  niittl.  Missale,  alles  Übrige  in  der  gross. 
Antiqua.    Datum  nach  der  Voinde. 

72.  ^^cifici  iHiaguipci  ''^ock  X'ljcu- 1  lani  De  Componendis  Uexa- 
metris  &  |  Pentliametris  Opnfcnlnm  |  BariflUnQ.  || 

4«.  8  BL  Sig.  Aii— BiL  L.  8.  leer.  YorL  B.  unten:  Vvitten- 
bvgi  in  offieina  Joannis  Oronenbergi  |  Anno  dfU  M.  D.  XYI.  || 
Apnd  Angudlinianos.  || 

Schieiz,  r;.-B. 

Das  ganze  Buch,  die  eiste  Zeile  de.-.  Titels  ausgenommen,  die 
in  mittl.  schl.  Missale,  und  bis  auf  die  3  Zeilen  der  Überschrift  auf 
8.  2,  die  in  der  kL  Antiqua,  in  der  gr.  Anticiua  gedniekt.  Im  Anlaut 
Torlierrsoliend  ▼  (yerstOmmeltes  y)  ftlr  n  nnd  daher  anoh  hier  fniabn, 
p.thins,  Totere  etc.  B**  ein  paar  griech.  Wt»rter.  Aüii,  Aiiii^  B,  Bii, 
BU'*,  Mi  in  Hola  gesohnittene  sehematische  Figoren  (Botae  nnd  Binde). 
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73.  Xccem  Xiui  .s>iinDm)nti  Cipifto  |  LA  F.  Af)  VITAM  MOllTA- 
LirM  1N/|STITVENI)AM  A(X'(»M()DA  |  ThSSlMAK.  |j  Qal^  |i 

I  Niciam  Ilypodiacuou  Aquilcgie  de  vi-  j  cUHtudinc  literarp,^  || 

II  Kcpotianom  de  Tita  CIericoi^|{  and  so  (sinnlos)  weiter 
Tfteluf ^  die  guue  8.  einnehmend. 

4»  46  Bl.  Sig.  Aü— Liii.  Bei  Eiii  feUt  dis  K.  L.  &  leer. 
Vorl.  S.  Mitte:  ImpreiTum  Vaittenbnr|^i  per  Joansem  |  Gnuiea- 
ber?  M  D.  XVIL  |  Apnd  Angoftinianos.  || 

AV.,  11.  B. 

Titelblatt  und  alle  (  hersdiiiften  in  der  gr.  Antiqua.    1.  Titclz. 
mittl.  sohl.  Mi.ss.    Sonst  alle.^^  in  der  kl.  Antiqua.    W«'nig  Grieclii>ch. 

74.  PHILlPriMELANrilTliONIS  ISKHMOIIAIUTVS  APVD  IV  ! 
V  ENTVTEM  ACADEMIAE  |  VVlTTEMBEliG.  DE  COR- i 
BIGENDI8  ADV"  |  LESGENTIAE  |  STVDIIS.  |  2.  8. :  10 :  DB 
OSiPOMERANVS  |  eqnes  Jnnentati  Snxonie^.  ||  (Poet  Em- 
pfehluD^^). 

40.  8  Bl.  Sig.  Aij— Biij,  Bog.  A.  1.  S.  ein  Gast.  L.  8.  leer. 
Vorl.  S.  oben :  Voittenburfj^ij  in  officina  Joannis  Gmnenbeil^.  [ 
ANNO  .  M.  1).  XVIII.  II  Si-net  mit  l(i  und  Distel. 

Stutt-art.  Kj?l.  Bibi.;  M.,  II.-  &  S.-B. 

Der  Titel,  das  Widmongsepigramm  S.  2  und  die  Überschrift  von 
MelanchthoQS  Widmung  8.  3  (Avj)  zeigen  eine  neue  ziemlich  ungleich- 
missige  Antiqua,  fttr  die  man  T,  8  und  C  als  oharakteristiselie  Bneh- 
Stäben  nehmen  kann.   Bei  T  ist  der  Querbalken  reehts  (herald.)  km 

abgebrochen,  ohne  Verzierungsstrieh,  der  ganze  Buchstabe  ist  schief 
geschnitten.  Bei  S  verläuft  das  grössere  Unterteil  schief  bis  unter  die 
Zeile.  0  ist  zionilicli  Hach  gewölbt.  Der  Text  zeigt  eine  ebenfalls 
neue  kleine,  gleichmässige  Anticjua,  di«'  der  Lotterschen  und  Schu- 
mauuächeu  verwandt  ist.  Griechisch  in  der  alten  Type.  Die  Bij** 
▼orkommenden  hebriischen  Stellen  sind  in  sehr  mdeatUoher  Korreat- 
sehrift  in  Holasehnitt  wiedergegeben.  Sie  lanten:  pnm  yota  (Hcto 
Lied  1,  3)  und  n:a  vrst  (l'salm  91,  4),  wofür  der  neueste  Ileraus- 
geber  K.  HarttVlder  (Phil.  Mclanchthon,  Declamationes,  Berlin  1891, 
p<:.  25)  p-'-n  (für  pn^r )  ]i:tz  und  nss  "r*:»  rt-rrc-  (das  leiste  Wort 
otl'eubar  nach  dem  Corpus  lieformatoruni  hinzugesetzt)  liest. 

75.  löirici  C^uttcni  ÜJcnio.  ||  Ilolzschn. 

40.  Sig.  Aii,  Aiii.  L.  S.:  EXculTum  Vuittenbergi  in  offi- 
oina  I  loannis  viridimontani .  Anno  |  M ,  D  ,  XVlll ,  |  Apud  Gol* 
leginm  Nonfi.  | 

B,  Ü.-B. 

TiteU.  mittl.  sehL  Miss.   Der  lat  Sats  ist  in  den  Obersehrlftea 

nnd  im  Kolophon  die  neue  unj^leichmflssige  Antiqua,  im  übrigen,  aneh 
die  Zahl  im  Koloph.,  die  alte  kl.  Antiiiiia.  Der  Holzschnitt,  den  Nemo 
darstellend,  ist  vermutlich  ein  ungeschickter  Nachschnitt  nach  Striblitas 
Nemo  o.  .1.  (Hficking,  l'lr.  Hütt.  Opp.  1  Ü  Vll,  1),  beschrieben  von 
Söcking      c.  10*.  4). 


Digitized  by  Google 


Yon  Dr.  Gnitftv  Btaek 


899 


76.  DEFENSIO  |  PIIILIPri  MKLAN  [  (  II  riI(>XI8  CONTRA  1 10- 
ÜANNEM  EKIVM  |  TllEOLCHilAE  |  rKOFESSO  |  liHM.  |1 

4".  8  Bl.  Sig.  Aij~Bij.  L.  8.  leer.  Vorl.  ö.  obeu:  ANNO 
M .  D  .  XIX-  II 
B.)  8.*B* 

Der  ganze  Draek  in  der  nenen  nngleidien  Antiqua.  Wenige 
grieeb.  Wörter  in  der  alten  Letter. 

77.  VENERABILI  SIBl  IN  DOMT  ]  NO.  MAOISTRO  GEORGIO  j 
SPALATINO  ILTA'STKiS.  |  PRIN,  FiUDKklOI  &c.  \  :i  facris 

Epiftolis,  Ma  |  thous  Adrianiis  M.  |  doctor,  Clirifti  |  milef,  f 
facrarumqj  litcraium  professor,  |  Salntcm  in  |  Duo.  t|  So  statt 
des  Titels  iu  Bordüre  (Dummer,  Lutherdr.  235,  70  A.).  Es 
ist  die  Rade  AdfiiUB  de  Ungnarom  lande. 

4«.  4  Bl.  8ig.  A^,  Ai^.  L.  8.  oben:  II  VVITTENBEROAB,  j 
per  loh,  Oriincubcrj?.  |  M,D,XX.|| 
Berlin,  K.  B.,  Halle,  U.-B. 
4  ersten  Titel z.  in  den  Maiuskeln  der  neuen  kl.  Antiqua. 
Der  Rest  des  Titels  und  die  Widuiunj^süberschrift  8.  2  in  der  neuen 
angleichen  Antiijua.    Alles  übrige  wieder  in  der  neuen  kl.  Anti<ina. 

78.  IN  INCKNDIVM  LVTHERIANVM  |  EXOLAMATIO  VLRICIII  | 
liVl  1  i:Nl  I  EQVI- 1  TIS.  II  ANNO  DOMINI  |  M  .  D  .  XXL  || 

4«  S  Bl.  Obne  Sig.  L.  8.  Mitte:  lacte  eft  alea.  ||  Eolopb. 
Wolfenbflttel,  HengL  BibL 

Titelblatt  in  der  neuen  U.  Anti<ina,  der  Text  in  der  nenen  un- 
gleichen Antiqua.  — 

Wenn  wir  jetzt  einen  Rückblick  auf  den  typographischen  Apparat 
( Jronenbevfj.«.  werten,  S(»  sehen  wir,  dass  er  Marschalks  vollstiindi^e 
Erfurter  Ausstattung  besessen  hat,  und  dass  er,  was  Ciriechiscii  und 
HebrÜseb  anbetriflfc,  keine  Fortschritte  gemacht  hat  Während  man 
in  Köln,  Nürnberg,  Hagenau  und  Augsburg  lilngst  hebrüsehe  Metall- 
typen verwendete  (in  Köln  und  Nflmberg  dieselbenX  half  er  sich  not- 
dürftig mit  von  Fall  zu  Fall  roh  nengeschnittenen  Holzstöcken.  Er 
schafft  sich  seit  etwa  1517  neue  Anti(|nn'^;itze  an.  dafür  tritt  die 
Marsehalksche  schöne  .'•ehlanke  Anti({ua  zurück,  sie  verschwindet,  wie 
es  scheint,  gänzlich.  Die  kleine  Marsehalksche  Antiqua  wendet  er 
aber  noch  1518  an. 

Wir  hätten,  um  das  in  dem  Vorwort  gegebene  Versprechen  ein- 
sulOsen,  noeh  die  bei  Gronenberg  1518  gedruckte  hebriUsehe  Grammatik 
des  Job.  Böseheuitein  besprechen  mflssen: 

79.  HebraiesB  Grammatie»  inftitutiones  fancto  liugue  a  D.  loh. 

Boschenstnin  C.  M.  C.  collecte, 
ich  habe  aber  bis  jetzt  kein  Exemplar  davon  erreichen  kOnnen. 
M.  Steinschneider,  der  das  Buch  auch  nicht  «resehen  hat,  verweist  in 
seinem  Bibliograph.  Hiindbuch  über  die  theoret.  u.  prakt.  J.itteratur  f. 
hebr.  Sprachkuude  (Leipz.  1859),  pg.  24,  2.">2,  dafür  auf  die  Beschrei- 
bung von  Hirt  in  der  Orient  u.  exeg.  Bibl  VI,  316.       Geiger  (Das 
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Studium  der  hohr.  Spradie  in  l)eut>^bUod  pg.  53)  hat  wohl  seine 
Bcbchreibuug  auch  vua  Uurt  entoommen. 

H)  Josepli  Klvg. 

Das  älteste  nns  bekannte  in  Wittenberg  gedraekte  Bock  väk 

hebräischen  Mctulltvpcn  ist: 

80.  COM  I  PHisiUVM  I  HEiniHAE  1  fJUAMMA  j  TICKS  PKK  | 
MattluMim  Auri- 1  gallum.  ||  Vuitteniberfro.  ||  IHes  auf  der  1.  S. 
in  I^M'dnre.  Vorl.  S.:  AH  I)N:  GAsVaKKM  HLACIVM  | 
MATTJIAEVS  AVRIGAI..  \\  (Poet.  Wiiimg.)  l>vj''  ABlUiK- 
VIATIO- 1 NES  qaibvs  Indni  in  eom- 1  mentirijs  Taper  Bib- 1 
lia  pamm  Yfi  Ami  |  bis  Dvij^  Driy :  Enrons. 

8^  32  Bl.  Si^.  Aij  — Dv.  von  hinten  nach  vorn  gezählt 
Sif,'.  Dv  fiilschlich  aaf  8.  Düi. j  ^.    Erste  S.  nnten:  Vuittemberpe 
iiij  kalend:  1  optobr:  Anno  xxiij.  ||  Darüber  (Signet)  Holzschnitt: 
Zweiffcscliwänzto    Sirene,    mit   Haarnetz,    auf    dem  Wasser 
schwimmend,  in  den  Händen  Blumen.    Im  Hinterer,  bergijre 
Landschaft.    Am  iiimmel  Vögel.    Darum:   1.  oben  nin-j  ■'r? 
D'P^  bs2,  reehts:  Cernit  dens  omnisTindex,  links:  Ijst  t^cotf 
isidixov  fyfta,  nnten:  tnnä\  D-<ri  nriaäi. 
Breslau.  rniv.-Bibl.  und  Stadt-BibL 
Die  Bordüre:   In  Weinreben  mit  Blättern  und  Trauben  reiten 
unten  zwei  F.uine  mit  Speeren  {?egen  einander.    Rechts  und  links  steigen 
Putten  auf.    Oben  halten  zwei  Faune  eine  Weinguirlando,  auf  der  ein 
Engulchen  sitzt. 

Den  ältesten  Wittenberger  Text  gab  Phil.  Melanchthon  herais: 

81.  HIER  I  EmJR  PRO  |  PHET^  !  THREMI.  ||  nirp  |  n:p-<-^n  ||  In 
Bord,  wie  80  auf  d.  1.  8.  Vorl.  S.  Philippus  Melanclithoii  Lec- 
tori.  8.  (Vorrede.)  Dann  der  Text  der  riireni  bis  Bv''.  Von 
Bvj  an:  Ex  nono  capite  Danielis  propheta»  (Oratio  Danielis). 

K".  1()  Bl.  Sig,  v\ij  -  Bv,  von   hinten  nach  vorn  gezählt, 
Custodeii.  Erste  S.  hm:  2.  S.  in  Liuienrandfas.sung:  VVITTEM- 
BEliÜ.E.  I  ANNU  .  M  .  D  .  XXUÜ.  |  Menfc  Januario. 
Zwiekao,  RatsaehiilbibL 
Im  folgenden  Jahre  gab  Anrigallns  seine  hebräisehe  Graamatik 
erweitert  heraus: 

82.  COMPENDl-  I  VM  HEHREAE  |  CHALDEAE  |  QVAE  GRAM 
MATICES  I  PER  |  MAT- 1  THAEVM  \  AVRIOAL- ]  LVM:  j 
In  Bordüre  auf  d.  1.  S.  Vorl.  S.  Widmung  wie  b.  Nr.  80.  llebr. 
Gramm,  bis  Evij''.  Evij:  De  Chalda?a?  et  hebricaß  lingua*  dilVri- 
mine.  Kurze  chald.  Gramm,  bis  Fviij^.  G :  Abbreviationes  h\>  Gij^ 
Oy  Widmg.  IL  Anrigallns  an  Petrus  Weller.  d.  Nonis  Mareks. 
Giiij^  folgt  der  Text  des  Daniel  bis  snm  Ende  von  Lyp. 

8^  88  Bl.  Sig.  aij  -  Ev ,  von  hinten  nach  vorn  geiäUi 
Custoden.  Erstes  Bl.  leer.  3.  S.  oben:  VVittemberg» .  iii . 
Idns  I  Aprilis  .  Anno .  |  M .  D .  XXV.  |i 

Z.,  li.-S.-B. 
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Bordttre:  Eine  Sclirifttafcl.  In  den  Wolken,  zum  teil  nnf  die 
obere  Kante  der  Tafel  gclciint,  4  Engelchen,  die  mittleren  2  auf  Flöte 
oad  Trommel  snnisierend.  Auf  der  Erde  zu  beiden  Seiten  der  Tafel 
«nd  inten  dnTor  9  tuueade  ntckte  Engeldhen. 

Diese  drei  Dmoke  mil  hebiügdieii  Typen  Bind  gimtlieh  von 
Jofleph  Klig. 

I)  Marschalk  in  Rostock. 

Fttr  die  Lebensumstände  Marschalks  in  Mecklenburg  können  wir 
auf  die  sorgfältigen  Ausftlhrangen  von  Lisch  in  seiner  Geschichte  der 
Bnehdmekerknnet  in  Meekl«ibnrg  yenrelBen.  1610  siedelte  er  von 
Sehwerin  nneh  Roetock  Aber  nnd  fibemahm  neben  der  Thfttigkeit  als 
henogUeber  Rat  nnd  Gesandter,  die  er  anch  in  Rostock  beibehielt, 
ein  vielseitiges  Lehramt  an  der  Universität.  Und  wie  in  Erfurt  und 
Wittenberg  dachte  der  unermüdlich  thätige  Mann  bald  auch  hier 
daran,  eine  Druckerei  für  seine  Zwecke  einzurichten.  Aus  dem  Jahre 
1514  haben  wir  die  ersten  Drucke  von  ihm  aus  Rostock.  Wir  nennen 
nent:   

83.  DEOBE|TVM  I  anieiim.  ||  Dies  in  Titelbordflre.  S.  8.  Vonede 
des  Heraosgebers  und  Oommentators  Johannes  Diaeonns  His- 
panus,  Professor  iuris  canonici  et  ciuilis. 

4'».  26  Bl.  8ig.  Aii  — Fiii.  Vorl.  S.  unten:   ImprelTum  Rho- 
ftochii  :  ad  nonas  j  Decembres  :  Anno  a  natuli  |  Chriftiano  | 
M .  D  .  Xilll ,  II  L.  iS.  das  grosse  Rostocker  Signet  Mai'schalks. 
(Ldseh,  Drnol^ben  8»  abgeUldei) 
Berlin,  KgL  Bibl. 
Die  Letter  des  Satzes  giebt  Liseh  Ol>ag.  109  und  112),  d(  r  das 
Ruch  nicht  selbst  gesehen  hat,  sondern  nach  Friedlaender  besehreibt, 
faNch  an.     Es  ist  im  ganzen  Buche  die  alte  kleine  gleichmässige 
Marschalksche  Antiqua!  Bei  der  Beschreil)un«r  der  Bordüre  ist  nach- 
zuholen, dass  in  der  Basis  ein  Engelsköpfcheu  zu  sehen  ist  und  darunter 
ein  Herz,  naeh  dem  von  r.  und  I.  zwei  Schlangen  kriechen.   Von  der 
8iiene  in  Marsehalks  8ignet  haben  wir  oben  gezeigt,  dass  sie  wirklieh 
ICaischalks  Wappen  ist. 

84.  MVNDJNl,  PA|dnani,  de  omnibns  cor|pori8  humani  mem  | 
bris  interiori  |  bus,  anato  jmia,  |  cum  fisruris  faberrimis,  no  |  folum 
medicis.  Ted  |  philosoplian  |  tibo  etia  |  omnil)us  utilirrim  .  .  . 
(Rotdruckj  Ende  fehlt,  abgerissen.  Unvollst.  Expl.  Folio.  6  BL 
8ig.  Bi,  BiL 

Rostoek,  üni7.-BibL 
Am  Ende  soll  naeh  Panier  stehen:  Impreffam  Rostochil  MDXIV. 
Die  Type  des  ganzen  Torso  ist  die  alte  grosse  schlanke  Harsohalksehe 
Antiqua!  Im  Anlaut  ist  stets  u  gesetzt,  verstümmeltes  y  =  v  kommt 
als  Zahl  oder  f^elep:entlich  für  y  vor.    Von  Griechiseii  steht  nur  ein 
Bi.    Einzelne  Kapitel  haben  trrossc  Initialen.    Die  Titelbordüre  ist 
epitapliieuartig.    Im  schwarzen  l'ympanon  ein  in  Blattwerk  ausgehendes 
.  mensehliehes  Gesieht.  Die  oberen  Portaleeken  sind  mit  vasenartigen 

ZU.  8.  9.  27 
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Fcuerschalen  besetzt.  In  der  Basis  4  Delphine  (vgl.  unten  Nr.  87). 
Textabbildungen  sind  auf  8.  2,  4,  9.  Auf  S.  2  seciort  ein  bärtiger 
Maoii  (Bader)  einen  Leiehnam  unter  den  Angen  des  docierenden  Leinen 
▼OT  Ewei  Sebtiern,  die  nngUmblieh  domm  anssehen.   8.  4  nnd  9  aiad 

anatomischr  AMul düngen. 

85.  INSTITVTIONVM  KKIPVBLiri-:  |  Mll.l  TABIS  AC  CIVILIS 
LI|BRI  NOVEM  NB'OLAI,  |  MAHKS(  ALCI,  THV  |  KU.  LL, 
AC  CA  I  NONVM  DOC  |  TDRIS.  ||  (K.)tdruck)  In  Bordün'.  Auf 
einem  Schildchun  unten  in  der  Burdüre,  ebenf.  rot:  ^c||)ublica 
mi  I  atoli«  ac  d  I  uttid.  ||  3.  Bl.  Rlleks.  2  Holasehi^  4.  Bl  Index. 
7.  Bl.  Ai:  UBER  PRIMVS.  ||  Dritfl.  8.  Holieehn. 

Folio.  Si-  Ai-  Ziü,  M— Rii.    Die  ersten  6  Bl.  ohne 

Sig.  L.  Bl.  leer.  Vierth  S.  oben:  Imprerfum  f<eliciter  in  celehri 
urhe  Rhoftochio.  |  in  ivdibns  Thuriis.  Anno  n  natali  Chri  |  (liano, 
M,  D,  XV,  ad  Calendas  |  Maias.  ||  Darunter  das  gr.  Signet 

S.,  G.  K.-B. 

Der  Hanpttitel,  der  Text  der  Widmung,  2.  bis  6. 8.,  nnd  dann 
alles  Ton  Ai  ab  in  der  alten  gr.  Antiqna,  dodi  nicht  gans  rein,  denn 
man  findet  bisweilen  fremdes  qj  und  qj  darin.  Im  Anlaut  steht  «^tets 
u,  das  verstflmmelte  y  sieht  man  auf  der  1.  S.  der  Widmung  in  inclvti. 
Der  zweite  Titel ,  die  ersten  2  Z.  der  Widmung  und  die  Überschrift 
des  Index  haben  eine  neue  mittlere  gotische  Missale.  Der  Text  des 
Index  steht  in  der  alten  kleinen  Antiqua.  Die  griechiscbeu  ( 'itate  der 
Widmung  zeigen  die  Scfaencksche  Type  ohne  Accente  nnd  Spiritns. 

Da  Lisch  die  reiche  Titelbordflre  nur  knn  berflhrt,  geben  wir 
hier  ihre  Beschreibung.  Auf  einem  Postament  erheben  sieh  rechts 
nnd  links  zwei  Sftnlen,  die  tlber  dem  Fusse  anschwellen  und  von 
Bl.lttern  umgeben  sind.  Nach  oben  schlanker  werdend,  cnilon  sie  mit 
gcsclinilrten  Blattkapitälen ,  die  einen  halbrunden  Bugen  tragen,  der 
aus  1  raubenmotiven  aufsteigt  nnd  aus  gedrehten  Bändern  und  Blatt- 
werk besteht  Oben  befindet  sich  über  einem  Widderkopf  eine  Vase 
als  Abschluss.  Rechts  vom  Postament  sitst  ein  geflilgelter  Knabe  mit 
ehiem  Fische,  diesen  beissend,  links  ein  nngeflflgelter  Knabe  mit  einer 
gewundenen  Schlange,  eine  Flöte  in  der  Rechten.  Links  nnd  reidits 
von  den  Säulen  Trophäen.  Oben  links  ein  geflügelter  Teufel .  einen 
Knüttel  in  der  i.iinken,  auf  einem  Vogeldrachen  mit  Llefantenkupf  und 
Fischscliwanz.  Rechte  eine  nackte  geflügelte  Frau,  mit  Stirnlocke,  nach 
Weiberart  auf  einem  Meerpferde  reitend,  ein  Kind  auf  den  Kuicen, 
das  fai  einen  Spiegel  sieht.  Ihre  Lhüce  greift  in  die  Hähne  ihres  Reit- 
tiereSf  ihre  Fflsse  stehen  auf  einer  blattumspannten  KngeL  Die  Wid- 
mung  ist  von  schmalen  Arabeskenleisten  eingefasst.  Auf  der  Rücksdts 
des  6.  Bl.  sind  3  Holzschnitte:  Oben,  Kniestück,  ein  Krieger  in  zer- 
schlitzter Landskne<'htsfracht  mit  Kappe  nnd  Federbarett,  eine  Barte 
in  der  Rechten.  Darunter  2  W.ippensehiide :  rechts  das  mecklenbur- 
gische Wappen,  links  ein  rhombisch  geschachteter  Schild.  Eine  grosse 
Menge  tou  Holssehnitten  (ohne  Text)  enthalten  IIb.  Vm  cap.  ^es 
|TiÜ)  bis  ultimum  (xxvii)  und  lib.  ultimus  eap.  x— xn,  KriegsmasehinsB, 
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Schifte,  Sternbilder,  WassorwerTco ,  'rauclierai)p:irat('.  Anf  der  drittl. 
Seite,  die  ganze  Seite  eionehiueud,  eiu  vollständig  gerüsteter  lütter  zu 
Bow.  Auf  dem  Hinterteil  der  Tonmierdeeke  ein  nach  links  schauender 
Adler  mit  Pfeilsnnge,  anf  dem  Vorderteil  ein  LOwenkopf  mit  Ring  im 
Manie.  Unten  hinter  dem  rechten  Vorderflus  ein  Kflnstleneichen, 
▼ielleicht  eine  Schellenkappe  mit  Augenglas.  Das  Game  ist  ein 
schöner  Druck. 

86.  KATION IvS  [  finc  ar?rtimcnt:i  [  (|iiibu8  T  inre  uti  |  mnr  ||  Bor- 
düre von  83.  2.8.:  ))intionuni  fcii  nripmicu  !  toriiin  quibiis  in 
iure  ntimnr  brc'uis  |  qucdam  &  ncccITaria  dilucidati  |  o,  cogefta 
nnper  cyi  mute  lial  [  di  per  Joanne  Oldcdurp  11.  Licenciatum, 
afferens  |  tot  (tndiofo  mnnera,  |  qnot  ex  iure  no  dos  dilTol  |  uit.  |{ 
4«.  16  BL  Big.  bi  (niekt  a),  bü,  ei,  dt  L.  8.:  Impreffnm 
Rhofitochii,  in  »dibns Thn|rii8,  Idibos  Hartii, Anno  |  H.D.XYI.  || 

H.,  r.-R. 

l)io  1.  Z.  dos  Titels  wie.  mit  Aii>nalinio  der  2.  S. ,  die  ersten 
ZcilcTi  der  I  iMTseliriften  bis  bii''  iiiel.  sind  in  der  Maiuskel  von  Mar- 
.scliiilks  alter  Antiqua  gesetzt.  Die  1.  Z.  der  2.  S.  hat  die  mittlere 
Mifliale,  sonst  hat  diese  S.  nnd  der  Text  bis  bii**  Mitte  die  nene  nn- 
gleidie  Anti^   Von.  bii*»  lütte  ab  bis  Ende  die  alte  kL  Antiqua. 

B7,  mM  pMUH  I  fop^i  X^ebatti  |  be  foititnae  Ifta  |  bilitttte  opa» 
et  I  cgotiÜfpmum.  ||  In  der  Bordüre  ▼on  84.  S.  S.  Uolzschn.  3.  8. 
beginnt  der  Text:  CEBETIS  THEBANI  TABVLA.  ||  ^ASV 

EVENERAT,  VT  IN  8ATVRNI  SA- 1  cello  etc. 

Folio.  8  Kl.  Si-  Aii  —  Riii.  L.  S.  leer.  Vorl.  S.:  Impreffum 
Rhoftochii  in  icdibus  1  Tlioriis  ad  Caleudas  Fe- 1  biuarias . 
M.D.XVI  II 

Herlin,  K.  B. 

Das  Cian/e  bis  auf  den  Titel ,  der  in  mittl.  Missalc  ist ,  in  Mar- 
schalks  alter  schlanker  Antiqua,  fremd  sind  nur  wieder  and  qj, 
sieht,  wie  Lisch  (pg.  115)  will,  in  der  nngleicben,  aber  verkleckst  ge- 
dmckt.   In  den  griechischen  sehlecht  gesetzten  Randlemmata  scheint 

mir  das  kleine  o  fremd.   |c|  3.  S.  ist  Initiale. 

Der  Uolzsehnitt  S.  2  ist  ein  doppelter,  er  besteht  ans  einer  Hand- 
nmfassnnj?  nnd  einem  Bilde,  die  in  einander  passen.  Die  I\nndiim- 
lü^siui!?  ist  ein  nindl>ot;iirc.s  Portal,  davor  auf  hohem,  vicreekij^em, 
arabeskeugeachmücktem  l'ntersatze  zwei  schlanke,  in  der  Mitte  von 
einer  breiten  Verzierung  umfasste  Säulen,  die  einen  arabeskenge- 
scbmflckten  Sims  tragen.  Von  den  Sftulen  halbyersteekt,  in  den 
Zwickeln  des  Portals  zwei  Medaillons  mit  menschlichen  Fratzen.  Vor 
dem  Portale  eine  teppichähnliclie  Verzierung  mit  einem  Menschenjp^e- 
sichte.  Darin  ein  oben  abp:eniinletrs  Bild:  f-in  nach  reelits  r::ewendeter 
Gelehrter  (Marschalk?)  mit  loeki'rein.  cplieubckränztem  Haar  in  lanjrem, 
reichverziertem  Gewand«-  vor  einem  Lesepult  stehend,  in  den  Händen 
ein  aufgeschlagenes  Bach.  Am  Bande,  r.  und  1^  zwei  schlanke  Säulchen, 
aas  deren  Knäufen  stilisierte  Ranken  in.  die  Rnndong  ansteigen. 
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88.  VcvniüoccntD '  |  iiac  clcgantijii-  [  iiiac  üctcrie  ac  |  noui  tcfta  |  mcnti 
^^^.'obiic  I  f^alconiac  mulic  |  rid  clariffimae.  ||  Dies  in  der  Bordflre 
Yon  84.  S.  8.  Seitenlemiu:  TE8TAMENTVM  ||  Daranter:  Cni 
fitnt  COttonc^.  ||  Conto  opns  (Ignificat  etc. 

PoUo.  14  Bl.  Sig.  Ali— D.  L.  BL  leer.  Drittl.  S.  in  der  Mitte: 
ImprefTiim,  fa-liciter,  Rhoftochii  in  odiVms  j  Thiirii?.  rtilendis 
Malis,  AniKt  |  M.D.XVl.  j'  Darunter  das  k\.  Sif^iitt  M:ir>rlialk>, 
ebetit'alls  mit  dem  Meerweibcheu  wie  das  grusse.  Abgebildet 
von  Lit-ch,  Druckproben  5. 

Berlin,  Kgl.  B.,  Sehwerin,  Groeahersogl.  Regiemngs-BibL 
Titel»  bis  sof  daa  grosse  Y,  in  mitkl.  Mlsaale.  Ebenso  die  erste 
Zeile  des  Vorwortes  S.  2.  Der  Satz  sonst  in  der  netten  nngleichen 
Anti(iua.  Das  Grieeliiseli  des  Vorwortes  zeigt,  wenn  auch  nielit  durcii- 
g:lngig,  Acccnte.  die  bei  /,  k  sogesetst,  dagegen  bei  6  mit  der  Type 
neu  geschnitten  erscheinen. 

89.  f)iftüäa  aquatiliuut  |  latiuc  ac  gvccc  |  cum  jiguii&x  ||  (Rotdr.) 
Die  Bilder  fehlen  nnserm  Expl.  2.  nnd  8.  8.  Widnumig,  in 
Bandleisten.  8.  8.,  anf  2  8eit6n  Ton  Randleisten  ebigefaait: 
ENCOMION  AD  DVCEM  EVNDEM  ||  6.  8.  Holzschn. 

Folio,  Sig.  aii,  Ai — Miiii.  L.  S.  unten:  Imprefrum  Rhoftochii, 
in  aMÜbus  'i'huriis  ad  Calendas  |  Martias,  anno  a  natali  chriftiano. 
M.D.XX.  II 
Sch.,  G.  K.-B. 
Wir  baben  nur  die  swei  Bftober  Text  vor  uns. 
Der  Titel  in  mittL  Missale.  Bis  anf  den  Text  des  Index,  4.  bis 
6.  8.,  der  in  der  alten  kl.  Antiqoa  gesetzt  ist,  alles  in  der  alten  gr. 
Antiqna.    Schöner  Druck.    Die  griechischen  Citate  haben .  aber  nicht 
immer,  Accente,  die  dann  zugesetzt  sind.    Auftallcnd  sind  die  viel 
kleineren  o,  o  und  o.    Der  Druck  hat  viele   Initialen,  weisse  anf 
schwarzem  Grunde  und  auch  nur  schwarze  ohne  Hintergrund,  so  auf 
der  drittL  8.    U  nnd  auf  der  LS.  X,  Z.    Die  beiden  letzten  sehr 
nngesohiekt  gesohnitten. 

Die  Titelbordflre  ist  höchst  originell,  sie  selgt  anf  sehwanen 
Grunde  weisse  symmetiiseh  yersehlongene,  sich  kreuzende  Linien-  nnd 
Bogenornamente ,  die  man,  wenn  sie  nicht  datiert  wären,  stilistisch 
einer  \k'\  späteren  Zeit  zuschreiben  würde.  Das  oblonge  ScliriAfeld 
ist  üben  seitlieh  abgerundet. 

90.  ^nnaliuni  4)^>^^iil^>iiiu  |  ac  Vanbalu2um  |  lib:i  jcp  |  tcm.  ||  Kotdr. 
in  Bordüre  von  85.  S.  nnd  8. 8.  Widmung  in  Randleisten.  4.  8. 
in  Bandleisten:  Arma  Hemlomm,  fine  Megapolenfinm.  ||  Dannitcr 
S.  Holzschnitt.  5.  S.  Bi  beginnt  der  Text.  L.  8.  Holzschn. 

Folio.  Sig.  Bi— Mi.  Die  beiden  erst.  Bl.  ohne  Sign.  Vorl.  8. 
unten:  ImprelTum  Khortocbii,  in  ledibus  Thuriis,  a  uiro  follcrti, 
Gun  I  tero,  ('(ignomcnto  Ilyenie,  Krj)lior(lian(\  Anno  M,  D.XXI.  | 
ad  nonas  Julias.  {|  Darunter,  von  iwuudieisteu  eiugefasst,  das 
kleine  Bignei 

8.}  0>  B.*B* 
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Titel  bis  anf  das  V  mitCL  Missale,  sonst  hat  der  Satz  die  alte  gr. 
Antiqna,  fant  vullständig  rein.  Griechisch  wie  bei  Nr.  89.  Grosse  und 
kleine  Initialen.  M:irschalks  schöiistor  Drucic  in  liostock.  Der  2.  Hulz- 
schnitt  auf  S.  4  stellt  das  Bnisthikl  eines  bürtifrem,  nach  links  schauen- 
den Mannes  vor.  Auf  dem  Kupfe  hat  er  eine  netzartige  Kappe,  um 
den  Hals  eine  Kette  mit  grossen  Uinggliedern.  Die  rechte  liand  ist 
mof  die  linke  gelegt. 

Das  Bfld  wä  der  letzten  Seite  steht  in  der  Bandamfassnng  des 
Gelehrten  von  87.  Hier  steht  darin  ein  bärtiger,  halblinksgewandter 
Mann  mit  slavisch-tartarischcn  Züf;en,  einen  Turban  auf  dem  Kopfe,  in 
langem,  gefaltetem  und  ^e^üitetem  (Jewaude,  Stiefeln  an  diu  Füssen. 
Die  Linke  rulit  auf  einem  an  der  rechten  Seite  hängenden  grossen 
TUrkensübel.  Die  liechte  ist  gestikulierend  etwas  gehoben.  Nach 
liiseli  Boll  das  NÜdot  adn. 

Im  Kolophon  ist  hier  inerst,  aber  aveh  nie  wieder,  der  oder  ein 
Setzer  und  Drucker  Marschalks,  SO  wie  in  Erftort  Sertorins,  genannt, 
Gunther  Winter  aus  Erfurt. 

91.  ISommcntariofuv  ^^Innaliuiu  .^^e  I  nifD.nnu ,  fiiu-  ^\i{\'(iapo(cuiium  || 
llolzsch.  Der  (Jelehrte  aus  87  idino  Handeint'iv^ung.  2.  S.  Wid- 
mung (pridie  Kai.  Jauuarias  152  L).  L.  S.  ztXuO.  Kein  Kuluph. 

FoUo.  8  BL  8ig.  Bi,  BiL 
8^  0.  R.-B.;  R,  U.-B. 
Bis  anf  den  1  itel ,  der  wieder  die  mita  Ifissale  hat,  alles  in 
der  ungleichen  Antiqua  Marschalks. 

92.  To?lD:atiDiiC'?  ntiti  !  quitotuin  ah  ojiginc  |  ntuubi.  ||  Hotdr.  In 
der  liurdiirc  von  89.  3.  bis  7.  S.  Prnfatio.  8.  H.  index  u.  kL 
Signet.    Dann  lext. 

FoUo.  1.  4  nnsig.  Blätter  (2.  S.  leer),  2.  Sig.  Aü— GüL  h.  8. 
nnten:  Exprefforn  RhoAodifi  in  »dibos  ThnrUs,  ad  Oalendas  | 
Hartias  Anno  D  XXIL  || 

8.,  G.  R.-B. 

Der  Titel  wieder  in  der  mittleren  Missale,  sonst  das  übrige  in 
der  gr.  alten  Antiqua.    Schöner,  aber  etwas  verkleckster  Druck. 

Wir  müssen  noch  hervorheben ,  dass  die  vier  letzten  Bücher 
Marschalk  anch  zum  Verfasser  haben. 

Wenn  die  Beobachtung,  dass  Maisobalk  schon  1514  in  Rostock 
wieder  mit  seinen  alten  Typen  dmokt,  znerst  etwas  YeibllUfendes  hat, 
snmal  wenn  man  weiss,  dass  Gronenberg  sich  zur  selben  Zeit  der 
gleichen  Lottern  bedient,  so  wird  sich  doch  wohl  eine  Erklärung  dafür 
linden  lassen.  Man  könnte  denken ,  dass  er  seinen  alten  S;itz  wieder 
bei  seinem  ersten  Lieferanten  gekauft  hätte.  Aber  seine  Type  ist  doch 
zu  keiner  Dutzeudtype  geworden,  sie  hat  hierin  Inkunabelcharakter; 
man  mflsste  ihr  sonst  doch  wohl  noch  irgend  an  andern  Stelle 
wieder  begegnet  sein.  Es  würde  dann  aneh  ganz  rfttselhaft  bleiben, 
warom  bei  Gronenberg  diese  Type  verschwindet.  Und  so  bleibt  schMess- 
lich  keine  andere  Erklärung  übrig  als  die,  dass  Gronenberg  die  grosse 
Antiqoa  zuerst  zum  teil  und  dann,  als  Marschalk  nmfangreichere  Werke 
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in  sohönem  Satze  drucken  wollte,  ^ans  an  Mai*scliulk  abtrat,  dass  er 
aber  einen  Teil  der  kleinen  Antiqua  und  der  jjrieehischen  Letter 
und  die  Ilolzstöcke  zurtickheliirU.  Ob  Maischalk  etwa  immer  noch 
irgendwelche  Anrechte  au  seinen  alten  Ap|>arat  besass,  das  bleibt  eine 
offene  Frage. 


Nachträge. 

•  1.  Zu  1.  Wolfgang  Schenck.  Eine  luat  vuU ständige  Muster- 
karte der  von  Schenek  übernommenen  Typens&tse  —  nur  die  fette 
mittlere  Miaeale  fehlt  —  findet  man  bei  Matthlns  Maler  in  dem  Droeke: 

93.  Summa  in  totä  p^l)  |  ficen :  ^oc  eft  4)^tIofopIiiain  naturatcm  | 
conforniitcr  fiquibcm  im  fppliic  :  quo  oft  ^lieologia  |  per.  T. 
^ubonnii  ^Kiniadiccu  in'  iinnntano  lirpl)Dr-  [  bitf  clunibato  et 
ebita.  II  ^"soanncv  pifto.nii«:^  Sü)id)biiri]iue  Icctü:i  ,'oej:ai'tid)üii  |  bc 
enij,iijime  ciipitü  pl)ilü)üpt)iüe  compc  |  bio  preeeptü:iv  jui  pülil^i)- 
ftoiiS  II  9{mi  ^racliteae  ...  ab  annod  |l  Csbent  piftoau«  .  ftiri^« 
burgiuiS  contra  fo  |  crate  pcrfona  pt)i(ofot>^e  ||  Cut  me . . . 
ficca^  II  9?ee  opiie  .... 

40.  8ig.  nij— aiij,  ^'l-^iii,  <|(q— ^^ipijl.  Lu  8.  leer.  Angehängt 
sind  noch  3  scheinatisclK"  nildertafeln. 

"l'piij:  f  3'"P-e)jum  (irffü:bio  per  ^y?nttlieuiu  )))iaUv  \  finitiim 
^evia  quinta  pu)t  Xiouijii  |  %\nio  ^UUcjimu  CuiugfUeji  |  mo 
bccimoquartD.  || 

Leipzig,  Mos.  Klemm. 
Die  Schenck-Marsohalksche  griechische  Type  ist  keine  Inknoabel- 
t>pe,  sundom  offenbar  fabrikmässig  hergestellt,  denn  sie  tritt  auch  in. 
den  allerdings  \m  jetzt  unbekannt  gebliebenen  Iltesten  Leipiiger 
griechischen  Typend  nicken  auf. 

Dtn  ältesten  Lcipziircr  Dniek  (1508)  mit  griechischen  lilock- 
holzschnitten  haben  wir  oben  bei  Nr.  2  (Note  1)  erwähnt.  Leich') 
schrieb  den  ersten  Leipziger  grieehisohen  Typendmek,  weil  er  von 
den  älteren  Repräsentanten  desselben  ans  Lottere  Offisin  nur  einen 
aus  einer  Katalognotil  allein  kannte ,  Valentin  Schumann  zu  und  be- 
zeichnete dann  auch  noch  fiilschlicli  «lie  erste  Ausgabe  der  Tabulae 
de-^  K'icliardiis  ('r(»ens  (15l(j)  als  ersten  Seliumannsciien  griechischen 
l>ruck.  Deui  Irrtiuiie  Leiclis  folgte  noch  F.  Ritsclil.  obgleich  er  selbst 
in  seinen  Opiisculu  pliilologica  eine  von  iMelchior  Lotter  1513  ge* 
draekte  Vorrede  mit  ihren  grieehisohen  Stellen  seinen  AusAhrnngen 
einverleibte.*)  Melchior  Lotter  ging  schon  1610  snm  grie- 
chischen Typendrnok  Ober,  und  zwar  benutzte  er  dieselbe  lütter 
wie  Schenck  und  Marsclialk .  ebenfalls  nur  Minuskeln  ohne  SpiritOS 
und  Accente.    Der  erste  damit  ausgestattete  Druck  ist: 

94.  *i?ll'bi  Wamitij  9iü  [  ntnni  rubinientn  rNH-aiiimn-  [  ticc-^  Intine  lin* 
guc  II  Ciatio  bomiuiea  et  buple^'  jalutatiu  ab  uiigiucm  |  glo.nU' 

1)  I)>-  (>rl;2:ine  et  increuieiitis  typogiaphise  Upeien^  S7. 

2)  OpusctUa  philoiogioa  Y,  til. 
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fifftnmm.  ||  St^mbolum  opoftolontm.  ||        SoatmiS  (Suoitge» 

iific  (SuQtineliuin.  || 

4".  7(y'ni  Sig.  ^ilij  -Oiij.  L.  S.:  ^mpjifa  ü^pfef  ptvmüö^u 
wem  I   Otter.   Änno  bni .  3W .  ccccc .  j .  jj 

B.,  U.-B. 

Diese  Rndimeate  siiid  ein  gentiier  Naebdniek  der  ▼eaetianisohen 
Ausgabe  von  1501  <),  so  genau,  dass  bei  der  Übersetnmg  der  latel^ 

nisclien  Foimen  anch  in  Leipzig  die  italienische  Bedeutung  und  nicht 
die  deutsche  gegeben  istl  öriechisch  steht  schon  in  den  lateinischen 
religiit.sen  Stücken  (z.  B.  IHiitj),  das  KvQie  fAf /yoor  kommt  darin  mehr- 
mals mit  der  «j^utischen  Maiuskcl  vor.  Weggelasseu  sind  bei  LoUer 
das  griechische  Vateruuäcr  und  dnä  Ave  Maria. 

Ein«  dordi  die  Umsetmog  der  italieniselieii  Wörter  In  die  dent- 
sehe  Übersetzong  verbesserte  zweite,  von  Veit  Werler  besorgte  Aus- 
gabe folgte  1511: 

96.  WA  SRanutij  9lo  |  motti  fflmo  uiri  iiii^cnio  et  fiiuiu- 1  lari  boc* 
triitö  iucubiationcg  Örö- 1  maticc.  iam  fecübo  fointiö  nitibi- 1  oiibu^ 
cni.n'mv  "  C.'ntio  bomiiiica  et  bitiifcj;  fafutatio  nb  iiir(]inom  | 
(ilu:iü)iiniuQiii.  II  3l)mbolum  apüüolo.nmi.  !'  Tiui  ^oiiiinii?  li-uaii- 
gcliftc  Ciunngclium.  ||  VITVS  VVEüLlOilVS,  ||  (Jrammatica; .  .  . 
tenet  l|  (llexast.)  2ipi^t  ^mpic\\it  9Jk'Id)io:  i^otter  .  2(n- 1  no  . 
SRineftmoquingentefimo  tmbedmo.  J| 

4»  76  Bl.  Sig.  «ij  — Citj.  L.  BL  nnd  drittl.  S.  leer.  Oiij: 
3mp2cff a  St)p|}f  pn  Määjimm  \  Sotier .  tLxm  bfii .    .  ccccc .  {i  || 
B,  U.-B. 

Valentin  Schumann,  der  1515  bei  dem  Drucke  der  von  Richardus 
Crocus  herausj^egebenen  (){)er;i  des  Ausonius  und  bei  Crocus'  Acha- 
demie  Lipsensis  encomium  cniii^qatiilatorium  ein<-  eiirene  zeichenlose 
Aliuuäkel,  deren  v  einem  fi  ähnlich  sieht,  ver\\ endete,  besass  schon 
1518  wieder  einen  anderen,  schöneren  Sati,  allerdings  aneh  wieder 
nnr  Miniskeln,  die  Schenek-Marschalkselien  Minuskeln,  aber 
er  verfligte  dazu  über  Spiritns  nnd  Aeeente  aof  eigenen  Kegeln.  Ein 
Speeimen  dieser  Art  ist: 

96.  ORATIO  I  DE  VARIARVM  LINGVARVM  OOG- 1  NITIONE 
PARANDA  PETRO  MO  |  SEELAND  PRO  l  EdEXSE  AV- 
JliORE  LIPSLVE  IN  MAGNA  |  EKVDlTüliVM  CORONA 
PRONVNCIATA.       ||  (Ilolzschn.) 

4«.  24  Bl.  Sig.  Aij-Eiy.  L.  a  leer.  Vorl.  8.:  LIPSIAE  AN. 
M.D.XVIIL  I  MBNSE  AVGV8T0  IN  |  OFFIOINA  VALEN- 
Trni  I  8CHVMANN.  || 

B.,  U.-B. 

Bei  der  von  Philippus  Novenianus  bearbeiteten  Ncnansgabe  der 
Tabul.u-  des  Crocus  benutzte  Sdiumann  1521  Frobensohe,  vollständige 
griechische  Typen. 


1)  Keuuu&rd,  Amiales  de  rimprimeriu  des  Aide  31  Nr.  U. 
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2.  Zu  2.  F.  Syniphoririn  H Einhard.  Keinliard  wird  in  einem 
Briefe  von  Christoph  Scheurl  au  Nicolaus  von  Amsdorf,  Nürnberg 
8.  Februar  I&IS^),  zasammen  mit  Granach  erwihnt:  „et  quibnscnmqne 
BominiB  mei  stadioais,  eciain  SimphorianOf  Loee,  in  eommime  onudbnfl 

pietoribns,  mc  commendabis  diligenter''. . . 

Als  Drucker  war  Reinhard  noch  einmal  15S7  tliitig,  er  bediente 

aoh  hierbei,  wie  es  seheint,  Klugfscher  Schriften: 

97.  (^tlidic  fpnid)  j  &nri)nn  biT^  c^a  \  Cibiiftlidi  leben  |  n^'^ofK^  M^/ 
niitUidi  I  nlliuefl  fuv  äugen  |  l)Qbeu  uiib  [  bctrac^- 1  tcn/  || 
^4>ljilip.  iDidandi.  ||  SBittcmbcrfl  |  1527  ||. 

8«.  16  BL  Sig.ilti— »t».  S.  a  leer.  L.  a:  Mnult  jii  tBittem« 
hetq  I  bunl  ©finptoriait  Steint  ||. 

Leipzi"^,  Mob.  Klemm. 
Der  Titel  steht  in  einer  Uandbordüre.  Schriftf<'l(l  47  mm  breit, 
75  mm  hocli.  Die  lu  ideu  kurzen  liandleisten  oben  und  unten  (  47  mm 
lanjr,  24  mm  breit)  werden  von  den  Aussenleisten  einrresehlossen.  Oben 
betiudet  bich  eine  üymmctrische  Arabeske,  unten,  nach  einer  leuchter« 
Ihnliehen  Mittelainle  gewendet,  zwei  menBeUiebe  Figven,  schwebend, 
die  Arme  in  flIlgelAhnliehe  BlatV^mamente,  die  Beine  in  ein  nach 
aussen  gerichtetes  Bhittornament  verwandelt:  reohts  ein  bärtiger  Mann, 
links  ein  Weib;  der  linke  Flügelarm  des  Mannes  und  der  rechte  des 
Weibes  sehlin;^'en  sieh  durch  einen  wirtelähnlichen  King  des  Mittel- 
stabcB.  Die  Ix  idcn  Seitenleistcn  (21  mm  breit,  123  mm  hoch)  haben 
Blatt-  und  Zweigarabesken  mit  Weintrauben. 

3.  Zu  S.  G.  Johann  Gronenberg.  Gronenberg  hal  do^  aaeh 
einen  Foliodmclc  geschaifon.   Dieses  ünicnm  ist: 

98.  IMbcr  be  minima  ^riftotdid  mpcx  per  |  ^oannctn  Ärfliropitum 
be  (^rcco  in  [  3?oninnum  fcnnoiic  elcflantiffinic  tra^  |  buctiiö  cü 
cunientarioli'?  bint  Xbome  |  *?(quinativ;  iteru  erploüi  bnvbaric 
cnfti- 1  i^itiv  et  reiiiiiv  iitjrta  oibiiuiviu  proec- 1  ffum  bueali'3  l'lea- 
bentic  I  '^'ittcubui-geu)ii\  |{  C^pigramma  ab  lectorcm.  {|  ^kncu^ 
3lriftotcIcä  . . .  iftc  tui«.  || 

Fol.  52  Bl  Sig.  Aii— Jil  Yorl     UfixprelAun  »ittenbnrg» 
per  Joannem  |  Gronenberg.   Anno  Virgind  partos.  |  M .  D . 
noui  fa^cnli  |  TX.  || 

Dresden,  l^ibl.  der  Krcuzschule, 
Die  verwandten  Typen  sind  eine  mittlere  pjt.  Missale,  die  kl. 
got.  Type  und  die  Marschalksche  gr.  schl.  und  die  kl.  Antiqua  und 
die  griech.  Letter.  Die  letzte  Seite  der  Sexteroio  G  und  die  letzte 
Seite  des  Boches  haben  einen  energisch  gezeichneten  nnd  gnt  ge- 
Bolinittenen,  die  Seite  einnehmenden  Holnchnitt:  ein  menaäliehes 
Haupt,  nach  links  gewendet,  an  dem  die  Teile  des  Schädels,  der  Sitx 
der  Sinne,  der  geistigen  Kräfte,  der  Vorgang  des  Sehens  durch  gerade 
Linien,  Teilstriche  und  peripherische  Umgrenzungen  angegeben  >'md. 
Der  Herausgeber  und  V  erleger  des  Buches  war  der  Magister  Kilian 
Keuter  aus  Meilerstadt. 

J)  KUraberg,  Germ.  National-Museum,  Cod.  362,  foL  181  >>. 
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Di»'  v(in  uns  oben  (Nr.  71)  als  unfrleiclim;issip;c  Anti(jU!i  liezeirhiu  te 
neuere  Type  (ironenberjjs  seheint  iilentiseh  mit  der  •:^rr»SMrt'ti  Anti»iu;i 
des  liieruaymus  Vietur  iu  Wien.  Ein  eharakteriätiscber  Druck  Victors  ist: 
99.  ADRUm  WOLFHABDI TRANSSVL/ 1 VANI PAKEQYRI8. 
AD  INVICnS/ I  SDIVM  CAESAREH  MAXI/ 1 MILIANVM 
8BKP£B  AVGVSTVlf.  || 

40  12  Bl.  Sig.  a — c3.  Vorl.  S.:  Vienng  Pannoni.T  per  Iliero- 
nymu  Vietorem  lMiib)uallem,  |  t"^:  .Joannem  Singrenill  de  Oeting 
Calcograpbos  |  diligenUi'simuö.  Tertio  idus  AagoIU  |  Aimo  düi. 
M.D.XII.  II 
B.,  U.-B. 

Vietor  bnmdite  danii  die  Letter  auch  alleiiL  Sie  dürfte  italieni- 
seher  Provenienz  sein.    Man  vergleiche  hierzu: 

100.  ROMANAE  IIIS'I  OUIAE  COM/ ]  PENDIVM  AB  INTERITV 
GORDIANI  IVMORIS  ]  VSgVE  AD  IVSTl/ |  NVM  .  Ul . 

PER  I  l'OMPONIVM  LAEI  VM.  || 

•i".  Sig.  Aii  —  riii.  L.  8.  leer.  Vorl.  S.:  Impreri'um  Venctiis 
per  Beruardianm  |  Venotuiu  de  Vitalibuä  Anuu  dni  | .  M .  cccco . 
Die .  Iii .  DeeSb.  || 
EL*  A  8i.«B* 

Zu  derselben  Typenfiunilie  gehOrt  anoh  die  ältere  Antiqua  des 
Aldus  .ManutiiH.  dir  dieser  z.  B.  in  der  von  uns  unter  Nr.  13  eitierten 
Außgabe  der  Krotemata  des  Constautinus  Lascaris  von  141)5  benutzte. 

4.  Zu  2.  II.  Joseph  Klu^'.  Wir  sind  oben  den  Beweis  dafür 
öckuldig  geblieben,  dass  die  hebräi^schcu  Drucke  Nr.  79  bis  82  wirk- 
lieh Ton  Joeeph  Klug  herrtthren,  da  nirgends  sein  Name  genannt  ist 
Wir  können  ihn  jetst  beibringen.  Anf  der  Wende  vom  Jahre  1624 
m  1525,  also  in  derselben  Zeit,  wo  die  hebräischen  Drucke  entstanden 
sind,  druckte  Klug  die  mit  Zustimmung  des  Autors  von  M.  Stephan 
Roth  \(>rr:is-te  VerdentBohong  der  korsea  Episteln  St  Paolns'  von 
Johann  Hugeuhagca: 

101.  ^}{u!älcflun9  bcr  |  furzen  (ipi  |  ftcin  |  3.  ''^anii  \  burd)  3t>i)üiiii 
Qttgen^agen/ 1  bcn  Ißiratnm  /  nu|;  |  gemeiner  (^^riften- 1  ^ 
twcbeitif j|  a  II  CBittemkrg.  15^4.  || 

80.  404  Bl.  Sig.  m\~}^t),  a— a»,  «a— ©gittj.  L.  8.:  ®cbruÄ 
bnb  k)oIIcttbet  burd)  |  fcpl)  Situgcn  5U  ^tttcnäcig  |  am  ^Umm 
3ard  I  abent  ||  l^m.l  ..5..25.3ac  || 

B.,  S.-B. 

Der  Titel  steht  in  der  von  uns  oben  bei  Nr.  82  besprocheueu  Bordüre 
mit  dem  musizierenden  und  tanzenden  Engelchen.  Da  keine  der  Lettern 
▼on  Kr.  79  bis  82  hier  in  Nr.  101  wiederkehrt,  ist  die  Bordlire  der 
einsige  Beweis  fUr  die  IlerBtollang  der  hebriischen  Drucke  durch  Klug. 

Zum  Schlüsse  sage  ich  noch  den  Bibliotheksverwaltungen,  die 

mir  dnrch  alleweg  freundliches  Entgegenkommen  bei  .\nfragen  und 
bei  der  Entleihun«:  dieser  seltenen  Druckt'  diese  Arbeit  allein  möglich 
gemacht  haben,  meinen  ergebensten  Dank. 

Breslau.  Dr.  Gustav  Bauch. 
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1.  So  intorcssimt  auch  die  unter  diesem  Titel  ia  Jahrg.  XI  S.  308  fl. 
gebraclitcn  Austuhrun^eii  Eichlers  sind,  su  scheinen  mir  doch  einige 
derselben  einer  Widerlegung  zu  bedürfen. 

Wenngleieh  ioh  im  Principe  mieh  auch  der  Andolit  simeigie,  diM 
die  meelumiBohe  Aolirtelliiiig  der  Blleher,  welolie  flbrigeng  In  Frank- 
reich fast  die  allgemein  übliche  ist.  den  Vonog  vor  der  systematischen 
verdient,  so  halte  ich  ihre  Durchführung  für  unsere  rniversitäts-Biblio- 
theken  doch  für  unmöglich,  weil  die  Fniversitätslehrer  das  Vf)rrecht, 
in  den  Büchermap:azinen  arl)citen  und  sich  ihren  Redarf  selbst  hcraus- 
sncben  zu  dürfen,  uimuiermelir  aufgeben  werden.  Bei  einer  mechu- 
nisehen  Ani^teUang  wUrden  diese  Herren,  die  oft  nnr  mit  Hflhe  bei 
der  systematiBelien  Anliitelluig  sich  zareeht  finden,  hierzo  nooh  weniger 
imstande  sein.  Zugegeben,  da.ss  durch  den  Eintritt  der  Univenltits- 
lehrer  in  die  Bücherräume  vielfach  Verstellungen  der  Bücher  vor- 
kommen .  so  nni-s  doch  betont  werden,  dass  andererseits  uns  viel  Ar- 
beit dadurch  erspart  wird,  dass  sie  sich  selbst  die  Bücher  heraussuchen. 

Haben  wir  aber  wirklich  eine  systematische  Aufstellung  der 
Btloher  in  unserem  Univenitits-Bibliotheken?  Durchaus  nicht,  wir  haben 
ein  Hittelding,  halb  syatematiselie  halb  meehanisehe  Anfttellung.  Gans 
abgesehen  von  der  Zeitschriftenlitteratur  stehen  bei  nns  anch  nicht 
alle  anderen  zusammengehört p:en  Bücher  zosammen,  schon  de.swe«]:en 
nicht,  weil  die  durch  Rücksicht  auf  die  Raumersparnis  unbedingt  er- 
forderliclie  Trennung  der  Formate  die  zusammengehörigere  Litteratur 
unerbittlich  zerreisst.  Auch  pflegen  die  Dissertationen,  die  8chul- 
und  Universitäts-Programme  nicht  systematisch  ebgereiht  zu  sein.  Dazu 
kommt,  dass  die  bei  nns  ans  bnohhindlerischen  Rflcksiehten  so  beliebt 
gewordenen  Sammelwerke  (z.  B.  die  Heeren -Ukerf sehe,  die  Binding*- 
sehe  Sammlung,  die  Abhandlungen  der  Seminare)  zusammengelassen 
werden,  statt  sie  einzeln,  wie  es  das  System  erfordert,  einzureihen. 

Den  Vorteil  hat  freilicli  unsere  Kinriclitnnir.  dass  auch  ein  wenig 
intelligenter  Diener  etwa  die  Hälfte  der  geuiiii^chten  Bücher,  die  ja 
grösstenteils  immer  die  selben  sind,  herausüudet,  ohne  dass  ihm  die 
Signatur  angegeben  in  werden  bnuiehi  Freilieh  kommt  es  anch  Öfters 
vor,  dass  der  Diener  Bücher  als  Tcrliehen  bcEcichnet,  die  nach  seiner 
Meüinng  an  einem  bestimmten  Platze  stehen  müssten. 

Gegen  die  mechanische  Aufstellung  wird  hauptsächlich  einge- 
wandt, dass  jedes  Buch  im  alphabetischen  Katalotr  erst  nachgeschlagen 
werden  muss,  ehe  mau  es  tindet.    Das  hat  auch  sein  Gutes;  der  eben 

1)  leh  bedaure  lebhaft,  dass  es  nicht  eher  möglich  war,  diese  Be- 
merkungen des  Herrn  Koll<  i^cn  Altmann,  die  mir  bereits  Ende  Juli  vorigen 
Jahres  zugingen,  zum  Abdruck  zu  bringen.  Ich  vcröftcntliehe  dieselben,  ob- 
wohl sie  der  Natur  des  IJegeiistandes  nach  nicht  zu  einem  Abschlüsse  führen 
kSnaen.  Es  wird  «  bcn  .stets  verschiedene  Ansichten  über  die  hier  berührten 
Fragen  geben,  übiT  lUe  ich  zum  teil  wenigstens  In  dem  Vorworti-  zum  „Schenaa 
des  Realkataloges  der  Universitätsbibliothek  su  Halle"  meine  persönliche 
Ansieht  ausgesprochen  habe.  0*  H. 
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erwähnte  Fall  kann  da  trar  nicht  psissieren,  vorangji^esetzt ,  dass  wirk- 
lich die  Nr.  nach«;i'sehi^u  wird.  Ein  «grosser,  lu.  K.  überaus  «grosser 
Nachteil  der  muchuuischeu  Aufstellung  ist  duuu,  dtusä  erst  abgcschlosäeue 
Werke  eingereiht  werden  können,  daes  die  ZeitaehriAen  (man  denke 
.  an  PoggendorA  Annalen)  mehr  als  100  Jahre  nnter  ümaitänden  anf 
ilire  KinsteUnng  warten  können,  wenn  man  sich  nicht  entschliesst  sie 
in  Serien  von  etwa  10  Bünden  einzut^tellen.  Ein  Vorteil  der  mecha- 
nischen AufstellunjJT  aber,  der,  wie  ich  «glaubt',  noch  nicht  hervorj^e- 
hüben  ist.  ist  der,  dnss  die  Bücherbretter.  wenij;stens  zum  «^n'össten 
Teil  nicht  verstellbar  gemacht  zu  werden  brauchen,  da^s  es  unter 
normalen  Fillen  genügt ,  wenn  jedes  Kepositorinm  1  Beihe  fllr  Folio, 
1  für  Qioart,  5  Ar  Oktav  erhilt.  Die  Kosten  soleher  Repositorien  mit 
festen  Brettern  sind  ja  bedeutend  niedrii^cr  als  der  Uepositorien  mit 
verstellbaren  Brettern.  Der  Hauptvorteil  der  mechanischen  Aufstellung 
bleibt  aber  die  intensive  Ausnutzunj?  des  Raumes.  Wie  will  aber 
Eich  1er  dann  ,,ühne  besondere  Mühe  Sorge  tragen  ktinnen,  tla»  die 
am  meisten  benutzte  neuere  Litteratur  sich  in  der  Nähe  des  I^esesaals 
befindet"  ?  Das  ist  doch  rein  nnmöglich.  Reihen  wir  denn  täglich  nnr 
neuere  Litterator  ehi?  Kommen  nieht  mitnnter  ganze  Serien  Uterer 
Werke  heute  in  unsere  Bibliotheken? 

Nicht  durchführbar  ist  dann  Kichlers  Vorschlag  der  Anfstellung 
nach  6  Formaten,  tranz  abgesehen  davon,  das-;  uns  3  Formate  und  2 
ITfllfsformate  durch  die  Belnude  vorgeschrieben  sind.  Die  gew«iliiili(  lien 
Uepositorien  dürfen  nur  3  Formate  aufweisen;  was  über  45  cm  hoch 
ist,  muss  in  besonderen  Schränken  aufbewahrt  werden.  Schon  Jetzt 
ftUt  es  sehwer,  wenn  die  Binde  nieht  ein  inneres  Zeichen  haben,  die 
Formate  zn  nnterseheiden. 

Doch  gesetzt,  wir  führen  6  Formate  nnd  fhr  diese  6  Bepertorien 
oder  Inventare,  so  werden  die.se  6  Repertorien  nicht  genügen.  Denn 
die  noeli  nicht  abgeschlossenen  Werke,  die  in  den  Arbeitszimmern  und 
dem  LesesaaU'  autgestellten  Werke  dürfen  doch  nicht  (wie  Eichler 
ufiuubar  will)  in  diese  Ü  Inventare,  welche  den  Bestand  der  im  Maga- 
zine forüanfend  angestellten  Bieber  yeneiobnen  sollen,  eingetragen 
werden.  Soll  die  böehste  Baomerspamis  erreiebt  werden,  so  mnss 
sich  doch  Buch  an  Buch,  Nummer  an  Nummer  reihen,  darf  in  dem 
Magazin  keine  Lücke  für  die  im  Lesesaale  aufgestellten  Werke  ge- 
lassen werden.  Erst  nachdem  ein  Buch,  z.B.  wenn  es  durcli  eine 
neue  Auflage  ersetzt  wird,  aus  der  Lesesaalbibliothek  genommen  ist, 
darf  es  in  das  Magaziniuveutar  eingetragen  werden. 

Selbstveistindlieb  mnss  jedes  Format  sein  besonderes  Inventac 
haben,  missen  die  Nnmmem  Ar  jedes  einzelne  Format  fortlaufend 
numeriert  werden.  Wie  Eichler  der  fortlanfenden  Zahlenreihe  fttr 
alle  Formate  zusammen  das  Wort  reden  kann,  ist  mir  völlig  unbe- 
greiflich; man  mö.sste  ja  dann  wieder  Lücken  lassen,  da  man  ja  nicht 
wissen  kann,  ob  z.B.  nach  Fol.  öü7  der  nächste  Band  die  Zahl  '6dQ 
oder  900  trägt. 

Mit  den  Standortsinventaren  das  AocessionEtjounal  n  Terbiiden, 
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ist  schon  der  Liefeningswerke  wegen  unmöglich,  wire  aoch  nicht  prak- 
tisch. Für  den  Standort  ist  es  gleichgültig,  wann  das  Bneh  geluiiift 
ist,  von  wem  und  fttr  welchen  Preis.   Wie  die  Brle^oomale  werden 

die  Accessiunsjournale  am  besten  fflr  jedes  ein/eine  Etatjahr  ^'efiibrtb 
Will  man  die  mcclianisolic  Aiifstcllun*^  einführen,  so  hat  man 
also  für  die  abj^esclilossenen  Werke,  die  wirklich  in  das  Maj^azin 
kommen,  4  Inventare  zu  führen ,  deren  jedes  furtlaufend  numeriert  ist 
uud  zwar  nach  der  Zahl  der  Werke,  nicht  der  Bände.  Die  Heposi- 
torien  werden  bis  anf  einen  ganz  geringen  Zwisoheniaun  ToUgefttllt, 
was  anch  den  Yortdl  hat,  dass  sieh  die  Buehdeekel  nnr  noch  selten 
werfen  werden.  Fflr  die  noch  nicht  abgeschlossenen  Werke,  die  in 
besonderem  Räume  aufzustelh-n  sind,  wird  man  freilich  ein  liosondcres 
VcrzeiclmiH,  das  aber  nicht  in  4  Formate  f^cjjlicdert  zu  werden  braucht, 
fuhren  müssen.  Die  Hücher  aber,  welche  zur  Handbibliothek  der  Be- 
amten und  zur  Lesesaalbibliothek  gehören,  müssen  durchaus  syste- 
matiseh  alfgestellt  werden,  damit  die  Benntsong  so  leicht  als  mOglieli 
gemacht  wird. 

Sehr  :j:efreut  habe  ich  mich,  dass  Herr  Eiclilcr  dem  alpha^ 
betischen  Bandkatalog  das  Wort  redet.  Bei  uns  wird  der  doch  so 
unendlich  schwerfiillige  Zettelk:i(:iln<„'  noch  immer  m.  E.  viel  zu  sehr 
überscliätzt.  Seine  Herstellung  ist  eine  viel  langsamere,  mühsamere 
uud  kostspieligere  als  die  eines  Bandkatalugs,  der  ihn  auch  immer  an 
Übersiehtliehkeit  flbertrift.  Bei  ins  kann  man  fibrigens  die  Zettel 
nicht  gross  genug  nehmen,  obwohl  in  den  meisten  Fällen  die  Hfllfte, 
wenn  nicht  der  dritte  Teil  der  im  Gebrauch  befindliclien  Zettel  aus- 
reichend gross  wäre.  Während  bei  uns  häutig  die  Kästen  des  a1pha> 
betischen  Katalogs  die  Wände  eines  Zimmers  sogar  bis  zur  Höhe  von 
2  m  au>tüllcn,  kiiunte  man  bei  kleinerem  Format  der  Zettel  mit  einem 
Schranke  bequem  auskommen.  Dass  die  Staderini'schen  Katalogkiisten 
sich  bei  ans  nicht  einbtlrgeni,  ist  auch  eine  merkwflrdige  Erscheinung ; 
nnsere  Elsten  sind  Jetst  meist  so  schwer,  dass  eine  grosse  Kraftver- 
geudung nOtig  wird,  wenn  man  sie  heben  will.  Herr  E.  hat  aneh 
durchaus  recht,  dass  für  den  alphabetischen  Bandkatalog  ein  mässiges 
Quartformat  ausreichend  und  wünschenswert  ist.  Der  Bandkatalog 
mü.>^ste  natürlich  so  eingerichtet  sein,  dass  nach  Htdieben  Blätter  ein- 
geschaltet werden  können,  das  alte  System  der  Falze  ist  durchaus  un- 
praktisch. Wenn  Herr  E.  die  Schwierigkeit  einen  solchen  Bandkatalog 
henostellen  betont,  so  mOehte  ich  anf  den  bekanntm  Shannon -Regi- 
strator*)  anftnerksam  machen.  Mit  kleiner  Verflademng  haben  wir  mit 
di(>sem  einen  trefflichen  Bandkatalog,  dessen  Herstellang  freilich  der 
im  Besitz  des  Patents  befindlichen  Firma  überlassen  werden  mfisste. 
Für  jeden  Autnr  würde  ich  aber  ein  besonderes  Blatt  nehmen,  an 
dessen  Kojjf  Notizen  über  die  Personalien  des  Autors  (wie  es  z.  B.  in 
der  Berliner  L'niversitäts-Bibliuthek  geschiehtj  zu  setzen  sind. 

1)  Als  ich  dies  schrieb,  kannte  ich  noch  nicht  den  dazu  noch  weit  ge- 
eigneteren Briefordner  „Merkur". 
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Ein  stark  i^-^ckürztor  alpliabctischer  Bandkatalo«?,  in  welchem  z.  R. 
die  Zeitbcliriftcn  olme  Anj^^altc  der  einzelnen  Hände  eintjetrafrf'n  sind, 
ein  Repertorium  alphabeticum,  das  durch  den  Uealkatulug  ergäuzt  wird, 
soll  flbrigens  in  der  Bonner  Univenititta- Bibliothek  die  trefflielislen 
Dienste  leisten.  leh  mochte  flbrigens  sn  dem  frflher  Ablieben  Yerlkhren, 
ftr  jede  Wissenschaft  einen  besonderen  alphabetischen  Bandkatalog 
anzulegen,  ans  praktischen  (irtinden  gern  znrtlckkehren:  zweifelhafte 
Fälle,  also  z.  R.  Rücher  ans  der  deutschen  Keehtsj;eschiehte,  wird  man 
dann  natürlich  zweimal,  unter  ( Jrseliiehte  und  Jurisprudenz,  eiutragen. 
Man  kann  nicht  genug  Kepcrtorien  oder  Kataloge  haben. 

SehHesslieh  mOdite  ieh  nooh  meine  Bedenken  gegen  den  Ton 
Herrn  R  wieder  anf  das  Tapet  gebraefaten  Koagress  der  deutschen 
Bibliothekare  aaseprechen.  Was  soll  dabei  heranskommen?  Gesetzt 
anch,  es  wtirden  Resehlfisse  mit  einer  stattlichen  MajoritUt  (was  loh 
lifzweifle.  denn  Jeder  Ribliotliekar  j)tle^t  grundsätzlich  die  Anschan- 
ungen  des  andern  nicht  zu  teilen)  get'asst,  was  nützte  dies?  Die  ein- 
zelneu Kegierungi!n  würden  dartlber  zur  Tagesordnung  übergehen.  Auch 
kosten  alle  Neaeinrichtungen  viel  Geld ,  s.  B.  die  Uerstellung  eines 
alphnbetisehen  Bandkatalogs.  Wir  wollen  froh  sein,  wenn  wir  eine 
Erhöhung  des  Bflcherfonds  in  den  n&chsten  10  Jahren  erlialten;  dies 
ist  das  Notwendigere,  als  allerhand  freilich  berechtigte  und  wünschens- 
werte Verbesserungen  an  nnseren  Katalogen  mit  schwerem  Oelde  herbei- 
niAhren. 

II.  Unabhängig  von  den  Ausführungen  des  Herrn  E.  möchte  ich 
hier  noch  einige  Fragen  streifen. 

AUgemein  shid  die  Klagen  Aber  das  schnelle  Anwachsen  der 
Bibliotiieken,  ftst  flberall  beghint  eleh  der  Ranmmangel  bemerkbar  an 
machen.  Wäre  es  unter  diesen  Umstlnden  nicht  Zeit  Abhülfe  zu  schaffen? 
Unsere  Bibliotheken  bergen  Tansendo  von  völlig  nutzlosen  Rüehern,  z.  R. 
Schulbücher,  alte  medizinische  und  juristische  Werke  oft  in  vielen 
Auflagen.  M.  E.  wäre  es  angezeigt  damit  aufzuräumen;  der  Stand- 
punkt, dass  die  Wissenschaft  unsagbar  viel  verliert,  wenn  so  und  so 
▼ide  alte  SehmOker  yemichtet  werden,  ist  m.  E.  nicht  einmal  ideal.  Bs 
würde  TOllig  genflgen,  wenn  i.  B.  die  ganie  mediainische  Utteratnr 
bis  zum  Jahre  1850  in  Rcrlin  und  Breslau  vorhanden  wäre^  ans  den 
ttbrigen  preussischen  l'niversitäts  -  Bibliotheken  aber  entfernt  würde. 
Natürlich  müsste  dann  der  Versendungs-  oder  Tauschmodus,  wie  er  jetzt 
zwischen  Berlin  und  den  Universitäts- Bibliotheken  besteht,  auch  auf 
die  Universitäts-Ribliotheken  unter  einander  ausgedehnt  werden,  damit 
hn  Bedarfefalle  die  Znsendung  erleichtert  wire.  Will  man  die  alten 
Bacher  nicht  direkt  maknlieren,  so  sollte  man  sie  ans  den  Bfleher- 
magarinen  entfemcu.  ihnen  ein  Ruheplätzchen  auf  dem  Boden  anweisen 
oder  gar  in  eine  Filiale  bringen ,  wie  sie  z.  B.  die  Pariser  National- 
bibliothek in  Fontaineblean  für  die  Gebetbfloher,  Prp.digtjiamminng«n^ 
TitelÄuflajj:en  der  Romane  hat. 

Uand  in  Hand  mit  diesem  „barbarischen**  Verfahren  gegen  die 
alten  Bttoher  mflstte  man  die  eingehenden  erst  schärfer  kontrollieren. 
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Warum  f«iiid  wir  liit  r  in  (irt  ifswnid  z.  R.  verpflichtet  die  Vcrwaltungs- 
berichte  der  8üch8ii>c)ieii  oder  rhcinisiheu  Städte,  die  VerhaDdlungeu 
des  Konmimallandtjigs  von  HesBen-Cassel,  die  westpreassischen  Kids- 
bifttter  anfirabewahreii,  weil  dieee  nns  nigesandt  werden?  Wir  liabeii 
twar  einige  dieser  A])seiHler  sclion  liöflichst  ersucht  nns  damit  zu  ver- 
BChonen,  doch  das  hat  nifht  viel  geholfen. ')  ICin  Danaerp^esclienk  sind 
ancti  vielfaeh  die  PHiehtexemplarc;  wenn  ieh  die  Vorteilr  und  Nach- 
teile des  IMlicht<'\eiiipl;ir/.\van}xes  erwäge  und  dahei  wcscntlicli  i)r:ik- 
ti.sühe  Gesichtspunkte  im  Auge  habe  (die  mUhHeligc  Kintcadcrung,  diu 
Arbeit  der  Katalogisiemng ,  die  Kosten  des  Einbindens),  so  sebeinen 
mir  die  Nachteile  m  flberwiegen.  Was  von  den  Pfliehtezemplaren 
ffilt,  gilt  auch  von  dem  Tausch  verkehr;  insbesondere  scheint  mir  der 
Gewinn  der  französischen  Dissertationen  ein  zweifelhafter;  für  die  Hälfte 
des  Geldes,  das  man  jetzt  daran  wendet,  könnte  man  die  wenigen 
wertvollen  und  Itri  uns  notwendigen  französiselien  Dissertationen  kaufen, 
was  ja  übrigens  mitunter  auch  geschieht,  da  man  beim  besten  Willen 
und  trots  aller  Voniebt  bei  firaniteiselien  Bflohem  sieht  wissen  kann, 
ob  sie  Dissertationen  sind.  Aneh  die  Amerilcaner  fangen  Jetit  an,  nns 
mit  ihren  Publikationen,  \  on  denen  nnr  wenige  für  uns  Wcii*)  haben, 
zu  (Iberschwcmmcn.  Endlich  dürfte  auch  keine  Bibliothek  grössere 
Geschenke  annehmen,  wenn  daran  die  Bedingung  geknüpft  Wilre,  diese 
als  Gaiiz<>  aufzustellen,  die  Dubletten  nicht  zu  verkaufen. 

Ja  die  Dubletten;  sie  sind  auch  ein  Kreuz  für  die  Bibliotheken, 
SO  lange  der  Anstansch  oder  Verkauf  nicht  allgemein  gestattet  ist 

Doch  genng;  ich  habe  swar  noeh  viel  aof  dem  Henen,  doch 
glaabe  ieh  dnreh  die  vorstehenden  Bemerkungen  sehen  genugsam  An- 
stoss  erregt  sa  haben. 


1)  Wahrscheinlieli  haben  die  AbsAoder  den  Wortiant  «fner  slten  Ver- 

fiignng,  wonach  alle  auf  üfTetitlieiu'  Kosten  hergostellteii  r.iicher  einzusenden 
sind  (näuilich  nur  an  die  Küuigl.  Bibliotliek  und  die  rroviuxialbibliotliek), 
missyerstanden.  —  Auf  Offentliehe  Kosten  werden  ja  anob  die  wertroüea 
VerijfTentlieliungen  der  Berliner  Museen  gedruckt.  Diese  erhalten  die  üni- 
versitütsbibliothcken  nicht,  sondern  müssen  sie  kaufen;  der  ätsat  faÄ  alM> 
gleichzeitig  Verkäufer  und  Käufer,  was  doch  ein  L'nding  Ist. 

2)  Den  Hinwand,  dass  wir  Jetzt  nicht  wissen  können,  was  später  ein- 
mal Wert  haben  wird,  fürchte  ich  nielit.  I  hrigens  sollen  die  Hibliothekare 
ja  auch  ein  I  rteil  Uber  Bücher  aus  allen  Fächern  haben,  au<h  können  sie 
sich  ja  von  den  Faehlenfeu  Rat  holen.  —  Pahren  wir  so  fort,  unsere  Biblio- 
theken mit  allem,  was  zugesandt  wird,  zu  iiberfilllen,  so  dürften  binnen  kurzem 
Uberall  Neubauten  nötig  werden.  —  Der  Prozentsatz  der  Bücher,  welche  wirk- 
Hoh  benntst  werden,  tot  übrigens  ein  sehr  geringer;  leider  erianbt  es  ndr 
nu>ine  Zeit  noch  imm«-r  nicht  dies  auf  Orund  der  Ausleihregister  wihread 
der  letzten  In  Jahre  nachzuweisen. 

Greifswald.  Wilh.  Altmann. 
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Notes  siir  quelques  uianuNcrifs  prrecs 
de  la  ltibIiotli('(pio  Hrc1ii<'>piscopale  dTdiiie 
proyenant  du  canliual  l>.  <iriiiiani. 

La  l)ibliotli('(|nc  arclii<''piscopale  d'Udine  possi'dc  12  maniigcrits 
pr<'0> .  qiii  ont  rU'  loiifjiionient  dccrits,  :i  la  fin  du  XV'llI*  sieclc,  en 
iin  vuluine  manuscrit  }^rand  in-folid.  de  51»  paj^os,  intitiilc:  „Catalofnis 
mss.  graicorum,  qua;  iu  bibliuthecu  arcliiepiscopali  l'tinüiisi  asscrvantur, 
Jaeobo  Serapldiiio  Utfneiiii  anetoro.  —  1786".  >)  Les  quelques  remar- 
ques sniyHiteB  sont  le  r^ltat  d*iiii  rapide  examen  de  ces  maniiBorits 
fidt  au  printcmps  de  l'annee  1894,  grace  h,  FobligeaDoe  dv  btbliothdeaire 
de  l'arelierfiehd,  M.  Tabbe  Gaetano  Gortani. 

1.  „  Aristotelis  historia  animalimn'*  ete.  —  Perle  la  mention:  „über 

D.  Grimani  cardinalis  8.  Marci'^. 

2.  „Arist<»(r'lis  dhira  et  maji^na  moralia".  —  Les  titre  et  e\- 
plicit,  ;i  rencre  rnu-re ,  gont  de  la  main  de  Jean  Hliosos:  le  volnrae 
purte  aussi  la  mentiuu:  „Libcr  Dominiei  Grimani  cardinalis  8.  Marci^. 

3.  „Aristotelis  analytien  et  rlietnrica".  —  On  a  coupe,  aa  baa  da 
fol.  1,  la  mention:  „Liber  D.  Grimani  cardinalis  S.  Marci**. 

4.  ^Aristntclis  de  anima,  cnm  Tbemistii  paraplirasi",  etc.  —  Au 
verso  dn  preinier  feuillet  de  i^arde ,  la  mention:  ^.Liber  D.  Grimam 
cardinalis  8.  Marci"*.    A  la  fin,  on  lit  cette  souseription: 

fitov  TO  (hÖQor,  Marihaiov  dk  XOVOQ. 
Maxd^aloi;  rov l  ofia  ^eßaOtoq 
Aafixovöfjq  6  Ueioxov^aiog  yi* 
YQag>a  ip  rfj  ^^XoQSVtlai -{"i^^ 

5.  „AriBtotelis  politica".  —  Porte  la  mention:  „Llber  D.  Grimani 
eardinalis  8.  Marei**.  An  ▼erao  du  premier  feoillet  de  garde,  eette 
antre  mentioii:  „Mann  D.  Theodori  Gasn'*. 

7.  Lea  „Regol»  grammatie»*  ne  sont  poiot  dn  X*  ei^Ie,  mais 
da  Xm*. 

8.  „8.  BasaK  homilia^*,  da  XI«  dtole,  platdt  ({ue  dn  X*.  A 
la  fin.  11  ne  note  de  qnatre  lignea,  a^ee  la  date:  ip  izet  c:m9^,  Ivö, 

Iß  (l.iOl). 

II.  ^Vita  S-'  Mari.T  vIsf^yptiae.T  et  S.  Joannis  riimaei  scala  para- 
disi".  —  Au  ba.'*  du  lol,  1,  la  niention:  „Liber  1).  Grimani  eardinalis 
8.  Marci".  —  Au  verso  du  premier  feuillet  de  garde,  cette  cote  d'un 
aaoien  claseement:  „Terzo  in  le  inventario,  104'^.  —  A  la  fin,  la  Bon- 
•eriplkm  da  eeplste: 

1)  l'n  extrait  de  ce  catalogue  a  et('  public  par  M.  (•  M.T/.zatinti  dans 
ses  Inventari  dei  mss.  delle  Bibiiuteche  dUtaiia  (Forli  1^93,  er. 
in-Sf),  im,  P.2S2— 2S8. 

2)  On  u  plusitMirs  mann.scrit.s  grees  eopii's  p;ir  Mattlilcu  St-It.istos  T«ani- 
poades:  ä  Modene,  n°ll;  Municii,  u^aäu;  l^aris,  u«2b;i5;  Itomü,  Vatic.  Talat. 
SM;  Salamanquü,  n«  1.  3.  9. 


Digitized  by  Google 


416 


Beoeasionen  und  Anzdgen. 


'KyQaqi)  o  jzagov  KXifict^  ovv  ß^r't  <St(\  y/iQoc:  xdiwv  auaQ- 
xcaXov  fjiopaxov  UavxQatiov  xov  MMQairi,  xiXtvotvj^  iSl  .t(>o£  fit 
Tov  t^Xafkütatao  xatgog  r^mv  itQOfiovaxov  xvQoi  ['Ijaxooßov 
xov  kv  ry  (iovl  tov  xov  xvqIov  ^fimp  'i^bov  XQtCtov,  elg  t6 
KaXoftata,  iv  hi  =oy^h  ,  lud,  0^* ,  /itjvl  fiOQxlqf  ,  d 
avayivmöxovTBq,  xrL  (1387.) 

Six  des  douze  mannscrits  greca  conservös  u  Udine  ont  appaiienn 
all  Cardinal  Domenico  Grimnni  (f  1523):  le  plus  trrand  nombre  des 
voluines  provenant  de  la  bibliutluMiiie  du  ceU-bre  cardinal  est  aiijour- 
d'hui  eonservö  eu  Angleterre,  ä  llolkham  (Norfolk),  dans  Ics  collections 
da  oomte  de  Leice8ter>),  dont  M.  h.  Oorec  a  ^crit  Thistoire,  qui  lerm 
prochainement  publik.  Mala  oe  ne  sont  paa  las  senla  d^brfe  de  la 
bibliothe(iue  dn  cardinal  Grimani  qoi  soient  maintenant  ä  Udine;  saus 
parier  de  plusieurs  voinmes  latins,  döcrits  dana  le  grand  catalo^e 
mannscrit  de  Domenim  Tolfti^).  cinq  mannscrits  liebreux  de  la  biblio- 
tb(  (|U(>  archiepiscopale  portent  encore  la  meution:  „Liber  D.  Grimani 
cardinalis  S.  Marci";  ce  sont  les  numeros: 

1.  Pentateuque,  grands  et  petita  Propbetes. 

8.  Onmda  et  petita  Proph^tea. 

3.  Gommentaire  snr  la  Gen^  l'Ezode  et  lea  Psanmes. 

4.  Aphorismes  mddicanx  d'Abokrat,  etc. 

5.  Commentaire  de  K.  Abraham  sw  le  Pentateuque,  etc.') 

Paria.  H.  Omoat 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Bl  bliugraphiti  der  W  Urttembergischeu  Geschichte.  Im  Aoftnge 
der  Wttrttembergischen  Kommiarfon  fDr  LaDdesgesohiohte  bearbeitet 
von  Wilhelm  Ih  vd    Krster  Baad.  Stnttfvt,  Verlag  tob  W.  KoU- 

hammer.  1695.  b".  XIX,  HiQ  S. 

Es  Ist  daa  imbestreitbare  Verdieost  der  Centralkoihmission  fttr  wissen- 
schaftliche T^ndesknnde  zuerst  mit  Nachdruck  darauf  hingewiesen  zu  haben, 
wie  dringend  es  notwendig  sei,  die  bisherige  landeskundliche  Litteratur  biblio- 
granhisch  zu  verzeichnen,  da  die  ganze  weitere  Forsdiuug  erst  durch  derartige 
Bibliographieen  eine  wirklich  zuverlässige  Grundlage  erhalte.  Hatte  man  bei 
der  an  sich  sehr  dankenswerten  Initiative  der  Centralkomniissfon  zu  beklagen, 
dass  bei  dem,  was  ihr  als  „Landeskunde"  galt,  in  etwas  einseitiger  Weise 
die  speciellen  geographtochoi  Interessen  in  den  Vorde^rnmd  gestellt  wurden, 
so  ist  es  mit  Oonngthunng  zu  begriissen,  dass  man  neuerdings  auch  in  histo- 
rischen Kreisen  beginnt,  diesen  Dingen  BeachtuuK  zu  scbenken,  dass  mau  au- 
fiingt  einzusehen,  wie  notvendig  es  iat,  einnMi  daa  an  inventarblenB,  waa 
biaher  die  landeageachioktUohe  Foiadrang  —  diea  Wort  im  weiteatea  Simie 


1)  Vuir  l  ariicle  de  M.  le  Prof.  Richard  Förster  sur  les  mauuscrits  de 
Holkbam,  publi6  dans  le  Philologns,  t.  XLII,  p.]5S— 167. 

2)  U6smii6  6galeBMnt  par  M. llauatinti  an  tome  III  de  aea  laTeatari, 
p.  325—232. 

3)  Signaions,  en  demier  llen,  Texistenoe  dana  la  bibVetli^ne  ardd^ia- 

copalo  (rUdine  d*un  boau  mannscrit  frant^ais,  in-foHo,  :i  2  cohmnes,  avec 

Seiutures,  copie  ä  la  fiu  du  XiU*'  ou  au  commeucemcut  du  XIV«  siecle:  ,Le 
Tie  de  la  giand  queate  del  aaXat  Giaal*. 
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versUodea  —  sei  es  als  unbeiiaueues  Rohuiatt  rhil ,  sei  es  als  bereits  be- 
mrbdtetes  Produkt  am  den  Bdilditen  der  Vergan^cnheH  tu  Ta^  geO(rdert 

hat.  Wir  bt'sitzcn  b<Tt  its  fllr  eine  Riilhc  von  I.juidstiliafton  Dibhographioon, 
die  auoti  den  BeUUrtiusseu  des  Historikers  Uechnuuis  tcageu  —  wenn  auch 
bei  maneher  dleeer  Arbeften  sn  bedanem  ist,  dass  sie  den  Umkreis  Ihrer  Anf- 

gabe  etwas  allzu  enj?  jfozo^en  hab«Mj  — ,  und  wenn  wir  recht  unterrichtet  sind, 
ist  Aussicht  vorhanden,  «1:188,  wjis  auf  diesem  Arbeitsfelde  bisher  vereinzelt 
und  snontau  geschehen,  in  Zukunft  pianmiLssig  zosammengefasst  und  nach 
einheitlichen  Gesichtspunkten  und  Zielen  weiter  geführt  wird.  Wie  Uber- 
rasehend  reich  an  Umfang  sowohl  wie  an  Inhalt  die  landesfrrschichtliche 
Litteratur  ist,  das  zeigt  am  besten  die  vorliegende  Bibliographie  der  Württeui- 
bergiseiien  (iesetüehte.  Weist  doeh  dieser  eiste  Band,  der  lediglich  die  auf 
(las  Oesamtt.md  besUgUeke  littentur  TeneloluieC,  niebt  weniger  als 
2<iumuieru  auf. 

Bei  dem  Rdehtnm  an  Wttrttembei^oa,  dessen  sich  die  von  dem  Ver- 
fasser ans;;rli»'ut('tt  n  Bibliotheken  erfreuen,  wilre  es  ein  hoffnungsloses  ünter- 
fangeu,  weua  jemaud,  dem  diese  Sammlungen  nicht  zugänglich  sind,  versuchen 
-wollte,  Nadrarlge  ra  Uefsm.  Referent  mnss  slcli  cuber  in  ^Heeer  Hlnrfeht 

daniuf  beschränKen ,  hervorzuheben ,  dass  das  Werk  TTeyds  libfrall  den  Ein- 
druck einer  ausserordentlich  sorgiiiltigen  und  Heissi^en  Arbeit  macht,  und 
dass  in  bezog  auf  Volhrtändigkeit  nier  das  dir  einen  einzelnen  und  fUr  einen 
ersten  Wurf  Uberhaupt  mögliche  jedenfalls  ern  ieht  sein  dlirfte.  Wie 
gründlich  der  Verfasser  bei  der  8amuiluii<r  des  Materials  zu  W<'rko  {je^janj^en, 
zeigt  beispielsweise  die  Thatsache,  dass  blos.s  das  VerzeichuLs  dt-r  aiisge^ogeuen 
Zenschriften  4*/,  Druckseiten  umfasst. 

Für  die  praktische  Benutzung  einer  Biblio^phie  ist  die  Stoff  begrenzunj!:, 
die  Anlage  und  Gliederung  kaum  minder  wichtig  aJs  die  Vollständigkeit  liier 
ist  dem  Verfasser  unbedingt  zuzustimmen,  wenn  er  den  BegritT  (lesohichte 
im  weitesten  Umfange  aufgefasst  hat  und  deuientsi»rechen<l  nicht  bloss  die 
politische  und  kirchliche,  sondern  auch  die  rechtliche,  sociale  und  geistige 
Eotwlekelmig  Wttrttenbergs  als  Ib  den  Kr0ls  aeinee  Themas  fidlena  ange- 
sehen hat.  Ans<rrschlossen  geblieben  ist  eigentlich  nur  das  geographisch- 
natorhlstorische  iiUement,  wurend  mit  vollem  Hecht  alles,  worin  sich  der 
Mensdi  bethitigt  hat,  ab  aar  Gesehlehte  gehörig  betraditet  ist  Neben  der 
gedniekten  Litteratur  hat  der  Verfasser  {re^rlaubr,  auch  das  handschriftliehe 
Material  mitheranziehen  zu  sollen.  Wenn  ihm  auch  wohl  viele  Benutzer  für 
derartige  Hinweise  dankbar  sein  werden,  so  glaube  ich  doch,  dass  es  metho- 
disch richtiger  geweaen  wäri*,  von  dem  Handschriftlichen  ganz  abzusehen: 
dies  deshalb,  weil  hier  auch  eine  annähernde  VoUständif^keit  doch  nicht  er- 
reichbar ist.  Das  hat  auch  der  Vert'a.ss»  r  se  lbst  eingesehen,  wenn  er  beispiuls- 
wi  ise  auf  S.  24  erklärt,  nur  eine  Aus\v;ilil  der  Landbücher  geben  zu  wollen. 
Mail  wird  ]»ei  (b'r  Verzeichnung  handsciiriftlichen  Materials  notgedrungen 
mehr  oiler  weniger  vom  Zufall  abhängig  sein :  da  scheint  es  prinzipiell  vorzu- 
geben, auf  dieses  lieber  ttbeibaapt  Verzicht  zn  leisten,  mag  anoh  dann  dem 
einen  oder  anderen  Benutzer  ein  vielleicht  willkommener  Hinweis  entgehen. 
Doch  ich  verhehle  mir  keineswegs,  dass  auch  der  Verfasser  für  sein  Ver- 
fthren  eewlss  Anhinger  finden  wtrd. 

Wichtiger  scheint  mir  ein  anderes  Bedenken.  Der  Verfasser  hat  die 
Gnmdeinteilung,  die  für  eine  derartige  Bibliographie  wie  die  seine  massgebend 
sein  mnss,  richtig  erkannt,  indem  er  dem  ersten  Band  die  allgemeine  JjSndes- 
geschichte  zuweist,  als  Stoff  des  zweiten  die  Litteratur  Uber  die  Territorien 
und  Landschaften,  Städte  und  DJirfer.  Burgen  und  Klöster,  als  solchen  des  dritten 
die  Litteratur  über  Personen,  Familien  und  Stände  bezeichnet.  Leider  aber 
hat  er  dies  Kinteilungsprinzip  nicht  streng  und  konsequent  durchgeftthrt  In 
sehr  vielen  Abschnitten  des  vorliegenden  Bandes  sind  Schriften  angeführt, 
die  nicht  das  I^nd  im  ganzen,  sondern  einzelne  Gebiete,  Orte  und  Per^ 
sonen  betreffen.  Ich  wtQ  wenigstens  ein  paar  Beispiele  geben:  es  stehen  auf 
8.  40  fr.  die  Ausgrabnn«ren  aus  der  Römerzeit  ans  einzelnen  Orten,  auf  8.  17!)  IT. 
findet  man  die  Statutarrechte  der  einzelnen  Gemeinden,  auf  S.  Ib7  eiuzeine 
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t)ulitisübc  Prüzesse  n.  ä.  m.  Die  AiiDrdnuDg  verliert  dadurch  an  Übersicht- 
iohkeit:  statt  dass  alles,  was  sich  auf  einen  bestimmten  Ort  n.  8.  w.  bezieht, 
beisammen  stände,  mnss  man  68  an  verschiedeoen  Stellen  snchen.  Der  Be- 
nutzer würde  sicher  die  T-ittcratnr ,  die  er  wünscht,  weit  leichter  auffinden, 
wenn  die  Dreiteilung  vtm  l.uiid,  (Jebiet,  i'ersuu  rUcksichtshis  durchgeführt 
wWn,  anstatt  d:i.s.s  sie  sich  jetzt  mit  der  saehUeheii  Anofdnimg:  kreazt. 

Die  sachliche  Kinteilung  selbst  dagegen  kann  als  zweckentsprechend 
und  wohlüberlegt  bezeichnet  werden.  Der  Stofi'  ist  in  13  Hauptabschnitte 
gegliedert:  1.  Einleitendes.  2.  GesamtdarstelluDgen.  3.  Ijandesbeschreibungea. 
4.  Re^'t'iitenhaus.  Politische  Geschichte.  (>.  Staat  ii.  Kccht.  T.Kirche.  s.Untcr- 
richtfiwesen.  9.  Gesundheitspflege.  lU.  Wirtschaftliche  Kultur.  11.  Geistige 
Knltnr.  12.  MflltSrweaen.  18.  Elementarereignisse.  Dass  In  der  weiteren  Eta- 
teihuig  stellenweise  sehr  ins  Detail  ^ejrangen  werden  niiisste .  hraelite  die 
grosse  Fülle  des  Stoffes  unuuiniuglich  mit  sich.  Dass  man  dabei  im  einaelneu 
manchmal  Terschiedener  Ansieht  sein  kann,  ist  klar;  Überall  aber  wird  nua 
der  AnordnuiiiT  <los  Verfassers  die  Anerkenntm^  nicht  versagen  können,  dass 
sie  durchaus  durchdacht  ist,  und  dass  sich  fUr  sie  gute  Gründe  geltend  machen 
lassen  können. 

Ich  rekapituliere;  Württemberg  hat  jetxt  dnndiHeyd  den  Anfang  eiiu  r 
lande8}:reschic})tlichen  Hiiiliof^raphie  bekommen,  auf  die  es  mit  Recht  stolz 
sein  kann,  und  die.  sobald  sie  V(dlendet  vorliegt,  für  jeden  l'orscher  über  wiirt- 
tembergisehe  Vergangenheit  ein  ebenso  unentbehrliches  wie  zuverlässiges  und 
willkun)n>eiies  lliilfsiuittel  sein  wird,  die  den  reieheii  C^nell  der  lande.»*ge.schicht- 
licbeu  hitturatur  dem  Benutzer  erst  wirklich  erschliesst.  Dem  Verfasser  ge- 
bührt fHr  seine  ebraso  mliliselige  wie  entsagnngsTolle  Arbeit  der  wlrante 
Dank,  und  man  kann  nur  wünschen,  dass  auch  für  die  anderen  deutschen 
Landschaften  sich  Müuner  finden,  die  die  Aufgabe,  fUr  sie  zu  verzeichnen,  was 
bereits  geleistet  ist,  ebenso  In  einer  dnrehans  mfriedenstellei^en  Weise  er* 
filllen,  wie  es  Heyd  gethan.  Nur  eine  Bitte  noch  zum  Schluss:  der  Verfasser 
möge  08  nicht  unterlassen,  dem  letzten  Bande  ein  alphabetisches  Autoren-, 
Namen-,  nnd  Sachregister  beizufügen:  ein  solches  Ist  bei  der  weitgehenden 
Speoialisierung,  die,  wie  schon  betont,  freilich  luivermeidlich  war  tmd  keines- 
wegs ein  Fehler  des  Autors  ist.  fast  itiieDtbelirlich,  um  sofortige  Orientiennig 
und  Auftiuduug  des  Gesuchten  zu  ermöglichen. 

Halle  a.S.  Walther  Sehnltie. 


Claes  Annerstedt.  Up.sala  universitetsbiblioteks  histnria  intill  ar  1702.  Med 
nio  bilagor.  N.  f.  K.  vitterhets,  historie  och  antiijvitets  akademiens  liand- 
lingar.  12:  2.   Stockhohn  18«.)4.    Kungl.  boktryckeriet.  119  S.  S^ 
Seitdem  0.  ('elsius  1745  seine  Biblloueeae  Upsalien.sis  historia  schrieb, 
ist  dasselbe  'l'hema  nicht  in  seinem  Zu.sammenhange  behandelt  worden.  Anner- 
stedt, der  seit  iss.'i  Chef  der  llpsalaer  Bibliothek  ist,  hat  es  gelegentlich  be- 
rührt in  seiner  Kpsala  universitets  historia,  Upsda  1877.  Vgl.  auch  dess.  Upsab 
universitetsbibliutek  ncli  IVirslaget  tili  d»'ss  oragestaltning,  Ups.ila  Issy.  Jetit 
giebt  er  eine  Geschichte  <ier  Bibliothek  im  17.  Jahrh.   Die  folgende  Zdt  ist 
teilweise  beliandelt  worden  In  Forseils  Monographie  ttber  Erik  Benelln  In 
Svenska  akademiens  handlingar  Bd.  r.s.  .Stnekliolin  IS's.T. 

Anuerstedts  Arbeit  war  keine  leichte,  da  die  Quellen  llir  die  ältere  Zeit 
sehr  sparsam  fliessen.  Die  Verwaltnnff  der  Bibliothek  kümmerte  sieii  id«Ät 
viel  imi  die  Anstalt.  V(>rf.  hat  uns  duca  eine  inssDioNiildlogende  nadhOehsl 
fesselnde  Darstellung  liefern  können. 

Die  Universitäts-Bibliothek  in  Uusala  wnrde  durch  Kgl.  Schreiben  Tom 
13.  April  1620  begründet.  Es  wurde  ihr  ein  Jahresbeitrag  \  .>n  im  Silber- 
thalem  in  Au.ssicht  gestellt,  und  einer  der  Profes.soren  sollte  die  T^eitunp 
übernehmen.  Die  Hlichersanniilimge!i ,  die  (iustav  Adrdf  im  drcissi^jiilirigen 
Kriege  erhcntrte.  wurden  ilir  /imi  grössteii  I  eil  überwiesen,  ebenst»  eine 
ältere  seliwediM  lit'  lüblicttliek.  Die  (irr.sse  der  lüldinfliek  \un  die  Mitte  des 
17.  Jahrh.  wird  vom  Verl.  auf  ungefähr  bäUO  gedruckte  Werke  und  lUii 
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Handschriften  boreehnet.  flir  (Wo  Zt  it  eine  h(Mletitende  Sammlung'.  Kin  fjc- 
eiffuetes  Gebäude  fehlte  aber  gauz,  uud  eui  Teil  der  Werke  wurde  in  leuchten 
RumHohkelteii  tofbewihrt,  wo  tle  naeh  nnd  nach  m  minde  ^n^n.  Un- 
haltbar  wurde  die  Sachlage,  als  die  frrMssc  Bibliothek  tios  bekannten  M.  f!. 
DeUu^ardie  der  Austalt  vermacht  wurde.  Dieselbe  umfiisste  mehr  als  4700 
Werke  und  mehrere  Handschriften,  unter  ihnen  den  berühmten  Codex  argen- 
teus.  König  Karl  XI.  trat  nun  mit  seiner  Unterstützung  zu,  und  in  den  Jahren 
HiUl — 1693  konnte  die  Ribliothek  nach  dem  sogenannten  Gnstavianuni,  das 
zu  diesem  Zwecke  umgebaut  wordeu  war,  übersiedein.  Auch  in  der  Zukunft 
hatte  aber  die  Bibliothek  an  Mangel  an  Plate  zu  Icidt  n.  Im  (iii.stavianam 
blieb  sie  bis  1841  stehen,  wo  sie  naeh  der  sogenannten  Carolina  rediviva  iibor- 
geführt  wurde.  Als  dieses  (iebäude  geplant  wurde,  zählte  die  Bibliothek 
nngefUhr  74000  BXnde,  I88('>  aber  gegen  250001)  mit  11500  Handschriften. 
Es  ist  somit  klar,  dass  auch  die  ('arf)iina  zu  klein  wurde;  aber  tr»»t7dem  ist 
der  Bibliothek  erst  in  den  letzten  Jahren  ein  neues  Lokal  eingeräumt  wordeu. 
YgL  Merzn  Sahnoiüeiw  stör«  fUnrtrsrede  KoiiTermtloiM  Leksikon.  3.  Bd.  Kopen- 
bagen  isot.  S.  tor)2. 

lob  erwähnte  schon,  daas  die  Bibliothek  im  Anfang  viel  von  der  Feuohtic- 
keK  m  leiden  katte.  Audi  am  einem  anderen  Omnde  erlitt  sie  aber,  wie 
Verf.  S.  29ff.  ausführt,  nicht  unerliebliche  Verluste,  namentlich  in  der  Ilaiid- 
schriftenabteilung.  Die  erste  Zeit  nach  der  Reformation  zeichnet  sich 
bekanntlich  nicht  durch  Pietät  den  (teistescraeugnisscn  früherer  Zeiten 
gegenüber  aoB.  Uud  so  Messen  die  Heli<">rden  in  UfM^a  mehrere  Bücher  und 
Ilandschriften  an  die  lJuchbinder  und  «Icn  Orgelbauer  verkaufen,  weil  sie  die- 
selben für  wertlos  hielten.  8ehou  Hi^iii  hat  der  Orgelbauer  Pergameut  aus 
der  Bibliothek  erhalten.  1638  findet  wohl  (l:is  Konsistorium,  dass  mau  hierbd 
mit  Vorsicht  vorgehen  muss;  aber  der  Verkauf  w  urde  doch  aueli  in  der  Folge- 
zeit fortgesetzt.  Der  Kanzler  mahnte  1681  wiederum  zur  Vorsicht,  da  Bücher, 
die  SOOR  wertlos  waren,  doch  TflirelnBelte  wichtigere  Anerben  enthalten 
konnten.  Der  Bibliothekar  Verelius  vorstand  es  aber,  über  dieses  Beilenken 
hinwegzukommen.  Er  sab  sieb  nämlich  die  BUcher  und  Handschriften  an, 
imd  wenn  ihn  irgendwo  etwas  auffiel,  was  Ton  Wert  sohlen,  riss  er  das  be- 
tragende Blatt  aus  und  verkaufte  den  Rest. 

Die  Bibliothek  hatte  somit  mit  vielen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen. 
Es  dauerte  auch  lange,  bis  sie  einigermassen  in  Ordnung  kam.  Annerstedt 
hat  als  Heilage  9  einen  Bericht  des  Vice •  Bibliothekars  Eenberg  über  die 
Jahre  1690  —  170.3  abgedniekt.  Wir  erselien  daraus,  wie  Verf  S  40 ff.  näher 
ausführt,  wie  die  Ordnung  durch  den  liiiuHgeu  Wechsel  der  Bibliothekare 
fast  itniBBglieh  gemacht  wurde.  Jeder  neue  Bibliothekar  hatte  ein  neues 
System  an^-reklügelt ,  und  Eenberg  mnsste  die  damals  gegen  3oOoo  Bünde 
starke  Brbli«ithek  fast  ohne  Hülfe  zehnmal  umstellen.  Mit  dem  Jahre  1702 
fängt  für  die  Blbllottiek  eine  neue  Zeit  an,  als  der  hochverdiente  Erik  Ben- 
selius  der  Jüngere  (ir.7r.  1743)  ihr  Chef  woide.  Über  diese  Zelt  TgL  die 
oben  erwähnte  Biographie  von  ForselL 

Die  Geldmittel.  Aber  welehe  die  BlbHotbek  TerfligtCj  waren,  wie  oben 
bemerkt,  klein.  Nach  und  nach  flössen  sie  wohl  etwas  reichlicher,  reichten 
aber  nie  aus,  um  den  Forderungen  an  eine  Bibliothek  zu  genügen.  Verf. 
berechnet,  dass  die  Ausgaben  der  Anstalt  in  den  60  Jahren  1641 — 1702  sich 
auf  7637  Speciesreichsthaler  bcliefen.  Davon  gingen  4503  Thakv  an  Neu- 
anschaffungen, wofür  1942  Bücher  gekauft  wurden. 

Die  von  Annerstedt  gelieferte  liibliotheksgeschichtc  ist  ein  sorgfältiges 
und  hOdut  interessantes  Werk,  wofür  wir  dem  Verf.  in  hohem  Grade  la 
Danke  verpflichtet  sind.  Si'ine  .Arbeit  reiht  sich  den  vielen  vorzüglichen 
bibliograuhisohen  Werken,  die  die  schwedische  Wissenscliuft  hervorgebracht 
hat»  würdig  an. 

Berfin.  Sten  Konow. 


Neuer  Dentaeher  Bit  eh  er  ach  ata.   Yenelchniss  einer  an  Seltmhelten 
entea  Baagea  rdohen  Sammlnng  yon  Werken  der  dentsöhen  Utkeiatar 
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des  XV.  bis  XIX.  Jahrhunderte.  Mit  biblio^raj)hi.schen  Bemerkungen  und 
einem  Anhange :  Das  wiederanfgefundene  wittenberger  GesangbüchleiB 
V.Jahre  1526.    Berlin,  Imberg  &  Lefsoo,  Alte  Jacubstrasse  64  a.  1895. 
Zweiund/wanzig.Iahre  l;iti<:  hatein  Ungenaunter  an  dem  „Deutschen  Bilcher- 
schatze"  gesanimelr,  v(»n  wek  heni  hier  ein  Verzeie.hui.s  uns  vorgelegt  ist.  im  Vor- 
wort bflfiehtet  uns  die  Verlagsbachhandhing  Imberg  &  Lefson,  dass  derselbe  jetzt 
wegen  vorgerückten  I^ebensalters  und  he.ihsiehtigter  Veränderung  8cin<^s  W<Oin- 
sitzes  geueigt  sei,  sich  von  diesen  .Scliiit/.en  zu  trennen,  jedoch  deu  natür- 
lichen Wunsch  hege,  aie  vereinigt  zu  erhalten,  und  dass  dalier  soflielilk  nv 
(ü  )>ote  nur  die  ganie  Sammlnng  dnioh  die  beMiehaete  Fiimft  angenommea 
werden  sollen. 

DeD  Saamiler  nennt  das  Vorwort  einen  Kenner  der  dentsehen  LItteistnr. 

Er  richtete  in  dieser  sein  Augenmerk  auf  die  Sprache,  ihre  flr:innn;itik  und 
Uesühichtc  im  allgemeinen,  —  sudanu  vuruehmlicb  aul'  Uanptbestaudteiie  des 
ehflstUeli  religiösen  nnd  special  dee  reformstortodien  Sdinfttoms,  nihnli<^ 
aaf  die  alten  liibelilbersetzungen ,  insbesondere  die  Luthers,  auf  die  wiehtig- 
aten  eigenen  Schriften  Luthers  und  zugleich  einzeUier  anderer  Vertreter  und 
aaeh  (iegner  der  lieformation,  auf  die  relieiüsen  und  christliehen  (Gesäuge 
schon  vom  l'.nde  des  ib.  Jahrhunderts  an  und  oeeCHlderB  im  16.  Jahrhundert,  — 
zugleich  auf  (hus  gesanjte  Ct  hiet,  welches  man  ir<'wühnlich  als  das  der  alt- 
deut.sehen,  niittelhoclRleut.sciien  und  neudeutstlieii  Litteratur  zu  l)ezeichnen 
pflegt,  nämlich  s[H'cieIl  auf  das  der  deutschen  Dichtung  imd  zwar  namentlich 
auch  der  \'(tlks|Mtcsie.  zurüekgi  liend  bis  auf"  Altnordisches,  herabsteigend  bis 
«u  Dichtungen  luiserer  ueueren  kkääi.sciiuu  Pttcsie,  vornehmlich  Göthes,  und 
unserer  Rumantiker;  den  Seblnaa  des  Veneiclmisfies  bilden  eb;eat8niäelier 
W.  is,>  INx  sieen  des  Friun.  Toa  ZedUts  la  fUnf  Nuaunera  nad  daaa  noeh 
Leuau's  Faust. 

Als  Kenner  dieser  Littentnr  list  sieh  der  Sammler  besonders  andi  er^ 

wiesen  im  Trachten  nach  besonders  wertvollen  und  seltenen  alteu  Publi- 
kationen, und  er  hat  darin  wirklich  bedeutende  und  merkwürdige  Erfolge 
gehabt.  So  finden  wir  hier  z.  B.  unter  den  Bibeltiborsetzungon  die  schon 
I4(i5— no  bei  Mentel  in  Strassbnrg  gednickte  und  Luthers  sogen.  September- 
testameut  von  1.i'J2,  unter  den  kirclilichen  (Je.sängen  eine  „l'sU'gunge  der 
liymbs*  nach  der  Zeit  des  Kircheujahrs  .schou  von  i4*J2,  aus  der  vulkstiiui- 
lichen  deutsehen  Dichtung  ein  nHeldenbneh"  sehen  vom  Jahre  1509,  die  6e- 
sehichte  der  Mt  hisine  schon  von  I 

Der  Katalog  ist  reich  an  bibliographischm  ileuM  rkuugon,  durch  die  er, 
wie  das  V(»rwort  mit  Hecht  bemerkt,  aucli  einen  selbstiiadigen  Wert  fllr 
Uiicherrreunde  und  BihliDtlickare  erhält.  Einzrlne  Ausstelluii^cM,  welche  sieh 
au  seiuer  Anordnung  oder  au  seinen  lieuierkuugeu  machen  lassen,  kommen 
dem  gegentil>er  wenig  in  Betrselit;  so  wenn  wa  «Kleineres  KonTersatioBSh 
lexikon"  vim»  Jahre  Ihl3  nnd  das  Hrockhaussche  vom  Jahre  l*^7.>ff.  unter  die 
„8pecialwürterblicher*  (neben  Diez's  Lutherwörterbuch)  gestellt  sind  oder 
wenn  Jenes  Septembertestsment  als  „erste  Ansgabe  des  wiolitigateB  Bnehea 
der  Welt"  <reprie.sen  wird. 


Sammlung  ist  endlicli  ein  Wittenberger  Gesangbiichlein  vom  Jahre 
1526,  von  welchmi  so  auch  ein  Anhang  unseres  Katalogs  (S.  24:{— 264)  noch 
eigens  und  eingelieiul  liaiulelt ;  und  zwar  stellt  sioh  diese  AosfUhruBg  ala 
Werk  des  Sannnlers  und  Besitzers  selbst  dar. 

Wir  kanntea  Iiisher  ein  in  Wittenberg  1524  erschienenes,  durch  Luther 
selbst  lierfrestelltes  und  mit  einer  Vorrede  versehenes  „geistliches  (Jesang- 
bUchleiu",  das  '62  deutsche  Lieder  (nebst  5  lateiuischeu)  cuthält.  Im  gleichen 
Jahre,  aber  wold  schon  vor  diesem,  war  eins  mit  dem  Titel  EaoMndioa  fai 
Erfurt  erschienen;  ähnlich  dann  andere  in  einigen  anderen  Städten,  wie  sie 
unser  Verfasser  sorgfältig  aufführt.  Man  hat  längst  gefragt,  ob  denn  nieht 
in  Wittenberg  bala  aneh  efaie  Weiterbildnafc  des  Oesaagbnchs  erfolgt  sei. 
Von  einem  neuen,  bereicherten  riesangbneb,  ftas  dort  erschienen  wäre,  hatte 
man  bis  Jetzt  erat  aus  dem  Jahre  1629  etwaa  erfahren  ^  ein  au  verlässiger  Be- 
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richteistatter  nämlich  aus  dem  Jahre  17Sb  beschreibt  ans  ein  in  seinen  Händen 
befiBdlfehes  Bflehlein  geistlicher  Lieder,  dort  gedraokt  durch  Joseph  King, 
—  wieder^cefundi  ii  liat  sich  seither  noch  kein  Exemplar  davon. 

>'un  ist  durch  unseren  Sammler  ein  Büchlein  entdeckt  mit  dem  (in 
Fac^imile  wiedergegebenen)  Titel:  „Enchyridion  geistlicher  gesenge  und 
pFulmen  für  die  le^^en,  mit  viel  andern,  denn  zna<nr,  ffebessert.  v  uittemberg. 
M.D.  XXVI".  Ks  Sinti  42  deutsche  Lieder.  Dazu  kommen  vorscbirdene  Psalmen. 
d»8  Magnitikat  u.a.,  mehrere  Kollekten,  eine  „Vermanung  vnd  kiirtze  deutung 
de«  Vater  vnsers". 

Der  Verfitsser  des  Vorwortes  hat  gewiss  recht  damit,  dass  das  Büch- 
lein wirklieh  ein  Witteuberger  i'rudukt  ist,  bestimmt  tlir  den  Gebrauch  der 
yewttnten  Gemdade,  entspreeheod  den  Tttelworten  „fdi  die  Laien",  darin 
yerschieden  von  jraem  Gesanghllclilein  vom  Jahre  1524  mit  seiner  speciellen 
Bestimmung  t1ir  den  8chiUerchor,  der  auch  noch  üteinische  Lieder  sinseii 
folha  Er  maeht  andi  anf  wertvolle  Folgerungen  anftnerksam,  welehe  fBr 
de«  Ursprung  mancher  Lieder  aus  diest'ui  seinem  iuteres.santen  Funde  sich 
ergeben.  Wichtiges  Hir  seinen  Gegenstand  hätte  er  indessen  noch  zwei  anderen 
Biichem  seiner  eigenen  Sammlung  entnehmen  kUnnen,  nämlich  meinem  im 
Katalog  (N.  424)  aufgeführten  .Martin  Luther,  sein  Leben.  2.  Aufl.",  und 
zwar  speciell  dem  Abschnitt  über  Luthers  „Deutsche  Messe"  (Bd.  2  S.  l.")ff.), 
und  dem  im  Katalog  {X.  ;fs4)  mit  liecht  hervurgchobeuen  Exemplar  von 
„Deudsche  MelT^  vnd  Ordnung  GottesdienRj)  zu  Wittemberg  fturgenomraen 
M.  1).  XXV.I**.  Daraus  hätte  er  ersehen  und  seine  Leser  von  dem  belehren 
können,  was  gerade  im  Jahre  1520  in  Wittenberg  zu  einem  besonderen  Anlass 
md  Antrieb  tu  einem  solchen  GesangbUchlein  rar  Laien  werden  mnsste.  Er 
hätte  f<'rni  r  ;refunden,  dass  die  erste  in  diesem  Büchlein  stehnide  Kollekte, 
die  er  6.  lö'^  mitteilt,  und  das  ganze  grosse  Stück  jener  Vermahnung  und 
Dentang  des  Vatemnaen»  das  dann  anefi  (S.  254)  fai  eb  Erftarter  Gesangbuoh 
vom  Jahre  1527  Übergegangen  ist,  eben  ans  jener  „Deatnehen  Messe"  Luthers 
stuunt  J.  Küstlin. 


Mitteilungeu  aus  und  über  BibliothekeiL 

J>er  bisher  nnr  den  ünIverritfte-BlbHotheken  snateliende  regehnMge 

Leihverkehr  mit  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  ist  ntMierdings  durch 
Erlass  des  Uuterrichts-Ministers  auf  die  Landesbibliothek  in  Wiesbaden  aus- 
gedehnt worden.  Ebenso  Ist  durch  einen  ferneren  Krlass  des  Unterrichts- 
ministers  analog  dem  bereits  bestehenden  Leihverkehr  (Jöttingen-Marburg  ein 
re^lniässigor  Leihverkehr  zwischen  (Böttingen  und  der  Bibliothek  der  Pau- 
Hnuschen  Akademie  in  Münster  eingerichtet  worden.  Die  Eutscliädiguug  für 
Hin-  und  KUcksendong  Je  eines  Bandes  swisehen  MUnster  nnd  OOttmnn  be> 
tilgt  nnr  10  Pf.  IIU 


Zu  den  fremden  Bibliotheken,  welche  auf  direktes  Ersuchen  Hand- 
schriften und  Druckwerke  nach  Prenssen  verleihen,  sind  im  letzten  Jahre  die 
Bibliuthcuue  Koyaie  de  Belgique  zu  Brüssel  die  der  äuciete  des  BuUaudistcs 
daselbst  (14  Bne  des  Ursulmes)  nnd  die  Blbliotliek  der  Aslatio  Soelety  of 
Beii^r.il  zu  Caleutta  getreten.  Es  Ist  erfreulich  zu  sehen,  wie  die  Zahl  der 
Bibliotheken,  welche  die  Benutzung  Ihrer  Schätze  auch  dem  Auslande  in  be- 
quemster Weise  ermOgUchen,  in  beständigem  Wachsen  begriffen  Ist 

•   Ht 

Blbllotbeksordnnng  der  Karmeliten.  Im  Jidire  14M  erMlilenen 

neue  Konstitutionen  des  Karmelitenordens  zu  Venedig:  Incipiunt  eonstituticmes 
ftmtrum  ordinis  Beatissime  dei  geuitricia  Marie  de  monte  Carmelo,  so  beginnt 
das  Büeblein  anf  der  ersten  Seite  und  seUiesst :  EzpHeinnt  saere  eonsHtotiones 
noue  fratrum  et  sororum  bte  Marie  de  monte  carmello:  cum  diligentia  emen- 
<Ute  per  ve.  baoa.  äatrem  loannem  mariam  de  poluoys  de  noualana.  Impresae 
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Uttoe^B  pur  iiohileiu  vinim  Lucautoniuiu  de  giimta  Florentmuiii   Anoo 

dfli  U.  ccccxcix.  t(Ttio  kl.  MalJ'). 

Riibrica  X.  de  Uhraria  et  custodia  Uhrarianim.  c.  x.r.rj.  Statuinius  f|Uod 
uullos  prior  localis  etiam  custodibus  cuuseucieutibus  et  toto  conueutu  sed 
nee  prior  proninelalis  eonsenoiente  o^)italo  proninohdi:  nee  etiam  prior  gene- 
ralis librnui  vcl  libros  (|uali.seiin(|ue  eomuiunis  liberarie  alicuins  conuentus.  det 
vendat  aut  (luuuis  quesito  coiore  aiienet  aut  etiam  inp^oret  sab  pena  priua- 
HaiAs  officij  grtdns  et  fconoris.  Uolamns  tarnen  qnod  uori  eonnentns  yowint 
aceommodari  relifrinsis  et  pcrsoiiis  lioncstis:  ac  viris  mapnis:  et  fratnbus  In 
casu  necessitatis  babita  tameu  tiriua  caiitione  quüd  non  possant  amitti.  lA 
tarnen  aliqui  sint  libri  qui  firatrnm  vsui  forent  iuutiles  aut  auidam  ex  bis  es- 
aent  dnplicati  tales  de  expreasa  licentia  prioiis  generalis  vel  capituli  prouin- 
cialis  vendi  potcrunt:  ita  tarnen  qnod  precinm  voTKlitonim  i)lene  et  absque 
dimiuutiono  in  alios  libros  connertuntur.  vel  cum  ulijs  libriä  ma^  vtilibud 
tat  necessarijs  dobeant  couinintari:  snb  pena  nredicta  sc.  priuationis  offlo^ 
frradns  honoris  ac  vocis  et  loci.  Nullus  etiam  rrater  vendat  libnini  siM  datum 
a  uuocuuqae  vel  ab  eo  scriptum  aut  ([ualitercunque  acquisitum  extra  urdineui 
▼el  diqnomodo  alieoet  rine  sni  superiuris  Ueentla:  qui  non  concedat  licentiam 
absque  causa  necessaria  et  rationablli  sub  pena  grauioris  culpe  iiitli^'cnila 
tarn  alienanti  quam  incaute  talem  licentiam  coucedenti.  Item  in  magniä  cou- 
nentiboB  poterit  ordinari  Ubiariust  sine  enstos  Kbnrie  qui  aolHeitns  sIt  de 
dansura  libraric  et  librorum:  et  frciincntcr  vidcat  ne  aliqui  deperdantur 
nullus  aliiioam  personam  extraueam  intruducat  in  librariaui  sine  prioris  aut 
regentis  sen  custodia  libiarie  sssensn  sab  pena  grauioris  culpe  per  dnos  dies 
innigenda  pro  qualibet  vice:  et  ipsi  nullum  extraneum  introductum  ibi  solum 
nianere  penuittant  snb  eadem  pena  habeat  custos  oopiara  iuuontarij  librarie: 
ut  prucnret  quod  libri  sint  iucatenati  ordinale  secuudum  varictatem  i'auulta- 
tom^:  et  quod  sint  tabule')  vna  generalLs  totioa  libmie:  et  aHe  ptrtleala- 
re«  bancharum.  Et  etiam  sciat  quibus  libri  sunt  concessi :  nec  sine  eins  scitn 
concedautur.  Et  poterit  de  pnoris  et  custodum  a-si^ensu  habere  peues  sue*) 
libros  aliquos  non  eathenatos  per  inaentarium  sibi  traditos :  InteidniB  commonl- 
oasdos  fratribus:  a  quibus  ceduhis  rt  ci|»iat.  Kt  etiam  seeundum  varietatan 
tenporum  aptos  ad  legendum  in  retectorio  de  quibus  bis  in  anno  sc.  post 
oekanas  pasehe:  et  lima  oetanas  sd  mlehaeHs  reddat  priori  et  eostonbos 
nütlonem. 

Andere  Orden  iuttten  ebenfalls  Bibiiotheksordnungen,  so  sehr  ins  oiu- 
aehie  etmnheade  die  Kartlaser:  Informatorinm  BibUo^eeaiH  esrthnsiensls 
domus  vaUis  beatac  Margarethae  in  Biisilea  minori  ex  antographo  fratris  (ieorgii 
earpcutarii  in  bibliotheca  basiliensi  asservato  nunc  primum  edidit  Ludovicus 
Sieuer  universitär  basUiensis  Bibliothecarius.   Basil.  ISSb.*^) 

Der  Herausgebor  teilt  darin  noch  folgende  Worte  mit:  Sunt  nonnulli. 
r^ui  libronini  eonipanitioni  reslstsnt.  Attendant  bi,  qnod  sequitor,  o^te  qoia 
Sit  monasterium  sine  libris. 

Monssterium  sine  libris  est  qnisl 
Civitas  sine  opibus 
Castrum  sine  muro 
Coqnina  sine  suppelleotOl 


1)  Hain  6852 

2)  Die  BHeher  sollen  angekettet  werden ,  aber  naeh  der  VenwIiiadeB- 

heH  der  Di.s(-i])1ini  n,  also  nicht  regellos  oder  alphabetisch,  fachkatalogodssig. 
Uber  KetteubUchcr  vgl.  Uistorisch-pulitischc  Blätter  (lbi)3)  CXLL,  324. 

3)  Tabula  bedeutet,  wie  in  den  Inkunabeln  häufig  zu  finden,  soviel  als 
Register.  Von  den  zwei  Hegistern  sollte  das  eine  Generalrepster  sein,  das 
anoerc  speciell  Bank  fiir  Bank  {(testelle,  jedoch  niedrige)  die  Bücher  ver- 
aeichnen,  so  wie  jetzt  noch  in  Fiurcuz  eine  ganze  Bibliothek  auf  niedrigen 
Gestellen  liegt,  oder  wie  Jene  m  Ztttphen.  Von  neiden  glebt  es  Photogiaphleen. 

4)  Es  wird  ])enes  sc  r.xi  lesen  sein. 

5)  Vgl  die  iiaudschrüteu  der  BibL  an  Woll'enb.  ed.  Hfiineimnn  Mr.  1385. 
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Menaa  siue  dbis 
Hortoi  sine  herbls 

Pratuni  sine  floribnf 
Aibor  siua  l'uUia. 

Jteobne  Lonber 

Prior  carthusiao  BasflieiMii 

(UbO— 15Ü1). 

Die  Bibliütheksurdonng  der  Domlnikanerincn  aus  dem  1259  abgefassten, 
1454  verdeutschten  Liber  ofticiuniiu  Aemterbuch:  Amt  der  Bnehmeiitalll,  rieli0 
im  FreibuffTor  DlikH-saimrchiv  Xlll,  2u2,  Ccntralbl.  I,  307. 

Zu  der  liibliotlieksürdnung  im  Kloster  Adelhausen  bei  Freiburg  i.  B. 
Tgi  Knaäf  AreUr  t  Oeaeb.  des  finehhandels  VII,  350.  FalL 

Die  Kurpuratiun  der  Berliner  Buohhändler  plant  die  Begründung  einer 
Bibliothek,  die  im  Korporatiunshause  Anftteliunff  finden  soll.  Aufgabe  der- 
selben soll  es  sein,  alle«  n  Miimiftlii,  was  tloh  tin  die  Gesehiehte  des  Berliner 
Buchhuidels  besieht   Ht. 

Die  Stadt  Hannover  besass  lhit4  12  Volksbibliotheken  mit  «tir»  11000 
BUehein.  Im  Lufe  des  J«hre8  wurden  84500  Bde.  veiliehen.  Ht 


Die  Freiherrlich  Karl  von  Rothschild  sehe  Uff  entliche  Biblio- 
thek zu  Frankfurt  a.  M.  hat  auch  tlir  das  Jahr  ]SU4  wieder  ihr  Zugangs- 

ver/.eichnis  dnicken  lassen.  —  Von  der  Henutzun^  der  Biblii)thek  im  genannten 
Zcitmum  giebt  uachstcheude  Tabelle  ein  überMclitiiches  Bild: 
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1  788 

20(J1 

4465  1  8852 

9187  1 12217 

13652  { 21069 

Die  Dnrohschnittsxalil  der  täglichen  Besuohe  betrug  demnach  93  gegm  84  hn 
.lalire  ISOH.  Ihrem  iW  nife  naeh  stellten  zu  der  Gesamtzahl  der  Bejiutzer  das 
grüsste  Kontingent  die  Kaufieute,  uümlioh  obl.  Nach  auswärts  verliehen 
wurden  an  14  Fwaonen  In  13  Orten  24  Werke  in  Vi  Bdn..  tob  «uw&rtigea 
Bibliotheken  yeimittelt  an  13  Penonen  67  Werke  in  69  Bdn. 


Vach  der  Akadem.  Revue  Jg.  1,  1S94  9'»,  8.  353  klagt  man  in  der 
Heidelberger  Presse  sehr  Uber  die  unerträglichen  räumlichen  VerhältniMe 
iu  der  (lorfi^'en  Universitäts- Jlilil  iothek,  die  in  vier  (!)  dureh  Strassen 
ffetreunteu  Gebäuden  untergebracht  iät  Der  Grussherzog  suU  einer  um  Ab- 
mtSb  Uttenden  Abordnung  nWohhroOende  Erwägung"*  zugesagt  haben. 

W. 


Naeh  derselben  ZeHsebrift  S.  354  ist  die  Bttehersaanntniii;  Im  Lesesaale 

der  Leipziger  Un  1  \  crs i  t  üt  s- Bibl io th e  k  in  neuester  Zeit  zweckmässig 
neu  gestaltet  und  der  unmittelbaren  Benutzung  der  Leser  —  ohne  vorherige 
Bestellung  —  zugänglich.  W. 

Die  rniversitätsbibliothek  in  Leipzig  feiert  iu  diesem  .Talire  ihr 
35U jähriges  GrÜJiduugsjubiläum.  Sie  wurde  154d  von  Kaspar  liünier  aiurclegt 
(Akad.  Ben»  3g.  1.  1895.  8. 428.)  W. 

Kino  vollstiindige ,  auf  Benutzung  des  gesamten  erhaltenen  Blaterials 
beruhende  Geschichte  der  Bibliothek  des  Marienstifts-G^^mnasiums 
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in  Stettin  (Schwenke,  Adressbuch  Nr.  1416)  debt  uns  M.  Wehrm&nn  in  den 
Baltischen  Studien  Jg.  44  (18M4)  S.  l*)r>— 220.  Schön  Im  roHgm  Jahrhundert 
hatten  David  Friodrich  Kbt'rt  und  .].('.('.  Oolriohs  anerkennenswerte  Studien 
über  dii'  ans  der  Kirohenbibliutlu'k  der  alten  Marienkirche  hervorgregan^ene 
Bibliothek  ^('nia(;ht,  und  ihre  IlandsebriftMl  und  alten  Drucke  bescbrieb 
II.  Lemeke  iiu  Programm  des  Stett  Qyma,  von  1879.  Die  Bibliothek  uUüt 
z.  Z.  Uber  34000  Bände.  W. 


Ein  Vorzei('hni.s  der  in  den  öffentlichen  Bibliotheken  der  Stadt 
Bremen  gehalteueu  mathematischen,  geoffraphischeu  und  naturwiasenachaft- 
Hebea  ZeHMhrlften  stellt  Fr.  Bnehenan  mit  koimii  YorbemerkmigeD 

in  den  Abbandlungen  bcrausg^eboi 
Bremen  Bd.  13  (lbU5)  S.  21 5  ff. 


Die  Bibliotbek  der  Technisehen  HoebsobQle  Dresden  im 

Jahre  ls<»4.  Flnrm  nerichte,  welchen  der  Ilofrat  Prof  Dr.  Fuhrmann 
als  Vorstand  der  geuaunten  SaiumlunK  soeben  verüll'entlicht  hat,  lässt  sich 
folgendes  entnehmen:  Im  Angnst  nna  September  des  Jahres  1894  kim  iä» 
beabsichtigte  Kaunivergrr»s.serung  zur  Ansflihrung.  Sie  versehaffte  der  Biblio- 
thek einen  neuen  Büehi'rspeiclier,  der  nach  dem  Magazin-System  eingerichtet 
wnrde,  ein  Professoren-Lesezimmer  und  zwei  kleine  VorrSame.  Demzufolge 
gehüren  der  Sammlung  seitdem  zwei  BUchersiile,  zwei  Lesezimmer,  zwei  Vcr^ 
waltiiri^'sriiinno  und  zwei  Vorzimmer.  Am  Ende  des  Jahres  l^iM  unifasste 
die  S;iimulung  2h  224  Bände  und  78  20(>  Patentschriften.  (Wird  jede  Pateul- 
schrift,  jede  Dissertation,  überhaupt  jede  der  Bibliothek  als  besondere,  selb- 
ständige Arbeit  eingereihte  Abhandlung  als  „Werk"  und  als  .Band"  gezählt, 
so  giebt  dies  fUr  das  Jahr  1894  die  Gesamtzahl  von  100114  Bänden,  die  sich 
auf  89800  Werke  verteilen.)  Der  ZnwMha  betrog  1047  Binde,  2ft8  Abhmid- 
kngen,  614«  Patentschriften. 

Zur  Ausleihung  kamen  8747  Bände  an  40ö4  Empfänger.  £8  faadeu 
39761  LeseaMlbenntEttngen  statt;  davon  fielen  3579  anf  Doeenten  nnd  Assi- 
stellten  der  Technischen  Hochschule,  15'.MJ3  auf  Studierende  derselben,  11  ISO 
auf  andere  Personen.  Bei  jenen  29701  Benutzungen  kamen  etwa  lOOOO  Bände 
und  144800  Patentschriften  aar  Yerwendnng.  £m  JahreeaeUosse  lagen  282 
Zeitsohriften 


Soldaten-Bibliotheken  für  die  Garnison  in  Wien  erbietet  sich 
der  Verein  für  Volksbildung  aufzustellen.  Eine  solche  besteht  bereits  seit  5 
Jahren  im  Arsenal ;  4  weitere  will  genannter  Verein  in  der  Technischen  Militär- 
akademie, in  der  Marine-Sektion  des  Reiehskriegsministeriums,  lieim  Divisinns- 
Artillerieregiment  Nr.  6  und  beim  Infanterieregiuient  Nr.  81  aufstellen  Jede 
Bi))liorh(  k  s(dl  ca.  2000  BUober  ToBuwiaaenaohafUiobea  und  uiterhalteudeB 
Charakters  erhalten.  K. 


In  der  Chronique  du  Jounial  gen6r.  de  rimprimerie  et  de  la  librairie 
^IbHographie  de  hi  France)  1  b9d  Nr.  9  beginnt  ein  „Catalogue  des  incunables 
de  la  Kbttoth^iie  de  la  vOle  de  Colmar*.  W. 

Der  Direktor  des  Fit/williaui  Museums  zu  Cambridge  Monta^rne  Rhodes 
James  hat  einen  spieudid  ausgestatteten  „Deseriptive  Cataiogue  of  the 
Hanmeripte  in  the  Fitzwilllam  Mnsenm*  (Cambridge  1895)  TeriMibBtiioht, 
in  dl  III  (He  iSh  Handschriften  des  Museums  eingehend  beschrieben  werden. 
Die  dem  Werke  beigegebenen  20  PbotogravUren  bringen  Proben  aus  den 
hervonagendsten  HaiidaelirlfteB,  insbesondere  WniBtllreB.  Ht 

Die  Universitäts- Bibliothek  zu  ('ambridge  hat.  wie  The  Academy 
Nu.  1209  S.  11  aus  dem  Jahresberichte  derselben  mitteilt,  im  vorigen  Jahre 
eine  sebr  wertvolle  Erwerbong  gemacht,  indem  Ibr  dnreli  deo  lelmii  WlOmi 
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des  verstorbenen  Professors  am  Triüity  College  Samuel  Sundars  dessen  sämt- 
liche llaiHlsehriften  (an  Zalil  77)  und  auf  Pergament  gedmckte  Hiieher  (72) 
sowie  alle  Druckwerke  ans  der  Zeit  vor  isoii  /.iitielen.  Darunter  hetindcn 
sielt  nicht  Wi  lliger  als  117  Inkunnlieln  und  17  Handschriften  und  5^  Drucke 
der  ilorae.  Der  .JaiiresbiTielit  teilt  auch  mit,  dass  die  Ausgabe  des  durch 
Prof.  l^wne  bcarbeiteieti  Katalogs  der  persischen  Handschriften  demnächst 
bevorsteht  und  dass  ein  Katalog  der  Tor  1640  gedmekten  engUsoben  Bttobor 
der  Bibliothek  vorbereitet  wird.  Hl 


Der  Zowtehs,  den  die  BodleUolsehe  Bibliothek  fai  Oxford  im 

Jahre  1894  gehabt  hat,  ist  der  grösstc  gewesen,  der  «lerselben  je  zuvor  in 


druckt  in  der  Oxfora  University  Gazette,  Supplement  to  No.  b27)  betmg  der- 
selbe im  ganzen  6Ü787  Nummern.  Den  Löwenanteil  daran  haben  die  infolee 
der  Copyright  .\<  t  eingegangenen  Pfüchtexeni^ilare ,  die  nicht  weniger  Jils 
44r)S3Nru.  au^suiaeiieu.  Gekauft  wurden  7üOt)>rn.,  weit  Überwiegend  uicht- 
englischc  Litteratnr,  an  erster  Stelle  deutsche  und  französische.  Der  Beit 
(•»PJH  Nrn.)  ist  durch  Geseherik  oder  im  Wege  des  Austausches  erworbmi 
worden.  Die  Erwerbungen  auf  (irund  der  Copyright -Act  setzen  sich  in  fol- 
gender Weise  nsemmen :  2n  650  Nro.  sind  Perio'dic^i,  476  ParUmentHMlnMIeii, 
5149  Karten,  411"  Musikalien;  in  dem  verbleibenden  Kest  von  Kl^^HJ^Nrn. 


«ni^biuideoe  Binde  Inbegriffen  —  Der  Zowaebs  aa  HandieBrHIeB  wtr  1894 

geringer  als  im  Vorjahre.  Kr  bezifferte  sich  nur  auf  22  Darruiter  keine  von 
besonderer  WichtigKeit.  Bemerkenswert  ist  eine  arabische  Zauberrolle  we^^u 
ihrer  ansserordenttiehen  Länge,  die  yolle  17  englisebe  E31en  betrigt.  iHe 
Katalogisierung  der  Handschriften  fllr  den  „Sunmiary  Catalogue"  durch  Mr. 
Madan  hat  rüstige  Fortachritte  gemacht,  so  djiss  .Anfang  dieses  Jahres  (ls'.>5) 
ein  Band,  in  der  Zählung  der  3.,  ausgegeben  werden  kounte.  —  Der  Etat 
der  Bibliothek  irt  dem  Torflbrlgen  Muieh  gieleb  geblieben;  er  belief  sich 
Mf  iaii  Ü.  Ht 


Der  im  Mai  1895  ersohienene  5.  Teil  der  Archaeologia  Oxoniensis 
(London,  H.  Frowde)  besinnt  mit  einer  Arbeit  J.  Park  Harri son's  über  die 
Arehitektnr  der  Boalei»na  (Academy  1.  Jone  p.  464).  W. 


Die  im  JiBoir  d.  J.  m  Ubersoe  billigem  Preise  Tersteigierte  Stmmlnng 

Waterton  (s.S.  2sr>),  IIandschrift«'n  und  Aasgaben  von  Th-  iniitatinne  Christi 
enthaltend,  soll  Jetzt  in  den  Besitz,  des  British  Museum  iu  London  Uberge- 
gangen sein,  das  mfolge  dessen  die  reichste  Sammlung  von  Ausgaben  dieses 
Werkes  besitzen  dttrftc.  Nach  The  Atln  iiaeum  No.  3.533  S.  69  wäre  die 
Hammiimg  IbAm  Ton  Dr.  Gupinger  in  Manchester  angeknoft  worden.  Ut. 

Im  191.  Bnnde  der  SItnmgsberiehte  der  phUoe.-hi8tor.  Khme  der  Kaieerl 

Akademie  der  Wissenschaften  (Wien  1894)  setzt  Heinrich  Sehenkl(X.  .Vbh.. 
7!)  S.)  die  Bibliotheca  patrum  latinoruni  britannica  fort  und  bietet  in  diesem 
(V^L)  Teile  die  Beschreibung  von  Uaudschriften  englischer  Käthe- 


Der  oft  bcthüti^'ten  Munificenz  der  Amerikaner  fllr  ihre  Bibliotheken 
verdankt  die  Northwesteni  University  zu  Evasion  in  Illinois  ein  neues 
Bibliotheksgebände,  das  am  26.  Sei>tember  vorigen  Jahres  eröftner  wurde. 
Kin  alter  Cr.nner  der  Bibliothek.  Mr.  Orrington  T.nnt,  nach  dem  die  Hiltliothek 
jetzt  Orrington  ]..unt  Library  heisst,  Uberwies  derselben  im  Jahre  1891 
»0000  i,  für  welehe  unter  Hinsnnahme  eigener  Mittel  dar  Universität  und  anderer 
Gaben  im  vorigen  .Tahre  d;is  neue  Gebäude  aufgeführt  wurde.  Da.sselbe  ist 
ilnmlieh  eo  bemessen,  dass  es  im  Biicherraom  luouuu,  im  ilandschiütenraum 


F.  £. 
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25u(»0  liUiule  zu  fassen  vermag.  Die  bei  der  Erliünuugsfeier  gehaltenen  An- 
sprachen hat  die  Northwestern  University  in  einem  mit  den  Bldern  des  Ge- 
bäudes und  seines  Stifters  <;eschmilckten  F'estbericht:  ^P'-xereises  at  tlie  (JjieiiMig 
Ol  the  Orriugtutt  Lont  Library  Building.   Evastun,  III"  33  ä.  4°  abdrucl&en ^Lassen. 

In  der  Akadem.  ß«yue  Jg.  1  882  lesen  wir,  dass  der  «Board  of  Edn- 
eatfcm"  von  Siiit-Ptttl,  Miaaetot»,  NordameiikA,  MOOOOf  fllr  «Im  mos 
Bibliothek  «ugeaetit  hat    W. 

Nach  dem  Annual  Report  of  the  Board  of  Regents  of  the  Smithsun. 
Institution  in  Washington  for  the  year  t  iidiiig  June  30,  18!)2  (Beport  of 
the  U.  S.  Nation.-Muscum)  liat  die  Bibliotiiek  «It  s  National- Museums  !m 
abgelaufenen  Jahre  11892  Nunmiern  Zuwaelis  erhalten,  von  denen  ti93  aus 
B&den  von  mehr  uls  loo  Seiten,  liit2  aus  ßroiohOreo  —  pamphlets  —  be- 
standen und  Slst>  Teile  periodiseher  ruhlikationen  waren.  In  derselben  Zeit 
wurden  boul  Baude  ausgelieheu,  dem  Autoren  -  Katalog  2235  Titel  -  Kartons, 
dem  «subject-catalogue"  10S9  Titel-Kartons  hinzagefUgt.  1500  Binde  harren, 
ans  Hangel  an  Mitteln,  des  Einbindens.  —  Nach  dem  Report  to  July  1^'*:? 
hat  die  Bibliothek  der  Smithsonian  Institution  selbst  seit  Ibbiibb  einen 
Zuwachs  Ton  13S0  perlodi8<^en  Sehrfften  erfthren.  Die  AeeeeslonB-l 
des  abf^ehiiifenen  Jahres  betrugen  'Jü  J^s  Nummern  (1839  Bünde,  22  919  Teile 
von  Bänden,  4451  Broschüren,  249  Karten),  von  denen  aber  8074  an  das 
National- Mii.seum  nnd  963  Dissertationen  an  die  Bibliothek  des  Surgeon- 
General  ü.  S.  Army  abgegeben  wurden.  Der  neue  Bibliothekar  Cynis  Adler 
kliiirt,  wie  seine  Vorfriinfrer,  Uber  die  rnzidängjliehkeit  des  Lesesaals.  In  dem 
an  i  rster  Stelle  genauuteu  Report  befindet  sich  ä.  221fr.  eine  mit  Abbildunjri  u 
versehene  Abbandiimg:  J^NUiese  Wood-cuttlag  and  Wood-ent  Prhiting  van 
T.  Tokuno,  heraoagegeben  ond  mit  Anmerkongen  Tenehen  von  S.  B.  Koebier. 

  W. 

T)ie  Bibliothek  der  Mc.  Gill  University  in  Montreal  (Kanada)  umfasst 
—  abgesehen  von  IGuuu  Bänden  der  Fakultätsbibliotheken  —  gegenwärtig 
89000  Bünde  nnd  wurde  fm  lotsten  Jahre  mn  1S0O  Blinde  vermehrt  (Akad. 
Revue  Jg.  1.  1895.  S.  5os);  die  Bibliothek  der  Ann  Arbor  Univt  rsity  in 
Michigan  umfasste  im  Septbr.  Ib94  9222b  Bände,  16337  BroschUreu,  lüuu 
Karten,  280  Zeitsehrlftea;  wahrend  des  Jahres  wnrden  fht  2  bedeutende  Geld- 
schenkunjren  von  20000  und  lUOOOS  gemacht  (ebd.  S.  514):  die  Bibliothek 
des  folumbia  College  in  New  York  wurde  vom  1.  Juli  1894  bis  12.  Febr. 
Ib9ö  um  11736  Bände  vermehrt  und  umfasst  gegenwärtig  ungefähr  190  000 
Bünde  (ebd.  S.  516).    W. 

Von  den  seitens  des  itaUentoehen  ünterrlehts-lflnisterlnnia  heian^e- 

5 ebenen  Indiei  e  Ciit.iloghl  jfelangto  im  Jahre  1894  das  3.  und  Anfang 
ieses  .lahres  das  4.  lieft  der  XV.  Abteilung,  welche  den  Katalog  der  Mauu- 
scritti  della  R.  Biblioteca  Riccardlana  dl  Firenze,  bearbeitet  von  8.  Mopnrgo, 
bringt,  zur  Ausgabe.  In  den  letzten  Jahren  ist  noeh  eine  Reihe  anderer  Ab- 
teiliitifren  dieser  wichtif?eu  und  wi-rtvollcn  S;imnilnnir  erschienen,  auf  die  wir 
nicht  unterlassen  möchten  uachtriiglicli  liinxuwcLseu.  iu  der  bereit«  l^*^9aus- 
jfi  -^i  benen  X.  Abteilung  veroftentUcht  Aurelio  Bianchi  eine  Beschreibuuf?  der 
Ilaudschriften  -des  bekannten  Florentiner  Anatomen  Filippo  Pacini.  1 '•12-  1883, 
(Relazione  e  Catalogo  dei  Mauoscritti  di  F.  P.)  die  in  der  Biblioteca  Nazio- 
nale  Centrale  zu  Florenz  aufbewahrt  werden,  nebst  ehier  trefflichen  biogra- 
phi.sehen  luid  bibliojjnranhischen  Kinleitunf;.  In  Abteilnii;;  XI II  verit  ichnet 
der  Universitäts-Bibliutnekar  zu  Horn  Francesco  Carta  die  (jodici,  corali  e 
llbri  a  stempa  mfaitali  delto  Biblioteca  Nasionale  dl  Milano.  Abteilnng  XIV 
endlich  bringt  einen  Catalof^o  delle  Kdizioni  Rouiiine  di  Antonio  ni.ido  Asolano 
cd  Eredi  (15H»— 1593)  po8.sedute  dalla  Biblioteca  Nazionalc  Centrale  Vittorio 
Kmanude  di  Roma.  Das  bisher  nur  erschienene  1.  lieft  dieser  von  Giuseppe 
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Fmiiagalli  uud  Giacumo  Belli  bearbeiteten  Abteilung;  zählt  274  Drucke  dieser 
bedrateadcn  rOmiidien  Buchdmckerfirma  des  Hi.  Jahrhunderts  «ttf.  Ange- 
merkt werden  nia«;  anch  der  Katalog  der  Disegni  antichi  e  moderni  possediiti 
dalla  K.  Galleria  degU  Lttizi  di  Fireuzo  (Abteil  XII),  der  im  Jahre  1694  bis 
nun  4.  Hefte  gediek  Ht 


Im  :\.  Rande  der  Studi  ituliani  di  Hlolopia  classica  (Firenze-Roma  1895) 
S.  tT.  vt  riiifentlichen  Alessandru  Olivieri  und  Xiceula  1- eata  ein  Veraeich- 
nis  der  grieebischen  Handschriften  in  den  Bibliotheken  Bologna's.  Es  sind 
4  Bibliotheken  in  dieser  Stadt,  die  «rriechisehc  HaiuLsehriften  venvahren,  die 
meisten  die  Uuiversitüts-  und  die  Stadt-Bibliuthek,  einige  wenige  betinden 
sich  aber  aaeh  in  der  BibUethek  des  Sj^aniaehen  KoUen  und  tn  der  en- 
biaebOffloken  BIbllolliek.  Hi 

Mit  einem  Katiilog  älterer  Dubletten  der  Bibliuteca  Vitturio  Eiuanuele 
in  Rom  beginnt  M.  Menghini  in  der  RIvista  delle  bibUoteebe  Anno  5  (1895) 
S.  81  IT.  Das  vorliegende  Verzeichnis  iitnfaaBt  40Nanunem  des  16.  Jahrh.  am 
der  Oilzin  Lor.  Torrcntini's  in  Flurenz.  W. 


Das  nach  streng  bibliographlsohen  GnmdsXtzen  ausgearbeitete  Ver- 
zeichnis der  Mnsikdniikr  dir  Hildioteca  Estense  in  Mode  na  bringt  Vitt. 
Finzi  in  der  lüviäta  delle  bibliot.  Jg.  5  S.  8ttff.  zu  Ende.   Appendiccs  und  » 
Index  iohUeBsen  die  noa  321  Nmmneni  beatehende  deissige  Arbeit  ab. 

W. 


In  dem  Annoaifo  dellsit.  ünfveraiti  degH  atadt  dt  Padora  perranno 
neoL  tSlU-'iri  vcrflffentlicht  der  Direktor  der  UniversitUt.s- Bibliothek,  Marco 
Girardi,  eine  Zusammenstellung  über  die  Bücher-Erwerbungen  der  Universitäts- 
Instttnte  in  den  Jahren  1886-1898.  Danach  hat  die  Universitäts-Bibliothek 

mit  den  Instituten  in  den  genannten  acht  Jahren  eine  Bereicherung  von  10104 
(nicht:  10107)  Bänden  und  491f!  Hroscliilren  (opuseoli)  erfahren  im  Werte 
von  L.  132b90,30.  Die  durchschuittiiche  Jahresausgabe  für  Bücher  seitens 
dar  Uni^enltit  betrag  ndibbi  L.  16586,3».  W. 


Vom  Accessions-K atalog  der  Öffentlichen  Bibliotheken 
Schwedens  ist  vor  kurzem  seitens  der  Königlichen  Bibliothek  in  Stockholm 
der  9.  Jahi^ng,  ftir  1S94,  ausgegeben  worden  fstu<  kholm  Ihijr».  VI,  405  S.  8). 
Die  Bearbeitung  (durch  E.  W.  Dahlirron)  ist  dii-  gleiche  geblieben  wie  bisher. 
In  systeuiatiitclier  Anordnung  wird  der  Zuwachs  der  Bibliotheken  in  .Stock- 
holm', LIpsala,  Land  und  Göteborg  —  diese  4  Orte  besitzen  23  verschiedene 
Bibliotheken  —  an  ausserhalb  Scliwedens  gedruckter  Litteratur  aufgezählt. 
Die  eigenen  Erzeugnisse  Schwedens,  die  den  S  grössteu  Bibliotheken  des 
Landea  ab  Pfliebtexemplaie  aogehen,  afaid  anageaeUoaBen,  da  aie  an  anderer 

Stelle,  im  jihrtteii  eneheinenden  Irakatalog  Ittr  arenaki  bokhandeln,  ver- 
aeiohnet  wcöden.  Ht 


Vaeh  Aaraberetninger  og  Meddelelser  In.  det  Store  Kongelige  BlUfo- 

tek  (in  Kopenhagen)  Bd.  4  (IS0.5)  S.  XCVIIIff.  hat  der  Gesamtzuwachs 
au  gednickteu  Bücliern  im  Finanzjalir  1S93  'J4  7703  Bände,  darunter  Ih'JO 
Broschüren  (Smaaskriftcr),  022  Kartenblätter  u.  a.,  3812  Lieder,  Plakate  u.  dgl. 
betragen.  Eiingerechnet  ist  der  Zuwachs  au  Pflichtexemplaren,  der  von  2(>2 
Buchdruckern  geliefert  sieh  auf  21»i  Zeitungen,  3.'>0  Zcit.scJiriften.  H05r>  IMicher 
(darunter  l.>  15  Broschüren),  1(J54  Lieder  u.  s.  w.  belief.  Eingebunden  wurdeu 
im  ganzen  .Min  Bände,  von  denen  1832  mit  Drahtstiften  geheftet  wurden. 
Von  den  Buchbindcnrbeiteu  verdient  eine  hervorgehoben  zu  werden.  Das 
grosse  Werk  Mouumentos  arquitectonicos  de  EspaAa  ist  unvollendet  geblieben, 
die  leiste  LlefBrnng  Nr.  89  kiun  188»  beraoa.  JMe  Uefemogen  bat  man  ap 
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geordnet,  djiss  sie  s  BUiuh'  biUioten,  für  die  man  Titelblätter  und  Inhaltsver- 
zeichnisse drucken  Hess.  Die  Buchbinder-Rechnung  belief  sich  auf  304  Kronn 
(1  Kr.  =  1  M.  ]'\  IT)  oder  41  Kr.  75  0re  für  den  Biiiid.  Die  rmarbeitunp: 
äiterer  Kataluge  wurde  furtgesetat  Die  Bibliotheii.  war  1^93/ 94  dem  Fubii- 
kiUB  ao  27S  Tagen  geOflhet,  11934  BKade  worden  ansgelfeheo,  der  Lenenal 
wurde  von  s**oi  IVrsonen  besucht,  zu  deren  Benutzung  24*^^l  Bände  hcrbei- 
geachafft  wurden.  Am  15.  Novbr.  1893  konnte  die  BibUothek  den  Tag  feiern, 
an  dem  afe  dnroh  Knniglichee  Reskript  tot  fdO  Jahren  für  IMfenllieh  «kÜrt 
und  folglich  deui  PubliKuui  geöffnet  wurde.  Dem  Bericht  angehängt  ist  die 
Fortsetzung  des  Inde.\  librorum  s.  15.  impressorum,  (]uorum  exerapla  possidet 
Biblioth.  H.  llaCn.  von  Bölling,  von  No.  1001  (Epistola)  bis  1618  (Jacoboa 
Hagnns)  rdehend.  W. 


Vermischte  Notissen« 

In  bezug  auf  das  von  ihm  vorgeschlagene  Projekt  eines  fJeueral- 
Kataloges  der  öftentlieheu  Bibliotheken  (s.  ( '.  f.  B.  XI,  2b«» tf.)  hat 
Herr  Ferd.  Vander  Haeghen  in  der  allgomciueu  Sitzung  der  belgischen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Brüssel  vom  7.  Mai  d.  J.  einen  zweiten  Be- 
richt erstattet,  der  im  BuUetin  der  Akademie  fiSt-annee.  :te84''ric,  tonie  IM) 
S.  7(i3  — 60  abgedruckt  ist  Vander  Uacghen  setzt  darin  noch  einmal  kurz  die 
VorteOe  auseinander,  welehe  die  Aiiaffihrung  seines  Antrages  fiir  die  Ge- 
lehrt^nwelt  bringen  würde,  und  soeht  gegen  denselben  erhobene  Einwände 
au  entkräften.  üt. 


Im  Georp'sch<Mi  Antiquariat  in  Basel  befindet  sieh  ein  Bucli.  welch*  s 
infolge  seiner  grossen  Seltenheit  eine  nähere  Betrachtung  vordient  und  in 
dieser  Ausgabe  unbekannt  sein  dttrfte.  Der  Titel  lautet:  £wan|geUvfi| 
EpisteL  I  mit  anfimg  der  msez  (sie)  l  Psalm  vnd  oollectfi  |  Tcutsch  Mit  figuren  j 
vnd  etlich  schiWi  |  glnfs  über  die  i  Kwangelia.  |  (Augronrg,  IL  Sohttnsperger. 
MCCCCCXIII)?  In  fül.  CXLVlIIft".  au  je  .'-.«)  Zeilen. 

Naglor,  Monogrammiaten  giebt  ein  ähnliches  Buch  unter  III,  1444,  3  an, 
desgleichen  Panzer  in  seinen  Zusätzen  744,  b  und  Weisel  in  seinem  Kunst- 
kataiog  2UU74.  Während  Nagler  und  Weigel  sich  in  betreff  der  Holzschnitte 
in  ihren  Angaben  decken,  beschickt  sich  Panzer  auf  knappe  Titclangabe. 

Das  vorliegende  Kxeniplar  raüge  hier  eine  nähere  Beschreibung  er- 
halten. Dur  Titel  besteht  aus  einem  prächtigen  Holzschnitt.  In  den  vier 
Eeken  sfaid  die  Srnibole  der  KTmgellinn  und  inndtten  deneI1>en  oben  nnd 
unten  je  ein ,  rechts  ond  ünks  Je  awel  Propheten  (Halbfigaren).  Die  Bllek- 
aeite  des  Titels  ist  leer. 

Die  280  Initialen  sind  aehOn  geschnitten,  doeh  nieht  -von  besonderer  GMIsm 
20x22  mm,  femer  finden  sich  noch  1U9  kleinere  Initialen  13x12  mm.  Be- 
sonders hervorgehoben  zn  werden  verdient  noch  ein  f.  2  zierendes  B,  weldies 
49  mm  hoch  und  43  mm  breit  ist 

Den  Hauptwert  bilden  die  beigegebenen  Holzschnitte  HS  « H.  Schuufc- 
lein.  Vier  derselben  tragen  dieses  Mono«rranini ,  nämlich:  a)  Die  Geburt 
(,'hristi  (f.  IX),  Maria  kniet  in  der  Mitte  vor  dem  Kinde,  b)  Die  Anbetiuig 
der  Könige  (i.  XVI).  c)  (  lirisrns  an»  Kreuze  (f.  l.XIIII),  links  Maria  und  zwei 
heilige  trauen,  rechts  .Johannes,  d)  Die  F.rscheinung  des  heiligen  (Jeistis 
(f.  LXXXlIll).  Dieselben  sind  23.2  cm  hoch  und  15,8  cm  breit  (Blattgrüsäc). 
Bartsch  führt  nur  b  nnd  c  unter  Nr.  8  und  Nr.  31  anf.  Der  fünfte  blattgrosse 
lldl/.Hehnitt,  die  Auferstehung  Christi  (f.  LXX^  ),  stammt  von  einem  unbekannten 
Meister.  Nafler  und  Weigel  bezeichnen  auch  diesen  Uobsschuitt  als  von 
H.  Bchinfelem  herrtthrend.  Der  uns  yorlfegende  HofaEsehnltt  ist,  Im  ünter> 
schiede  von  den  vier  anderen,  mit  einer  Bordüre  unijrebcn.  In  der  Mitte  ist 
die  (iruft.  aus  welcher  l'hristus  »»»eben  heraussteigt.  Zwei  Wächter  liegen 
schlafend  auf  der  £rde,  während  ein  dritter  vor  Erstaunen  starr  dasteht. 
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Ein  weiterer  Unterschied  der  v«irru'>r('ndon  und  der  Na^^ler  etc.  be- 
kannten Ausgabe  besteht  iu  der  bedeutend  grösseren  Anzahl  der  beigegebenen 
kleineren  Holzschnitte  ohne  Zeiehen,  deren  grUnste  Anzahl  jedoch  gleichfalls 
v«)n  II.  Scliäufelein  stammt.  Diest  lhcn  sind  •.»..'>  cni  hoeh.  f..s  cm  breit  (=  Ko- 
lumne). Nagler  und  W  eigel  keuueu  nur  2ti  dieser  llulzschuitte.  Die  vur- 
liecrende  Ausfpib«  weist  deren  53  anf  Aeht  dlenr  Hoheohnitte  wiedelholen 
eich  und  einer  tritt  sogar  seclisinal  auf,  lo  dlM  dieie  Amgl^  fal  WirkUoh* 
keit  nur  3ü  kleine  JUulzschnitte  zählt 

Leider  fehlen  In  dieser  Ausgabe  f.  GXLI,  sowie  ff.  CXLVIT  n.  CXI^VTTT 
(ScbluRs).  so  ilass  es  sehr  schwer  sein  dürfte  zu  ermitteln,  ob  diese  Au.sgabe 
ein  früherer  Druck  ist,  als  die  Ton  Na|^ere(c.  citierte  (Angspnrg,  U.  äobün- 
sperger  MCCCCCXllI). 

Unseres  Erachten N  dürfte  dies  der  Fall  sein.  Daflir  sprechen  besonders 
die  gTHssere  Anzahl  der  klcin<-ren  Ilol/xcinntte  und  siieeii'll  tliTt  ii  öftere 
Wiederholung,  sowie  die  häutig  auftretenden  Druckfehler  iu  der  l'agiuierung. 
Haopttfchlich  sind  wir  jedoch  zu  dieser  Annahme  geneigt  infolge  des  llon- 
sebiiittcs  f.  LXX* .  Derselbe  weist  in  seiner  AusöUirung  ahf  ein  weitaus 
früheres  Datum,  als  die  Schäufeleiuschen,  und  dürfte  sich  der  Drucker  dieses 
Holssohnittes  an  Notbehelf  bedient  haben. 

Nach  Panzer  befindet  sich  in  der  Stiftsbibliotlu  k  St.  Peter  zu  Salzburg 
eine  ähnliche  Ausgabe.  Durch  üeuudliches  Kntgegenkuuuueu  des  Biblio- 
thekais  Herrn  P.  fianiSialer  ist  nns  eine  genane  Besdirefbnng  der  dortigen 
Ausgabe  zugekommen.  Dieselbe  deckt  sich  »  bt  nsowcni;,'  mit  Nagler,  w  W  die 
uns  vurliegendo.  Das  Salzburger  Exemplar  ist  aber  auch  von  dum  unseren 
Terscbieden.  Die  Schlnssschrift  des  Salzburger  Exemplares  giebt  zwar  Augs- 
purg  MCCCCCXIll  an,  nennt  jedoch  nicht  H.  Schönsperger  als  Drucker.  Auch 
ist  «ier  Titel  rot  und  schwarz  gedruckt,  während  die  uns  vorlieireiide  Ausirabe 
uur  Schwarzdruck  aufweist.  Ausserdem  zählt  das  Salzburger  K.\emplar  ( AAi 
mmierierte  FoHa»  das  nnseie,  wie  angegeben,  nur  CXLyUI.      F.  M.-F. 

Nachträge  und  Berichtigungen  zum  Bonner  Inkunabeln- 
Katalog.  Einige  Berichtigungen,  die  mir  kflrzHch  in  einer  Reoension  an- 
gingen, veranlassen  mich,  hier  das  Material,  welches  sich  mir  seit  dem  Er- 
scheinen meines  Katalogs,  teils  aus  eigener  teils  ans  fremder  Arbdt  ergeben 
hat,  zusammenzustellen. 

84  Die  Bestiunuung  des  Druckes  als  ein  Erzeugnis  der  Presse  des  Nie, 
Guetz  in  Krdn  i.st  nicht  aufreeht  an  halten,  er  ist  jedenfalls  nieder- 
ländischen Trsprungs. 
36  Der  Drdckcr  ist  Petrus  de  Olpe,  was  sich  aus  einem  in  der  KSlner 
Stadtbibliothek  befindlichen  losen  Blatte  eines  bis  Jetzt  noch  unbe- 
kannten Breviers  ergiebt,  welches  die  gewühuliche  Type  dieses  Druckers 
(Ennen  99-~100)  abweehselnd  mit  der  hier  ▼oriiegenden  zeigt. 
7S  Am  Schlu.'<s  hinter  der  .Tahreszahl  i.st  ausgefallen;  |  Vau>5  Tco. 
1 16  Der  Drucker  ist  Kilian  1:  ischer  (Piscator),  vgl  Fr.  PtaiL  1  estsckril't  ä.  27. 
143  Der  Dmek  Ist  vlelleiefat  das  EntUngswark  eines  Kwmt  Draekits. 
167  Holtrop  II,  36S  vermutet  —  sloher  mn  Unieeht  —  den  Eneh.  Aigenteos 

14US  als  Drucker. 
180  8.  Nr.  34. 

257  schreibt  Schmidt  i.  Report.  VI,  57  Hartbi  Flaeh  dem  A.  m. 

31  :i    :!I  J  Der  Verfsisser  ist  der  Kl'.lnt  r  .Turist  Michael  de  Dalcn. 

353  schreibt  Holtrop  II,  725  dem  Joh.  Trii-ss  zu.  In  Schmidt«  liepert.  fehlt 
das  Werk  wie  fast  alle  Strassburger  Drucke,  die  nur  Druckort  n.  Jahr, 
nicht  <i<  n  Namen  des  Druckers  haben,  der  o.  0.  n.  J.  erschienenen  nieht 
zu  gedenken. 

401  Der  wtrkUehe  YerÜMser  Ist  Berengarios  FredolL 

40«  8.  Nr.  34. 

408  [Colouiae,  Uenricus  UucnteU  u.  Uhö.j 

494  [Ck»loidie,  Am.  Theihoenien,  e.  1480.]  Das  in  dem  Dneke  (Bl.  12«) 
vorkommende  Datun  23.  Jan.  1486,  das  ndeh  an  der  muielitigen  DaHe- 
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mnp  verleitete,  hat  sich  nach  der  ersten  Ansg?il)e  der  Schrift,  von  der 
sich  2  Kxeiuphire  in  Trier  befinden,  als  Druekt'ehler  für  1475  heraus- 

f gestellt.  Daiuit  sind  auch  meine  Bedenken  bei  Nr.  1024  u.  Iii27  bc^eiti^t. 
Coluniao,  Lud.  Keudicn,  c.  Ns')?]    Madden,  lettres  VI,  25  ff.  schreibt 
die  mit  dieser  Tvpe  gedruckten  Werke  seinem  Kluster  VVeidenbach  zu. 
44S  Fftmensb  Ist  SeDreibrobler  fttr  Pergaroensis. 

4B9  8.  442. 

ÖU2  Der  Verfasser  des  3.  Traktats  de  arte  bene  morieudi  ist  nftch  Falk, 

Sterbebflehlelii  S.  24    der  Kardini  Otprtnle«. 
605  [Strassbnrg.  [I.  Knobloohteer  1483]  TgL  Schorbteh  in  IMalricoa  Saam- 

long  Vlll  S.  83. 

529  Die  Annahme  Holtrops,  dass  Qnentell,  dessen  Drnekerei  bekanntlich 
..iuxtA  sammuni"  d.  h.  am  Dörnhof  lag,  auch  Inhaber  der  Dniekerfinna 
IJctro  Minores  war,  ist  eine  nicht  /u  beweisende  11\  potliesc.  Die  That- 
sacbc,  dass  beide  Firin»'n  denselben  llulzstuck  und  dieselben  Typeu 
boiatzt  haben,  beweist  bei  der  sonst  bekannten  koU^^en  QeseNUIs- 
praxis  der  Kölner  Drucker  nichts. 

530  Die  Typen  sind  in  der  KegelgrUsse  von  den  in  datierten  Drucken  d. 
N.  Goetz  vorkunnnenden  verschieden. 

ft34  Hl.  1.">i>"  leer.  151.  15(|i'  cuthrilt  Buni^arts  Druck crzciclien  von  dem  ge- 
wühulicheu  durin  abweichend,  daäs  die  beiden  Schilder,  rechts  und 
links  oben,  Wappen  enthalten,  und  der  klebie  Sehild  so  Füssen  d«r 
Maria  eiuc  [KiinstIer?]Mark('.  Darunter  die  xj'lographische  In- 
schrift: Ü>eb:uctt  in  Folien  hmt  aibcmaril|o  hmt  mtlbcn  manne  2c  { 
(Nach  einem  Eicemplar  d.  StadtbibL  KMn.) 

63»;  Die  Tabula  .schliesst  VA.  'M\hic  z,  25:  <|s))licit  tabula  fve^Ionij  I  in  tracta* 
tulo  be  errmvlic;  plo  |  riofe  UirflimS  marie  .Mcnto^  I  (I'^xeuinlar  in  Küln.) 

547  Der  Ursprung  des  Druckes  i.st  unbestiuunt,  vgl.  Schorbach  1.  c.  p.  96. 

559  Der  Katalog  Kloss  1922  nennt  als  Drucker:  .loh.  (iriininger. 

051  Dieselben  Typen  wie  bei  Borger,  lion.  T.  97,  also  Urseh  (od.  Esslingen?), 
Counwl  l'yner,  c.  1480. 

655  siehe  Nr.  36. 

633  Der  Titel  lantet:  8fu«  fcuboium  (£x.  in  Trier  768). 

672  siehe  Nr.  529. 

07S  Knobloebiaer  Type  II  vgl.  Sehorbaeh  L  e.  p.  86.   Mit  Nr.  746  a.  806 

in  1  Rande. 

675  wird  von  Schmidt,  Kepert.  1  p.  2  dem  Joh.  Griininger  abgesprochen. 
717  Der  Dmeker  ist  Heinr.  Quentel]. 

761  [Köln,  H.  Quentell,  c  I4sr..] 

776  Holtrop  II,  724  schreibt  d.  Druck  dem  Joh.  PrUss  zu. 

783  Matth,  de  Cracovia  —  aus  Krakau,  vgl.  Souimerlad ,  Matth,  v.  Krakau. 
Diss.  Halle  1801. 

784  I>er  Verfasser  ist  nach  den  neuesten  Untersuchungen  von  Jos.  Poiil 
im  Osterprogr.  d.  Kenipeuer  (iyuin.  lM)ö:  Thonuts  a  Kempis. 

789  Der  Drucker  ist  II.  Quentell  in  Köln. 

789bii  Menigken,  Gar.:  Epistolae.  Coloniae,  Henr.  Qnenteli,  1498.  4*.  « 

Hain*  10  6^5. 
809  [Köhl,  H.  Qnentell  e.  1490.] 
si.^>  =  Hain  2160. 
blö  =  Hain  2149  [?]. 

866  ist  unter  Roffrecins  elmraordnen. 

867  Verfa.s.scr  ist  .Tac.  W  iuipheling,  vgl.  Wiskowatoff  S.  42  Anni.  2.  Der 
Drucker:  H.  (Quentell  in  Köln  c.  1495.  Hain*  16191  et  12026,  wo  das 
Wort  „clerieomm'*  im  Titel  wohl  nur  SehreibfeUer  ist^ 

9iM»  .schreibt  Schmidt  Repert.  VI  Nr.  28  Martin  Flach  dem  A.  zu. 
931  llultrop  II,  781  .schreibt  den  Druck  dem  l\  .1.  de  Puzbach  in  Maiitua  zu. 
9;$.'»  I  )er  Drucker  ist  (  (»melius  de  Ziirichsee  apud  praedicatores  in  Köln  c.  1498. 
983  Der  Drucker  ist  Martin  Fkich  in  Hasel  (in  Baglster  bereits  verbeSMfQ. 
1016  Der  Draoker  ist  sicher  nicht  Am.  TherhoeiMB,  vgl  Nr.  M. 
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1025  [KJiln,  n.  QuenteU,  c  1486.] 
1028  =Uaui  140M. 

1060  Sduridt,  Kupert  II  Nr.  4  letst  den  Dmck  ein  Jahr  später  auf  den 
34.  D«L  1500. 

1184) 

.  12l«}Der  Driu  ker  ist  II.  Queiitdl. 


1213  Der  Druck  ist  ein  Teil  von  Nr.  n<i7,  weleher  ans  Lafjen  mit  je  8  Bll. 
besteht.  Die  Vita  L'UuDiH  steht  auf  Bl.  42—47,  d.  h.  auf  Bl.  2—7  der 
6.  Ijtige,  ond  kommt  deshalb  aoeh  atteb  vor,  wie  das  eine  Bsemplar 

in  Bonn. 

1217  ff.  Der  Verfasser  des  Vucabularius  breviloquus  ist  Job.  iieuuUliu,  vgl 

Oeli^er,  Ueiieh]in_p.  68. 
1319  Der  Drueker  Ist  H.  QnentdL 

Bonn.  Ernst  Vuallt^me. 


Der  dreizehnte  Jahresbericht  der  pante- Society  in  Cambridge  (Mass.) 
von  18114  ist  uns  erst  kilr/lieh  angegangen.  Ausser  Nachrichten  Uber  die  Gc- 
sellschaft  bringt  er  ein  Verzeichnis  der  Aecessi«)n»'n  der  Dantebibliothek  der 
Gesellschaft,  w«'lclie  mit  der  liildiotlick  des  Harvard-College  verbunden  ist, 
▼OD  WilUtm  ('.  Lane  und  «  in  \  rr7.*'iehni.s  aller  Eigennamen,  die  in  den  Prosa^ 
werken  und  dem  Canzoniere  Dantes  vorkommen,  von  Paget  Toynbee.  Aua 
dem  Berichte  des  Vorstandes  ist  u.  a.  zu  ersehen,  dass  Herr  Profü^or  VViilard 
Fiske  seine  ausgc/eiehnete  DuitebibUothek  der  Comell  Univtisi^  In  Ilhaeai 
N.  Y.,  geschenkt  hat 


„Eine  schlesische  Soldutenbibliothek  des  17.  Jahrhun- 
derts" bespricht  Dr.  Paul  Knötel  im  2*».  Bde.  der  Zeitschr.  des  Vereins  fUr 
Geschichte  und  Altertum  Schlesiens  S.  "il.'itT.  (Jemeint  ist  die  Biichersanmi- 
lang  eines  alten  Suldaten,  des  einstigen  Kommandanten  von  ( Mogau  Geneial- 
Pela-Waclitiiieister  Jobst  Ililmer  FtB.  Ton  Knigge  (  J-  lt;s:i),  die  dieser  y,»xm 
Lost  nnd  Kitt  r  zur  kolligirung  elin'r  tent.srhen  Bibliothek''  anf  seinen  niannig- 
fiMben  Kriegsfahrteu  au  sich  gebracht  hatte  und  die  nach  seinem  lode  in 
den  BesHi  des  Jesaftenkolleii^  in  Glogan  ffekommen  war,  wo  sie  noeh  hente 
Zinn  grösseren  Teil  in  der  I.rlircrbiltliotlirk  des  k:itlnilisrhen  fiynmasinnis  er- 
halten ist.  Nach  dem  auf  Kuiggc's  Ciehuiss  angefertigten  alten  Kataloge  be- 
stand sie  ans  307  Folianten,  229  BHehem  In  4*  nnd  231  In  8*  ond  T2*,  In 
bunt«  ni  fJeniiseh  aus  allen  CJebieten  d«'r  IJtteratur.  Die  meisten  hatte  er  ge- 
schenkt erhalten,  andere  gekauft,  doch  hatte  er  sich  auch  nicht  gescheut,  sie  sich 
auf  irgend  eine  andere  Weise  anzueignen.  Die  Annales  Marcniae  des  Angelus 
JE.  B.  lieh  er,  wie  seine  t  ig«'ne  Eintragung  in  das  Buch  lehrt  —  und  diese 
Kintragungen  sind  \irlf;i<  li  liödist  interessant  — .  einst  auf  der  Durchreise 
durch  Krossen  von  cin«'ia  (iiiartiernieister,  hei  dem  er  logierte,  um  sie  ihm 
einfach  nicht  /uriickzugebcn:  „allein  ein  gelehnter  llun«lt  ist  dem  alten  guett 
westpballisehen  Spridiwordt  nach  ein  gesclu'nktcs  lüdie,  als  wirdt  der  goete 
(^uartiermeister  dieses  Buch  auch  schwerlich  mehr  bekommen."  Ilt 


Die  bekannte  Centndstelle  fUr  Dissertationen  nnd  Programme  von 
Gustav  Fock  in  I>eipzig  hat  umfjkssend«'  K<dlektioncn  von  iTmtiL'iiraldisser- 
tationen,  Habilitationsschriften,  Schul-  und  Lniversitätsprogriiniiucn ,  darunter 
eine  von  80000,  andere  von  50000  u.  s.  w.  Abhandlungen.  /u.«<ainineii,L,n'stellt 
nnd  stellt  dieselben  zum  Verkauf.  Für  nengegrUndete  Bildiotheken  bi«'t»'t 
ridi  damit  bequeme  Gelegenheit,  einen  festen  Grundstuck  in  dieser  Art 
LItteratnr  so  erwerben.   , 

Die  Preise  auf  den  englischen  Biicherauktionen  scheinen  bereits  wieder 
in  die  HUho  m  gehen.  Wenigstens  worden  in  letzter  Zeit  fiir  einaelne 
Btteher  Samaien  gesahH  wie  nie  sovor.  So  enielte  bei  der  Versteigening 
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der  liibliotbek  lA>rd  Oxford  s  durch  Sothebv,  Wilkioson  &  Uodge  ein  Exein- 

ftlar  der  2.  Folio-Aa.s^abc  de»  Shake»pearo  den  Preis  tod  540  ein  Elzevier: 
.c  Pastissier  Fnuiniis,  Amsterdam  1655.  m  und  ein  Nene»  l'esüunent, 
Paris  1712,  in  Pnieiit-Loder-Elnband  vou  Le  Monnier  und  mit  dessen  Namen 
bedruckt,  für  das  Kulvtzt  äl  X  gezahlt  waren,  den  Preis  vuu  345 1.  ünd  ähn- 
UehM  ward  von  anderen  BttehemiiktioneD  benehtet  Ht 

Nach  Drunke,  Heiträ^^*  /ur  Bibliugraphie  und  IJtteratni^eschlchte  oder 
Merkwürdigkeiten  der  (iyiuna^ial-  und  der  städtischen  Bibliothek  zn  Koblenz, 
Kobl.  \b'M,  S.  15  besitzt  diese  Bibliothek  eine  Bibel,  Angab,  bei  G.  Zainer 

I.  lind  darin  als  Beilage  einen  Brief  von  dem  Bibliothekar  der  Kartanse 
zu  Buxlu  iin,  iir.  liieron.  Pfeuffer,  vom  3.  Apr.  ITOb  im  den  Bibliothekar  der 
Koblenzer  Kartanse,  in  weleliem  jener  schreibt,  daas  Zainer  selbst  im  Jahre 
1474  ein  Exemplar  dieser  Bibel  dem  Buxheimer  Kloster  geschenkt  habe.  It 
Liber  beiietactorimi;  die  2.  Bibel  vou  1477  sei  sein  letztes  Werk  gewesen, 
denn  1478  i.  f.  s.  Remig.  sei  er  gestorben.  Endlich  enthält  der  Brief  ein  Ver> 
zei(  Imis  sämtlicher  von  Zainer  gedruckten  und  von  ihm  dem  Kloster  in  Bux- 
heim geschenkten  Bücher,  wofUr  ihm  an  seinem  Todestage  ein  Anniveraar 
gebalteo  wurde.  F. 

Per  von  Woldemar  Lijjpert  im  Nenen  Archiv  filr  Siiehsisehe  fiesehiehte 
und  Altertumskunde  Iii,  lli.'iü.  zum  Abdruck  gebrachte  kursäehsisehe  Biblio- 
thekskattfoir  aas  dem  Jahre  I4.H7  ist  bereits  im  Jahre  lsi;o  von  E.  O.  Vogel 
im  Scrapeiim  21,  20«»  ff.  mitgeteilt  worden,  doch  findet  sieh  dort  d.Ls  Jahr  1434 
augegeben.  iSeiue  Bedeutung  für  die  deutsche  Philologie  hat  Karl  Bartsch 
in  einem  beaondoreB  Anftate  !■  der  Oermante  24,  16  ff.  gewürdigt 

Eine  Klosterdruckerei  im  (Jardasee  1517.  Kourad  Pellikan 
von  Bulach  cn&äblt  iu  seiner  llaus<  lirunik  von  einer  1517  nach  Kom  unter- 
nommenen Reise  und  sagt:  „am  (iardasee  machten  wir  halt;  8|rilter  kamen 
wir  nacli  der  Stadt  Salo;  in  ihr  ist  ein  Khtster  unseres  Ordens,  und  der  Pro- 
▼Inziai  der  Proviuz  Brixen,  Franz  Lecher,  eiu  gelehrter  Scotist,  führte  uns  in 
sein  seotisehes  Stndienhans  anf  einer  sehOnen  Insel  im  See  nahe  bei  Salo, 
wo  40  BriidiT  weilten.  Scotiis  zu  stjidiercn.  Die  Expositiones  s, mit  den  Kom- 
mentaren wurden  dort  damals  unter  heeher's  persönlicher  Leitung  gedruckt.**) 

Diese  Insel  ist  die  am  Eingänge  der  Baoht  (wo  Salo  liegt)  gelegene 
tielielföniiiffe  laola  de!  Fisti,  deren  anoh  die  BeiMhaadblteber  Erwähmug 
«hm.  Falk. 


In  dem  Offiziellen  Bericht  der  K.  K.  Oaterr.  (\;ntral-KommisalOB  fttr 
die  Weltaus-sfrllunp  in  rhicjip»  im  Jahre  1S9S  (1.  Bd.,  Wien  IMU,  b")  giebt 
Karl  Vogel  auch  einen  1  Iterblitk  über  ausgestellte  Erzeugnisse  der 
Papierindustrie.  Der  sich  anschliessende  Bericht  über  die  amerikanische 
Papierfabrikatiou  ist  recht  belehrend.  Erwähnt  sei  ;iiu  h,  dass  von  der  Firma 
J.  äteiubreuner  in  Winterberg  (Bölmien)  sehr  dauerhafte  Bucheinbände  mit 
Ceilnloiddedkehi  ausgestellt  waren.  F.  E. 


Über  die  Notwendigkeit  und  die  Mittel,  die  Qualität  des  Papiers 
und  der  Tinte,  soweit  sie  für  den  amtlichen  Gebrauch  bestimmt  sind,  zu 
▼erbessem,  sehreibt  Hermaiu  Loeviaaon  in  der  BiriBta  delle  biblioteobe  • 
degU  arahivi  Anno  e  (1895)  S.  1—17.  W. 

Normalpapier.  l>ie  „Voss.  Ztg."  schreibt:  Durch  die  Kgl.  meclia- 
nisch-teoluiiBche  N'ersuchsanstult  in  Charlotteuburg  lassen  die  «"ossen  Papier- 
handloDgeii  und  Fabxikea  ihre  Eneogniase  anf  Gttte  und  Dauerhaftigkeit 

1)  Hauschrouik  des  Pellikan,  heransg.  von  Yolpina  1892  S.  59. 
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prüfen.  Dadurch  ist  das  Publikum  in  die  Lage  gesetstt,  sich  jederzeit  gutes 
ndneibpapier  tne  lahtmiggfahigen  FtibrfkeD  Kanreii  m  kOnnen.  Man  nsm 

sieb  in  der  TIkU  ohne  grosse  Mühe  snichrs  Schrcilipiipicr  im  drtitschen  Reichs- 
format (Aktentormat  38x21  cm)  verscliaä'en,  wenn  man  in  den  Papierhand- 
Inngen  m»  sogenannte  „VoniiMpa|to"  yeruuigt  Dies  Papier  entnXlt  nUm- 
lich  Ho^en  flir  IJogen  ein  sogenanntes  BÄtlirliehes  Wasserzeichen,  das  schon 
auf  dem  Sieb  der  Papiermaschine  erzeugt  wird,  also  nicht  nachtdiglich  auf 
das  Papier  gebracht  werden  kann.  Dies  Wassoraeicheu  niuss  nach  den  be- 
stehenoen  Vorschriften  in  leserlichen  Zeichen  die  Firma  des  Papierfabrikanteil 
und  dazu  neb«»»  dem  Worte  „nnnnal*  eine  Ziffer  »iiid  einen  kleinen  lateinischen 
liuchstabeu  euthalten.  Durch  die  ZitTer  und  die  liuchstaben  ist  die  (Jiite  des 
Fapifln  lo  gmi  aiclierer  Weise  gewährleistet.  Denn  sie  giebt  zunächst  dem 
Beamten  an,  fllr  welche  Zwecke  der  betreffende  Bogen  im  amtlichen  Verkehr 
benutzt  werden  darf  (1  bedeutet  z.  B.  bestes  Urkuodenpapier ,  8  a  gutes  ge- 
wOhnHehM  Aktenpapier  o.  t.  w.Y  Die  Hanptxeloheii  geoen  aber  anoh,  nnd 
da.s  ist  fllr  das  Publikum  wohl  das  Wichtigste,  in  zuverliLssiger  Weise  die 
(TÜte  des  Papiers,  nämlich  seine  Festigkeit,  Dehnbarkeit,  seinen  Widerstand 
gegen  Zerreusen,  Fisenrtienj  ans  aenen  es  besteht,  seinen  Aschengehalt 
und  seine  Leimfestigkeit  an.  Diese  Nornialpapiere  werden  nur  von  solchen 
Fabriken  erzeugt,  «leren  Wasserzeichen  amtlich  geuiehlet  ist.  Alle  Behörden 
dürfen  nnr  Nonnalpupior  verwenden  und  müssen  diese  Papiere  jedes  Jahr 
dnrah  die  Vemiehsustalt  smtlieh  nntefsach^  fassen.  W. 


In  den  Mitteilnngen  der  Deutschen  nesellscliaft  zur  Erforschung  vater- 
liBdlnher  Sprache  und  Altertümer  in  Leipzig  Bd.  9  (lb94)  ä.  61—111  finden 
wir  eine  Arndt  Oeorg  Bnehwalds:  „Simon  Wilde  ans  Zwickau.  "SSta  Witten- 
berger Studentenleben  zur  Zeit  der  Keforniatiun",  an  der  uns  hier  der  Anluuig 
interessiert,  aus  33  Briefen  Wildes  (später  Arzt  in  Eislebeu)  an  seinen  Gönner 
und  Oheim,  den  Htadtsehreiber  seiner  Vaterstadt  M.  .Stej)han  Roth  bestehend. 
In  diesen  Briefen,  von  dtMien  einige  auszugsweise  bereits  im  AroldT  fllr  Ge- 
schichte des  (Untschen  Buchhandels  Bd.  1»»  mitgeteilt  sind,  kommen  manche 
Stellen  vor,  die  den  Buchhandel,  Buchpreise,  BUcberverkehr, 
Bttcherbedarf  der  Studenten  n.  s.  w.  des  16.  Jhdts.  iRnstilerea.  Wir 
geben  sie  nach  der  Reihenfol^^e  der  Briefe  hier  wieder. 

Nr.  2.  Wittenberg,  10.  Mai  154u:  .  .  .  Libros  necessarios  tuo  iussu  a 
Ghristophoro  Sohnunm  aeiBspl,  non  ligatos  qnidem  praeter  nnnm,  sed  tarnen 
cnniui.  ut  ligentnr.  .  .  .  Tum  scis  anniodum  caro  liir  li^ari.  pro  nnins  eniin 
libri  mercede  poscuntur  quatuor  grossi,  pro  Biblia  Septem  UrossL  .  .  .  IJbri 
antem  hl  svnt  ijod  eonmnnes  Phllipni  ligati  vj  gr. ,  Draleetiea  Caesarij  ij  gr., 
Physi<'a  Velcnrionis  4  ,  Dialectien  l'hilippi  xxj  Dialectica  Vnillichij  ij  gr., 
Commentarius  de  auimu  Phiiippi  xxxij  Jl,  Biblia  xv  gr.  Miraris  forte  multitu- 
dinem,  sed  (jui  sine  libris  discere  possum?  sunt  herele  omnes  hi  scholastici 
Hhfi  .  ■  .  QukI  in  lectione  sine  libris  agerem?  ideal  quod  miles  in  pugna  sine 
amis,  et  oleum  neiiipe  et  operani  perderem.  .  .  .  oro,  ut  .  .  .  mini  1  Minium 
mlttas,  a  nemine  eniiii  hic  inutuo  aecipere  po.ssum,  atqui  hic  liher  miiltum 
erafert  stndiosis  inedicinae  et  nhysicae. 

Nr.  3.  Wittenberg,  2«.  .Juni  I.^IO:  .  .  .  Opera  Ouidij  ab  Ad  uno  Sibero 
Lngdoni  impressa  emi  atque  ab  hospita  xx  g.  accepi.  .  .  .  Mitütque  tibi 
Sduimm  nona,  dnos  libros,  altemm  sorlptnin  anenm  umeburgenslinB  eootn 
ducem  Tleinricum  a  Braunsdiweig,  altenim  ex])licationem  ciiinsdam  sententiae 
Pauli  uer  Jacobum  Schenck,  alias  noui  nihil  habet  .  .  .  Georgius  Rbau  quo- 
qoe  tiM  HbeUmn  (^nendain  Me  mittit  .  .  .  Oaesails  seriptam  ad  pitoelpeni 
ac  eius  responsum  impressum  qnidem  hic  est,  sed  modo  tot  exemplaria.  (piot 
principi  opus  fuerunt,  nec  auiplius  habetur.  Kesponsum  autem  I.antgiüu\j 
contra  Heinrionm  a  Brannschweig  hie  non  est  impressum,  sed  Harpurgi,  ita- 
qos  nun  habetur. 

Nr.  4.  Wittenberg,  in.  .luli  1540:  ...  Siib  prelo ...  Georgij  Rhau  nunc 
est  margarita  Theulogica  germanica  et  über  Aritumetices  saxonicus.  Editae 
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hie  sunt  praoterea  duae  epistohie,  (luas  1).  Martiuus  iinpriiiiendas  huc  remisit, 

äcuirum  tria  exemplaria  tibi  Georgius  Kliau  uiittit  .  .  .  Mitto  tibi  iosuper  ciU- 
onein  OMHoris  la  oomitia  et  reaponsionem  prineipnm  saepius  iam  petitam, 
item  dispntationem  quandaiii  iiroxmio  die  sabbati  habitam.  Libt'lliiin  Lant- 
grauij  cuutra  Ducem  Bruuswic^uaem  l&tiue  et  geniuuuce  Chiiatopborua  Sobnuttm 
tibi  mittet. 

Nr.  5.  Wittenberg'.  25.  Sept  1540:  .  .  .  (Georgius  Rau)  mittit  tibi  hic 
Gigautis  noatri  .  .  .  epi^rammatum  Ifbrnm,  eudcm  die,  quo  ille  iironioiiit.  aedi- 
tum.  ...  De  libris,  (juos  apud  Schramm  sumpsi,  (luia  facieudum  sii  scribe, 
ntnim  iam  bis  nmidinis  uelis  sühiere  debita  an  postoac. 

Nr  f..  Wlttenberp:,  {>.  Nov.  1510:  ...  Do  Hbris  apnd  Christopbonim 
Schrauiui  iii([uisiui,  qui  tibi  mittit  quos  habnit,  commeuturij  Cruci^ri  in  episto- 
las  ad  Thimutbeum  non  amplins  habentur.  Ketia  nondom  est  diatiiicta  oolo- 
ribns .  defectum  iam  mittcro  non  putest,  qnift  plun  exeiiiplaria  hob  habeti  nt 
furtussi.s  ipse  suis  literis  siguificabit 

Nr.  10.  Wittenberg,  25.  MSnt  1541 :  .  .  .  ünnm  boe  oro,  uft  .  .  .  operm 
(laleui  niilii  mutuo  des  et  ad  nnndinas  Lipsi^nses  mittjis,  prorsus  enim  me  nuic 
stiKÜu  addicjim,  quod  sine  libris  fieri  non  potest  .  .  .  Chriatopborum  äduramm 
de  pretio  papyri  alloeatm  snm^  qöi  stare  xx  g.  dUxÜ 

Nr.  11.  Wittenbor*::,  s.  April  1.^41 :  .  .  .  Hittu  libellum  D.  MaiÜni  COBlim 
ducem  BruDsuiceosem  —  sunt  duo  exemplaiia  —  (quem  praeoeptores  nostri 
in  suis  literis  nunc  Mezentiiun  nunc  Pbaiaridem  appellitant)  calumnijs  refer- 
tisBimum  nee  nun  et  multa  bona  contincntem,  mirum  ni  aliquid  apud  bonoa 
promouerit. ')  l'.st  praeterea  sub  preln  Cx'orfrij  Kau  inuectiua  prindpis  noetri 
Electoris  cuiitru  emidem  dueem  Bruusiiicensem ,  qui  &d  diem  suiis  in  laoem 
piodibit.  quem  et  ipsnm  quamprimum  nuncium  habnero  Bittaan. 

Nr  14.  WitttMiberg,  8.  Mai  1541  :  .  .  l)t'iii(iiio  oro  .  no  nporiim  Oaleol 
ubliuiscaris,  sine  illo  enim  authorc  nihil  quicquam  in  mediuiua  prut'ecoro.  .  .  . 
Compendinm  nero  Fuchsij  nondum  aoMpi,  tttoHt  a  Franeofwdia  Selnam, 
aed  quonfam  sunt  quaedam  addita,  dare  nun  uult. 

Nr.  2U.  Wittenberg,  2.  Nov.  1542:  .  .  .  Magistrum  Geurnum  Ruereruiu 
.  .  .  salittanj  .  .  mittitqne  tibi  qnae  nona  aiuit,  libmm  fnnebrem,  reliqaos 
tradas  ij.s  quibns  nouiiria  snnt  iiiscriitta,  breui  in  lucera  prodibit  etiam  in 
Danieleiu  commentarius,  quem  ab  ipjso  etiam  expectare  licet.  Keliquos  de 
goibu  wribfo  libroa  habere  non  potnj,  noane  etiam  defectam,  negabat  enim 
Selimnm  se  (luidquaui  bonun  librornm  iam  habere.  Ego  tibi  nunc  mitto  com- 
mentariofl  D.  Martinj  in  Mieheam,  iamprimuni  aeditos,  si  quid  praetcrea  noiy  erit 
com  alio  nuucio,  quem  a  uobis  manibus  et  pedibu.s  txpecto,  accipies. 

Nr.  SO.  Wittenberg,  28.  NoiMM2:  .  .  .  Seis  autem  mc  etiam  nnper 
corara  apnd  te  conquestum  esse  nie  non  possc  hal)cre  l'liucididem  liistnricum 
Kraecum  quam  rhilippus  hic  publieu  prutitetur,  cum  i^itiir  forte  fortiina  hic 
Joannes  Loeffler  qui  iam  ampUns  rea  agit  mas,  non  heri  Christopliofi 
Schrammen ,  cum  adipisccretnr  nef|ne  alius  quisquani  blbliojxdarum  liaberet, 
ab  eo  me  sumerc  opus  t'uit,  addidi  uero  ei  propter  urdiuem  historiarum  etiam 
üerodotnm  graecum  amboque  eonstant  xxxvgr.  Fiaetwea  AMam  etin 
medicuni  ni.-ixinie  nccc^^sarliun  crcdi<!it  pro  ij  fl.  HoS  itaqoO  libroi  fll  peenaia 
in  promptu  sit,  ut  soluas  quam  maxime  oro. 

Nr.  82.  Wittenberg,  1.  Jan.  1548:  .  .  .  Joam^  Loeffleio  an»  vt  neo 
nomine  X)  fl.  pro  Ii])ris  ut  ipse  signifie^bit  des. 

Nr!  33,  Wittenberg,  8.  Febr.  1543:  ...  et  cogit  me  Ixiefflems  ut  illi 
vj  fl.  pro  libris  soluam ,  et  uereor  ne  eam  mei  veuerint  me  remoniri  possit, 
qnod  maximo  mihi  dedecorj  eiset  Itaqne  oro  at .  .  .  üli  mittas.  .... 

  W. 

EiaeB  Nekrolog  des  im  Wtn  Terstoibeneii,  bekannten  Pariser  Boeli- 
hindleis  und  Bibliographen  Otto  Helnrioh  Lorens  <geb.  1881  in  Leipsig) 

1)  Wider  Hans  Woist  WUtb.  1541. 
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briogt  die  Ghroniqae  des  Journal  geuer.  de  l'imprimeric  et  de  la  librairie  1695 
Mr.  15  (Apr.  18).  W. 

In  deu  Comptes-reudus  des  seauces  de  rAcadeiuie  des  iuscript.  et 
b.-lettr.  1895  p.  74— 78  nndit  Antofne  Tfiomae  wichtige  Mltteil^nKen  Uber  den 

aus  der  Kölner  Diöcese  staiiinu'iuleii  deutschen  Illuminator  Evrard  d'Es- 
uinques,  Uber  den  bisher  nur  von  Pierre  de  Cessac  in  den  Memoires  de 
la  8oci6t6  des  seiences  uatur.  et  archeol.  de  la  Creuse  T.  ü  (lbb7)  eine  kurze 
Notiz  veröfTcntUcht  war.  Jetzt  läsat, Louis  Guibert  in  deoselben  Memoires 
wiehtiffc  Dokumente  zur  flesdiiclite  Kvrard's  drucken,  u.a.  sein  'I'estanient 
von  14!>4  und  ein  Vcr/A  ielinis  seiner  Arbeiten  von  1471» — bO.  Thomas  glaubt  mit 
Sicherheit  durcl»  weitere  Nachforschungen  gefunden  zu  haben,  dass  Evrard 
in  jener  Zeit  für  Jean  <lu  Mas,  Seigneur  de  l  lsh'  :irbeitete,  und  bezeichnet 
einen  Tristan  iu  drei  Bänden  (collectiou  de  Ciiantilly  Nr.  315— 17  bei  Duo 
d' Anmale,  Notes  snr  deiu;  petitee  blblloth.  franc.  dn  15**  s.  18S4)  und  einea 
l'rojirietaire,  franzfisisehe  Übersetzung  von  liarthelemy  de  Glanville's  De  pro- 
urietatibus  rerom  (Bibliotk  Nation.  Nr.  ^140)  als  sololie»  die  Evrard  unaweifel- 
liaft  flhiminiert  bat.  W. 


Ein  Vi'rzei<'linis  der  im  15.  Jahrb.  verrdTentlichten  Ausgaben  der  Werke 
des  Jacobus  de  Voragiue  teilt  M.  i'elleehet  in  der  lievue  des  biblio- 
lii^aes  5.  Ann.  (1895)  S.  89  ff.  mit  Das  Yenelohiili  Qmfiwt  178  Nmamem. 

In  derselben  Kerne  S.  99fll  weilt  6.  Hoet  naeb,  dass  der  bei  Brauet, 

5.  Kdit ,  T.  :{  Col.  3(52  verzeichnete  Artflwl  „Iluet  de  Froberville  (Barthelem^  ), 
Grand  dictionnaire  malgaclie.  A  l'Ue  de  Francs.  2  voL  in  foL"  imaginär  ist 

W. 


Die  Memorabilienbiieher  der  Stadt  Leitnieritz  (Altes  Stadtbueh ,  Liber 
thesauruä  u.  s.  w.  auü  dem  14.  Jüdt.  u.  II.)  beschreibt  W.  Katzcrowsky  in  den 
MitteUnngen  des  MoidbOhmtoebeii  EzewatoDS-KlabB  Jg.  17  (1894)  S.  314—17. 

  W. 

Ein  Vortrsg  Hogo  Snringar's  yon  Leenwarden  ttber  ,Uitwendige  ver- 

sicriug  van  bnckt  n"  i.st  im  Aus/.iijjtc  mitgeteilt  im  CA).  Verslag  der  lluiide- 
lingen  van  liet  Friescli  Cienuutaeliap  van  Gesclued-,  Oudbeid-  en  Taalkmide 
m  lieenwarden  S.  9  fr.  W. 

Nach  di  r  I  n^Mrist  hen  Kerne  Jg.  15  (!s!t."i)  S.  I.'U  hielt  iu  der  Sitzung 
der  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  vom  4.  Febr.  d.  Js.  Stefan  Szamota 
ehien  iMMrtrag  ttber  das  älteste  gedruckte  ungarische  Wörterbuch 
aus  dem  Jahre  1.5:<:{.  Es  ist  dies  das  lateiuLseh -ungarische  WJirtcrbueh  des 
Mormelius,  dessen  einaiges  Exemplar  das  Eigentum  des  li'rauziskauerklosters 
in  Sdnraz  (Tirol)  bildet  W. 


Die  Gesellschaft  nur  Förderung  deutscher  Wissenschaft,  Kunst  und 
T.itteratur  in  Fiöhmen  beabsichtigt,  alljälirlich  eine  l'bersicht  über  die 
Leistungen  der  Deutschen  Höliniens  auf  dem  Gebiete  der  Wissen- 
schaft, Kunst  und  L  i  1 1  e  r  a  t  u  r  herauszugeben.  Bis  jetzt  sind  die  Berichte 
Uber  die  Jahre  18'Jl  und  1SÜ2  (Prag  1^98  untl  l^MI)  erschienen,  die  ein  viel- 
seitiges und  lehrreiches  Bild  litterarischcr  und  künstlerischer  Bcthätigung 
zeigen.  Die  Litteratur  wird  oaeb  grossen  Gruppen  mit  knapper  Inhaltsangabe 
bei  den  wiehtigeien  Eisobefarangen  Torgefttbrt  F.  K 


Der  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Wiener  K.  K.  Schul- 
bfleber-Verlags  (Wien  1894,  93  S.  8«)  gcwibrt  einen  Ebbliek  bi  dioEnt' 
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stehung  und  Leistungsfahij^keit  dieses  Institutes.  Es  wurde  von  der  KaLserin 
Maria  'l'lieresia  1772  gegründet  und  hat  den  Zweck,  Schulbücher  iu  hin- 
reichetidcr  Menge  vorrätig  zu  halten  und  zu  billigem  PMise  abzugeben.  Es 
handelt  sich  hauntsächlieh  um  Volksschulbücher,  \\  t  iiiirer  um  sok  lie  für  Mittel- 
schulen. Angegliedert  wurde  dem  Wiener  SchulbUel«ervcrlage  der  aus  einer 
Stiftung  her>'ur^egangene  sogenannte  katechetische  Verlag ,  während  ihm  Ar  i 
bestimmte  Gebiete  der  Prager  Schulbücberverlag  und  der  Leiiiberger,  ferner 
das  Ossoliiiskische  National-Jbatitot  in  Lemberg  die  Arbeitsleistung  abnehmen. 
I>er  Wiener  Veriiir  aibeitet  mit  gim  uuehnnohen  Zlffian.  80  wurden  I.  J.  | 
1S6Ü  528  Artikel  m  1S12  713  Exemplare«  TCrkauft,  in  401  197  Exemplaren 
verschenkt  (zusammen  also  2  213  910  Ex.).  Die  entspreobendeo  Zahlen  L  J. 
1890  sind:  800  —  1906  350  —  304510  —  (2  210S6Ü).  F.  E. 

fbcr  „Bestand  und  Alter  der  Kirchenbücher  in  der  Provinz 
Sachsen,  dem  Herzogtum  Anhalt  und  einigen  thüringischen  Staaten*  bandelt  1 
B.  Kdeg  in  den  Nenen  Hitteilvngen  ane  dem  Oeblet  hietor.-intiqnariseher  l 
Forschungen  Bd.  1'.»  Hlalle  :i.  S.  ls<>:))  S.  I  ff.  S.  UM  ff.     Vw  Ministerien  d.-s 
Fürstentums  Keuss  j.  L.  und  des  Herzogtums  Sachseu-Meiuiugeu  haben  die  auf 
die  Arbeit  bezüglichen  Fragen  ihren  Geistlichen  zur  Beantwortung  zu  stellen  | 
Abgelehnt,  die  Mmisterien  von  Sachse n-Altenborg  nnd  8chwilBbaE9>Rlldol8tadt  < 
haoen  Benohte  fUr  apiUer  in  Aussicht  gestellt  W. 


Über  den  „DeoOratifts-DrQokde0Deeftmeron*d.b.  denjenigen 
Prnek  des  D. ,  rlessen  Herkunft,  Verfertiger  und  Entstehungszeit  in  Dunkel 
gehüllt  sind,  da  er  anstatt  diesbezüglicher  Angaben  am  Schlnss  der  letzten 
Seite  nur  die  zwei  Worte  „Deo  Gratias"  aufweist,  handelt  0.  II  e  c  k  c  r  in  den 
Abhandinngen  Adolf  Tobler  zur  Feier  25  jähr.  Thätigkeit  als  ord.  Prof.  an 
der  Un.  Herlin  von  Sehülern  dargebracht  (Isitö)  S.  21(ttV.  Heeker  vermutet, 
dass  der  Druck  au.s  Florenz  stammt;  eine  Beschreibung  <les  Drucks  giebt  er 
nicht,  da  die  äussere  Gestalt  des  Druck.s  von  den  Bibliographen  bereits  er- 
achüpfend  freschildert  ist:  desto  eingehender  besehiiftigt  er  sich  aber  mit  dem 
Text  und  kommt  bei  Vergleiehung  der  Drucke  und  Handschriften  zu  dem 
Resultate,  dass  der  „Secondo"  der  Depiitatl  (Annotationi  et  Diseorsi  sopra 
nie.  liioghi  del  Dec.  fatte  dalli  Deputat]  Fior.  1571)  kein  anderer  als  der  Deo 
Gratiaa-Druok  gewesen  ist  und  dass  sehr  wahrscheinlich  keine  andere  lland- 
eebilft  ab  B.  (d.  L  Berlin  Hamilton  90)  bei  dem  Dmek  des  Deo  QnOm  rar 
Voilage  gedient  hat  W. 

Dr.  YonlH^me,  der  ndt  eher  Arbeit  Uber  den  Bnebdraok  KOlns  im  15. 

Jahrhundert  beschäftigt  ist.  berichtet,  dass  die  Gesamtzahl  der  ihm  bis  jetzt 
bekannten  und  von  ihm  katalogisierten  Inkunabeln  Kölnischen  Ur- 
sprungs 625  betn^e.  (Korrespoudenzblatt  der  Westdeutschen  Zeitschrift 
illr  GeaeUeiite  and  Kuit  Jg.  14  189».  8p.  74/75.)  W. 


Anfrage  vnd  Bitte. 

Gegen  die  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  schrieb  zu  Paris  ein  gewisser 
Dominicus  de  Clavasio  ein  Werk  unter  dem  Titel:  „Practica  geo* 
metriae",  das  flir  die  Geschichte  der  Mathematik,  speclell  der  Feldmess- 
knnat  von  hervorragender  Bedeutung  ist,  und  mit  dessen  Bearbeitung  und 
ITeratwgabe  ich  angenblieklieh  besehüffi^t  bin.  Nach  einer  Handschrift  der 
Amplouiana  zu  Erturt,  Fol.  ;!7^  war  Dominicus  «le  Clavasio  HofjLstr«»n(»ui 
dei  KOnigB  von  Frankreich.  TrotS  eifri^.^teii  Suchens  in  all< n  mir  /ugiing- 
Uehen  litterarisehen  IlUlfsmitteln  ist  es  mir  nicht  gelungen,  über  den  fraglichen 
Skdiriftstelier  irgend  welche  weitereu  Notizen  au&utiuden,  nur  ist  mir  von 
ihm  noch  ans  Cod.  Amplon.  Qn.  299  eine  Abhandlang  „Quaestiones  de 
spera"  nn<l  ans  einer  Notiz  im  Bullettiuo  Boncomi)a;rni  VIl.  '!5<t  Anm.  eine 
Sohriit  „(^uaestiunes  super  perspectiTa"  bekannt  geworden,  welche 
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letstere  .sich  tViiluT  in  einer  lIuiKlschrift  der  nibliuthck  des  Klosters  Sau  Marco 
BQ  Florenz  befunden  hat 

Sollte  jemand  Im  stände  sein,  über  die  Lebensumstände  des  g^enannten 
Verfa^ers  Niüicres  luitttiiieu  uüer  auttser  den  4  Auipluuiauiscben,  den  2  Münchner 
und  einer  Madrider  HsndMltrift  der  Prteties  preometrlae,  die  mir  be- 
kannt sind,  weiteres  Material  fllr  seine  Tliätijrkeit  als  Seliriftstelb'r  iKu-hweisen 
EU  küuneu,  so  würde  er  durch  eine  gUtige  Mitteilung  mich  zu  dem  grössteu 
Danke  ▼eipflidites* 


Neue  Ersoheinungcn  auf  dem  Gebiete 

des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

*BevQe  des  blbHoth^ues.  Ann^e  5,  No.  6:  Un  AKve  de  Paul  Maaaee:  Bomolo 

Cervini  (snite  et  fin),  p.  L.  Dorez.  -  Inventaire  sumncure  de  la  eolh'etion 
Clement  de  Buisay  sur  la  juridictiott  et  la  jurisprudence  de  la  Clmuibre 
dee  Goraptee  (Fonds  fr.  10991—11082  etNoirr.  aoq.  fr.  1565—1060),  p.  C. 
Oondere  (fin)»  p.  8$— 62. 


Annuairc  de  U  Soci6t6  des  amia  des  Uvrea.  Annte  16:  1895.  PanSy  Cou- 

uuet.  147  p.  8« 


rissen  in  Ncderlaud.  Jaar^g  ih95/96.  Gfoaiflgen,  Erven  B.  van  der 

Kainp.  fT.  8".  Per  jaargaug  Fl.  3. — 
Argos.   Bibliographie  mondlale  mensuelle  des  arm^es  et  desflotfeML  pnbliee 

nar  les  soins  d'otilicien  comp^tente.    Annto  I,  livraiaon  1.   noaie,  L. 

Bruckner.  IV.  59  p.      Fr.  3.— 
Arn  au  d,  E.  Bibliographie  huguenote  da  DsnpMn6  pendant  lee  8  dendflia 

aiecles.    Hrenoble,  lib.  Drevet.  11 2  p.  8*. 
Fublication  du  journal  Ic  Dauphin^. 

B  a  Q  d  r  1  e  r ,  pr^sid.  Bibliographie  Lyomaiee.  Beoherebea  snr  les  {mprfanenrs, 

libraires,  relieurs  et  fondeurs  de  lettres  de  Lyon  au  XVI«  siecle.  Publiee 
par  J.  üaudrier.  Lyon,  L.  Brun.  gr.  8".  Avec  50  reproduotiuins  en  fao- 
8imil6.  Fr.  20.— 

Bengeseo.        Bibliographie  franco •  roumaine  du  XIX«  sitele.    T<mie  1. 

Bruxelles.  ]•.  T.aeomblez.  XLIV.  220  p.  S".  Fr.  10.— 

Tirage  sur  Hollande  Van  Gelder  i  20  fr.  — ,  sur  j.ipou  ä  30  fr. 
Bibliographie  der  schweizerischen  I.Ande8kunde.  Herausgegeben  von  der 
Centralkummi.ssion  fiir  seliw  ri/t  risehe  Landeskunde.  Fascikel  V  0  a  b: 
Landwirtbscbaft,  zusammeugeäicllt  vuu  F.  Auderegg  und  E.  Audere^K. 
(Abgeschlossen  den  31.  Dezember  1892.)  Heft  5:  Landwirthselialllldiie 
Thierhaltung.    Bern,  Wyss.  IX  u.  S.  157-  S5fi.  gr.  S".  M.  2.— 

Fascikel  9d:  Schutzbauteu.  zusammengestellt  durch  die  AbtboUung Forst- 
wesen, Jagd  und  Fiseher«  (Oberforranspektorat)  des  sehweteerisehen 
Industrie-  und  Londwirthschaftsdepartements.  VIII.  12s  S.  M.  2. 

Fascikel  9  g )' :  Post-  und  Telegraphenwesen.  Postweseu,  zusumuieu- 
gestellt  von  der  schweizerischen  Oberpostdirektion.  —  'rclegraphenwesen, 
zusammengestellt  von  £.  Abrezol.  VIII.  105  S.  M.  2.— 
Bibliotheca  philologica  oder  viertelj-ilirlieho  systematische  Bibliographie 
der  auf  dem  Gebiete  der  chus.siselieii  l'iiilologic  und  Altertuuiswisaen- 
schaft,  sowie  der  Nenphilologie  in  Deutschland  und  dem  Auslände  nett 
erschienenen  Sehiiften  nnd  Zeitsohriften-AufBätie.  Unter  Mitwirkung  von 


*)  Die  mit  *  beseichaelen  B&cher  haben  der  Redaktion  vorgelegen. 


Tlioiii,  14.  JxaA  1895. 


V.  Cnrtse,.Plof.  a.D. 
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438     Nene  firacbemung^n  auf  düiu  Gebiete  des  Bibliotheluweieiu. 


F.  Kuhn  limasgegeboDi  von  A.  Blas.  Jahrgang  48  (Neue  Folge  Jalirgang 
10),  Hcftl:  Januar  -  März  1  SOS.  Göttiiigeii,  Vandcihoeek  ft  Bnpra^ 
Verlag.  S.  1—74.  gr.  8".  M.  1.20 

Bibliotheca  theolo^ica  oder  vierteljährliche  systcmiatischc  Bibliographie 
aller  auf  dem  Gebi<  ti  der  (wissemehlflttoliMi)  eTRngclisohen  Theofugie  io 
Deutschhind  iiiul  dem  Auslande  neu  erschionrnen  Sdiriften  und  wich- 
tlgoren  Zeitschriften -Autsätze.  llerausgegi'luMi  vi>ii  ü.  Kuprocht.  Jahr- 
png  48  (Neue  Folge  Jahrgang  10),  Heft  1 :  Januar— Min  1895.  CMttingeii, 
Vandenhoeck  &  Ruprechts  Verlag.  S.  !  —.32.  S".  M.  —.80 

«BUnadet,  M.  Bibliographie  de  Tabb^  Cochet  Paris,  Picard  &  Fils.  XVI. 
208  p.  et  portrMt  8«.  Fr.  15.— 

Chevalier,  IJ.   Eglfso.  Bibliographie.  Montbc'liard,  imp.  TToffmann.  51  p.  16^. 

—  Espagne.  Topo-bibliographie.  Montb^liard,  imp.  Uoffmanu.  37  p.  b". 
Eatrilt  du  Köpertoire  des  aonfcei  Mstor.  dn^moven  äge. 

Oagnon,  P.  TjsaaX  de  bibliographie  canadienne.  Inventaire  d'une  biblio- 
thenue  couiprenant  imprimes,  raanuscrits,  e.stampes  etc.  relatifs  ä  Thistoire 
du  Canada  et  des  pays  adjacents  avec  des  nutes  bibliographiques.  Quebec. 
X.  711  p.  Lex.  S». 

Hartman n,  A.  Kepertorium  op  de  literatunr  bctretfeude  de  NiMlerlandsche 
kolonii'n,  voor  zoover  zij  verspreid  in  iu  lijdschrifteu  en  iiangelwerken. 

1.  Oost-Iudii-,  i8(;ti— 1893.  II.  West-Indie,  184o  Mi-t  len  alpha- 
betisch zaak-  en  plaatarogiiter.  'aGnTenhagei  Hart  Niihoff.  XVUL  455  p. 
gr.  S».  Fi.  7.50 

IiiTentar,  Smnimrliwheg,  des  BczirksarehiTS  von  Lothringen  vor  1790.  Ib- 
viMitairc  sommaire  des  archives  drpartenicntales  de  la  Lorrainc  autrrieures 
ä  17U0.  Abth.  U.  Strassburg,  Karl  J.  TrUbner.  V.  V.  455  iS.  gr.  4«".  M.  ».— 

•KOnneoke,  O.  Bflderatlas  rar  Qeaehidite  der  dflDtMhea  NatfonaUIttaiatiir. 

2.  Auflage.  7.— 11.  Taueiid.  Marburg,  N.  G.  Ehrerti  Baohh.  XXVL  4»  a 
töl  M.  22.— 

Lediev,  A.  Notioe  snr  la  blblioth^c^ne  de  Roye.  Montdidier,  Fabart  24  p.  8*. 

Legrand,  E.   Euqui'te  bibliugraphiuiie.    Paris,  A.  Picard  &  Als.  4  p.  8". 

Die  Litt  erat  ur  des  Jahres  1h*J2  über  Morphologie,  Systematik  und  Ver- 
breitung der  Phanerogamen ,  uehst  Register.  |Aus:  „Just's  botauLschem 
Jahresbericht".]  Beriin,  Gebr.  Korntraeger.  621  S.  gr.  8».  M.  U.- 
Melv,  F.  de,  et  Iv  Bishop.  Bibliographie  generale  dos  inventalrai imprilB^ 
1'ome  II  fasc.  2:  Tables.    Paris,  E.  Leroux.  8".  Fr.  10.— 

Hec  hel haeuser,  A.  v.  Die  Miniaturen  der  Uuiversitäts- Bibliothek  zu 
Heidelberg,  boschrieben.  2.  Theil.  Heldelberg,  G.  Koeeter.  VIL  420 S. 
mit  lü  Tafeln,  gr.  4«.  cart.  M.  60.— 

Bega latiT  für  die  Bearbeitung  voo  ManiiserlpteD-Katalogen  (aunSchst  der 
Bibliotheken  der  österreichfechen  Stifter  und  geistliohen  ('(irponitionoii) 
naeh  den  Vorsohltigen  von  A.  Caemy,  U.  Grülnberger  und  G.  Vielhaber 
entworfen  von  der  UftoriaelieB  Seetion  der  Leo-GeeelMaft.  Wien,  H. 
Kirsch.  14  S.  gr.  4».  M.  —.60 

Boque-Ferrior,  A.  Notes  bibliographiques  et  littoraires  sor  Emile  liamelin, 
1885—1894.   Montnellier,  imp.  llamoliu  Iröres.  27  p.  et  portr.  8*. 

Sammlang  bibliothekswissenschaftlichcr  Arbeiten,  herausgegeben  von  K. 
P/.iat/,k().  Heft  9:  Dio  modernen  Systeme  von  Büchergestellen  mit  ver- 
stoUbaron  Logebüdon,  von  P.  JUrgo.s.  Leipzig,  M.  Spirgatis.  VI.  31  S. 
mit  4  'l'af.  gr.  s".  M.  2.50 

Sehnudt-Ilenuigk  or,  F.  FJoktrtttoohniker's  litemrisohe^s  Auskunftsbüch- 
lein. Die  Literatur  der  Elektrotechnik,  Eloktricitiit,  Elektrochemie,  des 
Magnetiamns,  der  Telegnuihie,  Telephonie  und  Blitzschutzvorrichtuug  der 
Jahre  18«4- 1  ^ov  MltlSolilagwortregiator.  5.  Auflage.  Leipii&  0.  Lelner. 
61  S.  8».  IL  —.00 

Seeber.  V.  A.   Fortegnelse  over  den  danske  Rets  Literatur  og  danske 

Formtteres  juridiske  Arbejder  1889—93,  med  Tillaeg  tll  Fort^elaenie 
for  1876—88.   Kjöbenhavn,  Gad.  28  S.  b".  Kr.  —.40 
Sacr«tryk  af  U^cskriil  for  Retsvaesea  1895. 
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8 1  •  •  11  r  11) ,  R.   Bibliographie  htstoriqiie  doB  filuuloefl  de  1»  FMuoe  u  18.  aüde. 

Paris,  Guillaumin  &  C!e.  s".  Kr.  't  — 
Wyss,  U.  V.  Geschichte  der  lli8turi«i^rai)hu' iu  der  Schweix.  Henuisgegebeu 
durch  die  allgemeine  (^eschichtturschende  (icsellschaft  der  Schweiz.  Sknlnfll- 
AbtheiluDg.   Zürich,  Fäai  &  Beer.  XII  a.  ä.  lül^338  gr.  8*.  M.  oom- 
|)let  M.  7.50,  gübdn.  M.  9.— 


Antiquarische  KaiHloge. 

Ackeriiiauu,  Th.,  München.    No.  391  :  Deutsche  Geschichte.  (Blbl.  Druffel.) 

Baer  &  Co.  Frankfurt  No,  351 :  lieehtswissenschaft.  (bibl.  d.  Jnstizrat  Dr. 
Cnyrim  Frankf.)  12(»3  N»*-  —  No.  352:  Malerei,  Kupter«tichkunde  u.  Holz- 
•eluiitt  603  N<».  —  Anz.  No.  443:  Miscellanea.  Mo.  6495— ()777. 

ßorniann  &  Altnianu  Wien.    No.  121 :  Auswalil  besserer  Werke.  K— V.  Ab  S. 

Carle b ach  Heidelberg.  No.  2U4;  Philosophie.  13b5  N<>"-  —  Nu.  2U5:  Natur- 
wtoi.  M athem.  693  Nm-  ^  No.  106 :  Med&io.  3 1 9  N««—  Ho.  Wt :  GeeeUelito 
n.  Geographie.  «43  N««  —  No.  20S :  Deutsdie  Gesch.  Baden  und  Pfalz. 
653  N<»-  —  Mo.  2U9:  Kuuat  Ktmstgesck  41  b  N»'-  —  Mo.  210:  Gesch.  y. 
Prenseen.  38«  N«* 

Cohen  Bonn.  No.  SS:  Sprachwi.s.sen.sehaft  u.  Litteratargeschichte.  1S49H** 
Denticke  Wien.   No.  22:  Rhinologie,  Laryngologiei  Otiatrie.  539  M^** — 

Mo.  23:  Harn-  Q.  (ieschlechtsor^e.  592  M»** 
Fock  Leipzig.  No.  103:  Deutsche  SpiBehe  ond  Uttentor.  (BIbL  ▼.  IW. 

Bechstein  Rostock.)  .i^'.t.H  N"^ 
Geiger  &  Je  dele  Stuttgart.    No.  227:  (  ulturgesch.  Curiosa.  Seltenheiten. 

Alte  Drucke.  1404  N«»- 
Gilhot"er  &  Ranschbur^'  Wien.    Anz.  No.  .30:  Vennisrhtes.  No.  Ti.')!— 1442. 
Heinrich  Berlin.   No.  4u:  Auswahl  gross.  Bibliothekswerke.  820  N"""- 
Jacobeohn  ft  Co.  Breslau.   Mo.  131:  Jndaiea.  24  8. 
Lie])niannssohn  Ant.  Perlin.    No.  115:  Autograplien.  r.4n  N"«- 
Lureotz  l^eipzig.  Anz.  No.  20:  Mauuematik,  Genealogie,  Heraldik.  807  M»** 

—  Mo.  21:  SehOae  v.  Mstor.  Wlsaeneelksftm.  1208  N«^ 
Pech  n:innovor.    No.  7:  Deutsche  Litterat.  Phili.logie.  Linguistik.  lOieM»«- 
PeppmUlier  Güttingen.   No.  23:  Theologie  u.  Philosophie.  872  M«*- 
Prager  Berlin.  Mo.  187:  Staats-  u.  Volkswirthschaft.  880  M»«- 
Raunecker  Klagenfnrt   No.  7S:  Vermischtes.  35  S. 

Richter,  Franz,  Leipzig.  Nn.  1:  Kla.ss.  Philologie.  (Bibl.  v.  Prot  Foroh- 
hammer  Kiel  u.  Prof.  J.  Schmidt  Königsberg.)  4623  N"-« 

Rosenthal,  Jaeques,  München.  No.  1:  Mmc.  US  N'  **  —  Mo.  2:  Sotip» 
tores  matbomat.  418  N«*-  —  No.  3:  Japan  u.  China.  .333  No«- 

Scheiblo  Stuttgart.   No.  236:  Seltene  alte  Werke.  Ib37  N>«- 

8  c  h  u  1  z  Leipzig.  Mo.  28 :  Originaldmeke  rar  Geaeh.  d.  Reformat  n.  d.  80 Jibr. 
Krieges.  310  N««- 

St  oll  Freiburg.   No.  77:  ßeligious-  u.  Kircheugeschichte.  812  N«»« 
Tansig  Prag.  No.  80:  Onem  de  SO  ans.  Wallenstein.  426  N«. 

Welter  Paris.    No.  S(»:  Italien.  25SI  N"^ 

V.  Zahn  &  Jaensch  Dresden.   No  .    c.  sdiichte.   29b3  N«*«- 


Persoiialnachrichten. 

Der  bisherige  Ilülfsbibliothekar  an  der  KiniigHehen  Universitüts-Biblio- 
thek  KU  Göttiiigen  Dr.  Zedier  ist  zum  Custos  an  der  Königliclien  Landes- 
HbHothek  zu  Wiesbaden  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Assistent  an  der  Künifrüchen  Univcrsitäts- Bibliothek  zu 
Güttingen  Dr.  Diostel  ist  zum  HUlfsbibliothekar  au  derselben  Bibliothek  er- 
nannt worden.  Die  Ton  xau  oben  8. 296  gebraclite  Meldiuig  tot  hieniMh  m 
beriebtigeiL 
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PewoiühiachrlchteB. 


Der  bisherige  Scriptor  an  der  K.  K.  Studien-  aud  Landes -liibUutbek 
wa  Klaff enfnrt  Dr.  Richard  Knknla  ist  zum  Bibliotiiekar  an  der  KSnlgUehen  - 
Ubliotlu'k  7M  Berlin  ernannt  wurden. 

Der  bisheri{?e  Assistent  an  der  .Stadtbibliothek  zu  Braunschweig  Dr. 
H.  Nentwtg  ist  zum  Bibliothekar  der  Keich.sffräfl.  Schaffgottsch'scheu  frei- 
itendesherrlichon  Bibliotliek  in  Wannbrunn  criiaunt  worden. 

Am  22.  .Inn!  starb  der  Oherliihlictthckar  der  rniversitäts- Bibliothek  in 
Tübingen  Trotessur  Dr.  Kudolf  von  Roth,  der  bi-kamite  Sanskritforscher. 

Zum  Bibliothekar  d<>r  .Schweizerisehea  Ijuidesbibliothok  in  Bern  wurde 
Dr.  .lohannes  F. t  rnoulli  in  Ba-scl,  Herausgeber  der  Acta  l'ontificuni  H<'1- 
vetica,  zum  Adjunkten  Dr.  Karl  Geiser,  Doceut  der  Geschichte  an  der 
UnWeraftSt  Bern,  RewShlt.  (Akad.  Revue  Jg.  1.  1896.  S.  427.) 

Ära  2  t  Juni  iso:>  starb  Dr.ZdiliAiw  HordyHtkl,  Seriptor  derUnlT.- 
Bibl.  zu  Lemberg,  37  Jahre  alt 

Der  OberblbIloHiekar  am  Brittek  Mnaenm  in  London  E.  Mannde 
Thompson  ist  in  die  Lectorstellc  für  Blblittgrapliie  an  d«'r  Tniversität  Cam- 
bridge, die  durch  den  im  vorigen  Jahre  verstorbenen  Thoma.s  Sandars  be- 

SrUndet  ist,  berufen  worden.   Derselbe  ist  von  der  Preuasischcn  Akademie 
er  Wissenschaften  in  Berlin  zum  korrespondlerendeD  MitKÜede  ihrer  pUio- 
sopbisch -historischen  Klasse  erwählt  worden. 

Der  nach  Carini's  Tode  provisorisch  zum  i'rülekteu  der  Vatikauischeo 
Bibliothek  bestellte  P.  Fr.  Ehrle  ist  nnnmehr  definitiy  maa  Pilfekten  dies« 
Bibliothek  ernannt  worden. 

Der  Oberbibliothekar  der  Universität  Heidelberg,  ordentl.  Honorarpro- 
fessor Oeh.  Ilofrat  Dr.  Zange  meist  er  wurde  mm  Mtfrlled  der  CeaM- 
dbektion  des  Kaiserl.  Areliiiiilogiselieii  Instituts  ernannt. 

Dr.  Franz  Schwarz  wurde  zum  Laudesbibliothekar  uud  Vorstehef  dee 
ProvInEialmmiennis  In  IVisen  emtOBt. 

An  der  Stadtliibliotliek  in  Frankfurt  am  Main  ist  die  durch  die  Ft  nsid- 
nierunff  des  (inzwischen  am  13.  Jan.  d.  Js.  verstorbeneu)  Sekretärs  Dr.  Ernst 
Kelenner  erledigte  SekretXrstelle  dem  Buchhändler  Hans  Lafrena  dber- 
tra^en  worden.  Derselbe  ist  am  12.  Dez.  isor.  in  Rendsburg  geboren,  evan- 
gelisch, erlangte  OstiTn  l'^sc,  das  Keifezeugnis  des  Gyinnasiuras  djiselbst. 
Von  lb86 — 95  war  er  in  verseliiedenen  Buchhandlungen  thUtig,  zuletzt  als  Leiter 
der  Sortimentsabteilting  bei  K.  F.  Koekler  in  Leipzig.  Am  1.  Apr.  1895  wurde 
er  ptovisorisch ,  1.  .luli  l**?».'!  definitiv  zum  ."^ekretür  (auf  Lebenszeit)  ernannt. 

An  derselben  An.stalt  sind  als  Volontäre  am  15.  Nov.  1^94  Philipp 
Thorn  und  am  17.  April  1895  Faul  Hohenemser  angenommen  worden. 
Fli.  'riiorn,  geb.  15.  Juli  1  ><;.')  in  Wiesbaden,  evang. ,  studierte  iss.*)^9(»  In 
Wünburg,  Berlin,  MUnchen.  Bonu  und  Marburg  Philologie  und  Geschichte. 
P.  Hohenemser  geb.  5.  Mal  1869  In  Frankftirt  a.  M.,  nformlert,  stedierte 
1888 — 94  in  Marburg  und  Berlin  flcsehiclitc,  Geographie  und  Philosophie. 

Dr.  phil.  Jean  Loubier,  bisher  Bibliothekar  der  ¥thxl  v.  Upperheide- 
sehen  Sammlnng  zn  Berlin,  Ist  seit  dem  1.  Jnli  d.  J.  ds  HfiMkiibeiter  bei  der 
Bibliothek  des  Kgl.  Kun.stgewerbe-Mnseiinis  zn  Berlin  beschäftigt. 

Dem  Vernehmen  nach  ist  «1er  Ilülfsbibliothekar  Dr.  Ad.  Langguth 
imter  Beurlaubung  seiti^ns  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  vorläimg  mit 
der  Stelle  eines  Bibliothekars  und  Arohiran  der  KgL  Akademie  der  Wnsea- 
schalten  daselbst  betraut  worden. 

John  Shaw  Billings  in  Wiishington,  der  Oberbibliothekar  der  Libniry 
of  the  .Surgeon-General's  Office,  United  States  Army,  deren  rühmlichst  be- 
kannten .Index - Cataloiriu'"  er  in  bis  jetzt  1.'»  I'>:inden  veröflfentlicht  hat,  ist 
vou  dieser  Stelle  zurückgetreten,  um  den  Lehrstuhl  für  Hygiene  an  der  Lui- 
yemität  in  Philadelphia  an  Ul»eniehmen. 

Dem  Obi  rMblif.tln'kar  Dr.  A.  Wetsel  In  Klei  ilt  der  Bote  Adler> 
Urdeu  4.  Klasse  verliehen  worden. 

Dem  ObeiblbUottiekar  der  ürzgl.  bnmiMliweigiMkei  BfbüoAek  n 
Wolfenblittel  Prof.  Dr.  T.  Heinemsns  ist  der  Bote  Adler-Ordea  8.  Klwiii 
▼(MrUehen  worden. 

Vwlaf  voa  OUo  Ummmowiu,  i^clpsig.  —  Druck  von  Jfilwhwdt  lUfxM,  Hall«. 
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Ins  Lucas  HolBtoniva*  NachUws. 

Die  Mhlnioken  NoUsen,  welche  HolBteniiu  (1596 — 1661)  in  Jeder 

erreichbaren  Handscbriftensammlnng  nutchte,   sind  wertvoll  flir  die 

Geschichte  jener  Bibliotheken  wie  zur  Auffindiino^  neuer  oder  ver- 
schollener Ilandschrifton.  Tn  dieser  Hinsicht  hat  mir  besonders  der 
Holstenius  -  Band  Barberiuiauus  XXXVIII  90,  dessen  Inhalt  ich  hier 
mitteile,  oft  gute  Dienste  geleistet.  Mehrfach  berührt  sich  mit  diesem 
der  Ldialt  des  Vntie.  lit  7768.  leh  weise  ansserdem  Uh  «if  die 
AvMeluunic^  Aber  Oxford  ^  J.  1683)  im  Barb.  I  7  nnd  Uber 
Grottaferrata  im  Harb.  XXXVUI  4.  Zerstreute  Mitteilungen  Uber 
Handschriften  finden  sich  in  Holstenins'  Pftpiereii  flberall,  nicht  mm 
wenigsten  in  seinen  Briefen. 

I.  OodAK  Bub.  AJLXVm  »0. 

1.  Bestimmungen  des  Holstenius  über  die  in  seinem  KadÜMS  TOr- 
handenen  Hand-chrifteu  fs.  unten  II].    3  Blätter. 

2.  Nota  d'  alenni  libri  del  Sig.  llolstenio  piü  copiosamente  postülmti 
degr  altri  [gedrueiite  Bücher].    2  Expl.  je  1  Blatt. 

3.  Index  bibliothecae  [gedruckte  BücherJ.    44  Bl. 

4.  [Andrer  Entwurf  i)  als  8]  Index  libronim  Mbliotheeae  L.  Holst  16  BL 
6.  Ein  Blatt  betr.  BibUotheoa  LolUniana. 

6.  Ex  catalogo  libromm  graeconun  bibL  Valie.  a  nimiero  1487  [bis 

1628].»)   8  BL 

1)  Dass  3  und  4  nur  Entwürfe  sind,  geht  hervor  aus  Notizen  wie  »Sob- 
hmgantur  hoc  loco  SS.  Patrum  scripta,  in  4*»  et  8®*'  ,,Antiquarii  hic  ponendi'*etc. 

2)  Ausftihrlieliere  Angaben  Uber  die  codd.  Vatic.  gr.  1487—ie2s  im  Vat. 
Ist  7763  foL  S(>  sq. ;  hier  anf  fol.  ö5r  üben  die  Notiz  „daO'  Indioe  greco  non 
lesoritto".  —  Ich  wei.sc  liier  hin  auf  de  Kossi,  Catal.  Palat.  latin.  praef  p.CXX: 
„index  eodicum  Graecurum  a  Leone  Allatio  in  duo  vuiumina  redactus  est  ad 
n.  nsqne  1489.  Oraeei  oodiees  tone  eztabut  1560,  praeter  nominllos  Gr^to- 
ferratenscs  nondum  iKinitTatos."  (Auf  dem  Handschriftenzinimer  der  Vaticana 
liegt  nur  jener  von  Allatius  angefertigte,  von  Laurentius  Purtiuä  geschriebene 
Kradog  ans;  fÖr  die  übrigen  mehr  aLs  800  codd.  gr.  der  Vetns  vaticana  ist 
man  auf  das  Inventarimn  aufgewiesen  für  die  gUtigst  des  öfteren  erteilte  Er- 
laubnis, dieses  zu  benutzeu,  bin  ich  dem  verstorhetion  Möns.  Carini  zu  vielem 
Dank  verpflichtet.)  Femer  cod.  Yat.  lat.  Tl.Jü  tiilei.stitrnotiz  am  Anfang:  Index 
iflnomai  Graecorum  Mss.,  qui  ex  coUegio  Graeco  Urbis  in  bibliothecam  Vati- 
canam  delati  sunt  iubeute  Paulo  V.  fl»i05~  1621])  Angaben  Uber  eodd.  Qzseei 
Nr.  1490 — 1560  (die  Nununem  stimmen  nicht  mit  den  lieutigen). 

SIL  10.  80 
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7.  Ex  libris  theologicig  iuxta  ordinem  Alphabet!.    1  Bl. 

8.  Ex  Catalogo  librorum  literarnm  hamanioram  iuxta  ordinem  Alpha- 
belLt)  4  BL 

9.  Index  libroinm  gneoomm  qnoB  AloyiliiB  LoUünu  episoopus  BeUn- 
neittia  8.  D.  N.  Urbane  8.  teetnmente  legnTÜ  aeenndiim  nonina 

authorum.2)    18  Bl. 

10.  Notizen  über  die  Palatina;  dabei  Daten:  Die  15  Mui  1648.  Die 
24  Aprilis  1642  lioris  matutini».    11  ßl. 

11.  Graeci  Mss.  in  Bibliotbeca  Ambrosiaua  Mediolani  [alphabetisch].  2  BL 

12.  Über  die  BibL  Urbinas.  7  BL 

18.  Note  de  alenni  hialoriel  del  Begno  di  Napoli  ete.   4  BL 

14.  In  catalogo  Manuscrlptonim  YalliccU.  Biblioth.    1  BL 

15.  Ein  Blatt  mit  Kxccrpton  ^Die  24  Janiiarii  1644.* 

16.  Nota  aliquot  librorum,  qui  extant  mss.  in  bibliotheoa  AUempsiana 
Romae.    1  Bl. 

17.  In  bibliotbeca  S.  Salvatoriä  Messanae.    2  BL 

18.  Nomermi  libromm  graeeorom  Beeondnm  diapoaiiionem  BibUotheeae 
Palatinae  existontis  Heidelbergaei  eni  eerreqMmdet  nunenn  prent 
existunt  in  Bibliotbeca  Vatioana.^    10  Bl. 

19.  Catalugus  bibliothccae  Scoriacensis  Regis  Ilispaniarnm.  Auf  dem 
folgenden  Blatte:  avXXtxrcoi'  ttt'ojv  fit/jrro  Tf  TVJtwun'Oip: 
rcöv  iv  rrj  ßißXioff^/jxtj  rov  ovo^aCoiitrov  oxoi\>i(cXi<>v.  31  BL 

20.  a.  Codices  manuäcripti  Graeci  iu  Bibliotbeca  Auguütunu,  qui  cata- 

logo exonso  inserti  non  sani   9  BL 

1)  Ausführlicher  im  Vat.  l.it.  77K2. 

2)  Anderes  Expl.  im  \  at.  iat.  7762  fol.  1  —  17  alpliabetisch  ,und  fol  19— .'»1 
secnndum  nunioros.  Batiffol(Melange8  d'arcbeologie  et  d'histoirc,  Ecolc  Fran^aise 
de  Roino,  Is'^O  p.  2*i~-  ls)  vcriifTeutlichte  letztereu  Index,  ohne  L.  11. 's  Hand  zu 
erkennen,  hn  Vat.  hit.  71:1b  ist  ein  oftenbar  iilterer  griechischer  Katalog,  von 
Holstenias  mit  Vermerk  versehen  „Index  libromm  Aloysli  LoUiui  Episcop! 
Bollnnensi.s".    HatitVol  stellte  fest,  dass  die  LoHinlana  unter  den  \  atieani 

Sraeci  die  Mummeru       — lb06  umfiisst.   Dazu  kommt  Vat^.  2279  (Üiouy- 
InsAreopagita,  saecIX.);  Einband  mit  Barberin! -Wappen  (urbaaVIII.,  16SS 
—1644).  Ilcrkunffnotiz  (Aloysius  T.ollinus  ~  MDCXXV)  viel  später  eingetragen. 

Zur  Orientierung  über  die  Zeit  der  Aureihuog  der  \atio.  graeci  etwa 
▼OB  Vr.  1500  an  elni^  flttohtige  Notizen  (über  die  Oeeehicbte  der  VatlkaB. 
Bibliothek  im  allgemeuien:  Carini,  LaBiblioteca  Vatieana,  sec.  ed.  Koma  Is  ^o. 
Nr.  l.")04,  151(5,  1517,  1.V2S,  1542-  1544,  löbl,  1601,  IBO«,  Hioy  geschenkt  von 
Franciscus  Accidas  i.  J.  1585  an  Sixtus  V.  Von  er.  Nr.  1500 — 1C7'.>  stammen 
viele  Ildss.  ans  Grottaferrata  (z.B.  1506,  1524,  1526,  1558,  1562,  1574.  15V2, 
l.^s'.i,  l.^ttl.  1505.  1600)  und  aus  dem  Colle}finm  Oraecorum  (z.B.  15iio,  1504, 
152y.  15;]4li,  1542,  I54»i,  154n    1.552,  1561,  l.)65,  15bS— 1572,  1.597).    Nr.  15i:i 

gesollrieben  i.  .1.  li>23.  Nr.  1576  i.  J.  16H»  aus  Madrid  geschickt.  Nr.  ISSOemptoB 
—  an.  1622.  Nr.  ir.s.H— lsii6  LolUniani  (Nr.  1765  u.  1791  mit  Bemerkungen  von 
llolstenius).  Nr.  19ao— I9al  Innocentius  —  l).  D.  An.  1646.  Nr.  19:i4  tyuuift 
Umv  6  ADMxioq  {vtm  ihm  aneh  1933  u.  1943.  Naeh  BaUffoI,  Centr.  f.  BibL 
189:<  S  :^51.  kommen  von  ihm  auch  Nr.  I90.S.  19-2^.  1929.  1957.  I95s.  i9f.o). 
Nr.  195U  und  1953  ex  legato  Abbatis  ätephani  Ciradii  (f  16»:i).  Nr.  1963— 2123 
oodd.  BaalUani,  1.  J.  1790  (Pins  VI.).  Nr.  3162—3254  eodd.  ColonuMBoes,  gekanft 
1S21  rliirrh  A  Mai  Nr  2i7'i  UUloIaoiUk  Mr.  3280  doso  datoa  —  an.  1864»  — 
Die  letzte  Nummer  ist  jetst  2308. 

8)  YgL  Val  Iat  7763  foL  468  aq. 
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b.  libri  mMiiucrlpti  in  VeberiaiuL  1  BL 

c  Gfttalofas  Ubrorom  mmnnsoriptomm  in  Peotingeroram  Bibliotheoft. 

2  Bl. 

21.  17  Blätter  verschiedenen  Inhalts,  z.T.  nicht  von  Holsteniüs  (eins 
mit  Unterschrift  „I^ncas  Holsteniüs".  5.  Blatt:  Libri  Arabici,  che 
Bl  trovanno  in  Alleppo  appreso  il  Monsignor  Patriarcha  Eufemio 
Greco.  7  Blätter  enthalten  Aixn^oQov  Jiarg.  xavox.  ovtiQOr 
XQitixd,  geschrieben  von  öttfiS  ktXßtZXoo,  ,1623  in  biblioHieen 
8.  LMimta  in  esenriali^ 

8S.  In  Bibliotheca  Sacri  Coenobü  Cassinensis  sunt  — .  22  BL  [Nieht 
von  Ilolstenius!   Unter  Nr.  507:  Fin.  27.  Dec.  UlOl.] 

23.  Index  scriptiirariim  sedis  a^stolicfte  quae  conaervantur  in  Arce 
S.  An<;eli.    2  Bl. 

24.  Akten  ^in  Abschrift)  betr.  Manuäkriute,  die  dem  Kardinal  Mazarin 
geuhenlct  waren;  dabei  Inventaiiiim  (Daten:  16.  Apr.  1647;  lO.Dee. 
1648;  18.  Jan.  1649).   16  BL 

25.  Codices  Latini  HM.  88.  in  membranis  . .  .  Canonici  Panormitani.  3  BL 

26.  Notu  scriptnramm  qnae  sunt  in  Abbatia  Sanctae  Mariae  ad  Gap- 
pellam  sita  prf»pe  Mnros  Civitatis  NeapoL    9  BL 

27.  Verzeiclinis  von  Urkunden.     1  Hl. 

88.  Copia  d  un  Viglietto  sopra  I  histuiia,  6  Crouica  faentina. 
39.  3  BL  mit  Index:  libri  mannscripti  graeei  et  latinL  [Offlonbar  Oodiees 
dea  Hobtenins;  vgL  unten.] 

80.  Kota  d*alc)iiii  libri  mannscritti  piü  sin^^olari  nella  Libreria  di  S. 
Lorenzo  di  Firenze.  Copiata  da  una,  che  appresso  il  Ser™"  Prin- 
cipe lioopoldo  di  Toaoana.  Fatta  (V)  dal  8.  Lnca  Olstenio.  13  BL 

n.  Die  Handaohrlftensammlimg  dea  Holatenltia. 

Wie  eifrig  Holsteniüs  auf  die  Vermehrung  seiner  Bibliothek  be- 
dacht war,  zeigt  a.a.  cod.  Barb.  XXXVllI  91  foL  216  („Index  libronun 
mannaeriptomm  /  Qraeeonun  /  pro  Lnea  Holstenio'';  vgL  BoiSBonade, 
Holstenü  epistolae  S.  130).  Naeb  Anftihlnng  von  38  Handsebriften 
schreibt  er:  „Ex  his  libris  Septem  ...  qnoris  medo  mihi  eomparari 
velim  nsqne  ad  decem  scatatomm  precinm  si  necessnm  sit  pro  sinpriilis 
vohnninibiis"  (nämlich  Olympiodorns  in  Phaedoiiem,  ilermias  in  Phae- 
dnim,  Pruclus  in  Parmenidem,  Proclus  in  Cratylum,  Metochitae  capita 
pbilosophica  CXX.  2  vol.,  Damascius  de  primis  principüs,  Georgii  Codini 
patria)  eto.  Von  seinen  Handaehriften  Termaehte  er  etwa  den  dritten 
Ttil  aehier  Vaterstadt  Hamberg,  i)  Sein  Testament  (yom  4.  Jnli  1659) 
ist  yeriMfontlicht  von  Ad.  Franc.  Kollarins,  Analecta  monumentomm 
omnis  aeri  Vindobonensia  toni.L  Vindobonae  1761.  CoL  1191— 1196; 


1)  Cod.  Barb.  XXXI  O"  enthält  .uisser  dorn  Aufaiig  einer  Helbsthiugnipliie 
(lExpl.)  und  vielen  auf  L.  II.  beziij^lichen  Urkunden  zwei  Schreiben  der  ,,Hro- 
consnlt's  t't  SiMiatores  ("ivitutis  Ilaniburgensi.s'"  an  den  'restnnientsvollstrrcker 
Kardinal  iSarberini  betr.  Überseudimg  jener  llaudschrittcu  (vom  2ü.  Juni  lüÜ7 
nnd  29.  Nov.  1676)-  beiden  beigefU^  „Gatalugus  Ubroimn  a  Lnoa  Hdsteaio 
p.  m.  Bibliotheoae  Bambnrgeiisi  legatorum". 
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da  sich  hier  jene  Einzelbestimmnngen  Aber  die  Handschriften  nicht 
finden,  teile  ich  dieselben  mit  nach  dem  Barb.  XXXVIII  90.  Ich  habe 
die  z.  T.  sehr  auffälligen  Versehen  nicht  berichtigt,  anch  die  Ortho- 
graphie des  Originals  beibehalten,  bemerke  aber,  dass  Ilolsteniuä  in 
dem  oben  tmter  Nr.  S0  erwähnten  Verzeichnis  korrekter  schreibt 

IHe  HandBehriften,  welehe  sieli  aveh  in  dem  VeneieliBls  Nr.  S9 
(8.  oben)  ftudeiii  sind  besternt 

*1.  Stephanns  de  üibibns 
9.  Index  omninm  yoeom  Aristotelis  ordine 

alphabetioo  descriptum 

*3.  Damascins  de  prinoipiis 
*4.  Jamblicus  de  mystica  egyptionun  Tbeo- 
logia 

*5.  Idem  de  vita  Pitagorae*) 
«6.  Olimpiodoms  in  Philebon  exeeipin  sive 
potins  Froeli 

*7.  Jamblicus  de  vita  Pitafcorac  Latine^ 
*8.  Camotius  in  Alcibiadem  Piatonis 
*9.  Proclus  et  Olimpiod.  in  Alcibiadem 

(„üeuricuä  fjaviiiuä  iu  Euclidem'*  durch- 
gestrichen.) 

*10.  AptolyeiTheodosiiEneUdis  sferien  grseee 

ms. 

Vnrii  contra  Manicheos  videlicet  Serapion 
et  alii  („Latine"  durchgestr.)  gracce 
*12.  Nicolaus  Methonensiä  iu  elementa  theo- 
log ica  Prodi 
18.  Aegidii  Yiterbiensis  Platonioa  in  MA>) 

sententiamm  latine 
14.  Hermias  in  Phaedrnm  graece 
*15.  Olimpiodorus  in  Phaedonem,  ei  Goroiam 
graece 

*16.  Proclus  in  Tlieologiam  Piatonis  graece 
*17.  Hermias  iu  Phuedrum  iUatonis  graece 

18.  Item  laüne  interprelo  Hara&io  Fleino 

19.  Dionisins  Traz  cum  commentariis  graece  Hambmgo 

20.  Prodi  opuscnla  tria  interprete  Moibeea  Hamboigo 
*21.  Syrianus  in  Metaphisica  Aristotelis  graece  HambugO 
*83.  Nicomachi  Arithmetica  et  Joannis  Qram> 

matici  commentaria  graece  Hamburgo 
*23.  Prodi  elementa  Theologica  graece  Hamburgo 
*S4.  Brennins  In  metaphisica  graeee  Hambnigo 


BIblioCheeae  Vatioaaae 

Vaticanae 

aTitati  Hambmgensi 

Hamburgo 
Hamburgo 

Hambnrgo 

Hambugo 

Vaticanae 

Hamburgo 


Aunbugo 

Hamburgo 

Hamburgo 

Hambnigo 
Hanbnrgo 

Hamburgo 
Hamburgo 
Hamburgo 
Hambnrgo 


1)  Verz.  29:  „Jamblici  de  vita  Pytliagoruc  Uber  lU  et  IV  hactenus  uou 
editL  gracco.  ins." 

2)  Jamblicus  latlne  in  Vorz.  20  zweii 

3)  Statt  ,pu  libnuu  I  seuteutiaruiu.'' 
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*95.  LycopbroA  eom  «onmeiitiriiB  Tiene 


*26. 

27. 
*28. 
29. 

30. 
•31. 

♦32. 
33. 

34. 
35. 
86. 

37. 
38. 

•39. 
40. 


41. 
•49. 

43. 

44. 
45. 
•46. 

47. 
48. 


Polieni  Stratagemmata  ms.  gnteee*) 
Astrologica  Manatonis  j^aece 
XXXXV  Homiliae  SSPP.  jfraece 
Laurentius  Abstenins  Lexicon  ge<^aphi' 

cnm  parä  1^^  et  2a  lat 
HoBAphriM  Paavinim  Vitee  PonttC  lati) 
Idem  de  BmOIm  a  Petri  Ut 
Idem  de  Baailica  Latenneui  lüt 
delU  Qemuuiia  italioe 


VailiMuue 

Vaticanae 
Hambnrgo 
VaUcanae 

Reginae 

Alexaadio  PonMci«) 
Alexandro  VIL 

Alexandro  VII. 
8i  Vaticana  habebit,  Oar- 

dinali  Nepoti 

Relationi  ilella  Corte  (Ii  Koma  italice  Cardinali  Nepoti 
Dellü  Statu  di  Fiorenza     variurum  italice  Cardin&li  Nepoti 

InatriKrtlfiiii  di  Mona.  Alegnoei  (?)  in  diie 

tomi  italiee  •  Baginae 

Acta  Concilii  CaleedoneDBis  Laüne  Yafleanae 
Euf^ebius,  et8.Ui«ro]iymiiB  de  loois  taeria 

graece  Vaticanae 
Porphirius  in  Armonicam  Ptolomaei  graece  Uamborgo 

In  prima  scanzia  ord.  37. 
Vitae  et  acta  Pontifionm  latine  iom.  V    Vaticanae.  —  ricomman- 

(durchgestrichen :  ..oom  Aaaatasio  bi- 

bliotbccurio  •)  ^) 


dati  particolarmcnte  a 
S.  Santita  et  al  Bibiio- 
tecario. 


Fnneiseiis  Patritfua  htunana  philosophia 
graece 

Nioomaohi  aiitaetiea  cum  Beholüs  mar- 

ginalibus  graece 
liber  Rabbi  Abraham,  et  alioruni  hebraiee 

bs.  ut  in  Indice  praemisso 
Pomponiuä  Meia  latiue 
Damiaiii  optica  graeoe 
Proel!  elemenia  Theologica  interpreie 

Morbeoea  latine 
Pselli  (inaesttoneB  et  solntionea  poMcae 

latine 

(„Jambiicns"  duichgestricben) 
Sopfaronii  et  alionun  anaoreontia  graeoe 


Hambnrgo 

Hambnrgo 

Vaticanae 
Vaticanae 
Hambnrgo 

Hambnrgo 

Hambnrgo 
Hambnrgo 


1)  Im  Verz.29  zwei  Expl.  (fol.  und  4«»). 

2)  Christino,  Ki'.nigin  vnn  Schw.'don  in.12— 1654,  f  1689. 

3)  Verz.  21)  „Ouuphrii  i'au\  iiiii  rituules  libri  vetusti.  Idem  de  varia  crea- 
tlone  Pontificis." 

4)  lt;.55— 1667. 

5)  \cTz.  20:  i^nastafiii  bibliotbecarii  historia  ecclesiastica  tripertit^i  ex 
ms.  Vaticano,  et  emeadate  ad  codieem  ma.  Caaineneem.  latine.  inservOt  edi- 
tioni  FaiiBlend.'« 
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49.  Vita  8.  Pftehamü  ms.  graeoe  Vftfleaiue 

50.  Nioetae  Enoomia  erga  Sanetos  graeee  Vatioanae 

51.  Joannis  Lydu;;  de  mensibus  graece  Hambingo 
*52.  Stephanus  de  Urbihus  Interprete  Benedicto 

Aegio  latine. ')  ya  col  fitephano  stam- 
pato  ^Tat'Co 
*53.  Marianus  Victorius  de  autiquitatibui)  Kea- 

tis*)  latine  Yatloanae 

54.  Ptoloiiiaei,Albiaiis,Ennippa8  et  alii  graeoe  Hamtiiiii^ 

55.  Geographi  gracci  minores,  partim  excnsi 

partim  cdita«')  lieginae 

56.  Correotiones  ad  psalterium  Komanom      Archivo  Basilicae  VaÜ- 

canae 

57.  Formula  aulemnis  Cathechismi  latine  Vatioanae 

58.  Obsenrationes  ad  ConotUnm  Nleenvm      B.  Bigoslo 

59.  Colleetanea  Ooneilfonim  latine  Vatioanae 

60—64.  Niceta,  Arnobins,«)  Marius,  Fidgea-   Edendi  volonte  OardiDal! 

tius,  Ildefonsiis  Barberino 

65.  Frontinus  de  aquaeductibus  Vaticauae 

66.  Idem  de  Coloniiü  Vatioanae 

67.  Chrunicon  Romualdi  Öaleruitani  VaticanaO 

68.  Ghronieon  Venetum  et  Aqoiloiense  apnd 

B.  Oarolnm  Vatioanae 

69.  Gensnra  in  librum  Patris  de  Bcllis  Vatioanae 

70.  Antonii  An^istini  Archiepiscopi  Tarra» 

conensis  collectio  synodomm  Cardinali  Barberino 

71.  Capituiaria  diversa  Ciii  pront  in  principio  do- 

mini  libri 

72.  Fhotii  Sermones  giaeee  Oardinali  Barberino 
*73.  HerennH  Philorophi  expositio  in*]letaphisioa  graeoe 

*74.  Enstatins  in  Dioniginm  Afrom^)  graeoe 
*75.  Orphei  Argonautica graece 

76.  Janiblicu8  graelat.  excusus  cum  nova  interpretationc  scripta  et  notis 

77.  8.  Methodii  Simjxtsinm.  vita  S.  Syncliticae  .  graece. 

78.  Joannis  Diaconi  Tediasimi  in  Clcomedem  latine 

79.  S.  Ignatii  epistola  ms.  ex  BibUoteoa  Ifedioea  enm  Interpretatlone 

latina  Domini  Holstenii 

80.  Homiliae  SS.  PP.  graeoe  dnobns  tom. 

In  Verz.  29  sind  ausserdem  aufgeführt:   Proclus  in  Parraenidem 
Piatonis  graeoe.  —  Idem  in  Cratylum  graece  (2  £xpl).  —  Prodi  disser- 

<>:  „—latine,  ex  yerslono  Bened.  Aegü  SpoletiaL" 

!»:  „Boatinie." 

:\)  Statt  „int'diti". 

4)  Vat.  lat.  üias  (Arnobius  de  saiicta  Trinitate  etmystefflsIaosnallcMii 
etc.)  f«»l  1  :  ..edatiir  volonte  Cardinale  Barbt'rino.*' 

b)  Vera. 29:  „periegetcni".  Dann:  „Dionysius  Afer  cum  paraphrasi  in- 
oerti  anetorfe.  graeoe." 

6)  Vers.  39:  „Orphei  Hymni  et  Aigoosntioa.  graece.  ms.'* 


1)  Ver/.  21» 

2)  Ver/..  2!» 
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tationo«;  aliquot  in  Komp.  IMatonis  hactenns  non  editae.  —  Simplicias 
in  Kncliiridion  F.picteti.  ^ir-Acro.  —  Tlieodori  Metochitae  Miscellaneorurn 
capita  ('XX.  2  vol.  graeee.  —  .loaDnis  Tzetzac  Antehomerica,  Homerica, 
et  Poäthomcrica  cum  eiusdem  scholiis  graece.  —  Codini  origiues,  et 
antfaiiiltfttes  oonstantfaiopolituiae.  graeoe.  —  Jnlif  PoUneis  Cbronieon 
(sed  Psendepifraphon)  A  EmlafhliiB  Antiodieiios  in  Hezaemeron.  gneoe. 
—  (iregorius  Nyssenus  de  anima  contra  Tatiannm.  gneee.  —  Ifidisel 
Psellus  de  Generatione  animae  in  Piatonis  Timaeo.  graeee. 

Ferner  sind  in  Verz.  29  durchgestrichen:  ,Cyrilli  in  Evangelium 
J<»annis  über  V.  praece.  ms.";  Beischrift:  „dato  al  Sr  Card.  Barbno.« 
„Florilegium  epigrammatum  graecorum.  graece";  Belächrift:  „donato  al 
Sfg.  Gtfd.  BarbM>.>    „EpistoUe  ad  Prindpes  Pfi  V.  P.P.  latine.** 

HL  Die  Hamburger  Holatenlna  -  Htodaobrifleiti  *) 
I>er  Kardtaal  BarWrfad. 

Chr.  Petersen  (Geeohichte  der  Hambargischen  Stadtbibliothek, 
Hamburg  1838,  8.32)  sa^t.  ITolstcnins  solle  für  die  Hamburger  Biblio- 
thi^k  viel  mehr  Handschriften  be.stimmt  haben,  als  hingekommen  seien; 
„nur  29  sind  hergekommen";  S.  33  Anm.  verzeichnet  er  ein  Gerücht, 
„dass  kaum  der  dritte  Teil  hergekommen".  S.  34  schreibt  er  bezüg- 
lich der  wegen  der  Übersendung  geführten  Verhandlangen:  .Doch 
aprieht  die  damala  allgemein  rerbreitete  Antieht  gegen  den  KarÄnal**. 
Die  erste  Erwlhnnng  dieses  schweren  gegen  den  Testamentsvollstreoker 
Kardinal  Franeeseo  Barberini  geriehteten  Verdaehts  findet  sieh  in  eineu 

1)  Verzeichnis  der  griechischen  Uaudsckriften  Hamburgs  bei  Omont. 
Notes  sor  les  msoiiBerits  greos  des  Tilles  haostetlqneB  (Centnubl.  f.  BIbl  1890 

S.  .'^51  fg.).  Der  Jossen  Liebenswürdif^kcit  meines  Freundes  Dr.  TIcniKinn 
Joachim  verdanke  ich  nähere  Angaben  Uber  die  «rriecbischeu  und  Auskunft 
Uber  die  lateintteben  Htndaehrfften.  Der  Hinweis,  oiss  der  Kleomaehns  (oben 

22)  von  Ilulstenius  staiimit,  fehlt  durch  Zufall  in  Omonts  Katalog  8.365 
(vgl.  Omont  S.  H53  Anm.;  im  Katalog  der  Hamborj^er  Bibl.  steht  ,cx  legato 
Hulstenii*).  Mit  No.  47  Psellus  ist  der  bei  Omont  No.  88  irrtümlich  unter  den 
graeei  aufgeführte  identisch;  Joachim  bestätigt  mir  das  ^latine",  auf  fol. 
steht  ..Kucae  Ilolsteinii  s  Dcct  in  Lutetiae  rariaiurum"  (sieher  eigenhändig, 
wie  ich  aus  der  von  .lo:uliiiii  tre  und  liehst  angefertif^ten  Nachzeichnung  sehe).  — 
Bei  dieser  (ielei;t  nheit  raiSohte  ich  die  Kichtigkeit  der  gewUbnlichen 
Angabe  bezweift'ln .  (lass  ..Holste"  der  deutsche  Name  nn.seres  Ifolstenins 
war.  Petersen  (8.  .ri.  20u;  schreibt  „Holsten";  ebenso  Justi,  Winekelinunn  11, 
92.  352.  Dieselbe  Nanien.sform  schrieb  J.  Ch.  Wolf  (Ilaniburger  Hibliothekar 
1740-  1770)  in  die  Hul.steuius-IIdss.  des  Nicetas.  .Tanibliehus.  Aegidius,  Patri- 
cius  u.  a.  in  den  Papieren  des  L.  U.  fand  ich  nie  die  deutsche  Form ,  ge- 
wOholieh  die  lateintsehe  „Holstenins",  selten  die  ItaHenlMke  „Holstemo" 
oder  ..Olstenin'  Einigemal  fand  ich  ..Ilolsteinins":  im  ITanibur-riT  Psellus 
(ß.  oben),  im  Vat.  lat.  9137  (darin  f.  174  dae  von  „Lucas  llolstenius  praepositus 
Eodesiae  Hsmbargensis'*  am  8.  MXn  1629  aosgeftUlte  gedmeVte  Fomndir 
„Fonna  Juranienti  Professionis  Fidel  et  Catliedralibus  et  .Siiperlorlbu.s  Keeles. 
etc.  observand.")  f.  44^  ..!>.  Lueac  Holsteinii  Saxonia"  (eigenhändig)  und  im 
Barb.  XXXVIII  29  f  42  „llolsteinium'  nnd  „manu  D.  Lucae  Holsteinii".  Wenn 
er  sldi  neben  „Holi^tenius"  so^ar  ..Holsteintus"  schreibt  und  nie  „Ilolstius", 
m  meine  ieh  doeh,  diss  .^Holsten"  oder  gar  „Holstein'*  sein  deotsoher 
Name  war. 
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Briefe  von  Marquardt  Gude  aus  di-ni  Jahre  H)79  (mir  bekannt  aus  Moller, 
Cimbriu  literata,  ITauniae  1744,  tum.  III,  327):  ,Accipis  indiculum  libro- 
rum  Uolgteuiorum,  qui  superiori  anuo  post  lougam  expectationem  Roma 
tandem  in  pvUloam  hnioB  ciTitatb  bibltoCheoam  sont  advMtL  8i  qvm- 
tnor  ant  qvimiiie  ezeeperis,  reliqui  Bunt  yalgiree.  Sed  aliqnanto 
plnres  ili^  melioresque  civibns  suis  destinaverat,  quamvis,  ut 
verum  fatear,  ob  stupendam  studiornm  talium  imperitiara  indignissi- 
mumque  contemptum  nimis  multos  iam  accepiese  videri  possint."  Die 
oben  veröffentlichten  Einzelbestimmungen  erweisen,  obwohl  in  den- 
selben nicht  über  alle  Uandächriften  verfügt  ist,  doch  ächon  die  völlige 
HalfLoaigkelt  der  bei  Onde  gans  bestimmt  «nsgesproeiienen  Behauptung 
nnd  gelton  sdgleieh  die  £rldinnig,  wie  der  Verdaeiit  entetand.  Für 
Hamburg  waren  31  Hdas.  bestimmt,  29  sind  hingekommen,  es  Ibhlten 
also  höchstens  einige  wenige^)  80  —  90  Hdss.  hat  Holstenius  naok 
Ausweis  seiner  Kataloge  am  Ende  seines  Lebens  besessen:  die  Ham- 
burger meinten  oflenbar,  sie  würden  dieseUuTi  >ämtlich  bekommen, 
während  ihnen  thatsächlich  von  vornherein  nur  etwa  ein  Drittel  zu- 
gedeckt war. 

Ee  ist  bedanerlieh,  dass  dem  Kaidinal  Barberini,  dem  Uioenas 
des  Eucas  Holstenios,  nieht  schon  liagst  die  Ehrenrettnng  sn  teil  ge- 
worden ist. 

fiannoTer.    Hngo  Rabe. 


Gedruckte  KatalogietteL 

Anf  Anregimg  des  hoehverdienten  Heransgebers  dieser  Zeitsehiill 

(Cbl.  I,  167.  203)  wurde  das  Verzeichnis  französischer  UniversitttS" 
Schriften  durch  die  Ausgabe  mit  einseitigem  Drucke  zu  Katalogisiening??- 
zwecken  verwendbar.  Als  dann  die  Kgl.  Bibliothek  in  Herlin  die 
Uerausgabe  von  Vcrzricliiiisscn  der  deutschen  Universitäts-  und  8chul- 
Schriften  begonnen  hatte,  waren  zahlreiche  deutsche  Bibliotheken  in 
den  8tend  gesetst,  etwa  8500  Titel  Im  Jakre  gedmokt  in  die  Kateloge 
anUnmehmen.  Wie  gross  die  Vorteile  solcher  gedruckter  KatalogietteL 
sind,  erhellt  allein  aus  der  Thatsache,  dass  mehrere  deotsche  Biblio- 
theken nnr  für  ihren  eigenen  Bedarf  die  Drucklegung  untemomraen 
haben,  obwohl  so  ein  grosser  Teil  der  Zeitersparnis  verloren  g^ht,  die 
mit  der  Verwendung  allgemein  brauchbarer  Zettel  erzielt  wird.  So- 
weit meine  Kenntnis  reicht,  lassen  z.  Z.  ihre  Zettel  drucken  die  KgL 

1)  Holstaiiius  hat  später  wohl  noch  einzelne  geringfügig  AbändcmngeD 
TMgenominen ,  auch  über  die  in  dem  Verzeichnis  «thne  weitere  Bestmmiung 
au^fHbrten  verfllet;  denn  jetzt  ist  aus  Ilolstenius'  Nachiass  auch  ein  Nicetas 
(oben  ()0?)  hl  IlainDurg,  dagegen  fehlen  dort  No.  5  (falls  der  ein  graecus  ist! 
Denn  In  Hamburg  sind  /w  ei  .Tanibl.  l.itiiii  von  L.II.),  24,  4^,  ril.  Vielleicht 
findet  sich  noch  einmal  die  Niederschritt,  welche  die  cndgiiltigeu  Beätiui- 
mnngen  eathXlt;  aber  anoh  sehon  ans  den  oben  mitgeteilten  geht  auf  jeden 
Fall  hervor,  dass  Hamburg  im  \\ cst  ntliclM'n  d:LS  crhit^lt,  was  ihm  besttnimt 
war.  Dmb  Ubrigena  auch  die  obi^eu  Besriinmungen  ans  Uolstenias'  letzten 
lieben^ahten  stsmmen,  zeigt  die  Eiwihnuug  des  Papstes  Alnander  VII. 
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Bibliothek  Berlin,  die  Herzog].  Bibliothek  Wolfenbttttel  fs.  In!*trnktion 
für  die  Bearbeitung  des  alphabetischen  Zet  elkatalogs.  1893),  diö  Stän- 
dische Landesbibliothek  und  die  Stadtbibliuthek  zu  Kas.sel. 

Daa  Bedilrfnis  nach  allgemein  verw-mdbareo  gedruckten  Katalog- 
settelii  dar  g«Muiiteii  deataehen  LittonUur  ist  bereite  la  wiederholten 
Halen  nm  Anadmeke  gekommen  (ObL  U,  7  und  die  dwt  angeflihile 
Litteratur,  ferner  IV,  60),  ohne  lo  einem  praktischen  Resultate  zu  ftlhren, 
wie  ich  glaube,  weil  die  am  mei'^ten  crewUnselito  und  wünschenswerte 
Art  der  Healisienmir  in  Wirkliclik'  it  keine  Aur-siehten  bot.  Es  wäre 
ja  in  der  That  sehr  iM^juem,  wenn  jedem  ersehcinenden  Werke  Titel- 
kopicen  beiliegen  würden  nach  Art  der  vom  ämithisuuiau  lu&titute  aus- 
gegebenen Slips  (Cbl.  IV,  64;  Boll.  deUe  pnbbl.  Ital.  1895,XXU--XXUI; 
Kaehr.  ans  dem  Bnehh.  1895  ,  687.  748—749.  1211—1919.  1396). 
Indes  werden  die  Verleger  —  eine  Beqnreehnng  mit  mehreren  hat 
mich  in  dieser  Anschauung  bestärkt  —  zu  einem  solchen  Zugeständ- 
nisse niemals  zu  bringen  und  auch  dann  die  Strenge  £inheitLiolikeit 
in  der  Abfassung  kaum  zu  erreichen  sein. 

Es  darf  aber  die  ir'ruge  aufgeworfen  werden  —  die  erste  An- 
regung erhielt  ieh  doreh  eine  gelegentUehe  Änssemng  dea  OberUblio- 
thekars  der  üniversititB-Bibliotbek  Hddelberg,  Geh.  Hofrato  Zange- 
meißter')  im  Herbste  1891  — ,  ob  nicht  durch  Benfltznngder  vorhandenen 
vortrefflichen  Bibliographieen  der  J.  C.  Hinriohs'sehen  Verlagsbuch- 
handlung in  Leipzig,  die  d:is  Zeugnis  grosser  Zuverlässigkeit  für  sich 
beanspruchen  dürfen,  das  gleiche  Ziel  zu  erreichen  wäre.  Die  genannte 
Firma  hatte  die  grosse  Liebenswürdigkeit,  meinen  Plänen  entgegenzu- 
kommen, ao  daia  ieh  im  Stande  bfai,  anbei  9  Probeeelten  Torxnlegen. 
Dieae  sind  dem  WOehentliehen  Veneiehniiae  entnommen,  welehea  allein 
sich  als  Gmndlage  eignet,  da  die  anderen  so  spät  in  die  Hände  der 

I  Interessenten  kommen  würden.  Bei  dem  prompten  Erscheinen  desselben 
würden  die  gedrnrkten  K.italogzettel  (namentlicii  bei  direktem  Bezüge 
durch  die  Post)  glei<  h/eitig  <»der  nur  wenige  Tage  später  in  die  Hände 
der  Bibiiotliekare  kommen  als  die  Novitäten  vorläge  der  äortimeuter; 
der  Katalogsettel  wire  demnaoh  bei  Rfickknnft  des  Bnehea  Tom  Binden 
aieher  fertig.  Ieh  bin  flbenevgt,  daaa  die  neoe  Ebiriehtnng  dnreh  die 
grossen  Vorteile  der  Zeitersparnis,  UnabliiDf^keit  von  den  verschie- 
denen Schriften  trotz  der  vielleicht  anfangs  geltend  werdenden  Ein- 
wände .mIs  eine  Wohlthat  empfunden  werden  wird  namentlich  in  Biblio- 
theken, welche  mehrere  Exemplare  ihrer  Zettel  benotigen.  Tber  das 
kleine  Bedenken,  das  eigentlich  kaum  emstlich  aufgestellt  werden  kann, 

'  die  Yennischong  von  geschriebenen  und  gedruckten  Zetteln  werden 
gegenüber  den  praktiaehen  Vorteilen  viele  Kollegen  dnreh  Yerwendnng 
der  Berliner  Zettel  sich  wohl  bereits  hinweggesetzt  haben.  Als  weiterer 
Einwand  wurde  (Gbl.  IV,  64)  geltend  gemacht:  das  Aussuchen  der  be- 
nötigten Titel  sei  sn  leitranbend.  Bei  der  Verwendang  des  WOehent- 

1)  Derselbe  hatte  aucli  tlie  Hüte,  mir  auf  Aufrage  mitzuteilen,  dass  er 
.  Probe  11  für  zweckmässig  halte  uud  in  6  Kxempkreu  verweudeu  würde. 

! 
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liehen  Verzeichnisses  dürfte  dieser  Orund  in  Wej;f:ill  kommen.  An 
einer  {j^rössereu  Iiil)liothpk  ist  die  Lektüre  eines  vullstiiiidi«xen  Verzeich- 
nisses deutscher  Litteratur  nicht  zu  umgehen ,  weil  die  Vorlagen  der 
Sortimenter  immer  lückenhaft  bleiben  werden,  vor  allem  aber  wegea 
der  Separmtabdrflcke  ans  Zeitsehrifteii ,  die  bei  HiniieliB  mit  grosser 
VoUstindigkeit  verzeichnet  werden  (vgl.  Naehr.  ans  dem  BueUi.  1895, 
1326—1227).  Welch'  grosse  Rolle  diese  Sepnratabdrttcke  jetzt  spielen, 
wie  viel  Held  durcli  Verweisungen  auf  die  i)etr.  Zeitschliff  erspart 
ufideii  kann,  und  wie  sehr  durch  solche  die  Kataloge  bereichert  werden 
kiinnen,  brauche  ich  hier  nicht  erst  zu  betonen.  Nimmt  diese  demnach 
unvermeidliche  Lektttre  mit  dem  Wöchentlichen  Verzeichnisse  ein  Be- 
amter vor,  der  den  gesamten  Einlanf  kennt  —  an  ganz  grossen  Biblio- 
theken etwa  swei,  läs  sweiter  der  Vorstand  der  Zeitoehriftenabteilung  • 
,  so  bedarf  es  nur  eines  Striches  an  dem  Titel,  mag  nnn  das  Bneh 
vorhanden.  liestelU,  zu  kaufen,  als  Separatabdruck  zu  verzeichnen  sein 
oder  im  Ptiichtverlag  einlaufen;  die  weitere  Arbeit  ist  eine  rein  mecha- 
nische, wenigstens  bei  Bibliotheken,  die  für  jedes  einzelne  Werk  einen 
Zettel  verwenden.  Aber  auch  die  anderen  mit  Bandkatalogen  und 
Blitterkatalogen,  mit  Zetteln  flBr  die  einielnen  Verfesser  werden  noek 
immer  an  Zeit  sparen  nnd  jedenlUls  den  Vorteil  eines  gedmekten  statt 
eines  geschriebenen  Titels  erzielen. 

Durch  das  rasche  Erscheinen  der  Titelaufnahmen  bei  Hinricli'; 
fiillt  aucli  ein  wichtiger  gegen  die  anderweitige  Verwendung  der  Berliner 
Titeldrucke  geltend  gemachter  Grund  weg,  die  Unregelmässigkeit  im 
Erscheinen  der  einzelnen  Titel  (Erman,  Bericht  über  die  Verw.  der 
UniT.-BibL  Berlin  1892/98  a  12—18;  Kaehr.  aas  dem  Bnekb.  1895, 
748—749). 

V^on  den  bdden  Proben  bietet  die  erste  die  Titel  abgesehen  von 
dem  Zwischenräume  zwischen  den  einzelnen  genau,  wie  sie  im  Wöchent- 
lichen Verzeichnisse  stellen.  Die  zweite  ersetzt  die  Srhrift  jener  durch 
eine  sehr  klare  Antiqua  und  giei»t  die  Ordnungswiirter  nur  mit  Durch- 
schuss.  Dass  lediglich  Antiqua  verwendet  wird,  dürfte  Bedenken  nicht 
begegnen,  znmal  sich  die  Verlagsbuohhandlong  bereit  erklärt  hat,  ein 
[P]  vor  die  in  Fraktur  gedmekten  Titel  an  setsen.  Die  Oidnnngs- 
WÖrter  wurden  nicht  fett  gedruckt,  da  sie  doch  meistens  nochmals  aus- 
gesetzt werden  und  dann  ein  nach  dem  Systeme  der  einzelnen  Biblio- 
theken falsch  gewähltes  (Präpositionen)  nicht  unangenehm  hervortritt. 
Das  Fehlen  der  Jahreszahl,  die  auch  an  einer  separierten  Stelle  stehen 
soll  und  daher  handschriftlich,  was  kaum  einen  Zeitverlust  bedeutet, 

beisnsetsen  ist,  bereitet  eben&Us  keine  Schwierigkeit  Vielleiebt  Hast 
sieh  die  Verlagsbnehhandlnng  bei  Erfolg  ihres  Unternehmens  in  kleinen 
Kon/e<Hnni  n  wie  Angabe  der  Jahreszahl,  etwa  am  Schlnsse  des  Titels 

in  Fettdruck,  noch  bestimmen. 

Zur  praktischen  Ausführung  empfiehlt  sich  Probe  II  durch  die 
schöne  klare  Schrift  enl.sehieden  mehr  als  l'robe  1  und  besteht  daher 
die  Absicht,  erstere  dem  Lnteruehmeu  zu  Grunde  zu  legen.  Die  Preise 
sind  für  Probe  II  folgende  (Portobeträge  oder  Provisionen  der  Sortiments- 
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geschäfte  sind  bei  allen  fob.'enden  Preisanj^aben  nicht  mit  in  Anrechnnn'? 
gebracht)  unter  der  Voraiissetznnpr .  dass  der  Umfanir  V(tn  120  Bop^en 
(Format  e.  92x59  cm)  im  Jahre  nicht  überschritten  wird:  1  Exemplar 
40  Mark,  2  Exemplare  70  Mark,  jedes  weitere  30  Mark,  Preise,  die 
'  gegenflber  der  grossen  Zeit-  lud  Arbeitersparnis  klein  m  nennen  sind  <); 
WOTden  es  jllirlieh  mehr  ak  130  Bogen,  so  wird  pro  Bogen  mehr 
40  Pf.  nachberechnet.  Da  die  Hinriehs^sche  Verlafrsbuchhandlung  nur 
dann  im  Stande  ist,  das  rntcrnehmen  ab  1.  Januar  1896  zu  be^rinnen, 
wenn  bis  15.  Dezember  189  5  mindestens  2'>0  Exemplare  be- 
ßtellt  sind,  so  mochte  ich  an  die  Herren  Kolleg^en  da.s  dringende 
Ansuchen  stellen,  direkt  bei  Ilinrichs  oder  durch  einen  Sortimenter 
sobald  als  mOglieh  die  Bestellnngen  anfimgeben,  nnd  anoh  die  Biblio- 
theken, welche  ans  irgend  einem  Oronde  äe  Zettel  nieht  yerwenden 
können,  bitten,  probeweise  wenigstens  ein  Exemplar  Stt  bestellen,  damit 
ein  Versuch,  der  unter  allen  Umständen  geboten  erscheint,  gemacht 
werden  und  die  Praxis  für  die  weitere  Zukunft  das  ausschlaggebende 
Wort  s|)r('chen  kann;  40  Mark  dtlrfte  auch  für  kleine  Bibliotheken 
ein  solcher  Versuch  wert  sein. 

Anf  eine  ansserordentlieh  wiehtige  YerwendvngBweiae  der  nenen 
Zettel  sei  noeh  hmgewieeen,  die  im  Interesse  ihrer  Besneher  keine 
Bibliothek  unausgenfltit  lassen  dürfte.  Ee  besteht  kein  Zweifel,  dass 
das  Publikum  t-in  grosses  Interesse  daran  hat,  die  Einlaufe  der  Biblio- 
thek kennen  zu  leruen.  und  dass  dies  am  geeignetsten  durch  syste- 
matisch geordnete  Verzoidinisse  geschieht.  Acceptiert  man  das  —  für 
Accessionskataloge  recht  pa.^sende  —  System  des  Wöchentlichen  Ver- 
setehnisses,  so  ist  es  wiedemm  eine  rein  meohanisohe  Aufgabe,  alle 
Wodien  bd  den  betreflbnden  Fiehem  in  einseinen  diesen  entspreehenden 
Bandkatalogen  das  nen  JBBnangekommene  einzukleben.  Gerade  weil 
BlÄtterkataloge  so  schwer  zu  handhaben  sind  und  nur  wenige  Hiblio- 
theken  einen  eigenen  Katalog  für  das  Piihlikuni  haben,  stdlte  dieses 
Mittel,  dasselbe  über  die  neuen  Zugänge  zu  untmichten.  nicht  ungenützt 
bleiben.    Der  Zusatz  der  Signatur  ist  nicht  einmal  unbedingt  nötig. 

Fflr  Probe  I  stellen  sieh  die  Preise  bis  an  einem  Umfange  Ton 
90  Bogen  jihrlieh  folgendermassen:  1  Exemplar  18  Mark,  S  Exemplare 
80  Mark,  jedes  weitere  Exemplar  14  Mark,  weitere  Bogen  20  Pf.  Sollten 
von  Probe  I ,  deren  Ausführung  znnJichst  nicht  beabsichtigt  ist ,  200 
Exemplare  bestellt  werden,  so  würde  ein  Hindernis,  dieselbe  neben  11 
laufen  zu  lassen,  natürlich  nicht  bestehen;  doch  müsste  ich  bitten, 
etwaige  Wünsche  für  I  zunächst  au  meine  Adresse  gelangen  zu  lassen, 
leh  teUiesse  mit  einem  noohmaligen  Appell  an  das  Entgegenkommen ' 
der  Hemn  Kollegen  nnd  der  Bitte  nm  reeht  baldige  nnd  aahlreiehe 
Bestellnngen  auf  Probe  II,  damit  nicht  auch  dieses  Projekt,  wie  jfingst 
^n  anderes  bibliothekstechnisch  allerdings  wesentlich  weniger  be- 
deDtnngsTolles,  trota  seiner  Wichtigkeit  nnmdglich  wird.   Die  Aufgaben 


1)  Bei  gros.sem  Ab.satze  Ist  die  Verlagsbuchhandlung  bereit,  fUx  das 
folgende  Jahr  die  Preise  noch  billiger  zu  machen. 
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ftUr  unsere  Bibliotheken  sind  ja  in  beständiger  Zunahme  und  nur  an 
wenigen  hftlt  damit  d«8  Wachsen  an  Arbeitskräften  gleichen  Sohritt 
Die  Teehnik  dee  Betriebes  erfordert  daher  mdglichste  Erleiohtemiig  ud 
in  dieser  Beziehun<]^  dürfte  die  VerwirkUehnng  des  angedeuteten  Planes 
einen  grossen  Fortsehritt  ermöglichen. 

Hflnehen.  Hans  Sehnorr  y.  Carolafeld. 


Die  Marieiithaler  Drucke  der  Seminarbibliothek  zu  Mainz. 

lieber  die  Marienthaler  Drucke  fehlt  bis  jetzt  immer  noch  eine 
abschliessende  (lOsamtUMstiin^i;.  Es  dürfte  daher  jeder  Beitrag  aus 
Bibliotheken,  welche  derartijfe  Drucke  bewahren,  von  Werth  sein,  zu- 
dem es  sich  hier  bei  der  Seminarbibliuthek  zu  Mainz  um  eine  Biblio- 
Hiek  bandelt,  welche  nicht  gerade  eüie  Öffentliche  ist  Deesen  BUdio- 
thekar  Herrn  Professor  D.  tkeoL  Schieler  trerdanke  ieh  die  HitteOnng 
dieser  Seltenheiten,  woftr  iek  demselben  aneb  hier  meinen  Dank 
abstatte. 

I.  Das  Direetorium  misse  Mognntinum. 

Blatt  1  Voreeite  Zeile  1:  Seciuütur  Rubrice  pntis  libelli.  | 
Blatt  1  Rückseite  Zeile  1 :  VI  De  septuagesima  et  quadra^esima  1 
Blatt  2  Vorseite  Zeile  1:  XVij  De  düicis  et  de  sanctiö  a  düica  Vidi  j 
Blatt  2  Rückseite  Zeile  1:  n  püti  libello  otuietor  aliqna  nota- 
bilia  ex  | 

Blatt  3  Vorseite  Zeile  1:  Introitns  Borate  eeU .  absqj  GFa  in  ex-  | 

Blatt  3  Rtickseite  Zeile  1 :  De  feato  oeepcionis  bte  marie.  | 
Blatt  4  Vorseite  Zeile  1:  dicit'  omnnio&tea .  et  noet6  saeratia- 

simä  IC.  I 

Blatt  4  Rückseite  Zeile  1:  videlicet  üi'a  patri.Ora  in  excelsis. 
AU*a  Se-  | 

Blatt  5  Vorseite  Zeile  1:  AU'a  Post  partfl .  Seqoeda  Qaode 
dei  ge-  | 

Blatt  5  Bflekseite  Zefle  1:  de  Mo  natiaitatb  xp .  videUeet 

collecta.  I 

Blatt  6  Vorseite  Zeile  1:  sufTrapa  supradca  cu  prefacöe  de  festo  na  ( 
Blatt  ö  Rückseite  Zeile  1:  domini  ista  verba . hodieroa  die. in 
collecta  I 

BUtt  7  Voreeite  Zeüe  l:  In  omemoraeOe  beate  Marie  qne  semp  | 
Blatt  7  Bflekseite  ZeOe  1:  dliiea  septaagerime  vsqi  in  diem 
ebierfl  qn  | 

Blatt  8  Vorseite  Zeile  1:  taxat  in  foro  oelebrantor  et  c&  ofliefo 

chori  I 

Blatt  8  Rückseite  Zeile  1:  Festu  Anniiciacöis  beate  marie  celebrat' | 
Blatt  9  Vorseite  Zeile  1:  patri  et  absq^  ymno  seruätur.  Et 
ytrOqj  ta  | 

Blatt  9  Bflekseite  Zeile  1:  Dens  n  qno  et  indaa.  Deinde  dieat 
scd'am  | 
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Blatt  10  Voneito  Zeile  1:  venas  popnlü  deuote  cantet.  £cce 
lignum  I 

Blatt  10  Rfickseite  Zelle  1:  Sed  libera  dm  m  malo.  Sacerdos 

Blmtt  11  VoFBeite  ZeOe  1:  Reqiiee  qs  dSe  absqj  aliq  oebuione 
dientf.  I 

Blatt  11  Bitokaeite  Zeile  1:  i'cia.Ti.etnoiiaptret' ignisdeBiliee 
■oniter  | 

Blatt  12  Vorseite  Zeile  1 :  de  thimeamate  t>iue  de  thure  ad  modnm  | 
Blatt  1 2  Kückäuite  Zeile  1 :  casula  accedat  altare  dicat  COfiteor . 
HM»re  I 

Blatt  18  Yoneite  Zeüe  1:  De  sanolifl  infra  oetaiOL  paaelie.  | 

Blatt  13  Rtickseite  Zeile  1:  De  sanctis  infra  pascha  i  pcthecostes.  | 
Blatt  14  Voneite  ZeUe  1 :  peeehe  edä  ptonoitüt'.  Sed  si  feeU 
sanctoii  I 

Blatt  14  Rückseite  Zeile  1:  De  Ro^racionibns.  | 
Blatt  15  Vorseite  Zeile  1:  düi.et  Itc  miääa  soleniter  seruant*. 
Et  onra- 1 

Blatt  15  Bflekieile  Zefle  1:  verba  hodienia  die  ia  eolleeta  de 
feato  BS-  I 

Blatt  16  Voneito  Zeile  1:  9miuiiefiteB.et  noeffi  t  haue  igitnr 

de  virgi-  | 

Blatt  16  Bflokaeite  ZeUe  1:  bentor  dno  ail'a.primü  de  sancto. 
et  scd'm  | 

Blatt  17  Vmmite  ZeOe  Irsaiiotf^ohftaiflbaptittoeaenerite^  | 
Natt  17  RflekseHe  ZeUe  1:  oetanas  limOi  ftitliiitatfl  enenerit. 
tOe  ofS-  I 

Blatt  18  Voneito  Zeile  1:  diem  eaeneiii  Boldoiter  eelebiat'. 

Ei  81  fuerit  I 

Blatt  18  Rückseite  Zeile  1:  de  Visitaoione  beate  marie  acd'm 
aliquos.  | 

Blatt  19  Yoneite  Zeile  1:  efl  prefaeione  ootfdlaiia  abaqj  mt- 

Blatt  19  Bftekseito  ZeQe  1:  Prefkeio  eotldiaiia .  et  Ito  ndssa 

aolemnitcr  | 

Blatt  ao  Voneito  Zeile  1:  Blldioam9  dfio.ptorqj  in  septimana 
pethe-  I 

Blatt  20  Rückseite  Zeile  1:  pterq^  in  die  luueciouis  saiieto 
eraeifl  vbi  | 

Blatt  91  Voneito  ZeUe  1:  diemif  .Sed  traet»  Aadi  filia.t 
eredo  sernä  | 

Blatt  91  Bflekeeito  ZeUe  1:  tato  de  beato  Tirgine  aiae  de  apl'ie 

aed'm  q3.  | 

Blatt  22  Voneite  Zeile  1:  tüo  officiu  misse  p  totu  de  dedica- 
cioae  cu  { 

Blatt  22  Bfickseite  ZeUe  1:  Sed  scd'a  oraeio  Dfie  fli*n  zpe  91! 
dd  Ytid  4  I 
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Quarto,  22  n.  ges.  BiAtter,  einspaltiger  Satz,  ohne  Pagina,  Big- 
ofttumi  und  Cnstoden,  in  Type  1  und  der  etwas  kleineren  Type  S, 
ftir  Ueberschriften  letztere  verwendet  26  Zeilen  auf  voller  Seite.  Snti 
und  Abdruck  ist  gut  im  Register.    Alle  Initialen  fehlen.    Das  Mainzer 

Exemplar  ist  nicht  rnbricirt.  Hl.itt  2  Kückseite  fehlt  am  Anfan^^o  der 
Zeile  der  Platz  für  den  Initial  J,  das  n  .steht  scharf  auf  dem  Hände 
der  Spalte.  Das  eigenthümliche  kleine  d  in  eckiger  Form  kummt  nur 
in  Type  2,  nicht  auch  in  Type  1  vor.  Das  grosse  S,  G,  K,  T,  J  und 
H  hmt  einen  fthnliehen  DvetiiB  wie  die  Tenohlnngenen  Bveligtib«ii 
gleicher  Art  bei  Therhoemen  n  Cdln.  Die  ^tstohnngneit  de«  Omeln 
setze  ich  zu  1470  bis  1474. 

Mainz  Seminarbibliothek  Incunabel  n.  831,  Ein  zweites  Exemplar 
besitzt  die  l'niversiliitsitibl.  zu  Giessen  an  Iis.  n.  718  geheftet.  —  Vgl. 
Centralblatt  f.  B.  Y,  207.  ~  Falk,  Die  Marienthaler  Presse  S.  24—25. 

U.  GerBon,  Bilohlein  von  den  Geboten. 

Bktt  1  Vorseite:  Die  Torredde  in  das  bnchelin  von  den  ge-  | 
bnddc  .  von  bichte .  vnd  bekentnias  m  sterbe  ge- 1  dicht  von  dem  hoch- 

gelerte  meister  Johan  ger- 1  son  .  kanczlcr  zu  parijs.  |  (I))er  Cristeheyt. 
ich  etlicher  maisfj  ernst- |  lieher  licbhaber .  wuiisclic  zu  neme  in  | 

Blatt  1  liUckseite  Zeile  1:  setz,  vnd  vngeuugsam  vuderwisüg 
des  eyfalti-J 

Blatt  88  RHebseite  Zefle  1:  Want  diek  doreh  ej^e  solidie  ydeln 

vnd  falsen  | 

Schliesst  Blatt  33  Rtlckseite  Zeile  20:  zu  pargs  lobliehc  wirt 
gehalten.  |  Zeile  21  leer.  Zeile  22:  Hie  endet  sich  diss  drigedeilt 
wcrck  .  vö  den  |  czehcn  «.'^i^ImxIi' .  vo  der  bycht  .  vnd  vö  der  kunst  [  zu 
sterbe  .  dorch  den  vssmelige  lerer  der  heilige  |  schrifll  Meister  Johan 
▼ö  gerson  Cantzeler  der  {  heilige  hoen  schule  zu  parys.  |  Blatt  34  leer. 

Qoarto,  84  BUtter  sn  37  Zeilen,  einspaltiger  Satz,  Type  1  allein, 
nnr  Sohwarzdraok,  Wasserseiehen  des  Papiers  der  Oelisenkopf  mit 
Stange  nnd  Kreuz,  Collation:  Bogen  1  und  2  je  5  Lagen,  3  zu  7 
LnL'i  ii.  Höhe  des  Textspiegels  15cm,  Breite  J»,3  cm.  (Juter  Satz 
und  Alidruek ,  «^'enau  im  Register.  Als  Unterscheidungszeichen  nur 
Punkt  und  Trennunj^'sstrich. 

Der  Satz  weist  den  allerersten  Marieuthaler  Schriftschatz  der 
Type  1  anf,  es  erseheint  das  mnde  kleine  d,  das  versehlongene  8  nnd 
eokige  grosse  M  ,  sowie  das  eine  grosse  D  allein.  leb  stehe  daher 
nicht  an,  den  Druck  zwischen  1468  und  Tor  1474  als  Zeit,  wo  \m 
Marienthaler  Brevier  aneh  andere  Formen  obiger  Typen  erscheinen, 
anzusetzen. 

Mainz  8euiinarbi))l.  Incunabel  N(».  824.  Auf  dem  Vorsatzblatt 
steht:  Ex  legato  reverendibsimi  perillustris  et  gratiosi  domini  Johannis 
ab  Heppenheim  eondieti  A  Saal  praepositi  Mog.  (Hand  des  XVII.  Jahr- 
bnnderts),  nnd  auf  Blatt  1  Vorseite  oben:  Seminarii  s.  B<»ilkeii  Kofp. 
(Hand  des  XVII.  Jahrhunderts). 

VgL  Falk,  Marienthaler  Presse  &  22.  ~  Brück»  Beligiteer  Unter- 
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rieht  etc.  seit  der  IT.  Tliilfte  des  15.  Jahrh.  8.  33.  —  Geffcken,  Bilder- 
catecliiämuä.  Anhang  Ö.  2d.  —  Falk,  Die  deutticheu  SterbebUchlein 

a  la  ^ 

III.  Lnpi,  Anleitung  zur  Beicht. 

Blatt  1  Vor.seite  Zeile  1:  Vor  die  anhebenden  kynder  vnd  ander  | 
2a  bichte  in  der  ersten  bycht.  | 

Ich  armer  sündiger  niensclie  ich  hekOnen  mich  dorn  allciiK  chti  | 
gen  güde  vnd  vnger  lieben  tiauwi'  vud  allen  gutes  heVHge  j  vnd  vcU 
prieeter  an  gotia  itat  dass  iek  leyder  vil  geettdiget  |  han  ein  dem 
entS  Widder  die  heyiigS  eiehen  gebot  |  etc. 

Blatt  25  Vorseite  Zeile  1:  ac  mortnoi^  I  ambone  oröes  iniOgaatT 
beende  sub  missa  flnito  | 

Blatt  25  Vorseite  unten:  Hoc  opusculuni  industria  z  arte  impres- 
soria  fieri  ordinauit  et  |  ystituit  venerabilis  vir  magistor  ioluines  lupi 
Cappellauub  j  cappelle  sei  pctri  in  äuburbio  francki'urdeugi  ^)  suos 
mannfide- 1  les  dlrigi  sie  vt  pcrpetuo  maneat  sine  alienaeOe  ▼bicamq3 
di*  I  reetfi  ftierit  apnd  parroehias  sediO  dioeesis  maglltinenB*.  Sic  | 
▼t  |)  afma  9stita9tiB  sedula  pee  proq3  suis  büfactoribg  ore- 1  tur.  Qnod 
9pletil  est  Anno  dfii  M  cccc  Ixxviij  tc.  |  Die  Bflckseito  Ton  Blatt  25 
leer,  worauf  noch  ein  leeres  Blatt  folgt. 

Quarto,  26  Blätter,  deren  letztes  leer,  3(j  Zollen  einspaltiger  Satz, 
Type  3  der  Marienthaler  i^resse,  nur  Schwarzdruck.  Als  Unter- 
sdieidnngsieichen  nur  Ponlit  and  Tremrangsslileli.  Gollation:  Bogen 
1  und  9  an  je  flnf,  Bogen  8  an  drei  Lagen.  Cime  Pagina,  Si|pa- 
tnren  und  Custoden.  Papier  mit  Wasserzeichen :  Ochsenkopf  mit  Stange 
und  Krens  in  Bogen  1,  in  Bogen  3  ersckeint  ein  anderes  Wasser- 
leicben. 

Mainz  Seminarbibl.  Incunabel  No.  825. 

Der  Caplaii  Johannes  Lupi  (Wolf)  an  der  Peter.*ikirche  zu  t'rauk- 
furt  a.  Main  ist  wohl  einerlei  mit  dem  Johannes  Lupi  de  Franckfordia 
der  Erfurter  Matrikel  zum  4.  November  1472 ;  vgL  Weissenborn,  Erfurter 
llatrikel  1  S.  350  Zeile  85.  Er  sckdnt  erst  nach  seiner  Anstellung 
als  Priester  studirt  zu  haben.  Allgemein  giebt  man  an,  Lnpi  stamme 
ans  Kauersreut  bei  Eger.  Ich  möchte  hier  einen  andern  Ort  seiner 
Abstammung  cinffihren ,  nJiralich  (ieisenheim  im  Klicingaii.  Dort  gab 
es  Lupi  noch  im  XVI.  Jahrhundert  und  es  ist  wahrscheinlicher,  dass 
ein  Geisenheimer  Priester  Beziehungen  zu  dem  nur  dreiviertel  Stunde 
davon  entfernten  Marienthal  hatte,  als  ein  Sachse.  Die  Mainzer  Dom- 
gottesdienstordnnng  des  XVL  Jahrhunderts  sagt  fom  80.  Juli:  Nota 
eodem  die  seu  feste  sancte  llarthe  datur  cnili^Bt  deservienti  ^midinm 
qnartale  vini  in  matntinis  et  in  missa  ex  parte  domini  Conrad!  Lupi 
de  (Jeisenheim  vicarii  Magontini ;  nota  hodie  intitulantur  socii  et  «»rnatus 
erit  albus  sociorum,  (Iis.  der  Seminarbibl.  zu  Mainz.)  Dieser  Con- 
radus  Lupi  ist  wohl  ein  Verwandter  des  Johannes  Lupi.  Derselbe 
starb  1478  und  ward  in  der  Peterskirche  zu  Frankfurt  beerdigt,  wo 
sein  Qiabmal  noeh  vorhanden. 
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Ub  noä  lustoriqne  aUeaumd  de  1478 


Vgl.  Moufaiig,  Mainzer  KatcchisiiK'n  S.  7  (mit  Wiedei'rMlx'  der 
Schlusssclirift).  —  Falk,  Marientbaler  l'rcsse  S.  16 — IS.  —  Münzen- 
berger,  Das  Frankfurter  und  Magdeburger  Beiclitbüciilein.  Mainz  1881. 
Falk ,  Die  Draokkimrt  im  Dienste  der  Kiraiie.  COln  1879.  &  99.  — 
Grotefend,  GhriBtiaii  Egenol^  der  erste  sttndige  Baehdmoker  so  Frank- 
ftirt  etc.  Frankfurt  1881.  QMXto.  S.  3,  24.  —  Geffcken,  Der  Bilder- 
catechismus  S.  26.  —  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volks.  VIL 
Anflsg^-  »S.  45.  —  Brück,  Der  religiöse  Unterricht  S.  35.  — 

Weitere  Exemplare  dieses  Druckes  sind  vorhanden  zu  Glessen, 
Univ.-Bibl.  (V,  21,  810)  und  Kassel,  Laudesbibl.  — 

Zur  Notis  theüe  ieh  aoeh  mit,  dass  die  Kta.  BiblieM  n  Berlin 
einen  noeh  nieht  eingehend  beseliriebenen  Marienthaler  Dmek  ans  der 
Zeit  twischen  1474—1480  besitzt. 

Blatt  1  Vorseite  Zeile  1:  Indpit  breoiarifl  estinale  sed*m  ordinS 
et  rubricä  I  wormacien.  | 

Am  Ende:  Zachee  fe.'^tinas  descctle  i|Ua  hodie  i  domo  tua  opor-  | 
tet  me  manere  at  ille  festinas  descendit  ;  suscepit  illu  |  gandens  in 
dumu  suä  all'a  hodie  huic  domui  salus  a  |  deo  facta  est  alPa.  Oracio 
vt».  I  Qoarto,  o.  0.  n.  J.  n.  F.  (Marienthaler  Type  1  nnd  S),  einspaltiger 
Sats  wie  im  Mainser  Brevier  1474,  97  Zeilen  anf  yoller  Seite,  348  n. 
gez.  Blätter,  ohne  Custoden,  Signatnren  und  Pagina,  Blatt  304  Vorseite 
nur  19  Zeilen.  Blatt  304  Rückseite  leer,  auf  Blatt  305  Vorseite:  Incipit 
comune  Scoi.  |  Auf  der  letzten  Seite  21  Zeilen.  Auf  Blatt  304 
steht  vom  Kubricator  die  Zahl  1480,  welche  für  die  Entstehung  des 
Buchs  von  Werth. 

üeber  den  Dmek  vgL  Falk,  Gesehiehteblittor  ftr  die  alltel* 
rheinisehen  Bisthümer  8.  89.  —  Catalogos  bibliotheeae  üngerianae. 
Berlin  1806.  S.  36.  —  Hain,  Repert.  3959.  —  Denis,  Supplement 
S.  522.  —  Weislinger,  Catalogus  bibliotheeae  ordinis  Hierosol.  (Stnss- 
bnrg)  S.  237.  ^  Panier,  Annales  IV,  102  n.  250.  — 

Wiesbaden.  F.  W.  £.  Both. 


Un  iioöl  hlHtoriqiie  allemand  de  1478. 

La  bibliotheque  de  l'universite  de  Gand  possede  (Acc.  2220H) 
un  fragment  de  noel  historique  allemand,  datant  de  1478,  et  qui  me 
parait  n'avoir  pas  dt^  signalö  jusqu'ä  pr^nt  G'est  nn  plaevd  in- 
folio,  imprim^,  sanf  le  titre,  snr  deuz  eolennee,  et  dont  le  verso  est 
Uane;  d^oovert  dans  nn  plat  de  relinre,  notre  fVagment  eonstitoe  la 
moitie  superienre  de  la  pliee,  et  mesnre  99  em.  de  large  sor  21  cm.  de 
haut.  8a  transcri])tion  ponrra  pest-dtre  oflKr  qnelqne  int^rdt  ponr  les 
lectours  du  Centralblatt. 

Gand.  Dr.  Paul  Bergmans. 

[F]rid  vnd  gnad  allen  chriftcn  menfchen  zuuor  f  Als  man  zalt  f 
M  t  cccc  Ixxviij  jar  f  von  winachte  bitz  efto  mihi  f  Fünf  wochen  vnd  t 
ig  f  teg  do  by.  ||  So  fchinen  xiy  nuive  zu  tal  Vnd  xvj  an  der  gülden 


uiyui-n-ü  Ly  Google 


pv  Paul  Bergmana. 


467 


Und  als  etliclicr  frern  me  golden  wolt  haben  Dz  ill  entpfoUtenf 

de  loutag  huclirtahen  || 

[ooL  1]  Zu  jheruralein  vö'  der  heiligen  erde  plati 
Illt  gewelen  der  aller  hShelt  fchatz 
Der  vor  nye  vff  ertrich  gewefon  ift. 

Nenilioh  vnfer  Iut  ihcfu  clirjCt 

Deu  liu  muter  Lach  zn  Butlileuui  iu  dur  kripplTuu  ligcn 

Vnd  Ib  domaeh  horte  an  dem  Cratae  fehrigen . 

Suben  penodifrer  demiitif^or  wort . 

In  rinem  gedulti^en  bitteru  lydeu  tudes  inurt . 

O  vatter  ipraeh  aer  harmherteig  Am . 

Pas  crR  vcrzihc  in  fy  wilTcn  nit  w:is  tun , 

Vff  l'untag  vor  der  heiligen  drei  kunig  tage 

Vor  mittag  fo  die  gloek  dm  ▼eimag. 

Nun  noch  etlichen  joren  vnd  tagen . 
Als  man  wul  hat  gehürt  Tagen . 

wie  ihernnilftn  von  Tytcn  vnd  volpianS  lerftfifet  wart 

So  ilt  es  liauuocht  vll  criiteulich  art . 

Mit  vü  knrchen  gcpaw  vff  gefhrt . 

Calnnrio  vnd  das  heilige  grap  gozieret. 

Mit  einem  lübhcben  Cril'ten  tempel . 

Der  Rat  du  nuOh  an  einem  exempel . 

Alle  chriften  hertzon  do  hin  zu  laden. 

Das  ander  nuwe  im  jurdan  zä  baden 

Vff  vnCur  fronwen  tag  poiifieatio 

Noeh  mittag«  b  dra  f mt  fro 

In  [die]  Capellen  vnder  dem  böige  Caluarie. 

Ift  kumg  Halder  [  ]  begraben  noch  chriltenlicher  er 

Hertzog  (iotfrid  vö  Bulle  vn  Lutriuge  zu  der  rechten  hant 

Der  do  gewoneu  hat  das  heilig  grap  vnA  Uuid. 

Das  halff  mi  der  Almechtig  gott 

Vnd  lebte  danuoch  xj  .  mouutt 

Nnn  neben  dem  küre  lint  begraben 

Ander  kunitfe  vnd  furlten  In  grebern  zierlich  erliahen 

Die  das  heilig  laut  übe .  Uxx  .  vnd .  vii) .  jar  juue  hatten. 

Bita  es  gott  der  GrÜten  Amde  halp  nu  lengor  wolt  geftatten 

Das  durt  vflf  mitwoeh  OOoh  halp  Taft 

Vor  mittag  lo  es .  vier  taft 

Jhenil'alem  vnd  das  lant  vff  vnd  nyder 
Wart  by  kunig  Girido  verloren  wyder 


tooL  2]  Das  wolt  das  fuven  nuwe  geren  Itillen 

Vff  zinftag  noch  iant  peters  vnd  paul'J  tag 
Den  morgena  anm  ffibenden  fUg 

Do  man  «dt      .hundert  lxx[x?]\v| .  gar 
Zoch  kunig  Sigmond  von  vngern  mit  groffer  Tchar 
Fnrften  herren  vnd  ritterfchafft  der  crirtcnhoit 
Die  dnnowe  abe  als  die  gerehrifft  feit 
Vnd  datten  vil  Ichaden  den  heyden 
Doch  mulien  fy  mit  veriuft  feheiden 
XU.   10.  81 
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Dan  fy  hatten  vmb  den  vurltrit  zwcitracbt 

Die  hat  jnen  fweren  Terluft  gomMilit 

Ein  Hcrtzoß-  von  Burgunds  wart  do  Idbfl  gttfittgen 

So  kmupt  das  achft  nuwe  brangen 

VIF  mitwoch  noeh  Amt  jaoob 

Noch  mittige  fo .  vi^ .  wuit  Trlob 

Als  man  zalt .  xiüj . hundert  xl.Tlld  Vier 

Vir  laut  Martins  oben  hofier 

Nit  verre  von  faut  jürgou  arm 

An  Dridinopel  das  got  erbarm 

fielchacli  aber  ein  Ichedhch  nyderloß:c 

Dörnach  vber  zehcu  jor  ouch  em  grolle  plog  ' 

Am  xxvij  .  tage  jm  ülliriUen  hart 

Als  die  groO  flat  Conftatinnpel  verloren  wart 

Vnd  tod  Kei'chlagen  wer  vber  l'ehß  jor  alt  was 

Znin  nAn^n  onwen  fo  bedenclc  diß  bu 

An  fant  Adolffs  oben  vor  inittage 

Zi'i  dem  minden  glucken  l'hige 

Ilöbrt  vnd  koifer  hant  es  lauge  wol  bedoht 

Als  criltculieh  hiibter  zu  löblichen  au  liegen  broch 

Grofmechtiglich  zu  ziehen  mit  heres  kr&m 

Vnd  mit  gotfos  }\n\\Y  zu  erobern  die  heydenfchaflnt 

Des  folteu  geliorlani  Tin  alle  criftenlicb  glider 

So  ilt  gelcheen  nianfg  gefi'ich  do  wider 

Etlicher  lolt  heltTon  wider  die  dureken  tun 

Do  krieget  einer  den  ke^Ier  der  ander  iiuea  fon 

So  tont  etlieh  ata  lu  Btten  me  ilt  gcrcheen 

Die  do  witilent  dem  zehendeii  nuwe  zu  ÜBllM 

Vff  iamitag  vor  ikut  MicJiels  höohzit . 

.  .  .  ^  Htt. 


Ble  sogenannte  Chyliiiskrsche  Bibel. 

Bibliographische  Beiträge. ') 
Die  Königliche  Bibliothek  zu  Berlin  hat  ein  Exemplar  der  äusserst 
seltenen  litauischen  Bibel  erworben,  welclie  in  der  Littcratur  unter 
dem  Namen  der  Chyliüski'ticbeQ  Bibel  bekanot  iät.')  Das  Exemplar 
stammt  ursprünglich  ans  dorn  BesitM  des  Andreas  Müller  aas  GreUha- 
hagen  (geb.  1680,  gest  1694)  ond  ist  ebenso  wie  die  beiden  anderen 

1)  Der  vorliegende  Aufsatz  war  bereits  dnickfertig,  als  mir  die  Notiz  von 
K.  V.  Kö/vcki  ,i  ber  die  litauische  Bibelübersetzung  des  Chylirtski"  C.  f.  B.  XI. 
189t.  8.  402-403  zu  Gesichte  kam. 

2)  Luka?izewicz  (Dzieje  kir-^c  io/i'iw  wyznania  lielweckiego  w  T.itwie.  1S43. 
II,  263— 2ü4}  deutsche  Ausg.:  Geächichte  der  reformiiirten  Kirchen  in  Lithaueo. 
1850.  n,  170—171)  fllhrt  den  Nachweis,  dus  die  sofeiiaonte  Chyliüskr- 
sehe  Bibel  :uif  riritiid  der  alten  auf  der  knrnirstlichen  Bibliothek  in  Kliriip:- 
berg  aufbewahrten  uud  duroh  Bogos&w  £adziwi//'s  Vermittelang  entlieheoen 
ÜbnaetEUDg  des  Johaones  ft«tUns  Ton  dem  polnisehen  nnd  Htaaischen  Pre- 
diger Georg  Skrudzki  u.a.  hergestellt  ist.  Chj^liriski  sollte  nur  die  nötigen 
Fonds  in  England  sammeln,  den  Druck  beaufsichtigen  und  die  Korrektur  ne- 
sorgen.  £r  gab  sich  jedoch  im  Auslände  den  Anschein,  als  hätte  er  selbst 
nna  swar  überhaupt  als  erster  eine  Übersetzung  der  Bibel  ins  Litauische 
veranstaltet  VgL  Mitteilnngen  der  Ütaniaehen  Utteiariaehen  QeaeUsehaft. 
IbbO.  I,  34. 

r 
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znr  Zeit  bekannten ,  von  denen  <l:is  eine  im  Britisli  Miisenm  und 
das  andere  in  der  Bibliothek  des  katliuli.sclien  (ieisfliolnn-Seminars  in 
Petersburg  befindet,  ein  Brucliätück.  An  Umfang  halt  es  die  Mitte 
swiBchen  dem  PetenüNirger  uid  dem  Londsner  Ezempltr.  Es  sUilt 
884  Seiten,  mit  einer  Lüeke  von  8.  887— ~-868'),  nnd  bricht  mit  dem 
Argument  zu  Kap.  VI  des  Bnches  Hiob  ab,  wahrend  das  Petersburger 
bis  8.  416  (Anfang  des  4<  >.  Psnlmes)  nnd  das  Londoner  bis  8. 176 
(Josna  Kap.  XV,  63)^)  gelit. 

Bei  der  grossen  l'nklarlieit ,  welclie  in  der  litterariselien  ('her- 
lieferung  über  diese  in  London  gedruckte  litauische  Bibel  herrschte, 
war  es  ein  besonderes  Verdienst  von  Maarycy  Stankiewicz,  in  seiner 
Znsammenstellnng  die  wiehtigen  Ergebnisse  der  in  dentseher  und  pol- 
nisdher  8pnehe  Torliegenden  Untersoehnngen  toh  IniktSMwioE*)  in 
Erinnerung  n  bringen.  Zngleieh  ergab  sich  die  Notwendigkeit,  gegen- 
über Folgerungen,  die  voreilig  auf  zufäBig  aufgestossenen  Notizen  auf- 
gebaut waren,  eine  umfassendere  Sichtung  des  Ifaohrichten- Materials 
vorsnnehmen. 

Die  meisten  mir  zur  Zeit  zugänglichen  Nachrichten  berichten 
entweder  positiv  oder'  stellen  es  als  wahrsdiefailieh  hin,  dass  die  Bibel 

gani  gednekt  worden  ist  Ans  nemerer  Zeit  findet  sieh  aller- 
dings in  dem  mutmasslich  von  dem  Warschauer  reformierten  Pastor 

Leopold  Otto  verfassten  Artikel  der  Enc\  klopedya  powszechna  (Warschau 
1860.  III,  428)  die  Angabe,  dass  „die  c^anze  samogitische  Bibel  zum 
ersten  Male  gedruckt  worden  ist  in  London  lÜtiO  durch  äamuel  Bogus^w 
Chyliiiski",  aber  sie  wird  in  keiner  Weise  erhärtet. 

Als  erster  beglaubigter  Besiicer  eines  Exemplars  der  sogenannten 
Chylltfski'sehen  BIbil  erscheint  Andreas  Mflller.«)  Er  hat  es  im  Jahre 
1684  erwoiben,  wie  es  seine  handschriftliche  Bemerkung  auf  dem  Vor- 
satzblatt des  nunmehr  auf  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  be- 
findlichen Buches  nahelegt^)   Mfiller  hat  auch  bald  seine  Erwerbung 

Ii  Bemerkenswerter  Weise  findet  sich  auch  iu  dem  Petersburger  Exem- 
plar (vgL  M.  Stankiewicz,  Studya  bibliograficzne  nad  litcratur;^  litewsk<i.  Kraköw 
lSb6— b9.  n  p.  5r.)  eine  Lücke  vun  8.  337—352,  welche  also  mit  der  hl  dem 
Berliner  Exemplar  zusamuu  ntallt. 

2)  'l'he  Athenaenm  Nr.  :!42T,  July  1  18U3,  Mitteilung  von  John  T. 
Naake:  „Bibliographers  will  bc  glad  to  liear  tliat  a  fragment  of  the  CXtrcmely 
rare  Lithuanian  Bible  . . .  communlv  called  the  ChyUüski  Bible  . . .  has  been 
diseovered  and  seeaied  for  the  National  Libraiy.  ThIs  Bible  was  never 
printed  in  ita  entirety.  A  portion  of  it,  witliMit  titb^-page  consisting 
of  416  pages,  is  . . .  in  St  Petersburg.  The  fragmeut  before  me  is  also 
without  tiue-page,  and  eomitts  of  176  pages,  «idfaig  wftii  Joshua  XV  63." 
Ulwigens  fehlt  auch  in  dem  BerliiuT  Exemplar  das  Titelblatt. 

3)  Es  sind  dies  seine:  Dziejo  koseio/ow  wyznania  helweckiego  w  I.itwie. 
2  Bde.  Poznaii  lb42,  43,  die  auch  m  deutscher  Ausgabe  erschienen  sind  u.  d.  T.: 
Qesehichte  der  reformierten  Kirchen  in  Lithauen.  2  Bde.   Leipzig  1848.  50. 

4)  Ich  sehe  hierbei  ab  von  dem  Exemplar,  welohes  den  Beauftragten 
der  Vilnaer  Synode  lüt)3  zur  PrUfunj'  vorgelegen  hat. 

5)  Die  Bemerkung  lautet:  „Biblia  Lithvanica  Coe])ta  qvideni  cdi  I^a- 
dini  K'tl!  .  .  sed  prtjvenicnte  Morte  Aiitoris.  Sainucli.s  Bohi'isbii  Chylinsky  a 
tööb  uon  absoluta  pono.*"  Darunter  steht:  „Auüreae  MUileri  Greitieuhagli  lt>&4.'' 

31» 
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bekannt  fxeinacht  in  dem  Verzeichnis  seiner  Bücher,  dem  Catalorjus 
librorum  sinicurum  ali(»rumqiip  praeterea  rariorum,  welchen  er  der  auf 
Gcheiss  des  Grossen  Kurfüräten  lb85  verüffentlichten  Abhandlung  „De 
eelipsi  paBsionali*  angehängt  hat*)  Seine  troekene  Notiz:  ^BiJUU 
lithnaniea"  liess  aber  nieht  »kennen,  daas  nur  ein  BroehstOek  Id 
seinen  Besitz  p^elangt  war. 

Im  AnschluBS  an  die  iVngaben  der  „Monatlichen  Unterredung-en* 
hat  dann  Josias  Lorck^)  die  zntreflende  Vermntunfr  peänssert,  dass  die 
Andrea.s  Müllersche  Biblia  Lithiianica  „die  äusserst  seltene  Londoner 
Ausgabe  des  Chyliubk}  se^n  milsste''.  Dieselbe  kam  mit  dem  liaupt- 
teil  des  MllUer'schen  Bflchernachlasses  durch  letstwillige  VerfOgtuig 
des  Erblassers  yom  14.  Oktober  1694»)  an  die  Marienstifts -Bibliotiiek 
in  Stettin.  Im  Jahre  1894  ist  sie  in  den  Besiti  der  KOn^Uehaa 
Bibliothek  in  Berlin  übergegani^en. 

Ein  zweites  Exemplar  der  Londoner  Ausgabe  der  litauischen 
Bibel  kam  in  den  Besitz  des  Köni«^sl»er^'er  Oberhofpredigers  Johann 
Jakttl»  Quaudt.  Er  berichtet  davon  in  der  Vorrede  zu  der  litauischen 
Bibel  von  1735^)  mit  folgenden  Worten:  „Nach  langem  Forschen  bin 
endlich  so  glflcldioh  iroiden,  diese  fiberans  rare  Bibel,  jedMh  ohne 
Titel,  nnd  nor  bis  in  die  Psalmen  in  flberkommen,  daher  selbst  aiehi 
festzusetzen  weiss,  ob  sie  weiter  abj^edruckt  worden." 

Sodann  hat  unter  dem  8.  September  1805  der  litauische  General 
Georg  Gruzewski  ein  Exemplar  der  Bibel  der  Vilnaer  UniversitÄts- 
Bibliutliek  gesclicnkt.  Aul  der  äusseren  Seite  des  Umschlages  findet 
sich  der  Vermerk:  „Diese  seltene  Bibel  in  samogitischer  Spruche  habe 
ioh  erworben  nnd  der  Bibliothek  der  YUnaer  Unirenitit  geschenkt 
Dies  schreibe  ich  im  Jahre  1805,  im  Monat  September,  am  8.  Tag«.* 
iHeses  Exemplar  kam  im  Jahre  1842  nach  Petersburg  und  befindet 
sich  seitdem  in  der  Bibliothek  der  dortigen  geistlichen  Akademie,  wo 
es  von  dem  Petersburrrer  Akademiker  Knnik  mit  Hfllfe  des  Bcktors 
äymon  neuerdings  entdeckt  worden  ist^) 


1)  Vgl.  Monatliche  Unterredungen  Einiger  Outen  Freunde  von  AUer- 
liand  Htklieru.  (Von  Tentzel.)  Leipzig         8.  :{27tr.:  im»7  S.  lyj. 

2)  Die  Bibelgeseliic-lite  in  einigen  Beitragen  erliiiitort  von  Josiiis  Lorek. 
1770.  llicill.  •2s(t.  V^rl.  auch  David  Friedrich  Ebert,  Historia  bibliothecae 
teuiuli  B.  Mariae  dicati,  Stcttüi  17ä3,  p.  XI  und  Oelrichs,  Fortgesetzte  üisto- 
riseli-DIplomatlBehe  Beytriige  tor  GeseUehte  der  GetadirtbeM  t  .  .  Bnün 
1770.  S.  <;s. 

3)  Allg.  deutsche  Biographie  XXil,  514.  Ebenda  (S.  513)  lindeu  wir 
die  Angabe ,  daas  die  Naohnoht  von  einem  aehi\|Shrigen  Anlbnthslt  MBUe» 
in  England  auf  Verweehselmig  bemht  Im  J.  1661  war  er  schon  nach  Deotaeh- 
land  zuriicktrekelirt. 

4)  Bedäafig  sei  hier  bemerkt,  dass  Quandt.  da  „er  selber  der  litthau- 
ischen  Sprache  nielit  kundig"  war,  nur  „dit!  Aufsicht  bey  der  Bearbeitung 
des  litthaiiischen  I  fxtt  s*'  j^ciiilirt  und  die  Deckung  der  I)rnckkost»  ii  durch 
den  Staat  vou  Fricdricli  Wilhelm  1.  erlangt  bat.  Bhesa,  Geschichte  der  litth. 
Bibel.  Ibl6.  S.  82. 

5)  Stankiewicz,  Stndya  bibliogratioine  nad  litecatuis|  litewsk%  II,  U. 
Seine  Quelle  ist  der  Bericht  £.  Wolters. 
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Nun  ist  von  Adalbert  BflnembctgirO  die  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  zutreffende  Vermntnno^  2:eans!?ert  worden,  dass  das  Qiiandf- 
solie  Exemplnr  identisch  sein  dürfte  mit  dem.  welches  Adam  Jocli**r'-) 
beschrieben  hat.  Allerdini^s  ist  weder  von  Quandt  nocli  von  Jochcr 
die  Lücke  erwähnt,  welche  »ich  in  dem  Petersburger  Exemplar  —  wie 
bereits  oben  bemerkt  —  tob  8.  837 — 852  indet;  aber  dtese  Uiiier- 
laasoBfr  ist  direb  die  KUne  beider  Kottsen  leiobt  so  erkUbren. 

Über  die  Vorgeschichte  des  ftr  das  Britisli  Museum  erworbenen 
Exemplars  weiss  ich  nichts  zu  sagen ,  da  mir  flber  dasselbe  keine 
weiteren  Aniraben  bekannt  geworden  sind ,  als  die  o})cn  an«:efnhrte 
Mitteilnntr  von  .Tolm  T.  Naak(^,  welche  in  verschic* h  nen  Wendungen 
von  allerhand  Zeitschriften  und  Tageszeitungen  wiederholt  wurde. 

Abs  den  Angaben  Adam  Jooher's  nnd  den  von  Lnkaszewics  bei- 
gebrachten orkendlioben  Naehriditen  folgert  nim  Stankiewies  (Stndya... 
I,  20),  dass  „infolge  des  Mangels  an  nötigen  Fonds  der  Dmek  der 
Bibel  nicht  zu  Ende  geftlhrt,  sondern  mit  dem  40.  Psalm  unterbrochen 
worden  ist".  Stankiewicz  hat  dem  An<?chein  nach  damit  das  Richtige 
getrotfen.  aber  es  ist  doch  einzuwenden,  dass  die  bekannten  und  von 
ihm  beigebrachten  Belege  zu  einer  so  genauen  Fassung  der  Heliauptung 
nicbt  berechtigen.  Es  lässt  sich  vielmehr  gegenwärtig  nur  sagen,  dass 
▼OB  den  uns  bekannten  Braobstfloken  der  Bibel  das  nrnfimgreiehste 
mit  dem  40.  Psalm  abschliesst  Anaserdem  ist  es  als  eine  emfifind- 
liehe  Lücke  in  den  Ausführungen  von  Stankiewicz  zu  bezeichnen,  dass 
er  bei  der  Erörterung  des  Umfangs  unseres  Bibeldruekes  niclit  auf  eine 
bis  in  die  neueste  Zeit  herabreichende  Legend»'  eintre>jraugen  ist,  welche 
uns  glauben  machen  will,  dass  der  Druck  auch  Teile  des  Neuen  TestA' 
ments,  darunter  wenigstens  das  Vater- Unser  mit  umfasst  hat. 

Damm  ist  ea  von  besonderem  Wert,  die  in  Betraobt  kommenden 
Naehriehten  nlher  za  prüfen. 

Die  Alteste  mir  bekannte  cinschlilgige  Angabe  ist  die  Randbe- 
merkung: .Auetor  Wilk.  n.  35.  Conf.  Bibl.  Litnan.  Lond.  1660"  bei 
dem  Utanisclien  Vater-Unser  in  der  recht  seltenen  Ausgabe  des  Andreas 
Müller'sciieu  Werkes:  „Oratio  orationum.  SS.  orationis  dominicae  ver- 
siones  praeter  Authentieam  fere  Centum  eaeqj  longe  emendatiiis  ([uam 
antehäc  et  h  probatüllmis  Auetoribus  potins  quam  prioribus  Collecti- 
onibns,  Jam^,  (ingalae  g^nninis  Lingaae  Aiae  eharaoteribns  adedqne 
magnam  partem  ex  aere  ad  editionem  k  BanimO  Hagiös)  traditae, 
editaeqj  a  Thoma  Lndekenio'),  Solqy.  Marek.  Berolini,  Ex  (Midna 
Bnngiana.  Ainiu  IfiMO." 

Vier  Jahre  nun  nach  der  Herausgabe  seines  polyglotten  Yater-Unsers 


1)  Mitteiiimgen  der  litauisclien  Htterarischen  Gesellschatt.  ileidclb.  \bbiK 
Bd.  I,  28.  Leider  macht  uns  Quandt  keine  Angabe,  auf  welche  Weise  er  sein 
Exemplar  erworben. 

2)  Vgl.  sein  verdienstliches  Werk:  Obraz  bibliograficaiO-hiBtoryoany 
luuratury  i  nauk  w  Polscc  Toni  II,  KiD— III.  WUno  lb42. 

3)  Pseud.  fiir  Andrca.s  Miiller.|k  V^I.  .Prenisisclie  Zehenden  Alkihsnd 
geistUoker  Gaben''.:;;^K(inigsbeig  1742.  Bd.  U,  185. 
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hat  Andieas  Müller  die  8op.  ChylinsUrpcIic  Bibel  erworben.  Ans  dem 
(»lien  er\v:ihnten  handschriftlicben  Vermerk  auf  dem  Vorsatzblatt  seinem 
Exemplars  iBt  zu  ersehen,  dass  ihm  damals  Duhere  Angaben  über  den 
Umfang  des  Dnekea  aleht  zugftnglioh  waren.  Er  mutniMBt  nv,  dsM 
die  Bibel  nicht  nbgeeehloflsen  worden  ist,  indem  er  sagt:  »eoepte 
qTidem  edi,  sed  non  absoluta  pono." 

Was  besapt  nnn  nnter  soleben  Umständen  die  Randbemerknns^ 
Müllers  vom  Jalire  KisO?  Znnäclist  floeb  nur  schlicht  und  einfach, 
dass  AVilkiiis')  seine  (Quelle  ist,  und  dann  mit  Verwertunfj  der  vagen 
Angaben  bei  Crowaeus'-^)  oder  anderer  vielleicht  ihm  direkt  und  münd- 
lich zn  teil  gewordenen  Informationen,  dass  es  einen  Londoner  litan- 
ischen  Bibeldmelc  vom  Jahre  1660  giebt  Qans  abuweisen  ist  die 
Annahme,  dass  Mllller  aas  dem  erwftlmten  Druck  etwa  das  Evangellni 
Matthaei  odw  Lucae  und  darin  das  Vater-Unser  selbst  vor  Angen  ge> 
liabt,  denn  er  hfltte  otlenbar  in  diesem  Falle  nicht  Wilkius  als  seine 
Quelle  an«:e«rt'l)en.^)  Immerhin  bleibt  es  ilenkbar,  dass  Wilkins  seiner- 
seits das  litauische  Vater-Unser  dem  Samuel  Bogus/^w  Chyliüski  per- 
sönlich oder  seinem  von  der  litauischen  Synode  bestellten  Ersatzmann 
Minwid  oder  sonst  irgend  einem  der  in  England  m  Kollektensweeken 
weilenden  litaiisehen  Glanbensrerwandten  verdanlrt,  wie  er  aneh  ia 
der  seinem  polyglotten  Vater-Unser  vorangeschickten  B«nerknng  anf 
die  „particular  Friends"^)  hinweist,  die  ihm  bei  seiner  Znsammenstelliiag 
behilflich  waren. 

Andreas  Müller  hat  nnn  die  von  Wilkins  ohne  Quellenangabe 
veröffentlichte  Formel  des  litauischen  Vater-Unsers  in  seine  lt>80  heraus- 
gegebene Sammlong  bnehstiblieh^)  mit  ihren  Dmekfeblem  herSberge- 
nommen  nnd  mit  jener  irreführenden  Randbemerkung  versehen.  Da 
die  ZnsanmensteUimg  MtUlers  femerUn  als  Grundlage  ftr  die  spiteren 

1)  John  Wilkins,  An  essay  Towards  a  real  diataeter,  And  a  phfloso- 

phlcal  language.  London  IfiC.s.  S.  435—43!). 

T)  Kloiichns  Scriptonun  in  sacrani  Scriptnrain,  Ltmdini  1(>72,  j).  'l'l  :  „Bibl, 
S.  Lingua  Litliuanic.  a  Saumcle  Clivliuski,  Litliuanicu,  {ral.  nflsciu  aji  Kdita. 
Oblit  hic  in  An>,'lia  l«;<;s." 

:u  T)iirch  Adelungs  (Mitliri(l;iti's  I ,  »'.."»T)  Nachricht,  dass  .sich  in  der 
Bibliothek  des  Marieustittä-Gyiuaaäium^  ein  mit  Papier  durchschoiisenes,  von  A. 
MttUer  eigenhändig  mit  Amnerknngen  nnd  Berichtigongen  versehenes  K.xem- 
plar  seiner  (»ratio  urationuni  V(»n  Idvo  lu  tiiMlf,  wurde  ich  voraiil:L'<st.  dasselbe 
darauf  hm  zu  prüfen,  ub  die  haudschrittliuhcu  Naehträgu  irgendwie  verwert» 
bare  Aufschlüsse  enthalten.  Das  Ergebnis  war  jedoch  ein  rein  ncgatlveB. 
Bei  der  litauisclicii  Formel  neben  der  Aufschrift  „Lituanica*  fand  ich  nur 
die  handschriftliehe  Bemerkung  von  liUUers  ilaud:  „al.  Lettica.  NB.  Münst. 
Cosmogr.  p.  1124.* 

4)  Wilkins  a.  a.  0.  434.  Eine  direkte  Angabe,  woher  er  die  litaolaehe 
Formel  genommen,  fehlt  bei  ihm. 

5)  Bemerkenswerter  Weise  fehlt  der  von  Andreas  Müller  in  seuieu  Ab- 
druck nicht  mitherUbergenommene  Strich  Uber  dem  u  in  pagund^nima  (WilklM 
1.  c.  439)  auch  in  den  späteren  Sammlungen  dos  polyglotten  \ater  rti'sor,  so 
unter  anderem  in  der  Londoner  Ausgabe  von  17ob,  die  in  der  I.itteratur 
auch  als  Sylloge  Londinensis  beseichnct  wird,  —  wobei  ioh  mich  auf  die 
Genauigkeit  des  Abdruckes  von  MorfiU  (The  Aoademy  39,  370)  verlasse  — 
und  in  deren  Augsburger  Nachdruck. 
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poly<:lotten  Vater -Unser  fredient  hnt.  so  ist  es  auch  erklärlich,  dass 
man  seine  (^nelleiianiralien  wörtlich  naclulniekte.  —  l'uter  diesen 
Sammlungen  ist  die  wichtigste  die  Londoner  v»in  1700.  die  mir  nur  in 
eiocm  undatierten  Augsburger  Nachdruck  zugänglich  war.  In  der- 
selben  ist  die  IttattiMhe  Formel  in  wOiÜUdier  Ubereinstimmniigr  mit  der 
in  MflllerB  Semmlnng  eligedraekt  und  daronler  flekt  wieder  die  tteree- 
type  Quellenangabe;  n^tvtor  Wilk.  n  35.  Conf.  Bibl.  Litnan.  Lond. 
löGG.**  Sie  bekam  nun  zu  Gesichte  William  Richard  Morfill  und  er 
lies»  sich  in  einem  Augenblick  freudi«^er  ('berraschung  dadurch  zu 
etwas  voreiligen  Folfrcrungen  verleiten.  Auf  Grund  des  uns  ge- 
liiutigeu  Oitatä  „Conf.  Bibl.  Lituan.  Lond.  lUGO*'  glaubte  er  zunächst 
einen  widitigen  Beetindteil  der  nneh  seiner  irrtOmliolien  Meinung  da- 
mals ginslieh  TefsehoUenen  Bibel  entdeckt  sn  haben  nnd  dniekte  die 
seit  a.  I66B  immer  nnd  immer  wieder  abgedmckte  Formel  noohmals 
ab.  Sodann  hielt  er  die  ihm  aufgestossene  Randbemerkung  för  be- 
weiskräftisr  genug,  um  damithnn.  da<^  noch  um  das  Jahr  1700  herum 
mehr  oder  minder  vollständige  Exemplare  der  sog.  Chyliüski'schen 
Bibel  vorhanden  fvaren.^) 

Der  innere  litterarische  Zusammenhang  unter  den  einzelnen  hier 
fai  Befaraeht  kommenden  polyglotten  Yater-Unser-Sammlmigen  ist  der, 
dass  MfiUers  Sammlung  von  1680  in  London  im  Jahre  1690  naeli- 
gedmelct  wurde  nnd  dass  „ein  Naelidruck  und  Nachstich"  der  letzteren*) 
eben  jene  Londoner  Ausgabe  Ton  1700  ist,  welche  von  Morfill  ein- 
gesehen wurde. 

Die  \  ci  wiiTung,  welche  in  der  litterarischen  Überlieferung  jene 
Müller'8che  Kandbemerkung  angestiftet  hat,  wird  aber  noch  vergrossert 
dvrch  eine  in  Adelungs  Mithridates  (T.  II,  709)  enthaltene  Naehrioht, 
die  wegen  ihrer  Bestimmtheit  es  vollauf  Terdient,  hier  wOrtlioh  mitge- 
teilt zu  werden.  Sie  lantet  :  „Die  folgende  [Vater-Unser-]Formel  kommt 
mit  der  ans  der  Londoner  Bibel  von  UM)  bis  auf  einige  Kleinigkeiten 
tiberein.  nur  dass  sie  keine  Doxologie  hat,  welche  ich  au>  der  letzteren 
hinzu^'esetzt  habe."^  Dass  die  Wendung  ^aus  der  letzteren"  nicht  auf 
die  in  den  polyglotten  Vater-Unser-Ausgaben  seit  Wilkius  und  Müller 
wiederholte  Formel,  sondern  nur  wat  die  Bibel  selbst  bezogen  werden 
kann,  ist  klar  ersiohtlieh,  da  in  der  traditionellen  Formel  eben  die 
Doxologie  fohlt.  —  Daraufhin  hat  auch  Adalbert  Bezzenberger  in  den 
„Mitteilungen  der  litauischen  litterarischen  Gesellschaft"  (I,  28  Anm.  S) 
sich  berechtigt  gefühlt,  zu  der  N.ielirieht  Quandts,  dass  er  ein  bis  in 
die  Psalmen  hinein  reichendes  Exemplar  der  litaui^hen  Bibel  tlber- 

1)  Oratio  dominica  noXvyh  tu <  y(d  i<>Xvfio(><f  oc  nimirnm,  Plus  centum 
Linguis,  Versionihiis  auf  Characteribus  reddita  &  exprelVa,  Kditio  novissinia, 
Sp^minibus  variis  quam  priores  auctiur  .  . .  Verlegt  von  Johann  Ulrich 
firsnsen  . . .  Kupfferrtseheni  io  AugTpurg. 

2)  The  Aeademy.  ls!>i,  Vol.  .tH,  '<7i>. 

3)  AdulauKs  Mithridates,  lbü6,  T.  L  (iua;  Preu&sische  Zehendeu  Aller» 
band  geiatlieher  Qaben.  Kgsberg.  1741  Bd.  II,  137  mit  der  irreftthireoden  Be- 
zeichnung des  Aogsbuiger  Maohdrnsks  Ton  oa.  1710  ab  Norfanbeigenslbns 
reousa". 


-it-u  üy  Google 


464 


Die  sogenannte  CbyUHsWsolie  Bibel 


kommen,  diu  Bemi  ikuiii^  liinziizufilpen :  „Dass  sie  nicht  nur  soweit  »je- 
druckt  ist,  wie  man  beim  vergleich  dieser  stelle  mit  der  weiter  uutea 
folgenden  mitteilong  Joohers  Temiiten  mOdite,  leint  die  gleieiifiüls 
unten  mitgeteilte  eitat  Adelonga.*' 

Schon  vor  Bezzenberger  ist  vonL.  J.  Rhesa  in  seiner  ^.Geschichte, 
der  litthauischen  Bibel,  ein  Beytrag  zur  Religionsgeschichte  der  Nor- 
dischen Völker,  Könirrsberg  1816"  (S.  23—24,  47.  52)  jene  Adelung'- 
sche  Anjrabe  eiwiilmt  worden,  aber  die  Benufzunf?  derselben  erscheint 
bei  dem  sonst  gewissenhaften  Verfasser  so  ungenau,  dass  man  zu  der 
Ansteht  neigen  mdebte,  dieselbe  wire  ihm  durch  Vermittelimg  zugekom- 
men. Um  einer  weiteren  Verwirrong  der  Kaebiiehten  Tombeugen, 
bin  ieh  genötigt,  aneh  auf  diese  Eiinselheiten  einfngehen. 

Es  ist  nicht  in  verwundern ,  wenn  sich  Rhesa  (a.  a.  0.  p.  23) 
folgendermassen  finssert:  „Adelung  führt  in  dem  zweyten  Teil  seines 
Mithridates,  herausgegeben  von  D.  Vater,  Seite  710,  das  Vater-Unser 
in  dieser  Mundart  mit  dem  Bemerken  an,  dass  er  die  Doxologie  aus 
der  Londoner  Bibel  vom  Jahre  1660  genommen  habe."  Er  bemOht 
sieh  aber  darauf,  entgegen  der  Termntong  des  die  Utaniseiie  SpraolM 
nieht  genigend  beherrsehenden  Qoandt,  dass  die  Londoner  Überaetsnng 
nach  dem  polnischen  Text  hergestellt  sei,  des  Nilheren  zu  beweisen, 
dass  ihr  vielmehr  die  Vulgata  zu  (irunde  i^clegi'u  li.ibe.  und  „vergleicht 
genau"')  die  Textprobe  aus  der  Londoner  Hibel  mit  der  polnischen 
Bibel  von  Franz  All)ert  Schulz,  Königsberg  1738.  Hierbei  zieht  er 
seltsamer  Weise  die  sechste  Bitte  im  Vater-Unser:  „Ir  ne  wesk  mus 
ink  pikta^)  pagandlmn*'  d.  b.  «Und  fllhre  uns  nioht  in  bOse  Ver- 
snohmig*  ans  der  Adelnng'schen  Formel  heran,  mn  dannthnn,  dait 
die  Londoner  Bibel  von  dem  polnischen  Bibeltext  abweieht,  indem 
in  dieser  das  Beiwort  pikta  „böse"  fehle. ^) 

Adelung  bemerkt  aber  ausdrücklich  unmittelbar  unter  der  Über- 
schrift seiner  Vater-Unser-Formel,  er  habe  sie  entnommen  „aus  dem 
unten  erwähnten  geistlichen  Altar",  und  er  giebt  dann  in  der  Anmer- 
kung auch  den  Originaltitel  seiner  Quelle:  .Altorius  ducliawnas.  Wilnn 
1802*,  welebe  als  eine  katholisohe  VerOflbntliehong  natlrlieli  keine 
Doxologie  hatte.  4)  Ob  aber  Adelung  den  „Geistlichen  Altar",  den  AI- 
torlos  ^ehawnas,  in  Hftnden  gehabt,  ersehebit  wiederum  firaglieh,  da  er 

n  A.  a.  0.  S.  24  Anmerkung. 

2)  Dieses  Wort  fehlt  hv'i  Wilkins,  Hilllw  und  in  deo  NaclidruckcD.  Von 
d<'n  mir  zugUuglicht  ii  Biicliern  habe  ich  es  nur  gefiioden  in  Chr.  Ilartknoch, 

i'etri  de  Dilsburg  ....  Chruuicon  .   Accesseruot  bis  Dissertatiooes  XiX 

aatiquitates  Prussicas  cumplexae.  Jenae  1679.  S.  ST  iunerhalb  der  AbteOoag: 
Sdectae  duisertationes  historicao  de  variis  rebus  Prussicis 

3)  Es  mag  ihn  vielleicht  dasa  die  Bemerkung  Adcluug^s,  dass  die  von 
ihm  beigebraofate  V.-Ü.-Fonnel  ^»mit  der  ans  der  Londouer  «bei  von  1060  bii 
auf  einige  Kleinigkeiten"  übereinstimme,  verleitet  haben. 

4)  Ks  liegt  die  Annahuio  nahe ,  dass  auch  Rhesa  den  Adelong'sohea 
Mithridates  nieht  direkt,  sondern  nur  dnreh  irgend  welebe  Vennittelung  be- 
nutzt hat.  So  kritisiert  er  anlüsslich  einer  anderen  Formel  (S.  47  Anm.  a)  die 
Schreibung  Kaiaiyeste  bei  Adelung  a.  a.  0.  Ii,  707,  während  dort  Kaift> 
lyste  steht. 
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ihn  ansdiüekUrh  in  (lern  „Verzeichnisse"  der  von  Wilnaer  Jesuiten  ge- 
druckten liüchcr  aufführt,  welches  er  „dem  Prediger  Ilennig  zu  danken') 
habe".  Adelung  mochte  also  die  Formel  nur  abschriftlich  erhalten 
haben.  Der  Verfasser  des  Mithridates  kommt  aber  noch  selbbt  auf  die 
Londoner  Ausgabe  der  Utanisoheii  Bibel  sa  sprechen  nnd  swar  mit 
den  Woftent  JM,  nn  hat  in  diesem  Dialekt  eine  ro  London  1660  ge- 
drnekte  höehstseltene  Bibel  -  Übersetsnng,  von  welcher  Quandt  in  der 
Vorrede  zu  «einer  Bibel  Übersetzung  einige.  Lorck  aber  in  seiner  Bibel- 
Geschichte  mehrere  Nachricht  erteilt.  In  eben  dem  Dialekte  gaben 
einige  Prediger  das  N.  T.  zu  K<»nigsberg  1701  heraus,  in  Hoflnung, 
dass  63  für  die  preussischen  Lithauer  dienen  sollte,  welchen  es  aber 
nnbranehbar  war*  (Adelung  a.  a.  0.  II,  709  Anmerknng). 

Ehe  ieh  weiter  gehe,  mvas  ieh  einige  interessante  StOeke  ans  der 
von  Johann  Severin  Vater  verfassten  Vorrede  (Adelong  a.  a.  0.  Bd.  II 
8.  X — XI)  zu  dem  von  ihm  nach  Adelung's  Tode  herausgegebenen  und 
in  der  Litteratur  so  vielfach  citierten  2.  Bande  des  Mitliridates  mitteilen. 
Danach  hat  Vater  den  Band  bis  S.  167  gedruckt  vurgefuudeu  und 
ausserdem  ein  druckreifes  Manuskript  für  den  Abschnitt  über  germa- 
nische Sprachen  bis  S.  970.  „Aber  von  S.  270  an  —  fthrt  der  Herms- 
geber  fort  —  war  kein  Test  von  Adelnng's  Hand  yorhanden,  sondern 
Materialien,  die  ieh  znsammengestellt  habe.*'  Und  im  ihnliehen  Zu- 
stande hat  er  auch  fQr  die  flbrigen  Sprachen  ^mehr  oder  minder  be- 
träclitliohe.  mehr  oder  minder  brauchbare  Maforialien  auf  einzelnen 
Bl.itlcin"  vorgefunden.  Kitic  itrsondere  Angabe  über  den  Zustand  der 
haudseliriftlichen  Materialien  Adelung's  für  den  uns  interessierenden 
Abschnitt:  „ Polnisch- Lithauisch  oder  Schamaitisch"  (Bd.  11  S.  708 — 710) 
fehlt  in  der  Vorrede  Vaters.  Positive  Anfkllmng  dürfte  nur  die  Ein- 
sieht in  den  handaehriflQiehen  Naehlass  von  Adelung  bieten  nnd  die 
Angelegenheit  hat  dank  der  bisherigen  Forschung  mit  der  Zeit  eine 
Bedeutung  erlangt,  dasB  es  in  der  That  lohnen  würde,  sich  dieser  Mfihe 
zu  unterziehen.') 

Vor  der  Hand  wäre  es  eine  ganz  müssige  Ailieit,  sich  in  weiteren 
Mutmassungeu  über  die  im  Text  und  in  den  Anmerkungen  bei  Ade- 
lung berichteten  Thatsachen  zu  ergehen.  Ich  will  nur  erw&hnen,  dass 
naoh  meiner  Vermutung  die  Adelung'sehe  Dozologie  etwa  aus  der 
Ktfn^berger  Bibel  von  1701  entlehnt  ist') 

In  Anbetracht  dessen,  dass  die  zuvwlissigsten  Nachrichten,  weleke 
in  der  gedruckten  Litteratur  über  die  sog.  Oiyliiiski'selie  Bibel  vor- 
lianden  sind,  sich  bei  Lukaszewicz  finden,  ersclieint  es  augezeigt,  den- 


1)  Adelung  a.  a.  0  II  S.  709  -710  Anmerknng. 

2)  Nar  gaaz  beiläutig  sei  bemerkt,  dass  sich  bei  Adelung  positive  Au- 
deatongen  finden,  dass  ihm  der  HttUei'iehe  Naehtaas  der  Htrlenstiftt-BibUothek 
in  Stettin  nicht  unbekannt  war. 

^)  Es  mag  ihm  vielleiciit  der  Prediger  üennig,  welcher  ihm  nach  Khesa's 
I       Behauptung  (a.a.O.  8.47  Anm.a)  die  der  Mtsuischen  Bibel  Ton  1735  eot- 
{        nommene  l  ormel  mitgeteilt  hat  (Adelung  a.  s^O.  II,  707),  aueh  diese  Doxok>gie 
sugesehickt  haben. 
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selben  in  der  Richtung  narhziio:cheD,  ob  sich  für  den  Umfang  der 
Drucklegunf^  irp:end  welche  Anhalteptinktc  ergeben.  Liikaszewicz  führt 
ein  polniscli  verfasstes,  mit  Maccaronismen  stark  versetztes  Dekret') 
der  Vilnaer  Synode  vom  J.  I(jü3  au,  welches  ich  hier  in  Übersetzung 
wiedergebe:  „Und  weil  es  patet  ex  relatione  des  QeiBtlichen  SeDiors 
▼OB  SuDogitien,  dasB  sowohl  die  pars  impreesa  Bibliemm  LithiuuiioonuB, 
welche  der  Geistliche  Skrocki^)  recognoeoit  und  die  imprimend«,  welehci 
der  Geistliche  Senior  '(Samuel  Tomaszewski?)')  magna  ex  parte,  nim- 
lieh  die  psalmog,  provcrliin.  ecclesiasten,  canticum  Salomonis,  Esaiam, 
Jeremiam  schon  revidiert  und  korri^^iert  hat,  scatet  mendis,  um  dessent- 
willen  derselbe  Geistliche  Senior  von  Samopitien  eollatis  consiliis  mit 
den  Brfldern,  welche  sich  zu  dieser  Kiejdaner  Session  versammelt 
haben,  partitis  operis  ndt  ihnen  das  Nene  Testament  in  die  litanisehe 
Sprache  vertiert  hat  nnd  diese  Arbeit  ist  bereMs  ahgesohlosseii,  so 
decernimns  nnanimi  consensn,  dass,  sobald  der  delegatus*)  unserer 
Kirchen  in  London  ankommt,  das  Neue  Testament  gedruckt  wtlrde, 
prae.sidento  typis  fratre  Monvidio,  bis  der  Ezechiel,  Daniel  cum  mino- 
ribus  proplictis  fertig  gestellt  wird,  und  interim  temporis  adhibebit 
curam  der  Geistliche  Superiuteudent,  damit  die  lamentatioues  Jeremiae, 
Prophetia  EieehieUs  et  minores  Prophetae  m6ehteii  quam  eotveettoslmn 
transferiert  nnd  frühzeitig  nm  8.  Bartholomaei  ad  Ra.  Dn.  Legatna 
naeh  England  geschickt  werden.  Die  Apokrypha  können  weggelassen 
werden,  nnd  tiberhanpt  deklariert  die  Synode,  dass  sie  nioht  gedraokt 
werden  sollen." 

Die  weitere  hier  in  Betracht  kommende  urkundliche  Nachricht, 
das  Dekret  der  Vilnaer  Synode  vom  J.  1667,  in  welcher  Kraiüskl 
über  seine  Sendung  nach  England  den  durch  Zeitumstände  verspäteten 
Berioht  erstattete,  erwähnt  nichts  Uber  den  Dmok  der  Bibel  nnd  ansser- 
dem  erklärt  die  Vilnaer  Synode  am  4.  JnU  1666,  Kraitfski  hätte  m- 
sehiedenen  Bestimmungen  der  Synoden  nicht  Genflge  gethan.'>) 

Aus  diesen  Nachrichten  ergicbt  sich  zweierlei,  zunächst  dass  im 
Jahre  Hi63  ein  Teil  der  Hibel  dem  Priester  Skrodzki  gedruckt  vor- 
gelegen hat  und  dass  der  noch  zu  druckende  Teil,  die  pars  impri- 

1)  Dzieje  koicioASw  wyzoaola  helweckiepo  w  Litwe  U,  263—364;  Gesell, 
d.  reformirten  Kirchen  in  Litbanen  II,  171.  Ich  habe  meine  Übersetzung  an 
dltjem^e  von  Lukaszewicz  (in  der  deutschen  Ausgabe)  miiglicbst  angelehnt. 

2)  Besser  Skrodzki.  Er  war  pohlischer  und  litauischer  Prediger  in 
Königsberg,  (ieb.  lOi»!),  gest.  16S3;  vgl.  Stankicwicz  a.a.O.  I,  P»  Anmerkung. 

3)  Nach  Stankiewicz  a.  a.  0.  I,  lü  vielmehr  Jon  Bonymowski,  geot  1671. 
Tomaszewski  war  dagegen  bereits  l(i53  gestorben. 

4)  Kraiüski,  Hofprediger  des  Fttrsten  Bogosikw  Badaiwi//',  korflirstUehsn 
Statthalters  in  Preusseu. 

5)  VgL  Lukaszewicz,  Dzieje  II,  222— 223  j  Geschichte  d.  reform.  Kirchen 
Ilf  144.  Diese  Sendnogen  naeh  England  hatten  den  Hsniitsweek,  Geldbeiträge 
fiir  die  verarmten  reformierten  (iemeioden  litsncns  zu  sammeln.  HH  diesem 
Auftrage  wurde  nach  den  Syuodalakten  von  1057  (Lukaszewicz,  Draeje  II,  242; 
Geschichte  ...  II,  toU  — 157)  (Jhyliüski  nach  England  gesandt  und  üun  folgte 
durch  Synodaibeschluss  von  1603  KraiiiakL  Die  Dmeufgong  der  Bibel  nsi 
für  sie  nur  in  sweiter  Linie  in  Betneltt. 
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menda  mit  den  Ptudmen,  an  irgend  einer  nüher  nicht  bestimmten  Stelle 
oinst'tzte,  sodann  zweitens,  dass  nns  nach  Massgabe  der  bekannten 
Quellen  die  Hereclitipunf^  abj^clit.  zu  behaupten,  der  Ribeldruck  wäre 
Uber  die  Psalmen  hinausgegangen  oder  hätte  gar  Teile  des  iNeuen 
Testaments  umt'asst. 

(Mine  Bpiteren  Entdeoknngen,  welehe  etir»  unsere  Kenntnia  er- 
weitern, dnreh  irgend  eine  Änaeerang  Yonogreifen,  halte  ieli  ea  für 
ndtig,  bei  der  argen  Verwahrlosnng  der  historischen  Überlieferong  anf 
dieses  bescheidene  und  zum  Teil  negative  Ergebnis  meiner  Arbeit  den 
grössten  Nachdruck  zu  legen.  An  wissenschaftlichem  Massstabe  ge- 
messen sind  darüiM'i-  hiiians<:(>hende  Mutmassongen  ohne  Bedeutung  und 
stiften  weitaus  nu^hr  Unheil  als  Nutzen. 

Berlin,  £nde  August  1894.  Joseph  Pacakowski. 


Welche  Bücher  gaben  die  Leidener  Professoren  heraus? 

Diese  Frage  beabsichtigt  der  unternehmende  und  tüchtige  Biblio- 
graph Herr  Louis  D.  TVtit,  Conservatur  der  Druckschriften  der  Leidener 
Universitäts-Bibliutlick,  iu  dem  Werke:  Bibliographische  Lijst  der  Werken 
▼an  de  Leidiche  Hooglee^aren  ran  de  opriohting  der  Hoogesehool  totop 
ODie  dagen ....  Leiden  1894  an  lOaen.  Nachdem  er  schon  in  vielen 
nmfangreichen  Bänden  in  Quart  »  Tausende  holliindiacher  Pamphlete  be- 
schrieben hat,  welche  in  der  Bibliotheca  Thysiana  aufbewahrt  werden, 
und  andere  Krzeu'rnisse  der  reichen  holländischen  Presse  grflndlich 
als  Nachtrag  zu  dem  grossen  Fr.  Mullerschen  von  V.  A.  Tiele  be- 
arbeiteten Kataloge  verzeichnet  hat,  naclidem  er  ferner  den  muster- 
haften Katalog  der  reichen  Bibliothek  der  Leidener  Gesellschaft  fOr 
niederiindiaehe  Litteratnr  in  aeinen  fireien  Stunden  vollendet  hat,  fing 
er  an  Sammlungen  ananlegen,  die  die  Frage  beantworteten,  welehe 
Btteher  die  Leidener  Universitäts-Pi'ofessoren  herausgaben.  Wahrlich 
eine  schöne  Aufgabe,  aber  eine  kaum  lösbare!  Denn  beinahe  täglich 
sollte  er  erfahren,  dass  viele  Werke  der  Grtlnder  dieser  Alma  Mater 
kaum  aufzutreiben  sind,  und  dass  auf  der  Leidener  Bibliothek,  wo 
man  Lxemplaro  dieser  litterarischen  xVrbeiteu  zu  linden  voraussetzen 
konnte,  aioh  oft  kanm  efaie  Kotia  Uber  die  veneMedenen  Ausgaben 
Torfindet* 

Meursius  hatte  freilich  in  seinMi  Athenae  Batavae  und  dann  seine 
Nachfolger  im  vorigen  und  in  diesem  Jahrhundert  vielerlei  verzeichnet 
und  nachgetragen,  aber  eine  Bibliograpliie ,  wie  wir  sie  heutzutage 
wünschen  und  unsere  Wissenschaft  sie  fordert,  war  nicht  vorhanden. 
Wühl  haben  einige  Leidener  Gelehrten,  als  die  öäkularfeier  von  1875 
herannahte,  sich  darflber  beraten,  eine  ordentliche  Bibliographie  der 
Werke  der  Teratorbenen  Prafeeaoren  ala  Festadurift  an  liAfem;  aber 
daan  kam  ea  nicht,  nnd  es  ist  bekanntlich  damala  nnr  das  wichtige 
AUmm  der  Studierenden  der  Leidener  UniTersität  von  1575 — 1875 
nebet  einem  alphabetischen  Begister  nnd  einer  tabellariachea  liste  der 
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Professoren  jeder  Fakultät  erschienen :  ein  sehöner  find,  der  reieUieh 

Terechenkt  wurdo  und  jetzt  veffcrif^en  ist. 

Seitdem  siiitl  beinahe  20  Jahre  vuriiberj;ep^angen ,  in  denen  ftlr 
die  Bibliograpliie  ungeheuer  viel  geleistet  worden  ist.  Nicht  bloss  sind 
zahlreiche  Kataloge  grosser  Bibliotheken,  systematisch  geordnete  Yer- 
setelmisse  einselner  WissenBcliafteii  ersohieneo,  viele  ünlTersittto-Biblio- 
tiieken  haben  ancli  ihre  Kataloge  liandscliriftlich  ttichtig  ergänzt  Und 
was  ist  nicht  in  Biofn'aphieen  und  biographischen  Sammelwerken  ge- 
leistet? Die  Zeit  ist  jetzt  da.  meinte  Herr  Petit,  nm  mit  der  Ver- 
zeichnung der  Werke  der  Mitf^lieder  Einer  Fakultiit  anzufanpren  und 
alles  zusammenzustellen,  was  heutzutage  noch  von  den  zahlreichen 
Bttchera  der  Theologen  vorhanden  ist,  welche  bei  der  protestantischen 
Gmndlage  der  Stifliing  des  grossen  Vaters  des  Vaterlandes,  Willielni 
Ton  Oranien,  besondere  Bedentug  hatten. 

Herr  Petit  war  nieht  damit  zufrieden,  ein  in  Leiden  geschriebene«, 
dort  oder  in  einem  anderen  Lande  gedrucktes  Buch,  das  er  irgendwo 
erwähnt  fand,  aufzuzeicbnen,  er  wollte  <s  selVtst  selien  und  gewissen- 
haft beschreiben.  Wie  schon  gesa«^t,  lieferte  bierzu  aber  die  Leidener 
Bibliothek  nur  &ehr  wenig  Material.  Denn  von  Aulang  an  war  von 
Jamee  Donie  md  den  nacäifelgenden  BiblioäMilaren  nielit  dafür  gesorgt 
worden,  dass  von  den  Sehriften  der  seitgenössisohen  Autoren  ein  Bzem- 
plar  «tfbewabrt  mid  snr  Benntnmg  gokellt  wurde,  lltere  Ausgaben 
konnten  weggeworfen  werden,  wenn  eine  neuere  erschienen  und  in  die 
Bibliotlu  k  einjrereibt  war:  und  gar  keine  Wichtiirkeit  schien  damals 
eine  (  bersetzun-r  eines  lateinischen  Opus  eines  rrofessors  zu  haben. 
Die  Leidener  Universität,  von  den  Staaten  der  Provinz  Holland  unter- 
halten, sollte  aneh  statutengemiss  ein  Exemplar  jedes  Baches  bekommen, 
dessen  Ausgabe  in  den  Niederlanden  fttr  10  oder  mehrere  Jahre  dnreh 
ein  Privileginm  der  Staaten  gesehUtit  war.  Aber  diese  Bestimmung  ist 
kaum  gehandhabt  worden;  sehr  wenige  Btlcher  sind  auf  diese  Weise 
als  Pflicli(e\einj)lare  in  die  Leidener  Bibliothek  gekommen.  Der  Herr 
Verfasser  niusste  also  bei  seinen  Vorarbeiten  einen  ganz  anderen  W^eg 
einschlagen,  um  das  nfUii^e  Material  herbeizuschaflTen.  Er  wendete  sich 
au  die  verächiedeucu  auälündischeu  Bibliotheken,  namentlich  un  die 
deutsehen  Universitits-Bibliotheken,  und  erftihr  nun,  wie  die  liberalen 
Prineipien,  nach  denen  die  Leidener  Universitits-Bibliothek  Terwaltet 
wird,  dankbar  anerkannt  wurden.  Auf  seine  zahlreichen  Anfragen 
erhielt  Herr  Petit  von  den  Kollegen  freundliche  Antworten  und  Zu- 
sendmitren .  so  dass  niancbe«;  bisher  ganz  Unbekannte  oder  schlecht 
Ver/.eiciinete  zu  seiner  Kenntnis  und  Ansicht  kam.  Denn  in  den  deut- 
scheu Bibliotheken  fanden  sich  zahlreiche  Werke  der  Lehrer  der 
Leidener  Hochschule  in  Originalausgaben,  ein  Beweis,  wdehes  Ansehens 
steh  dieselben  von  Anfang  an  m  erfreuen  gehabt  hatten,  und  infolge 
dessen  anoh  Naehdrueke  und  Übersetzungen.  Hierfiber  berichtet  Herr 
Petit  dankbar  in  seinem  Vorworte,  in  dem  er  auch  die  Resultate  seiner 
bibliogi-aphis(  ben  Arbeit  susammenfaHflt,  fttr  die  ihm  die  Maohwelt  stets 
dankbar  sein  wird. 


▼4m  Dr.  W.  N.  dn  Blen. 
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Die  bis  jetzt  allein  vorliegende  „eorste  afleverin«^"  enthält  ein© 
wirkliche  Bibliographie  der  Werke  der  thoologischcn  Lehrer  der  Lei- 
dener Hochschule  von  1575 — 1619.  Herr  Petit  nennt  seine  Arbeit 
jedoch  als  Cianzes  eine  „bibiiographisclic  Liste  der  Werke  der  Lehrer 
der  Leidener  Hochschule  von  deren  Anfang  bis  auf  unsere  Tage".  Wenn 
Biin  das  Yerseicliiiis  der  Arbeiten  der  Mitglieder  einer  Fändttt  ftr 
die  Jahre  157$  liia  1639  Bohon  324  Seiten  ftUt,  so  kann  man  deh 
denken,  welche  riesigen  Proportionen  das  Werk  des  Herrn  Petit  an- 
nehmen muss.  Mancher  hat  schon  die  Zahl  der  Bände  desselben  9XUh 
zurechnen  versucht.  Die  riclitige  Zahl  wird  sich  jedoch  erst  nach 
Abschluss  desselben  feststellen  lassen.  Al)cr  wird  bei  allem  Eifer 
und  Fleiss  des  Herrn  Verfassers  jemals  dieses  Werk  für  alle  fünf  Fakul- 
titen  abgeseliloaien  weiden  nnd  werden  die  Werke  der  grossen  Philo- 
logen, Orientalisten,  Jnriaten  nnd  Natorfoiacher  eine  Stelle  finden  kfinnen? 
Hoffen  wir  es.  Und  was  Herr  Petit  nieht  leisten  kann,  werden  andere 
vollenden. 

Denn,  und  das  soll  auch  hier  hervorgehoben  werden,  die  riesigen 
Auslagen  für  die  Korrespondenz  und  die  Se^dn^^•en  werden  teilweise 
wenigstens  mit  Hülfe  des  Universitäts-Fonds  gedeckt,  „eine  junge,  doch 
gut  begründete  Stiftung  von  alten  und  jungen  Leidener  Universitäts- 
frennden*.  Wir  wllnsehen  der  UniTetsitlt  also  Ton  Hersen  Glüek  sn 
Boleh  einem  Bibliothekseonserrator  nnd  ^em  solehen  Verleger,  welehe 
diese  Bibliographie  SO  tflohtig  angefasst  nnd  so  gut  ausgestattet  haben. 
Wäre  es  möglich  gewesen,  rlnss  die  Regierung  die  Ausgaben  des  Unter- 
nehmens deckte,  so  würden  die  Kxemplare  natürlich  mit  Freuden  ver- 
schenkt werden.  Aber  dazu  fehlen  in  Holland,  das  nur  von  den 
jNuchburu  als  ein  steinreiches  Land  angesehen  wird,  die  Mittel.  Man 
kann  snfrieden  sein,  dass  anf  dem  eingeseblagenen  Wege  das  Andenken , 
der  lang  Terstorbenen  Leidener  Professoren  dnroh  die  sehOne  Liste 
der  Titel  ihrer  Arbeiten  geehrt  wird  und  der  Einfluss,  den  die  zahl- 
reichen grossen  Gelehrten  der  Hochschule  auf  die  Mit-  und  Nachwelt 
ausgeübt  haben ,  auch  durch  die  Wiedergabe  der  Titel  aller  ihrer 
Werke  in  den  Originalausgaben  wie  in  Nachdrucken  und  Übersetzungen 
wieder  zur  Erscheinung  gebracht  wird.  Dies  Werk  wird"  aber  nicht 
JOJ  Ar  die  Hoehsehnle  yon  Leiden  von  Wert  sein.  Die  bibliographl- 
sehen  Stadien  werden  dm-eh  dasselbe  gans  allgemein  gefördert,  da  es 
alle  seine  Yorg&nger  weit  Übertrifft  und  selbst  bibliographisehe  Mono- 
graphieen  über  die  Sehriften  Leidener  Professoren  dureh  grossere  VoU- 
Stindigkeit  fiberragt. 

Zum  H(  wei.^e  hiervon  kann  gesagt  werden,  dass  Petit  i)edeutend 
mehr  Schritten  vom  Lambertus  Danaeus  auftrieb,  als  der  tleissige 
Pastor  F.  de  Felice  in  der  gelehrten  Biographie  dieses  Vielsclireibers 
erwähnte;  dass  er  von  Oaspar  Ooolhaes,  dessen  Bibliographie  froher 
vom  Herrn  Dr.  H.  G.  Rogge  zusammengetragen  war,  viele  nnbekannte 
Sehriften  und  Ausgaben  fand;  dass  er  viele  Nachträge  lieferte  für  die 
reichhaltige  Bibliographie,  die  der  Licentiatus  Theol<»«:iae  i*astor  Cuno 
von  den  Sehrilten  des  Fianoisoos  Jumus  entworfen  hat   Wenn  drei 
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solche  unermüdliche  liiblio^raplicn  durch  wichtige  Nachträge  überholt 
sind,  darf  man  wohl  die  Ausdauer  und  den  Fleiss  unseres  Autors 
loben  und  weiter  folgern,  das8  auch  die  anderen  bibliographieeu  alles 
bidiw  Gebotene  HbortreflRMi.  Das  eigiebt  aneli  die  folgende  Tid>eUe» 
mos  der  die  einzelnen  Schriften  der  Ton  Herrn  Petit  veneieluietoB 
Werke  nnd  Ansgtben  hervorgehen: 

Caspar  Coolhaea  ftlU  9  Seiten  mit  31  Sehriften  end   6  Anfl. 
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Wo  80  Tiel  zn  verzeichnen  ist,  lohnt  es  sich,  die  Titel  genan 
abzudrucken  und  mit  kurzen,  sehr  nützlichen  Noten  zu  bcirlciten.  Vnd 
ich  vcrz»  iclinete  hierbei  noch  nicht,  wie  viele  Schriften  der  Leidener 
Professuren  ins  Holländische  und  Euglische,  ins  Französische  and  das 
Denieehe  flbersetit  sind,  nnd  aelbst  bis  in  neuere  Zeiten  benh.  Wie 
viel  übrigens  nnaere  Vorfiüiren  Btteber  lasen  nnd  lomllen,  kann  nun 
daraus  selten,  dass  13  Ansgaben  des  BUdileins  des  Danean  de  Veiieficis 
und  46  Auflagen  der  Bibelübersetzung  des  Janins  ei-schienen  sind. 
Die  Scholastica  S.  Theologiae  Institutio  i.st  in  London-,  Oxford,  Genf, 
Frankfurt  und  Hanau  erschienen,  und  in  englischer  Sprache  noch  ein- 
mal zu  London.  Bemerkenswert  ist  ebenso  eine  in  Madrid  und 
eine  zu  Venedig  erschienene  Aasgabe  von  Vossii  Khetorices  oontraetae 
libri  y,  nnd'daneben  36  noch  andere,  wie  anch  die  22editionee  von  deasen 
Blementa  rhetorica,  hieninter  2  niederllndisohe  nnd  2  sehwedlsehe; 
dessen  Qrammatica  Latina  erschien  34  mal.  Mit  Redit  nennt  der 
Verfiisser  seine  Arbeit  einen  überraschenden  Knldeckungszug. 

Nachdem  er  nun  alle  Ansgaben  von  überall  her  ziisammenge- 
bracht  hatte,  wollte  er  den  (Jelehrten  auch  angeben,  in  welcher  Biblio- 
thek diese  seltenen  Bücher  bewahrt  werden.  Da  leider  viele  und  sehr 
grosse  Bibliotheken  niebt  ansleiben  dürfen,  nennt  der  Leidener  Gonaer- 
vator  deshalb  bei  der  Angabe  seiner  Fnndalitten  anecst  die  liberale 
Leidener  Bibliothek  oder  eine  andere  holländische,  dann  die  von  Gent, 
darauf  eine  deutsche  und  dann  erst  das  Britische  liBseun,  die  Pariser 
Bibliotheken  u.  s.  w. 

Durch  das  Verzeichnis  des  Herrn  Petit  tritt  also  zunJlchst  deut- 
lich hervor,  was  die  Leidener  Professoren  als  Autoren  leisteten.  Ak 
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Lehrer  leisteten  sie  aber  noch  mehr;  sie  leiteten  jede  2  Wochen  eine 
Diaputation,  eine  Thesiam  defensio  ihrer  Schüler.  Diese  Thesen  wurden 
in  Plakatform  gedrnekt  nnd  «n  der  üniyertttitsthtlre  befestigt,  wie 
Js  du  anoh  eiis  Luthers  Gesehichte  uns  bekannt  ist;  solche  Ansehlaga- 
pilakate  sind  noch  erhalten,  die  Mehrzahl  derselben  ist  in  4<>  siisammen> 
gefaltet.  Die  Dedikationen  vieler  fleissi^cn,  gläubigen,  aber  armen 
StudioHcn  der  Thenlo^-ic  sind  öfters  interessant.  Die  Thesensteller 
dankten  durch  sie  ihn  ii  Maecenaten,  die  einen  Teil  der  Kosten  ftir 
ihr  Studium  getragen  hatten.  Dazu  kommt,  da.^^s  Professoren  die  Ge- 
wohnheit  hatten,  die  dogmatisehen  nnd  philosophisehen  Zeit-  vnd  Strdt- 
frai^  in  diesen  Thesen  behandeln  so  lassoi.  80  sind  diese  lahlreieh 
erhaltenen  Thesen  ftlr  die  ganze  Entwicklung  gewisser  dogmatischer 
Fragen,  welche  die  hoU&ndische  Kirche  ftirchterlich  beunruhigt  haben, 
und  die  die  Pastoren,  in  sie  von  früher  Jncond  oinpreführt,  mit  so  grosser 
Schärfe  und  trauriirem  Eifer  verhandelt  lial)en.  dnss  sie  die  Liebe  und 
den  P'rieden  aus  der  Kirche  trieben,  sehr  wichtig.  In  den  Opera 
omnia,  die  knrz  nach  dem  Tode  der  Autoren  erschienen,  gaben  die 
Herausgeber  Öfters  diese  Ton  den  Studenten  yerteidigten  Thesen  sehen 
heraus.  Der  Pastor  Oono  flöirte  deslialb  aneh  die  erste  Ausgabe 
dieser  Thesen  in  leiner  grossartigen  Jnninsbibliographie  an.  Der  Herr 
Petit  folgt  diesem  f^ewissenhaften  Ftlhrer  und  zcicrt  mit  wenigen  Worten 
die  Wichtif^keit  aller  dieser  Titel  an,  weil  ein  Tiietdogus  daraus  zahl- 
reiche do^'matisclie  und  gescliichtliche  Fragen  aufklären  kann.  Auch 
diese  Thesen  sind  ganz  zweckmässig  von  unserem  Autor  verzeichnet 
und  erst  jetit  dem  Urehenhistorischen  Studium  sugänglich  gemaehi 

Da  Ten  Anfkng  der  Reformation  an  ein  Hangel  an  Pastoren 
sieh  ftihlbar  machte,  war  in  Leiden  ein  rollegium  Theologicum  von 
den  Staaten  der  Provinz  Holland  und  Westfriesland  und  später  ein 
Ähnliches  für  die  wallonisdicn  Theologen,  d.  h.  die  französisch  rcdi'nden 
Belgier  mit  wallonischen  Miltein  errichtet,  in  dem  dürftige,  aber  tüch- 
tige theologische  Alumni  unter  Führung  eines  Kegens  ausgebildet 
wurden.  Von  dtosen  Kegentsn  sind  einige  nieht  elnAehe  Ijehrer  ge- 
blieben, sondern  sogar  veidienstliehe  Professoren  geworden.  Herr  Pefit 
hat  aneh  daran  gedacht,  eine  Bibliographie  der  6  Regenten  und  Snb- 
regenten  des  Collegium  Theologicum  Belgicnm  und  des  erwähnten 
Gallo -Belgicum  zu  bearbeiten,  welche  in  dieser  Periode  in  TiOiden 
thätig  waren.  Ihre  Bibliographie  fflUt  50  Seiten  und  bildet  einen 
stattlichen  Anhang. 

Von  Job.  Euchlinus  und  Jeremias  Bastingius  sind  nur  je  5  Titel 
tu  leeen,  von  Petrus  Bertius  dagegen  40,  nnd  darunter  12  späte  Aus- 
gaben, femer  25  Auflagen  seines  Breviarium  totins  Orbis  terramm, 
wie  die  erste  Arbeit  dieses  Kosmographen  heisst;  die  Tabulamm  geo- 
graphicarum  cnntractarum  libri  IV  ^in<l  12  mal  von  neuem  bearbeitet 
vom  berühmten  Kartographen  Jan  Janszoon,  wie  er  auch  für  die  lleri'n 
Blaeu  in  Amsterdam  viel  gearbeitet  hat.  Noch  wichtiger  für  die 
Bibliographie  ist  freilich  die  Liste  der  52  Opera  mit  140  Ausgaben 
das  GerardM  Johannis  VoMiw  und  der  107  Opera  mit  60  An^gabea 
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des  Casparus  Harlacus,  wolclic  orst  Kuf^cnten  des  Cclleg-ii  waren  uud 
später  in  Ambterdam  sehr  berühmte  Professoren  \vurdeu.  Der  letztere 
ist  obendreiii  ilg  lateinischer  Dichter  weltbekannt,  jener  als  Praecepfeor 
fast  der  ganzen  niederlindisehen  Jnrentns,  denn  die  Grammatiea  hißn 
des  Vossius  war  noch  in  diesem  Jahrhondert  Iierrsehead.  Im  Jnhre 
1834  ist  das  Schnlboeh  znm  letzten  mal  erschienen. 

Wenn  ich  nun  zum  Schlüsse  noch  erwähne,  dass  Herr  IVtit  auch 
die  Brief8ammlun<?en  dieser  (lolehrten  fjonaii  verzeichnet  hat,  dasi^  er 
die  Ahsieht  hat,  alle  Ausfjalteu  der  griecliischen  und  lateinischen  Schrift- 
steller von  Leidener  Professoren  mit  Varianten  der  Leidener  Codiceä 
in  seine  grossartige  Bibliogiaphie  einsareflMB,  so  «M  man  tcu  di&m 
riesenhaftoi  Umfange  dieser  gerade  dnreh  ihre  Volhttsdlgkeit  verdiepst- 
▼ollen  Arbeit  des  ansp^ezeichneten  Conservutors  eine  Ahnung  haben, 
einer  Arbeit,  welche  auf  jeder  Universitiits  liiblioUielc  dWTOh  Inhalt  nnd 
Form  einen  ehrenvollen  Platz  einnehmen  wird. 

Ich  kann  nicht  enden ,  ohne  dass  auch  ich  noch  einmal  für  die 
freundliche  Mitwirkung  zahlreicher  Bibliothekare  an  dieser  Arbeit  ein 
hersliehes  Dankwort  ausgesprochen  habe. 

Leiden.  Dr.  W.  N.  dn  Rien 

ünimsitits-nbliotliekar. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Bibliotheca  historicu-nulitaris.    Systematische  Ueberricht  der  Er- 

Bcheinnnp'n  aller  Sprachen  auf  «Icnr  (i<'bi»>te  der  Kriege  und  Krie^- 
wlssenscliaft  seit  Krtindung  der  Biuhdruckerkuust  bis  zum  Sehliuss  des 
Jahres  1  SSO.   Von  Dr.  Job.  Pohle r.   Band  III  Ueft  4  und  5.  Osasel 
1894.  1VM5.    Ferd.  Kesslcr's  V.  rlag.  S.  ■III— 773.  I    VI    I  J  Mk 
Die  vorliegeuden  beiden  Lieferungen  bringen  das  iu  dieser  Zeit;sclirift 
bereits  mehrfkch  (slelie  Bd.  4  S.  4U5,  Bd.  5  S.  371,  Bd.  8  S.  n%  Bd.  11  S.  133) 
an^'i  /i  lu'ti'  prnsse  Werk  Pohlers  zum  Abschlnss.     Sit»   enthalten  die  drei 
llauptabsclmitte :  Ge«ohiohte  der  lleereaeiurichtuugeuj  Geschichte  derKxiegs- 
koDst,  Msrine.  Atteh  in  diesen  Sehhisssbtsilnugen  ist  ein  nngeinehi  leieiier 
Stoff  veraeichnet  worden;  so  fiuden  wir  im  vorletzten  Kapitel  aus.ser  der 
eigentlichen  Kriegstheorie  auch  die  (Jeschiehte  der  Landesverteidigung,  der 
Waffen,  des  Festungskrieges,  der  Ritterorden,  des  Kriegsrechtes  u.  a.  m.  Ist 
man  sonftchst  geneigt,  anzunehmen,  dass  <lir  liier  behudalten  Sachen,  weil 
mehr  fn  das  theoretische  Oebiet  sehlapend,  den  Interessen  des  Historikers 
lerner  lie<ifen,  .so  überzeugt  man  .sieh  beim  Durehbliitteru  bald  eines  bessereu: 
Insbe.sondere  in  den  nmfangreiehen  Absehnitten  über  das  Heerwesen  (8. 44:i— 527) 
und  die  Marine  (S.  747  —  772)  der  ein/einen  Länder  findet  man  eine  Fülle  .ineh 
Usturisch  wichtiger  Litteratur,  und  zwar  gerade  solche,  die  sieb  son.st  leicht 
der  Anfmerksamkeit  entsteht  Dabei  Teraient  ganz  speclelle  Anerkennaag» 
dtLss  überall  auch  die  au.sserdeutsehe  zum  teil  ziemlich  entlegene  Litteratnr 
in  ausserordeutlich  grossem  Massstabe  augetUhrt  ist.   Auch  in  diesen  Schloss- 
liefemngen  treffen  wir  die  beiden  Haaptyorztlffe  des  ganten  Weikee  wieder: 
die  klare  dureh.siehtij?e  Anordnung  nnd  die  riTativ  erschöpfende  Vollstiindiji- 
keit.   Dass  gerade  iu  diesen  Abschnitten  mauchmal  absichtlich  davuu  abge- 
sehen werden  musste,  die  gesamte  gedruckte  Litteratur  anzuftihrea,  lag  is 
der  Natur  des  Stoffes:  so  verdient  es  beispielsweise  meines  Erachtens  uur 
Billigung.  d:iss  nicht  alle  Brt>.sehiiren .  die  nie  prenssisclie  Ileeresrefonn  der 
sechziger  Jahre  betrelfeu,  souderu  uur  die  wichtigsten  derselbeu  aufgeuomuieo 
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sind.  Je  mehr  mit  Recht  hei  der  eig^entlichoii  Krie{2^{;eschichte  das  Streben 
des  VeriMseni  auf  wirklich  annähernde  absulute  Vollständigkeit  gerichtet 
mr,  nm  to  elier  durfte  er  sieli  bei  solchen  AiUMinMrtieeD,  die  ▼on  dem 
ITaniif/.wt  ck  der  Bibliojrranhie  weiter  ab  Lag:cn,  mit  flUffir  Auswahl  begnügen: 
wirklich  wichtiges  ist,  soviel  ich  sehe,  auch  an  diesen  Stellen  nirgends  übergangen. 

Man  kann  den  Verfasser  zum  Abschluss  setner  mUhevoUcu  Arbeit  nur 
aufs  wärmste  beglUckwÜBseheii:  sie  bedeutet  sowohl  der  Anlage  wie.  der 
Ausfühnniir  naeh  eine  ungemein  wertv(dlc  Bereicherung  unserer  bibliogra- 
phischeu  Liiterator.  Der  Umfang  des  (ianzen  ist  ein  grösserer  gewurdou,  als 
wohl  ursprOi^pUeii  der  Ver&sser  selbst  gedaeht  hat:  sind  dodi  die  nun  feragea 
drei  Hiiiide  znsaiumen  Uber  2'2oit  Seiten  stark.  Bei  dieser  jrrossen  Ausdehnting 
des  Werkes  wird,  trotz  der  guten  Disposition,  das  hier  aufgespeicherte 
nngeheore  Material  In  vollem  Masse  doch  ^nt  rar  Bemitrang  und  snm  nach- 
schlagen zugänglich  gemacht,  wetm  ein  alphabetisches  Sach-  und  Autoren- 
register das  Aultinden  des  Gesuchten  erleichtert:  es  sei  dalier  dem  Wunsche 
Attsdmck  gegeben,  dtss  der  Vwfinser  seinem  mit  entsagungsvoller  Ausdauer 
aufgeführten  Bau  auch  noch  die  kninende  Spitze  aufsetzt,  indem  er  das  in 
der  Vorrede  zum  ersten  Bande  gegebene  Verspreehen  einlöst,  dem  Werk 
auch  „ein  genaues  Autorenregister"  —  und,  setzt  Kcfereut  hinzu,  Sachregister 
—  bebuIHgeii.    WaUher  Sehnltie. 

Die  Wiener  Genesis.  Herausgegeben  von  Wilhelm  Ritter  von 
Hartt  l  und  Franz  Wickhoff.  Beilage  zum  XV.  und  XVI.  Bande 
des  .lahrbuches  der  kunsthistorischen  Sammlungen  des  Allerhöchsten 
Kaiserhauses.  Prag,  Wien,  Leipzig,  1^95.  fol.  (2  BL,  171  S.,  6  Tafeln, 
52  Tafeln,  20  TezSlnstr.) 

Die  Bedeuttuig  der  Wiener  Henesis-llandsehrift  liegt  in  erster  T.inie 
nach  der  konsthistoriachen  iSeite.  2>ie  ist  'die  älteste  christliche  Handschriit, 
die  mit  einer  fortltofenden  R^he  Ton  Bildern  geschmückt  ist',  mid  seltLam- 
becius  (IGTO)  wurde  mehrmals  durch  Reproduktionen  die  Aufmerksamkeit 
auf  sie  gelenkt.  Die  vorliegende  neue  Ausgabe  sucht  der  Handschrift  nach 
jeder  Richtung  hin  gerecht  zu  werden.  Sie  bietet  eine  vollständige  Repro- 
duktion der  Handschrift,  eine  Transskript ion  des  Textes,  eine  kritische  Wlirdi- 
gnng  desselben  und  der  Bihier  und  suclit  namentlich  auch  die  letzteren  in 
afe  Entwiekluugsreilie  dir  Malerkunst  durch  Betrachtung  der  antiken  Vor- 
stufen gehörig  einzugliedern.  Dit>  beiden  Herausgeber  haben  sich  in  der  Art 
in  die  Aufj^abe  geteilt,  dass  ilarti  l  die  eigentliche jpaläographische  Bearbeitung 
des  griechischen  Textes  Übernommen  hat  und  Wickhoff  die  Geschichte  des 
BtÜee  der  Oeneeisbilder  nnd  diese  selbst  behandelt  Die  mit  Silbersehrill  waf 
Purpurperganient  hergesteilte  Handschrift  dürfte  nicht  lange  vor  1070  —  viel- 
leicht bei  Erwerbung  der  Fugger'schen  Sammlung  —  aus  Italien  nach  Wien 
in  die  Hofhibliothek  gelangt  sein.  Sie  besteht  tos'  24  BUttem,  denen  noeh 
zwei  Blätter,  ^e  Teile  des  Lucas- Evangeliums  enthalten,  angefügt  sind,  sie 
hatte  aber,  wie  Härtel  aus  der  Art  der  vorhandenen  Lücken  dargethan  hat, 
ursprünglich  gewiss  einen  Umfang  von  mindestens  1 5  Binioncu  (S.  134).  Be- 
reits Lambecius  hat  die  Handschrift  dem  4.  Jhdt.  zugewiesen,  Ui  Texte  der 
vorliegenden  Ausgabe  sind  durch  .sorgfältiges  Untersiudien  manche  bessere 
Lesungeu  hergestellt  worden.  Den  ötil  der  Textbilder  hat  Wiekholf  eingehend 
charakterisiert  und  so  die  Bedentong  der  Handschrift  für  die  .Stilgeschielite 
beim  f'bergange  von  der  antiken  zur  nnttelalterlielien  Kimst  insbesondere  fttr 
die  sogenannte  koutiuuiereude  Darstellimgsart  klargelegt. 

Gm.    P.  Eiehler. 

The  Manchester  Museum  Owens  (JoUege.   Müsenm  Uandbooks. 

ACntalogue  of  the  Books  and  Pamphlets  in  the  Library 

arranged  according  to  Subjects  anit  Aathors  by  William 

E.  Hoyle.   Manchester  1895.  8«.  XVI,  :m. 

Den  Grundstock  der  in  Rede  stehenden  Bibliothek  bildet  die  BUcher- 
ssrnmlnng  der  Manehester  Nttnnl  Histoiy  Soeiety,  die  diese  nebst  ihren 

Xn.  10.  32 
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flbrisen  Sammltiiigeii  dem  Owens  Colle^  abtrat  Weeenflidi  vennelirt  wurde 

sie  aiircli  ein  Le^'At  vou  50u  i  dt  s  Sir  Joseph  Whitworth  und  durch  zahl- 
reiche andere  Gesdienke  von  Privatleuten  und  eelehrten  Gesellschaften.  !)«• 
Druck  des  Katalogs  wurde  dadurch  ermöglicht,  dass  einige  Freunde  der 
WiaseDSchaften  den  grössten  Teil  der  Küsten  tru^^en.  Es  ist  das  wieder  ein 
neues  Beispiel  dt'r  Freigebigkeit  der  Engländt  r  und  Amerikaner  ihren  Biblio- 
theken gegenüber.  Bei  uns  dagegen  schenkt  man  höchstens  einige  alte 
Bttcher,  die  eineui  zur  Last  aina  und  für  die  man  keinen  neniMnsweften 
•ntiquarLsehen  Preis  mehr  zn  erzielen  hoffen  darf. 

Das  hübsch  ausgestattete  Buch  bringt  auf  S.  IX— XV  die  Lbecaielit  der 
systemttiMdiffii  Einteilung,  S.  1—230  den  eigentlfehen,  nadi  dteeem  Sehema  ge- 
gliederten K:it:ilog,  S.  231^ — 292  ein  alpliubctisches  Autorenverzeichnis  und 
S.  293 — 302  ein  ebenfalls  alphab^isches  iSachregiater,  so  dass  man  sich  mit 
Leichtigkeit  cnreebt  (Inden  icttm  md  Antwort  auf  aOe  Fragen  erhilt,  die 
man  an  einen  solchen  Katalog  zu  stellen  berechtigt  ist.  Die  systi  uiaTisdu' 
Gliederung  schliesst  sich  streng  an  Melvill  Dewey's  Decimal  Classitication  an. 
Da  nun  aber  die  Bibliothek  einen  vorwiegend  naturwissenschaftlichen  Charakter 
trägt,  BO  mussten  einige  der  lü  Klassen  ganz  ausfallen  (1  Philosophie,  2  Reli- 
gionswissenseliaft ,  M  Sociologie,  K  Lltteratur),  wiihreiid  andere  nur  spiirlieli 
vertreten  sind  (4  Philologie,  7  Schöne  Künste),  luneriialb  der  systematischen 
Aht(  iliin>^en  sind  die  Bücher  chronologisch  geordnet.  Die  Titä  der  BQcher 
sind  mit  aller  wiiiisehen.swerten  Ausführlichkeit  gcf^eben,  wenn  auch  auf  streng 
bibliographische  Genauigkeit  mit  Kecht  verzichtet  ist.  Besonders  hat  es  sich 
der  l^rmsser  angelegen  sein  laasen,  dem  Leser  eine  mtfgUcbst  genane  Vor- 
stellnn;^  von  dem  limtange  eines  ](  den  Werkes  zu  {reben.  Zu  diesem  Zwecko 
fUgt  er  zu  den  üblichen  Angaben  Uber  Format,  Ij^de-  and  Seitenzahl  noch 
Andentnngen  Uber  die  Hohe  eines  jeden  Bnehes,  und  zwar  bedeutet  T  eine 
Höhe  von  12,5 -15  cm,  S  15  -17,5,  D  17..".  -  2ii,  0  20  -25,  Q  25—30,  F  «ber 
30.  Ausserordentlich  zusammengesetzt  und  daher  wohl  nicht  sehr  praktisch 
sind  die  Signaturen,  deren  jedes  Werk  zwei  hat.  t^rstcus  die  Kksseuuummer 
s.  B.  606,13.  Hier  bedeutet  5i)0,iio  Naturwissenschaften 

60,00  Palaeontologie 

b,UÜ  Keptilien  und  Vögel 

0,10  Reptilien 

0.03  Schildkröten. 

Dazu  kommt  die  individuelle  Signatur  jedes  Werkes  bestehend  aus  der  Chiffire 
für  den  Namen  des  Verfassers  nach  Cutter*8  Dedmal  Antihor  Table,  wonach 
z.  P».  W  s7  den  Namen  Wnodward  bedeutet.  'Diivor  treten  dann  noch  An- 
gaben über  die  äus.sere  Beschaffenheit  des  Bucht»,  p.  (Pamphlet)  bedentet 
eine  QDgebnndene  Flugschrift,  während  gebundene  BllebmranbcseielmetbleRMn; 
(]  ist  poicli  (»iiarto,  f  gleich  Folio,  Octavo  bleibt  imbczeichnet.  So  koWBt 
mau  zu  Signaturen  wie:  5HS,  l.j  n  W  >>7  oder  597,097  f  p  W  bb  und  Xhn- 
lichen,  die  doch  wohl  alles  eher  als  bequem  sind  und  zu  Irrtümern  reichlich 
Yeianiaarang  geben  mfteen.  0.  G. 


Mitteilungeu  aus  und  über  Bibliothekeu. 

Die  Uuiversitäts- Bibliothek  in  Freiburg  i.  B.  soll  einen  Neubau  er- 
halten. Nachdem  derselbe  noch  vor  kurzem  (Akadem.  Revue  .Tg.  1  S.  1^2) 
durch  Schwierigkeiten  in  der  Platzfrage  eine  unerwartete  Verzögerung  er- 
fiüiren,be8flem  sich  Jetzt  die  Aussichten  für  baldige InangrUEbahme.  Die  städtische 
Ver\<'altung  acheiut  den  dafür  in  Aussicht  genommenen  Platz  zum  Selltst- 
kosteupreis  von  17600Ü  M.  an  das  Ministerium  abgeben  zu  wollen  (Akad. 
Reme  1895  S.  545). 

Für  die  Universitäts-Bildiothek  in  Graz,  deren  bislierij^e  .Amts-  und 
Aufstellungs-Räumlichkeiten  nach  derselben  Revue  8.  494  „in  einem  geradezu 
nnbesehrdblichen  Zustande**  sein  sollen,  Ist  ein  eigenes  kleintti  OebKnde,  hinter 
dem  neuen  II:iupt*xebäude  der  rtiiversität,  errichtet  worden,  daS  udt  dem  Be> 
ginn  des  Stadienjahres  lb9ä^96  bezogen  werden  wird.  W. 


WMOmgai  ms  und  Uber  BibUotheken.  476 

Die  Festschrift  zur  l'eier  der  ächlusssteinleg Uli g  des  neuen 
Hanptp^ebSudes  der  Grazer  üniyersltät  am  4.  Juni  des  Jahres 

1  8  95  ((iraz  1S05)  berührt  auch  verschirMlcuo  Verhiiltuisse  der  Grazer  Uni- 
versitäta-Bibliothck  fS  Oo— tu.  125,  ir.:{-ir.l.  K.t;  i.;:,  IT«;  -  177).  Die  Tafeln 
enthalten  auch  den  i'laii  des  neuen  BibUuthekägcbiiudcä,  das  noch  in  diesem 
Jahre  besogoi  werden  wird.  F.  £. 

Die  steiermärkische  Landesbibiiothek  in  Uraz  hat  ein  \'er- 
zeichuis  von  Inkunabeln  und  CimeHen  veröffentlicht  ((J raz  I *>1I5,  24  S. 
b").  Der  Anlas8  hierzu  war,  wie  di.-  N  orhcmerkung  besagt,  ein  äusserer,  das 
Veneiohiiia  0OU  'als  Führer  bei  der  Besiohtignng  der  Schaakiston '  dienen. 

  1".  E. 

* 

Eine  bisher  gänzlich  unbeachtet  gebliebene  Handschrift  dei  Vilcrius 
Maximus  und  des  iL.  Annacus  Seneca  (de  cleuieucia.  epistoLae,  de  remediis 
foTtuHonim ,  de  moribus)  im  Besitze  der  KirchonbibUouek  zu  St.  Marien  in 
Tlzen  beschreibt  Rudolf  Mücke  im  Jahresbericht  der  Klosterschuie  zu  Ilfeld 
1S94  95.  riiter  (b'n  Schlusswctrfen  des  Valerins  lieisst  es  in  der  Ilandselirift: 
et  sie  est  tii.is  valcrii  uia.xiuii.  i^iii  lectus  est  iu  cunstuucia  ciuitate.  l  empöre 
generalis  concilii  per  dominum  bonedictum  de  pilleo  poeUim  laureattim.  Anno 
videlicet  domini  Hir,.  I)ie  {'berliofernng  des  'i'extes  ist  für  \'alerin«,  nach 
der  Ansiebt  MUckcs,  ohne  besonderen  Wert,  bei  der  i'eststelluug  des  lextes 
txt  Seneeas  Briefen  aber,  meint  er,  verlangt  die  Ülzener  Handadiiift  sorg- 
fältig«^  Beriieksiohtigang.  Der  Codex  enthllt  aueh  ein  Gedieht^  efaie  »Erioga% 
des  Benedictus  de  pUieo  oder  pileo.  W. 

Die  pädagogische  (jeutralbibliothek  der  Comenlns-Stiftnng 
hl  Leipzig  umfasst  zur  Zeit  ge^n  7200»  Prommme,  Broeohfiren  nnd  BXnde. 

Etwa  4  bis  TOno  liünde  befinden  sich  immer  im  T  mlanf.  Seit  den  achtziger  .lahren 
ist  man  mit  der  voiistäudigen  Katalogisierung  der  Bibliothek  beschäftigt. 
Ende  der  aehtdger  Jahre  erschien  die  erste  Auflage  dieses  Kataloges,  seit 
1892  ist  die  bedeutend  vermehrte  '2.  Auflage  im  Krscheinen  begritfen.  Die 
ziemlich  kostspielige  Herausgabe  eines  Kataloges  (in  der  jetzigen  Auflage 
stecken  ungeflUir  4000  Mk.  Kapitahuilage)  hat  den  Zweck,  den  Lescni  in  der 
pädagogisonen  Welt  ein  Mittel  in  die  Hand  zu  geben,  wodurch  sie  sich  raseh 
darüber  orientieren  können,  was  in  der  Hitiliothek  zu  finden  ist.  Statt  aber 
von  diesem  Mittel  Gebrauch  zu  maclien,  zieht  es  die  weit  grössere  Hälfte 
der  Leser  vor,  der  Verwaltung  einfadi  das  Thenn  in  nennen,  über  wcAohea 
sie  litterarisches  Material  wünscht,  di*'ser  also  ausser  der  Expedierung  auch 
noch  die  oft  sehr  schwer  nach  Wunsch  zu  treüende  Auswahl  Keoigueter 
Werke  anfcngeben.  Ans  naheliegenden  Gründen  (Mangel  an  Zeit,  femer 
wegen  des  sich  unbedingt  niUi-r  machenden  Verkaufs  des  Katalogvorrates  — 
lu  Pfg.  pro  Bogen,  von  deuen  bis  jetzt  16  ersobieneü)  sieht  sich  die  Ver- 
waUnng  sn  der  ISruRrung  genr»tigt:  Bfleherbesteltnngen  nach  blosser  Themen- 
anpibo  künftig  nur  insoweit  berücksichtigen  zu  köuneu,  als  letztere  in  die 
noch  nicht  veröffentlichten  Abteilungen  des  Kataloges  einschlagen.  Es  wird 
die  Erwartung  ausgesprochen,  dass  alle  anderweiten  Bestellungen  nur  unter 
^'enauor  BeiteMinnng  nach  der  swelten  Auflage  des  gedniekten  Kataloges 
erfolgen.  K. 


Unsere  Hs.  Nr.  508  ist  in  dem  alten  Verzeichnis  beschrieben:  conciones 
leetn  dffBeilimae.  Sie  enthült  Predigten  nnd  Traktate.  Unter  letzteren  ftad 
ich  einen  weiteri  11  Vertreter  des  kleineren  lumen  anime.  Vgl.  Mitteilungen 
aus  der  titadtbibliothek  Trier,  C.f.B.iX  i^.  249 ff.  Mit  dem  Texte  der  dort 
beschrieibenen  Hs.  steht  derjenige  der  TorHegenden  in  keinem  verwandtsehaft- 
lichen  Verhältnis,  obschon  das  Opus  identisch  ist.  Der  ganze  Codex  stammt 
ans  fiberhardsklausen.  Unsere  ua.  soheint  ein  Geschenk  au  den  Uö(>  gegr. 
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Mitteilungen  aas  und  Uber  Bibliotheken. 


Konvent  m  sein.  Sie  trägt  die  Sohlossschrift:  Scr.  a.  d.  1447  per  dominoin 
Nycolaum,  plebannm  in  Cellis  pro  tempon. 

Trier,  Stadtbibliothek.  Dr.  Konffer. 


Zur  Geschichte  der  (neueiy  Mllnsterschen  Dombibliothek  iielert 
H.  Detmer  aus  dem  Staatsarchiv  bi  Münster  wertvolle  Beiträge  in  der  West- 
deutschen Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  Jg.  14  (1S95)  S.  203  —  29. 
Die  alte  Dombibliothek  wurde  zum  Teil  durch  eine  Feuersbrunst  im  Jahre 
1527  sentOrt,  ihr  Rest  1584  durch  die  WlederOnto  ivstematisch  venriditet 
Detmer  weist  an  der  Hand  der  Im  Staatsarchiv  aufnewahrten  Testamente 
nach,  wie  allmählich  im  16.  und  17.  Jahrhundert  durch  Schenkungen  eine 
neue  Dombibliothek  entstuidea  tsi  Für  die  Gesehielite  der  BibUothek  te 
17.  und  besonders  im  18.  Jahrhundert  ist  eine  im  Stiv.itsarc  luv  befindliche 
Handschrift  mit  dem  Titel:  (Jopiarium  litterarum  uri^^inaliimi  biblioüiecae 
cathedralis  ecclesiae  Monasteriensia,  a  reverendissimo  etc.  Godefrido  a  Raes- 
feldt  eiusdem  ecclesiae  decano,  aliisqne  piae  memuriac  benefactoribus  fuiularae 
et  instructac,  anno  170'.)  conscriptnm  von  ;xr«">sstor  Bedeutung.  IMf  Haiul- 
sclirift  eutliäit  aber  auch  Nomina  Bibiiothecarioram  von  Beruardus  Büren 
(t  ieS8)  bis  J.  A.  Zumhaschon  ( 1  Sou),  Veiseiohnis  TOn  ZfaueniMtuiteB,  tob  DoBft- 
toien  lud  ▼on  «ogekwiftea  Bttohem.  W. 

Über  die  Geachichte  der  Bibliothek  des  Klosters  Michelsberg  bei  Bam- 
berg handelt  Bchr  eingehend  Prof.  Hany  BtosbIm  In  dem  Sl.  Bde.  dea  Neoea 
Aiohivs  der  GeeeUselL  f.  iOtero  dentiehe  GeieUohtiknnde  8. 141— IM. 


In  den  Analecta  BuUandiaua  T.  14  (1S95)  S.  241  tf.  beginnt  man  mit 
einem  Catalogas  oodicum  hagiographicornm  (^ui  Vindobonae  asservantur  in 
mbltotheca  privata  serenissimi  Caesaris  Austnaci  (Familien- B'ideik om- 
miss-B ibi  1  otli  (' k).  riiter  den  in  Betracht  kommenden  Handschriften 
zeichneu  ssic-h  hcsiHuicrs  die  neun  Bünde  aus,  die  .Johannes  Gielemans  (f  14S7) 
selbst  niederselirii'b.  Sie  sind  mit  anderen  Hand.schriftcn  belgischen  I  rsprun^ 
durch  Beydaels  de  Zittaert.  den  Vorsteher  der  ..(Mianibre  heraldique",  im 
Krie^jahre  17D4  von  Brüssel  mitgeuommen  und  nach  langem  Streit  lso3  von 
Ihm  dem  Oetenreichiaehoi  Kaiser  zum  Geschenk  gemacht  Zwei  Verzeichnisse 
der  YQA  ihm  solekeigeatnlt  gesehenkten  Hendsehralen  sind  n.  n.  0.  nbgedraekl 

W. 


Nacli  dem  Monatsblatt  des  Altertums-Vereines  zu  Wien  Jg.  12  (IS95) 
S.  205  hat  die  kaiserliehe  Fideikommiss-Bibliothek  in  Wien  kürzlich 
eine  wertvolle  Aeimisitiim  mit  einem  Gebetbuch  gemacht,  das  einstmals 
dem  F.rzh erzog  Ernst,  Sohn  Kaiser  Maximilians  IL,  gehörte,  mid  das  er 
als  Statthalter  der  Niederlande  1594  —  95  in  Gebrauch  hatte.  Am  Sterbeorte 
des  Erzherzogs,  in  Briissel,  befand  es  sich  bishuig  im  Privatbesitz.  Ks  hat 
den  Titel:  Praeeattones  Christianae  Seleetiores  &  denotae  hi  vsum  quotidianum 
accomodatae  .  per  Serenis'".  Prineijiem  ac  Dominum  Dflfim  Emcstum  Archi- 
ducem  Austriae  etc.  Anno  Domiui  M.  D.  L.  XXXIX.  Es  ist  b7  mm  hoch, 
62  mm  breit,  auf  Pergament  schOn  geeehrieben  und  mit  gemtRen  Unnalimaiigei 
im  Stilf  der  niederländisehen  TJenaissanee  auf  allen  Seiten  reich  ausgestattet. 
Künstlerischen  Wert  besitzen  zwöll'  vollseitige  Federzeichnungen  in  l'usciie, 
die  die  Technik  nnd  den  Stil  von  Ooltsins  imd  Terwandten  Mdileni  wom^ 
zeichnet  nachahmen.  Der  Inhalt  besteht  tUS  den  gewOhnlidien  H<Mraa  orft 
den  Psalmen;  der  JbUnband  ist  modern.  W. 


Dasselbe  Monatsblatt  Jg.  12  (IbUö)  berichtet  kurz  S.  218  f.  Uber  Fresko- 
Gemälde,  Staekarbeiteu  und  Biichendiillnke  in  der  ehenudtm  BUdtottek 
des  CaioAenenstiftes  in  St  Pölten.  W. 
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Als  Anhang  zur  Mai -Nummer  des  Bulletin  mensuel  der  Biblioth^que 
natiuuale  zu  Paris  ist  eiue  Prubti  vuu  deren  Catalogue  g^ner&I  des  livrefl 
luipriuies,  dessen  Drackle^uo^  bekanntlich  besehloMMi  wt,  veröffentlioht 
Dieselbe  jri<'l>t  uns  ein  Hild  von  dtui  bedeutsamen  Unternehmen  der 
Pariser  Bibiiuthuk,  dessen  baldige  Verwirklicliung  nur  sehr  zu  wünschen  ist. 
Der  mitgeteilte  Atwehnltt.  bringt  den  Artikel  .AriBtote"  und  veneiehnet  auf 
4S  S.  741  Ausgaben  und  rberscfzun-;»'!!  von  Werken  dos  griechischen  Philo- 
sopheiL  Die  Anorduuug  ist  derartig  tdass  zaent  die  gesamten  Werke,  dann 
ilphnbettaeh  naeh  den  lateintaehen  Titeln  die  ehnemen  Blleher  anfgeftihrt 
werden  und  zwar  in  der  Weise,  d:iss  an  erster  Stelle  die  Ausgaben  im  l'rtext 
kommen,  darauf  die  lateinischen,  französischen  und  anderssprachigen  l  ber- 
Setzungen  folgen.  Innerhalb  der  Unterabschnitte  ist  die  Anordnung  die  chrono- 
loglMbe.  Hl 

Im  Bulletin  der  Soci6t6  archc'olugiquc  et  historiquo  du  Limousin  hat 
Herr  Leopold  Delisle  den  1730  verötrentlichten  Katalog  der  mittelalterlichen 
Ilandscliriften- Sammlung  der  Abtei  Saint  M;irti:il  zu  Limoges  wieder 
abdrucken  lassen  and  mit  einer  trefflichen  Einleitung  versehen.  Im  18.  Jahrh. 
wurde  diene  wiehtlge  Saannimig  für  die  Pariaer  BiNiotiiek  erworben.  Ht 

Eine  Outenbe  rjj'sche  42zeilige  Bibel  ist  in  der  Sammlung 
Dobree  zu  Nantes  autgetaucht,  einer  Saumilung  von  Handschriften  undDrueken, 
die  der  Benitz  er  dem  Departement  der  Loire -Inferieure  geschenkt  hat,  das 
dieselben  nach  seinem  Tode  in  einem  Musee  Dobree  in  Naatea  Teieinigen 
wird  (Bibliotheque  de  l'Eoole  des  Chartes  LYI  ä.  431). 


Dem  Jalneaberieht  der  KOnigfiehüi  Bfldioliiek  an  Stoekkolm  (Koni^ 

bibliotekets  handüngar.  17.    Ärsbenittelse  fl5r  h  1894.    Svenska  historiska 

})lan8cher.  ».  [1667—]  1669— 171b.  Stockholm  lhü5.  224  S.  b")  entnehmen  wir 
bigende  Zahlen.  Die  Bibliothek  wurde  im  Jahre  1894  von  28  738  Personen 
benutzt.  Auagelegt  wurden  OeoiO  Bände;  ausgeliehen  wurden  10  7S1  Bände 
und  4*^  Handschriften.  Der  Zuwachs  der  Bibliothek  beträgt  i''.416  Werke. 
Von  diesen  wurden  als  rtiithtexemplare  von  310  Buchdriukircien  20  739 
Dnaelcaaohen  geliefert;  diirunter  waren  16 7Ü  im  Jahre  gedruekt,  48 
früher ,  der  Rest  is'.M.  L'nter  den  neu  erworbenen  Handschriften  wird  eine 
itulieiiische  Vita  et  uiiracula  St.  Birgittae  aus  dem  XV.  Jahrhundert  hervor- 
gehoben. Dem  Jahresbericht^  belgegeb«!  ist  der  dritte  Teil  der  TOm  Ober^ 
bibliuthekar  (Jrafen  Ciirl  Siio*ilsky  ausgearbeiteten  Beschreibung  von  älteren 
Stichen  zur  schwediächeu  Geschichte.  Dieselben  gehören  alle  der  Kömg- 
Heiien  Bibliothek  in  Stoekliobn ,  deren  Sammlung  namentlleb  aebr  reloh  fit 
an  deutschen  Hlu.strutinncn  zu  Ereignissen  des  dreissigjährigen  Krieges.  Ich 
werde  holfeutlich  später  Gelegenheit  haben  auf  die  Beschreibung  zurUckza- 
kommen.  8*  K« 

Ans  .\nicrika  berichtet  man  wiederum  von  der  immensen  Schenkung 
eines  Mcuscheuärenades  zu  Gunsten  einer  Bibliothek.  Der  Universität  der 
Stadt  New  York  aind  von  einem  fHmuide  350000  D.  gesdienkt  worden  aar 
EreichtUDg  eines  Bibliothek.sgebäudea.  J)er  Name  des  fJesehenkgebers  soll 
nicht  genannt  werden.  Wann  wird  num  aua  Deutsohland  von  so  hoohberzigen 
Schenkungen  berichten  können?  E* 


Die  Bibliothek  der  Universität  von  Kansas  in  Lawrence  nmfasst 
22  735  Bände.  50(M»  Dollars  kann  die  Verwaltung jtthrlicfa  anf  NenanBohaffangeB 
verwenden.   (Ak.  Kevue  IbUo  S.  ö72.)  W. 


In  der  Mai -Nr.  dea  Amerikanischen  Library  Journal  wird  mitgeteilt, 
dasa  die  VerwaUnnif  der  Pabllo  Lümty  in  Boaton  beabalobtigt,  einen  g»> 
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Yemiiolito  NotiMB. 


druckten  Katalog  der  Bibliutbek  herzasteUen,  und  zwar  mit  Hülfe  der  Lino» 
t^pe-Setzmasohine,  welche  zu  diesem  Zweck  natürlich  etwas  reicher  mit 
'Typen  oder  vielmehr  Matrizen  ausgestattet  sehi  M-ird  als  die  gewühnlicbe 
ZeitUDgssatz-Maschine.  Die  von  ihr  angefertigten  riussformen  sollen  zunächst 
zum  Druck  der  einzelucn  Katalügzettel  dienen,  diuiu  aber  sollen  sie  nicht 
eingeschmolzen ,  sondern  in  alphaDetiielier  Ordnimg  aofbewahrt  werden ,  um 
zum  Druck  von  Katalogen  in  iJuchform  verw  endet  zn  werden.  Die  Niu  hricht 
ist  flir  uns  auch  im  Iliubliuk  uut  den  geplanten  Gesuiutkaulug  der  preusüiächen 
Bibliotheken  von  grossem  Interesse.  Re währt  sich  der  Venoidi,  lo  wittBlt 
ein  sehr  j::e\vichti;:t  r  Kiiiw  ;nid  «regen  den  Katalugdnick  überhaupt  ztim  grössten 
Teil  seine  Bereclitigiing.  Denn  es  wird  dann  müglich  sein,  mit  demselben 
Satze  ohoe  Stereotypie  sowohl  die  Zettel  in  drneken  (alio  das  Anfkleben  n 
vermeiden),  als  aiu  h  l*nc1ikataloge  aller  Alt  hennttellennnd  in  aogcmesseaeB 
Zwischenräumen  umzudruckeu.  P.  S. 


Zur  Frage  der  internationalen  Versendung  von  Handschriften  ist  die 

Mitteilung  interessant,  dass  der  russische  Minister  für  Volksanfklärung  die 
kaiserliche  Krhiubnis  erbat,  Manuskripte  Immanuel  Kaut's,  Eigentum  der  l'ni- 
versität  Dorpat,  auf  einige  Zeit  nach  Berlin  zn  senden.  Die  Übersenduug 
der  Manuskripte  erfolgt  auf  Ansuclien  des  deutschen  Botschafters  behufs 
Unterstützung  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschatten  bei  der  Uerausgabe 
der  Tollstlnaigen  Werke  Kanf  s. 


Vermischte  Notizen. 

Zu  der  diesjährigen  Kantatemesse  liat  der  Bibliothekar  des  Börsenver- 
eins der  deutscheu  Buchhändler,  Herr  Kuurad  Bürger,  eine  kleine  in  hundert 
Exemplaren  abgezogene  Abhandlung  nnter  dem  Titel  „Eine  Schriftprobe 
vom  Jahre  MDXXV"  erseheinen  lassen.  Nach  der  von  Erhard  Ratdolt  NS6 
in  Augsburg  verüffuntlichteu  Öüiiril'tprobe  ist  diese  von  Johannes  Petreius  in 
Nfimbe^  herrührende  die  Uteste  nns  erhaltene.  Herr  B.  hat  die  ihm  belcannt 
gewordenen  Daten  aus  dem  Leben  des  belehrten  Buchdruckers  P.  kurz-  zu- 
sammengestellt und  ein  Ver/eichnis  der  ihm  bekannt  gewordenen,  von  J.  1^ 
ausgefU&en  Drucke  gegeben.  Das  Original,  von  dem  ein  gutes  Facsimile 
beigeittgt  ist,  befindet  steh  in  der  Bibliottiek  des  deutschen  BOraenrereinB. 

Von  H.  0.  Sperling's  Adressbach  der  Deutschen  Zeit- 
schriften und  der  herTorragonden  politischen  Tngesblltter  ist 

der  'M'i.  Jahrgang,  flir  1S95,  ausj^ep  hen  worden.  Der  IlenHltgeber  ist  r- 
mals  bemüht  gewesen,  seine  An^^aben  zu  vervollständigen,  so  divas  die  Zahl 
der  Yon  ihm  aufgeführten  periodischen  Erscheinungen  von  3!S29  im  vorigen 
Jahrgange  auf  4033  in  diesem  gewachsen  ist.  Über  die  praktisehe  Brandi- 
barkeit  des  Buches  erübrigt  es  hier  noch  ein  Wort  zu  sagen,  wir  verweisen 
uut  die  Besprechung  früherer  Jalirgäuge  in  diesem  l'.latte.  Doch  tlarf  nicht 
verschwiegen  werden .  dass  eine  ganze  lieihe  Zeitschriften  von  wissenschaft- 
licher Bedeutung,  vielleiclit  weil  ihr  Erscheinen  nicht  an  einen  bestimmten 
Termin  gebundeu  ist,  keiue  Aufnahme  gefunden  Itat.  Wer  z.  B.  deu  Ab- 
sehnitt  9:  „Geschichte  vnd  ErdlMmehreibung"  einer  Priifung  nnteraieht,  wird 
leicht  finden,  dass  selbst  wielitii^'eri'  der  von  Vereinen  und  OesellschaftcD 
herausgegebenen  periodi.sclien  Verütleutiiuhungeu  fehlen.  Die  Aufnahme  der- 
selben In  splteren  Jahrgängen  würde  allercUngB  kanm  der  GeaeUfftsweU» 
deren  Inteieesen  das  Buch  in  erster  linie  dienen  soll,  woU  aber  dem  Utte- 
laiiaehen  Bemitser  von  Vorteil  eebi.  Ht 


Über  die  AnfXnge  der  hambnreisohen  Zeitongepreaee  wAarefbt 

A.  Hagedorn  in  den  Mitteilungen  des  Vereins  flir  ILuuburgische  Geschichte 
Band    (Jg.  Iti.  1  bua^  H)  ü.  133  £  Mach  ihm  ist  die  Entwickeiung  der  hamburg. 
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Zeitungspresse  folgende:  Von  Hilfi— 30  bestand  eine  ».Wöchentliche  Zeitung", 
herausgegeben  von  Johann  Moyer,  Ifi.'JO  begann  der  Taxis'scho  Postmeister 
Hans  Jakob  Rleinhans  eine  „Post-Zeitung"'  heraossageben,  infolge  dessen  aueh 
Meyer  sich  zur  Heransgabe  einer  ^Post-Zeitung*  entschloss,  worauf  Kieinhans 
dieseinige  „Ordentliche  Post-Zeitung*"  nannte.  Die  Meyerscbe  Post -Zeitung 
wurde  noeli  1697  tob  seiner  Wittwe  lieransgegeben,  hat  dann  iber  woldbeld 
zu  erscheinen  aufgehört.  Hi39  erscheint  als  Fortsetzung  der  Kleinhans'schen 
eine  .Kayserlicbe  PrivUigirte  Postzeittnng'',  von  deren  Nr.  12  (tö39.  den  14. 
Martij)  ame  getreue  photolithographlsoSe  Wiedeignbe  toi  Aifntee  bel- 
gefligC  lit    W. 

Mit  ^er  Oeeehiebte  nnd  Bibliographie  der  Bnchdraekereien  an 

Speier  im  15.  nnd  IC.  Jahrhundert  b(';rinnt  F  W.  E.  Roth  in  den  Mit- 
tc^ongen  des  liistoriscUen  Vereins  der  Plabs  XVI  (ib94)  S.  Iff.  £oth  hat 
Ton  Speeial- Bearbeiten  der  siten  Speiersolien  Dmeke  Vorlinfer  an  E.  0. 

Bauer  (Priniiti.ie  typogr.  Spir.  ITJUi  nnd  K.  Weiss  (Anfang  der  Buchdr.- 
Kunst  in  .Speier,  Prugr.  Ib»i9— 7u).  Bauer's  Arbeit  ist  bibliographisch  wertlos 
nnd  auch  Weiss'  Arbeit  kann  vor  wissenschaftlicher  Kritik  nicht  bestehen.  — 
Roth's  Bearbeitungsart  ist  folgende:  er  liefert  vollständig  getreu  wiederge- 
geben die  ersten  Zeilen  der  Anfänge  und  grös.seren  Abschnitte  der  Drucke 
sowie  ifire  Sehhussschriften,  die  Angaben  Uber  Fonuat  und  lilattzahl,  Zahl 
der  Spalten  und  Zeilen .  vielfach  auch  der  Signaturen.  Die  meisten  Drucke 
sind  aus  Autopsie  bearbeitet,  die  Typengesdilechter  bestimmt  und  benannt, 
sowie  die  meisten  Dnicke  diesen  Typen  zugewiesen;  der  erste  Druck  einer 
nea  ersdidnenden  l'ype  diente  mit  seinem  Stichwort  oder  Verfassernamen 
zur  Benennung  der  Type.  Der  Aufenthaltsort  der  beschriebenen  Exemplare 
ist  regelmisB^  angegeben,  mit  Vorliebe  sind  die  Exemplare  der  grossen 
Slinmrang  des  hlstoiucben  Yerains  der  Pfiriz  besehrieben.  IMe  ondatleneii 
Drucke  sind  nach  Aujiralu'n  in  der  Vorrede  oder  nach  dem  Erscheinen  der 
Typenarten  soweit  möglich  chronologisch  geordnet  Die  vorliegende  erste 
HSifte  der  Roth'schen  Arbeit  besenreibt  die  Drucke  zweier  ungenannter 
Drucker  von  1471  nnd  1472  und  diejenigen  Peter  Drachs  des  Älteren  1477— ho, 
des  Mittloren  1  isl — 1504  und  des  Jilngert  n  l.'io  l  :u).  I'tT  Beschreibung  der 
Drucke  dieser  genannten  drei  Drucker  geht  eine  Darstellung  ihres  Lebens- 
laufes und  ihrer  ThltUk^  lüs  Verleger  und  Baehdmoker  voratu.  llit  grossem 
Interesse  kann  man  der  sweiten  Hälfte  der  sorgsamen  Arbeit  enigegenseheo. 

  W. 

Nach  dem  So  Jahresbericht  der  l*reu8si sehen  Ilaupt-Bibel-Oe- 
sellschaft  hat  diese  iui  Jahre  IM»4  von  heiligen  Schriften  ausgegeben  louipi 
Bibeb,  50290  Neue  Testamente  nnd  SM  Fmßer,  (isHti  Bibeln  und  7*265  Neue 
Testamente  mehr  als  im  Vorjahr  —  ztisammen  I&07S6  nnd  seit  Stiftung  der 
Gesellsehaft  2890d71  heilige  Öchriüeu.  W. 

Fernere  urkundliche  Nachweise  betr.  den  Lfibeoker  Bnoldllndler  Paul 
Kauf  flock  bringt  Eduard  TT.ich  in  den  Hittettongen  des  Yerebis  fttr  LUbeok. 

Geschichte  ü.  lieft  (1^94;  8.  i  W. 

Mancherlei  Neues  brinj^'t  die  lesenswerte  Abhandlung  Adolf  Stoll's  über 
Friedrich  Wilken,  deren  2.  Abt.  dem  Jahresbericht  des  Friedrichs -dym- 
nasfmns  m  Kassel  1894/95  vorausgeht.  (Abt.  1,  1893  94.)  Die  Abteilung  setzt 
mit  Biesters  Tod  und  den  Verhandlungen  ein,  die  zu  Wilken's  Berufung  nach 
Berlin  Itehufs  Leitung  der  Künigiiohen  Bibliothek  führten,  und  geht  bis  su 
seiueni  Tode  islo.  W. 

Das  erste  Doppelheft  des  .Jahrg.  Ib95  der  Bibliothenue  de  l'Ecole  des 
Cbartes  bringt  (S.  45i!'.)  eine  bibliogruphische  Arbeit  Leopold  Delisle's  Uber 
die  H eures  bretonnes  des  Hi.  Jahrhunderts,  deren  sprachliche  Bedeutimg 
1870  bereits  Whitley  Stokee  beienohtet  hat  Delisle  giebt  mit  bekannter 
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yemMito  Nottmi. 


Sorgfalt  die  blbliographisclie  Beschreibung  der  beiden  Exemplare  der  Heiiro«!. 
ermittelt  ihre  Quellen  in  di  u  Pariser  Horae  in  landein  b.  v.  Mariae  mit  äusserst 
■charfsinnigen  Bemerkungen  über  die  in  ihnen  enthaltenen  HoUssdinitte 
und  stellt  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  fest .  dass  sie  in  Paris  vom  Hanse 
Kerver  gedruckt,  nach  1550,  wahrschcinlidi  iTst  um  157(»  erschitMicn  sind 
und  Elim  Gebrauch  der  Diöcese  Saint  Pol  Lt'ou  bestimmt  waren.  Als  Ver- 
fasser oder  IIer;iusgeV)er  sieht  l)eiisle  (Üllcs  de  Ker^mpuil,  eure  de  Clcdguen, 
au,  Uber  den  im  geuauuteu  Hefte  der  Bibl.  de  TEo.  des  Cb.  S.  229/30  nach 
Mitteflangen  der  Grilfiii  du  Laz  geb.  de  Salsy  de  Kerempull  wmere  Wl- 
teiiongeii  iTi  inaeht  werden.  Den  .Schluss  der  sehr  interessanten  Arbeit  bildet 
die  Beschrcibimg;  des  Breviariom  Leonense  vuu  1516  und  des  Missale  Leonense 
▼on  1626.  dem  us  Aubing  Bemerkungen  Uber  einige  bretonbohe  Bfleher,  die 
im  15.  UDQ  ir>.  Jahrh.  gedruckt  sind,  sich  aoschliesseu  (d:us  Catholicon  1499—1521, 
Mystere  breton  de  la  Passion  1530  etc.).  Das  Facsimüe  einer  Seite  aus  den 
liuures  br.  scheint  wohlgelongen  zu  sein.  W. 


Per  erste  hebrliisehe  Dnick  in  Deutschland.  S.  371  schreibt 
Dr.  Gustav  Bauch,  die  in  Erfurt  um  1502  gedmokte  Introdttctio  ad  litteiu 
hebraioas  ntilimlma  sei  „das  erste  dentsehe  Bneh  mit  bebrilsebem 

Drucke",  indem  er  dazu  auf  Steinschneider  verweist,  der  1*^59  S.  von 
dem  Büchlein  allerdings  schrieb:  ,kann  als  das  bisher  unbekannte,  erste  in 
Deutschland  gedruckte  hebräische  Buch  betrachtet  werden.  Die  hebr.  Buch- 
staben, Sylben  und  Wörter  sind  höchst  uibeholfene  Iloliwdmitte''.  Mit  Recht 
hat  aber' derselbe  Steinschneider  schon  S.  IÜ2  auf  den  von  Feyncr  in  Ess- 
lingen 1477  gedruckten  „Stern  Mcssiä"  des  Peter  Schwarz  verwiesen, 
„wo  zu  Ende  ein  hebr.  Alphabet  mit  Anweisung  zum  hebr.  Lesen  u.  s. 
welches  ulso  als  das  er s te  K 1  cnj e n  t a r sc h  r i ftc h e n  der  deutschen 
Christen  und  als  Vorgänger  der  Aldiuischeu  Introductio  ...  au- 
Ettsehen  Ist*.  Derselbe  revner  hat  sehoa  2  Jahre  vorher  In  einer  htel» 
ni.schen  Schrift  desselben  Vermssers  I^etrus  Nigri:  „tractatus  contra  perfidos 
Judeos*  einige  hebräische  Worter  gedruckt  und  ihr  einen  Anlia^  bcigegeb«U| 
in  welchem  er  ein  sehr  sehOnes  hebriUsehee  Alphabet  bringt.  Nilieres  dirVber 
giebt  meine  Abhandliuig  „Nigri,  Böhm  und  Pellican.  Ein  Reitrag  zur 
Antangsgeschichte  des  hebräischen  Sprachstudiums  in  Deutschland"  (Marginalieo 
und  Materialien.  Tübingen  ls93;  auch  in  vermehrtem  Sonderabdruck). 

Ich  beniitze  diese  Gelegenheit,  um  IB  frsmii,  anf  welcher  Bibliothek 
die  von  Steinschneider  S.  I(i2  angeführte,  von  nöir  auf  den  verschiedensten 
Bibliotheken  bis  jetzt  vergeblich  gesuchte  Arbeit  sich  findet: 
Commentatio  de  prfanis  I[inguae]  h[ebraicae]  elementis  a  P.  Nigro  prlmom 
in  lucem  editis.  .  .  (Je  (Jim!  1?(  vsselium  sacr.  lit.  studios.  soelum  sunm 
ord.  ab  acad.  disccdeutem  gratulabuuda  comitatur  Sucietas  Lat.  Aitortiana  4. 
Altorf  1764. 

Nach  Panzer  (Annales  T.  1793.  4".  p.  3S'i")  scheint  die  Abhandlung  von 
dem  Altorfer  Professor  Schwarz  zu  sein.  Bei  Dibdin  (Bibliothec»  Spence- 
riana  3,  1814,  S.  432)  findet  steh  efaie  Naohbüdong  dieser  hebrSisehen  wOrter 
—  the  tirst,  sagt  er  noch,  which  arc  known  to  have  been  published  by  mcans 
of  the  Press  —  it  would  be  unpardonable  not  to  present  them  to  the  reader 
in  the  form  of  a  facsimile. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ist  vielleicht  iMMdi  die  Bemerkung  gestattet» 
dass  ein  zweites  Exemplar  der  sehr  seltenen,  auch  im  Britischen  Musenm 
fehlenden,  von  Bauch  aus  Zwickau  aufgeführten  ersten  Ausgabe  vouAurigalli 
Gompendlam  (Wittenberg  l.'>23)  in  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie 
Bd.  2'J.  7113  von  Kr;iuse  aufVefilhrt  ist:  ,.d;is  anscheinend  einzige  Exemplar 
der  Ausgabe  in  meinem  Besitz".  Die  von  Bauch  vergeblich  gesuchte  erste 
Ausgabe  von  BOsohenstefai's  Institntiones  habe  loh  aneh  noeb  nidit  gesehen, 
von  <ler  zweiten  (Colon.,  Soter  von  der  Steinsehneider  S.  24  schreibt: 

-wo  ein  Ex.  existiert,  ist  mir  unbekannt",  befindet  sich  eines  anf  der  TUbinger 
StiftsbibUothek  146  a  q. 

Ulm.  *  E.  Nestle. 
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Eiu  Verzcic-hnis  sämtlicher  Schriften  Wilhelm  Roschers  findet  iloh 
in  deo  Nacbricbtcn  aus  dem  liucbbandel  (1895)  Mo.  203  ä.  15äUf. 

In  don  von  Elisabeth  Pauli  herimsgcff ebenen  „Lebenserinnerun^en" 
Ki'inliold  Piiuü's  (als  Manuskript  {jednickt)  hetiiidct  sich  ein  von  Dr.  F.  Lieber- 
uiuuu  vert<iääteä  .Verzeichnis  der  von  Heinbuld  i'auii  veriiuwten  BUcber,  Auf- 
aitie  mid  Kritiken^  du  Uber  400  Nommeni  «i&ililt 

In  der  .luli-Nuumier  der  Hevue  des  Bibliothe(ines  (1S95)  vcröflfentlicht 
H.  Omont  aus  den  Mauuäknuteu  der  National -Biuliutliek  Dukumeute  zur 
Geaehiehte  d«r  Bnebdraeker-KniMik  in  KonstintinopeL  W. 

Über  den  aogeblicb  ersten  Drucker  Belgiens,  Tbierry  Martens  aas 
Aloflt,  bat  Herr  Dr.  Paul  Bergmans  in  dem  Jolibefte  der  ReToe  des  BlbUo- 

theques  1^05,  und  seitdem  im  Separatabznge,  eingehend  gehandelt.  Ich  halte 
die  Vermutung  W.  J.  Knanps,  dass  dieser  Drucker  mit  (lern  'fheodorioo  ale- 
man,  dem  KJ'mig  Ferdinana  und  Königin  Isabeliu  am  Weiluuiehtstaj^e  1477  in 
Sevilla  einen  Schutzbrief  ausstellen,  identlBCdl  sei,  für  sehr  wahrscbeiaHtdl. 
Iläbler  bat  im  C.  f.  B.  XI,  ö87  fireUidi  keüien  ffpaniimhftn  Drack  von  ihm  nach- 
weisen kUnnen.  0.  H. 

Von  A.  Niedling'«  „Bilcher-Ornamentik  in  Miniaturen,  Ini- 
tialen, Alphabeten  u.  8.  w.  In  bisturisober  Darstellung  das  IX. 
bis  XVIII.  Jahrhundert  rnnfsaaend.    80  FoUotafehi,  snm  Teil  in 

Farbendruck"  liat  ilif  Vt'rl:ii-"^bandlung  von  B.  F.  Voigt  in  Weimar  eine  zweite 
wubifeilere  Aut'iage  venuiätaltet.  Wir  können  nur  wiederholen,  was  bei  Be- 
sprechung der  ersten  Anfhge  In  diesem  Blatte  (V,  336)  bemerkt  ist,  daaa  daa 
Buch  besonders  solchen  Freunden  der  Bücher-Ornamentik  schätzbar  sein  wird, 
welche  fllr  sich  neue  Vorbilder  suchen,  l^berhaiijjt  hat  der  Verfasser  in  ge- 
schickter Weise  aus  den  Schätzen  der  von  ihm  benutzten  vorwiegend  baye- 
llaehen  HbUothekeu  eine  Reibe  solcher  noch  nicht  verüffentlichter  Bücher- 
Omamente  atisgewählt,  die  geeignet  erscheinen,  in  den  verseliiedenster»  Zweigen 
des  Kunstgewerbes  Verwendung  zu  tiudeu.  Aber  aueli  wer  duä  Buch  nielit 
als  Vorbildersammlnng  aondem  in  der  Absicht  durchblättert,  alefa  ein  Bild 
von  den  Bücher-Ornamenten  <ler  verschiedenen  .Talirliniidi  rte  zu  maelu'n,  wird 
mauübeu  Nutzen  daraus  ziehen.  Allerdings  bleibt  e^  unter  tliesem  Gesichts- 
pankte  m  bedanem,  dass  die  In  den  Orii^nalen  polychrom  gezeichneten  Ini- 
tialen u.  s.  w.  nicht  aueli  sämtlich  so  wiedergegeben  sind.  Der  gegen  die 
erste  Auflage  wesentlich  verbilligte  Preis  des  Buobee  (6  M.)  wird  semer  Ver- 
breitung mir  förderlich  sein.  Ht 


Auf  Veranstaltung  des  im  vorigen  Jahre  in  Brüssel  gcgrfludeten  „Office 
international  de  Bibliographie"  ist  da^^elbst  in  deu  l  agen  vom  2. — 4.  September 
eine  internationale  bibliographische  Konferena  aibgdialten,  deren 
Programm  die  folgenden  vier  rnnkte  umf{i.sste: 
I.  roudation  d'un  Institut  international  de  bibliogranhie,  avant  pour  obict 
r^tnde  de  tonten  lea  jineatione  relatbea  h  la  biblio^phic  et  deatlne  k 
donner  une  representation  permanente  aux  inti'rets  bihliographiqiies. 
Ii.  Adoption  d'une  Classification  bibliographique  universelle  et  internationale. 
ÜL  Pnbneation  d*mi  R^ertoire  blbliograi>hi(ine  onlrerBel  rar  fiches,  oonfoi^ 
mteient  a  la  cla.ssification  adopt^'e,  et  ä  Tintervention  d'un  Ofticc  inter- 
national de  bibliographie,  sp^cialcment  charge  d'organiser  la  Cooperation 
entre  tous  les  groupes  bibliogranhiciaes  existents. 
IV.  Proposition  anx  gouvernemeuts  aans  le  but  de  faciliter  la  publicatiun  de 
ce  repertoire,  de  se  mnstituer  eu  une  Union  biblingrapliiiiiie  inft  rnationale. 
In  einer  der  Kinladiing  beigefilgten,  dieses  l'rogrumui  austiilirlich  er- 
läuternden Broschüre  wird  die  von  dem  vVmeilkaiier  Melvil  Dew  <  y  erfundene, 
in  Amerika  und  £nglaad  aohon  mehrÜMh  aogenittidte  Deoinud  OlaBaifioation 
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(Tgl.  dieses  Ceutnlblatt  £d.  III,  541  f.)  als  das  intematioiiale  bibliogisphische 
Sntmn  der  Zukunft  ampfohlen.    Eliie  swelte  Brosohflie  «riliUt  «e  lOW» 

Hkuptahti'ilmi^en  der  Decimal  Classification,  während  in  einer  dritten  die 
systematiächo  Gliederaug  der  Socialwissenscbafc  bis  m  alle  Eiazelhetten  durch- 
geführt ist.  Eine  Übersetznng  der  gesamten  Decimal  Classifioation  ins  Deo^ 
BcAndf  Französische  und  Italieni.sche  wird  in  Aussieht  gestellt. 

Genaueres  (Iber  den  \'erlauf  der  Verhandlungen  ist  uns  leider  noch 
nioht  beivaout  gewordeu,  aber  obgleich  schliesslich  die  Vorlage  in  allen 
wesentlichen  Punkten  angenommen  zu  sein  scheint,  luum  man  doch  das  Ge- 
samtergebnis nur  als  unbefriedigend  bezeiehnen.  Denn  wenn  sich  die  Ver- 
sjunmlung  nur  aus  40 — 50  Teilnchuieru  zusammensetzte,  von  denen  docü 
fedentalls  ein  nnverhlQtnieniKssig  grosser  Teil  Belgier  waren,  so  wird  man  ihr 
kaum  das  Recht  einränmen  können,  sieh  als  Vertreterin  der  Bibliographen, 
Bibliothekare  n.  s.  w.  der  ganzen  Welt  zu  betrachten  und  als  solche  zu  handeln. 
Die  SehnM  in  diesem  beotaerUehen  Mlaserfolg  wird  man  in  enter  linle  dem 
Aiissehuss  zuschreiben  müssen,  der  die  Sache  viel  zu  sehr  Ubereilt  hat.  Das 
i^^nladnngssohreiben  trägt  das  Datum  des  30.  Juli,  die  Anmeldungen  sollten 
}aHa  zum  15.  August  erfolgen  nnd  die  Versammlnng  selbst  am  1  September 
eröffnet  werden.  Nun  ist  es  bei  einer  s«)  wichtigen  und  weittragenaen  An- 
gelegenheit doch  gewiss  wünschenswert,  dass  nicht  nur  der  Kinzelue  Zeit 
iiat  sich  alles  reif  lieh  zu  überlegen,  sondern  auch  uameutlii-h  unter  den  An- 
gehörigen desselben  Landes  Vorverhandlnngen  stattfinden  können,  um  die 
Ansichten  möglichst  zu  klären.  .Ime  Termine  sind  aber  so  kurz  bemessen, 
dass  es  z.  B.  den  Amerikanern  kaum  möglich  gewesen  ist  dieselben  iuue  zu 
balten,  und  doch  dürfte  gerade  ihre  Mitwirkung  flir  die  Erreiehun|f  des  er- 
strebten '/it'les  besonders  wichtig  sein.  Ans  demselben  Grunde  war  es  aneh 
dem  (jcutralblatt  nicht  möglich,  früher  auf  diese  Versammlung  hinzuweisen, 
da  die  letsto  Doppelanmmer  bereits  am  1.  Augost  ansgegeben  wurde. 

0.  G. 


Die  in  einzelnen  Abschnitten  bereits  frHher  fan  Harvard  Unlreisity 
Bulletin  zum  Abdruck  gebrachte  Bibliographie  der  historisclien  Litte- 

ratur  von  Nord-Carolina,  aus  der  l  eder  von  Stephen  B.  Weeks,  liegt 
jetzt  dnrch  Zusätze  und  einen  Inde.x  vermehrt  als  Ganzes  in  der  No.  4>>  der 
von  der  Bibliothek  der  Harvard  üniversity  durch  den  Bibliothekar  Justin 
Winsor  herausgegeltencu  .Hibliographical  ('(mtributions"  (rarabridge.  Mass. 
1895.  79  S.  gr.  b")  vor.  Die  lieissige  und  sorgfältige  Arbeit  des  mannigfach 
auf  dem  G^ete  nordcarolinisoher  Gesoblehte  thätig  gewesenen  Verfassen 
vereeiehnet  1101  Tifi'!  von  r.2.'»  Autoren.  —  Einen  Beitrag  zur  älteren  Ge- 
S<^chte  der  Harvard- üuiversität  briugt  die  Nu.  5U  derselben  Contributions. 
Prof.  Andrew  McFkrland  Davis  giebt  darin  eine  „Analysis  of  the  early 
records  o f  H ar va rd  Coli eff e,  1  7  .'. n".  insbcsontlere  beschreibt  er 

3  College  Books,  die  eine  Fülle  von  Material  zur  Lniversitätsgeschichte  ent- 
ii&lten,  auf  die  wir  jedoch  hier  nicht  uäher  eingehen  künnen.  Ht 


Das  bevorstehende  Erscheinen  zweier  Werke  zur  Geschichte  des  Buch- 
drucks wird  angekündigt.  Der  bekannte  Bibliothekar  der  Uuiversitäts- Biblio- 
thek zu  Neapel  Herr  Giuseppe  Fumagalli  ist  mit  der  Abfassung  eiues  Uiction- 
naire  bistorique  et  g6ograpliique  de  rimprimerie  en  Italic  beschäftigt,  das 
in  franziisischer  .Sprache  bei  Olschki  in  Venedig  erscheinen  soll  und  alle 
Orte  Italiens,  die  je  eine  Druckerei  besessen,  zugleich  mit  Angaben  über 
die  Druelcer  und  ihro  Werke,  auf^len  wird.  Und  die  Bibliographische  Ge- 
sellscliaft  in  Edinburgh  bereitet  eine  Gesdlichte  des  schottischen  Buchdrucks 
bis  zum  Jahre  1640  vor.  Letateres  Werk  soll  mit  Abbildungen  und  Facsimiies 
ausgestattet  werden.  Ht 

In  England  hat  sich  kürzlich  unter  dem  Namen:  The  IJbrary  Assi- 
stants'  Association  eiui  Vereinigung  vuu  Bibliotheksbeamten  gebildet, 
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welche  nur  die  keine  leitende  Stellung  bekleidenden  Beamten  umfassen  soll: 
die  cbict  librarians  sind  von  der  Mitgliedschaft  ausgeschlossen.  Zweck  der 
Vareinigung  ist  die  FOrdemiMr  der  soolaleii  und  intellektaellen  Interessen 
Ihm  lU^(£»der.    _  Ht 

Die  BUcherprodaktion  Italiens  i.  J.  1894  belief  sich  nach  dem 
Büllottino  deUe  Pubblicazioni  Italiane  auf  *.t416  Bände,  73  Bände  weniger  als 

IhiKT  ;  davon  sind  l«iM7  italienisch.  212  lateinisch,  lo;Mranznsisch,  2T  enplisch, 
19  deutsch  und  8  spaniscli  gt'schriebeu.  Den  Wis.sensehaftcu  nach  kommen 
auf  Agrikultur,  Handel  nnd  Wandel  1075,  Statistik  H97,  Medizin  750,  Tlieo- 
lo^ie  Ti'^.  Pädagogik  Nationalökonomie  nl7,  Biograi»hie  3l»o  Bücher  u.  s.w. 
Die  produktivste  Provinz  war  die  Lombardei,  welche  aileiu  19U9  Werke 
Ueiftvte.  K. 


Ex-libris.  Seit  einigen  Jahren  ist  d:is  Stimraeln  von  Ex-libris  in  Mode 
jrebraoht  and  die  äammlerwut  scheint  sich  auch  dieses  Sportes  in  einem 
MMim  bemlehttgen  ni  woBen,  daas  es  an  der  Zeit  sefai  durfte,  den  Kollegen 
ein  Caveant  consules!  zuznrufen.  Dies  thut  eine  Korrespondenz  der  Allge- 
meinen .Schweizerzeitung  in  Nr.  14.H  vom  21.  Juni  lbH5.  Sie  wendet 
sich  hauptsächlich  gegen  ein  „lllnstriertes  Handbuch  der  Ex-libris-Runde'',  das 
kürzlich  vom  Bibliothekar  und  Lektor  im  prcussischen  Hinisteiiom  für  Handel 
und  Gewerbe  0.  A.  Seyhr  in  Berlin  herausgegeben  wurde,  und  speciell 
gegen  die  aaf  «Seite  7(1  des  Biiclikin.s  begiuuenden  „Bemerkungen  fiir  Sammler", 
(ileich  anfMigw  bestreitet  der  Verfasser  die  Auffassung,  dass  (las  Biicherzeichen 
im  Buche  zu  verbleiben  habe;  diese  sei  in  ilirer  Allgemeinheit  nicht  richtig. 
„Diese  Auüassung",  schreibt  der  betreffende  Korrespondent,  „überrascht  uns 
allerdings  nieht  bei  einem  enragierten  Sammler,  allein  flberraschend  wSre  es 
filr  uns.  wenn  sie  landläiitiir  »»der  gar  etwa  zur  Regel  werden  sollte,  wa.s 
noch  nicht  so  bald  geschehen  diirfte.  Wir  glauben  in  dieser  Frage  die 
meisten  SiblfcHhefaverwaltiingen  aof  unserer  Seite  m  haben,  wenn  wir  sai^: 
diis  Biieheraeichen  hat  grun(lsätzlich  im  IJiu  hc  zu  verbleiben  und  darf  nicht 
entfernt  werden,  am  aller\\  eiligsten  dann,  wenn  es  das  frühere  Eigentum  eines 
Mannes  dokumentiert,  der  fiir  die  betreflende  Stadt  oder  fllr  das  betreffende 
Land  von  hervorragender  Bedeutung  gewesen  i.st.  Der  Umstand ,  dass  ein 
und  dasselbe  Zeichen  mehrfach,  oft  in  griisserer  Z  ilil  in  der  nämlichen  BUoherei 
vorkommt,  berührt  den  aufgestellten  (inindsatz  nicht. 

Da  die  Blütezeit  der  Ex-libri.s  in  das  16.  Jahrhundert  fällt,  in  die  Zeit 
der  wertvollen  Pariser.  Londoner  und  Antwerpener  Druckwerke,  welche  hin- 
wiederum nur  den  damaligen  Reichen  und  Begüterten  erschwinglich  waren, 
so  ist  es  aneb  leteht  erhlulich,  dass  es  sameist  nur  die  Wappen  ugesehener 
Geschlechter,  Stifte  und  Kir.ster  sind,  welche  diese  l'.iieher  zieren.  Auf  die.se 
in  der  Regel  wirklich  küustierisdi  ausgelllhrten  Ex-libris  fahnden  die  Sammler 
am  meisten ,  schon  weniger  eifHg  atn  die  stets  geschmaeldoser  werdenden 
der  beiden  folgenden  und  gar  nicht  oder  nur  ausnahmsweise  atif  die  ..Schenss 
lichkeiten  von  lsiHt~iS70",  wie  Seyler  die  Ex-libris  ans  den  ersten  zwei 
Dritteln  unseres  Jahrhimderts  selbst  nennt. 

Wir  erkennen  die  r>estrebiiiigwi  der  Ex-libris -Vereine,  einen  alten 
schönen  Brauch  Mieder  aufleben  r.n  lassen  nnd  hinwieder  diusjenige,  was 
wirklich  gctährdet  i.st,  vor  Zerstörung  zu  bewahren,  an.  Sobald  aber,  wie 
dies  bei  iflinlichen  Erscheinungen  unserer  Zeit  zu  Tilge  getreten  ist,  das  rück- 
sicht.slo.se  wilde  Saminrin  Selbstiweok  wird  und  die  Baritätenjagd  anfangti 
da  hört  die  Anerkennung  auf.'' 

Wir  wollen  nur  noch  bemerken,  dass  Tiele  Ex-libris  au  Grunde  ge- 
richtet werden  durch  die  Sanmiler  selbst,  die  oft  die  Tiiebhaberei  wieder  auf- 
geben und  die  Sammlung  li^en  oder  verderben  lassen.  Auch  wird  niemand 
behaupten,  dass  die  Spuren  eima  Ex-Ubris,  das  von  imbekannter  Hand  ab- 
gelöst, wohl  gar  gewutsam  herausgeeehnitten  worden  Ist,  einem  Buche  zur 
Zierde  gereichen.  «  G.  M. 
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Am  14.  Oktober  verkauft  das  Aatiquariat  von  Leo  Liepmannssohn  in 
Berlfai  etoe  erleeeDe  Sumnlng»  von  eelteiien  Dniokeii  Lessingscher ,  Ooethe> 

scher  und  Sehillerecher  Schriften,  welche  der  Professor  Dr.  Karl  Bernstein 
in  Berlin  zusammengebracht  hatte.  Ks  finden  sich  darunter  die  seltensten 
Drucke  in  schüneu  und  luxuriös  gebuudcueu  Exemplaren.  Wir  gUiuben  alle 
Freunde  der  denMieD  Uttentar  daher  beiODdeis  uf  dieee  Auktion  auf* 
merkflun  maeheD  m  sollen.  0.  IL 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  I.eii)zif;. 

^The  Library.   No.  78,  June  Ib95:  Classificatiun  iu  Public  Libraries,  witb 

süecial  reference  to  thc  Dewey  deelmal  eyatem,  L.  St  Jaat  —  Note  oo 

tue  imperial  russian  library. 
Library  Junrual.   Vul.  20  Nu.  n,  June  1S95:  The  care  of  nuips,  Fr.  H. 

Panons.  —  The  training  of  übrary  employes ,  I ,  Ad.  R.  Haaae.  —  The 

State  Historical  Society  of  Wisconsin. 
No.  If  Joly  lbU5:  The  public  use  uf  coUeffe  übraries,  S.  E.  Banek.  — 

The  tiainfaig  of  library  employes,  II,  Ad.  R.  Haaae.  —  The  asoDynoBa 

aaaiatant 

No.  8,  Ang.  1805:  'i'he  library  work  ot"  the  nnlversity  of  the  State  of 
New  York,  W.  R.  Eastman.  -  Thc  selection  uf  buoks  for  a  public  library, 
J.  N.  l.arued.  -  The  training  of  library  employes,  HI,  Ad.  R.  Hasse.  — 
A  brief  .sketeh  of  some  of  the  libmries  in  C'liieafiro,  W.  B.  Wickersham. 

*Rivista  di'lle  biblioteelie.   Anno  VI,  No.  8  — 5:  II  ejirtulariu  generale  dell' 
Ordine  di  Malta,  A.  Da  Mosto.    -  Lettere  inedite  di  Giuseppe  Barett!,* 
M.  Menghini.  -    I/antica  bil»lioteea  di  Nunantula,  J.  Giorgi.  —  Due  lettrre 
iuedite  del  p.  Alberto  GugliclmotU,  U.  L.  PasserinL  —  Per  la  bibliografia 
del  dramma  in  Italla,  IL  II enghint 

•Revue  de.s  bibliotlicqnes.  .Annee  V,  No.  7,  Juillet  1895:  Documenta  snr 
rimprimerie  ä  Coustautinople  au  XVUI«  si6cle,  par  U.  Oniont  —  Thierry 
Martena,  p.  P.  Beigmana.  —  L'exeaiplaire  de  Plfaie  faiieien  d*Agoato 
Valdo  de  radone  et  Angelo  Coloeof,  p.  L.  Dores. 

Ackermauu,  K.  Bibliotlieca  haasiaca.  Kepertorium  der  laudeskiindlichen 
Litteratnr  ftr  den  prenaaiaehen  Rejr.-Bea.  Kaaael,  daa  eheaMlige  Kar> 
ftirstenthum  Heaaen.  8.  Naehtrag.  Kaaael,  Dr.  A.  AekennaoB.  31  &  gr. 

b".  M.  —.75 

Autorenregister  fUr  den  HauptAeil  und  die  Nachträge  I— VI.  18  S.  gr. 

8».  M.  -.50 

Am el ine  au,  E.  Notiee  des  m.inusrrits  coptcs  de  la  Bibliotheque  nationale 
reuferuKint  des  textes  bilinj;iics  du  Nouveau  Testanieut,  Paris,  C.  Kliuck- 
Bieek.  ti'>  p.  et  planohes.  4". 

Tire  dos  Nctiif-s  et  Exlrait-i  des  m.nnusorits  de  l.i  Bibliolht^que  nationale. 
American  Library  Association:  Pubiiäbiug  sectiuu.   List  of  books  for 

girls  and  wouien  and  thefar  dnhe,  edli  by  Aagnata  B.  Leypoldt  and  O. 

lies.  I'urt  I:  Fiction,  chosen  and  annotated  by  a  leviewer  nir  the Natfoo. 

Boston,  Library  Bureau,  l  *iO  [i.  l).  —.10 
Anaatellnng  Ton  Aatogra])hen,  Blldeni,  Sehattenriaaea,  Dmekwerken  a. 

Erinnenings-Gefren.ständeu  zur  Veran.schanlichung  v.  Got^tlies  l»o/.iehungei 

zu  seiner  Vaterstadt,  veranstaltet  vom  freien  deutschen  Huchstift.  Juli — 

November  1895.  Frankfurt  a.  M.,  Gebr.  Knauer.  XV.  143  S.  gr.  8°.  M.  1.50 ; 

oiit  21  Uchtdniek-Tafehi  M.  7.60;  Liebhaberatiagahe  IL  12^ 


')  Die  mit  *  bezeicimetep  Bücher  haben  der  Kedaktion  vorgelegea. 
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♦Baltimore  City;  The  Enodi  Pratt  Free  Library.   Findin?  list  of  books 

aud  periodicäla  in  tbe  brauch  libraries.  July,  Ibü».  Baltimore,  Freaa  of 

Häe  Fifedenwild  Co.  X.  165  p.  4*.  eut  D.  —^15 
Bftyonne,  New  Jersey:  Free  Public  Library.  IMetioouy dBdiBg>>lllt:  MlthoiSi 

sabjeots  and  titlea.  Bayonoe.  14b  p. 
Bibltof rafft  wydawnletw  Isdowych,  1848  do  1894,  ataraniem  Iwowskieffo 

Kola  artystyosDoUtenekiego  wydana.  w  Lwow,  Onbiynowi«  Sehnüdt 

IL  151  p.  h°. 

Bibliographie  nationale.  Dictionnairo  des  ^erfndlis  beiges  et  catalogue 
de  leurs  puhlicutions (ISSO— I h>>u).  Tome  III.  livr.  2:  PaiipMBBe— pritost. 
Bruxelles,  P.  Weissenbmch.  P.  m7— 19-2.  v'.  Fr.  2.50 

Bierstadt,  0.  A.  Tbe  Hbrary  of  liobert  Hoe:  a  contribution  tothtblrtolT 
of  bibliopliilisiii  in  America;  with  Iii»  illustrations  tÜMk  inm  ms.  aad 
books  in  tlie  collection.    New  Yi»rk,  Duprat  ä  Co.  10.  224  p.  8".  D.  15.— 

Boletin  de  la  libreria.  (Publicaciou  measuiaL)  Obras  aotigaas  y  modemas. 
ABO  XXm.  (1895'9A.)  Madrid,  IL  Muflio.  Lex.  8*.  Un  aBo  8  fr. 

Boogaard,  F.  IT  Milituire  bibliografAie  betreffende  bet  Jäte bfdQair  1895. 
Amenfoort,  J.  Valkiioff.  2ü  u.  b°.  Fl.  —.80 

Bowdoin  Coli  e  ge  Lf  brary:  Bibliographlcal  contribatfons,  Ko.  4.  P.  164—182. 

Brook! iue,  Mass.:  Public  Library.  Catalogue  of  englLsh  prose  fiction  in 
tbe  librar)',  Januar}-  ls95,  arranj^ed  alphabetically  oy  autbors  and  titlea, 
with  historioal  aud  iuvenile  works  iudicated.    Brookline.  29b  p.  b°. 

«'Brugmans,  H.  Venhg  van  een  ooderzoek  in  Engeland  naar  archivaüa, 
belanjrrijk  voor  de  gesehiedenis  van  Nederl;iiid  .  m  1S02  op  last  der  re- 
geeriu«;  inj^a.stcld.  sGravcnhage,  Mart  NijhoÜ.  iV.  VIL  516.  VIII.  63  S. 
gr.  8^  Fl.  7.25 

Candreia.  J.   Das  blindnerisclie  Zeittunwesen  im  18.  Jahdi.  Piogr.  Gbw, 

Jul,  Kich.  97  S.  4«.  M.  2.- 
Oapatso,  Barl   Inyentario  eronologieo-alaleiiialieo  dei  registri  angiofail 

conservati  neir  nrchivio  di  Stato  dl  Nmm>IL  NapoU,  tip.  dt  B.  BinaldL 

LX2XI.  542  p  b«.  Fr.  25.— 
Cmtalogne  des  dinertatlom  et  Mti  acadömiques  provenaat  des  Behanges 

avec  les  aniversites  etrangeres  et  rcgus  par  kl  nbttodi^ne  natioiiale  en 

lb9.3.    Paris,       Klineksieek.  14H  p.  y. 
Catalogue  genenil  des  maiiuserit.s  des  bibliotiiöques  publiques  de  France. 

Departements.  Tome  2s :  Avi^rnun,  par  L.  H.  Labasde,  TOL  3.  Paria, 

Plön,  Nourrit&Cie.  835  p.  b«.  Fr.  1^.^ 
Chevalier,  U.   K6pertoire  des  sources  historiqucs  du  moyen  jige.  Topo- 

blbliograpbie.  Fase.  2:  B— £.   Montbcliard,  UoffinaiUL  F.  530  ~1U55.  b^ 
Danze,  P.    Index  biblio-iconographiqne  de  l'annöe  1894.    Paris,  Bevue 

biblio-iconograph.  bu<>  p.  b*>.  Fr.  36.— 
Dneoiirtietiz,P.  Les  Barbon,  imprimenrs  (Lyon,  Limoges,  Paris,  1524—1820). 

Les  Barbou  de  Lj-on  (1524  —  150(5).  Limoges,  Dnemirtieux.  IV.  40  p.  et  1)1.  S". 
Darvilie.II.   Bibliographie  da  magn^tisme  et  des  scieucee  occultes.  Paria, 

impr.  Malverge.  3«»  p.  8»  Ft. —.15 
Finot,  J.,  et  A.  V  ermaere.   Inventaire  sonmaire  des  archives  communales 

de  la  ville  de  Saint -Amand  (departemeBt  da  Nord)  antirieiires  A  1790. 

Lille,  iuip.  Dane!.  XLIL  b9  p.  4". 
Qiacosa,  P.   Bibliogratia  medioa  itaUana:  ria.ssunto  dei  lavori  originali  ita- 

liani  relativ!  alle  scienzc  medidie,  nsciti  nel  1898.  UI.  Torioo,  Bonx, 

Fra.ssati     (j.  501  p.  b".  L.  H.— 
*Ooedeke,  R.   Grondrisa  der  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.   Aus  den 

Quellen.    2.  Auflage,  nach  dem  Tode  des  Verfassers  in  Verl)indung  mit 

Fachgelehrten  fortgeführt  von  K.  Goetze.  lieft  14.  Dresden,  L.  Khler- 

mann.  Bd.  6,  S.  1—112  gr.  S«.  M.  2.50 
Qrahl,  Ed.   Katalog:  der  Stadtbibltothek.  1  AilfL  Oida.  16 S.  6«. 

Programm  il«  s  (i reizer  Gymnasiums. 

Grassel,  A.   Kcpertoriam  zn  den  Acta  o.  Nova  Aeta  der  Kaiseri. 
poldfaio-OuoliiiiBeheB  deotsebea  Akademie  der  Natiafilnelier.  Bandl: 
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Aeti  Bd.  I-X  u.  Nüva  Acta  Bd.1— YIIL    Leipzig,  Wm  EngelJUMui. 

Vn.  894  S.  gr.  40.  M.  10.— 
Griswold,  W.  M.    Descriptive  list  of  novela  and  tales  dealing  wtth  tibe 

history  of  North  America,    rambridge,  M:iss  I'.  lui    isM  v».  p.  1. — 
Grutent'elt,  G.     Snouulaiseu  Kirjallbuodcu  .Scurau  Kirjastuo  Luettelo. 

(Katalog  der  Bibliothek  der  FinntBoben  LittentarOeiellseliaft)  Hetafa^- 

fors.  XII.  276  p.  s«. 

♦G r u Ii c h .  0.  Katalof^  der  Bibliothek  der  Kaiserl.  Leopoldiuiscb-C  aroliniächen 
deutscheu  Akademie  der  Naturfondier.  lief.  6.  (Bd.  II,  S.)  LeipK.,  WQk. 
Eiifrehnann.  8.  XXIX    XXXV  u.  vri    02'»  pr.  s«.  M.  A.- 

Ueiueuianu,  U.  v.  Die  üandschrit'teu  der  herzoglichen  Bibliothek  zu 
WolfenbHttel  beBotarieben.  II.  AbtL  2.  Theil  (des  ganzes  Weikee  V.  Bd.): 
Die  Augnsteisehen  Ilandseliriften.  II.  Wolfenbuttel,  Zwisder.  V.  SM  8. 
mit  5  farbigen  Lichtdruck-Tafebi.  Lex.  s".  M.  15.— 

Henshaw,  S.  BibliographT  of  the  mure  important  contributioaa  to  Americaa 
econonne  eDtomology.  Ptrt4.  Waahington,  D.  C,  Got.  FHtMag  Ofliee. 

Ifi7  p.  S». 

Jlhres  oericht  über  die  Krscheimmgeii  auf  dem  Gebiete  der  giTuiauisilu  u 
Pliiloltigie,  herausgegeben  von  der  (iesellsehaft  filr  deutselie  Philologie 
in  Ht  rliu.  Jahrgang  Iti:  1694.  Dresden,  C.  Beissaer.  l.AbtIg.  126  S.  6* 
Pro  eomplet  M.  9.— 

James,  M.  iih.  A  descriptlve  catalogne  of  the  mannacripts  in  the  Fitz- 
William  Museum;  with  introdoetion  and  indieea.  CSanÜMidge,  Maemillan 
&  Co.  472  D.  b».  dotJx.  D.  b.— 

Inrentafre  des  arehfTea  des  ehiteanz  bretons.  III:  AroUree  de  to  aeic- 
neurie  d'-  1;i  Morlaye.  :iu  cliäteau  du  L<»n.  en  Mauron  (1514—1^15),  publMB 
par  le  marquls  de  L'iilstourbeillon.    Vannes,  libr.  Lafolye.  "Up.  's". 

Kanlek,  J.  InTentaire  analytique  des  archivcs  du  minist^re  des  affaires 
ötrangöres.  Correspondaace  politique.  Papiers  de  Barth61emy,  ambassa- 
denr  de  France  en  Sutsse  (1792—1797).  VoL  6:  1795  —  1796.  Paria, 
Alcaii.  563  p.  V».  Fr.  20.— 

Key  es,  C.  K.   Bibllography  of  North  American  paleontology,  1868 — ISIS. 
Washington,  D.  C,  Goveniment  Printing  Office.  251  p.  8*. 
BuUeUn  U.  S.  Geol.  Survt-y,  No.  121. 

^eitschuh,  Fr.   Katalog  der  Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  aa 

Bamberg.    Band  1 ,  2.  Abtheilung,  Lieferung  2  (Classikerhandaehrfftea). 
Bamberg,  C.  C.  Büchner  Verlag.  VI.  116  S.  gr.  8».  M.  4.— 
Lodi,  L.  Catalogo  de!  eodici  e  degli  aotografi  poaaedaii  dal  nanheae  Gin- 
seppe  Campori.  Parte  I  (sec.  XUl-XV).  2.  eoiiioiie  aatoriaaata.  Hodena, 

tip.  Dom.  Tonietto.  72  p.  S". 
^Martini,  £.  Catalogo  dei  manoseritti  greci  esistenti  nelle  BIblioteche  italiane. 

VoL  I,  parte  2:  Brescia,  Biblioteca  Queriniana;  Como,  Biblioteea  Coumnale; 

Cremona.  Biblioteea  ( Joveni.tti\ a ,  Kerrara,  BibliotecA  Comunale;  (M  iinva, 

Biblioteca  riiiversitaria;  Maiitnva,  lübliotcca  ed  Archivio  Gonwiga;  Miiaiio, 

BlbUoteea  Trivulziana;   Napoli ,  Biblioteca  dd  GeiolaB^BL  AppeiMfiee: 

Ms9.  varj.  Milane».  1".  Iloepli.  S".  L.  S.5<» 
Mar/.i,  D.    Uua  uuestione  iibraria  tra  i  Giunti  ed  Aldo  Manuzio;  cuntributo 

alla  Btoria  dell^  arte  della  stampa.  Firenxe,  tip.  G.  Cameaeoehi.  16  p.  8". 
Hedina,  .T.  T.    El  prinier  |ieri«)di(o  publicado  en  FUipinaa  7  auB  OfigOMB. 

Madrid,  Miauesa  de  los  liius.  31  p.      Fr.  5.'- 
Kola,  Gins.  L*archivio  eomnnale : sfstema  nnleo.  Vereelli,  tip.  Gnidetti  ft  C 

31  ji.  S". 

Omont.  U.  Le  catalogue  imprim6  de  la  Bibliothöque  da  roi  au  XVIll* 
si^le.   Paris,  Bouillon.  31  p.  8*. 

Kxtrait  de  la  Rt-vuc  den  bibltothiques. 
Partseh.  .].    I.ittcratur  der  Landes-  und  Volkskunde  der  Provins SchlesieB. 
Heft  3.   Breslau.  G.  P.  Aderhok.  S.  lül— 2Ö5.  b".  M.  2.— 
Jahresbericht  der  schlesisdien  Gesellschsft  für  TsterliadisGiM  Cnltor.  Er- 
giaanngdieft» 
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^Penn.s  vi  v:inia  Library  Club.   Occasional  papeit  Mo.  S,  Julj  18i)6.  Phil»' 

delulüa,  Burk  &  Mcl'^etridge  Co.  lu  p.  40. 
Content«:  American  Libraries;  thetr  past.  preicot  and  fatore,  by  G.W.  Cole. 
•Pcoria  Public  Library:  The  fiftocnth  annual  roport  and  the  3St*i  annual 

report  aince  its  tirat  orgamzatiou  as  the  Peuria  City  Library.  Peoria, 

nöiL  17  p.  8«. 

P'erraul  t-L>abot,  A.  Catalofriie  de  1a  bibliotlu'-qne  do  la  cuinmMoil  dfll 
monuments  historiques.   I^aris,  Imprioicrie  oatii>iiale.  3H5  p.  b". 

Poreher,  R.  Notioe  aur  lea  iiupriuiüura  et  libmirea  bl6aoia  da  XVI«  au 
XIX«  siecle.  2.  M.  leroe,  eomg^e  et  angmeDt^  Biolay  imp.  HigMlt 

&  Cie.  294  p.  8*». 

Tire  i  50  cxcmplaires  numerolös,  dnnt  25  seulement  mis  tlans  le  commerce. 
Tlie  Publisher.H*  Trade  List  annuai  tur  1^95.   (The  lateot  catalügues  of 

Ameri<  ui  jiiibü^licr'^ .  contribiitcd  hy  thctuselves  and  arranged  alpbabrfi- 

cally  by  thu  hrui-nameti  aod  smaller  lists  at  the  eod  ut  the  vuluuie.) 

Year  2».  New  York,  Office  of  the  PnbHshera*  Weekly.  6c»84  p.  gr.  fi«  D.  J.— 
The  Publishors"  Wt'ckly.    The  American  book  trade  jonrnal  with  which 

ia  iucurporated  the  AiuericaD  Literaxy  Oaiette  aud  I^ubüshera'  Cireuhir. 

Vol.  48.  New  York,  Office  of  tiie  nbliaibere'  Weekly.  gr.      One  year 

D.  3.—,  posta^e  pn-paid  t«>  forclgn  ooontries  D.  4.  - 
Bider,  8.  8.    Biblioi^raphical  and  nistorical  iiitroduetion  tu  tho  digest  of 

Ehode  Island  coU>nial  laws  of  1719,  and  incideutally  to  all  other  folio 

digests  of  R.  .1.  laws.    Providence,  R.  J.  \H  p.  4". 
Rieth.   Repertorium  der  technischen  .lonrnal  -  Litteratnr.    Im  Auftrafro  des 

Kaiserlichen  Patentamts  heraiisgefjelten.  JaUrgaog  lb94.   Berlin,  (\  Uey- 

manns  Verl.  XII.  :iH2  Sp.  4".  M.  i:».— 
8*1  e  in ,  Mass. :  PubUo  Ubtuy  BoUetin.  Volnme  2:  Maj  1893  to  Apiü  1896. 

Saleui.  194  p.  dß.  - 

(S'Doilsky,  C.)  Stockholm.  K.  BibUotheket  Anbeilttelae  för  Ir  1894. 
Syenska  historiakA  plADBoher  8  (1667—)  1669—1718.  Stoekboba.  12.  2. 
161.  224  p.  ö». 

*8p  erlin  (IT  >n-  G.  Adreeabaeb  der  dentsebeii  Zeitaebriften  und  der  herror- 

rapenden  politischen  Tagesblätter.  Jahrgang  :ifi :  lS9f).   Stuttgart,  H.  0. 
Sperling.  VII.  ITH.  ss.  127  S.  gr.      (Jeb.  in  Leinwand.  M.  4.— 
Springer,  J.    Cesky  katalog  bibliograficky  za  rok  1S9:<.   Prag,  Kivnac. 
227  p.  8". 

Stonrm,  R.  Bibliogra])hie  historiquc  des  iinanccs  de  la  FnMMse  an  XVIII« 
siecle.    Paris,  Ciuillaumin  &  Co.  III.  34Ü  p.  S".  Fr.  9.— 

*STeriges  OtTentliga  bibliotek:  Stockholm,  IJpsala.  Lund,  Göteborg.  Acces- 
sionskat.ilog  9,  lb94,  otg.  ai  K.  BibL  genom  K  W.  DaUgreo.  Stookbolm. 
6.  405  p.  b». 

Veralag  OTor  den  toeatand  der  KoidnUyke  BfbHotiteek  fai  bet  Jaar  1894. 

•.s-fJravenhage,  M.  NijhofT  V.  11 H  j».       Fl.  — .r.O 
Wetenschap,  ietieren  eu  kaust  in  Nederland,  yooruamelijk  in  de  19.  eeuw. 
Bn»liographifleh  oreRlebt  I:  Taal  en  lotteren.  Met  een  alphabetbcb  re- 

gister.  's-Gravenhage.  Mart.  NijhoflT.  VIIL  MOI  n.  8».  Fl.  2.50:  geb.  Fl.  3.— 
Wllinington,  Del.:  Institute  Free  Library.  Fiudinff  list  of  the  circulating 
departmcnt,  July  1895,  Part  2:  Philosophy;  religion  and  inythology; 
Bocloiogy:  soieDee;  fine  arts;  literature;  appendix  of  all  classes;  referenee 
aod  miaeellaiieoiia;  aathoia;  final  additiona  to  July  1,  1895.  335  p.  ffi. 


Intlqvaiiselie  Katologe. 

Bamberg  Gretfswald.  No.  1A9:  Theologie.  1543  No«-  —  Nr.  110:  Geaehiebto 

U.  Geographie.  1743  N«"- 
Boaaong  Wiesbaden.    No.  5:  Chemie  u.  Hygiene.  715  N"*- 
Bruekner  Rom.   No.  3:  Arte,  archeologia,  letteiaton  eee.  972  N«*- 
Groaa  NOmbeig.  No.  10:  Vermlaehtes.  1060  N««> 
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Jolowicz  Posen.   No.  120:  Rlass.  Philologie  n.  Hülfswiss.  (Bibl.  d.  Obcrl. 

Malm  Lfasa.)  4H48  N»-  —  No.  121 :  Judaica  u.  Hebraica.  2339  Nm. 
Jordan  München.   No.  II:  Laudwirtschafl.  OarfeenlMUL  FootweMO.  (KbL 

V.  Prof.  Dr.  M.  Scholz  GreiÜBW.)  373  N<»^ 
Kampffm ey er  BerHii.  No.  857:  Astronomie,  MaChemat.,  Physik  ete.  III  Nm. 

V.  Lama  Rogensburf^.   Ans.  No.  29:  Vermischtes.  No.  1195—1640. 
La  der  er  Berlin.   No.  Hl:  Ciuiosa,  Jocosa,  Varia.  747  N«*- 
Meier-Merhart  Zürich.  No.  218:  Vermischtes.  1593  N««- 
Peoh  Hannover.   No.  8:  Medizin,  Technologie,  Jagd  etc.  912  N^ 

Rannecker  Klagcnfurt.    No.  71»:  Vermischtes.  llbiN'^«- 

Küscutbal,  Jjic(}ues,  München.    Neue  Serie.    No.  1  :  Musik.  158  N«*«  — 

No.  3:  Japan  u.  China  v.  16.— 18.  Jahrb.  333  No^- 
Schniiri)ft_'if  T.''ohsclintz.    No.  SO— Sl:  Vermischtes.  3«)!.  :v.):^  N'<»- 
Scholz  Brauuschweig.    No.  0:  Deutsche  u.  fremdsprachl.  Litteratur.  Sprach* 

wiss.  imNo«. 

Seligsberg  Bayreuth.    No.  2.^0:  Naturwiss  .  Mathematik.  1901  N"^- 

Steft'enhagen  Meraeburg.  No.  25:  Geschichte  u.  UiUfswiss.  630  N»"' 

Thoma  Mttoeheo.  No.  021.  922:  Yenniselites.  485.  527  N««- 

Weltfel,  Osw.,  Leipzig.    No.  70:  Svsteniat.  Theologie.  2072  N"«- 

Win  apre  cht  Augsburg.    No.  491 :  Varia.    Curiosa.   Uexen.  194  N*>»- 

Y.  Zahn&Jaensch  Dresden.  No.54:  Nationalökonomie.  Staatswiss.  3500  N«** 


PenoBftliMelirleliteii. 

Dem  Direktor  der  UniversitUts- Bibliothek  in  Güttingen  Geh.  Reg -Rat 
Prof.  Dr.  Dziatzko  ist  das  Otfiziexskieus  des  Ordern  der  Kgl.  italieiusclieB 
Krone  verliehen  worden. 

Der  Landesbibliothekar  and  Vorstand  des  Proviuzialmuseums  in  Pofl6B 
Dr.  Franz  Schwartz  ist  zum  l'roviniial-Ckwservator  der  KanstdenkinSlflr 
der  l'rovinz  i'oseu  bestellt  worden. 

Der  Assistent  an  der  Kgl.  Universität» -Bibliothek  in  Marburg  Dr.  C 
Haeberlin  ist  zum  Hülfsbihlintliekur  an  derselben  IMbliothek  befVirdert  worden. 

Der  Assistent  an  der  Küuigl.  Univ.- Bibliothek  zu  Greifswald  Dr.  ubiL 
Hennann  Henneberg  ist  in  gleleher  Eigensehaft  an  die  UniT.^BIbl.  m  Mar- 
burg versetzt  wonlfn 

Dem  Laudesbibliothckar  Dr.  Schalk  in  Wiesbaden  ist  der  liote  Adler- 
Orden  4.  Klasse  TerBehen  worden. 

Der  Sekretär  der  Kgl.  Universitats- Bibliothek  in  München  Martin 
Däumling  ist  vom  16.  August  ab  zum  Sekretifar  der  KgL  Hof-  u.  Staats- 
bibliothek daselbst  ernannt. 

Der  bisherige  Assistent  an  der  Königliehen  Bibliothek  in  Berlin  Dr. 
Paul  Hirse))  ist  zum  HüUsbibliothekar  an  der  KönigUcben  und  UniTeisitipte» 
Bibliutliek  in  Königsberg  ernannt  worden. 

Der  Direktor  dt  r  rniversitiits- Bibliothek  und  ausserordentliche  Pro- 
fessor in  der  philosopliiselieii  Fakultät  der  riiiversltät  B(tnn  (ieh.  Reg.-R.it 
Dr.  C.  Schaarschmidt  ist  zum  ordentlichen  Honorar-Professor  in  derselben 
Fakolüt  ernannt  worden. 

Dr.  phil.  K.  Pietsch,  der  seit  März  1S90  als  Assistant  Librarian  an 
der  Newbeny  Library  beschäftigt  war  und  ganz  besonders  dafür  Sorge  ge- 
tragen bat,  dass  Philologie,  Geeebiebte  nnd  Phflotopble  in  würdiger  webe 
au  dieser  Biblitithek  vertreten  sind,  folgt  am  1.  Oktober  einem  Ruf  au  die 
University  of  Chicago  als  Instructor  of  the  liomance  languages  and  literatures. 

Am  1 7.  September  starb  auf  Helgoland  der  Bibliothekar  der  Hausbiblio» 
thek  des  Kaisers  Dr.  Walther  Robert- Tornow  aus  Berlin. 

Der  Bibliothekar  der  rniversitäts-BIldiotliek  in  Tübingen  Dr.  Karl 
Geiger  ist  zum  Oberbiblloilukar  d;uselb.'>t  ernannt  worden. 

Vwlaf  Ton  Otto  UamMowiu,  Wpslg.  —  Dmok  von  J&iubvdt  Karm,  U«U«. 


uigui^co  üy  Google 


Die  Katalogzettel  für  Sonderabdrücke  und  Ansschnitte. 

Die  an  den  prenssifschen  Staatsbibliothekon  ^röl^ip^e  Instruktion 
für  die  II('r.s(»'llung'  der  Zettel  des  ulpliaiietischen  Katalogs  enthält 
keine  besonderen  Bestimmungen  für  die  Behandlung  von  Sonderab- 
drficken  und  Ausächnittea.  Auf  den  ersten  Blick  scheint  ein  Bedfirfiiis 
Ikir  BOlebe  Regeln  aneh  nicht  TOfhanden  n  sein.  Denn  in  den  groeeen 
OffentUchen  Bibliotheken  pflegen  Vertreter  der  genannten  Gattungen 
TOn  Dmcksehiiften  das  Bürgerrecht  i.  allg.  nnr  dann  zu  erhalten,  wenn 
iie  mit  einem  ordentlichen  Titelblatt,  mindesten^  mit  einem  Umschlag- 
titel, versehen  sind.  Dann  aber  haben  sie  diirehaus  den  Charakter 
selbstiitidiL^'t  r  Scln  iften  und  unterliegen  der  Belioudlung  nach  den  ge- 
wühulicUeu  Bestimmungen. 

Man  wird  indesaen  gat  thui,  die  Kriterien  ftr  das  Vbiianden- 
eein  einee  Titelblattes  bei  Sonderabdrlloken  reeht  streng  sa  wihlen. 

Kommen  auch  bei  eigentlichen  Büchern  unzweifelhafte  Titelblätter  Tor, 
die  weder  Ort  noch  Jahr,  weder  Verleger  noch  Drucker  enthalten,  so 
sollte  man  bei  Sonderabdrücken  ein  Titelblatt  nur  dann  als  vollwertig 
auerkennen,  wenn  es  ausser  dem  Titel  der  betr.  Abhandlung  mindestens 
Ort  und  Jahr  oder  Ort  und  Verleger  (Drucker)  in  der  gewöhnlichen 
Form  aufweist  Die  zahllosen  titelartigen  YorsatzbUtter  und  Umsohllge 
aber,  die  diesen  Anforderongen  nieht  entspreehen,  werden  iwar  ids 
schätzbares  Material  für  die  Katalogiiiernng  anznsehen  sein,  dHrfon 
jedoch  nicht  dazu  veranlassen,  die  Schrift  als  ein  Bach  im  gewAhn- 
liehen  Sinne  zu  behandeln. 

In  der  That  ist  es  notwendig,  für  die  Verzeichnung  der  Sonder- 
abdrücke und  Au.-schnitte  ohne  Titelblatt,  die  sich  in  den  Privat- 
bibliotheken von  Gelehrten  und  in  den  Büchersammlungen  gelehrter 
Gesellsehaften  nnd  Listitnte  aasserordentlieh  lahlieieh  finden,  besondere 
Yorsehriflen  m  geben. 

Recht  denflioh  sieht  man  das  an  den  hfiufig  vorkommenden  Ab- 
drücken ans  den  Comptes  rendos  der  Pariser  Acad^e  des  scienees. 
Man  nehme  etwa  folgendes  Beispiel: 

Institot  de  France.  Academie  royale  des  scienees.  Extrait  des 
Comptes  rendus  des  seances  de  TAcadänie  des  Sciences,  tome  XX, 
s^ee  du  9  joiu  XS45. 

XII.  XI. 
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Sur  l'orgaiiisatiun  des  Lucines  et  des  Corbeilles,  par  M.  A. 
Valenoiennes. 

Am  Ende  steht:  Impiimerie  de  Bfteheller. 

iiiesse  es  nicht  mit  ivauouen  nach  Spatzen  schiessen,  wenn  man 
die  Titelanfbahme  folgendermassen  machen  wollte? 

[Köpft.:]  Institut  de  France.  Acad.  roy.  d.  sciences.  £xtr.  d« 
Cumptes  rend.  d.  äeanccä  .  .     t.  20  ...  1845. 

Bor  roiganisatioii  des  Lneines  et  des  Ck>ibeille8,  par  K.  A. 
VilenolfliiiiiMb 

[Paris:]  (Impr.  de  BMlielier  1845.)  (4  8.)  1  Bd.  4. 

ZwefÜBllos  ein  yiel  m  nmstindlielier  Apparat!  Geradem  aben- 
teuerlich aber  wlirde  die  Anwendung  der  allgemeinen  Bestimmangea 
anf  den  Fall  sein,  wo  der  Verfasser  sich  nicht  am  Kopl|  sondern  erst 

am  Ende  so'mo^  .\iifsatzes  nennt.  Dann  mflsste  konsequenter  Weise 
der  Titel  als  anonym  behandelt  und  ein  Kückweis  von  seinem  alpha- 
betischen Ordnung^swort  auf  den  Verfasser  geschrieben  werden.  Nattir- 
lich wird  das  niemand  thun,  aber  damit  ist  nur  aufs  neue  buwiebcu, 
dass  die  fragliehen  Schriften  eine  Sonderstellung  einnehmen  md  be- 
sonderer BelMndlimg  bedlIrfiDn. 

Sicherlich  haben  sich  auch  hier  nnd  da  feste  Begeln  dafOr  heran- 
gebildet, und  es  wäre  sehr  wtlnschenswert,  darfiber  Mitteilungen  zn 
erhalten.  Inzwischen  erlaube  ich  mir,  ein  Verfaliren  anzup'ben.  das 
sich  bei  der  seit  einigen  Jahren  im  (Jange  belindlichen  Verzeichnung 
der  an  den  Berliner  Luivcrsitäts  -Iu&tituteu  vorhandenen  Bibliotheken 
leeht  gut  bewihrt. 

Wir  fingieren  nimlioh  ein  Titelblatt  nnd  denken  nns  daranf 
nur  diejenigen  Angaben  gesetzt,  die  für  eine  dentliche  und  bestimmte 
Katalogisierung  unumgänglich  nötig  sind.  So  weit  diese  Angaben  ans 
der  Vorlage  selbst  (einschliesslich  ihres  etwaigen  Um-^rblages)  ent- 
nommen werden,  stehen  sie  nach  der  allgemeinen  Re^el  in  runden, 
anderweitige  Zusätze  in  eckigen  Klammern.  Da  wir  ferner  für  die 
Reihenfolge  der  Angaben  freie  Uand  haben,  wird  stets  der  Name  des 
Verfassers  yoraa,  £e  Quelle  des  Abdmeks  ans  Ende  geseisi  Der 
Dmeker  ftUt  fort,  die  üntersoheidnng  zwischen  Fkmirtnr  nnd  Antiqna 
gleichfalls,  Weglassungen  werden  nur  dann  durch  drei  Punkte  beieiohneti 
wenn  sie  den  sachlichen  Teil  des  Titels  betreffen.') 

Nach  di(  sen  Kegeln  gestaltet  sich  die  Aofnahme  des  obigen  Bei- 
spielö  wie  folgt: 2) 

(Valenciennes,  A.:  Sur  Torganisation  des  lAcines  et  des  Cor- 

beUles.)  (4  S.)  1  Bd.  4. 

(Aus:  Comptes  rend.  de  l'Acad.  d.  sciences  [Paris],  t.  20.  1845.) 

1)  Die  letzte  Bestimmung  wäre  auch  fiir  die  allgemeine  Instruktion 
sehr  zweckmässig.  Bei  den  Verlagsangabon  ist  sie  längst  stillschweigend  in 
KnSt  getreten. 

2)  Die  hier  hinzugefügte  Seiten/.ählnog  bleibt  infolge  besondersr  Be- 
stimmung bei  der  Kataiugisiemug  der  hiatitutsbibliutheken  weg. 
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Es  branoht  nicht  im  einzelnen  hervorgehoben  zu  werden,  wie 
sehr  bei  diesem  vereinfachten  Verfahren  der  Zettel  an  Cbersichtlich- 
koit  f^ewinnt .  ohne  dass  irgend  etwas  Wesentliches  fehlte,  und  wie 
erheblich  dabei  an  Zeit  gespart  wird.  Nor  einige  Bemerkungen  seien 
gestattet. 

Da  der  ganze  Titel  gleichsam  aus  dem  Text  der  Vorlage  ergänzt 
iflt,  Bleht  er  in  nmden  Klammeni.  Dm  hat  den  Vorteü,  daas  die 
Zettel  für  Sonderabdrficke  olme  Titelblatt  sicli  dem  Auge  8(riRnrt  anders 
darstellen,  als  die  ▲nfbahmen  regelrecbter  Rücher. 

Die  Quellenangabe  bildet  stets  den  Schluss  des  p^anzen  Zettels, 
eine  Vorscbrift.  die  wir  auch  bei  Sonderabdrlicken  mit  Titelblatt  an- 
wenden. Durch  diese  Loslösung  von  der  ei^'entlichen  Titelaufnabme  • 
wird  einmal  bewirkt,  dass  auch  Sonderdrucke  mit  Titelblatt  leichter 
als  solehe  erkannt  werden  nnd  üire  Qnelle  sogleieh  intf  Auge  fUlt, 
dann  aber  aneh  eine  freiere  Form  der  Qnellenangabe  gereebtfertigi 

Zunächst  scheint  es  nicht  nötig,  ja  nicht  einmal  durchführbar. 
Sonderabdrücke  und  Aussclinittc  (ohne  Titelblatt)  von  einander  zu 
unterscheiden.  Nicht  nötig  —  denn  der  geringfügige  Vorzug  an  typo- 
graphischer Scbtinheit .  den  der  Sonderdruck  vor  dem  Ausschnitt  zu 
haben  pflegt,  braucht  auf  dem  Zettel  nicht  zum  Ausdruck  zu  kommen; 
aber  avdi  siebt  dvrebflibrbsr.  Der  Begriff  des  Anssohnitts  ist  nftmlieh 
im  Grude  negatlTer  Katnr:  £r  bestebt  darin,  dass  ans  einer  Dmek« 
aebrift  eine  Anzahl  ron  Blättern  unverändert,  ohne  jede  Znthat 
oder  TVeglassung,  herausgenommen  ist,  während  jede  Veränderung  be- 
reits  den  Begriff  des  Sonderabdrucks  verwirklicht.  Ein  sicheres  posi- 
tives, stets  anwendbares  Kennzeieben  giebt  es  niebt,  denn  das  einzige 
durchschlagende  Verfalireu,  die  Vorlage  mit  ihrer  Quelle  genau  zu 
Yergleichen,  kann  nicht  emstlich  in  Frage  kommen.  Ist  freilich  auf 
der  Aalbngsseite  noeb  der  Seblnss  einer  Torbergebenden  Abbandlung, 
oder  anf  der  Sehlnssseite  noeb  der  Anfang  einer  folgenden  erbalten, 
so  ist  der  Ausschnitt  leicht  als  solcher  zu  erkennen;  wie  andererseits 
z.  "P.  der  Beginn  der  Schrift  auf  der  Rückseite  eines  Blattes  die  Ent- 
fernung des  Sehriftsatzes ,  also  einen  Sonderabdruck  bezeugt.  Aber 
eine  ausgeselinittene  Abliandlung  kann  ebensowohl  am  Anfang  eines 
Blattes  beginnen  und  am  Ende  eines  Blattes  schliesseu,  sie  kann  z.  B. 
die  ersten  swei  Bogen  eines  Zeitsebr^enlMUides  gerade  gefUlt  beben, 
so  dass  selbst  die  Seitensäblong  mit  1  beginnt,  während  andererseits 
eine  mitten  herausgegriffene  Bdtenzählung  durchaus  niebt  mit  dem  Vor- 
liegen eines  Separatabzuges  unvereinbar  ist,  bei  dem  man  sieb  nnr  die 
iLndernng  der  Seitenzahlen  gespart  hat. 

Dazu  kommt  noch  der  Gebrauch  mancher  Zeitsehriften ,  ihren 
Mitarbeitern  als  Belege  zwar  Ausschnitte  zu  liefern,  aber  in  einem 
Umschlage,  der  die  Bezeichnung  Separatabdruck  trägt 

Ai^sesiebts  dieser  Sebwiorigkeiten  ist  es  wobl  besser,  auf  eine 
üntersebeidung  ganz  zu  versiebten,  die  man  nicht  fit>erall  mit  Sieber- 
beit  flsaeben  kann,  und  deren  Nutzen  verschwindend  ist. 

Was  BBE  die  Form  der  Qnellenangabe  betrifft,  so  ist  es  sweck- 
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mAssig  —  nnd  daB  gilt  ancli  filr  Sonderdrucke  mit  Titelblatt  —  die 
verschiedenartigen  vorkommenden  Wendungen  wie: 

Ans  .  .  .  besonders  abgedrackt;  Extrait  de  . . .;  Ex  ...  seorsim  ex- 

pressum  u.  s.  w. 

knnweg  dvroli  das  Wort  Ana  mit  naohfolgeBdem  Kolon  sn  enetiea 
tmd  den  Titel  der  QoeUensehiift  im  NominatiT  anioBelilieBaen.  Dieaer 

Titel  sclbflt  ist  feiner  möglichst  kurz  und  tibersichtlich  anzugeben. 
So  wird  man,  wenn  die  Qaelie  eine  Einzelschrift  ist,  den  Namen  des 
Verfassers  voranstellen ,  bei  Zeitschriften  gangbare  und  verständliche 
Abktlrzungeu  anwenden,  die  Ausftihrlichkeit  drs  Citats  unter  Umständen 
einschränken  (z.  B.  die  Angabe  des  Heftes  oder  gar  der  Seitenzahlen 
fortlassen  nnd  sich  mit  der  des  Bandes  begnügen)  u.  dgL  m. 

Eine  besonders  starke  Klirsong  ist  s.  B.  bd  den  Abdrflekmi  .ans 
den  Wiener  Bittiingsberiehten  am  PlatM.  IHe  Foimel: 

(Ans  dem  XL.  Bande,  Seite  4S8,  des  Jahrgangs  1800  der  fiitnmgs- 

b(  i-irhte  der  mathem.-natnrw.  Classe  der  kaiserliohen  Akademie  der 
Wissenschaften  besonders  abgedmelct.) 
sehmmpft  zusammen  anf: 

Ans:  Sitob.  d.  kais.  Ak.  d.  Wias.,  math.-natw.  Cl.,  Bd.  40.  1860. 

Wie  man  sieht,  sind  dabei  die  Weglassungen  nicht  durch  Punkte 
gekennzeichnet  und  auch  die  Klammern  nicht  mit  Anführungszeichen 
tlbemommen.  "Wir  unterwerfen  eben  die  Quellenangaben  grundsätzlich 
derselben  freien  Hehandlung,  wie  sie  schon  längst  auf  die  Verlags- 
nnd  Druckaugaben  angewendet  wird.  Insbesondere  werden  dabei 
Klammem  nnr  bei  Ergänzungen  nnd  dann  naeh  der  sonst  gtiltigen 
allgemeinen  Regel  geeetst,  so  dass  also  eine  Quellenangabe ,  die  uf 
dem  Titelblatte  steht,  niemals  in  Klaniniern  ersdieinl 

Noch  einige  Beispiele  mögen  das  Veriahren  veransohanliehea. 
Angabe  des  Titelblatts:  i 
Aus  den  naturwissenschaftlichen  Abhandlungen,  gesammelt  und  durch 
Subscription  hrsg.  v.  W.  Haidiuger.  1.  Band.  S.  159. 

Fassung  des  Zettels: 
Ans:  Natorw.  AbhandL  hrsg.  v.  Haidinger,  Bd.  1.  | 

Sw-A.  ohne  Titelbl.,  am  Kopf: 
Aeaddmie  royale  de  Belgique.   (Extrait  dn  tome  XVHI,  no  8,  des 
Bnlletins.) 

Passung  des  Zettels: 
(Ans:  BnUetins  de  TAoad.  roy.  de  Belgiqne,  1 18.) 

Den  behandelten  Schrifteuklassen  nahe  verwandt  sind  in  sich  i 
abgeschlossene,  aber  vereinzelte  Teile  (Bände,  Hefte,  Nummern)  I 
von  Zeitschriften  oder  Sammelwerken,  die  sieh  wegen  ihres  besonderen 
Inhalts  oder  wegen  einer  darin  enfhiütenen  Abhandlung  in  einer  Fidh 
bibliofhek  Törfinden.  Je  naehdem  dann  ein  Titelblatt  i)  TOfhanden  isl^  ^ 

1)  Im  engeren  Sinne,  nieht  bloss  ein  {tohmnta-  oder  VonatatiteL 
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auf  dem  die  in  Frage  kommende  Fachschrift  vei'zeichnet  ist,  oder  nicht, 
steht  fiie  in  Parallele  za  den  Sonderabdrflcken  mit  oder  ohne  Titelblatt 

a.  Im  letzteren  Falle  wäre  es  niMrlisli  Tsrfehltf  die  Vorlage 

nntcr  den  Titel  des  Quellenwerkes  zn  set/en.  nl'^o  etwa  ein  lieft  einer 
Zeitschrift  unter  deren  Titel.  Vielmehr  ist  die  frafrliche  Abhandlung 
das  Wesentliche,  es  ist  gleichsam  ein  Ausschnitt  mit  vielen  überfltissig 
stehen  gebliebenen  BUttern  und  demnach  auch  als  Ausschnitt  (aus 
dem  betr.  Bande  der  Zeitsebiift)  avfknnehmen.  liegt  aber  ein  gaaier 
Band  vor,  so  ist  bei  der  Quellen&ngsbe  am  flehloss  des  „Ans:**  fort- 
zulassen lind  dafQr  die  Seite  Unnsnfllgen,  mit  der  die  fragliehe  Ab- 

handliini,'  bei^-iiint,  also  z.  B.: 

(Ztschr.  f.  Math.  u.  Physik,  Jg.  25.  1880,  S.  329.) 
Füllt  die  Abhandlung  den  ganzen  Band,  so  unterbleibt  auch  die  Angabe 
der  Seite. 

Es  läge  vieUeioht  nahe,  die  Qnellenaogabe  dem  Falle  dadnrah 
annpsssen,  dass  ^In:*  statt  »Ans:"  gesetst  würde.  Indessen  mir 
seheint,  diese  Formel  mtisste  (wie  das  Gleichheitszeichen)  nur  da  an- 
gewendet werden,  wo  wirklich  auf  einen  anderen  Titel  verwiesen 

wird,  was  hier  ja  p^erade  nicht  geschieht. 

Eher  könnte  es  sich  empfehlen,  die  vollständige  Titelaufnahme 
des  vorliegenden  abgeschlossenen  Teiles  mit  Ort  und  Jahr,  Seiten- 
nnd  Tafelzählnng,  in  kleiner  Schrift  an  die  Spitze  des  Zettels  zu  setzen, 
sodann  den  Vermerk  [Enthllt:]  oder  [Enthält  n.  a.:]  nnd  sehliessUeh 
als  Hanptteü  des  Zettels  den  Titel  der  Abhandlung  in  mnden  Klam- 
mem folgen  zu  lassen,  wobei  der  Name  des  Verfassers  ▼orattBOStellen 
wäre.   Doch  ist  das  zuerst  Torgesehlagene  Verfahren  kflrser. 

b.  Ist  ein  Titelblatt  da,  auf  dem  unsere  Schrift  verzeichnet  ist, 
80  muss  eine  vollständige  Aufnahme  stattfinden.  Dabei  ist  es  aber 
leitender  Grundsatz,  den  speciellen  Titel  vor  dem  alli^emeinen  hervor- 
treten zu  lassen.  Stehen  beide  auf  demselben  Blatte,  so  wird  dies 
durch  zweckmässige  graphische  Hervorhebung  des  Specialtitels  bewirkt 
—  ähnlich  wie  in  dem  nnter  a.  zuletzt  besprochenen  Verfahren;  ist 
aber  ftr  die  hi  Betracht  kommende  Schrift  ein  besonderes  Titelblatt 
vorhanden,  so  ist  entgegen  der  sonst  gtlltigen  Bogel  dies  als  Hanpt- 
titel  zn  behandeln,  der  allgemeine  Titel  nur  eis  [A.  T.]  sm  Ende  an- 
sufllhren. 

Als  Beispiele  mögen  dienen: 

[ümschhigt:J  Sammlung  klhüsoher  Vorträge  . . .  bisg.     Biohard  Volkmsnn. 

Nr.  70.  .  . . 

Die  erste  Kindernahning  v.  F.  A.  Kehrer.  . . .  Leipzig:  Breitkopf  u. 
Härtel  1894.  1  Bd.  8. 

Verhandlungen  der  Kais.  Leopold-GuoUn.  Aksd.  d.  Naturforsoher.  SnppL  d. 
14.  Bandes  eDttciltetid 

Fossile  Flora  des  (Hjergangsgebirges       Dr.  H.  B.  GoQiipert.  .  .  . 
Breslau  u.  Bonn  1852.  1  Bd.  4. 
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ßf.]  Geschichte  der  Mineralo{:^ie.  Von  1650 — ISfJO.  Von  Frans 
▼on  KobeU.  .  .  .  Müucheu:  J.  G.  Cotta  1864.  1  Bd.  8. 

[A.  T.:]  Gesohiehte  der  WisBensoliiltoii  in  DeotBchUnd.  Neuen  Zeit 
Bd*  3»  •  •  • 

Eb  wlten  demnaoh  bei  diesen  Beispielen  Zettel  ftlr  die  „Samm- 
Iniig  kliniaeher  Yortrige",  „Verhandlimgeii  der  . . .  Akad.  d.  Katar* 

foneber",  „Geaeh.  d.  Wiaa.  (n  Dentaehland^f  sowie  Ar  Biehard  Volk- 
mann  als  Hrsg.  Oberhaupt  nicht  zn  schreiben,  d»  jene  Werke  als  aolche 

nicht  in  der  betr.  Bibliothek  vorhanden,  sondern  nnr  durch  vereinzelte 
Teile  vertreten  sind.  Liegt  aber  die  Wahrscheinlichkeit  vor.  das* 
jemand  den  Katalog  unter  dem  bibliograj)hi?chen  Ilaupttitel  aufschlagen 
werde,  so  scheint  es  immer  noch  angemessener,  von  dem  Ilaupttitel 
anf  den  hier  wiehtigeren  Speeialtitel  m  verweiaen,  als  umgekehrt. 

Zum  SeUnaa  noeh  eine  Bemerkung  Ober  die  Datierung  von 
Sonderdrucken. 

Ist  aus  der  Vorlage  selbst  das  Erscheinungsjahr  zu  entnehmen, 
so  wird  man  es  natürlich  stets  hinzusetzen ,  sich  aber  andernfalls  mit 
der  Bandzahl  der  Zeitschrift  begütigen.  Fehlt  auch  diese,  ja.  i-t  über- 
haupt die  Quelle  nicht  zu  erkennen,  so  findet  sich  doch  oft  am  Ende 
des  Anibatses  eine  Datiemng,  gewöhnlieh  andi  mit  Angabe  des  Wohn- 
ortea  dea  Verfassers.  So  wenig  nnn  dieser  als  Ersoheinongsort  an- 
geschen werden  luinn,  ebensowenig  kann  aus  dem  Datum  der  Abfassong 
des  Aufsatzes  ohne  weiteres  das  Erscheinungsjahr  entnommen  werden. 
Oft  genug  liegen  Jahre  zwischen  beiden.  Dasselbe  gilt  von  dem  .Jahre, 
in  dem  eine  Abhandlung  in  einer  gelehrten  ( JescUschaft  gelesen  wurde. 
Bei  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften  z.  B. 
ist  das  Erscheinungsjahr  oft  zwei  Jahre  spftter.  Da  nun  die  Angabe 
einer  Jahreaiahl  ohne  Zoaati  naoh  unseren  allgemeinen  Begeln  als 
Eraeheinnngsjahr  anfge&sst  werden  mflaste,  so  eoapfiehlt  es  äeh,  in  den 
besprochenen  FftUen,  denen  sich  überhaupt  die  [o.  J.]  erschienenen 
Büclier  anreihen,  das  vorgefundene  Datum  mit  dem  Zusatz  „datiert** 
zu  übernehmen,  also  beispielsweise  (dat.  1850)  zu  sclireiben. 

Berlin.  Heinrieh  Simon. 


Blbllothekfl-Adressbiieh,  wissenseluiflllehe  uid 
Yolks-Btbltofheken. 

In  ihrer  jSr.  135  vom  13.  Juni  d.  J.  bringen  die  „Nachrichten  aus 
dem  Bnehhandel"  einen  lingeren  Artikel  nDentsdilands  Öffinitliehe 
Bibliotheken.  Von  einem  Bibliothekar",  der  sieh  im  Eingang  aneh  mit 

meinem  „Adressbuch  der  deutschen  Bibliotheken"  (10.  Beiheft  zum 
C.-Bl.  f.  Bibl.-W.)  beschäftigt.  Ich  bin  dem  Herausgeber  des  Central- 
blattes  sehr  dankbar,  das^  er  mir  die  Möglichkeit  gewahrt  aus  diesem 
Anlasse  auf  einige  Missver.-^tändnis'ic  einzugehen,  welche  ich  in  Be- 
sprechungen des  Adressbuches  mehrfach  gefunden  habe,  und  einige 
weitere  Bemerkungen  daran  zu  knüpfen.    Den  angefahrten  Artikel 
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nehme  ich  um  so  lieber  zum  Anlass,  als  er  von  einer  ausserordentlich 
wohlwollenden  and  ▼ergfindniHYoUen  Benrteilang  des  AdreMbnohes 
ausgeht. 

Ich  ivonstatiere  zunächst  mit  Befriedigung  das  Anerkenntnis,  daS8 
in  dem  Werke  in  der  That  ein  neues  Unternehmen  vorliegt,  nicht 
lediglieh  eine  neue  AoBgabe  des  Peltboldfaehen  Adreflsbnehes,  da« 
ieh  also  weder  die  Pffiekt  noeh  sogar  das  Beoht  hatte,  Pefadioldts 

Namen  auf  den  Titel  zu  setzen.  Seine  Verdienste  um  die  Sache  habe 
ich  in  der  V(»rre(l('  auf  das  lebliaft«  stc  anerkannt,  unter  Verzicht  auf 
das  billige  Relief,  da??  ich  der  Arbeit  durch  eine  Kritik  meines  Vor- 
gängers hätte  fjelien  künnen.  Anscheinend  ist  dieses  Schweigen  von 
oberfl&chiichen  Beobachtern  missdeutet  worden.  Sehr  gern  würde  ich 
aoeh  das  ZaMunmentreffen  im  Namen  „Adressbuoh**  Tormiedeii  liabsa, 
wenn  slcdi  eine  ntrefllmdere  Beieielurang  hätte  finden  lassen. 

Anstoss  hat  im  Titel  femer,  und  so  auch  bei  dem  ungenannten 
Kollegen  in  den  „Nachrichten",  der  Ausdruck  „deutsche  Bibliotheken" 
erregt,  während  es  hätte  heissen  müssen  „Bibliotheken  Deutschlands" 
oder  richtifier  sofjar  „des  deutschen  Reichs".  Ich  «gestehe,  dass  bei 
der  Formulierung  Rtlcksicht  auf  Kürze  und  leichte  Citierbarkeit  auS' 
Bchlaggebend  gewesen  ist  Aber  mit  der  Zeit  wird  man  deh  dodi 
daran  gewOhnen  müssen  „deatseh**  im  politiseh-geograpliisolien  Sinne 
sn  Terstehen.  An  Beispielen  auf  Büchertiteln  ist  von  Blau's  Verzeichnis 
der  Handschriftenkatalop^e  der  deutschen  Bibliotheken  (C.-Bl.  f.  Bibl.-W. 
III  S.  1  ff.)  bis  znr  „Deutschen  rnterrichtsausstellung  in  Chicago"  und 
dem  dafür  bestimmten  Werke  ül)er  die  „deutschen  Universitäten"  kein 
Mangel.  Übrigens  bezweifle  ich,  dass  die  Mehrzahl  der  Bibliotheken 
Deutsch  -  Österreichs  (wenn  sich  dieses  überhaupt  abgrenzen  lässt)  und 
der  dentsehen  Sehweis  mit  der  Snbsomienng  unter  die  „dentsdieii 
BibUoflieken*  einrerstanden  sein  würde. 

Unsofriedeaheit  haben  endlich  nach  mehreren  Richtnngen  hin 
die  fJrundsÄtze  erregt,  nach  denen  die  Auswahl  der  behandelten  Biblio- 
theken erfolgt  ist.  Man  scheint  dabei  mehrfach  von  der  j?auz  irrtüm- 
lichen Voraussetzung  ausgegangen  zu  sein,  dass  eine  (lesamtstatistik 
der  Bibliotheken  des  deutschen  Reiches  beabsichtigt  gewesen  sei,  etwa 
so  wie  sie  Uber  die  der  Sehwds,  Italiens  und  der  Vereinigten  Staaten 
foiUegt  Wire  das  der  Fall,  so  h&tte  allerdings  die  Anftishme  aller 
Blichersammlungen  und  möglichste  Vollständigkeit  des  Zahlenwerkes 
anj^estrebt  werden  müssen.  Aber  diese  Aufgabe  hätte  nur  von  einem 
mit  der  Antoritit  einer  Bek»rde  ausgestatteten  statistiflohen  Bureaa 

1)  €huia  unverstibidUoh  tit  mir  jedooh  sehi  Tadel,  dass  ich  nur  die  Zahl 

der  , etatmässigen  Beamten"  angebe.  Es  würde  doch  ein  völlig  falsches  Bild 
von  den  einer  Bibliothek  zur  Verfügung  stehenden  Arbeitskräften  gegeben 
haben,  wenn  aaeh  die  rar  Zeit  der  Umfrage  snfxnig  fhitlgeii  ansBeroraent- 
lichen  nillfskriifte  verzeichnet  worden  wären,  die  beim  Erseheinen  des  Adresa- 
baehes  vielleicht  schon  nicht  mehr  vorhanden  waren.  Oder  sollte  der  Vei^ 
ÜMeer  „etattnüssig''  im  Sinne  von  .fester  AuBtellunff"  genommen  haben? 
Dieses  Missverotändnls  wild  doeh  dareli  die  binfige  Anffihrmig  Ton  AssiBtenten 
aosgesohloesen. 
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gelöst  werden  können,  und  es  wäre  überdies  solir  frafrlich,  ob  der  er- 
sielte Nutzen  der  aufgewendeten  Mühe  entsprochen  haben  würde. 

Dag:eo:en  war  die  Absicht,  nicht  nur  raeine,  sondern  auch  die  des 
Herausgebers  des  C.-Bl. ,  welcher  die  Anregung  zu  dem  Unternehmen 
gegeben  liat,  in  enter  Linie  ein  pralrtitchee  Naebflehligelwwh  ftr  die- 
jenigen zn  Uefem,  die  sich  Aber  den  Bestand  n.  s.  w.  einer  beuHmatw 
Bibliothek  oder  Aber  die  Sammlungen  eines  bestimmten  Ortes  unter- 
richten wollten.  Hier  war  eine  Auswahl  unbedingt  nötig,  einmal, 
damit  die  Übersicht  über  das  Wichtige  nicht  unter  dem  Wust  des  Un- 
wichtigen verloren  ginge ,  und  dann,  weil  die  notwendige  Zuverlässig- 
keit der  Angaben  nur  bei  einer  Beschränkung  der  Aufgabe  zu  er- 
reiehen  war.  Die  eonaeh  gebotene  Begrensnng  war  am  iweekmiarigpteB 
imd  ebne  allsngrOBse  WillkUr  lu  gewinseo,  wenn  nuui  diejenigen 
Kategorieen  Ton  Bibliotheken  ganz  ausschied,  über  die  voraussichtlich 
am  wenigsten  praktische  Auskunft  gesucht  werden  würde,  d.  h.  die 
mit  ganz  moderner  überall  zugänglicher  Litteratur  und  von  rein  lokaler 
Bedeutung,  wenn  man  dagegen  bezüglich  der  übrigen,  aufzunehmenden, 
Kategorieen  möglichste  Vollständigkeit  zu  erreichen  suchte.  Auf  diesem 
Wege  konnte  man  weidgstena  flir  diese  Kategorieen  aogleleb  den  Forde- 
rangen  der  Statistik  einigennassen  gereeht  werden  und  so  in  mehreren 
Beziehungen  einen  Fortschritt  gegen  Petzholdt  erzielen,  der  alle  Notizen, 
die  ihm  irgendwie  erreichbar  waren ,  ohne  ihre  Beglaubigung  überall 
zu  prüfen  oder  Präcision  der  Anga)»t'n  und  Vollständigkeit  anzustreben, 
in  unübersichtlicher  Weise  zusammengestellt  und  damit,  ganz  abgesehen 
von  anderen  Mängeln*),  den  praktischen  (Jebrauch  seines  Werkes  er- 
schwert und  die  Benutzung  zu  statistischen  Zwecken  gänzlich  ausge- 
seblossen  Imtte. 

Eine  Schwierigkeit  blieb  freilich  anch  so  bestehen.  Wibrend 
sich  der  Kreis  der  Sehnlen,  wissenschaftlichen  nnd  Kunstsammlungen, 

Behörden  u.  s.  w.,  deren  Bibliotheken  aufzunehmen  waren,  leieht  fixieren 
liess,  war  das  bei  den  Kirchen-,  Vereins-  und  Familienbibliotheken 
nicht  in  gleicher  Weise  möglieh.  Iiier  musstc  vielfach  nach  rmfang 
und  Wert  der  einzelnen  Sammlung  entschieden  werden  und  das  ist 
selbstventlndlieli  nicht  ohne  Intlbner  nnd  nieht  ohne  eine  gewisse 
snbjektiTe  Willkür  abgegangen.  Indessen  ist  diese  kanm  von  so  grossem 
Binfluss  gewesen  wie  die  sozusagen  von  aussen  aufgedrängte:  dasB 
nlmlich  von  einer  ganzen  Reihe  von  Sammlungen,  die  Aufnahme  ver- 
dient hätten,  nicht  einmal  die  Existenz  bekannt  und  von  mindestens 
eben  so  vielen  keine  zuverlässige  Auskunft  zu  erlangen  war.  In 
ersterer  Beziehung  ist  zu  beklagen,  dass  ausser  Petzholdt,  dessen  Wert 
deshalb  nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  nur  selir  wenige 
gedraokte  Qiaellen  vorlagen,  und  dass  anoh  private  nnd  amtUehe  Hflife 
nieht  ansgereieht  hat,  ▼ennntUeh  weil  im  allgemeinen  sehr  wenig 


1)  So  hat  P.  In  den  Uttemtonuinben  AuMm  hi  Zettselniftea  und 
Elnzelstelloi)  in  BUchsm  nur  dann  angefahrt,  wenn  Ihm  ein  Sepantabdraek 
davon  bekannt  war. 


Tan  P.  Schwenke. 


497 


Interesse  für  die  kleinen  und  verstreuten  Sammlunp^en  vorhanden  ist 
Was  den  zweiten  Punkt  betriflft,  so  habe  ich  mich  im  Vorwort  sehr 
hoflich  ausgedrückt,  wenn  ich  die  Zahl  derjenigen  Bibliothiken ,  von 
welchen  auch  durch  drei-  und  viermalige  Anfrage  eine  Antwort 
nieht  wa  eneielien  wtr  und  die  infolgedeuen  ftst  similieh  toh  der 
Anfiiakne  «ugesehlosBen  worden  sind,  „yeriiiltiiiiBiiBBig  Uem**  ge- 
nannt limbe,  d.  h.  im  Verhältnis  zu  den  mehr  als  2000  versandten 
Fra^rebo^en.  Es  sind  doch  Lücken  dadnreh  entstanden,  die  mir  jetit 
zum  Vorwarf  gemacht  werden. 

Ein  klassisches  Heispiel  für  diese  Verhältnisse  ist  die  von  Herrn 
Pfarrer  Ii  ad  lach  in  diesem  Jahrtrani:  des  C-Hl.  (8.  153  ff.)  scharf  ge- 
rtigte Behandlung  der  Kircheubibliuihcken  der  Provinz  Sachsen.  Für 
diese  lag  mir  durch  das  frenndliclie  Entgegenkommen  des  Königlichen 
Konsistorinms  in  Magdeburg  eine  von  sehr  saehverstlndiger  Seite  aus- 
gearbeitete Denksehrift  vor;  ich  konnte  also  glauben  so  gut  wie  mög- 
lich unterriehtet  zn  sein.  Trotzdem  waren  darin  eine  ganze  Anzahl 
Bibliotheken  gar  nicht  erwähnt,  deren  Aufführung  Herr  Radlach  ver- 
misst,  andere  wieder  als  unl)edeutender  bezeichnet'),  von  einigen  end- 
lich habe  ich  trotz  aller  Bemühungen  keine  Antwort  erhalten.  Diese 
Vorwürfe  treffen  also  in  der  That  nicht  mich.^) 

Dagegen  würde  sieh  Herr  Badlaeh  ein  Vardienst  erwerben,  wenn 
er  seine  besiSfe  Kenntnis  dieser  Bibliotheken  benntste,  um  ein  Ver- 
zeichnis derselben,  etwa  in  der  Art  des  Adressbnohes  oder  wenn  mdg- 
lieh  noch  ausführlicher,  zu  veröffentlichen.  Eine  derartige  lokale  oder 
provinzielle  Zusamnienstellung  bietet  den  Vorteil,  dass  sie  auch  vieles 
Unw  irlitige  aufnehmen  kann,  was  in  einem  (lesamtverzeichnis  nur  störend 
sein  würde.  Und  so  möchte  ich  überhaupt  diesen  Aulass  benutzen 
allen  denjenigen,  welehe  Gelegenheit  dazu  haben,  die  Förderung  der 
lokalen  und  landsehaftliehen  Bibliothekenkunde  dringend  tos  Hers  sn 
legen.  Bei  der  im  Gang  befindlichen  Inventarisierung  der  Kunstdenk- 
mller  und  Altertümer  sind  leider  die  Bibliotheken  fast  ganz  vemach- 
lässiirt  worden  und  auch  die  lokalen  neschichtsvereine  haben  fa-^f  gar 
nichts  datiir  getlian.  Jetzt,  da  der  Landeskunde  ein  erhöhtes  Inte  resse 
zugewendet  wird,  dürfte  es  Zeit  sein  erneut  auf  die  Notwendigkeit 
einer  Verzeichnung  sämtlicher  Büchersammlungen,  die  eiuigermassen 
öflbntUehes  Interesse  haben,  hinsuweisen.  Noeh  dankenswerter  und 
TOB  unmittelbar  praktischem  Nutien  würden  gedruekte  Gesamtkataloge 


1)  Welche  von  beiden  Angaben  richtig  ist.  entzieht  sich  niitiirlicli  meiner 
Beurteilung;  doch  ist  es  mir  öfter  begegnet,  d'Ass  die  „wertvidlen  alten  Be- 
stünde" einer  Kirdu  niiibliothek  sich  nor  als  eine  der  älteren  Lathenuugabea 
oder  dergleichen  herausstellten. 

S)  Auch  die  übrigen  würde  Herr  Radlach  wohl  zum  Teil  unterdrückt 
oder  anders  forninliert  Tialien ,  wenn  er  meine  Vorhenierkniigen  aufmerksam 

Seleseu  hätte.  Ganz  unbegreiflich  ist  mir.  wie  er  die  anf  direkter  Mitteilung 
er  BibHotheksverwaltQngen  beruhenden  Zahlenangaben  anicht  Übersll  ridhtig*' 
nennen  kautt,  weQ  ein  Misdonshaadbüchleiu  von  1S94  eine  andere  Angabe 
enthält. 


uiyii.^Lü  Ly  Google 
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der  örtlich  zusammeno:ehörigeii  kleinen  Sammlungen  .sein ,  wie  ein 
solcher  z.  B.  in  sehr  nachahmenswerter  Weise  über  die  sämtlichen 
Pforr-  imd  Eirehenbibliotliekeii  der  Epliorie  Ldsnig  lieigestellt  wordM 
ist  (Adressb.  S.  9S9  iL  0.). 

Die  Bibliotheken,  welche  nach  den  oben  angeftlhrten  Grnndsätzen 
für  das  Adressbuch  in  Betracht  kamen,  waren  fiut  aosschliesslich  solche, 
die  vorzugsweise  w  i  sg  cn  sc  Ii  af  fliehen  Zwecken  dienen.  Das  mag 
bedauerlich  ersclitint-n,  wenn  man  auf  die  grossartigen  Erfolge  blickt, 
welche  die  allgemeineren,  populilren  Bibliotheken  namentlich  in  Nord- 
nmerik»  m  veneieluien  haben.  Thatsache  aber  ist  es,  daae  Biblio- 
theken dieser  Art  bei  nns  nur  erst  in  Ans&tsen  ▼orhanden  sind.  Die- 
jenigen, welche  sie  im  Adressbnch  vermissen,  verwechseln  wohl  die 
Bedeutung,  welche  der  Frage  der  Volksbibliotheken  im  allgemeinMi 
zukommt  und  die  eine  statistische  Bearbeitung  derselben  sehr  wtinschens- 
wert  machen  würde,  mit  der  Bedeutung  der  einzelnen  derartigen  Samm- 
langen, die  durchweg  von  rein  lokalem  Interesse  sind  und  bis  jetzt 
weder  nach  Umfang  noch  Inhalt  der  Bestände  eine  allgemeinere  Be- 
aohtong  beanspmehen  können.  loh  möehte  miofa  ansdrfleklieh  dagegen 
yenrahren,  dass  ich  jene  prineipielle  Bedeatnng  nntersohltzt  habe,  wenn 
ich  die  Volksbibliotheken  ausscliloss.  Im  Gegenteil ,  ich  kann  es  nur 
als  höclist  erwünscht  bezeichnen,  wenn  die  Bewegung  fllr  dieselben 
jetzt  mehr  und  mehr  in  Flu>s  kommt. 

Weniger  erfreulich  ist,  dass  die  Vorfechter  dieser  Ik  wogiing  ihre 
Sache  dadurch  tordcrn  zu  uiUsscu  glauben,  dass  sie  die  Leistungen 
der  wissensehaftliohen  Bibliotheken  in  ganz  ungereehter  Weise  henb- 
setsen.  Anoh  der  -„Bibliothekar*  in  den  „Nadiiriehten  ans  dem  Bneh- 
handel",  der  doch  die  Verhältnisse  genauer  kennen  sollte,  hat  sieh 
davon  nicht  frei  gehalten.  Zum  soundsovielten  Male  vei^leicht  er  die 
Benntzungsziftern  der  amerikanischen  öffentlichen  Bibliotheken  mit  denen 
uiiNcrer  wissenscliaftlichen  Büchersammlungen,  gerade  als  wenn  man 
nur  die  Zahl  der  in  den  Volks-  und  mittleren  Schalen  erteilten  Unter- 
riohtsstanden  nnd  der  darin  ausgebildeten  Sehlller  ndt  den  tahlen-  • 
mftssig  entspreehenden  Leistungen  der  UniTorsitftten  sosammeninsiellen 
branclite,  um  die  Unzulänglichkeit  der  letiteren  darznthun.  Und  min- 
destens nnglticklich  formuliert  ist,  was  er  als  Grund  fSr  die  angebliche 
gewaltige  Überlcgenlieit  der  amerikanischen  Bibliotheken  anführt:  weil 
sie  echte  Volksbililiotheken  seien,  zu  denen  alle  Klassen  der  Bevölke- 
rung, nicht  nur  die  gebildeten  oder  „besseren"  Stände,  Zutritt  haben. 
Meines  Wissens  wird  auch  in  unseren  öffentlichen  Bibliotheken  zur 
Benntsnng  im  Lesesaal,  wenn  es  sieh  lüoht  nnr  un  Unteriialtengs- 
sweeke  handelt,  jedermann  «ogelassen,  nnd  aneh  die  Besehaflhng  eines 
Cavets  zur  EntleUiang  dtlrfte  keine  ernstlichen  Schwierigkeiten  machen. 
Niclit  in  der  rnzugänglichkeit  unserer  Bibliotheken  für  weitere  Kreise 
liegt  der  (Jrund  für  die  zahlenmässige  Beschr.Hnktlieit  ihrer  Benutzung, 
und  das  scheint  auch  der  Verfasser  des  Artikels  im  (Jrunde  niclit  zu 
meinen,  sondern  eben  in  ihrem  wissenschaftlichen  Charakter,  in  der 
Art  ihrer  Bestände,  die  nicht  fur  jedermann  avi  dem  Volke  genieaabar 
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sind,  ja  von  denen  ein  Teil  soLcar  kaum  noch  zur  laafeudea  i^enateong, 
sondern  melir  zur  Konservierung  mitgeführt  wird. 

Sollen  wir  uim  uoäere  grossen  öffentlichen  Bibliotheken  nach 
maiuSluaSat^»m  üiister  mogefliltoii,  d.  L  ihr  Ni^eai  soweit  herab- 
diHokeB,  dasB  wir  iwar  das  Zehnftehe  an  Benntmngen  enielBii,  daruiter 
aber  mindeatons  80%  reine  Unterhaltnngslektüre?  Ich  denke,  nein. 
Und  zwar  schon  deshalb ,  weil  weder  die  Bibliotheken  nach  ihrer 
ganzen  Anlajre  zn  dieser  Erweiterung  ihrer  Aufgabe  befähigt  sind, 
noch  dem  Staate,  dem  ihre  Krhaltung  mit  der  Fürsorge  für  Wissen- 
schaft und  höheren  Unterricht  bisher  oblag,  eine  erhöhte  Leistung  zu 
solchem  Zwecke  zugemutet  werden  kann.  Was  man  Ton  ihm  erwartoa 
kanii,  ist  eine  Dotienmg  der  Uniymitits-  und  Landesbibliotheken, 
dnrch  welehe  sie  in  den  Stand  gesetzt  wttrden  den  wissenschaftlichen 
Bedtlifiiissen  zu  genügen.  Dass  dies  bisher  nicht  der  Fall  ist,  ist  eine 
anerkannte  'Phatsache:  sowohl  die  Anschaffungsfonds  als  die  Mittel 
zur  zeitgemässen  Verbesserung  der  Einrichtungen sind  zum  grossen 
Teil  unzureichend.  Was  speciell  Preu.ssen  betrifft,  so  ist  schon  in  dem 
angeführten  Artikel  der  „Nachrichten"  auf  Grund  der  statistischen 
Tabellen  des  Adressbnehes  bereehnet,  dass  es  darin  sogar  weit  hinter 
*  den  übrigen  devtsehen  Staaten  svrflokstehi  Ich  kann  das  nur  be- 
stätigen, indem  ich  ans  Berechnungen,  die  ich  nach  denselben  Materialien 
im  Fnilij.ilir  1Hy3  ausgeführt  habe  und  deren  Richtigkeit  durch  die 
inzwischen  eingetretenen  Änderungen  kaum  merklidi  beeinträchtigt 
werden  dürfte,  die  folgende  kleine  Tabelle  über  Bestand,  Vermehrungs- 
etat und  Benutzung  der  staatlichen  Landes-  und  Universitäts- 
bibliotheken der  grösseren  dentsehen  Staaten  snsammenstelle. 


Ant  J«  1  SIbwoIhmv  iJde  Auf  1  UciiuUung 

kommen  Be«Und  kommt  vom  Varm.- 

Bd*.       PSm&.  B««lwuiiw:t)  M. 

Prenssen                    0,096     1,9  28,3  0,54 

Bayern  0,31       2,2  10,8  0,65 

*  Sachsen  0,25       2,0  nicht  gentigend  bekannt 

Württemberg     .    .    .    0,29       2,5  13,6  0,65 

Baden  0,48       3.4  8,4  0,83 

Grossh.  Hessen  .    .    .    0,55       4,4  13,1  0,60 

Ehk-Lothrlngen  .   .   .   0,37      8,4  16,0  0,61 


Also  nicht  nnr  im  Verhältnis  zor  Bevölkerungszahl  sind  Bestlnde 


1)  BeiHgHoh  dieser  Sind  die  Toibandenen  Mingel  aof  das  sntreffendate 

fonnuliert  von  Dziatzko,  Kntwiokelong  u.  gegenwärtigerstand  der  wisseo- 
ichaftl.  Kihliotheken  Deutschlands  (Samml.  bibliothekswissensch.  Arbeiten  V) 
8.52.  Hczüglii-h  der  AnschaffuDgsfond.s  ist  zu  verweisen  auf  Roquctte  in 
den.  Sammlung  lieft  VI  8.  4Uff. 

2)  Bei  der  Gleichartigkeit  der  Bibliutheken  wird  es  erlaubt  sein,  die 
Tsnehiedonartlgcn  Benutzungen  zu  addieren,  d.h.  die  Zahlen  von  Spalte  17 
der  8.  393—395  des  Acbresshoehes  zu  Grunde  m  legen.  Im  Übrigen  erkenne 
ich  natürlich  vollkuiuuien  an,  was  Dsiatsko  a.a.O.  8. 62 ff.  ttoer  die  Be- 
nutzungsstatistik gesagt  hat. 
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und  Vermchruntrsetat  iu  Prensscn  j^anz  abnorm  gerinj^,  sondern  .anrh 
im  Verhältnis  zur  wirklichen  Benutzung,  das  in  Spalte  3  und  4  zum 
Ausdruck  kommt.  Das  eigentliche  BenutzuDgsbedflrfnis  ist  natfirlieb 
selir  viel  hoher.  Wollte  man  den  Vermehningsetat  in  Prenaeen  nmt 
soweit  erhohen,  dass  auf  jede  der  mnd  673000  Benatsingen  so  viel 
entfiele,  wie  durchschnittlich  in  den  tlbrigen  Staaten,  etwa  65  Pt, 
8o  würden  rnnd  71000  M.  nötig  gein,  womit  vermutlich  ein  grosger 
Teil  der  jetzt  ver-n  blich  gesuchten  Rficher  beschafTt.  d.  h.  die  Be- 
nntzungsziffer  erhöht  und  der  auf  die  einzelne  Benutzung  entfallende 
Betrag  wieder  herabgemindert  werden  würde.  Wollte  man  aber  den 
Etat  naeh  Hassgabe  der  Einwohnersahl  aaeh  nur  anf  die  HOhe 
Sachsen  bringen  ^  so  würde  sieh  ein  Mehr  von  240000  M.  ergebaa, 
das  gerade  hinreichen  würde,  die  dringend  erwttnsohte  Centralbihlio« 
thek  fttr  den  Westen  ((Jcittingen)  angemessen  zu  dotieren  und  die  übrigen 
Universitätsbibliotheken  einigermassen  ihren  beaoheideneren  Bedttrfnissra 
entispreeheiid  auszustatten.  -l 


Bei  diesen  Mehrforderungen  der  wisäenschaftlichen  BibBothekea 
wird  man  nieht  erwarten  kOnnen,  dass  der  preoaslselie  Slaal  aseh 
noch  die  nene  Last  der  Volksbiblioiheken  anf  sieh  nehme.   Ist  also 

ein  BedfirfiiiB  daftlr  vorlianden  —  und  ich  zweifle  nicht,  dass  es  vor- 
handen ist  — ,  80  muss  seine  BetVit  digung  durchaus  den  Gemeinden, 
der  Vereinstliätigkeit  mul  der  Privatinitiative  überlassen  werden.  Eine 
solche  Scheidung  wird  für  l)eide  Teile  von  Vorteil  sein.  Die  Volks- 
biblioiheken werden  sich  frei  und  ganz  nach  den  jeweiligen  örtlichen 
Verhältnissen  entwickeln  können,  in  höherem  Masse  das  Interesse  der 
Bürger  anf  sich  lenken  nnd  damit  hoflbntlieh  reichere  Seheaknngen 
nnd  Vermächtnisse  erhalten.  Den  Staatsbibliotheken  dagegen  wird  es 
möglich  sein  sich  sti'cng  auf  ihre  wissenschaftliche  Aufgabe  su  be- 
schränken, halbpopuläre  Wünsche  auf  Anschaffung  nnd  Benutzung  zu- 
rückzuweisen, während  sie  in  der  Konkurrenz  der  Volksbibliotheken 
einen  Sporn  zu  unausgesetzter  eigener  Tliätigkeit  und  Verbesserung 
der  Einrichtungen,  sowie  in  dem  verullgemeiuerteu  Interesse  für  Biblio- 
thekswesen  eine  mächtige  FOrdemng  auch  ihrer  Zwecke  Ifaiden  weiden. 

Nieht  in  derselben  Weise  wird  sieh  die  Scheidung  der  Ziele  bei 
den  !^ta(Ubibliotheken  durchftihren  lassen.  Wir  haben  hier  dnige  grosse 
und  reichlich  benutzte  Sammlungen,  wie  Breslau,  Frankfurt,  Mains, 
Köln'),  die  in  ihrer  wissenBchaftlichen  Wirksamkeit  zu  stören  kaum 
angemessen  wäre.  Bezüglich  der  meisten  übrigen  aber,  auf  deren 
schiefe  und  unbefriedigende  Stellung  bereits  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  44 f. 
hingewiesen  hat,  kann  ich  mich  nur  dem  Kollegen  in  den  .Nachrichten* 
anschliessen,  welcher  Umwandlung  ihrer  Ziele  im  Sinne  der  Volks- 
bibliothek  fordert  Freilich  werden  gerade  hier,  fttrehte  ieli,  sehr  viele 
Trägheitsmomente  in  überwinden  sein.  Gelingt  es  aber,  sei  es  durch 
Anlehnung  an  diese  Torhandenen  Organisationen,  sei  es  durch  Nea- 


I)  Dass  die  „Stadtbibliotheken*  der  drei  freien  Städte  als  Staatsbiblio- 
tliekeu  zu  rechneu  smd,  ergiebt  sich  aus  der  Tabelle  S.  3bö  des  Adreasbuches. 
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gründnngren  dir  „Volksbibliothek"  im  besten  Sinne  des  Wortes  zu  einem 
wirklichen  Faktor  der  Volksbildun«;  und  des  litterarischen  Lebens  zu 
erheben,  dann  wird  ihr  auch  der  Hearbeiter  eines  künftigen  Bibliu- 
theksadressbuches  die  verdiente  Beachtung  nicht  vorenthalten. 

Königsberg  L  Pr.  P.  Schwenke. 


Bibllothekstechniseliefl* 

Erwidern  nf^. 

Altmanns  Einwürfe  (S.  410— -413j  gegen  einzelne  meiner  Aus- 
fuhrungen (XI,  308 — 319)  veranlassen  mich,  in  Kürze  auf  die  be- 
rührten Fragen  einzugehen.  ZnnAchst  glaube  anoh  ich  ebenso  wie  die 
Bedtktfon  des  Gentralblattes,  dass  die  Meimmgeii  Iber  gewisse  dieser 
Fragen  stets  anseinandergeken  werden.  Allein  dmeh  die  schärfere 
Beleuchtung  der  einander  entgegenstehenden  Meinungen  ergiebt  sich 
doch  der  Gewinn,  dass  die  Vor-  und  Nachteile  auf  beiden  Seiten  klarer 
hervortreten  und  leicht  der  Weg  zu  Angleichungen  gebahnt  wird. 

Altmann  bezeichnet  es  als  einen  überaus  gi'ossen  Nachteil  der 
mechanischen  Aufstellung,  dass  erst  abgeschlossene  Werke  eingereiht 
werden  können*.  Dem  fet  aber  tfaatiiddieh  niehi  so,  denn  es  wird 
ein  abgeseUossener  Teil  eines  Fortsetningswerkes  sofort  eingereiht, 
nur  wird  für  den  Zuwachs  der  nächsten  Zeit  Raum  gelassen.  Als 
einen  Vorteil  der  mechanischen  Aufstellung  hebt  Altmann  hervor,  'dass 
die  Bücherbretter  wenigstens  zum  grössten  Teil  nicht  verstellbar  ge- 
macht zu  werden  brauchen'.  Diesem  angeblichen  Vorteile  uiochte  ich 
nicht  das  Wort  reden,  weil  ihm  der  Nachteil  gegenübersteht,  dass  man 
in  der  nnbesehrinkten  Ananntznng  des  Banmee  behindert  wird.  Dass 
bd  der  meehanisehen  Aniiitellnng  die  am  metoten  benntite  nenere 
Lüteratur  sich  in  der  Nähe  des  Lesesaales  befindet,  ist  nicht  'rein 
mimöglich'.  Allerdings  kaufen  wir  anch  jahraus  jahrein  ältere  Werke, 
aber  ihre  Zahl  i-^t  doch  im  Verhältnis  zur  neuen  Litteratur,  wenn  nicht 
etwa  der  Bibliothek  einmal  eine  grössere  Schenkung  älterer  Werke 
zugeht,  recht  gering  und  bei  der  Beweglichkeit  des  Büchei-schatzes, 
die  gerade  die  mechanische  Aufstellung  ermöglicht,  ist  es  recht  wohl 
aiafUirbar,  jene  alten  Bestände,  die  fut  nur  Iiistorisehen  Wert  haben 
und  aas  denen  nnr  seltener  einielne  Werke  begehrt  werden,  in  ent- 
feratere  Bäume  der  Magazine  zu  rücken. 

Was  die  Aufstellung  nach  6  Formaten  betrifft,  so  habe  ich  diepo 
iYage  allerdings  nicht  vom  Standpunkte  einer  behördlichen  Vorechrift 
ans  betrachtet.  (  l)rigens  ist  die  Sache  nicht  so  gefährlich,  wie  sie 
auf  den  ersten  Blick  aussehen  kuuu.  Die  Zahl  jener  Werke,  deren 
Hohe  Aber  36  em  hinansliegt,  ist  nicht  gar  so  bedeutend.  Wir  haben 
es  haoptsäehlich  mit  4  Formatreihen  xn  thnn,  von  denen  wieder  Jene 
mit  der  Hdhenabstnfhng  20  —  25  cm  am  meisten  in  Betracht  kommt. 
Macht  man  die  Formatreihen  durch  farbige  Signatonettel  kenntlich, 
so  ist  die  Unterscheidung  sehr  leicht. 

In  das  Kepertohom  oder  die  Kepei-torien  werden  natürlich  sämt- 
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liehe  Werke  eingetrageiif  die  Oberhaupt  signiert  worden  sind,  gleich- 
gültig  ob  sie  abgeschlossen  sind  oder  nicht,  ob  sie  in  den  Btichcr- 
rÄnmen  oder  im  Lesesaale  stehen.  Nur  muss  bei  jenen  Werken,  die 
anderswo  als  in  den  Bücherräunuii  aufgestellt  sind,  dies  durch  ein 
Zeichen  im  Bepertorium  ersichtlich  gemacht  werden.  Ein  Raum  wird 
Ar  Sie  in  den  Magazinen  nielit  frei  gelassen.  Ob  man  flbeiliaapt  mn 
ein  Bepertorium  fahren  soll  oder  ÜBr  jede  Formatreüie  eines,  darftber 
kann  man  verscliiedoner  Ansicht  sein.  Ich  habe  meine  Meinvng  fai 
diesem  Punkte  fViilu  r  (a  a.  O.  S.  317)  {geäussert. 

Dass  auch  Altmauu  den  Wert  des  alphabetischen  Bandkata- 
loges  hoch  ansehlä^rt,  nehnir  ich  freudi«;  zur  Kenntnis, 

Altmann  hat  seine  Bedenkcu  gegen  die  auch  von  mir  wieder  au- 
geregte Yersammlnng  Ton  Bibliothekaren  geinssert  leh  siehe  nodi  auf 
meinem  froheren  Standpunkte,  nnr  snehe  ieh  den  Wert  dieser  Yersamai- 
Ini^pm  Torläufig  nicht  in  der  von  Altmann  angedeuteten  Beschloss- 
fttssnn«?.  Icli  hin  so  unbescheiden,  noch  etwas  mehr  als  die  'Erhöhung 
des  Bllcherlonds'  zu  verlanji^en,  allerdings  zunächst  nicht  auf  Koflten 
der  Regierungen.    Darüber  vielleicht  nächstens  etwas  mehr. 

Graz.  h\  Eichler. 


Noch  einmal  J.  P.  A.  Maddeii  und  die  Druckerei  im  Kloster 

Weidenbach  zu  Köln. 

Wiewohl  die  Behauptung  Maddens  in  seinen  Lettres  d'un  Biblio- 
graphe  Serie  III  Lettre  l — 6,  das  Bestehen  einer  Druckerei  im  Kloster 
Weidenbach  zu  Köln  betreffend,  durch  den  Aufsatz  von  Arthur  Wyss 
hl  der  Westdentsohen  Zeitsehiift  flir  Gesehiohte  nnd  Kunst  Jahrg.  YII 
(1888)  Heft  3  &  271—877  hfailinglieh  widerlegt  Mseheint,  halte  idi 
es  nicht  für  unnflti,  im  foltrenden  in  Kürze  nochmals  auf  die  Streit- 
frafje  zurückzukommen,  ledi^^lich  lun  die  VVyss'sehen  Gründe  noch  durch 
cini{;e  neue  Beweisstücke  zu  unterstützen.  Es  erscheint  dies  auch 
schon  insdlern  ^ereclitfcrtifrt ,  als  noch  in  aller)ün<j^ster  Zeit,  im  XIV. 
Beihefte  zum  C.  f.  B.  „Beiträge  zur  Inkunabelnkunde''  von  P.  Gottfried 
Reiehhart  I  8,  SOSlt  vnter  Köln  1468  «Ulriens  Zell  de  Hanan  gast- 
liehe Anfiiahme  vnd  Verpflegung  im  Konvente  der  Brüder  des  gemein- 
samen Lebens  am  Weidenbach  findet,  welche  nnter  seiner  An- 
leitung die  erste  Druckerpresse  zn  Köln  errichten."  Noch 
verschiedentlich  wird  dann  der  Presse  im  Kloster  «iredacht,  bei  den 
Jahren  1464,  Mi'y'y,  I4ü8,  1470;  bei  letzterem  Jahre  heisst  es:  ^.Ulricus 
Zell,  noch  im  Konvente  am  Weideubach,  nicht  Besitzer  eigener  Presse". 

Ich  hofl'e,  dass  die  nachfolgenden  Zeilen  beweiskräftig  genug 
sind,  der  Kombination  des  TerdienstroUen  franiMsehen  Forseheis  end- 
gültig ihre  Überzengongsknft  an  nehmen. 

Im  Rheinischen  Archiv,  Wegweiser  durch  die  für  die  Geschichte 
des  Mittel-  und  Niederrheins  wichtijjcn  Handschriften.  I.  Teil:  Der 
JNiederrhein  bearb.  v.  Ilgen  (Westdeatsche  Zeitschrifl  für  Gefichichte 
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und  Kunst  II.  Erfränzunpsbeft)  wird  S.  lOR  eine  Handschrift  der  Kgl. 
Bibliothek  in  Berlin  angeftlhrt  (Hs.  in  4 '  Nt>.  249),  welche  das  Priester- 
haas Weidenbach  betrifil:  Verzeichnis  der  Kloöterbrüder  von  W.,  be- 
ginnt 1417.  Da  68  nifiht  ansgesohloflseii  erBebien,  dasi  deb  üi  dJeflem 
Mnowkiipte  irgend  efai  Hinweis  «if  die  fragU^  Snebe  «iflfaiden  Heese, 
anterzog  ich  dasselbe,  welches  mir  genannte  Bibliothek  zur  Benntmg 
in  der  Kölner  Stadtblhliotlick  mit  trewolmtem  Ent^ej^enkommen  zur 
Verftt^nn^  stellte,  einer  gennuea  l'urchfiichty  was  bezflgliob  des  bierher 
Gehörigen  folgendes  Kesnltat  ergab. 

Die  Pergaiueuthaudschrift ,  die  aus  dem  Naclilaäse  des  eifrigen 
Sammlers  ron  MatoriaMen  nr  rbeiniseben  GeseUebte  Cbiisttaa  Qiiix 
1847  fai  den  Besili  der  KgL  Bibliofbek  gelangt  ist,  bietet  ein  Nekrologinm 
der  Presbyter  und  Kleriker  der  Kongregation  dar;  dasselbe  beginnt 
mit  dem  Jahre  1417,  wo  die  Gründung  der  Kölner  Niederlassang 
durch  den  Schutz  und  die  BilligTing  des  Erzhisehofs  Dietrich  von  Mörs 
feste  Umrisse  gewonnen  hatte;  fortgeführt  ist  es  bis  in  das  18.  Jahr- 
hundert hinein.  Die  liaiidx  hrilt  selbst  ist  höchstwahrscheinlich  in  der 
S.  H&lfte  des  15.  Jahrhaudei  ts ,  etwa  im  7.  Decenniam  desselben ,  an- 
gelegt worden.  Ausser  den  Namen  der  Brflder  der  Ordensgesellsobafk 
in  Köln  ibiden  wir  aneb  dicdeiiigen  der  BmdeigenossensebaAen  in 
Mftnster  und  Wesel. 

Die  Namen  der  Konventualen  Johannes  Alon  sowie  Johannes 
Vrechen,  welche  Madden  als  Faktoren  und  Korrektoren  in  der  Drackerei 
aoftreten  lässt,  begegnen  dem  Leser  einige  Male. 

In  dem  Bl.  4  beginnenden  einfachen  Namensverzeichnisse  fratrum 
deftmetomm  in  wydenbaob  ersebeinen  auf  der  Bflekseite  die  Eäntrige: 
Frater  Jobannes  alen  (eine  qiitere  Hand  bat  „Vieereetor*  binmgeAgt) 
Presbiter  1504  and  IVater  Johannes  Vrechen  Presbiter  1523.  Die 
Zahlen,  ebenfalls  von  spiterer  Hand  berrflhrend,  sollen  die  Sterbciiabre 
der  Genannten  angeben. 

Bl.  12— Bl.  58  giebt  einen  Memorienkaleiider:  Incipit  über  memo- 
riarum  in  w)  deubach.  In  diesem  Abschnitte  der  Handschrift  begegnet 
ims  der  Name  Vreebens  BL  98  unter  dem  99.  Min:  Eodem  die  obQt 
dUeetns  frater  noster  Joluumes  vreeben  presbiter  reoeptos  1598,  der- 
jenige Alens  Blatt  27  unter  dem  26.  April:  Obyt  dfleetns  frater  noster 
Jidiumes  Alen  presbyter  rcceptos.  1504. 

Tch  möchte  liier  gleich  einen  kleinen  Irrtum  Ennens  berichtigen, 
Katalog  der  Inkunabeln  in  der  8tadt- Bibliothek  zu  Köln  Abt.  I ,  wo 
nämlich  8.  VI  bei  der  Besprechung  eines  handschriftlichen  Eintrages 
in  einem  dem  Kloster  Weidenbach  gehörigen  Buche  die  Ansicht  ans- 
gesproeben  wird,  dass  „receptns"  besagen  wolle,  der  betreffende  sei 
erst  kurz  ror  der  Zeit  des  Eintrages  in  die  Genossensebaft  an^nommen. 
Da  trieb  „reeeptns"  wie  in  vorstehender  Verbindung  80  llbcrall  da 
findet,  wo  von  wirklichen  Ordensbrüdern  die  Rede  ist,  so  seheint  mir 
der  Ausdruck  nur  das  zu  besagen,  dass  die  betreftende  Perstm  als 
thati^iichliches  Mitglied  aufg«'n(innnen  wurde  im  Gegensatze  zu  denjenigen 
Persünlichkeiten ,  deren  Zusammenhang  mit  der  Genusseuschaft  ein 
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lockerer  war,  die  keine  bindende  Verpflichtung  mit  derselben  einge- 
gangen. 

Auf  Bl.  59 — 72  unäeres  Codex  sind  die  Namen  der  Brüder  und 
Wohlfliiter  des  Klosters  mit  ansflUirlioliereii  NotiMn  über  gwiaehts 
Behenkiingen,  bisweOen  aaeh  über  Lebenesehiekade  anf^efthrt:  Ab 

anno  domini  1417.  Incipiimt  nomina  fratmm  noetrae  congregationis 
et  benefactornm  (Ufunctornra.  Hier  stossen  wir  zum  dritten  un<l  letzten 
Male  auf  die  beiden  Namen,  Bl.  ♦JB*  beim  Jahre  1504:  Eodem  anno 
obijt  dilectus  frater  uoster  Johannes  alen  presbiter  reeeptus,  BL,  69*: 
Obijt  düectuß  frater  noster  Jobannes  Vrechen  presbiter  1523. 

Ava  keiner  ebudgen  der  ganz  yollstftndig  wiedergegebsnoa  SMleo. 
ist  aacb  nur  die  Idseste  Andentimg  bezflgliob  der  den  beiden  Vlnneni 
▼on  Madden  beii^^clei^ten  Thätigkeit  als  Faktoren  nnd  Korrektoren  in 
einer  im  Kloster  Weidenbacb  befindlichen  Druckerei  ersichtlich.  Und 
doch  würde  jedenfalls  ihren  Namen  dit*  Bezf  ichnung  einer  golchen 
nicht  gefehlt  haben,  wenn  sie  thatsächlich  einen  so  hervorragenden 
Zweig  in  der  gedachten  OfHzin  vertreten  hätten.  Auch  von  keinem 
anderen  Ordensbruder  spricht  sich  die  Berliner  Handschrift  in  besagtem 
Sinne  ans,  wie  sieh  denn  flberhanpt  in  derselben  keine  Spur  Torflndet, 
die  nns  von  dem  Vorliandensdn  dner  Plrease  tcgend  welehe  Mitteilof 
machen  könnte.  Wenn  BL  41  nnd  66*  bei  einem  Bruder  Hennen* 
(t  1491)  die  Thätigkeit  als  pergamentarios  hervorgehoben  wird,  Bl.  41 
und  65*'  bei  einem  Bruder  Bartholdns  (f  1478)  diejenige  als  scliratliarus, 
scartharus,  Bl.  «»4''  bei  einem  Bruder  llenricu.s  Busch  (f  1472)  diejenige 
als  portarius  u.  ä.  m.,  so  ist  es  nicht  erklärlich,  weshalb  bei  Aleu  und 
Yreeben  die  Anfthrang  ihrer  besonderen  Fonktion  nnteiblieben  isi^ 
einer  FnnlEtion,  die  doeh  mindestens  den  in  den  genannten  Ansditeken 
angegebenen  gleiehkommt,  und  die  als  eine  ganz  neue,  wenn  sie  ge- 
schaffen worden  wäre,  jedenfalls  Erwähnung  gefunden  hätte.  Rühmt 
doch  der  Codex  Bl.  67**  vom  Frater  Joliannes  Wyllhusen  (f  1501)^ 
dass  er  „multum  laboriosus  fuit  pro  commuui  bono  in  scribendo". 

Um  bei  dem  letzten  Ausdrucke,  d.h.  beim  Bücherschreiben 
Torlinfig  za  verweilen,  so  sei  hier  als  unterstQtzendes  Argument  ftlr 
das  Niäitvorhandensein  einer  Dmekerei  im  Kloster  Weidenbaoh  nock 
erwihnt,  dass  aneh  hier  die  Anfertigiing  von  Handschriften  wie  ander- 
wärts eifrigst ,  sogar  gesehlftsmässig  betrieben  wnrde.  Geihart  Grooi^ 
der  Stifter  der  Genossenschaft  der  Brüder  vom  gemeinsamen  Leben, 
hatte  ja  den  Seinigen  die  Vervieltaltigtinir  geistlicher  Bücher  durch 
Abschrift  als  besonders  angemessene  Be>ehaftigung  empfohlen,  und 
man  kann  geradezu  eine  Schreibergenosseuschatt  als  den  Anfang  der 
Grootsehen  Stiftung  betraohten.  Dass  die  Brfider  im  Kloster  Weiden< 
baoh  die  Sehreibknnst  anf  eine  bedeutende  HOhe  gebraeht  nnd,  wonwf 
es  hier  besonders  ankommt,  recht  lange  gepflegt  haben,  beweisen  die 
zahlreichen  Handschriften  dieses  Klosters,  darunter  sogar  solche,  die 
aus  späteren  Jahrzehnten  des  lU,  Jahrhnndcrts  stammen,  wie  deren 
noch  das  historische  Archiv  der  Stadt  Köln  aufbewahrt.  Es  sei  hier 
noch  ein  Weidenbacher  Codex  a.  d.  Julire  1532  im  erzbischüf liehen 
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Museum  zu  K<)ln  erwähnt,  ferner  andere  etwa  aus  gleicher  Zeit  im 
Besitze  der  Pfarrklrciic  6t.  Kuuibert  in  Küiii,  äowie  gleichzeitige,  die 
d«m  ehemaligen  Kloster  Sehweinhelm  im  Blwilnbteh  gdiOrten 

«.  a.  m.  Damit  erledigt  rieh  dem  aaeh  sehoa  die  Behaaptong  Meddens 
a.a.O.  8.39,  da»  nämlich  die  Klosterbrüder  Yon  Weidenbach  sidi 
WKt  etwa  von  1417 — 1475  mit  Elfer  dem  Abschreiben  von  Bflehem 
gewidmet  hätten.  Da>  eine  lässt  sich  nicht  leugnen:  wenn  sie  eine 
Druckerpresse  wirklich  errichtet  hätten,  so  hätten  sie  notwendig  den 
andern  Zweig  ihrer  Beschäftigung,  das  Schreiben  nämlich,  fahren  lassen 
mtissen;  zweierlei  konnten  sie  nicht  vertreten,  drum  behielten  sie  daa 
Sehreibeii  bei  JedenfUle  aber  wire,  wenn  eia  Bmder  die  neae 
Kaast  des  Draekeas  avsgeflbt,  derselbea  Erwihaiag  geil«B.  Wie 
dem  oben  schon  erwähnten  Bruder  Johannes  Wyllhosen  seine  Betrieb- 
samkeit in  scribendo  nachgerühmt  wurde ,  so  hätte  sicher  der  ITinweifl 
auf  die  Eigenschaft  der  eifrigen  Bethätigung  in  imprimeudo  nicht 
bei  demjenigen  Ordensbruder  gefehlt,  der  das  Drucken  aasgettbt;  einen 
solchen  Hinweis  finden  wir  aber  bei  keinem  einzigen. 

Um  aaa  den  leisten  Beweisgnmd  ftr  das  Niehtvorhaadenseln 
einer  Presse  im  Kloster  Weideabaeh  aas  der  Berliner  Haadsehrift  sa 
schöpf en,  so  wdst  dieselbe  eine  grosse  Zahl  von  Bücherschenkungen 
anf,  um  derer  willen  des  Gebers  im  Gebete  gedacht  werden  soll.  In 
einem  einzigen  Falle  a.  d.  Jahre  1450  ist  von  libri  impressi  die 
Rede;  sonst  werden  die  verniaehten  Bücher  entweder  namentlicli  an- 
gegeben, wie  Biblia,  Quarta  pars  de  vita  Jesu,  «Summa  confessorum  etc., 
oder  es  ist  aasdriddieh  von  Gesehriebenem  die  Bede,  wie  Horslia 
8.  Oregorli  seripta,  oder  es  heisst  einfoeh  libri,  wo  also  eine  Unter- 
scheidung zwischen  gedruckten  oder  geseliriebenea  nicht  mOglioh  ist 
Es  bedarf  hier  kaum  der  Erwähnung,  dass  die  vorher  angeführte 
Schenkung  von  gedruckten  Büchern  a.  d.  J.  1450  nur  ans  Ilolztafel- 
bezw.  Teigdrucken  bestanden  haben  kann.  Die  betreflende  Stelle, 
Bl.  60 ^  unter  dem  Jahre  1450  lautet:  Eodem  anno  obijt  Wynandus 
de  Roremundis  qni  dedit  nobis  urcenm  ad  commnnionem  fratrom  cum 
librfs  impressis  Taloie  XX  floreBoram.  Hierbei  ist  sa  berOek- 
aiehligen,  dass  dem  Sehieiber  der  iltasten  Tefle  des  Codex,  die,  wie 
bereits  erwähnt,  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  und  zwar  ziem* 
lieh  spfit  nach  der  Mitte  niedergeschrieben  sind,  der  Begriff  gedruckter 
Bucher  bereits  geläutig  sein  konnte,  was  für  das  Jahr  der  Schenkung, 
1450,  nicht  zu  gelten  braucht. 

Zu  dem  vorstehend  Gesagten  nun  argumentiere  ich  so:  Wäre 
Maddens  Behaaptang  von  der  gastliehen  Aaftaahme  aad  Verpflegung 
Zells  im  Kloster  Weidenbaeh  richtig,  dann  wire  es  doeh  hOehst  sonder- 
bar, dass  ZeU  sich  nicht  durch  Geschenke,  lomal  Bflehergaben,  er- 
kenntlich erwiesen  hätte.  Bei  dem  Vermögen,  welches  er  besass,  wäre 
dies  für  ihn  eine  Kleinigkeit  gewesen,  und  er  hätte  im  Verzeichnis 
der  abgeschiedenen  Wohlthäter  des  Klosters  nicht  gefehlt.  Dass  er 
mit  diesem  in  Verbindung  gestanden,  will  ich  durchaus  nicht  leugnen, 
wie  dies  ja  auch  die  verschiedenen  handschriftlichen  Eintragungen  in 
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seinen  dem  Kloster  Weidenbacb  gehörigen  Drucken  zu  besagen  scheinen. 
Einer  späteren  Untersacbung  mag  es  vorbehalten  bleiben,  ob  nicht 
gerade  UtteCflrwerke  der  Schieibkmist  der  Brflder  vom  gemeinsaiiMK 
Lebea  im  Kloiter  Weidenbeeb  toh  EänlhitB  auf  die  Gertaltoag  der 
ersten  Kölner  Drucke,  sei  es  im  Schriftguss,  sei  ee  in  der  gamen  An- 
lage ,  gewesen  sind.  Die  Bezieliiingen  indessen,  die  Zell  mit  den 
Fraterherren  unterhielt,  sind  rein  geschäftlicher  Natur  gewesen;  das 
Kloster  bezog  von  ihm  seinen  Bedarf  an  gedruckten  Büchern,  und 
diejenigen,  welche  dies  vermittelten,  waren  eben  Alen  und  Vrechen. 
Es  soll  hier  auch  nicht  die  Möglichkeit  bestritten  werden,  dass  das 
Eloeter  vielleidit  denn  nnd  wann  dem  Kölner  Protonia||ialer  ertiB 
impreesoriae  HendschrÜten  lur  Verrielftltiguif  dmrek  den  Dra^  ge- 
liehen hat.  Weil  aber  Zell  die  Erzengnisse  seiner  Presse  dem  Kloster 
nicht  schenkte,  so  mussten  sie  eben  beschafft  werden,  daher  der 
Ausdruck  ^procurare",  den  Wyss  bereits  a.  a.  0.  so  deutet. 

Von  den  hier  in  Betracht  kommenden  Bfichern  der  Kölner  Stadt- 
bibliothek, aus  deren  handschriftlichen  Einträgen  Madden  seine  Folge- 
rungen sieht,  haben  sieh  nnversehrt  nvr  diejenigen  erhalten,  weldM 
im  Ennensehen  Inkonabelnkatalege  anf  den  Seiten  48,  S8  nnd  86 
unter  den  Nummern  42,  2  und  12  aufgeführt  sind.  Bei  den  llbrigea 
sind  die  von  Madden  mitgeteilten  Einträge  nicht  mehr  festzustellen, 
zumeist  ans  dem  auch  bereits  von  Wyss  beklagten  Grunde,  dass  ein- 
zelne Sammelbände  durch  den  Vorgänger  des  jetzigen  Bibliothekars 
zerlegt  worden  sind,  ohne  dass  der  frühere  Zusammenhang  der  ein- 
selnen  Stfleke  dauernd  anf  denselben  erkennbar  gemacht  wnrde,  oder 
daaa  die  anf  den  Deekeln  befindliohen  Eintnge  handeehrifttieher  Ait 
in  irgend  einer  Weise  aufbewahrt  blieben.  Die  angeflihrten  Nummeim 
43,  2  und  12  entsprechen  den  von  Wyss  a.  a.  0.  S.  272  und  273  an- 
gegebenen Nummern  4,  5  und  8.  Ich  stimme  vollständig  mit  Wyss 
tiberein,  wenn  derselbe  sagt:  „Disponere  sowohl  wie  procurare  lieisst 
einfach  beschaffen;  darin  kann  auch  die  Arbeit  eingeschlossen  sein, 
die  an  dem  gedruckten  Buche  noch  zu  verrichten  war,  das  Fertig- 
stellen nun  Gebimnch,  wem  namenfUeh  das  Bnbriiieien  gehdrt*.  * 

Wenn  wir  auf  diese  letitere  Insserang  hin  die  angeflüirleii  Bieher 
ansehen,  so  müssen  wir  zugeben,  dass  dieselbe  durchaus  zutrifft.  Die 
Bände  sind  vollständig  für  den  Gebrauch  fertig;  sie  werden  roh  von 
der  Druckerei  bezogen  worden  sein ,  und  es  lag  nun  den  mehrfach 
genannten  Brüdern  ob,  die  letzte  Hand  an  sie  zu  legen,  sie  zu  rubri- 
sieren,  sie  vielleicht  auch  durch  Anbringen  von  Pergameutzipfeln  zur 
Beielohnnng  Ton  bedevtsamen  Absehnitten  handlieher  m  geelalten 
ud,  was  bei  den  Sammelblnden  erwilinensweii  m  sein  seheint,  n 
bestimmen,  welche  Sehriften  in  einem  Bande  vereinigt  werden  sollten. 

Es  dürfte  hier  unnötig  sein,  sich  noch  weiter  mit  den  Ausdrücken 
„procurare"  und  „disponere"  zu  befassen,  da  Wyss  die  allein  richtige 
Deutung  ihnen  gegeben  hat.  Bemerken  möchte  ich  hier  nur  nocli 
kurz ,  dass  der  von  Madden  a.  a.  0.  S.  18  mitgeteilte  Sammelband  — ■ 
Wyss  bespricht  ihn  unter  No.  8  —  identisch  ist  mit  dem  yon  Ennen 
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8.  36  iiiit<'r  No.  12  angeführten.  Als  Wyss  s.  Z.  die  Untersnelinnp^en 
Aber  die  Druckerei  im  Kloster  Weidenbach  anstellte,  hat  der  betr. 
Band  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  nicht  anfgcfiinden  werden  können, 
da  er  mitor  No.  1059  des  alten  B^atalogea  angefordert  wurde,  diese 
Nummer  aber  infolge  mehrfkeher  ümmunmerienuig  der  alten  Besttnde 
nicht  mehr  existierte.  Daher  sei  hier  ganz  knrz  enrUuit,  dass  der 
Band  nur  Dnieko  enthält  die  dem  Zell  ziio^esclirieben  werden,  zwischen 
weklien  und  an  deren  Schlusae  eijuge  kleinere  handacbriftliohe  Ab- 
handlungen stehen. 

Zum  Schiasse  mögen  hier  noch  einige  Einträge  in  Büchern  Platz 
linden,  die  mir  gerade  nnter  die  Binde  kamen,  nnd  die  geeignet  iind, 
daa  Torher  Behauptete  noeh  mehr  ta  bekrifttgen.  In  einem  iwei 
Dmcke  umfassenden  Rande  der  Gymnasialbibliothek  —  G.  B.  !!•  2Sr>*  — 
findet  sich  auf  dem  Vorsetzblatte  die  handschriftliche  Notiz:  Liber 
monasterij  dini  Martini  niaioris  Ordinis  sancti  Benedicti  In  Oolonia 
procuratus  studio  ac  lahore  F.  Baltasar.  Ton^ensis  tempore  prioratus 
au.  Der  erste  Druck  ist  ein  Solinger  a.  d.  J.  1539,  der  zweite  ein 
Kalnier  a.  d.  J.  1641.  Aneh  hier  kann  „procnratna  studio  ae  labore* 
keine  andere  Bedentmg  haben,  als  die  Ton  Wyss  aa%estellte.  Aneh 
in  diesem  Falle  tstaä  die  beiden  Drucke,  ans  ganz  verschiedenen  Offi- 
zinen hervorgegangen,  durch  den  Bruder  Balthasar  durch  Rubrizieren  ete. 
pnnz  lesefähip^  gemacht  worden,  nnd  man  wird  bei  diesem  Ordens- 
nianne  ebenso  wenifr,  wie  hv\  den  beiden  Brüdern  des  Klosters  Weiden- 
bach, an  Faktor-  oder  Korrektor-Dienste  zu  denken  haben.  Auf  dem 
Yorsetiblatt  eines  anderen  Draekes  derselben  Bibliothek  —  G.  B.  II* 
285«  —  steht  die  handsehriffUohe  Notii:  über  monasterU  dM  Martini 
nudoris  in  Oolonia  ordinis  saneti  Benedioti  Abbatis  proeuratns  ttodie 
et  impendio  patris  Balthasar  Tongrensis  hnius  sacri  coenobü  priorls, 
cni  non  minimae  cum  ab  omnibns  bonis  et  dcvotis  fidelibus ,  tum  po- 
tissimum  bonarum  litterarum  studiosis  debentur  gratiae  ob  ingentem 
libronim  copiam  ab  eo  solerti  cura  procuratorum.  Der  Druck  selbst 
stammt  aus  d.  J.  1500;  es  ist  das  „Cornucopiae"  Nicolai  Perotti,  von 
Joh.  Prflss  in  Strassbnrg  gedmekt  Aneh  hier  hat  der  Ansdmek  „pro- 
enrare*  niehls  anderes  m  besagen  wie  sehen  tob  Wyss  behauptet 
Dasselbe  gilt  ebenfalls  von  dem  Eintrage,  der  sich  in  dem  der  Kölner 
Stadtbibliothek  gehörigen  Exemplare  des  Wappenbuches  von  Siebmacher 
aus  dem  Jahre  H)97  findet:  über  Abbatiae  proouratns  per  Petram 
Knor  Abbatem  Anno  1704. 

Köln.  Jak.  Schnorrenberg. 


Über  den  Krakauer  Druck  von  Tnrreereniata,  Explauatio 

in  Psalteriuui. 

Krakau,  im  Mittelalter  die  Metropole  des  wi^^sen8chaftlichen  Lebens 
fttr  das  ganze  nördliche  Europa,  war  die  erste  Stadt  Polens,  in  der 
die  Bnchdruckerkunst  Einläse  fand.    Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
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15.  Jahrhunderts  begann  man  hier  zu  drucken  und  Bücher  von  hier 
aus  zu  vertreiben. 

Genaue  Daten  und  Naehriohten  Uber  die  eisten  Dmeke  Krakaas 
tind  ons  nieht  flberUefeii,  nnd  noeh  inim«r  itt  das  Dnakal  dieser 
Bloche  der  polnisohen  Bnchdmckerknnst  nicht  ganz  gelichtet. 

Einer  der  ersten  bekannten  Drucke  Krakaus  ist  Johannis  de  Turre- 
cremata  Auslegung  der  Psalmen.  Der  Titel  lautet:  Ad  sanetissimum  ae 
beatissimum  dum  Pium  sed'm  |  pontiücem  maximum  editio  in  librum  psal- 
morum  quem  |  alij  soliloquium  dicunt  incipit  feliciter  a  Joiianne  de  tui-re  { 
cremata  Sabinensi  epo  ao  sancte  romane  eccie  Cardinali  |  sancti  8ixti 
ynlgariter  nnnenpati  edita . . . .  |  /n  fine:  Johannis  de  tarn  eninala . 
Galäinalis  saneti  Sixti  Tolga  |  riter  nonenpati  eifilanaiio  in  psalterinm 
Finit .  GracU  impressa. 

Zuerst')  beschÄftigt  hat  sich  mit  dieser  Inkunabel  Wilhelm  Zapf 
in  seiner  Abhamdlung  „Über  eine  alte  Ausp^abe  von  des  Joannis  de 
Turrccremata  explanatio  in  Psalterium"'^) .  welcher  das  Jahr  1465  als 
Druckjahr  zu  beweisen  sucht  und  Ciünther  Zainer  aus  Reutlingen  fär 
den  Drneker  lilli  Dasselbe  wiedsrbolt  Panier  (Annales  typogr.  tom.  XI 
p.  819),  wihrend  Denis  (Eänleitnag  in  die  Bteherlonde  TL  I  p.  1SI6) 
den  Druck  in  die  Zeit  von  1470—74  verlegt  und  behauptet,  es  wÄre 
das  Werk  eines  unbekannten  Druckers,  Bandtke  (Historya  drukarn 
w  krolestwie  polskiom  tom.  1  p.  1  u.  140 — 146)  hält  wie  Zapf  das 
Jahr  1465  ftir  das  richtige  und  (Günther  Zainer  für  den  Drucker.  Gegen 
die  Behauptungen  Zapfs  veröffentlichte  J.  Chr.  Beruhard  ein  ^Grtind- 
liches  Bedenken  ttber  das  von  Bx.  Geheimen  Rat  Zapf  angegebene 
hohe  Alter  nnd  den  Kamen  des  Bnchdrneken  Ton  des  Joan^  de 
Tnrreeremata  Explanatio  in  Psalterinm'',  worin  er  naehweist,  daas 
Johann  Sehaner  das  Werk  um  1483  gedruckt  habe. 

In  neuerer  Zeit  schrieb  Karl  Estreicher  eine  Monographie  3)  über 
diese  Inkunabel  und  den  Drucker  derselben,  und  Professor  Przyboruwski, 
der  verdienstvolle  Bibliothekar  der  Zamoyski'schen  Bibliothek  in  War- 
schau, veröffentlichte  einen  Aufsatz  darfiber  in  der  Zeitschrift  Przegl2|d 
(BeTve)  bibliognflesno-areheologiczny  tom  1, 1881,  p.  189—186.^ 

Wie  Aber  das  Dmckjahr  und  den  Drneker,  so  war  aneh  Aber 
den  Dmekort  dieses  Ruches  die  Meinung  bis  jetzt  eine  geteilt«. 

Bernhard  u.  a.  bchanpteten.  Tracis  heisse  gar  nicht  Krakau,  sondern 
könne  ebensogut  Crecy  in  der  Picardie,  Croy  in  Holland  und  Graz  in 
Osterreich  bedeuten. 

Dass  Cracis  mit  Krakau  identisch  ist,  geht  wohl  am  augenschein- 
lifliisten  daians  hervor,  dass  fast  alle  bekannten  Ezempltfe  dieees 
DradLOS  Mk  in  Polen  befinden  oder  aas  Polen  stammen;  nnr  swel 


1 )  S.  Jooher,  Obna  UbliogiaficiBO-liiBtoiTaBy  Hteiataiy  i  nsnk  w  Polsoe 

tom.  11  p.  156. 

2)  Nllmberg  1803. 

8}  Günter  Zainer  i  Swietonefk  Hol.  Warazawa  1867. 
4)  S.  auch  den  Nachtrag  oaaa  Ton  Folkowaki  im  Pnei^  bibl  areh. 
tom.  III,  18b2,  p.  24t»— 52. 
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bdindon  rieh  im  Andanda,  Feni«r  ttM  in  Kalmdm,  IIibb- 
Bkripton  «nd  Dmeken  dee  15.  JahiiitmdertB  melit  die  Form  Omdi 
neben  Cracoviae. 

Selbst  einen  fingierten  Druckort  kann  man  hier  nicht  annehmen, 
weil  für  einen  solchen  im  15.  Jahrhundert  noch  gar  kein  Grund  vor- 
handen war;  denn  erst  viel  später,  im  16.  Jahrhundert,  nötigten  religiöse 
Bückstchteu  den  Drucker  zur  Geheimhaltung  seiner  OfHzin. 

Noch  weiter  als  in  dieser  Frage  gehen  die  Ansichten  aneinander 
in  der  BeetimmiiBg  des  Dmckjahres;  denn  1466  nnd  1483  dnd  die 
Ansaereten  Termine,  welche  man  sich  hierbei  geeetet 

Bevor  wir  jedoch  dieser  Frage  nlher  treten,  mllaaen  wir  folgende 
Tbatsachen  ins  Au^e  fassen: 

1.  Das  Werk  ist  dem  Papste  Pius  U.^)  dediziert,  welcher  am 
15.  Aug.  1464  starb. 

2.  Tarrecremata  nennt  sich  in  der  Widmung  Episcopna  Sab!- 
nenaia,  wem  er  aneh  erat  im  Jabre  1464  ernannt  wurde. 

Wenn  nnn  Tnrreeremata  das  Werk  als  Biaebof  Ton  Sabin» 
dem  noch  lebenden  Papste  Pius  II.  dediiiert,  so  kann  er  es  nur  vor 
dem  Tode  Pius'  II.  und  nach  seiner  Ernennung  zum  Bischof  von  SabiDE 
beendet  haben,  also  in  der  ersten  Ilillfte  des  Jahres  1464. 
•  Dass  dann  das  Werk  nicht  scliun  1 465  in  Polen  erseliienen  sein  konnte, 
ist  wohl  erklürlich,  zumal  wenn  man  bedenkt,  duas  zur  Fertigstellung 
eines  ao  vmiiuigreieben  Bnebea  in  Jener  Zeit  meist  Jabre  vergingen. 

Anaaer  der  Originalanagabe,  gedmekt  an  Bom  von  Ulrieb  Han 
(Vdalricus  Gallus)  im  Jahre  1470,  erschienen  in  kurzer  Zeit  zahl- 
reiche Nachdrucke  schnell  hintereinander,  so  in  Rom  1474  und  1476, 
in  Angrsburg  1472  und  s.  a..  in  Mainz  1474.  1476  und  1478,  in  Ltlbeck 
1474,  in  Strassbnrg  1482,  1485  und  1487  etc. 

Von  allen  diesen  zeigt  nur  die  Augsburger  Ausgabe  von  1472 
Ähnlichkeit  mit  der  Cracis  -  Edition.  Selbst  den  Titel  „Explanatio* 
statt  „Expositio"  —  wie  bei  allen  anderen  Draeken  —  lllbren  diese 
Ausgaben  allein.  Und  da  sich  die  Angsburger  Drucke  sowohl  von  den 
nachfolgenden  Mainzer  als  auch  voran<::ehenden  Römischen  Ausgaben 
durch  solche  charakteristische  Merkmale  in  den  Typen  unterscheiden, 
dass  sie  mit  jenen  in  gar  keinen  Zusammenhang  gebracht  werden  können, 
so  kann  auch  für  die  Cracis -Ausgabe  allein  die  Augsburger  Ausgabe 
als  Vorbild  gedient  haben,  d.  h.  sie  ist  nach  dieser,  also  nach  dem 
Jahre  1472  gedniekt 

Das  von  Lelewel  (Bibliogrsfiosnyeli  Ksi^g  dwq)e  tom  I  p.  38) 
beschriebene  nnd  auch  von  Bandtke  (liistorya  drnkarti  w  krölesi  poUk. 
tom  1  p.  4)  erwftbnte  Exemplar')  tmg  auf  der  loteten  Seite  unter  den 


1)  Aeneas  Sylvias  Piecolomini  (145S— 1464). 

2)  So  dauerte  nach  Falkcnstein,  Gesch.  d.  Bnchdmckerkunst  der  Dmek 
dar  42zeiligeu  Mazarin-Bibel  ^egeu  5  Jahre. 

3)  Dasselbe  befand  si<  h  daniuls  in  der  Universitäts-Bibliothek  zu  War- 
schau, Jetzt  ist  es  in  der  Kuiserliciicu  Bibliothek  zu  Petersburg.  Vide  Wien- 
bowak^  BibUognpbla  pcrtonioa  tom.  U  p.  1. 


uiyii.^Lü  üy  Google 


510     Uber  den  Erakaaer  Dntck  von  Turrecremata,  Expl&Datio  eto. 


Worton  „Oraim  impieM»*  folgende  mit  roter  Tinte  gesobcieliene  Be- 
merkung: ,et  comparafte  per  Fratrem  Andream  OmeifiBnini  Monaitery 

Myechoviensis  Ord.  sacro-sancti  Sepnlcri  dominici  Jerosolimitani  degentis 
tanc  temporis  in  Przeworsko  sub  regula  8.  Au^rnstini  condam  Cantorie 
chori  ej:  Monasterij  Myerlioviensis  anno  domini  CCCC^'IjXXvjo". 

Dass  diei^e  Notiz  mit  einem  Kaufe  nichts  zu  thun  hat,  sondern 
nur  anzeigt,  dass  der  Rubricator  in  der  und  der  Zeit  seine  Arbeit  >»e- 
endet  habe,  findet  in  vielen  anderen  analogen  Fällen  seine  Bestätigung. 
JedeniUta  ist  damaeli  das  Bneh  vor  diesem  Zeitraune,  wetzen  die 
Notii  angiebt,  also  Tor  1476  gedroekt 

Nadi  Wienbowski,  Bibliographia  poloniea  tom.  n  p.  2  giebt  es 

15  Exemplare  mit  dem  Dmckorte  Cracis,  und  zwar  sind  folgende 
Bibliotlifkcn  im  Besitze  derselben:  Die  Kaiserl.  öffentl.  Bibliothek 
in  Petersburg,  die  grilfl.  Znmoyskische  Bibliothek  in  Warschau,  die 
Bibliothek  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Krakau ,  die  des 
Fürsten  Czartoryski  ebendaselbst,  die  Bibliothek  des  Grafen  Tar- 
nowidd  an  Dziköw  in  Galiäen,  die  des  Grafen  Dzidoszyoki  in  Lemberg, 
die  Bibliotiiek  der  Gesellsobaft  der  Freonde  der  ^nasenaehaflen  nnd 
die  Raeiyliakisehe  Bibliothek  in  Posen,  die  UniversititB-BibHodiek 
zu  Krakau,  die  grUfl.  Zamoyskisohe  Bibliothek  in  Kömik  bei  Posen, 
die  Bibliothek  des  Grafen  Moszczyilski  in  Krakau,  das  Ossoliuski- 
sche  Institut  zu  Lemberg,  die  König!.  öfTentl.  Bibliothek  in  Dresden, 
die  Königliche  Bibliothek  in  München  und  die  Kaiserliche  Bibliothek 
in  Wien. 

Femer  befindet  sich  noch  ein  Exemplar  in  der  Bibliothek  des 
Herrn  EoseielBki  in  Karczyn  (Posen). 

Von  diesen  leigt  —  soweit  bis  jetzt  bekannt  —  nor  das  an  letater 
Stelle  genannte  eine  merkliebe  Abweiohtng  Ton  den  llbrigen  nach  der 

Beschreibung  Yon  Wierzbowski,  BibliograpUa  poloniea  tom.  II  p.  1 — 2 
sich  gleichenden  Exemplaren.  Für  unseren  Zweck  beschränke  ieh 
mich  deshalb  nnr  anf  die  Besohreibnng  des  «weiten  nnd  lotsten  £xem- 
plares. 

Das  Exemplar  der  Zamoyski sehen  Bibliothek  in  Warschau  ent- 
hält 151  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ißt,  und  ist  mit  gutischen 
Lettern  gedruckt  und  in  Folio.  Es  besitzt  weder  Kustoden  noch  Sig- 
nataren, anoh  keine  Seiteniaklen.  Die  Hohe  jedes  Blattea  beträgt 
81S  mm,  die  Breite  980  mm;  jede  Seite  nmiasst  87  Zeilen,  nnr  an  einer 
Stelle  (s.  weiter  unten)  finden  sich  davon  Abweichungen.  Das  Bnch 
besteht  aus  15  Lagen  von  verschiedener  Stärke.  Lage  1 — 5,  7,  9, 
10— M  haben  je  zehn  Blätter,  Lage  6  acht  Blätter,  Lage  8  elf  Blätter, 
Lage  15  zwölf  Blätter.  In  Lage  8  (Blatt  69—79  der  gesamten  Zählung) 
ist  das  3.,  4.  u.  10.,  resp.  71.,  73.  u.  78.  Blatt  bei^onders  eingeheftet, 
es  besteht  also  aus  4  ganzen  Bogen  und  3  einzelnen  Blättern.  In 
diesem  Hefte  finden  sieh  aneh  Abweieknngen  Ton  der  in  den  übrigen 
stets  gleichmissigen  Zahl  der  Zeilen.  So  bat  die  awdte  Seite  Ton 
Blatt  72  86  Zeilen,  die  erste  Seite  von  Blatt  78  nnr  95  Zeilen,  die 
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zweite  21  Zeilen,  die  erste  Seite  von  Blatt  74  34,  die  iw«ite  29  ZeilAii, 
die  erste  Seite  von  Blatt  75  28  Zeilen. 

Höchstwahrscheinlich  hat  an  dieser  Stelle  der  Setzer  zuerst  etwas 
ausgelassen  und  dann,  als  er  es  bemerkte,  sich  durch  Einfügen  von 
3  .BUttem  m  helfen  gewnnt;  daher  die  Abweiehnngen  Ton  den  flbiigen 
Lagen.  Bemerkenswert  sind  nneh  die  meist  mit  roter  Farbe*)  ansge- 
malten  Initialen  und  die  omamentartigen  Yerrierongen  an  den  vom 
Dmcker  frei{?cla.*?onen  Stellen. 

Das  oben  zuletzt  genannte  Exemplar,  im  Besitze  des  Herrn 
Koscielski  zu  Karczyn  befindlich,  zeigt  von  dem  eben  beschriebenen 
(und  deshalb  wahrscheinlich  auch  von  allen  anderen)  nicht  unerheb- 
liehe  Abweiehnngen, 

Vor  allem  enthftlt  es,  ohne  defekt  n  sein,  nnr  149  Blätter.  Lege  8 
dieses  Exemplares  hat  nnr  10  Bliitter  und  nur  794  Zeilen  entgegen  766 
bei  den  anderen.  Trotzdem  ist  der  Text  nur  an  einer  Stelle')  von 
dem  der  anderen  Exemplare  im  wesentlichen  verschieden..  Dies  ist 
jedoch  aus  den  vielen  Kürzungen  und  Abbreviaturen,  welche  der  Setzer 
an  dieser  Stelle  anwandte,  erklärlich. 

Aber  auch  sonst  finden  wir  in  diesem  Exemplare  M  anf  Jeder 
Bette  erhebliehe  Abweiehnngen  im  Sali.  Angenseheinlieh  wollte  der 
Betawr,  welcher  sieh  bei  seiner  Arbeit  naoh  einem  anderen  Exem- 
plare richtete,  wenigstens  den  Anfang  nnd  den  Sehloss  der  Blätter 
in  seiner  Form  mit  denen  des  Originals  fibereinstimmend  machen  und 
veränderte  darum  die  letzten  Zeilen  der  einzelnen  Bliitter  oft  ganz 
willkürlich. 3)  Manchmal  ist  ein  Wort,  eine  Silbe  zu  viel,  manchmal 
sn  wenig;  sonst  angewandte  Abbreviaturen  Iftsst  er  hier  kob  n.  s.  w. 

Wir  sehen  also,  dass  wir  es  hier  mit  einem  gans  andarea  Dmeke 
m  thnn  haben.  Angenseheinlieh  haben  wir  zwei  versehiedene  Aus- 
gaben ein  nnd  derselben  Offizin  vor  uns.  Welches  ist  nun  aber  die 
sp.Htore  und  welches  die  frühere  Ausgrabe?  Das  zuletzt  besprochene 
lOxemplar  dürfte  vielleicht  der  schöneren  und  deutlicheren  Typen  wegen, 
durch  die  es  sich  von  den  anderen  Ausgaben  sehr  unterscheidet,  das 
ältere  sein.  Auch  spricht  dafür  der  Umstand,  dass  gewöhnlich  die 
Ausgaben  mit  mehr  0niekf^eiii  (wie  hier  das  Exemplar  von  Karczyn) 
den  verbesserten  Ausgaben  yorani^en. 


1)  In  der  Widmung  und  am  Anfange  des  ersten  Pssfanes  ist  der  Bneh- 

stabe  B  mit  Terschiedeneu  Farben  ausgemalt.  Die  Höhe  des  enten  B  b^ 
trägt  37  imn,  des  zweiten  31  mm;  die  übrigen  luitialea  haben  die  HOhe  Tim 
je  13  mm. 

2)  Es  ist  dies  in  der  Glosse  snPsahnLXXy.  18:  confundsntnr  et  difi- 

ciant  detrahentes  animae  mee  operiantur  confusione  et  pudore,  welche  im 
Zauloyskischen  und  den  übrigen  Exemplaren  also  lautet:  de  mala  conscientia 
eorum  nt  actiones  pristinas  vita  (meliori  condenment  qni  querunt  mala  mOii 
qnic)qnid  alij  faciant  quicqnid  niali  michi  prspsieut  Die  eingeUsaunerten 
Worte  fehlen  im  Exemplare  zu  Karczyn. 

3)  So  ist  auf  Blatt  59,  62,  64—07,  76—90,  92—95.  97—105,  107—109, 
111—118,  120-12S,  131  dieses  Exemptares  der  Anfing  der  letaten  Zeile  ein 
anderer  als  bei  den  librigeo. 


Die  dentBelieii  E^artogrtphen  Nioolau  nm  Oam  ete. 


Jedenfalls  bleibt  die  Fragte  der  Priorität  Forlänfig  noch  eine  offene. 
Jedoch  können  zwischen  der  einen  und  der  anderen  Anssfrabe  nur  wenig;« 
Jahre  dazwisclien  liegen.  Gewiss  ist  keine  der  beiden  vor  dem  Jahre 
1472  nnd  nach  dem  Jahre  1476  gedruckt  worden. 

München.  K.  RözyckL 


Die  dentuheii  Kartographen  NIeolMU  tob  Cosa,  ¥mHlMl, 
«id  Nieolavs  Bonls,  Benediktfaier, 

T. 

Die  kirchliche  und  politische  Wirksamkeit  des  Kardinals  Nicolans 
von  Cnsm,  gesi  1464  n  Todi,  iat  Unlänglich  bekannt  Einen  anderen 
Ehfeiititel  hilt  er  sieli  auf  kartographisohem  Gebiete  erwortran. 

Nordenskiöld  fand  nämlich  im  Britischen  Museum  zu  London  eine 
Karte  Deutschlands,  welche  laut  aofgedruckter  Naehricht  in  zwölf  Hexa- 
metern berichtet,  diese  Karte  sei  zu  „Eystat  anno  salutis  1491,  XIL 
Kalendis  Augusti  perfectum"  nnd  dem  Kardinal  liioolaas  von  Com  sn 
verdanken: 

Graoia  sit  Ciue  Nioolao,  murice  quondam 
Qid  tyiio  eontectiiB  erat  splendorque^  8dnAtii8 
IngenB  Bomani,  nnlli  explorato  priomm 

Et  loca  qui  modico  celari  iussit  in  ere. 

Die  Karte  ist  sicher  nach  1464  erschienen,  und  1491  darf  nicht 
in  1451  korrip:iei-t  werden,  denn  es  heisst,  dass  sie  dem  ehemaligen, 
^quondam"  Kardinale  zu  verdanken  sei,  und  überdie?^  war  Cusa  1451 
sicher  auf  lauge  Zeit  in  Norddeutachland  und  nicht  iu  Eichstätt 

Alle  Worte  der  Karte  sind  in  Antiqnasohrift  gegeben ,  von  den 
ZUbm  finden  wir  lateinisohe  neben  den  «mUsehen.  In  Eiehstitt  war 
seit  1478  Michael  Reyser  thÄtig,  1484—1500  Georg  Reyser.«)  Ob 
die  Karte  za  denselben  in  Bezog  steht,  sei  weiterer  Forsohmig  vor- 
behalten. 

n. 

Der  Benediktiner  Nicolaus  Donis^)  ist  mit  Nicolans  von  Cosa 
verwechselt  worden.  Es  wird  gut  sein,  aus  den  geschichtlichen  Quellen 
die  Lebensdaten  dieses  Kartographen  snsammensnstellen. 

Abt  Triflwaiiiu  in  seinem  Werke:  De  Serq^toribns  eedesiastiflii 
fl^^t  von  ihm: 

Nicolans  Donis,  natione  teutonicus,  ordinis  divi  patris  Benedict!, 
vir  in  saecularibus  literis  Studiosus  et  eruditus,  et  divinarum  scriptiira- 
rum  non  ignams,  philosophns  et  mathematicus  insigniii,  (jusmographiae 

1)  Im  Original  spelndor.  In  der  1.  Zeüe  ist  lo  lesen  prosptelt,  was 

sOdn  Sinn  giebt  (nnd  nicht  -ito). 

2)  Fidkenstein  S.  Hb:  Welzenbaoh  im  Archiv  für  Unterfrauken  XIV,  144. 

8)  Wntike,  Zor  Qeseli.  der  Erdkonde  in  der  letsten  HUfte  des  Mittel- 
alters, 1873,  S.  5S  hat  nur  zwei  Zeilen  Uber  Donis.  Am  aiisfUhiUebsteD  gedenkt 
seiner  die  Biographie  univeiselle.  Paris  1814.  2U,  554-560. 
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Ptolemad  TigtlMtiftiinns  repertor,  et  sagMiwiiiiBB  instaimitor,  ingenSo 
pntestans  et  elaros  eloqnio.   Scripait  non  contemnenda  volamina,  qnibue 

nomen  snnm  ad  posteros  transmisit.  E  quibuf  exstat  opus  mirandnm 
cum  pictnrig  et  novis  tabolis  elegantUsime  ordinatis,  et  düigentirsime 
correctis : 

1.  In  Cosmographiam  PtolemaeL  Ad  Paolam  papam  secuadum 
Iflnri  7:  ,,Noii  mt  ftigft,  beaüfrime*,  mit  welehen  Worten  die  dem 
Texte  ▼orangeatellte  Dedikationsepistel  des  Denis  an  Panl  IL  lieginnt. 

9.  De  locis  qnoque  mirandis  liber  nntis:  „Qnum,  at  ait  Angustinus*' ; 
diese  Schrift  findet  sieli  in  der  Ptolem&us- Ausgabe  des  Ulmer  DmolLers 
Keger  14H6. 

Trithemius  schliesst  «eine  Anfjahe  mit  den  Worten:  (Donis) 
elnndt  autem  sab  Friderico  Imperatore  III.  et  Paulo  papa  secuadu, 
Anno  Domini  1470. 

Donie  geliSTte  dem  Konvente  Reiehenbaoli  in  Bayern  an.  Die 
Hrageschichte  des  Kloetent)  weiss  von  iliK  in  Klosterpater  Folgendes: 

Reichenbach  erzog:e  so  vortreflflich  gelehrte  und  fromme  Männer, 
dass  deren  nit  wenig  auf  andere  Stift  und  Klöster  zur  abteilichen 
Würde  erhol>en  wurden.  Von  Nicoiao  de  Donis,  berühmten  Cosmo- 
grapho  und  Mathematico,  einem  Professen  zu  Keichenbach,  meldet 
Eggert)  zu  sonderem  Naelurohm  dieses  Glösters  folgendes:  Nioolaos 
de  Denis  monaelins  reiehenb.  Ptolomaei  tabolas  totamqne  Oosmogre» 
phinm  reparavit:  Nie.  de  D.  ein  Religiös  so  R.  hnt  die  Tabellen  Ptolo- 
maei und  die  ^rantze  Welt-Beschreibungs-Knnst  erneuert.  Zn  seinen 
mathematischen  Observationen  diente  ihm  gar  wohl  ein  sehr  hoher 
Thurm,  welchen  wir  den  „niatlicmatischen  Thurm"  heissen,  obwohlen 
selber,  damit  er  das  eint'allciide  Licht  der  daneben  stehenden  Kirchen 
nit  benelimete,  biss  über  die  Mitte  abgebrochen. 

Unmittelbar  nnter  der  Initinle  beginnt  der  Test  der  ^indmongs- 
epistelf  welehe  Mb  anf  die  dritte  Foliosdte  sieh  hinsieki  In  derselben 
entschuldigt  sieh  Donis,  dass  er  von  Ptol.  abweiche,  jedoeh  mit  der 
Begründun!::.  dass  er  dabei  niclit  a  Ptoleniaei  intentione,  wenncrIfMch  a 
pictura  abweiche.  .  .  .  Auch  dachte  ich  darüber  nach,  wclehein  Fnr>ten 
ich  dieses  Weric  widmen  sollte;  da  schien  mir  nieniaiul  wiirdi;j:er  als 
Du;  wenngleich  ich  sie  zuerst  dem  Fürsten  vuu  Este  widmete,  su  möge 
nSeninnd  daran  Anstoss  nehmen,  als  ob  ieh  Dir  einen  anderen  Tor- 
iSge.  Eingedenk  der  mensehliehen  Sehwiehe  wollte  ieh  in  einer  so 
wichtigen  Sache  mir  selbst  niehts  zutrauen,  bis  dass  sie  von  den  be- 
deutendsten Mathematikern  geprüft  sei.  Deshalb  wurde  das  Manuskript 
nach  Ferrara  geschickt,  damit  es  durch  die  Autorität  des  Fürsten  und 
die  Menge  goleiirter  Männer,  welche  ihr  ganzes  Leben  auf  derartige 
Stadien  verwenden,  .  .  .  um  su  besser  korrigiert  würde.  Nunmehr  wurde 
ee  wert  erachtet,  vor  dem  Angesichte  der  päpstlichen  Miyestit  zu  er- 
seheinen.  Möge  Eaere  Milde,  Heiliger  Yater,  sieh  wtrdigen,  diese 

1)  Chur-Bayrisch  Gcisüicher  Kaieuder  1752,  ö.  Teil  Ö.  343. 

2)  In  der  1715  n  KoostMiz  gedmefcten  Idea  ofdinis  Uenrehieo-Bene- 
dietini  p.  161. 
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Gabe  von  dem  demütigen  Diener  anzunehmen;  wenn  auch  nicht  höch- 
sten Lobes  würdig,  möge  es  als  Zt-iclien  unseres  Strehens  und  ODserer 
Ergebenheit  gegen  Ew.  Heiligkeit  nicht  verachtet  werden. 

Von  däson  Kannskript  mnee  der  Ulm«r  Leonliaid  Holl  Kennliiis 
erlangt  liaben;  es  kam  snr  Dmeklegung  in  seine  Offirin  und  eraehin 

1485,  also  geraume  Zeit  nach  der  Abfassung.  Holl  wurde  1484  aas 
der  Stadt  verwiesen,  weil,  wie  vermutet  wird,  sein  Ptolemftus  ihn  zu 
Grunde  gerichtet  hat.    Später  kam  er  zurück.')    Vier  Jahre  darnach, 

1486,  erschien  zu  Ulm  eine  neue  Ausgabe,  welche  der  Drucker  Joh. 
Reger  auf  Kosten  des  Albano  zu  Venedig  herstellte,  sie  hat  140 
bedruckte  Blätter  und  32  in  Holz  geschnittene  Karten,  dieselben  wie 
in  der  8S er  Ausgabe.*) 

Welcher  Wert  den  Donis*sohen  Kartenbildem  im  Veigleioli  m 
denen  der  seitlieh  früheren  Autoren  zukommt,  das  au  beurteilen,  liegt 
auBserlialb  unseres  bibliograpliischen  Rahmens.  Donis  soll  der  erste 
sein,  welcher  die  Län<;(>n-  und  Breitengrade  auf  den  Karten  angiebt.^) 

Klein-Winternheim.  F.  Falk. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Die  modernen  Systeme  von  Rfichergestellen  mit  verstellbaren  Legeböden  von 
Paul  JUrges.  Leipzig,  Spirgatis  l>>95.  A.  u.  d.  T.:  Sammlung  biblio- 
thekawInensehaftHoher  Arbelten  hrsg.  von  Karl  Driatsko  Bett  9.  Mit 

4  Tafeln. 

Der  Verfasser  besclireibt  mehr  als  15  Regalsysteme,  von  welchen  aller- 
dings nur  der  kleinste  Teil  ihm  durch  Autopsie  bekannt  war.  Au  die  Be- 
schreibung sehliesst  sich  eine  Vergleichung  der  verschied^en  IBrfiadniigen 
hinsichtlich  des  Materials,  der  Verstcllvorricntung  und  Kauraausnntzung. 

bezüglich  der  einzelnen  Systeme  sei  einiges  nachgetragen.  Dem  Ver- 
&8ser  ist  ein  Punkt  bei  Lipman's  .System  (Strassburg)  unklar  geblieben.  Er 
sagt  S.  1 1  :  „Wenn  der  Falz  k  scharf  hinter  die  Nut  eiiiAisst,  verstehe  ich 
nicht,  wie  die  Einläse  überhaupt  von  der  Zahnleiste  freikommt  Ist  dagegen 
der  Fals  k  so  gearbeitet,  dass  er  Spielraum  hat,  se  muss  nach  mefaier  An- 
sicht die  Einlage  nach  vorne  fibcrhüiifjcn.  Dies  soll  Jedoch  in  der  Strass- 
bnrger  Landes-  und  UniversitäU^ibliothek,  wo  das  Lipman'sche  Gestell  eio- 

fefuhrt  ist,  nicht  der  Fall  sehi.  Über  das  FimktfonlereB  der  VenteiOTorrlelitnDg 
ann  ich  ohne  eigene  Anscluiuung  nicht.s  sagen."  liier  ist  zu  bemerken,  dass 
der  Falz  allerdings  Spielraum  hut,  aber  nicht  rechtwinklig  zu  der  unteren 
Kante  der  Seitenbleche  (Wangen)  gerichtet  ist,  wie  der  Verfasser  offenbar 
vorau.s.setzt,  sondern  spitzwinklig.  Sobald  das  obere  Ende  des  Falxes  den 
Nut  berührt  (denn  nur  mit  dem  oberen  Ende  lagert  der  Falz  im  Normalstand 
wider  den  Nut),  so  bildet  das  eingelegte  Brett  eine  wagrechte  Fläche,  ich 
habe  ein  ▼eikleinertes  Modell  des  Strassburger  Begals  vor  mir,  wo  trots  dsr 


1)  Hassler,  Buchdruckergesch.  von  Ulm  S.  115.  Von  der  82 er  Edition 
stellt  Aretin,  Beytr.  zur  (lesch.  u.  Literatur  (1805)  V,  552  zwei  Ausgaben  ifl 
demselben  Jahre*  fest. 

2)  Ebert,  Biblio^rr.  Lexikon  1  b 2*21  -  IS 222.  Die  Mninzer  Stadtbibl. 
besitzt  die  ed.  14b2  mit  dem  inskript:  Ulim  Suuunis  (^rynaei  viri  incompa- 
rabills.  —  Nunc  Joannis  Jaoobi  Onrnaei  15b7. 

.3)  Globus  B  i  Bd  S.  5;  GMlols,  Los  G^ographes  aUemaBds  de  le- 
naissance^  Paris  lb90,  p.  24. 
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Verkleinerung  der  erwähnte  spitze  Winkel  deutlich  erkennbar  ist ,  ja  es  ist 
sogar,  wenn  der  oberste  Boden  so  hoch  gestellt  wird,  dass  die  riUze  Uber 
die  Zahnreihen  hinausragen,  die  hierdnreh  nervorgerufene  grossere  oder  ge> 
ringere  Neigung  des  Tragbodens  nach  vorn  ganz  diMitlich  zu  erkennen. 

Der  hintere  Falz  unten  an  der  Wauge  bei  Lipmau's  Bega!  soll  wohl 
nldtt  nur  das  ümkippen  des  hOhemeo  Eimacebrettefl  naeh  Tom  ▼ennetdeH} 
sondern  vor  allem  mit  der  an  der  Vorderseite  angebrachten  Schraube  die 
Bewegung  des  Brettes  samt  der  Wange  nach  oben  ermöglichen,  gleichwie 
die  genannte  Schraube  auch  die  Bewegung  des  Brettes  nach  nnten  durch 
Heben  an  der  vorderen  Kante  ermöglichen  soll. 

Das  Strassbnrger  Regal  kann  auf  eine  Verstellbarkeit  der  Bilden  von 
weniger  als  l  cm  eingericntet  werden,  wenngleich  vom  Fabrikanten  die 
Weit«'  von  1.5  cm  als  eine  genUgeude  im  allgemeinen  eingehalten  wird. 

Was  das  Funktionieren  aer  Lipman'schen  Vcrstellvorrichtung  betrifft, 
so  kann  ich  aus  eigener  Erfahrung  mitteilen,  dass  dieselbe  nicht  nur  in  der 
Strassburger  Landesbibliothek,  wo  zur  Zeit  meines  Besuches  noeb  ketaie 
Bücher  auf  den  Gestellen  standen,  sondern  anch  in  Llpman's  Werksfattc,  WO 
ein  mit  BUchern  bestelltes  Kegal  gezeigt  wurde^eifUch  funktionierte. 

Lipmtn's  Begal  gewinnt  mit  demjenigen  ublwonn^s,  wie  der  VerAMer 
ausführt,  am  meisten  seitliche  Fläche,  bietet  also,  mit  hi^lzernen  B"»den  aiis- 

«eriistet.  in  bestehenden  Bauten  eingeführt  eine  grössere  liaumausuutzung  als 
VeakerB  System;  mit  eisernen  Böden  ausgerüstet,  was  ebenfalls  stattfinden 
kann,  bietet  es  wohl  trots  der  Bemerkuig  auf  &  80  die  giOiste  Bamittiie- 
Dtttzung  Uberhanpt. 

Das  Strassburger  Regal  ist  oder  wird  eingeführt  ausser  in  der  Kais. 
Universitäts-  und  lomdesblbliothek  zu  .Strasslmrg  in  der  Gewerbehalle  und 
dem  Kunstmuseum  zu  Strassburg,  in  der  Bibliothek  der  (Jr.  technischen  Hoch- 
schule uud  bei  der  Gr.  Contralstelle  für  die  Gewerbe  in  Darmstadt,  in  der 
▼.  Both8ehild\schen  Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M. 

T.enthold  (Dresden),  dessen  Ertindung  der  Strassburger  sehr  ähnelt, 
soll  die  Anregung  dazu  durch  Lipman  empungen  haben,  dessen  Werkstätte 
er  beenebt  batte. 

In  seinem  zusammenfjissenden  Teil  empfielilt  der  Verfasser  Eisen  als 
MAteriftl,  und  man  wird  ihm  hierin  im  aUgemeineu  recht  geben  müssen.  Was 
die  neneren  Verstellvorrichtungen  betriff,  so  pflichten  wir  der  Ansicht  bei, 
welche  der  Heransgeber  in  seinem  Vonvort  kund  giebt,  dass  nämlich  die 
Zeitersparnis  beim  Verstellen  sehr  geringfügig  ist.  und  glauben,  dass  es  des- 
halb viel  weniger  hierauf  als  auf  den  Kosteupunkt  ankommen  dürfte.  Der 
letztere  ersehrait  UM  als  die  wesentlichste,  wenn  nicht  als  die  wesentliebe 
Frage  bei  der  ganzen  Regalangolegenheit.  Deslialli  liätte  der  Verfasser 
aus.ser  äciuer  eingehenden  und  im  aUgemeineu  sehr  auäuhaulichen  Beschreibung 
und  neben  der  teobnisehen  Vergleichong  der  Tersohiedeoen  Systeme  vor  aXiem 
auch  eine  vergleichsweise  Berechnung  der  Kosten  unter  verschiedenartigen 
Modalitäten  oder  wenigstens  iUr  einen  bestimmten  Fall,  etwa  den  Neubau 
einflfl  Ufanains  tou  gegebenen  Dimensionen,  a&steUen  sollen.  Die  gemaebten 
Preisangat)en  sind  in  dieser  Beziehung  nicht  genügend. 

Bezüglich  der  Raumausnutzuug  hebt  der  Verfasser  hervor,  dass  beim 
Wenkerschen  System,  d.  h.  mit  anderen  Worten  bei  jedem  System  ndt  ^emflii 
I^gbOden,  Trittstangen  nicht  benötigt  werden.  Man  sollte  doch  u.  E.  endgültig 
mit  dem  System  der  Trittstangen  brechen  Die  Red.).  Ragt  die  Stjinge  über 
das  Niveau  des  untersten  Bücherbrettes,  so  ist  das  Einstellen  und  Herausnehmen 
an  dieser  SteUe  eehwierig  und  werden  die  Bücher  leicht  bescliädigt  Schneidet 
die  Trittstange  mit  der  oberen  Fläche  des  untersten  liodens  ab,  so  ist  hei 
rationeller  liaumausuutzung,  d.  h.  bei  massigem  Sockel  oder  mässigcr  Erhöhung 
des  ontersten  BOeberbre^tes  vom.  Fnssboden  der  Vorteil ,  welchen  die  Tritt- 
stange bietet,  ein  minimaler,  ('berdies  wird  der  Laufgang  zwischen  den 
Regalen  geschmälert,  und  dazu  kommt  noch,  dass  nur,  wer  gut  zu  balancieren 
Termag,  «if  der  Trmstaage  beide  Bünde  gebianehen  kann,  daaa  man  fUr  ge- 
wObnueii  genötigt  ist,  eine  Hand  aoin  Fettbalten  an  Terwenden.  Alle  dlräe^ 
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Nachteile  venneidet  man  bei  Anwendung  von  einfachen  TrittkiLsten  oder 
Schemeln,  wie  sie  in  der  Bibliothek  des  British  Museum,  der  Ileidelher^er 
rniversitätsbibliothek  und  danach  auch  auf  der  v.  Rotlischild'schen  Biblio- 
thek dabier  eingeführt  sind.  Sind  dieselben  in  den  Dimeusiuneu  vun  etwa 
30,  40,  50  cm  genalten  und  mit  eingesclinittenen  Griffen  an  ^eder  Seite  ver- 
schon, so  kann  jeder  je  nach  Mass^'abc  seiner  Körperlänge  m  einer  der  ge- 
nannten llüheu  auf  dieselben  auftreten,  hat  stets  festen  Halt  unter  den  Fttssen, 
beide  Hlnde  frei  nnd  kann  den  nnbennteten  Kasten  beqoem  nr  Seite 
schieben.  Ja  sogar  znm  .^it/.en  oder  1001  Ablegen  TOD  Bflohero  ist  der  Kasten 
an  beliebiger  Stelle  verwendbar. 

Was  die  Ranmerspamis  durch  Anwendung  möglichst  dünner  Tragböden 
(Abteilungsbretter),  dordi  Verringerung  des  toten  Zwischenraums  zwischen 
den  RiicluTreihen  je  zweier  Fächer  etc.  betrifft,  so  verdient  dieselbe  trewiss 
I)ea^-hrlul^^  Gleichwohl  ist  diese  Raamersparuis  verhältnismässig  so  minimal, 
dass  man  bei  dieser  Frage  u.  £.  in  allerenter  linie  von  der  Beweglichkeit 
nicht  der  Abteilnni^rsbretfcr.  sondern  der  ganzen  Tie^'ale  ans/ncrehen  hat, 
wodurch  bei  Neubanten  ein  liauuigewinn  erzielt  werden  kann,  der  im  Ver- 
UUtnfs  zu  dem  System  der  festen  Regale  vielleicht  ein  Drittel  und  mehr  der 
gesamten  Terrain-  nnd  Haiikosti'n  ausmachen  würde.  Der  Verfasser  hat  diese 
Frage  nicht  berührt,  sie  gehörte  auch  streng  genommen  nicht  zu  Miuem 
Thema,  welohes  bloss  die  ventellbarkett  der  LegbOden  betrifft.  Aueli  Hest 
der  Redaktion  des  C.  f.  B.  bereits  ein  Anfsatz  Uber  diesen,  io  DeotMUMia, 
wie  es  scheint,  wenig  gekannten  Gegenstand  vor. 

In  der  vorliegenden  Arbeit  ist  ein  Gej^enstand  der  Bibliothekstechnik 
behandelt,  in  welchem  die  Deutschen  erfreulicher  Weise  wohl  von  allen  dsa 
Beste  geleistet  haben.  Wir  freuen  uns  nicht  minder  über  die  umfassendere 
Behandlung  gerade  eines  tvehnischen  Gegenstandes  durch  einen  deutschen 
Bibliotheksmann  —  ond  wünschen  unserer  deutschen  Bibliothekswissensehaft 
anf  diesem  Oi^biet,  wo  uns  Engländer  und  Amerikaner  im  allgemeinen  weift 
Überlegen  sind,  das  wünschenswerte  Gedeihen. 

e.  79  letate  Zeile  Ist  wohl  ein  Dmekfehler  elagesehlleheo,  indem  statt 
0,6  qm  zn  lesen  wäre  0,06  qoL 

Frankfurt  a.  M.    Christ.  Berghoeffor. 

Wolkao,  Hndolf ,  Böhmens  ,\ntheil  an  der  deutschen  Litteratur 
des  XVI.  Jahrhunderts.  1.  Th.  Bibliographie.  Prag.  ISUO.  (VIII, 
136  S.,  2  Bl.)  i.  Th.  Au.sgewiihlte  'l'exte.  Prag,  1891.  (IX,  205  8.,  1  Bl.) 
9.Th.  Gesehit  hte  der  Litteratur.  Prag,  1894.  (XVI,  538  S.)  8». 
Wolkan  hat  die  vorlietjende  Arbeit  unternommen,  um  die  Behauptung 
zu  widerlegen,  'dass  ein  eigenes  geistiges  Leben  der  Deutsehen  in  Bühmen 
in  der  Zeit  naeb  den  Husitenkrii'gen  und  vor  der  Schlacht  am  weissen  Berge 
sieh  nicht  nachweisen  la.sse'.  Die  Widerlegung  ist  ihn»  im  vollsten  M;i.sse 
gelungen.  Leicht  ist  die  Arbeit  nicht  gewesen  und,  wenn  Wölkau  auch  aus 
den  bibliographisohen  Werken  von  Weller,  Wacicemagel  und  Viimar  reich- 
lich srliüiifcn  konnte,  so  hat  er  sich  doch  durdi  das  Sammeln.  Siditen  nnd 
Verarbeiten  des  reichen  Materiales  ein  grosses  Verdienst  erworben.  Der 
Verfiuser  bietet  hn  1.  Teile  seines  Boohes  eine  naeh  Jahren  geordnete  Biblio- 
graphie der  deutschböhmisehen  Litteratur  des  ir>.  .Thdts. ,  tiber  deren  nicht 
gana  einwandfreie  Begrenzung  er  sich  S.  VII  des  Vorwortes  ausspricht  äie 
nmfiMst  401  Nnmmem,  wobei  natürlich  spiiterc  Ausgaben  desselben  Werkes 
eigens  gezählt  sind.  Der  2.  Teil  enthält  17  Textproben,  zwei  davon  in  Prosa. 
Der  'A.,  weitaus  umfangreichste  Teil  bringt  die  (Jeschichte  der  Litteratnr,  und 
zwar  hat  .sich  der  Verfasser,  was  sehr  tinzuerkenneu  ist,  nicht  auf  das  l(j.  Jhdt 
allein  beschränkt,  sondern  er  geiit  von  den  Anfängen  deutschen  Lebens  in 
Böhmen  bis  zum  Jahre  161^.  Wjis  die  deutsche  Litteraturforschimg  auf  einem 
enger  begrenzten  Gebiete  zu  Tage  fordern  kann,  hat  Bäelitold  in  seiner  Ge- 
sehichte  der  dentsehen  Litteratnr  in  der  Seh^s  geseigt.  Ihm  sucht  Wolkmi 
nacli'/.ustrehcn.  Wer  die  Schwierigkeiten  erniisst ,  die  die  Darstellunf;  der 
Schicksals  vollen  Verhältnisse  der  Deutschen  in  Böhmen  bietet,  wird  dem  \  er- 


uigui^co  üy  Google, 

I 


HhtoOimgeD  ms  und  Uber  BibUothekflO. 


6X7 


fasser  dafür  Dank  wisseüj  dass  er  auch  deu  Uiutergrondi  von  dem  sidi  die 
litteratar  ond  ilire  Trierer  tbliebeii,  swftthrlleher  gezelehnot  bit,  flo  niMit- 

lldl  durch  die  Relenclitnng  des  Schulwesens.  Ob  es  fiir  die  Anlage  diM 
Boehes  ganz  glücklich  war,  deutsches  Leben  und  deutsche  Dichtung  getrennt 
zu  behandeln,  insbesondere  auch  die  Schildening  des  Humanismns  vorweg- 
znnehuien,  darüber  kann  man  wühl  geteilter  Meinung  sein.  Wolkan  hat  auch 
im  3.  Bande  Proben  aus  den  Dichtungen  durch  Aufnahme  in  den  Text  dar- 
g^eboten,  doch  hätte  hier  manches  gekürzt  werden  können,  so  bei  den  Minno- 
sÜDgem.  Dass  Hailwiehs  Walther- Hypothese  im  Text  nicht  mehr  berüok» 
sichtigt  werden  konnte,  ist  gewiss  kein  Nachteil  (vgl.  Sehöubach  im  Anzeiger 
für  deutsches  Altertum  21  (1895)  Ö.  228—233^.  Der  Wert  des  Wolkanschen 
Buches  liegt  zunächst  darin ,  daas  das  wdtsudohtiire  nnd  vielfiMb  sefstraiite 
Material  nun  wirklich  einmal  '/Jisainmeitp-efasst  worden  ist  nnd  dass  man  einen 
S^bück  in  den  Gang  der  Littcraturentwicklung  besitzt  i:^  wird  jetzt  ein 
Lefebles  setn,  an  den  geschaffenen  Gmiidstoek  Naohtil^  anxngliedem,  wie 
es  auch  bereits  von  tachmUnnischer  Seite  geschehen  ist  (vgl.  Lambel  im 
Litteraturblatt  für  German,  und  roman.  Philologie  14  (18U3)  Sp.  3h5  — 3U3). 
Der  Wert  des  Erstlingswerkes  wird  dadurch  nicht  herabgedrUckt  Mit  solchen 
Werken  muss  einfach  einmal  ein  Anfang  gemacht  werden,  dem  Pfadfinder 
bleibt  dauernder  Dank  gesichert.  Wie  ein  Blick  in  die  Bibliographie  lehrt, 
nimmt  die  durch  die  reformatorische  Bewegung  gezeitigte  Litterat ur  den 
breitesten  l?aum  ein ,  wir  sehen  —  was  namentlich  im  Hinblick  auf  die  heu- 
tigen Verhiiltüi.^se  belehrend  ist  — ,  wie  sich  z.  B.  in  .Joachimsthal  im  IG. 
Jndt.  ein  Utteraturcentrum  herausgebildet  hatte,  ein  ähnliches  bestand  in 
SUdbOfameii  (Bndweb).  Ylellefeht  erfreut  uns  der  Verfasser  einmal  mit  einer 
Baeh  Litteratnrgmppen  geordneten  statistischen  l*bersicht,  wodurch  wir  erst 
einen  recht  klaren  Überblick  Uber  die  Pflege  der  einzelnen  Gebiete  erlangen 
wurden.  FOr  die  Gesehlebte  des  Bnohwesens  bat  der  YerAmer  Versenie- 
denes  beigebracht,  es  sei  namentlieh  :uif  die  Mitteilungen  (:].  T.  S.  ."4  «»:!) 
Uber  Klosterbibliothekeu,  die  Prager  Kapitel-Bibliothek  und  die  Prager  Uni- 
▼ersitäts-Bibliothek  verwiesen,  wo  der  Verfasser  n.  a.  auch  zn  dem  angeblich 
ältesten  Katalog  der  zuletzt  genannten  Bibliothek  Stellung  nimmt  Ausserdem 
vgl.  man  noch  im  3.  T.  S.  15,  S.  15,  7<t  und  S.  41),  S.  80,  S7,  S.  1u9,  8.  l.i'i, 
8.  302,  S.  :>2H,  S.  S.  447  und  S.  Vll  und  5»i  des  1.  Teiles.  Es  wäre  viel- 
leicht nicht  uninteressant  gewesen,  den  Spuren  fenes  Prokop  Waldvogel  nach- 
zugehen, den  I'efiuin  (L'imprimerie  ä  Avignon  en  1444,  Paris  1S90,  8.  »'•)  auf 
Grund  der  urkundiicheu  Angaben  'de  civitate  l^ragnensi'  (S.  15),  'diocesis 
Pragnensis'  (S.  16)  als  'orii^nalre  de  Prague'  bezeichnet  nnd  der  In  der 
lltesten  DraokeKeseliiebte  Avignons  eine  JEtolle  spielt 

Graz.  F.  Eichler. 


Mitteilungeu  ans  und  über  Bibliotheken. 

Der  Königlichen  Bibliothek  zu  Erfurt  ist  nnter  dem  24.  September  d.  J. 
vom  vorgesetzten  MinisteEium  die  Ermächtigung  erteilt  worden,  unter  den 
Üblichen  Bedingungen  ihre  Bücher  und  UandsdhrUtea  an  Bibliotheken  des 
In-  und  Auslandes  direkt  zu  verseudeu. 

Benutzung  und  Vermehranff  der  UniversItSts-Bibliothek 

an  Glessen  vom  1.  April  1S94  bis  31.  März  1895. 

1.  Benutzung:  Auf  länger  als  4  Tage  wurden  ausgeliehen  15208,  Im 
ganzen  rund  Kiöuo  Binde  (gegen  17  500  iu  ts9ä,94  und  I760ü  in  lS92/9:i). 
nie  Anzahl  der  im  Lesezimmer  benntz-teii  Werke  lii.'äst  sich,  da  ein  Teil  der 
Benutzer  Zutritt  zu  den  Büchersälcu  hat.  nicht  test.'^tcllea.  Nach  auswärts 
worden  17  25  Bände  in  39u  Sendungen  (gegen  u;84  Bände  in  189H/94  und 
2224  Bände  in  1S92  93)  verschickt.  Die  eingereichten  Verlaugscheine  betrafen 
lOdO  nicht  vorJiandene  Werke,  etwa  6U  %  der  verliehenen  Werke,  im  Pommer- 
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hilbjahr  1894  (und  Winterhalbjahr  lbU4yl)5)  wurde  die  Bibliothek  im  ganzen 
von  513  (478)  Penonen,  worunter  112  (81)  AwwKrtige ,  betratst  Unter  den 

401  (MfCi)  Kinheimisclien  bofandon  sich  133  (146)  der  I  nlversitär  nicht  anf^e- 
hörende  Persuuen.  Die  222  (19b)  iienutzer  aus  der  Zahl  der  Studierenden 
vertreten  SH,5*  o  (37,5)  der  Gesamtziffer  der  Studierenden.  Von  der  Hof- 
bibliothek zu  Darmstadt  wurden  387  Bände  (gegen  470  Iii  isg:<,94,  84S  in 
1892'93)  an  Hiesifjc  durcli  Verniittolnnp  der  rnivorsitiits-Bihlinthfk  verliehen. 
Die  Zahl  der  aus  anderen  l!ibli«»theken  und  Archiven  entliehenen  Werke  belief 
steh  anf  D'.i  (21«;)  Bücher  und  279  (470)  Hudgohriften  und  Archivalieu. 

11.  V  ermelirunf;:  ¥.s  wurden  im  ganzen  '.»122  Schriften  katalogisiert, 
von  welchen  1265  gekauft  wurden,  lb05  Tauuch-,  Geschenk-  oder  rtiicht- 
exeinplare  eingingen,  342  von  dem  OberhesriseheD  OeschlditBvereln.  S9H  \<m 
der  (Jbcrhesstsclirii  Ccsellsehaft  für  Natur-  und  Heilkunde,  l-M  vorn  Philo- 
logischen Semiuar .  deren  Bibiiothekeu  mit  der  t'uiversitäts-Bibliuthek  ver- 
einigt sind,  gelierart  wurden.  Der  Rest  von  5100  Sehriften  bestand  ans 
Universit-its-  und  Schulsehriften.  Die  Aufstelluntj  der  rniver.sität.s-  nud  Sehul- 
schrifteu  beanspruchte  einen  Jiaom  von  19,42  m  in  die  Länge,  die  aller  übrigen 
Schriften  einen  Raum  von  108,33  m. 


Einen  sehr  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Dombibliothek 
von  Küln  hat  Herr  IX  Anton  Decker  in  der  Abhandlung:  Die  Hilde- 
buld'sche  Manuhkriptensauiiulung  des  Kölner  Domes  geliefert. 
Sie  bildet  einen  Teil  der  Festschrift,  welche  die  höheren  LahfUlMtalten  Kölns 
der  43.  Versaumilung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner  dargeboten 
haben.  Herr  Decker  teilt  hier  den  Katalog  der  Biichersammlung  des  Bischofs 
(späteren  Enbfsehoib  nnd  Metropoliten)  Hfldebold  von  KOb  ndt,  der  den 
bisherigen  Forsclierii  iil>er  die  Kölner  Douibibliothek  entgangen  war,  da  er 
sich  üi  einer  üandschrift  befand,  die  aus  der  Bibliothek  ausgeliehen  sich  in 
die  Eegistrator  des  erzbisohVflichen  Genenlvlkariats  verirrt  hatte  and  hier 
von  Herrn  Decker  anfgefnnden  ist.  Die  Hildebold'sohe  Sammlung  enthält  die 
Handschriften,  welche  Papst  Leo  III.  dem  Kaiser  Karl  d.  G.  geschenkt  hatte 
und  von  diesem  an  da.s  Kölner  Stitt  weiter  gegeben  wurden.  Andere  Hand- 
sehriften  hatte  Hildebold  dazu  gekauft.  Der  neu  aufgefundene  Katalog  ist 
von  Herr  Decker  hat  die  erste  Seite  dcssdben  in  photognphisohier 

Nachbildung  seiner  treulichen  Arbeit,  beigegeben. 


[Die  neue  Reiohsgeriohtsbibliothek.]   Am  26.  Oktober  ist  das 

neue  Gebäude  ftir  das  Reichsgericht  in  Leipzig  eingeweiht  worden :  damit 
hat  auch  die  Bibliothek  des  höchsten  deutschen  Gerichtshofes  ein  neues, 
würdiges  Heim  erhalten.  Der  Umzug  aus  den  engen,  finsteren  Binmen  der 
CTCorgenhalle ,  wo  sie  zusammen  mit  dem  Gerichte  seit  1S79  untergebracht 
war,  fand  im  Anfang  der  Gerich tsierien  statt.  Der  gesamte  Bücherbestand 
ndt  Ausnahme  der  in  den  Dienst*  nnd  Sitzungszimmern  aofgestellten  Werke, 
etwa  2»!.50  If  Meter  Blicher,  wurde  auf  41)  Möbelwagen  fttrt geschafft.  Er 
fdllt  jetzt  nicht  ganz  ^j,  der  neuen  Bibliothek,  welche,  die  zugehörigen 
grossen  Bodenrlnme  angerechnet,  ^e^en  7400  If.  Meter  Bfleher  finsaa 
kann.  Die  weiten  Zugänge  zur  Bibliothek  deuten  mit  ihrem  reichen, 
künstlerischen  Schmuck  an  Skulptur,  Glasmalerei  und  Schmiedearbeit  tat 
manni^achen,  symbolischen  Beziehungen  auf  die  Bestimmung  und  den  In- 
halt dieser  Büchersamnilung  hin  und  ffeben  auch  diesem  Teile  des  imposanten 
Bauwerkes  das  (leprHp;»'  ernster,  wUrdlger  Vornehmheit,  Die  Le.sc-  und  Re- 
amteuzimuier  sind  günstig  gelegeu,  dabei  geräumig  und  sehr  /.weckmässig 
ausgestattet.  Ganz  oesonders  gilt  dies  vom  Bücherraiim.  Er  ist  nach  dfm 
Magazinsystem  gebaut  und  besteht  au.«i  vier  mittelst  durchbroeliener  Eisen- 

g Uterböden  von  einander  getrennten  Geschossen.  Die  mittleren  Teile  des 
isengerüstes  ruhen  auf  8  Säulen,  die  Seitenteile  sind  in  die  Wände  des 
Magazins  eingemauert.  Ein  Mittelgang  trennt  die  f  Kepositorienreihen  jedes 
Geschosses  in  awei  Hälften,  von  denen  die  nürdüohe  b,  die  südliche  t>  Meter 
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lang  ist.  Die  Büchergestelle  gestatten  auf  beiden  Seiten  getrennt  die  Ein- 
steUimg  von  2  Reihen  Folianten  und  5  Reihen  OktavbXnden  der  Durchschnitts- 
hOhe ;  die  obersten  von  ihnen  sind  mit  Hülfe  von  Trittstangen  und  Handgriffen 
f!lr  jedermann  erreichbar.  Die  Bticherbrelter  ruhen  aui  Stellstiften,  deren 
einfache  Handhabuup  sich  auch  hier  wieder  sehr  bewährt  hat.  Kleine 
Ulfelchen  am  Ende  Jeder  Kepositorienreihe  sowie  einifz:e  ausgehängte  I  ber- 
Sichtspläne  ermöglichen  eine  schnellt-  Orientierung  über  die  Aufstelhmj^  der 
einzelnen  Biicberaüteiluugen,  für  deren  Keihenfolge  das  System  der  gedruckten 
KAtdoge  im  wesentlichen  massgebend  war.  Orossc  Seitenfenster  und  ein- 
lelne  Oberlichter  verbreiten  im  Maj^uzin  eine  an.sreichende  Helligkeit,  welche 
dorek  den  biäulich-weissen  Anstrich  des  EisengerUstes  und  der  Büchergestelle 
1^  mrterstfltBt  wird.  In  allen  Gängen  sind  elelrafedie  Olflhlampen  angeoraoht; 
ausserdem  kann  man  an  Steckvorrichtnnj?en  tragbare  I-ampen  einschalten, 
weiche  sich  leicht  an  jedem  Bücherbrett  anklemmen  hissen  und  jede  Stelle  der 
Repositorien  mit  aosreichendem  Licht  versehen.  Alle  Räame  sind  mit  der 
Centralheizuug  verbunden  and  mit  Yentilationsvorrichtungen  ausgestattet 
Vor  dem  Mittelbalkon  nach  der  sHdlinhen ,  dem  Hofe  zugewendeten  Seite 
ist  ein  Kuuui  zum  Ausklopfen  und  Reinigen  der  Bücher  gchchaffeu,  wie 
er  nur  ia  wenigen  BibHottieKen  vorhanden  nein  dürfte.  Er  bwloht  ans  einem 
viereckigen  Glaskasten  von  der  Il;>h.'  eines  Hiiehergeschosses;  seine  zwei 
Fliigelthüren  ermöglichen,  den  Inueuraum  vom  Magazin  aus  zu  betreten  und 
ihn  gegen  dasselbe  abmaohUeneii,  wXkrend  die  BalkonthUren  Um  mit  der 
Aossenlnft  in  VerbiBdoog  aelMn  uid  den  aui  den  Bttehen  entfemten  Staub 
abstehen  lassen. 

Leipzig.  Dr.  Maas. 


Von  dem  Katalog  der  Handschriften  der  Grossherzoglich 
Badischen  Hof-  und  Landesbibliothek  in  Karlsruhe  ist  jetit 
Heft  3  erschienen,  das  die  Dnrlacher  und  Kastatter  Handschriften,  vom  Hem 
Bibliothekar  Alfred  Holder  anf  216  Quartseiten  beaohrieben,  enthält 


Um  den  Bewele  m  ffbren,  dasa  eine  Reihe  yon  Oeldabgaben  aeftena 

dir  üniver8itHt8angelir>ripMi  der  Kicder  Bibliothek  auch  heute  noch  zustehe, 
▼eröffentlicht  £. Steflenhaj^en  in  der  Zeitsobr.  der G eselisch.  f.  Schleswig- 
Holst-Lanenbnivlsche  Geschichte  Bd.  24  n894)  S.  137  ff.  „eine  Verordnnng 
des  Herzogs  ICarl  für  die  Kieler  Uni v  ersitäts  -  Biblio  thek "  vom 
Jahre  172.5  und  deduziert  daraus,  dass  sowohl  von  jedem  Inskribierten  wie 
von  jedem  neu  berutenen  rrofe.ssor,  Jedem  Promovierten  und  jedem  Studie- 
renden für  sein  Abgangszeugnis  bestimmte  Zahlungen  an  die  Dibli«)thek  za 
leisten  sind:  ein  Ergebnis,  da.s,  wie  Steffenhagen  femer  in  der  Chronik  der 
Univers.  Kiel  für  lbU4;95  S.  15  aufführt,  durch  neuerdings  aufgefundenes  Ma- 
terial weUore  Beatitignng  geflmden  hat  Ht 

In  Frei  bürg  i.  B.  (s,  S.  474)  hat  der  Bürger -Ausschu.s.s  endlich  einen 
Platz  (Paradiesmühle  und  V'ogt'sches  Anwesen)  als  Baugrund  flir  den  Neubau  der 
Universitätsbibliothek  um  doi  Preis  von  176(HM)  M.  erstanden.  Die  Pläne  für 
den  Neubau  wird  Oberbaurat  Profeaaor  SohMfer  in  KarJamhe  aafertigea. 
(Akad.  Kevue  Jg.  1.  1895.  S.  672.)  W. 


In  den  zur  AusUefemng  durch  die  Teubnerselie  Buchhandlung  ge- 
langten Programmen  der  höheren  deutscheu  Schulen  werden  die  Kataloge 
der  SehalDibllothekeB  yeriMrentlleht  tob  folgenden  Schulen:  Meldorf 

Gymn.,  Verf  W.  Lorenz  und  Gräfe,  Greiz  Gymn.,  Verl  W.  Hrahl.  Zwickau  Real- 
g3'mn.,  Verf.  Jul.  Zimmermann,  die  Kataloge  der  Lehrerbibliotheken  von 
folgenden :  Breslau  Gymn.  St.  Elisabeth  (Teil  I ) ,  Verf.  Hugo  Linke ,  Glogau 
Kathol.  Gvmn.  (TeU  1),  Verf  Beruh.  Scheide,  Oppeln  (iymn.  (Teil  1),  Verf;  J. 
Franzke,  fcrfurt  Gymn.  (Abt  :<),  Verf  nicht  genannt.  Da«  Kealgymn.  zu  Nord- 
haosen  veröffentlicht  ein  Verzeichnis  seiner  Schülerbibliuthek ,  Verf.  Friedr. 

Koadc«.  W. 
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SSO  MittpUujigen  aiu  and  Uber  Bibliothekea. 

Die  Kölligliehe  Bibliothek  im  Haag  kündig  au,  dass  sie  fortan  regel- 
mSssigr  lose  Blätter  mit  Verzeichnisseo  der  iu  der  I^bliuthek  Uber  Omm- 
stände ,  die  gerade  die  allgemeine  Aufmerksarakeit  aüf  sich  ziehen ,  vorhan- 
denen Bücher  erscheinen  lassen  will.  Die  erste  Nummer  ist  bereits  (im 
Oktober  1895^  Misgegeben  and  verzeichnet  aus  Anlass  des  chinesisch-jiq)«- 
nesischen  Krieges  auf  16  8.  die  In  der  Bibliothek  ttbef  dÜDA  nsd  .Taptti 
befindliche  Ldtteratur.  Ut. 


In  der  Deutschen  Zeitschrift  fiir  Kirchenrecht  5.  Bd.  (1S95  )  8.  219—312 
behandelt  A.  .Halban-Blumenstock  die  kanonistischen  Handschriften  der 
Kaiserlichen  Öffentlichen  Bibliothek  in  St.  Petersburg.  Die  Grund- 
lage dieser  Bibliothek  bildet  die  im  Jihre  1795  konfiederte  Bibliothek  des 
Grafen  Zaluski,  die  aus  262640  Bänden.  2l")7l  Ilolz-  und  Kupferstichen  und 
lluuo  HandschrUteu  bestand  —  18ü3  fehlten  davon  bereits  6UU0U  Stück,  die 
.uf  nnbeneifllehe  W^e  Teneliwiindeii**  waten.  Kaiser  Alextnder  I.  kaufte 
dann  die  Dubrowski'sche  Sammlung;  während  der  polnisclien  Aufstünde  von 
lb3U  und  Ibüä  hatte  die  rassische  Kogieruug  vortreffliche  Gelegenheit,  wieder 
grosse  Bflehersammlongen  zu  konfiszieren ,  so  wanderten  dfo  Bibliothek  d^ 
auff^clüsten  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaft  in  Warschau  (mit 
2üüu  Handschriften),  die  Sammlungen  des  Fürsten  Sapicha,  dos  Grafen 
Rzewuski  u.  a.  nach  Petersburg.  Ualban-Bluuienstuck  nimmt  die  ßt^mten 
der  genannten  und  anderer  russischer  Bibliotheken  gegen  den  ihnen  gemaehtea 
Vorwurf  der  Unfrenndlichkeit  und  Unwilligkoit  in  Schutz,  die  Reglements 
seien  es,  die  den  guten  Willen  der  Beamten  lähmten,  und  unter  der  Über- 
bUrdung  derselben  mit  Pflichten,  die  sie  kaum  erfüllen  konnten,  mlisste  ihn 
Leistungsfähi^^kcit  leiden  und  liessf  sich  eine  etwa  vorkommende  Uuwillig- 
keit  erklären.  Die  Uandschritten-Kataloge  sind  nach  üalban  sehr  oberfläoh- 
Heh  abffetest  and  fiut  auf  allen  Gebieten  unmm&ssig.  Niher  auf  aefa 
Yeneiduila  der  kanonisohen  Handschriften  ehiwigehen  ist  lii«r  nicht  der  Flata. 

W. 


Das  russische  Ministerium  der  VolksanfkUmmr  hat  fttr  die  RaiserHehe 

Öffentliche  Bibliothek  in  St  Pt  tersbnrg  eine  Erhöhung  des  Etats  am 
{Ihrlich  ca.  62UUU  Kübel  beantragt,  da  sich  besonders  die  Mittel  zur  An- 
aehalltanfi^  ansUlndiseher  Litteratnr  nnd  ftlr  das  Binden  der  Bfleher  als  zu  gering 

erwiesen  haben.  Für  It  tzteros  f^ab  die  Bibliothek  jährlich  bis  jetzt  etwa 
60()u  Ii.  aus,  während  das  Britische  Museum  dafiir  900a  Pf.  St.  und  die  Pariser 
National-Bibliothek  dafUr  46000  fr.  verwendet.  Zur  Anschaffung  ausländisch« 
Litteratur  standen  der  Bibliothek  bishing  nur  lu— 11  Ooo  K.  zu  Gebote,  dvaxk 
Kursverlust  erlitt  sie  jälirlioh  einen  Soliden  von  6 —  7000  &.  (Alcad.  Revna 
Jg.  1.  1895.  S.  ti9uf.)  W. 


Über  die  Bibliothek  des  russischen  Gcneralstabes  bringt 
Wiestowüi  von  Beresowsky  interessante  Notizen.  Dieselbe  ist  die  reichste 
muitärische  Büchersammlunfr  nicht  nur  wegen  der  ca.  moooo  Bünde,  sondern 
besonders  auch  dem  inhaltlichen  Werte  der  Bücher  nach.  Sie  besteht  seit 
1811  und  wurde  auf  Anregung  des  damali<ren  Chefs  des  Generalquartier- 
meisterstalies ,  Fürsten  Wolkowaky,  auf  Befehl  des  Kaisers  Alexanderl.  ias 
Leben  gerutcn.  Beide  Fürsten  spendeten  grosse  Mittel,  wie  auch  von  de» 
Ofti/.iercu  des  Generaiquartiermeisterstabes  bedeutende  Beiträge  an  Büchern 
aufgebracht  wurden.  Grössere  Ankäufe  fUr  die  Bibliothek  wurden  1814  in 
Pans  nnd  1816  in  Wien  gemaehi  1816  erhielt  die  Bibliothek  ein  jibrUehflS 
Bud^rt  t  von  non  Dukaten.  Seit  jener  Zeit  wuchs  die  Bibliothek  ständig,  80 
wurde  1822  die  Sammlung  des  Fürsten  Labanow-Kostowsky  fUr  sie  angekaaft 
nnd  naeh  dem  Feldznge  16S1  die  mit  Pnlawy  konfisclerte  BibIfoHiek  dss 
Fürsten  Czartoryski  grlisstentcils  der  Bibliothek  überwiesen;  in  den  40er 
Jahren  wurde  die  BiblioUiek  des  Grafen  Suchtelen  von  rund  2<iuon  Bünden  ange- 
kaaft und  das  Obercensur-Komite  angewiesen,  alle  ihm  vorgelegten  Bücher  veo 
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militärisch em  Interesse  der  Gencralstabsbiblluthek  zu  sendeu.  Zum  Ankuf 
an  ausländischen  Werken  sind  iiihrlich  2500  Rubel  im  [{udijel  vorgesehen. 
Die  Benutzung  der  Bibliothek  stellt  in  erster  Linie  den  Ut'Hzieren  des  (ieneral- 
stabes  zu,  doch  kann  dieselbe  andi  mit  besonderer  Genehmigung  des  Chefs  des 
(teneralstabes  anderen  Personen  lom  Zweeke  wieaeoaehaftuoher  Fonehongen 
zugänglich  gemacht  werden.  K. 


Aue  dem  Reebnnngsbnebe  des  1541  Tentorbenen  WernigerOder  De- 

chanten  und  bisehr)flich  Halberst.  und  Hildesh.  Ofifizials  .Johann  Kerkener 
verüfientlicht  E.  Jacobs  in  der  Zeitschrift  des  llarzvereins  für  Gesehiehte 
27.  Jahrg.  (1S94)  S.  6o3  fl*.  diejenigen  l'.intragungen,  die  sieh  auf  die  (iesehiehte 
des  Schrifttums  uid  des  BUeherwesens  in  der  Grafschaft  Wernigerode  be- 
siehen.  Kerkenor  selbst  begann,  nachdem  sein  Vorgänger,  der  Dechant 
Albreeht  Licseman  oder  Liesman,  durch  letztwiilige  Bestiuiuiuugeu  bereits  den 
Grund  7.11  einer  BiieherBammlung  in  Wernigerode  gelegt  hatte,  15:i3  den  Ban 
einer  Bibliothek  <l,is»  lhst .  die  einen  gemeinnützigen  öffentlichen  Charakter 
hatte,  denn  Kerkeuer  schreibt:  Item  anuu  1533  cepi  in  Wernigerode  .  .  . 
noTim  stniere  libenriam  pro  re  publica  et  eommtud  bono.  Das  Höh  mr 
Bibliothek  gab  der  Kat  der  Stadt,  das  Kapitel  aber  nil  .  .  .  preterqnam  it- 
like  olde  soheversteyn  in  eapituiari  domo  iacentes,  quos  ad  '/a  floren.  taxat 
eapitnlnm.  Das  ihm  aus  dem  Testamente  des  genannten  Lieseman  zugegangene 
Geld  verwendete  Kerkener  zum  Kauf  und  Binden  von  Büchern  für  die  Biblio- 
thek. /.  R.  kaufte  er  d;u  on  !.';^7  die  (Hofhesche)  Sachsenchronik  für  I  fiulden  u. 
16  Brauuschw.  I)eiiare,  ihre  Ausius.seruiig  kostete  V;.,  solid.  Halberst.;  feruer 
Teneichnet  er:  dedi  II'  j  sididos  uovos  Brunsv.  et  11  «len.  Brunsv.  pro  quodsm 
psalteri(»  .Tohanni  dem  boickbinder,  item  III  solid  Ikilherst.  et  11  den.  Brunsv. 
pro  mammentrcctone,  Uli  solid,  novoa  pro  quodam  mLssali  Haus  dem  boick- 
niiider,  I  florennm  pro  qaodam  Hbro.  quo  Alvwins  oontinetnr,  */>  Aor.  pro  libro, 
quo  luflkoria  Troiana  continetur,  item  XXV  soHdos  Halberst.  pro  onmibus 
operlbis  VirgUii  cum  omuibus  commentariis  de  pecuuia  A.  L.  domiuo  magistru 
M  H irdnom  In  Branswiek.  Nicht  von  Kerkeuera  eigener  Hand  rührt  naeh 
Jacobs  folgende  Eintragung  her,  bei  der  die  Jahreszahl  auffällig  ist:  Eodem 
die  (d.i.  die  Lime  post  I.ncie,  1^.  Dez.  1525)  dedi  Uli  solidos  mester  Olrick 
nnder  sunthe  Ulrichs  dore  pro  pellibus  porciuis,  quibus  libri  (!)  in  Wemifirerode 
Ugari  feci  in  Wernigerode;  ob  das  nicht  1535  gesehehen  Ist?  1539  erhält  Hin- 
ricus  de  Itokeforere  in  Brunswick  IX  solidos  novos  pro  cronica,  qne  dicitur 
Kuieriea  de  quarta  parte  mnndi,  qua  mirabilia  coutiueutur.  Eigeutumlicii  ist 
d:is  geschäftliche  VerhXltnis  iwisenen  Bibliothek  und  Buchbinder,  wie  es  sich 
in  der  folgenden  Eintragung  ausdrückt:  Anno  \fi^f',  .  .  .  Joannes  de  boke- 
byndere  in  Brunswick  IUI  partes  Lire  a  me  iterum  recepit ,  quia  LH  partes 
habet  in  Wernigerode.  Et  m  reeompensnm  dedit  et  feeepi  onom  breyiarinm 
secundum  usuni  in  i)erfr:imen(t  inpressum  estiv:ilcm  et  liyemalem  partes  etc. 

S'uem  Tolo  poni  ad  pulpitum  in  Werniferude  cum  quadain  cathena  etc.  Item 
efiücayit  premimn  pro  gradnaU  in  wealgerode  per  me  mitsam  et  dedit 
Toeabnlifinm  inils  et  qoendam  aHnm;  eoi  Vi  il<xr>  addidi  ete.  W. 

Die  Newberry  Library  zu  Chicago  besass  zu  £nde  des  Jahres  l!>94 
einen  BBdierbestand  ▼eo  139516  Binden  nnd  806M  BrosehOren,  wom  noch 

etwa  17J)nn  Broschüren  der  medizinischen  Abteilung  kommen.  Periodica 
worden  6!)6  gehalten.  Die  Zahl  der  Leser  bezifferte  sich  auf  obtilS,  wovon 
459&0  Münner  nnd  12768  Frauen  waren.  Dieselben  benniiten  83862  Bttcher  nnd 

17224  Zeitschriften.  Der  jährliche  Zuwachs  der  Bibliothek  ist  ein  bedeutender. 
1SU2  betrug  er  2S«»7''  Bände  und  11694  Broschüren.  ls',>;j  S414  Bde.  und  4r.2'J  Bro- 
sühüreu  und  auch  lbU4  ging  er  Uber  luuuu  Bde.  und  Broschüren  hinaus. 

Ht 


Nach  dem  liienuial  Eeport  des  Präsidenten  der  Uuiversität  von 
Callfornien  1898  (Saerammito  1894)  OUt  die  Unifeisitltiblbliothek  54000 
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Yermischte  Notizen. 


Bände.   Der  Bibliothekar  J.  C.  liowell  klagt  Uber  die  geringen  Anschaffuiiga» 
mittel  und  befiirchtet,  dass  bei  der  steigenden  Hcnntzung  der  Bibliothek  Lese- 
saal n.  8.  w.  sehr  bald  nicht  mehr  ausreichen  werden.   Nach  dem  Annual 
Report  des  Secretary  denelben  Universitüt  fUr  das  Verwi]tiiiig»Ja]ir,  das  mm 
30.  JunilS94  endigt  (Sacr.  1S04),  zählt  die  Bibliothek  ausser  tausenden  von 
Broschüren  und  Karten  ö5  7bU  sebundene  Bücher  (Volomes).  Seit  lbb7  sind 
160  Binde,  jXhrHeh  also  angefuir  23  BKnde,  abhanden  gekommen,  imd  «war 
ist  die  Mehrzahl  von  ihnen  durch  Studenten  —  die  freien  Zntlltt  an  dvn 
Bilcherräumen  haben  —  gestohlen.   Die  Studenten  liaben  infolgedessen  am 
2.  Febr.  1804  einstimmig  folgenden  Beschluss  gefasst:  Whereas,  we  recognize 
the  unosnal  Privileges  gianted  to  us  in  the  unre.stricted  and  free  aocess  to 
the  shelves  of  the  University  Library,  and  desire  that  there  shall  he  nn  e;inse 
given  ou  the  part  of  the  student-bodv  ,  the  beneficiary  of  these  privilegcü,  üiixi 
may  neoessitate  any  limitation  of  them;  and  wherets,  many  volames  hare 
been  taken  froui  the  I  niversity  Library  —  some  toinporarily  abstracted.  Others 
Stolen  —  by  members  of  our 'student-body;  and  whereas  .  we  most  siucereiy 
deplore  that  there  shonld  be  any  among  ns  so  lacking  in  äie  quaHties  of  a 
gentleman  as  to  1)e  capable  of  aets  so  rnuch  against  the  interests  of  their 
ifellow  studeutfi,  and  of  so  disreoutable  a  character  in  themselvesi  therefore, 
we,  the  Assoelated  Stndents  of  tne  Unfrerrity  of  OaUfornia,  expren  berowltli 
our  severest  condemnation  of  any  Student,  who  removes,  unaiithorized,  a 
book  from  the  University  Library,  and  further,  declare  it  our  intention  to 
expel  firom  oor  body  any  Student  proven  guUty  of  a  theft  from  the  libraiy. 

W. 


Die  Bibliothek  der  Ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften 
bat  im  Jahre  1894  ehoen  Zuwachs  v(tn  22n2  Werken  üi  1468  Binden  nad  1736 

Broschüren  u.  s.  w.  erfahren.  Im  Lesesaal  benutzten  6709  Personen  10129 
Werke  und  lUU  Manuskripte  (Kapport  sui  les  trav.  de  TAcad.  1694  S.  17). 

W. 


In  der  philos.-philoL  Kksse  der  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften 
hielt  Kein«  am  4.  Mal  1896  einen  Vortrag:  Waaserseiehen  des  14.  Jabr- 

hunderts  in  den  Handschriften  der  K.  Staatsbibliothek,  der  la 
den'  Abhandlungen  der  Akademie  ersoheinen  wird.  (Sitzongsber.  Phil.  KL 
1&95  S.  206.)  W. 


Die  malerische  Ansschnillokung  des  Lesesaals  der  Kaiserlichen  üniv.- 
und  Landesbibliothek  in  Strassburg  durch  Kicbard  Hesse  ist  jetzt  vollendet. 
Den  Mittelpunkt  der  Malerei  bildet  eme  allegorisclie  DttfteUong  der  Wissea- 
Bobaften.  (A^ad.  Bevae.  Jg.  1.  1895.  S.  678.)  W. 


Yerini seilte  Notizen. 

ElnErlass  des  Kultus-Ministers  vom  5.  August  d.  .1.  regelt  die  Remune- 
rationen der  Hiilfsbibliothekare  au  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Herlin  und  den 
UniversitUts-Biblioth>  k«  n  (einschl.  der  Paulinisohen  Bibliothek  zu  Münster  i.  W.) 
nach  Dienstaltersstuteu.  Derselbe  ist  abgedrackt  im  September -Heft  des 
Ceatralblattes  ftir  die  gesamte  ünterrlchts-verwaltong  In  Freossen  8. 6171 


Unter  dem  Titel:  Institut  luternatioaial  de  Bibliographie. 
Bulletin.  Nr.  1.  Bruxelles,  au  siege  de  l  lnstitut:  II,  Rae 
Ba^en  stein.  8'.  4S  S.  wnrde  in  der  zweiten  flXlfte  des  September  von  den 
durch  die  „ronference  r$ibliographiqjie  Internationale"  zu  Brüssel  gegründeten 
•Institut  International  de  Bibliographie''  die  erste  Kammer  seines  amtllohen 
Oigttis  herausgegeben.  Über  me  £neheinmuEiwelM  nad  dea  ümfaag  ehiea 
Jaucgaagw  dleset  BnOetiBfl  aebeineB  noeb  kma  BeatfaBrnnagea  gatrma  ai 
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sein,  nur  der  Preis  tlir  Nicht -Mitglieder  ist  auf  jährlich  I<)  frca.  festgesetit, 
die  einzelne  Nummer  kostet  1  irc.  Die  berechtigte  Iloiluung,  hier  die  §0 
wiloschenswerten  genaaeran  Angaben  über  die  An/ald  der  Teluehmer  an  dar 
Konferenz  und  deren  Verteilung  auf  die  ein/t  lnen  Küiider,  sowie  einen  aus- 
führlichen Bericht  Uber  die  daselbst  geptlogeueu  \'erhundiungen  zu  finden, 
hat  sieh  leider  nicht  erftUlt  Den  Inhalt  des  Heftes  bOden  ansser  dar  R«do 
des  Priisidenton  Kd  lu  scainps .  mit  der  die  Konferenz  geschlossen  wurde 
tö.  4—8),  eine  Zusammeuätellun^  der  getasstea  Beschlüsse  (S.  lU.  11)  and  die 
Setuqgen  des  neu  gegrOadeten  DtbUoKrapUselieii  Instltiili  (S.  12—14).  Letifceie 
beiden  Nanmieni  tsflen  wir  hier  in  Oiiginel  ndt: 

1.  D^eisions  et  Vtsnx. 

I.  —  La  Confef)  iicc  consid^re  la  cbunification  d^cimale  commc  donnint 
des  resultats  pleincmt  nt  satisfaisants  au  point  de  vue  pratique  et  international. 

II.  —  La  Coutt  rince  couatate  les  applicatiuus  consid^rables  däjä  faites 
de  la  Classification  de  Dewej  et  recommande  aon  adoptfon  latAgnde  en  vne 
de  faciliter  k  bref  delai  une  ententc  entre  tous  les  pars. 

III.  —  La  Conference  6met  le  vueu  de  voir  les  üouvememcuts  furmer 
vne  ünioB  biblio^phique  univeiwUe  en  Tae  de  la  ertetioii  d^on  Of8oe  Inter- 
nationiil  de  Bibliographie.  Elle  charj^'o  aon  burcau  di'  tran.smcttro  ce  vn  ti  an 
Goaveruement  beige  et  de  le  prier  respectaensement  de  prendre  ä  cet  effet 
tootes  les  InItlirtiTee  qu'il  jugeratt  ntOes. 

IV.  —  Lft  Oonftrenoe  dMde  U  ectetlon  d*iiB  Instttiife  intenattooel  de 
Bibiio^phie. 

Y.  —  La  Conference,  consid^rant  qne  tont  classement  s>'8t6miliqoe 
gBnKMe  Texistenee  de  bibliograpbies  nationales  eoiiipl6tes  et  exaetes,  sigoale 
anx  gouvemeiiMate  l'importanoe  d'nne  l^slaHon  eniforme  eonoemattt  le 

depöt  legal. 

VI.  —  La  Conferenoe  imet  le  voeu  que  lorsque  les  gonvemements 
interviennent  otlßciellemcnt  ponr  sontiMiir  des  lubliographies  aatloiiales,  ilfl 
insistent  sur  Tadoption  de  la  Classification  decimale. 

Vn.  —  La  GoolSrenee  ^met  le  TOBn  qoe  les  pnblicatlons  daes  i  riid- 
tiative  privei'  et  plus  partiiMilii  rt  inent  les  catalognes  coUectifs,  i'ditteperdes 
cercles  de  Ubrairie,  adoptent  egalement  la  Classification  decimale. 

ym.  —  Le  OenlereBee  emet  le  tobii  qtte  les  proposttlons  adopt£es  par 
TAssociation  fran^alse  pour  ravanecnient  des  scicnce.^i,  rt'unie  ;i  Bordeaux  en 
aoüt  lb95,  et  relatives  aux  indications  ä  fournir  par  les  auteurs  puur  les  titres 
des  travaux  scientifiques,  soient  accept^es  d'une  maniere  generale. 

IX.  —  La  Conference  prend  acte  de  la  d6claration  falte  en  leiir  nom 
personnel  et  au  nom  de  leiirs  collaborateurs  par  MM.  La  Fontaine  et  ütlet. 
concernant  Tapport  gratuit  qu'ils  se  proposent  de  faire  ä  TUffioe  international 
de  bibliographie  i  eiter  par  les  Etati,  dn  rtpertoire  de  400,000  fiehes  qa'fls 
fOt  collationne. 

Elle  vote  des  remerciements  ä  MM.  La  Fontaine  et  Otlet,  pour  leur 
Initiative  et  ponr  lenr  don  g^n^renx. 

X.  —  En  attendaiit  l:i  Constitution  definitive  de  cet  Office,  la  Con- 
fi^rence  iuvite  l'Qffice,  fonctiounant  actueilement  ä  Bruxeiles,  ä  poursuivre  sea 
timvanx  snr  la  base  d'nne  large  ooUaboTatfoB  sdentlfiqne  Inteniatiooale. 

Elle  ^mct  sp^cialement  le  voeu  de  voir  tradiiire  immediatement  en  alle- 
mand,  en  üan^ais  et  en  Italien  les  tables  de  la  clasaification  d6cimale  Pew^. 

2.  Statuts 

T.  -  L'Institut  international  de  Bibliographie  est  une  assooiation  ex- 

clusivement  scientifique. 
II  a  pour  bat : 

I"  T>e  favorist'f  les  progres  de  Tinventaire,  du  classement  et  de  la 
descriptiou  des  prudaetious  de  resprit  humain ; 

3^  De  dmmlner  les  onitte  bibUographiqaes  en  vue  de  &oUlter,  d*inter- 
netiimiHrfr  et  de  peiftotionner  le  eMieltee  ssientüqae  de  ee  elassement; 
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3*  De  donner  son  concours  a  tonte  tentative  s^rieose  de  dassement 
iDternational ; 

B'ox.imiiier  les  diffionlt^s  qui  Tienditieut  a  se  prodniro  dant  r«|^li> 

CÄtioii  de  ce  chusbcuient ; 

5°  Do  oontiribner,  par  des  pnblications  et  par  to»  antrat  moyoss,  i 
faire  adopter  par  cenx  qui  piiblient,  rollrotionnent ,  consnltent  on  analysenr 
des  livres  ou  des  pruductiuus  de  l'esprit  liuiuaiu,  un  Systeme  de  classemeut 
uniforme  et  iDternational. 

II.  —  I/Institiit  tient.  en  re^rle  {r«'ii»  rale,  une  Session  par  an.  Dans  eliacune 
üe  ces  sessioiui  llnstitat  designe  le  liea  et  T^poque  de  la  session  suivante. 

m.  —  L'Inttltnt  se  eompose  de  membres  efleefffii,  de  nemlifes  asaoeMa 
et  de  membres  honomir«  s 

IV.  —  L'institut  choisit  ses  membres  effoctifs  parmi  lee  personnea, 
institntions  et  associations  qui  s'ucciipent  efTectivement  de  bibliographie  et 
de  biblioth^conomie.  Cbaque  institutiuu  oa  association  eilt  reprdeoiitiSe  par 
80n  delegue.  Les  membres  eft'eetifs  ont  voi.x  di-liberative. 

'  V.  —  Sout  membres  associ^s,  toutes  les  persomies  i^ui  s  Interessent  ä 
Tunivre  itoursuivie  par  Tlnstitat  et  qni  dteirent  aa^ter  i  ses  diBbtetions. 
Us  ont  voL\  consultutive. 

VI.  —  Le  titre  de  membre  liouuruire  est  conf^re  aux  peraonnes  qui 
anront  renda  a  rinstitnt  des  Services  signalte. 

VII.  —  Niil  ne  i)eiit  devenir  membre  de  Tlnstitut  s'il  n'\\  rU'-  adiiiis  :m 
scrutiu  Beeret,  eu  assemblee  g^n^rale,  sur  la  presentatiou  de  deux  membres. 

Vm.  —  Les  membres  effeetifs  pa}  ent  vne  ootiMitlon  aniraene  d«  ^ 
francs,  les  membres  assucies  paycnt  uoe  cotisation  anniiellc  de  einij  fraiMS^ 
le.s  membres  hunoraires  ne  payent  auonne  ootiaatioii.  Us  ont  toos  droÜ  a 
rceevoir  les  publicatious  de  Flnstitat 

IX.  —  Le  nombie  des  membres  est  illimlt^.  Toatefois,  daas  lea 
liborations ,  les  membres  appartenant  ;"i  iiiie  nation  ne  poorront  disposer  d'iin 
Dombre  de  vuix  .supcrieur  au  quurt  des  voLx  dont  disposeut  eusemble  les 
membres  appartenant  a  d'aatres  nations. 

X.  L  lnstitut  proc6de,  loiB  de  ronTerhiie  da  ebaqiia  MMion,  A 
Telectioa  de  sou  pre^ideut. 

XI.  —  L'ustitat  oboislt,  parmi  sea  membres  elfeetifiB,  no  Bnreau  per- 
manent eomi)()s»''  d'un  president.  d'un  secr6taire  gL'neral  et  d'un  tresorit  r  ('<  s 
membres  sunt  elus  pour  le  terme  de  six  ans.  Le  Hureau  permanent  excrce  le 
poQvoir  ex^cntif,  if  ponrvoit  anx  mesmres  ur^n-utos  et  aux  cas  impr^vus,  fl 

{)r6pare  et  convoque  les  sessions.  Le  secretaire  est  special ement  Charge  de 
a  redaction  des  procös-verbaux  des  sßances  et  de  la  correspondanee.  II  a  la 
gardc  des  archives  et  il  rodige,  lors  de  chaque  session,  un  resumc  des  travaux 
de  rinstitut. 

XII.  —  L'assemblee  generale  tixe  le  sief^e  de  Vlnstitiit. 

XIII.  —  Les  decisious  prises  par  Tassembl^e  generale,  dans  sa  session 
annnelle,  le  seront  a  la  majont6  des  snilhiges. 

XIV.  —  Les  presents  Statuts  peuvent  etre  revis^s  a  la  demande  de 
vingt  membres  efl'ectifs  et  apres  que  les  modiücations  propos^es  aurout  etä 
eommimiqa^es  i  toos  les  membres  de  rinatftiit  La  revwioii  tera  votte  A  la 
mi^orit^  d  es  *  8        membres  presents. 

XV.  —  L'Institut  publie  un  bulletin  p^riodique  oü  sont  disoutees  toutes 
les  questions  relatives  an  bat  da  rassoclation. 

Le  bulletin  publie  les  noma  de  tous  les  groiqMai  inatttotiiHia  et  pai^ 
Boanes  qoi  adh^ent  a  rinatitat  et  i  aea  d^ciaiona. 

Disposltions  transitou'es. 

I.  —  Par  derogation  speciale  ä  l'art.  7,  jnsqu'ä  la  prochaine  reuiiiou  de 
l^Inatitut,  les  pouvoirs  de  Tassemblee  generale  sout  delegu^s  au  Bureau  per- 
manent en  oe  qui  conceme  l'admission  de  membres  adberents  et  les  mesures 
urgentes  pour  le  (Irv.  loppement  de  Tlnstitut  et  la  realisatit)])  de  son  bat. 

iL  —  Appaniemient  de  droit  k  rinatituti  iea  personnea  qui  ont  asaiatö 


oa  ad1)('ro  i\  la  ConUfireiioe  de  BraxeQet  et  qd  notffieront  Im  iotontion  au 
Bureau  permanent 

Dann  reiht  sich  ein  Wiederabdrnok  der  znr  Vurbereitnng  der  Konferens 

ht'rausfrepebeuen  »Documenta*  (8.15 — 44).  über  die  schon  in  unserer  ersten 
Ikl  itteiliin^'  in  der  Oktobcrmininu  r  dieses  Blattes  berichtet  ist.  Den  Besehluss 
bilden  kurze  verniiselite  .Mitteilungen  über  die  Verbreitung,  die  die  Deeiiual 
Claaeification  bereits  ausserhalb  Ameriksis  und  Knglands  gefunden  hat,  und 
über  einige  technische  Fragen  fS.  45 — 4S).  Endlich  ist  noch  eine  Prolu-  der 
Zettel  beigegeben,  aus  denen  sich  das  geplante  .Repertoire  Bibliugraphique 
Universd''  znsainmensetsen  soll.  DiMelMoi  bestehen  ans  grUnem  Papier  und 
haben   eine  IKilie  von  r»  cm  und  eine  Breite  von  3  em.    Die  Titel  sind 

Saoz  oben  am  Kopf  gedruckt,  während  am  Fusse  die  Signatur,  d.  h.  die 
[Ummer  des  Deeuniliijstenis  und  dfo  lanfende  Knauner  des  Jalirgaugs 
aniregeben  ist  0.  G. 

Anmerkung.   Die  Redaktion  (b  s  C.  f.  B.  glaubt  nicht,  da.ss  das  von 
Amerika  ausgehende  und  für  die  dortigen  zahlreichen  N'olksbibiiotheken  viel- 
leicht ganz  brauchbare  Princip  der  EinteiluDg  aller  .Schriftwerke  nach  dem  Deci- 
malsysteme  bei  den  Y oistlndeil  der  grosseren  deutschen  Bibliotheken  auf  Beifall 
wird  z.ühlen  können.   Diese  ganz  mechanische  Eititeihing  der  Wissenschaften 
für   den  Kealkatalog  ist  eben  keine  wisseiischat'tliehe  und   muss  zu  wül- 
kttrUelien  Trennungen  von  Zusammengehörigem  imd  zum  Zusammenwerfen  von 
(lis])Mrn+.'n  l'.h'iiu'iiten  führen.  d;i  dif  Wissenschaften  ihr  Kinteilung-sprineip  dem 
i>eciiuaiävstem  nicht  zu  entnehmen  pdegen.  Dass  eine  Anzsdü  belgischer 
BlbUoÜieicare,  denen  sieh  einige  andere  mgesellt  hatten,  sieh      einen  hiterw 
nationalen  Bibliotliekarkongress  hinstellen  und  als  solcher  Beschlüsse  fassen, 
die  dann  als  die  Ergebnisse  eines  internationalen  Kongresses  urbi  et  orbi  ver- 
kflodffft  werden,  imA  wohl  anoh  nieht,  färdtten  wir,  mr  wAligen  Annahme 
derselben  fllr  wissenschaftliche  Bibliotheken  beitragen.    Man  strer)t  Jetzt  viel- 
fach auf  dem  ]»ibliotiiekarischen  (lebiete  geradezu  ins  Blaue  hinein.'  Nament- 
lich geschieht  das  von  Leuten,  welche  8wh  um  die  Verwirklichung  der  von 
ihnen  in  den  ( iang  gebraehteo  Bestrebungen  gar  nicht  nt  bemühen  denken.  Die 
Beschlüsse  des  Dresdener  Internationalen  Kongresses  znm  Schutze 
des  geistigen  Eigentums  an  Schrift-  und  Kunstwerken,  welche 
anf  den  Antrag  des  Herrn  Lermina  mit  48  gegen  17  Stimmen  in  Dresden  am 
24.  September  gefasst  worrlen  sind,  legen  hii  rtlir  ein  beredtes  Zengnis  ab. 
Herr  Lermina  sprach  das  grosse  Wort  gelassen  aus :  „Der  Dresdener  Kougress 
Ist  der  Ansieht,  dass  es  im  inteniatlonalen  Interesse  Hegt,  ein  Universal- 
verzeichuis  der  Werke  der  Wissenschaft,  Litteratur  und  Kunst 
(d.  h.  doch  wohl  aller  gedruckten  Bücher)  zu  begründen,  welche  in  der 
ganzen  Welt  erschienen  sind  und  erscheinen  werden  n.  s.  w."  Die 
Herren,  die  diesem  Beschlüsse  zugestimmt  haben,  seheinen  keine  Ahnung  von 
den  Schwierigkeiten  dieses  rnfernchniens .  das  dem  babylonischen  Turnibau 
ähnlich  werden  könnte,  zu  haben.    Ist  doch  die  Herstellung  einer  Bibliographie 
selbst  eines  kteinen  Kultnrgcbietes,  wie  z.  B.  die  Belgiens,  mit  Sehwierigkeiteu 
verbunden,  von  denen  die  Herren,  di»-  in  dem  Kougress  nur  deshalb  fllr 
diesen  Antrag  stiuuuteu,  weil  sich  der  Kougress  die  Anregung  zur  Aus- 
fthrnng  dieser  Idee  nicht  eutgehen  Issseo  dftrfe,  Iceinen  Begriff  haben;  sie 
würden  w(»hl  auch  kaum  Neigung  verspüren .  derartige  Kataloge  selbst  an- 
fertigeo  zu  helfen.    Wir  woUen  uns  natürlich  ein  Urteil  Uber  die  4U0UU0 
Tftettnfhahmen,  welche  die  beiden  belgischen  BlbHothelcare  für  das  Brüsseler 
Unternehmen  zur  Veriügung  gestellt  haben,  hier  in  keiner  Weise  erlauben. 
Denn  wir  kenneu  sie  nicht.   Aber  was  kOnnen  400  oou  Titelaufnahmen  dem 

fanzen  kolossalen  Unternehmen  gegenüber  bedeuten,  selbst  wenn  sie  voll- 
ommen  musterhaft  wären?  Selbstverständlich  stellen  wir  übrigens  die  Spalten 
des  r.  f.  R.  kna])p  gefiussten  Erörterungen  pro  und  contra  in  dieser  Frage  zur 
Verfügung.  Unsere  Meinung  in  der  Angelegenheit  ist :  Man  sollte  erst  natio- 
nale KMiognmhieen  Bclia£fcn  —  and  das  ist  wahrlich  schon  eine  schwere  Auf- 
gabe —  und  dauB  ent  an  die  internationale  Bibliogrqdiie  herantreten. 
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Wir  machen  nnsere  Leser  auf  Nr.  226  der  Naclirichten  aus  de  m 
Buchhandel  vum  2^.  September  aufmerksam,  welche  eine  ganze  An^bi 
von  Aufsätzen  enthält,  die  auch  viele  Leser  des  C.  f.  B.  interessieren  dürften. 
Dio  rji  daktlon  der  Nachrichten  scheint  sich  in  eiuem  Berichte  Uber  die  Biblio- 

Sraphische  Konferenz  in  Brüssel  S.  1749  Aum.  fUi  das  «.recht  einfache  SjBtom" 
ee  Herrn  MelvU  Dewey  anaBprechen  sa  wollen.  —  Es  midet  aieii  daaelbet  vl  a. 
auch  ein  Aufsatz  über  die  BibUothek  det  BOnenvereinf  dor  dantadhen  Bnek- 
händler  an  Leipzig. 


Von  dem  Gymnasiallehrer  D.  Dietrich  Qla  an  Dortmund  ist  im  Ver- 
lage von  F.  SchUningh  zu  Paderborn  ein  „Systematisch  geordnetes  Rcper- 
torium  der  katholisch-theologischen  Litteratur,  welche  iu  Deutschland,  üster- 
reieh  und  der  SoliwelB  aeit  f  70V  Ma  aar  Ctogenwart  ersehleBeii  (at*  liertiiBgegeb«B 

worden,  das  nach  dem  Urteile  kompetenter  katholischer  Theologen  „unge- 
teilten Beifalles"  würdig  ist.  (Theologische  Quart&lschrift  Jahrg.  77  8.  6b9.) 
Bei  dem  Mangel  derartiger  NachschlageNverke  Älr  die  katholische  theologische 
Litteratur  ist  das  Werk,  das  aus  4  Abteilungen  bestehen  soll,  von  dem  die 
erste  erschienen  ist,  wohl  aa  empfehlen.  Die  PredigtUtterator  ist  anage- 
schlössen. 


Am  I.Juni  1S94  hat  E.  Pringshcim  in  der  Physikalischen  Gesellschaft 
zu  Berlin  über  gemeinsam  mit  Gradenwitz  ausgeführte  Versuche  zur 
phutographisohen  Rekonstruktion  von  Palimpsesten  berielitet. 
Ks  kommt  darauf  an  mittelst  der  Photognipliie  auf  dein  Bilde  die  spätere 
ächrift  verschwinden  und  die  Urkunde  iu  der  Gestalt  erscheinen  zu  laasen, 
welehe  sie  Tor  der  Entstehung  der  «weiten  Schrift  liatte.  Zq  dleaem  Zweek 
werden  von  der  Handschrift  zwei  genau  gleich  grosse  Negative  angefertijrt, 
deren  eines  (A)  die  ältere  Schrift  möglichst  schwach,  die  jüngere  deutlicn, 
deren  anderes  (B)  die  ältere  Schrift  möglichst  ebenso  stark  wie  die  Jüngere 
aeigt.  Von  B  wird  ein  Diapositiv  B*  gefertigt  und  dieses  auf  daa  Negativ 
A  so  gelegt,  d.'iss  die  empfindlichen  Schichten  sieh  berühren  und  die  ent- 
spreelieaden  Teile  beider  Bilder  sich  decken.  "Wenn  man  die  beiden  auf 
euiander  gelegten  Platten  im  durchgehenden  Lichte  betrachtet,  so  sieht  man 
im  günstigen  Falle  die  ältere  Schrift  allein,  dunkel  auf  hellerem  Grunde. 
Von  den  auf  einander  gelegten  Platten  kann  mau  dann  ein  kopierfähiges 
Negativ  C  anfertigen,  welches  nur  die  ältere  Schrift  aufweist.  —  Wie  die 
Verschiedenheit  di  r  Intensität  in  der  Wiedergabe  der  beiden  8ehriftet>  iTreicbt 
und  wie  die  iSchwierigkeit  zwei  genau  gleich  grosse  Negative  iienustellen 
behoben  wurde,  darttber  tat  aa  vergleielien:  Verhandlungen  der  physikaHaolMn 
GeaeUaehaft  so  Beiliii  Jahig.  IS  S.  60.  6.  N. 

Von  der  im  Verlage  von  II.  Welter  in  Paris  erscheinenden  neuen  „Re- 
vue internationale  des  arehives,  des  b i b I i o t h e «j u es  et  des 
musees"  Hegen  aanmehr  die  :»  Abteilungen  (Arehives,  Bibliotheques,  Mus^'ce) 
der  !.  Nummer  vor.  Dieselben  bilden  eigentlich  ebenso  viele  gesonderte 
Zeitschrilteu.  die  allerdings  nach  einem  übereinstimmenden  Plaue  redigiert 
weiden.  Jeae  Abteilung  wird  von  einem  grösseren  Aufsatze  eröffnet.  Daran 
scliliessen  sieh  als  2.  Teil  ,,C'hroniqne  et  Melanges"  und  den  Sehliiss  bildet  die 
Bibliographie,  die  neben  einer  Übersicht  der  neu  erschieueuen  Litteratur  eine 
Jbibliographie  r6tros)M  etive  des  p^riodiqnee"  nod  Beapreehnngen  einaeloer 
Bücher  bnngt.  Wir  wollen  hier  nur  anf  den  Inhalt  der  uns  vor/ti^'sweise 
interessierenden  Abteilung  „Bibliotheques"  hiuweiseu.  Den  Anfang  macht  ein 
Aufsatz  von  Henri  Stein:  L'histoire  de  l'imprimerie,  in  dem  der  „Etat  de  la 
Bcience  en  1895"  dargelegt  wird.  In  der  Rubrik  „Chronique  et  Mölanges"  wird 
nachjeiuer  Notiz  Luudstedt's  über  die  ötTentlichcn  lUUliotlieken  Schwedens 
auf  die  hauptsächlichsten  bibliothekarischen  llreigui.sse  und  I^rojekte  der 
letaten  Zeit  hingewiesen.  Ein  hier  (S.  31  ff.)  abgedruckter  Artikel  von  Ptal 
Bergmana  tiber  den  Yaoder  Haeghen'aohen  Yonäüag  einea  Qeneral-Katalogee 
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aller  (»fTentlicheu  Bibliotheken  giebt  uns  unter  Besngnahme  aaf  unsere  Notiz 
t)ben  8.  42S  7,11  bemerken  Anlass.  dass  Vander  Hae^hon  soincn  Plan  als  zur 
Zeit  undurc'ljtuhrbar  erkannt  und  ihn  deshalb  aut'  die  bel{;ist  lit  u  und  hollän- 
dischen Bibliotheken  beschränkt  hat.  Aus  den  dam  folgenden  naeh  den 
LUndern  ali»habi'tisc!i  freurdneten  Mitteilunjjen  über  einzelne  Bibliotheken  sei 
noch  angemerkt,  dass  sich  die  liedaktiuQ  der  Kevue  als  Gegner  des  in  der 
Vorbereitung  befindlichen  gednioktni  Katalogee  der  BIbliotheque  nationale  in 
Paria  bekennt  Ht 


Von  A.  (iraesels  fJrundzügen  der  Bibliothek  sichre  ist  jetzt 
das  erste  Heft  der  schon  jüngere  Zeit  anfr«'kiiiidifj:ten  Übersetzung  ins  FranzO- 
sische  bei  II.  Welter  in  Paris  unter  dem  Titel :  Manuel  de  Bibliothecononiic, 
von  dem  UuiversitHtsbibiiuthekar  Jules  Laude  besorgt,  erschienen.  Dass  es 
sieh  bei  dieaer  ^ÜberMtsnng"  nieht  ma  eine  würtliehe  Wiedergabe  des 
deutadien  Textes  handelt,  sondern  um  eine  Neubearbeitung,  sagt  Herr  A. 
Graeael  in  einer  auf  dem  Uefte  abgedruckteu  Erkläruug  selbst:  cumme  oon- 
Btitoant  Eoe  Edition  noavelle.  In  dem  eraten  Hefte  dnd  in  der  Tliat  aahl- 
reiche  ZvriUie  und  Beriditigangen  dee  dentaohen  Teztea  ni  erkennen. 


"Wenige  Landschaften  dürften  einen  gleich  eifrigen  Erforscher  ihrer 
Altert liiuer  besitzen  oder  besessen  haben,  wie  ihn  die  Normaudie  an  dem  wei- 
land Inspecteur  des  monuments  historiqnea  delaSeine-Inferienre  AbbeCochet 
hatte.  Man  erkennt  das  erst  voll,  wenn  man  die  vor  kurzem  bei  Picard  & 
Fils  und  Dumont  in  Paris  erschienene  Zusanunenstellung  <ier  Schriften  dieses 
Mannes  zur  Hand  nimmt,  die  Bibliographie  de  l  aVitie  Coohet  par 
Mar  cell  in  Bl  an  ad  et  avec  une  Preface  de  M.  labhe  A.  lougard  et  un 
Portrait  de  Tabbe  Cochet,  dessin^ par  Albert  Iluyut,  grave  sur  bois  uar 
Jnlea  Hnyot  XVI,  20S8.  gr.  8^  Es  ist  das  ein  Werk,  welehea  als  dea 
hervorrarrenden  Archäolntren ,  dessen  Gedächtnis  es  gerade  2'»  Jahre  nach 
seinem  Tode  erneuert,  durchaus  würdig  bezeichnet  werden  muss.  In  der  Vor- 
rede liefert  A.  Tongard  zunächst  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Charakteriatik 
dea  unermüdlichen  Forschers.  Dann  folgt  in  7  Teilen  die  Bibliographie.  Im 
1.  werden  die  selbständigen  \V"erke,  im  2.  die  Broschüren,  die  in  Zeitschriften 
veröfientlieiiten  Aufsätze  inbegriffen  ,  verzeichnet  und  der  3.  bringt  die  nach 
seinem  'l'ode  gedruckten  .Sdiriften.  Im  4.  werden  alsdann  die  Werke,  welche 
sich  aufCoehet  beziehen,  aiitirezäldt.  im  5.  die  ha iiptsiiehlichsten  Journale  mit- 
geteilt, in  denen  sich  Artikel  von  ihm  tindeu,  im  (i.  eine  Ikonographie  seiner 
Portraits  gegeben.  Im  7.  endlich  werden  4  blaher  nieht  edierte  Aufsätze 
Cochets:  sein  erstes  archäologisches  Memoire  von  l»^34  und  :t  I'eden,  abge- 
druckt. Das  Ganze  umfasst  467  Nummern,  dem  sich  eiue  Table  des  maticres 
aoadilieflat  "Ea  fehlt  nna  hier  aUerdhigB  an  Mitteln,  die  Bibliographie  aaf  ihre 
Vollständigkeit  hin  zu  prüfen.  Aber  die  ganze  Arbeit  macht  so  sehr  den 
Eindruck  äusserster  Sorgfalt,  dass  kaum  irgend  welche  Aufsätze  übergangen 
sein  dürften.  Mau  kann  uur  dem  Wunsche  Ausdruck  gebeu,  dass  alle  Bi- 
bliographieen  mit  gleichem  Fleiaae  angeferttgt  werden  möchten  wie  dieae  Arbeit 
Bianadeta.    Ht 

Wladimir  Pappafava  hat  in  dem  Buche  Li  ist  van  boeken  OTer 
het  notariaat  (Zara  1895,  192  8.,  8")  in  alphabetischer  Ordnung  eine  grosso 
Zahl  das  Notariat  in  verschiedenen  Ländern  betreü'euder  iSchriften  und  iu 
Zeitachriften  eraehienener  Abhandlmgen  aua  iUterer  and  nenerer  Zeit  yer« 
aelehnet    F.  £. 

Im  Anzeiger  der  Wiener  Alcademie  der  Wiaaensohaften  Jg.  1895  8. 47  (F. 
ergänzt  V.  Jagid  in  einem  dritten  Beitra^'e  zur  südslavischen  Bibliographie 
die  im  zweiten  Beitrage  gegebene  Beschreibunjj  des  glagolitischen  1-193 
in  Venedig  gedruckten  Breviariums  aut  Grund  eines  in  der  Mlinohener 
KOolgUehen  KbUothek  geftmdeiMii  diitteii  Exemplaia  dea  aelteiien  Bnehea. 
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JagiL^  glaubt,  dass  dies  Exemplar  der  Bcsclireibung  des  Werkes  in  H&in's 
Reperturium  zu  Grunde  lag.  Noch  ein  viertes  Exemplar  scheint  inzwischa 
beiaiiiit  geworden  su  eetn.  Die  Aktdem.  Reyne  Jg.  I  (Ib95)  S.  618  beiMitet 
wenigstens,  dass  kUrzlicli  ein  vorzllglich  erhaltenes  Exemplar  dieses  Brevi- 
uriums  in  die  Uoiversitüts- Bibliothek  zu  Agram  gelangt  ist.  Auch  den  ältesten 
glagolitischen  Druck,  das  Missale  von  1483,  besitzt  die  genannte  Bibliothek. 
Das  Missale  ist  ausserdem  vorbanden  in  der  Vaticana,  in  der  Wienor  Ho^ 
bibliothek  nnd  in  der  Lobkowita'sohen  Bibliothek  sa  Baadnits.  W. 


Sehon  efaiiii«]  ist  faidleieiii  Blatte  (S.  483)  des  „Iltnstrlertefi  Hmid- 

buches  der  Ex-Libris-Kunde  von  Gustav  A.  Seyler"  (Berlin.  .T.  A. 
Stargardt  1S^>5.  VIII.  SS  S.  S''.  Preis  2  M.)  gedacht  worden  und  zwar,  um  aus 
Anlass  der  in  deujseiben  enthaltenen  „Bemerkungen  fUr  Sammler'  auf  die  Ge- 
fahren hinzuweisen,  denen  durch  rücksichtsloses  Sammeln  Ton  Kc-lfbris  die 
mit  derartigen  Kigentums-Zeieheo  ihrer  früheren  Besitzer  versehenen  Biiclu^r 
ausgesetzt  werden.  Wir  wollen  doch  aber  auch  nicht  unterlassen  auszusprecUen, 
dass  das  Buch  im  übrigen  geeignet  erscheint,  peden,  der  sich  über  Ex- 
libris nnterriebten  will,  in  zweckentsprechender  >^  eise  in  die  Kunde  davon 
einzuführen.  In  den  lo  Kapiteln  desselben  iiat  der  Verfasser  in  kurzem  Um- 
lisee  allee  snaammengetragen,  waa  ea  über  dleeen  G^penatand  wiaaengwertea 
gieht.    Ys  beginnt  mit  einer  Auselnandersetznng  über  die  geschichtH<  hc  Knt- 
wicktiluug  des  Bttoherzeicheus  and  geht  dann  auf  die  verschiedeneu  Arten 
deaaelben,  ihre  AnafllhmDg,  die  BeBiehnugen  nt  Hefanat,  Berof  imd  Lieb- 
habereien des  Besitzers,  die  sieli  in  vielen  ausdrücken,  auf  Zweck,  Aufgabe 
und  Nutzen  derselben  näher  ein,  um  nach  den  schon  erwähnten  Bemerkungen 
für  Sammler  mit  kurzen  Mitteilungen  über  die  Ex-libris-Vereiue  und  die  wich- 
tigste Ex-liblis-Litteratur  zu  schliessen.  Zur  Illustration  sind  mehr  denn  60  Ab- 
bildungen von  Büclier/.eiehen  aller  Art  dem  Texte  eingefilgt.    Die  tA^no^ra- 
phische  Ausstattung  des  Buches  und  insbesondere  das  Papier  verdienen*  treUich 
keine  Anarkennung. 

In  den  Jahresberichten  fUr  neuere  deutache  Litteraturgeschichte  (hrsg. 
T.  Jnl.  Eliaa  und  Mas  Oaborn)  Bd.  IV  Abt  1  riebt  Oakar     Haae  dn  aorg- 

fiiltiges  Referat  über  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des  Schrift-  und 
Buchwesens  im  Jahre  1893 ,  in  dem  natürlich  auch  das  Bibliutheksweaen 
berücksichtigt  ist.  Ht 

Die  diesjährige  (IS.)  Jahresversammlung  der  Library  Association  of  tbe 
ünited  lUngdom  tagte  in  der  Zeit  vom  10.~f2.  Septembcnr  fn  Oardiff.  Etoen 

Beriollt  über  die  dort  p'pflogenen  Verhandlungen  Dringt  The  Athenaeuni  in 
der  No.  3543  (vom  21.  äcpt.)  S.  :iä9f.  und  etwas  ausiUhrlicher  The  Library  in 
der  Oktober-Nummer  S.  381  ff.  In  letzterer  wird  auch  bereits  die  Ansprühe 
dea  PiSaidenten  und  einer  der  auf  der  Versammlung  gehaltenen  Vortri^e  ab- 

gednickt.  —  Wir  bemerki'n  zugleich,  da.ss  der  offizielle  Berielit  Über  die  vor- 
jährige Jahresversammlung,  der  ..Keiiort  ol  the  l'roceediugs  of  the  Seven- 
teenth  Annual  Meeting  of  the  Library  Association  of  the  United  Kingdoui. 
held  in  the  Queen's  College,  Belfast,  on  Se[»tember  4th ,  5th  and  r.th.  1^>94.*^ 
61  IS.  b"  vor  kurzem  als  Beilage  zu  The  Library  ausgegeben  worden 

Eine  dem  Katalog  der  Bucheiubände-Sanimlung  von  South  Kensington 
(s.  C.  f.  B.  XI  S.  5n*))  ilhnliehe  Veröffentlichung  steht  seitens  des  Britischen 
Museums  in  London  bevor,  nur  daas  diesell)e  allein  englischen  Bueheinbänden 
gelten  soll.  Die  Herren  W.  Grlgga  nnd  \V.  V.  Fletcher  wollen  auf  60  Folio- 
Tafeln  Abbildungen  sowohl  von  Bänden  des  12.  Jahrhnnderto,  In  dem  die  eng- 
lischen Buchbinder  als  die  geschicktesten  in  Europa  galten,  als  auch  aus 
neuerer  Zeit  geben.  Nach  dem,  was  The  Athenaeum  üo.  3543  ä.  394  Uber  die 
be^oratehende  PobUkation  mitteilt,  yerspricht  dieaetbe  ein  fttr  die  Geaeldekte 
dea  Bacheinbandea  widittges  Werk  an  weiden.  Ht 
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Tbcr  die Gehaltsvr rh  -i  1 1  n  i SS  e  d  o r  i tali  e  n  i  schon  Bibli  o  t  h s- 
beamteu  imt^chtet  das  duidi  Kgl.  Dekret  vom  4.  Aug.  d.  J.  bestätigte 
seae  CMialtMolwiBa,  dai  wir  oaehsteniiid  «mi  Abdniok  bringeu  : 

Kqoto  Baolo  orgtidoo  delle  BlbUotheebe  pabbUohe  governsttvo. 
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(Lira) 
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per  oImm 

(Ura) 

1*  Gategoria 

Blblioteoaii  o  consanrfttori  di  maooseritti 

3 

')  6000 

18000 

2» 

2 
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11000 

4 
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20000 

•1 

Ä 

*i 

ISniH) 

3» 

7 

4000 

2ä<iuu 

(ja 

16 

3500 

56000 

2*  Categoria 

Sottobiblioteeaii  o  sottoHsonsemtoil  di  maoo- 

1« 

19 

3000 

57000 

2* 

Hl 

2600 

77500 

:{a 

32 

2000 

64000 

4» 

11 

1500 

16500 

3*  Oitegona 

1» 

1 1 

3000 

33000 

2* 

8 

2500 

2(MIII() 

1« 

32 

2000 

64U0U 

2» 

32 

1500 

48000 

3» 

32 

1200 

62000 

4*  Categoria 

1* 

10 

1800 

13000 

2a 

13 

1200 

15600 

3» 

10 

1100 

11000 

1» 

14 

1000 

14Ü00 

2« 

45 

900 

40500 

>)  Oltn 

)  l'aU 

uggio. 

Tutale 

6»7500 

Diineraarks  Bücheruiiis.itz  mif  Deutschland  beziflFortc  sidi  im 
Jahre  ]b<J4  nach  statistischen  Autzüidiuuugeu  auf  77647*72  ko  aus  Dcutächlaud 
nach  Dänemark  und  auf  39623  ko  aus  Dänemark  nach  Deuteehland  einge- 
fflbrte  BOdittr.  K. 


Im  Jahrbuch  der  Gesellsdialt  für  die  (Jeschichte  des  Protestantismus 
in  Osterreich  16.  Jh}^.  (1895)  2.  lieft  teilt  Johann  Loserth  (S.  56— 77)  ans 
dem  in  der  Grazer  Cnivcrsltät.s- Bibliothek  befindlichen  Exemplar  der  Iconos 
Bovi  testamenti,  Fraucufurti  1571,  das  ein  steirischer  Adeliger  Juhanu  Jakub 
von  St^naeb  wlhfend  selnM  Aufenthaltes  an  dentsehen  UniTersitXten  als 
Stammbuch  benutzt  liatte,  die  lininlseliriftliehcn  Eintni^uiifren  mit.  Sie  rtthren 
a.d.  J.  15b2— 1616  her.  Die  ISuhreibur  sind  'iu  der  Hauptsache'  '£piffonen' 
der  Beformatlonseeft.  F.  E. 


Der  16.  Band  des  Jahrbuchs  der  kuosthistorischen  Sammlungen  des 
AUeibOebrtan  KaiMiliMises  (Prag,  Wien,  Leipzifir  1896)  bringt  auch  eine  Ab- 
bsadhrag  tob  JqBqb  von  Soblosser,  die  m  der  Beeehzeibnng  eines  Haos- 
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buehes  der  Cerruti  (S.  U4— 150)  und  in  der  sich  ansohlieasenden  Betrachtung 
fiber  d!e  blffiseiie  KsmI  dm  14.  Jhdts.  (S.  156— 23u)  Beiträge  zar  Hmnd- 
schriftenillastration  Katel  Der  Abhindlnof  glnd  mehrere  Tafehi  bei- 
gegeben.   F.  E. 

Du  Begulativ  für  die  Bearbeitung  von  Manuskripten- 

Katnl Offen  (zunächst  der  Bibliotheken  der  österr.  Stifter  und  «reistlichen 
Kori)iiratioüon),  nach  den  Vorechlügen  der  hochwUrdigen  Herren  Bibliuthetuure 
Albin  Czerny  (Stift  St.  Florian),  Dr.  P.  Otto  GriUnberger  (Stift  WUherin|r) 
und  Gottfried  Viclhabcr  (Stift  Schlägl)  entworfen  von  der  hiatorischen  Sektion 
der  Leo-Gesellschaft,  Wien  läU5,  b^i  (14  S.)  iasst  kurz  jene  Begeln  zusammeii| 
die  man  bei  der  Kataleglslening  von  Handsohrlften  an  beobachten  hat,  und 
deckt  sich  daher  im  wesentlichen  mit  den  lucrfiir  bis  jetzt  gültigen  Anschau- 
ungen. Da  man  das  Katalogisieren  von  Handschriften  doch  fUr  gewülinlich 
Dient  NeuHogen  anzuvertrauen  pflegt,  so  fSllt  8. 4  die  Warnung  rot  dem  aUzo 
hüufij^en  Gebrauch  des  Rufzeichens  (!)  —  wie  es  fiir  '  Anftthmngszeichen ' 
heissen  soll  —  und  des  sie  auf  Zu  S.  7  wäre  zu  bemerken,  dass  das  Format 
der  Ilandscbriftcu  am  besten  durch  Messen  nach  Centimut^^ru  angegeben 
wird.    P.  B. 

über  die  BUchererzeugung  in  Kusslaud  lb94  findet  sich  eine  MitteUong 
auf  Grund  der  St.  Petersburger  Zeitung  in  den  Ntehriehten  mu  don  Bneh- 
handel  1895  No.  20». 

In  Heft  3/4  des  4.  Bandes  der  Byzantlnisoheu  Zeitschrift,  herausgegeben 
von  Karl  Kiumbacher,  handelt  S.  5S8— 589  Professor  Franz  Bflhl  in  Köni<cs- 
berg  über  die  Datierung  des  T'sponski  jsclien  Psalters  und  bestimmt 
dieselbe  abweichend  von  Watteubach  und  Gardthausen  nach  der  alexuidrini- 
schen  Am  des  Panodoros  auf  das  Jahr  vom  25.  März  877/878.  P. 


Die  Berufskrank  holten  der  Huch  druck  er  behandelt  Georg 
Heimann  in  den  Jahrbüchern  tür  Natioualokouomie  und  Statistik  Bd.  65,  3. F. 
Bd.  10  (1895),  8.  1—17.  W. 

Auch  auf  die  Chemie  erstrecken  sich  die  bibliographischen  Arbeiten 
der  Amerikaner;  so  wird  als  Nr.  970  der  Smjtliäouiau  Miscellaneous  Collections 
eine  Hi l)liographie  des  essigsaoren  Äthers  (Aeeto  Aeetio  Bat«)  von 
Faul  U.  Seymonr  ▼erüffentlicht.  W. 


Einen  Beitrag  zur  Geschiohte  des  (Sohnl-)  Programmes  liefert 
Kroschel  im  Programm  des  FttntL  GymnsaiBms  an  Amstadt  1895.  W. 

lu  den  Bulletins  de  rAoadömic  lioyalu  de  Belgiquu  H.  äer.  T.  25  (IbtiS) 
S.  892ff.  wird  von  efaier  litterariaohen  Entdeelcnng  Oaotan  Hecq's  gehaaddt, 

nach  welchem  der  vor  1471  geschriebene  Traittie  de  rethorique  .Tehaii  Molinet's 
identisch  ist  mit  der  später  unter  Henry  de  (Jroy's  Namen  gedruckten  Schrift: 
L'Art  et  science  de  r6thorique.  W. 


In  di'nselben  Bulletins  T. 'Jt;  flS93)  S.  344 ff.  weisen  F.  Van  Veer- 
deehem  und  0.  Van  den  Daele  aus  einer  von  M.  H.  van  Neuss  lbü6  im 
Bnuetin  de  1a  section  ntt  de  la  8oei6t6  des  HMophiles  de  Hasselt  Vol.  9  be- 
schriebenen Handschrift  drei  unedierte,  vor  diLs  .Tahr  1596  fallende  W^erke 
J.  B.  Ilouwaert's  nach:  Ken  Tragedie  van  der  Orloghen,  Die  Comedie  van 
den  Peys  und  den  Dialog  „Virtutem  dilige.*^  W. 

In  den  „Mitteilungen  des  Vereiiu's  für  Gcsehichte  der  Deutschen  io 
Böhmen'  Jg.  33  (lbU4/U5)  beschreibt  iS.  luoff.  W.  Katzerowsky  (8.a.obeD 
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S.  485)  ein  Leltmeritzer  Stadtbiich  aus  dem  14.  Jahrh.  (Per^mentcodex  von 
21  BI. ,  7  Bl.  fehlen),  das  als  Liber  statutorum  zu  betrachten  ist;  es  ist  vor 
korzem  aus  Privatoesltz  In  das  städtische  Archiv  zurUckgelanj^.  S.  243 IT. 
bandelt  K.  Kr.  Rietsch  über  das  Studtbiich  von  Falkenau  (l4Sn--l.'i2'^), 
Papiercudex  von  10  BL,  von  denen  die  ersten  49  beschrieben  sind.  Von  dem 
Text  wM  der  eiste  Tefl,  das  Stadtreeht  enthilteiid,  ndt  Anaiudiiiie  der  Ur- 
konden  ▼eiOilbetUelii  W. 


Ein  Trierer  Sacramentar  vom  Ende  dos  10.  Jahrhunderts  (Uni- 
vcrsitütsbibl.  Freibnrg  i.  B.  Ms.  360  t)  behandelt  Ednraad  Brann  in  seiner 
(Heidelbeiger)  Diaaertation,  Trier  189ft.  8».  W. 


In  den  Mitteilungen  des  Vereins  flir  Geschiebte  der  Stadt  Nürnberg 
Heftll  (lb95)S.  Itf.  veröffentlicht  Paul  Jüachimsohn  Hans  Tuchers 
Buch  von  den  Kaiserangesichten,  als  dessen  wahren  Verfasser 
.Tnarliiiusohn  den  Franzl.skaner  Stephan  Fridolin,  Lesenieister  bei  den 
Miuuriten  und  Prediger  am  Frauenkiuster  St  Clara  nachweist,  von  dem  auch 
das  Erbeanogsbiieh  „Sehatsbelialter*  {Nflmberi?,  A.  Koberi^  1491)  benrührt 
Tucher  .selbst  hat  höchstens  die  Arbeit  später  noch  einmal  durchgesehen  nnd 
für  eine  wilrdige  Anß&eichnung  des  Fridolmischen  Manuskripts  gesorgt,  wie  sie 
jetst  Boeih  In  dem  sohün  geschriebenen  Pergamentcodex  der  mimberger 
Stadtbibliothek  (Cent.  IV.  90)  vorhanden  ist,  auf  dessen  innerem  Rückendeckel 
„Hanns  Tücher  senior"  steht,  mit  der  Jahreszahl  14S7.  Das  Buch  selbst  ist 
eine  .Erklärung"  zu  einer  Sammlung  rümischer  M Unzen,  die  sich  „in  der  librey 
in  einer  gioaaeD  taffeU  hiogeDd**  be&nd.  W. 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

*Librar  j.  No.  80,  Aug.  1S95:  The  Belfast  Public  Library,  its  character  and 
object,  bv  W.  Gray.  —  The  libraiiea  of  Canadft,  by  J.  Bain.  —  Ke- 
markable  liibles,  by  W.  Wright. 

Report  of  the  Proceedings  of  the  seventeentii  aunual  meetiug  of  tlie 
Library  Association  of  the  United  Kingdom,  held  in  tbe  Qiieen*8  College, 
Belfa.st,  nii  Sept.  4,  5  and  6,  1S94. 

No.  bl,  Sci>t.  Ib95:  üla  Mss.  and  the  Government  Orieutal  Librarv'  of 
Ceylon,  by  G.  A.  Joseph.  —  Onr  readers  and  whet  they  read,  by  Gk  H. 
Elfiott.  —  „The  Free  Library  Failiire." 

No.  b2,  Oct  1895:  Inaufftiral  address  of  the  president  of  the  Library 
AaBoeiation  (fte  hon.  Lord  WIndaor)  to  Ae  iü^  annnal  meeting,  Cardin, 
Sept  ni,  is<)5  —  The  Cardiff  Free  PabUe  Ubrariea,  by  J.  BaUinger.  — 
A  new  iudicator.  W.  2  plates. 

Library  Jonrnal  Vol.  iu  No.  9,  SepL  1895:  The  training  of  library  em- 
ployes,  IV,  bv  Ad.  K.  Hasse.  —  The  wmnan'a  ednentlon  ass.>.  i.ition,  bv 
AI.  E.  Chaudfer.  —  One  librarian's  way  of  keeping  notes,  by  N.  £. 
Browne.  —  Co-operative  eataloging  of  scientific  literuture. 

•K*'vnc  internationale  des  archives,  des  bibliothe(|ues  et  des  nniMrs. 
Tome  I ,  No.  l'"'"  Bibliothcques:  L'histoire  (ie  riuipnuierie ,  rtar  di  l:i 
science  en  1895,  p.  U.  Stein.  —  Notice  sur  les  bibliotheques  publi^ues 
de  SnMe,  p.  B.  Lnndstedt  —  La  reprodnetion  antotypiqae  den  mann- 
aoKa.  ~  Lft  eoof  <(«nee  blbliognpldqiie  faitenatf  onale  de  BmxeUea. 


*)  Die  mit  *  beiekhaeien  Bieber  l»ben  der  Redaktion  vorgelegen. 
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Un  ofttalogae  geueral  des  bibUoth^oee  beiges  et  hoUandaises,  p.  P. 
BergmanB. 

*BiTiBta  delle  biblioteche.  Anno  VI,  Nr.  6  — 8:  Notizie  e  documenti  di 
tipografi  bolügnesi  del  secolo  XV,  p.  L.  Frati.  —  I.a  Bibbia  di  Francesco 
Redl,  p.  E.  Kostagno.  —  Spigolature  bibliogratiche,  p.  M.  Fava.  —  Notizie 
(Ii  i  liDii  postillati  da  Torrjuato  Tassu  che  n  oonaervano  nella  Barberiniana 
di  Roma,  p.  Ang.  Solerti.  —  Sequcstro  e  eensura  di  stauipa  in  Rrt  ^eia 
nel  secolu  XVI,  p.  Giov.  Livi.  —  Un  altro  esemplare  della  epistuU  di 
Cülumbo,  p.  F.  Salveraglio.  —  La  biblioteca  di  Meaeer  Hiccol6  di  Messer 
Bartolomeo  Borghesi  ed  altre  in  Stenn  del  rinanefanento,  p.  C.  MnnnL 


Archiv  fiir  Anthropologie.  Zeitschrift  fiir  Naturgeschichte  und  Urgeschichte 
des  Meiisclieu.  Herausgegeben  und  rcdigirt  von  J.  Ranlte.  Band  23,  4. 
Vicrteljahrsheft.  Braunschweig,  Fr.  Vieweg  &  Sohn.  XV  n,  8.  581  —656, 
Bibli(.^rrn])hic  IßO  S.  n.  CorrespondeusDlatt  1895  S.9— 70  mit  Ab- 
bildungen u.  4  Tafeln,  gr.  4».  M.  30.— 

«Baltimore:  The  Enodi  Platt  Free  Library.  Bulletin.  YoLI,  No. 8.  Oe- 
tobor  P.  63—1)8.  4". 

Berichte  Uber  die  17.  Tagung  der  Association  litt^ire  et  artistii^ue  inter- 
nationale, Dresden  1695.  Dentsehe  Ausgabe.  Heransgegeben  rai  Aiv 
bcitsausschuss.  Bt  rlin,  DeutM^  SeiiiiftatelleF-QenoaflenMliaft  IV.  141  8. 
gr.  b".  M.  3.—  ;  französ.  Ausfrabe  M.  3.— 

Bodemann,  E.  Die  Leibniz-lland.sehritteu  dtr  Königlich.  Oeffentlichen  Biblio- 
thek zu  Hannover,    Hannover,  Hahnschc  Buchh.  V.  339  S.  gr.  8®.  M.  7. — 

Der  Riicbc  riiinrkt.  Monatliches  Verzciclinis  ausgewählter  Neuigkeiten  der 
in-  und  ausländischen  Litteratur.  Jahr^aiij;  1:  Oktober  —Dezember  1S95. 
[3  Nrn.]   Leipzig,  .1.  A.  Barth,  gr.  8».  M.  — .T.i 

ßuclibä  II d  1  e  r- A  kad  eni ie.    Organ  fiir  die  ( J esamtinteressen  des  Buch- 
handels und  der  ihm  verwandten  Geschäftszweige.   Begründet  von  iL 
Weissbaob,  fortgesetst  von  K.  F.  Pfim.  Bd.  8  [12  Hefte].  Weimar,  TUem  • 
&  TJmpricht.  gr.  s"  .\  Heft  —.60  Pfg. 

Bnsehani  G.  Bibliographischer  Semesterbericht  der  Erscheinungen  auf  dem 
Gebfete  der  Neurologie  und  Psychiatrie.  Jahrgang!:  1895,  l.HUfte. 
Jena,  0.  Fischer.  III.  8S  S.  jrr.  8».  M.  2.50 

Catalogo  metodico  degli  seriiti  eoiitennti  nelle  pubblicazioui  periodiche 
italiane  e  straniere.  Parte  I:  Scritti  biografici  e  critici.  äupplementu  3: 
Biblioteca  della  Camera  dei  Deputalt.  Romn,  tip.  della  Camen  del 
Dejmtati.  XXVIII.  33h  p.  S». 

Catalogue  de  la  bibliutheque  de  8aint-8tanislas.  Tr<^voux,  imp.  Jeaauin. 
100  p.  8». 

Catalogue  des  principanx  ouvrages  de  la  bibliothe(|ue  Saint-Vinoeuti  de 

Mäcon.   Jüacou,  impr.  Y*  H.  Durand.  159  p.  b**.  Fr.  1.50 
Catalogue  of  addltions  to>the  mannseripts  fai  the  British  Mnmam  fn  tiie 

years  ISSS— ls<.t3.  Printed  by  Order  of  the  Tru.stecs.  1894.  XXllI.  919  p.  8«. 
Catalogue  of  the  Stowe  manuscriptä  in  the  British  Museum.   Volume  L 

Te.\t  printed  by  Order  of  the  Trustees.    London.  VIII.  823  p.  8». 
♦Chicago:  Ncwberry  Librarv.    Report  of  the  Trustees,  from  April  25,  1892, 

to  December  31,  1892,  and  for  the  yean  1895  and  1894.  Springfield, 

Jll.  32  p.  8» 

Clouzot,  II.  Les  Premiers  imprimeurs  et  librairea  de  Saint' Jean« d'Aogfly 
(ir.l«;    1717).   Niort,  libr.  Clouzot.  19  p. 

Exirait  du  Bulletin  du  bibliophile.    Tirö  ä  loo  exemplaires. 
Conrant,  X.  Bibliographie  eor^ne.  Vol.  II.  FiiliL  £.  Leconx.  8*.  Fr.  25.— > 
D e  1  a  V  i  1 1  ('  T.  e  R  o  u  1  x .  J.  Inventaire  de  pttoes  00  teile  aalntd  de  Foidra 

de  rUopital.  rari&  E.  Leroux.  71  p.  b". 
Deltale,  L.  Mumsents  l^^a  k  bt  Bibltotbdqne  nationale  par  Annaiid 
Durand.   Nogent-le-Rotrou,  imp.  Daupeley- GonveraOBT.  85  p.  8». 
Extrait  de  la  Bibliothdque  de  l'^ole  des  chartca. 
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Denikcr,  J.  Bibliographie  des  travaax  sdentifiqaes  (sciuuces  mathema- 
tiques,  physiaaes  et  mtnrellee)  pablMe  par  h»  Boeutfo  nTinlei  de  la 

France,  dressee  sous  les  anspic.'^  du  minist«''ro  de  rinstructfoB  pobUqne. 
Tome  1.  Uvr.  1.  Paris,  Leroux.  ül  et  jp.  1  ä  200.  4".  Fr.  5.— 
Faravlt,  A.  liste  des  imbliealfoiis  d«  m.  Henri  Besuchet -Filleaa.  Saintp 

Maixent,  inip.  Roverst'.  1 1  p.  S". 
Finkel,  L.   Bibliofjrafia  historyi  poIsWej.   Cz(;f»cII,  zoszvt  1.  w  Kiakowie, 

uak/adem  Akadeiuii  Uiiiic^otn<')sei.  P.  52H— 6hs.  pr.  s".  l'l.  I.SO 
Franzke,  J.   Katalog  der  Lehrerbibliothek  des  Kgl.  Gyinnasiums SU Oroefal. 

Tho]\  t:  Enthalteud  die  altclassisobe  Literatur  und  den  dasn  gebOngen 

Apparat.    Oppeln.  52  S.  8®. 
Prf)gramm  dts  Gynin.isiums. 
•FricdländtT      S(»hn.  /(»olofjisclics  Adrcsshiicli.  International  Zndloi^nst  s 

directory.  Aiuiauach  iuteruational  des  zoologistes.   Berlin,  H.  Friedläuder 

ft  Sohn.  Vni.  740  8.  gr.  h*  M.  10.— 
Gracklauer's,  0..  DtMitsclitT  .Tniirnal-Katalofr  für  isOO.  ZusamnKMistollun}:^ 

von  über  3000  Titeln  deutscIuT  /t  itschrifteu,  systematisch  in  41  liubriken 

geordnet    Jahrgang  32.    Leip/.ig,  0.  Gracklauer.  84  S.  gr.  8^  M.  1.35; 

geb.  M.  1.60 

Graesel.  A.  Mamu  l  de  bihliothrconomie.  Kditiim  franraise  revno  par 
l'auteur  et  cou.sidcrublenieiit  auguioutSe.  Traductiou  de  Jules  Laude. 
LivraisoB  L  Paris,  H.  Welter.  8».  Fr.  1.— 

LVnivr.ige  fornvra  !o  livrai^oTT?  an  prix  de  I  fr.  chacune. 
Die  Handschriften  der  grosslierzoglich  badischeu  Huf-  und  I^andcs- Biblio- 
thek in  Karlmibe.  Band  III :  Die  Durladier  und  Bastatter  Handschriften, 
beschrieben  Ton  A.  Holdef.  Karlsmbe,  Cb.  TL  Oroos.  HL  206  S.  Ler. 
b".  M.  4.— 

Hinriehs'  Halbjabnbatalog  194.  Fortsetnmg.  Vensdehnis  der  Im  deutsehen 

Buchhandel  neu  erschienenen  und  neu  aufgelegten  Bücher,  Landkarten, 
Zeitschriften  etc.  1895,  I.Halbjahr.  Mit  Stichwortregister,  wissenschaft- 
licher Übersicht,  sowie  einem  Anhang,  enthaltend  solche  Neuigkeiten,  die 
angezeigt  gewesen,  aber  noch  nicht  ersohiencn  sind  oder  deren  Einsicht» 
nähme  bi.sher  noch  nicht  möglich  gewoseii  ist  Ilt-ratisj^egeben  und  ver- 
legt von  der  J.  C.  llinrichs'sclien  Buchliaiidlunj,^  Leipzig.  664.  300  Ö.  8°. 
M.  7.  — ;  eeb.  M.  h.  ;  in  2  Bde.  gebdn.  M.  8.50 
Uo buken,  N.  J.:  PubUo  library.  Alphabetieal  calalog:  aotbors,  titles  and 
subjects.  321  p.  b». 

Haber,  J.  Cb.  BibHographie  der  kUnfschen  Hebnfaiäiologie.  Heft  9:  Enstron- 

^lus  Gigas  Diesing.  Trichina  spiralis  R.  Owen.  München.  J.  F.  T.ehniann*s 
VerL  IV  u.  Ö.  307—381.  gr.  8»  M.  3.60:  complet;  HL  381  Ö.  gr.  8».  M.  10.— 
Index  llbrornm  prohibitonun  sanotissiml  dondni  noslri  Leonis XIII.  pont 
max.  jussa  editös.  Com  appeadiee  naqne  ad  189tt.  Torino,  F.  ManettL 

8».  L.  3.- 

Inventaire  souimaire  des  arehives  departemeutales  auterieures  ä  1790, 

redi^6  par  G.  Guigue    Rhone,  arebires  ecol^siastlqiies.  84rie  H.  Tome  I: 

B  1  a  H  702.   Ordre  de  Malte.  Langne  d'Anvergne.  Lyon,  Brun.  395  p.  4". 

—  K^dige  par  E.  Couard.    Seine -et -Oi.se.    Arehives  ecelesia.sti<|ues. 

S6rie  G:  Clerg^  a^culier.   Versailles,  Cerf&Co.  Vlll.  462  p.  1'. 
Katalog  der  Bibliuthi  k  di  s  KJinifxlichen  Oherlandesgerichts  in  Fraukfnrta/M. 

Fiankf.  a/M.,  C.  Koeuitzer's  Buchh.  VIL  149  S.  gr.  8^  M.  S.— 
Katalog  der  grossbenuM^ebeii  Hof*  lad  Laadeabibliotbek  in  Kaitenbe. 

XXII :  ZugangsvennieanisB  1894.  Kaifambe,  Cb.  Tb.  Grooa.  8. 2091—2141. 

gr.  8°.  M.  —.50 

*K  atalog  der  BiblioAek  der  Handelskammer  zu  Leipzig.  HL  Zuwaebs  ram 
1.  Juli  is<«s  bis  zum  31.  December  1893.   Leipug,  J.  0.  Hbuioba'aebe 

Bnclih.  XVI.  3S4  S.  gr,      M.  - 
Kayser's.  Ch.  G.,  Vollstiiudiges  Biicher-Lexicou,  enthaltend  die  vom  J.  1750 
bis  Enae  des  J.  1 894  im  deutschen  Buchhandel  erschienenen  Bücher.  Der 
gamaD  Kdha  27.  o.  28.  Band,  oder  11.  fiapplementa-fiaiid  1.  o.  2.  HKlfte. 
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Enthaltend  die  vom  J.  1891  bis  Ende  des  J.  1894  erschienenen  Werke 
und  Landkarten,  sowie  Nachträge  nod  Berichiigangen  zu  den  fiHheni 
Bänden,  bearbeitet  von  0.  Wetzel.  Hierzu  ein  Saeh  -  uiul  Schlagrwort- 
register,  bearbeitet  von  A.  Dressel  und  A.  Hilbert  Lieterung  1 — 
Leipsig,  Chr.  Herrn.  Tttaeludts.  Bd.  n,  993  8.  u.  Bd.  28,  8. 1—340.  4:k9M. 
Knaake,  Friedr.  Verzeichniss  der  Scliiilerliibliothek  des  Kgl.  Roalgym- 
nasiums  za  Nordhausen.  Nach  Ciassenstufea  and  nach  Untenichtsfäcbeni 
geordnet.   Nordhaosen.  40  S.  8^ 

Programm  des  Rcalgymna&iums. 
Laehr.  U.    I>io  T<iteratur  der  Psychiatrie,  Neurolof^ie  und  Psychologie  im 

X\  III.  .lulirliimdert.  2.  Auflage.    Festschrift  zum  oOjäbr.  Jubiläum  der 

Provinzial- Irrenanstalt  Nietlebcn  bei  Halle  a.  8.  am  1.  Noyember  1994. 

Berlin,  G.  Keimer.  XI.  215  8.  gr  I".  M  7.50 
L'Estourbeillon,  Marqu.  de.   Inventaire  des  archives  des  chäteaux  bre- 

tone.  III:  ./^faivea  de  la  seigneurie  de  la  Morlaye,  aa  ehAtesa  da  Lo«, 

en  Maaron  (1.M4— I'hI.'s).   Vanne.s,  Lafolye.  To  p.  s". 
IV:  Arcbives  du  ohäteau  de  la  Maillardiere  eu  Vertou  (1315—1718). 

115  p.  8». 

Liste  des  ouvrages  reeomniandes  ;vu\  cuiinnissions  d'arrondi.«;seiuent  chargees 
du  choix  des  livres  pour  les  bibliothequee  mamcipales  de  Faria.  Aimee 

1895.  Paris,  Iinpr.  nouv.  29  p.  8». 

Litterat nrbericht,  Juristischer,  18s4— 1894.  (Er^&Dziuigsband  zum  Centrai- 
blatt filr  Rechtswis.senschaft.)  Herauspreijeben  von  A.  v.  Kircbenheim. 
Ilett  3:  Die  I.itti  ratur  über  den  Entwurf  eiues  bUrgerliuheu  (jesctzbucbes 
flir  das  Deutsche  Reich,  von  C.  F.  iU-ata.  Leipog,  J.  G.  Htnrtehs'aohe 
Verlagsbuchh.  8  7.=.— 134.  gr.  8".  M.  1.6i) 

Monatsbericht,  Bibliographischer,  Uber  neu  erschienene  Schul-  und  Uni- 
versitätsschriften (Dissertatloneii — Prognunmabhandliiiigen  — BaUlitaHoBi' 
Schriften  etc.).  Herausgegeben  von  der  Zentralstelle  filr  Dissertationen  und 
Programme  von  G.  Fock.  Jahrgang  U:  Oktober  1&9Ö  — September  1696. 
ri2mB.]  Leipzig,  G.  Foek.  gr.     M.  1.— 

•(Nijhüff,  Mart.)  Sciences,  heiles -lettres  et  arts  dans  les  PaVB-BaS  BOr- 
tout  au  19^  siede.  Bibliographie  systematique.  Tome  I:  Lingnistiqo^ 
histoiro  littßraire,  belles-Iettrea.  Avec  une  table  alphabötique.  La  Haye, 
Mart.  Nijhoff.  VIII.  .301  p.  8»  Lwdbd.  M.  .=>  50 

Paoli.  C  (Irundris.s  zu  ^  orlesungen  Uber  lateinische  Palaeographie  nnd 
Urkuudcnlelire.  Bd.  II:  ächrift- und  BUchen^escu.  Aus  dem  Italieuiscbeu 
Ubersetzt  von  K.  Lohmeyer.  Innabniek,  Wagoenehe  Unlr.-BaeUk.  V. 
207  S.  gr.  8".  M.  4.— 

P6rez  Pastor.  C.  La  imprenta  eu  Mediua  del  Campo.  Obra  premiada 
por  la  BIbuoteca  Nacional.  Madrid,  M.  MurlUo.  XU.  829  p.  4«.  eon  gn- 
oados  de  esendos  de  impresores.  Pes.  9. — 

Per  les,  M.  Adressbuch  fUr  den  Buch-,  Kunst-,  Musikalienhandel  und  ver> 
wandte  OesehXftsswelge  der  08terrefdilBeh>nii(;^8eheD  Momntdde,  mK 
einem  Anhang:  Oesterreichisch -ungarisches  Zeltun{j;s -Adressbuch.  1*»"^^ 

1896.  Jahrgang  XXX.    Wien.  M.  Perles.  Vlll.  :<4^  S.  mit  Porträt  von  K. 
Prochaska  sen.  in  Photogruv.  gr.  's".  Geb.  in  Leinwand  M.  5.«0 

Potthttst,  A.  Bibliotheca  iiLstorica  medii  aevi.  Weg\\ eiser  durch  die  Ge- 
schichtswerke des  europ.  Mittelalters  bi.s  l.'inO.  VollstUndi|re.s  Inhaltl- 
verzeichni.ss  zu  ,.Acta  Sanetorum  "  Boll.  —  Bouquet  —  Migne  —  Monument» 
(ieruiaume  historica  —  Muratori  —  Renim  bntamiiearum  scriptores  etc. 
Anlian^r:  Quellenkunde  für  die  Geschichte  der  eurojtäischen  Staaten 
während  des  Mittelalters.  2.  Auflage.  l.Ualbbaud.  Berlin,  W.  Weber. 
VIII  n.  8. 1—32».  gr.  8«.  M.  12.— 

The  Ret  erenee-direetory  of  booksellers ,  stationers  and  printers  of  the 
United  States  and  Canada  ^including  all  kindred  trades),  1895.  Year  1& 
New  Tork,  Indnatilal  Informatfon  Oo.  a.  656  p.  8*.  eloili.  D.  IS.— 

Betana«  W.  fe.  AnhiTO  del  bibliofilo  filipino.  Kecopilaci6n  de  docuuientos 
Uitöiieoai  eiantlfiooBi  Uterarios  y  politicoa  y  eatadios  bibliogr^ci». 


uigui^co  üy  Google 


Antiquarische  Katftlogo»  686 

Tomo  I.  Madrid ,  itnpr.  de  !&  Viuda  de  M.  Miuuesa  de  los  Bios.  XL. 
458  p.  8».  Pes.  4.50 

♦Schüniiann,  A.  Der  (Iciitsclic  Buchhandel  der  Non/cit  und  a^e  Krisis. 
iialle.  Buchhaudluiig  dea  Waiseiiiiauaes.  YII.  2hl  b<^.  M.  8.—;  geb.  in 
HtlMnin  M.  4.— 

SoBBenschein ,  W.  Swau.  A  reader's  guido  to  contemporary  literature; 
being  the  first  Supplement  to  »the  best  books  etc".  London,  Sonnenschein. 

15.  124.  775  p.  4". 

United  States.  War  Department.  Surgeon  General's  Office.  Alphabetlcal 
list  of  abbreviations  of  titlrs  of  niodical  periodicals  cmployed  in  the 
Iudex  Catalogue  of  the  libran-  ut'  the  Surgeou  Generar»  0£äce.  From 
▼oL  1  to  Tol.  16,  Indottve.  waahlngtOBf  GoremmeBt  PilntiBg  Offioe.  1. 

282  p.  4».  cloth. 

Lidex-catalogue  of  the  librarv  of  the  äJurgeon-General  s  Oftice  j  aathon 
and  snbjeetB.  vol.  16:  W— Zjtbos.  14.  822  p.  4«.  eloth.  D.  5.— 

Veejrens,  .T.  D.    Het  auteursroeht  vol^'ens  de  Nederlandsche  wetgeving. 

Uitfegeven  door  de  VereeniKiog  ter  be Voldering  van  de  belangen  des 

boeRbandela.  'a-GraTenhage,  Gebr.  Belfn^ate.  IV.  212  pag.  6^.  Fl.  1.90 
Vicaire,  6-   Manuel  de  Tamatenr  de  livres  du  XIX  sieefe  (1801—1898). 

Fase.  IV.  Paris.  Rouquette.    P.  19:{  ä  608.  ^^  Fr.  1m.~ 
Vi6,  L.   Les  Conferences  du  Salou  bibliographiciue»  eu  Ibyö.   Paris,  ße- 

aan^on,  inipr.  Jacquin.  24  p.  8*>. 
Editcait  da  BnUeün  de  U  Soci6t6  bibliograpluqne. 


Antiquarische  Kataloere. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.   No.  353:  Preussen.  Geschichte.  (Bibl.  v.  Ad.  Meyer.) 

1I98NOI.  —  No.  354:  Nationalökonomie.  No.  4750— 52S5.  —  No.  355: 

English  literature.  1200  N"»-    -  No.  356:   Nortli  and  South  Amerioa. 

1012  No«.  —  No.  357:  Deutsche  Litteratur  im  19.  .lahrh.  1242  No««  — 

No.  358:  Numismatik  d.  M.-A.  o.  d.  Neaseit.  (Bibl.  v.  Dr.  H.  Oiota.) 

1266  No«-  —  Anz.  No.  411:  Old  and  rare  books.  No.  r.77S— 7016. 
Beijers'sche  Bh.  Utrecht.  Bibliotheca  histor.-geugraph.  4739  N"* —  No.  169: 

Klaaa.  Philologie  nnd  Altertnmak.  896  No«  —  ao.  170:  Ingenieorwlaa. 

ANhitektur.  237  N"»  —  No.  171 :  Exeget  Theologie.  1829  N<"-  —  No.  172: 

Staats-  u.  Socialwiss.  11  bl  N»« 
Bartling  Dreedea.  No.  29:  Antographen.  541  N«^  —  Abs.  No.  10:  Arohi- 

tectur,  Skulptur.  202  N«*-  —  No.  11:  MisceDaaea.  350  N««- 
Baoh-  u.  Kunstantiqnariat  Bonn.   No.  45:  Kathol.  Theologie.  2052  No«> 

—  No.  46 :  Manuskripte.  Incunabeln.  Aldinae  etc.  685  N«^ 
Elwert  Marburg.   No.  ^s:  Gcoj^raphie.  Anthropologie.  1628  N«» 
Geerinp  Basel.   No.  249:  Bibliotheca  theolog.   III:  Praktische  Theologie. 

No.  7725  —  12352.  —  Anz.  No.  129:  Iiistor.  Werke.  42b  N««-  —  No.  130: 
Vermischtes.  512  N««- 
Geiger  &  Jedele  Stuttgart.   No.  220:  Klassische  Philologie.  2470  No».  — 
No.  228:  Musik.  Theater,  l  auz.  lUOÜ  N»*-  —  No.  229:  Kunst.  Kuustge- 
werbe.  968  N««- 

Qilhofer  &  Ranschbnrg  Wien    No.  47:  Genealogie B.  Heraldik.  900 N«>- 

—  Anz.  No.  Sl:  Vermischtes.  No.  1443—1741. 
Ooldstein  Dresden.  No.  22 :  PoUtfk.  yolkswirtaehaft  528 N««- 

Harrasso w Itz  Leipzig.  No.  2()9:  Grammatiken,  Lexica  u.  Chrestomathieen 
von  fast  allen  Sprachen  der  Erde.  3280  N»«-  —  No.  210:  Aegyptologie. 
Afirlean.  Sprachen.  (Bibl.  v.  Prof.  Lauth  in  München.)  1187  No«.  —  No.  211: 
Dentsehe  Litteratur  von  läoo  Iiis  zur  Neuzeit  2322  N"«- 

Hiersemann  Leipzig.  No.  i.j)  :  Etlino^raithie.  Tndogermanen  Europas. 
1018  No«.  —  No.  I')2:  Ethnographie.  I'ruehistorik.  99:>  N"^«-  —  No.  154: 
Rnssland.  874  N  «  —  No.  156:  Span.  Süd -Amerika.  7(»S  No«.  —  Na  157: 
Brasilien.  325  N««-  —  No.  158:  Mexiko.  Central- Amerika.  591  N»« 

Hilfiker- Juliiard  Genf.  No.  5:  Ouvrages  des  15.— IS.  s.  Eeliores.  1992  N»«. 


536  Antiquarische  Kataloge.  Fersoualuachrichten. 

Hoepli  Mailand.  Vo.  102:  Storia.  S611  N<»-  —  No.  108:  Aüfliropologii»  ett- 

nographia  etc.  1 062  N"»- 
Jteobsohn  &  Co.  Breslau.   Nu.  132:  Kathul.  Belletristik  u.  Theulogie.  4b S. 
Kantmann  Stutti^art.  No.  72:  Goseh.  Dentsehlands,  Osterrefclui  und  der 

Schweiz.  2035  N««- 

Kerl  er  Ulm.   No.  213^':  Geschichte  u.  Geogr.  v.  Skandinavien.  4M}  N«^ — 

No.  214:  Gesch.  u.  Gcugr.  v.  Frankreich.  1859  N<»- 
Kirohhoff  &  Wigand  Leipzig.    No.  901 :  England.  995  N^'"       Nu.  9r>2: 

Niederlande.  Bel{?ien .  Skandiimvien.  72!»  N»"-  —  N(».  963:  Frankreich. 

ia2uN"«  —  No.  iHll:  Italien,  .Spanien  u.  l'ortugal.  1205  N«»-  —  No.  965: 

Kunst  u.  Kunstgesch.  713  K»* —  No.  '.)«;r. :  Curiosa.  VermiMhtM.  1224  N«^ 
Kölln  er  Breslau.    No.  229:  Evangel.  Thectiogie.  3300  N««- 
Kuppe  Nurdhausen.   Nu.  7:  Theologie.  Vermischtes.  555  N»** 
Lasartls  Berlin.  No.  S:  Revohition  u.  Reaktion.  3»4Nm> 
Lcvi  Stnttfrnrt    No.  1)2:  Kla.ss.  Philologie.  10s:<  N'« 

Liebiscli  Leipzig.  Nu.  95:  Scmitica.  BibL  Philologie.  2461  N»*-  —  No.  96: 
Praki  Theologie.  2398  Nm-  —  No.97:  Utnrgik,  Kybernetik,  Kateehetik 
ete.  No.  23H'.(— 4332. 

List&  Francke  Leipzig.  No.  271:  Litteratur- u.  Gelehrten-Geschiohte.  Biblio- 
graphie. 1317  No»-  —  Nu.  272:  Musik.  Theater.  2G55  N*"- 

Loren tz  Leipzig.  No.  81 :  PhUoflopliie.  (BibL  t.  OberpAvrer  Wenkel  In  Nan» 
hnrg.^  2003  No«. 

Mcder  Niieht'.  Heidelberg.  No.  9:  Geschichte.  Memoiren.  847  N»»-  —  Nu.  11: 

Aii.s.sclmitte.  51 1  N"«- 
Muller  i*v:  Co.  .Vinsferdani.    Droit  et  jurisprudenee.  2S27  N'^»- 
Mussutter  Muuderkiugeu.   No.  28:  Kathul.  Theulugie.  3265  N»*- 
Nijhoff  Haag.  No.  262:  Brabant  Septentr.  Gneldie.  Mo.  386—1247. 
Nutt  London.    No.  4S:  Mi.seelhm   Ti.l  N"- 
Ranscbburg  Budapest   Miscellauea.  1479  N*^"» 
Schmidt  Nanmbnrj^.  No.  9:  Geschichte.  770  N««- 
Scholz  Brannschweig.   No.  7:  Porträts  u.  Kunstblätter.  S23  N«"- 
Sehöningh  Münster.    No.  33:  An.swahl  aus  allen  Wissensch.  1974  N'»*« 
8eligsberg  Bayreuth.    Nu.  231:  KathuL  Theulugie.  1226  N«». 
Stein  köpf  Stuttgart   No.  434:  Prakt  Theotogte.  18  8.     No.  43ft:  Byrn- 

nologtc.  14  S. 

Weigel,  Ad.  Leipzig.  No.  20:  Quellen-  n.  Sammel -Welke.  1233  N*»-  — 
No.  21  :  Volkstümliche  Litteratur.  1808  Nm. 

Weigel  Nürnberg.    No.  1:  Verinlsehtes.  402  No"- 

Weiss  Leipzig.  No.  4:  Kechts-  u.  ätaatswissensch.  (BibL  v.  Prof.  Lueder 
Erkmgen.)  2148  N«. 

Winter  Drrs.l<>n.    No.  63:  Kultur-  u.  Sittenge.schichte  etc.  2270 N«^ 
WUrzner  Leipzig.   Nu.  138:  Philusuphie.  Pädagogik.  16  8. 
Z  a  c  h  e  r  Küln.   Nu.  1 8 :  Bibliotheks werke.  1 850  N«^ 


Personal  nach  richten. 

Der  Präfekt  der  Vatikanisehen  Bibliothek  in  Rom  P.  Fr.  Ehrle  ist 
von  der  allgemeinen  gesehiehtforsthenden  Gesellschaft  der  Schweiz  zum 
EhrenmitgUed  ernannt  wonl<  ii. 

Der  koinniissarisch  e  Bibliothekar  Dr.  F.  Laban  ilt  BUB  BibliotheklT 
aa  den  Künigl.  Museen  in  Berlin  ernannt  worden. 

Am  8.  Oktober  etttb  In  Innsbruck  der  Proteor  der  PtiOoaophie  vm 
Pädagogik  in  C'zernowitz  Dr  Rudolf  Hochegg  er  im  Alter  von  33  Jahren 
Von  seinen  Schriften  erwähnen  wir:  «Die  geschichtliche  Entwicklung  des 
Fvbensjnnes'',  »Über  die  Spraeke",  „Zur  EntwIeUnngsgesoUcMe  der  MeBMk- 
heif",  „Über  die  platoui.sche  Liebe'*,  ..Über  Individual-  und  Socialpädagodk". 
.über  Entstehung  nnd  Bedeutung  der  BlookbUcher"  (Beihefte  anmC.  tB.Ü 

S.  159—226).   , 

VtrUg  TOB  OMo  fitiiiawto,  iMp^g.  —  OiMk  tm  ahriuvit  ¥■■■■■  BaUm, 
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Die  Maja-Iittenitiir  vnd  der  Msja-Apparat  ni  Dresden. 

Je  mehr  die  Erkenntida  dnrehgedrnngen  tot,  dass  die  Haya- 
HandBehrift  der  KgL  Offentl.  Bibliothek  zu  Dresden  nicht  nnr  das 
einiäge  Dokument  dieser  Art  iB  Deutschland,  sondern  die  best  erlialtene 
nnd  kostbarste  nntor  den  woni^ron  auf  uns  gekommenen  lluii(l>«('}iriften 
dieses  alten  ceutral-auicrikaiiixlifn  Kulturvolkes  ist,  um  so  nuhr  hat 
('S  die  Verwaltunp^  der  Kpl.  liiliiinthek  zu  Dresden  als  ihre  AufV:»bc 
betrachtet,  neben  der  ilaudbcbrift  einen  möglichst  voUkommeueu  Apparat 
ni  gammeln  von  alle  dem,  was  mr  Entziffornng  der  bisher  imdeiit- 
baren  Hieroglyphen  nfltig  und  rar  Erforsehnng  aller  asl  die  Kultur 
des  Maya-YoU^ea  bezfl{?licben  Verhältnisse  dienlieh  sein  könnte,  nm 
wenigstens  an  einer  Stelle  in  Deutschland  den  wissenseliaftliehen  Ho- 
strebun^eii  die  schwer  crreiehbaren.  vielf:ieh  in  bibli(>;jrraphisehen  Selten- 
heiten  bt '^t^'llend^'n   llülfsmittcl    zupin^lieh   zu    macln'ii.     \'m  dit-sen 
Zweck  zu  erreichen  genügt  aber  nicht  die  stille  8amuit-llliütigkeit  der 
Bibliothek,  sondern  es  muss  aneh  Ton  Zeit  ra  Zeit.dw  öllbniliehkeit 
Beehensehaft  darttber  abgelegt  werden,  damit  aneh  den  Forsehem  und 
Gelehrten  das  Vorhandensein   des  seit  Jahren  reich  angewachsenen 
Sehatzes  bi  k.uint  und  dieser  dadurch  nutzbar  gemacht  werde.  Schon 
einmal  bat  <ir]i  Hat  Förstemann  im  Jalire  1Rft5  einen  Schritt  in  dieser 
Richtung  p^ethan,  aber,  abj^esehen  davon,  dass  seit  dieser  Zeit  die  Lite- 
ratur über  die  Mayas  einen  ausserordentlichen  Zuwaehs  erfahren  hat, 
erächieu  es  auch  wünschenswert,  die  Grenzen  für  die  Bearbeitung 
weiter  sn  sieben,  als  damals  beabsiehtigt  war,  nnd  das  nngehener  an- 
-  gewachsene  Material  nach  wissenschaftliohen  Gesichlspnnkten  sn  ordnen, 
die  damals  znm  teil  noch  kaum  anwendbar  gewesen  wären.    Ks  war 
zunächst  beabsichti<?t ,  sich  auf  den  Bestand  der  Bibliothek  zu  be- 
schränken und  höchstens  gelep^entlich  Uecliensehat't  zu  ireben  von  dem, 
wonach  die  Bibliothek  Itis  jetzt  ver^reblich  fjestreltt  hatte     Al)er  eben 
durch  diese  Berücksichtigung  des  Erstrebten  und    /.u  Erstrebenden 
wnehs  die  Sammlung  mehr  md  mehr  in  den  Rahmen  einer  Biblio- 
gnqphie  der  gesamten  Maya-Litteratar  hinein,  so  dass  es  sehliesslieh 
iweekmisdgw  erschien,  überhaupt  alles  das  sn  verzeichnen,  was  mir 
an  Schriften  über  die  Mayas  bekannt  geworden  ist,  gleichviel  oh 
dasselbe  in  der  Dresdener  Bibliothek  vorhanden  ist  oder  nicht,  gleich- 
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viel  oh  s(  ine  Krwcibung  er\vün>clit  scliien  oder  üb<•^fl(i^5^iig.  iSelbst- 
verstänillii'h  war  es  mir  vielfaoli  niclit  mö^'lich,  die  Titel  von  Bflchem 
und  Abhandlungen  mit  bibliographischer  Genauigkeit  anzugeben,  welche 
der  Sammlnng  der  Kgl.  Bibliothek  fehlen.  leh  habe  mieh  nad 
besten  Eriften  um  die  Riehtigstellong  derselben  bemttht,  moas  aber 
im  voraus  fflr  die  unvermeidlichen  Irrtflmt  r  und  Uii'^enauigkeiten  nm 
Entschuldigung:  bitten.  Kenntlich  gemacht  habe  ich  diejenigen  Schriften, 
welche  der  Bibliothek  fehlen  dadurch,  dass  ich  die  Nummern  derselben 
in  Klammern  ein<;i'schloss('n  habe,  so  dass  also  alle  Wcrkr .  d»-!en 
Mummern  nicht  eingeklammert  sind ,  in  der  Kgl.  Otlentl.  Jiibliothek 
vorhanden  und  der  Forschnng  zugänglich  sind. 

Die  Maya- Sammlnng  der  Bibliothek  befindet  sieh  sdt  einten 
Jahren  in  einer  wesentlich  nni^nstigeren  Lage  als  zuvor. 

Indem  Herr  Geh.  Rat  Förstemann  die  Leitung  des  Institutes 
niederlegte,  ging  die  enge  Verbindung  zwischen  den  Mayafor^clifrn 
und  der  Biblidtiieks-Leitung  verloren,  ein  Nachteil,  der  sich  noch  fühl- 
barer machen  würde,  wenn  nicht  (ich.  Kat  Förstemann  nicht  nur  der 
Maya-Forschong,  sondern  auch  der  Maya-Sanmiluug  der  Kgl.  Bibliothek 
fortdanemd  ein  lebhaftes  Interesse  bewahrt  bitte.  Diesem  Intwesse 
habe  aneh  ieh  die  wesentliohe  Unterstfltsnng  bei  der  gegenwiitigen 
Arbeit  zu  verdanken,  und  ieh  möchte  nicht  nnterlasaen,  meinen  Dimk 
dafttr  auch  an  dieser  Stelle  zu  wiederholen. 

Der  Aufsatz  von  (Jeh.  Hat  Förstemann: 

1.  Der  Maya -Apparat  in  Dresden.  Von  (J.  E.  Förstemann.  In: 
Ceutralblatt  für  Bibliothekswesen.  Jahrg.  II.  (1885.)  S.  181—192. 

ist  nicht  mehr  der  einzige  Anlauf  zn  einer  Maya-Bibliographie.  Geh. 
Rat  Förstemann  hat  selbst  in  der  Vorrede  bot  tweiten  Anflage  sdner 
Ausgabe  der  Dresdener  Mayahandsehrift  (1892)  wesentliche  Ergänznngen 
dazu  veröffentlicht,  aber  anch  von  anderer  Seite  sind  ähnliche  Ver- 
suche gemacht  worden,  so  von 

2.  nrifUn.  Appleton  Prentiss  Clark.  The  maya  eivilization  of 
Yiicatan.  liibliographical  note.  In:  Bulletin  uf  the  Bugton  Public 
Library.  Bd.  IV.  (1880.)  S.  187—188. 

und 

(8.)  Banddier,  Ad.  F.  Notes  of  the  bibliography  of  Tneatan  and 

Central  America.    In:  Ameriean  Antiqoarian  Society.  Proceedings. 

Mew  Series.  Bd.  I.  (1882.) 

Audi  wird  man  noch  immer  mit  Vorteil  zu  liate  ziclicii  können: 

4.  liras>eiir  de  Bourbourg.  Bibliothc^uo  Mexico  -  Guatcmalienne. 
Paris.  1871.  8". 

Was  nun  die  materia  prima  der  Maya-Forsdning,  die  Mannskripte 
in  Maya-Schrift,  anlangt,  so  ist  die  Bibliothek  recht  wohl  ansgerllstet 

Die  Handschrift  der  Dresdener  Bibliothek  liegt  fai  drei  BoproduktioBen 
yor.    Allerdings  ist  diejenige  in 

5.  Kingsborough ,  Lord.  Antiqnifi«'s  <if  Mexico  comprising  facai- 
miles  of  ancieut  Mtxican  paintiugs  and  hieroglyphes.  JU)ndon. 
1831—48.  foL     Bd.  lU.  (2.) 
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fÜT  die  Forschung  nicht  mehr  von  Wert,  trotz  der  Sorgfalt,  mit  der 
das  Original  ahgezciehnct  wurde,  und  es  ist  sehr  zu  beklagen,  dass 
noch  immer  geleprentlich  Ahbildnnp:»>n  (larnach.  statt  nafli  den  phototy- 
pierton  AuHffahi'n  als  lllii>traiiuu  vcrwemUt  werden.  Die  Forachung 
mu&j  Mch  jedeni'ulls  an  diese  letzteren  halten: 

6.  Die  Maya-Hindschrift  der  Kgl.  Öfl'entl.  Bibliothek  zu  Dresden. 
Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  fi.  Förstemano.  Leipzig.  1880.  4^. 

angezeigt:  Die  Dresdener  Ifaya-IIandsehrift  (von  W.  Rossmann),  in:  Bei- 
luge  zur  Allgemeinon  Zeitung?  Nr.  190  vom  H.Juli  1880. 

7.  Die  Ma\ a-Handschrift  der  K«?!.  ÖfTentl.  Bibliothek  zu  Dresden. 
lierauHgegeben  von  Prof.  Dr.  E.  Fürstemann.  2.  Auflage.  Dresden. 
1892.  40. 

augezeigt  in:  Globus.  Bd.  61.  (1892.)  S.  47,  und  in:  Dresdener  Anzeiger 
▼om  17.  Desember  1891. 

AiMk  sonst  bat  der  Dresdener  Codex  mebr&eb  in  den  Kreisen 

der  Foi*schnng  Berflcknichtigung  geftinden: 

S.  F.irstcmann,  E.    I*]rliiuteninfren  zur  Maya^Handschrift  der  KgL 

Offentl.  Hibünthok.    Dresden.  18HH.  40. 

9.  J^eljellhas,  P  Die  Ma\ a  -  Hand.M-hrift  der  Kirl.  Bibliotliek  zu 
Dresden.  In:  Zeitdchrift  fiir  Ethnologie  etc.  Bd.  XVlll.  (1886.) 
&  12—84. 

10.  PonssOf  A.  l^de  snr  le  Codex  Dresdensis.  In:  Arohives  de 
la  Socidtö  Americaine  de  Franee.   Nonv.  Ber.  Bd.  V.  (1887.)  8.  8 — 4; 

97—119;  15.5—170. 

0)nv<»hl  die  Dresdener  Ilandsehrift  unzweifellinft  iirieli  Seli(»n]ieit 
der  Aust'iilirun^  und  Erhaltun«;  den  anderen  Ma\ a-llandschrilten  über- 
legen ist,  liat  hicii  doch  das  wissenschaftliche  Interesse  weit  eher  und 
auch  nachhaltiger  einer  anderen  Handschrift  zugewendet,  dem  Codex 
Troanns  zn  Madrid.  Keprodoxiert  wurde  derselbe  znerst  Ten: 

11.  Brasseor  de  Bonrbonrg.  M annserit  Troano.  Stades  sor  le  systöme 
grapbiqne  et  la  lan^'uc  des  Mayas.  Bd.  I.  II.  Paris  1869—70.  4« 

angeieigt  von  Theodor  Benfey  in:  Göttinger  Gelehrte  Anzeigen.  1870. 
ö.  1686—1704. 

Dagejren  ist  er  noch  nicht,  wie  die  drei  anderen  Handschriften, 
einer  photographiächeu  Vervielfältigung  teilhaftig  geworden.  Von  den 
Stadien  Uber  den  Troanns  besitzt  die  Bibliothek: 

12.  Thomas,  Cyms.  The  mannseript  Troano.  8.-A.  ans:  Ameriean 

Katuralist.  1881.  S.  625—641. 

13.  Derselbe:  A  study  «»f  the  mannseript  Troano.  In:  Contri- 
butions  to  North  Ameriean  ethnology.  Bd.  Y.  (1882.)  ä.  1~XXXVU 

u.  1—237. 

14.  iiUi}uau(l,  Georges.  J^itude  sur  le  codex  Troano.  In:  Arciiives 
de  la  Socidte  Amdricaine  de  France.  Noav.  Ser.  Bd.  VII.  (1889.) 
a49^4. 

15.  Sotomayor,  D.  La  oonqnista  de  Mexico  verificada  por  Ueman 
Cortes  segun  el  codice  Troano.  In:  Gongr^s  international  des  AmM- 
eanistes.  Gompte  i^ndu  de  la  8«  session.  (1892.)  8.  658. 
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Dagep:en  fehlen  noch  immer: 

(16.)  Chareucey,  U.  de.  Kecherclies  sor  le  codex  Troano.  Paris. 
1876. 

(17.)  Rosny,  Löon  de.  Le  codex  Troano  et  r^eritmre  hidnitiqie 
de  l'Amdriqne  Centrale.  In:  Revue  Orientale  et  Am6rSe«iiie.  9.  Btt, 
Bd.  n.  (1878.) 

Al9  erwiesen  kann  es  prolten,  dnBR  die  codieee  Troanne  und  Cor- 
tesianus  nur  Teile  derselben  Handschrift  sind. 

•  IS.  Kada  y  Delgado.  Le  codex  'rruano  et  le  codex  Cort<'->i;inu«5. 
lu:  Congres  international  des  Americanistes.  Compte  reudu  de  la 
8«  eewion.  (1892.)  a  652/3. 

Trotzdem  ist  eine  gemeinaame  Ausgabe  noeh  immer  nidht  Ter» 
sucht  worden.    Den  Gortesianns  besitzt  die  Bibliothek  in  2  Ausgaben: 

19.  In  Abzügen  von  den  Original  -  Platten  der  von  L.  de  Rosny 
veranstalteten  Photographieen,  die  so  tlberhanpt  nicht  in  den  Handel 
gekommen  sind  —  ein  Tleschenk  des  verdienten  Gelehrten  — ,  und 
in  der  darnach  veraustalteteu  Ausgabe: 

20.  Codex  Cortesianos.  Manuscrit  hicratiquc,  par  lAon  de  Boanjr. 
Paris.  1888.  foL 

Unter  diesen  Umst&nden  ist  die  Erwerbong  der  neuesten  Ansgnbe: 
(21.)  Codice  Maya  denominado  Cortesiano  qne  se  conscrva  en  el 

Mnseo  Arqneolojjico  Nacional ,  Madrid,  Keproduccion  fotocromolito- 
grafica  en  la  forma  del  original  publicada  por  J.  de  Üios  de  la 
Kada  y  Delgado  y  J.  L.  de  Ayala  y  del  Hierro.    Madrid.  18U3.  4« 

einer  günstigen  Gelegenheit  vorbehalten  worden.    Endlich  ist  auch  die 

Paiiser  Handsehrift  in  2  Ansgaben  vertreten: 

22.  liannserit  dit  Mexieain  N*  2  de  In  BibUoth^ue  Impärisle. 
Paris.  1864.  fbl. 

nnd: 

'.23.  Codex  Peresianua.    Manuscrit  hieratique  des  anciens  Indiens 
de  rAniei  i(iiie  Centralt;  ....  par  L.  de  Rosny.    Paris.  1887.  fol. 
und  an  Litteratur  über  deubelbcn: 

24.  Perrin,  PaoL  Les  «nnotaüons  europtonee  dn  Codex  Pere- 
sianns.  In:  Arohives  de  la  Sooiättf  Am^rieaine  de  Franoe.  Nonv. 
8^.  Bd.  V.  (1887.)  S.  87—91. 

Wiederliolt  sind  in  der  gelehrten  Welt  mehr  oder  minder  ver> 
bürgte  Naciirichten  nnd  Ctorüehte  von  weiteren  Maya-HandsohriAen 
aufgetaucht;  so: 

25.  Neuer  Fund  einer  Handschrift  mit  yukatekischeu  HieroglypheD. 
In:  Ausland.  18G6.  Nr.  50.  8.  1199. 

(26.)  Melgar,  Joa6  H.  Jnido  sobre  lo  qne  shnriö  de  baae  £  las 
primeras  teogonias.  Tradnooion  del  mannserito  mayo  perteneolente 
al  Seuor  Mird.    Vera  Cmx.  1873. 

27.  Manuscrit  Maya.  (Pinart.)  In:  Archives  de  la  Soddt^  Am^- 
Cainc  de  France.  2.' 8er.  Hd.  V.  (1887.)  S.  144. 

Auch   H.iIm  I  in  seiner  Sclirift  über  Santa  Lucia  (s.  u.)  spricht 
von  Maya- Manubkripteu  in  bau  Pedro  de  Carcha,  die  aber  so  eifer- 
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sflehtig  bewacht  wurden,  dass  er  sie  Dieht  einmal  m  Gewellt  bekofimnen 
konnte.  Ganz  kürzlich  wurden  in  einem  antiqoarisehcn  Kataloge  Phutu- 
pn*apln^<*n  eines  Mayn-Codex,  Uorrenlieririanus ,  aus^rt'hnten ;  aber  auch 
liier  stellte  es  sieh  heraus,  dass  es  sieh  um  eine  Verweehseluii^  handelte, 
und  dass  es  eine  mixtekiselie  IIaud>chrit"t  war.  His  jetzt  ^ind  noch 
immer  die  vier  bekannten  liandschriften  die  einzigen  Spuren  des  Maya- 
Schrifttums  geblieben,  abgesehen  von  den  Inschriften,  von  denen 
weiterhin  die  Bede  sein  wird. 

Vielfach  sind  die  Maya  -  Handschriften  unter  sicli  oder  im  Ver- 
]g)eich  mit  den  mexikanisehen  charakterisiert  wiinlen.    Zuerst  wohl  von: 
2S.  Madier  de  Montjau ,  ICd.    Sur  ([uclques  manuscritfl  figaratifii 
de  lancien  Mexiiiue.    (8.-A.  aus?)  L^aris.]  1860.  8». 
dann  besonders  von: 

39.  Boeny,  L.  de.  Lee  doenments  ^rits  de  1*antiqaitd  Americaine. 
In:  M^moires  de  la  socidt^  d*ethnographie.  Nonr.  64>r.  Bd.  L  (1880. 
84.)  S.  90—100. 

80.  Thomas,  Cynis,  Notes  on  certain  Ma>a  and  Mcvican  niauu- 
scripts.  In:  Annual  report  of  the  bureau  of  ethnobt^jy  IHHl— 82. 
(Washin^'ton.  1884.)  S.  7— t)r).    Auch  separat:  Washin^'ton  1885. 

31.  Derselbe:  Aids  to  thc  study  of  tho  Maya  Codices.  In: 
Annual  report  of  the  bureuu  of  ethnology  1884— -85.  (Waähiugtuu. 
1888.)  8.  aSO^-dTl. 

8d.  Seier,  Ed.  Der  Oiarakter  der  aiteldschen  nnd  der  Maya- 
Handschriften.  In:  Zeitschrift  fDr  Ethnologie.  Bd.  20.  (1888.)  8. 1—88 
n.  41  97. 

(  .'?2'^.  »  Derselbe:  f'aractere  des  inscripticms  azteques  et  mayas.  In: 
Kevue  d  etiinoprraphie.  Hd.  VIII.  (1881).)  S.  1  — Uli 

33.  Kayuaud,  (icorges.  Les  Codices  et  Ics  calendricrs  du  Mexique 
et  de  TAm^que  Centrale.  In:  Congr^  international  des  Amcrica- 
nlstes.   Gompte  rcndn  de  1a  8«  Session.  (1892.)  8.  655/6. 

Derselbe:  Les  manuscrits  prdcolombiens.  Paris.  1893.  B^.  A. 
n.  d.  T.:  ArcbiFes  da  eomitö  d'areh^logie  Americaine.  Sör.  HL  Bd.  I. 
Paris.  1894. 

Während  man  anfaui^s  den  Maya  -  Hieroi;l\ phen  ziemlich  ratlos 
gegenüberstand,  glaubte  man  pliitzlich  den  Schlüssel  «gefunden  zu  haben, 
als  Brasseur  de  Bonrbourg  in  der  Schrift  des  Diego  de  I.ianda  ein 
Alphahet  der  Mayaseichen  anflknd  nnd  yerOffentlichte.  Seitdem  ist 
daiselhe  fortdanemd  Gegenstand  der  Kontroreiee  gewesen.  Während 
die  einen  es  ftir  die  Lösnng  des  Rätsels  gehalten  haben  und  noch 
halten,  sind  andere  so  weit  gegangen,  es  für  eine  Fälschung  m  er- 
klären: 

85.  Bollaert,  William.  Maya  hieroglyphic  aiphabet  of  Yucatan. 
In:  Memoirä  of  tho  authropologicul  society  of  London.  Bd.  II.  (1865.) 
a46--54. 

86«  Derselhe:  Examination  of  Central  American  hieroglyphs  of 
Tncatan  .  .  .  by  the  recently  discoTcred  Maya  alphahet  Ebenda: 
Bd.  m.  (1870.)  a  388—814. 
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37.  Printen ,  D.  G.   The  aneient  phonetie  aiphabet  of  Yocatai. 

New  York.  1870.  8". 

38.  Valentini,  J.  J.  The  Laoda  aiphabet  a  Spanish  fabrication. 
In:  Proeeedings  of  the  American  Antiquarian  Society.  April,  1880.  8". 

(38  \)  CresBOB,  H.  T.  Brief  remarks  vpon  the  aiphabet  of  Laada. 
In:  Proeeedings  of  the  Am.  aasoeiation  for  the  advanee  of  aeieaec; 
Bd.  41.  (1892.)  S.  281—283. 

[Anm. :  Eine  Notiz  darübor  soll  sich  aaob  finden  in:  ArohiTes  de  h 
flOel^te  AiiMTifuine  de  Frunct'.  l!d.  11.  S,  '244.1 

Jedenfalls  gründete  der  Eutdecker  darauf  den  ersten,  nllerdiugs 
Ilngst  als  Yollkommen  missglüokt  erkannten  Versnoh,  die  Ma\  a-Haad- 
sehriften  in  entiilfem;  anerst  wohl  in: 

(30.1  l^rasseiir  de  IJoiirboiirtr.    Quatre  Icttros  sur  le  Mexiqne;  ei- 
Position  ali^olue  du  syst^e  hi^oglyphiqne  Mexioain.  Paria.  1868.  8*. 
dann  al)er  sicher  in: 

10.  Derselbe:  Lettre  a  Jj.  de  Kosny  sur  la  decouverte  de  docu- 
mcutä  relatifs  a  la  haute  antiquite  Americaine  et  sur  le  decbiffi'e- 
ment  et  linterprdtation  de  r^ritnre  phon^qne  et  fignratiTe  de  la 
langne  maya.  In:  M^moires  de  la  soci^t^  d*ethnographie.  Bd.  XL 
(1869.)  S.  78ff.  Auch  separat:  Paris.  1869.  8». 
nnd  besonders  in  seiner  Aasgabe  des  Troano.  Wie  gesagt  aber  war 
es  ein  Missp:riff: 

41.  l?ras<eui-8  EntzifTerunp;  der  yokatekischeu  Hieroglyphen,  b: 

Au>laiul.  1870.  8.285—288. 

Heute  gilt  wohl  auch  so  ziemlich  dasst  lbe  I  rteil  über  die  Ent- 
zifl'eruugsversuche  Leon  de  Kosnys.  Im  Gegeusatz  zu  Brasseur  be- 
traohtete  er  die  Maya-Sohrift  als  ideographisch,  nicht  phonetisch;  aber 
aneh  er  rerstieg  sieh  in  seiner  Ansgabe  des  Peresianns  bis  dahhi,  ein 

llieroglYphen-Lexikon  anfzostellen.   Von  der  reiehen  hierher  gehörigen 

Idtteratur  ist  vorbanden: 

42.  Hosny.  L.  de.  Lcs  ecritures  figuratives  et  hii'roglyphiqnes 
des  dirtereiit>  peuples  anciens  et  modernes.  2.  «'d.    Paris.  1870.  A^K 

43.  Derselbe:  DcchitiVements  Mayas.  In:  Cougres  international 
des  Amärioanistes.  Compte  rendn  de  la  1«  Session.  Bd.  IL  (1875.) 
S.  80—86. 

44.  Derselbe:  L*interpr^tation  des  aneiens  textes  Mayas.  In: 
Archi      de  la  sooi^  Amdrieaine  de  Franoe.  8.8^.  Bd.L  (1875.) 

S.  53—118. 

45.  Derselbe:  Essai  sur  le  drehitlVemcnt  de  l'ecriture  hieratique 
Maya.    Ebeuda:  Hd.  II.  (187().)  8.  5— 108;   129—208;  225—278. 

40.  Dcrt»clbe:  Esäai  bur  le  duchiffrement  de  Pecrituro  hieratique 
de  TAm^riqne  Centrale.   Paris.  1876.  fol. 

47«  Derselbe:  Ensayo  sobre  la  interpretacion  de  la  eseritiri 
hieratiea  de  la  Ameriea  Ti  ntral.  Tradnoido  .  ,  •  pwf  J.  de  D.  de 
la  i;.nla  y  Delgado.    Madrid.  1881.  fol. 

4S.  Derselbe:  Vocabulaire  de  Pöcriture  hi^tique  Yucateqne.  In: 
Codex  Pcresianus.    Paris.  1883. 
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40.  Derselbe:  Nouvcllos  reclierclios  snr  l'interprotation  des  carac- 
ti'res  hk'ratiques  de  l'AmcriqiR'  Centrale.  Rapport  sur  im  ni(*moire 
de  M.  A.  Fuusse.  In:  Archives  de  la  tiociete  Amcncaiue  de  France. 
8.  Ser.  Bd.  IIL  (1884.)  S.  118—127. 

60.  Deraelbe:  Le  d^hiftement  de  r^eriture  lii^rttiqne  derAm^riqae 
Centnle.  Pari«  (o.  J.?).  fol. 
Von  dem  Ilierhergehörigcn  fehlt  noeh: 

(51.)  Derselbe:  Arehives  paldograpliiqaes  de  TOrient  et  de  TAm^ 
rique,  nebst  Atlas. 

(52.)  Derselbe:  Les  suurces  de  Tliistoire  ante  -  eolombienue  du 
Nouveau-Muudc.  lu:  Kevue  Orientale  et  Americaiue.  2.  S^r.  Tom.  1. 
(1877.) 

(53.)  Derselbe:  De  la  fonnatfon  des  mots  dana  r^tnre  hidra^ 
tiqne  da  Taeatan.  In:  Actes  de  la  sod^  Amdrieaine  de  France. 

(1878.) 

Ein  weiterer  KntzitVeriinfrsver<ncb  p:in'j;'  von  IL  de  ('ii;ireneey  ans, 
liat  aber  überhaupt  nieht  die  gleiche  Beachtung  und  jedeui'aiiä  keine 
allgemeine  Anerkennung  gefunden: 

54.  dharenoey,  H.  de.  Essai  de  d^ddflQrenieiit  d*on  fragment  da 
mannserit  Troano.   Paris,  1875.  8^. 

55.  Derselbe:  Dechiflßrement  des  dcritares  calonliformes  on  Kaya. 
Le  bas-relief  de  la  croix  de  Palenqnö  et  le  mannserit  Troano. 
AlenQon.  1H79.  8». 

5ö.  Derseliie:  Snr  le  dechiffrement  d'un  groupe  de  caracteres 
^avf's  sur  le  bas-relief  dit  de  la  croix  ä  Palenque.  In:  Museon. 
Bd.  11.  (1883.)  S.  76—81. 

57.  Derselbe:  Le  d^chüBrement  de  plnsieors  caraet6res  Mayas. 
In:  Congr^s  international  de«  Amäieanistes.  Gompte  rendn  de  la 
8»  -^es.iun.  Bd.  II.  (1879.)  S.  758-760. 

Noch  einmal  i-^t  in  alleriiinirster  Zeit  die  Behauptung:  wieder  auf- 
p^etauclit,  die  Ma\ a-IIienipl\ })hen  -it  ien  durchaus  phonetischen  Charakters, 
und  e>  sei  niiiirlieh.  unter  die-er  Voraussetzung  und  unter  ZuhüU'euahme 
▼on  Luudaä  Alphabet  unsere  iiaudächriften  zu  lesen. 

Unter  gewisaen  Einaohrinknngen  batte  sebom  Brinton  die  Maya- 
Schrift  als  eine  Lantscbrift  anerkannt: 

58.  Brinton,  D.  G.  The  g^phfo  System  and  aneient  records  of 
the  iM:i\  IS.  In:  Contributions  to  Amerioan  ethnology.  V,  d.  (1882.) 
8.  XVII— XXXVII. 

59.  Derselbe:  The  phonetie  elements  in  the  graphic  System  of 
tbe  Mayas  and  Mexicans.  Philadelphia.  1886.  8".  Und  wieder  in 
adnen  Essays  of  an  Amerieanist  (1890.)  8.  195—212. 

60«  Derselbe:  Tbe  writing  and  records  of  tbe  aneient  Kayas«  fai 
den  eben  genannten  Essays.  8.  230 — 354. 

Er  verwahrt  sich  aber  in  seiner  neuesten  Veröffentlichung: 

00".  Brinton,  D  G.  A  primer  of  Mayan  hieniglyphics.  (Publi- 
eatiiuis  (»f  the  university  of  l'enn.sylvania.  Series  in  philology,  Ute* 
vature  and  arcliaeolo^> .  Bd.  UI.  no.  2.) 
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entschii'tlcn  dagt^t  ii,  seine  Krklärungsver.suche  denen  von  Prof.  Tliom«fi 
gleichzubtelleii ,  und  scheint  darin  wieder  eine  Schwenkung  in  der  | 
Bichtmig  einer  bildliehen  Deutung  der  Mayasehrift  m  TOllsiehfliL 

Erst  Prof.  0.  Thomas  ist  mit  der  Behaaptnn^  angetreten,  die 
Hayas  lifttten  eine  reine  Lantsehrift  angewendet,  nnd  sei  es  ihm  ge- 
liinfT^'n ,  den  Schlüssel  dazu  zn  findon.  Er  hat  damit  den  Anstoss  zu 
der  nciH  sten  lebhaften  Kontroverse  auf  dem  Gebiete  der  Mayaforschong 
gegeben: 

Ol.  Thomas,  Cyros.  A  ke}  to  the  mystery  of  the  Maya  codicc& 
In:  Seienee.  N«.  486.  Bd.  XIX.  (1893.)  &  295. 

62.  Derselbe:  Key  to  the  Haya  hieroglyphs.   Ebenda:  M*.  494.  j 

Bd.  XX.  (1893.)  S.  11. 

68.  Cresson,  II.  T.  The  antennal  and  stin^'  of  Yikilkab  as  com- 
ponents  in  the  Maya  signs.   £benda:  vom  5.  August  1893.  Bd.  XX. 

(1892.) 

04.  Derselbe:  Phouetic  value  of  tho  ch'i  glvj)!!  in  the  Maya 
graphic  System.    Ebenda:  vom  19.  August  1892.  Bd.  XX.  (1892.) 

65.  Seier,  Ed.   Does  there  really  exist  a  phonetie  key  to  the  j 
Maya  hieroglyphio  writing?    Ebenda:  N«.  499.  Bd.  XX.  (1892.)  I 

S.  121—122. 

(H).  Sei  er.  Ed.  Ein  neuer  Versuch  zur  Entziffemng  der  Maya- 
sehrift.   In:  (Jlobus.  Bd.  t)2.  (1892.)  S.  59—61. 

67.  Thomas,  Cvrus.  Is  the  Mava  hieroijlvphic  writing  phonetie? 
Science.  N".  505.  Bd.  XX.  (1892.)  S.  197—201. 

68.  Seier,  Ed.  Is  the  Maya  hieroglvphie  mriting  phonetie?  Ebenda:  1 
N«.  518.  Bd.  XXL  (1898.)  8.  6^10. 

69.  Thomas,  Cyrus.  Are  the  Maya  hierogl^-phs  phonetie?  \yaflUBf- 
ton.  1893.  Auoh  in:  Ameriean  Anthropologist.  Bd.  VL  (1893.) 
S.  241—270. 

70.  Förstemann,  E.  Die  Maya-Uieroglyphen.  In:  Globus.  Bd.  (i6. 
(1894.)  S.  78—80. 

70'*.  Cresson,  H.  T.  Interpretation  of  Maya  glvphs  by  their 
phonetie  elements.  P.  II.   In:  Soienoe.  Bd.  XXUL  (1894.)  &  76— 7& 

(70^.)  Derselbe:  Snggestions  that  may  aid  in  the  Interpretation  of  I 
the  Maya  hieroglyphics.  In:  Ameriean  Arehaeologist  Bd.  IL  (1894.) 
8.  211 —210. 

Endlieh  müssen  mteh  eine  Reihe  weiterer  Artikel  anf^efiilirt  werden, 
welche  von  den  Schriftzeichen  der  Maya  handeln,  ohne  .Nich  dueli 
direkt  einer  oder  der  anderen  der  vorerwähuten  Hypothesen  auzo- 
sehliessen: 

71.  Über  die  Schriftseiehen  der  Maya  in  Yneatan.  In:  AnsUmd. 

1870.  S.  707—710. 

(72.)  Centraiamerikanische  Ilierofrlyphen.  In:  Correspondenzblatt 
der  deutschen  I  lesellscliaft  für  Anthropologie.  1873.  8.  3S.  (V) 

73.  Duehateau ,  Julien.  Sur  r«'erilure  calculiforme  des  Mayas. 
In:  Archives  de  la  societc  Amcricaiue  de  France.  2.  Ser.  Bd.  1. 
(1876.)  S.  81—88. 
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74.  Ma(li«M"  de  Montjau .  Kd.  Ktinlos  critifjiifs  siir  rarchf'olop^e 
Anu-ricaint'  et  sur  retlinotriapliie  du  Nouveau  Moude.  Fa8C.  1.  (Üariu: 
Kcriturc  sacrce  tlu  VucaluD.)    Taris.  1877.  8®. 

75.  Holden,  £dw.  8.  Stndies  in  Central  American  pietore  writing. 
(The  Maya  hieroglyphs.)  In:  First  anniial  report  of  tiie  buream  of 
ethnology.  (1881.)  8.  207^345. 

76.  Zur  Entzifforun'j;  des  Maya.    In:  Ausland.  1882.  8.779. 

77.  liada  y  iNltrado:  Jeroglificos  Mayas.  In:  Conprros«»  Inter- 
uaeional  de  Amehcanistas.  Aotaa  de  la  4"  rennion.  bd.  U.  (1884.) 
8.  142—148. 

78.  Derselbe:  Le  d^hiffrement  des  iuscriptions  Maya.  In:  Gongres 
intematloiial  des  Amdrieanistes.  Oompte-rendn  de  la  5*  seflsioa. 
(1884.)  a  d55--861. 

70.  Schelllms.  P.  Maya  Hieroglyphen.  In:  Verhandinngen  der 
Berliner  (Jesellschaft  für  Anthropologie  &c.  1887.  S.  17— l!l. 

80.  Selor,  Ed.   EnUifferung  der  Maya-Uandschriften.  £benda: 

8.  231—237. 

(80*.)  Castaing,  A.  La  littcruturc  ecrite  de  Tautiquite  Americaine 
et  le  ddehUfrement  des  teztes  hMratiqnes  liayas.  In:  Bulletin  de 
la  MtMU  d'ethnographie.  1888.  8.  889-.892. 

81.  Raynaud,  Georges.  Notes  snr  r^eritore  Yncatöqne.  In: 
Archives  de  la  soeiötö  Americaine  de  Franee.  Nonr.  8dr.  VIL  (3.) 
(18!>0.)  8.  99-117. 

Ich  habe  abisichtlieli  V»is  zuletzt  von  einer  (Iruppe  von  Ent- 
ziflerungs-Versuehen  der  Max  a  -  Handschriften  noch  nicht  gesprochen, 
obwohl  sie  zeitlich  weit  früher  fällt,  als  ein  beträchtlicher  Teil  der 
eben  enribnten.  Sie  iinterBoheidet  sich  aber  von  diesen  in  Mnem  sehr 
wesentliehen  Punkte.  Es  handelt  sieh  dabei  nicht  um  den  hypotfae- 
tisehen  Versuch  von  einem  oder  dem  anderen  Standpvnkte  ans  die 
Maya  -  Handschriften  in  ihrem  gesamten  Trafange  zn  entziffern.  Die 
Versuche  haben  sich  vielmehr  darauf  bo-^eliiäukt,  nur  das  Zahl-  und 
Kalender-System  der  Mayas.  soweit  es  in  den  Handschriften  zum  Aus- 
druck kumuit,  verätiiudlich  zu  macheu.  Auf  diesem  Gebiete  sind  aber, 
snm  Uateisehiede  Ton  dem  rarer  behandelteii,  answeifelhafte  Resultate 
gewonnen  worden,  die  aneh  allgemein  von  der  wissenschaftliohen 
Forschung  anerkannt  und  angenommen  worden  »ind.  Die  Entdeckung 
der  Bedentnng  der  einfachen  Zahlzeichen  ist  wohl  von  verschiedenen 
Forschern  ziemlich  gleichzeitig  gemacht  worden.  Zuerst  darüber  ge- 
schricb(>n  hat  wohl: 

8*i.  Rosny,  L.  de.  Memoire  sur  la  numeration  dans  la  langue  et 
dans  Tecriture  sacröe  des  anciens  Mayas.  In:  Congres  iuternational 
des  AmdrieanisteB.  Gompte  renda  de  la  premi^re  Session.  Vol.  IL 
(1875.)  8.  439—458. 

Ihm  folgten  vnmittelbar  fleh.  Rat  Frn-stemann  in  den  oben  er- 
wähnten  Erläuternngon  zur  Maya- Handschrift  und  Prof.  ('.  Thomas  in 
den  gleichfalls  schon  genannten  Aids  to  the  study  of  tlie  Maya  Codices. 
Seitdem  hat  besonders  Geh.  Rat  Förstemaon  diese  8eite  der  Maya- 
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Handschriften  zu  seinem  Specialstiidiiim  premnclit  und  hat  eine  Reihe 
von  übcrrascheudeu  Eutdeckuugeu  über  den  Ma)  u-Kalender  zu  Tage 
gefördert,  die,  wenn  de  sieh  bis  in  ihre  taMerston  KonseqneBiea  alf 
unanfechtbar  herausstellen  sollten,  uns  einen  hohen  Respekt  vor  der 
Qestimkiinde  der  Ma^as  einflössen  mfissten.  Die  wiohtifsten  Schritte 
anf  dieser  Bahn  bedeuten: 

S:{.  Förstemann,  E.  Zor  Entmflbmng  der  Maya-Handsehrillen.  (L) 

Dresden.  18H7.  8«. 

84.  Dasselbe  mit  Verbessernnfren  ab^'edruckt  in:  Congres  inter- 
national des  Americaoisteä.  Comptc  readu  de  la  7*  Session.  Berlin. 

18;i0.  8.  739—753. 

So.  Desgl.  IL    Dresden.  1891.  8» 

80.  Desgl.  III.  Schildkrüte  und  Schnecke  in  der  Maya-Littcratur. 
Dresden.  1892.  8». 

87.  Desgl.  IV.  Blatt  24  der  Dresdner  Maya-IIandscbrift.  Dresden. 
1894.  8<». 

S7*.  Desgl.  y.  Zn  Dresd.  71—73,  nnd  51—58.  Dresden.  1895.  SK 
Hit  nnd  nach  ihm  haben  natürlich  aneh  andere  sidk  diesen  Qegen- 
st&nden  zugewendet    Über  das  Zahlensystem  der  Mayas  sehriebea: 

88.  Charencey,  IL  de.    Des  eignes  de  nun^ation  en  mmya. 

Alen^on.  1881.  8«'. 

SO.  n(r>('ll)e:  Du  Systeme  de  numeration  chez  les  pi'njil(  >  de  la 
faniille  Mava-(^uiche.  In:  Kevue  des  sciences  et  des  letlrcs.  Tool  L 
(1882.)  S.  256— 261. 

90.  Thomas,  Cyms.  Les  signes  nnmdriqves  dana  le  Codex  amdri- 
cain  de  Dresde.  In:  Arohives  de  la  soddttf  Amdrieaine  de  Freaee. 
2.  Ser.  Tom.  III.  (1884)  8.  207—288. 

91.  Pousse,  A.  8nr  lea  notations  nnmdriqiies  dans  le«?  maniiscrits 
hirratiqiies  du  Vuciitan.  In:  Arohives  de  la  societc'  Anierieaine  de 
France.  2.  Ser.  Tum.  IV.  (1886.)  S.  97— 110,  und  Tom.  V.  (^1887.) 
8.  7—35. 

93.  Seier,  Ed.  Über  die  Bedeotiing  des  Zahlseiehens  90  in  der 
Ifayaschrift.  In:  Verhandlnngen.der  Bwliner  Geeelleehaft  für  Anthro- 

poloprie  d«.  1887.  8.  237—241. 

Die  Hltesten  Notizen  tlber  den  Maya  -  Kalender  finden  sieh  be- 
kanntlich schon  hei  Landa;  freilich  waren  sie  aber  bis  zur  Veröflent- 
liehunir  der  Helaeidu  (  I8li  l)  S(»  trut  wie  niclit  vorlianden.  Der  gelehrten 
Welt  zujjiinglich  wurden  Isachrichteu  über  deaselbeu  erst  durch 

93.  Perez,  Joaa  Pio.  Cronologia  antigna  de  Yneatan  y  examen 
del  metodo  eon  qne  loe  Indios  oontaban  el  tiempo. 

1842  abgefasst  für  J.  L.  Stepbens  erschien  die  Abhandleng  nerst 
als  Anbang  zn  dessen  Incidents  of  travels  in  Yoeatan  nnd  in  den 
übersetzun*:fen  des  Buches,  dann  aber  auch  spanisch  im  Refristro  Vuea- 
teen,  in  Carillo  y  Ancona's  Historia  anti2;'na  de  Vucatan.  2.  ed.  (.Merida. 
18s;i.)  S.  <)37 — 6(i3  und  spanisch  und  französisch  in  Brasfieur'ö  AttS- 
ijabe  des  Diego  de  Landa.  8.  3Ü7  — -119. 
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Nach  den  oben  erwähnten  Förstemann^Bchen  Arbeiten  haben  dann 
Ztinächät  an  den  Uutersiichunp^en  sieh  beteili<^t: 

94.  Valentini,  J.  J.  Mexican  copper  tuuls  aind  the  Katunos  of 
Maya  Listury.    Worccöter,  Mass.  1880.  8". 

(95.)  BrintoB,  D.  G.  NotM  on  fhe  codex  Troono  maß.  1U.ym  ehrono- 
lonr.   In:  Amerieaii  Natnnaisft.  1881.  6.  719-^724. 
bis  dann  in  den  letston  Jahren  von  yenohiedenen  Seiten  sahlieiehe 
Untersuchungen  folgten: 

flMi.)  Oiozeo  y  Berra,  Mannel.  El  Tonalamatl.  In  den:  Anales  del 
ujuseo  nacional  de  Mexico.  Tomo  IV.  Mcxiro.  1S87.  4.  S.  30 — 32. 
(Mit  den  Abbildungen  des  Aubiuschen  Tonalamatl.) 

97.  Seier,  £d.  Tageszeichen  in  den  aztekischen  und  Maya-Üand- 
Bohriften.  In:  Yerhandlnngen  der  Bertiner  GeeeUsohaft  Ar  Anfhito- 
pologie  fte.  1888.  8. 16—18. 

98.  Derselbe:  Znr  mexikanischen  Clironoloprie  mit  besonderer  Be- 
rttcksieiitiinin^'  des  zapotokisclien  Kalenders.  In:  Zeitschrift  fUr  £thno- 
logie.  Bd.       (IHtll.)  S.  89—133. 

99.  Försteuiann,  E.  Zur  Maya-Cljruuologie.  Ebenda:  8.  141  155. 
99".  Thomas,  Cyrus.    Length  of  the  Maya  yeur.    In:  American 

Antkropologist.  Bd.  ISf,  (1891.)  a  299. 

100.  Seier,  Ed.  On  Ilaya  ehronology.  In:  Science  vom  5.  Ang. 
1892.  Bd.  XX.  (1892.) 

101.  Förstemann,  E.  Neuestes  snr  Knlturgesohichte.  In:  Dresdner 
Journal  vom  25.  Okt.  1892. 

102.  Brinton,  D.  (1,  Current  notes  on  anthropolofry.  XXII.  Time 
reckoning  of  the  Mayas.    In:  Science.  Vol.  XXI.  (1893.)  S.  75. 

103.  Derselbe:  The  native  calendar  of  Central  America  and 
Mexico.  Philadelphia.  1893.  8^  Ana:  Proceediogs  of  the  American 
PhiloBophical  Society.  Bd.  XXXL  S.  268—314.  Angeieigt  fai:  Science 
Tom  K).  Febr.  1894. 

104.  Thomas,  Cvrns.  Time  periods  of  the  Mayas.  In:  Science. 
N«  527.  Vol.  XXI.  (1893.)  8.  128-130. 

105.  Förstenianii,  E.  Die  Zeitperiudcn  der  Mayas.  In:  Globus. 
Bd.  63.  (1893.)  S.  30—32. 

106.  Derselbe:  Zum  mittelameriluaiiBchen  Kalender.  Ebenda: 
Bd.  64.  (1894.)  &  20. 

107.  Derselbe:  Die  Pleiaden  bei  den  Mayas.  Ebenda:  Bd.  66. 
(1894.)  S.  246. 

los.  Derselbe:  Das  mittelanKM-ikanisehe  Tonalamatl.  Ebenda: 
Bd.  67.  N'>.  18.    Anpezciirt  in:  Science.  N.  8.  Bd.  I.  8.  649. 

109.  Thomas,  Cyrus.  2»iulive  calendai*  of  Central  America  and 
Meiico.   In:  Science  vom  9.  Febr.  1894. 

110.  Derselbe:  The  Maya  year.   Washington.  1894.  8^ 

111.  SaTÜle,  Marsliall  H.  The  ceremonial  year  of  the  Maya  codex 
CJortesianus.   In:  American  Anthropolo^-ist.  VII.  (1894.)  S.  373—376. 

III'*.  S(>ler,  E.  Bedeutung  des  Mavakaleuders  für  die  historische 
Chronologe.   In:  Globus.  Bd.  68.  (1895.)  S.  lU. 
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Eudlich  schlicsse  ich  liiei*  noch  an,  was  über  die  My  thologie  der 
llayas  geschriebea  worden  ist,  einmal  wegen  der  selbstverBtiadllelien 
Bezielmngen  swisehen  Kalender  und  Gotteedienat,  dann  aber  anch  weil 

die  Untensiichungen  über  diu  in  den  Handsohriften  abgebildeten  GOtter  i 
mehrfacli  in  das  (Jpbict  der  Entziflerungsversnche  hincinaplelen.  I 
WZ.  8chutt.  Arthur.    Aus  der  Mythologie  der  Mayas  in  Yncatan. 

In:  Ausland.  1H()7.  S.  587—591.  I 

lll^.  Scliultz  -  Srllacl\ ,  ('.  Die  anierikaniseheii  (iotter  »ler  vier 
\V(  Itriclituuf^cn  und  ihre  Tempel  in  Talenque.  In:  Zeitschriii  für 
Ktliuolügie.  Bd.  XI.  (1879.)  8.  209—229. 

114.  Seier,  Ed.  Ifaya-IIandschriften  nnd  Maya-GOtter.  In:  Ver- 
handlungen der  Berliner  Gesellsehaft  Ar  Anfliropologie  &e.  1886. 
8.  416—430. 

115.  Derselbe:  Namen  der  in  der  Dresdner  Handsohrift  whge^ 

bildeten  Maya-Oötter.    Ebenda:  1887.  S.  224^230. 

HG.  Hosny,  L.  de.  Ta*  nivtlio  de  Quetzalcuatl.  In:  Archive?;  de 
la  societe  Amöricaiue  do  France.  Nouv.  8er.  Bd.  YL  (2.  188ö.) 
8.  49—83. 

(116='.)  Baker,  Frank  C.  C'aves  of  Yueatan.  In:  Froceedingö  of 
the  Kücheatcr  acadeuiy  üf  scienees.  Bd.  II.  lieft  2. 

117.  Boell,  Paul.  Sur  quelques  iigures  de  di^iniWs  representden 
dans  les  eodiees  Troano  et  Cortesianns.  In:  Arehives  de  la  soeidttf 
Americaine  de  France.    Nonv.  Ser.  Bd.  VII.  (1889.)  S.  21—29. 

118.  Seier,  ild.  Les  divinite.s  des  quatre  points  cardinanx  (trad.  de 
TAllemand  par  C.  A.  Pret).  I.  II.    Ebenda:  S.  3»)    4(J  und  65—73. 

118".  Brinton,  1).  G.  Das  Heidentum  im  cluistUchen  Yukataa. 
In:  Globus.  Bd.  59.  |1H91.)  8.97—100. 

119.  SchcUhas,  P.  Die  GOttergestalten  der  Maya-Handsehrifi«n. 
In:  Zeitsehrift  Ar  Ethnologie.  Bd.  XXIV.  (1892.)  S.  101— ISl. 

120.  Fewkes,  J.  W.  A  Central  Ameriean  eeremony  whieh  sog- 
gests  the  snake  dance  of  the  Tu8a\  an  viUages.  In:  Ameriean  Antfinn 
pologist.  Bd.  VI.  (1893.)  8.  285—30(3. 

121.  Derselbe:  A  study  of  ccrtain  tifjures  in  a  Maya  codex.  In: 
The  .\merican  Anthn.pulopnst.  Bd.  VII.  (1894.)  8.  200—274. 

r^l".  Seier,  E.  Der  Fledermaus  -  (!utt  der  Maya  -  Stämme.  In: 
Verfaandlnngen  der  Berliner  anthropologischen  Gesellschaft.  1896. 
8.  677--680. 

121^  Diesseldorff,  £.  P.  Ein  Thongeftss  mit  Darstelling  dner 

▼ampyrkdpfigen  Gottheit   Ebenda:  8.  575—576. 

121«.  Fewkes,  J.  W.  The  god  ..D"  in  the  Codex  Cortesianns. 
In:  American  Anthropologist.  Bd.  VIU.  (1895.)  8.  205—232. 

Streng  genommen  gehört  hierher  nicht: 

122.  8fn'l»el,  Ilennann.  8tudien  über  8teiujoche  aus  Mexiko  und 
Mittel -Amerika.  In:  Internationales  Archiv  für  Ethn<dogie.  Bd.  III. 
(1890.)  8.  16  —  28  und  49  —  61.  Mit  Nachträgen.  Ebenda:  Bd.  VL 
(1898.)  8.  44—48. 
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leh  fUhre  es  nur  dedialb  aa,  weil  es  den  Anstoas  gegeben  hat 

SU  den  kühnen  Vermntnnjs^en,  diV  nioderpelegt  sind  in: 

123.  Parry,  Francis.  The  sacred  Ma\  a  stone  of  Mexico  and  its 
symbolism.  London.  1H1»3.  fol.  Besproc  heu  in:  Internatioualeö  Archiv 
für  Ethnologie.  Bd.  Vll.  (1894.)  S.  156. 

123*.  Derselbe:  Tbe  adofation  of  an  anoient  Mexioan  tiUm»  per* 
petaated.  In:  Intemationalea  Aiehiv  ftr  Ethnologie.  Bd.  YD.  (1894.) 
8.  143—144. 

123**.  Derselbe:  The  sacred  Symbols  and  numbers  of  aboriginal 
America  in  ancient  and  modern  times.  In:  Journal  of  the  Amerioan 
Geoj-raphical  Society.  IJd.  XXVI.  (181>4.)  S.  163—207. 

Ausser  in  den  Mava-lluudschriften  besitzen  wir  noch  einen  reichen 
Schatz  von  hieroglypluBchen  Aafzeiclmangen  in  den  Inschriften,  mit 
welehen  die  Mayas  ihre  l>enkmiler  an  bedeeken  liebten.  Ja,  so  lange 
ea  nieht  erwiesen  ist,  ob  wir  es  nicht  etwa  doeh  nnr  mit  Bfiohem  des 
Chilam  Balam  in  unseren  Handschriften  zn  thnn  haben,  ist  es  noch 
kcities\v»"_'-<  entschieden,  ob  nicht  8clili''s-lich  für  die  fJoschichte  des 
alten  Kulturstaates  die  Inschriften  das  Wiclitig-ste  sein  werden. 

Die  Maya-Monumente  haben  weit  früher  das  ölTeutliche  Interesse 
auf  sich  gelenkt,  als  die  Maya  -  llandschriften.  Besonders  sind  es  die 
Rainen  Ton  Palenquä  gewesen,  die  lange  Zeit  tut  anssehliesslieh  Be- 
aehtong  fanden,  so  dass  eine  ganse  Beihe  Ton  TerOffentliohnngen  Aber 
die  Maya-DenkniSler  llberhaapt  yon  dieser  bekanntesten  Rainen-Grnppe 
ihren  Ausgang  nahm.  Dies  rechtfertigt  es  wohl,  wenn  ich  zuerst 
die  Litteratiir  über  Palenque  zusammenstelle  und  ihr  erst  dann,  in 
alphabetischer  lU'ihenfolge,  die  Monograpliieen  Uber  andere  iiuinen  und 
Denkmäler  folgen  lasse. 

Die  älteste  Kotiz  tlber  Palenqu^  brachte: 
124t  Del  Rio,  Ant.  Desoription  of  the  ndns  of  an  aneient  eity 
diseoTOred  near  Palenqne.   London.  1822.  4*. 
dentsch  nntcr  dem  phantasie vollen  Titel: 

125.  Bertboud,  H.    Iluehuetlap.illan ,  Amerikas  grosse  Urstadt  in 
dem  Königi-eicli  <Jiiatimala.    Meiningen.  1823.  8**. 
aber  auch  in  einer  b(  >seren  Ül)ersetzung: 

120.  Dcl  Kio,  Aut.    Beschreibung  einer  alten  Stadt  in  Guatimala 
. . .  Ubers,  ron  J.  H.  von  Hinatoli.  Berlin.  1832.  8*. 
Ehie  weitere  Gmppe  von  Naehrichten  verdankt  man: 
127*  Gallndo,  Juan.    Notions  transmises  .  .  .  sur  Palenciiie  et  autres 
lieux  cireonvoisins.   In:  Dnpaiz,  Antiqnitäs  Mexieaines.  VoL  L  App. 
NO  10. 

12N.  l)cr-('!lie:  A  short  account  of  some  anti(j[uities  discovert  d  in 
the  district  of  l'eten ,  in  Central -America,  in  a  letter  .  .  .  to  Wich. 
Garlisle  (betr.  Palenque  &  Yashaw).  In:  Archaeologia.  25. 8. 570 — 571. 

(129.)  Yielleioht  ist  damit  identiseh  die  mir  nuzng&ngliehe  Notis 
Qalindo's  fai:  Bolletin  de  U  soei^  de  gtfographie.  YoL  XVIU. 
(1832.)  S.  21.^—214. 

£ins  der  Hauptwerlie  Ober  Palenqnö  ist: 


550 


Die  Ma.y»-Littentiir  und  der  Maya-Appuat  sa  Dresden 


(i:{0.)  liiasscur  de  Bourbüurg.   Momuneuts  anciena  du  Mexit^ue. 

Paris.  18G6.  fol. 

Die  Bililiothek  besitzt  davon  nodi  immer  nur  die  13.  Lieferung, 
enthaltoud  dcii  Text,  unter  dem  Titel: 

131.  Bnssetir  de  Bowbonrg.  Reoh<»re1ifls  nur  les  rniiies  de  Palenqvö 
-  et  sor  les  origines  de  U  dvilisation  du  Mexiqne.  Paris.  (1866.)  foL 
Es  wttrde  sich  aber  auch  nieht  rechtfn tilgen,  die  tcneren  Ab- 
bildnngen  jetzt  noch  anzuschaffen.  Die  WaLdeek'sehen  Zeiehnnngen, 
die  Dinen  zu  (Irnndc  liej^en,  sind  von  Anfang  an  wepren  ihrer  g-oring-en 
Zuvcrliissijfkeif.  v<»r  allem  wepen  ihrer  Sucht  ktlnstleriseher  Idealisierunfr, 
angegriffea  worden,  und  die  Berechtigunpf  dieses  Vorwurfs  muss  als 
erwiesen  gelten,  seit  wir  mit  Hülfe  von  Photographieen  und  (ivpsab- 
gllssen  seine  Zeiehnnngen  tu  kontrollieren  imstande  sind.  Solehe  bietet, 
besonders  von  dem  insohrifUiehen  Teile: 

1S2.  Ran,  Charles.    The  Palenque  -  Tablet  In  the  ü.  S.  National 
Museum ,  Washinnfton.  ( A.  u.  d.  T.:  Notes  on  tho  rnins  of  Yucatan.) 
Washington.  1879.  fid.,  als:  Smithäonian  Coatributions  to  knowledge. 
N".  331  in  Bd.  22.  (Wash.  18HU.)  S.  43  ff. 
übersetzt : 

133.  Derselbe:  Tablero  del  l*alen(iue  en  el  museo  naeional  de 
los  Estados  Unidos.  In:  Anales  del  mnseo  nacional  de  Mexico. 
Bd.  IL  (1882.)  S.  131—303. 

Weiter  gehOrt  hierher: 

134.  Die  Ruinen  iron  Palenque.  la:  Ausland.  1880.  &  379—280. 
185.  La  Rochefoucauld,  F.  A  de.    Palenqnd  et  la  eivilisatioa 

Maya.    Paris.  18HH.  8". 

130.  Polakowsky,  II.  Prähistorische  Stadt  bei  Palenque.  In: 
Internationales  Archiv  für  Ethnographie.  Rd.  II.  (IHKO.)  S.  229. 

137.  Grosse,  Ernst  degcnstilndc  aus  Palenque.  Ebeuda:  Bd.  IV'. 
(1891.)  8.  164—165  und  8.  204—305. 

188.  Thomas,  Cyrus.  A  brief  study  of  the  Palenque  tablet  In: 
Science  vom  10.  Juni  1892.  &  328—320. 

1 3t).  Selcr,  Ed.  Some  remarks  on  Prof.  C.  Thomas'  brief  study  of 
the  Palenque  tablet     Ebenda:  vom  15.  Juli  1892. 

140.  Thomas,  C.  Tho  Palenque  tablet  Kbeuda:  vom  5.  August 
1892. 

während  der  Bibliothek  fehlen: 

(141.)  Eine  Notiz  von  Waldeck  Uber  Palenque.  In:  Archives  de 
la  soeidtd  Amdiicaine  de  Franee.  Tom.  II. 

(143.)  Charencey,  H.  de.  Essai  de  ddchifflrement  d'mi  firagmeut 
dMnscription  Palenquienne.  In:  Actes  de  la  socicte  philolof^ue.  1870. 

(143.)  Eine  Notia  Ton  Teobert  Maler.  In:  La  Kature,  Tom  II* 
Oktober  1879. 

(144.)  Flint,  E.  Antiquities  of  Nicaragua.  Origin  of  the  Palenqne 
builders.  In:  American  antiquarian  and  orieutal  juurnaL  Bd.  IV. 
(1882.)  8.  289. 
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(145.)  drntapac,  L.  P.   BainB  of  Palenqne  and  GopAii.  Ebenda: 

Bd.  VU.  (1885.)  S.  193. 

Eine  bo^^ondcre  IkMleutuufc  kommt  dem  Aufsätze  zu: 
fl45»)  Valeutiiii,   Philipp  J.  J.    An:il>>is  of  the   pictorial  text 
iii.-ciibed  on  two  Pal('n(|uc  tablcts.    Worcester.  18!>5.  S".  (AUä:  Pro- 
ccedings  of  the  American  Antiquarian  Society.  1895.) 
weil  der  Verfasser  den  Beweis  erbringt  für  die  ToUkommene  Überein- 
stimmnog  der  mennmentalen  nnd  der  bandsebriftliohen  Hieroglyphen, 
dabei  aber  im  Widerspruclic  mit  Prof.  Thomas  zu  dem  Resultate  gelangt, 
die  Mayaschrift  mü>s»'  unbedinjjt  id»'()f;raphiseb  sein. 

leh  lasse  nun  <lie  Litteratur  über  einzelae  MoQUmente  folgen  in 
alphabetischer  Keiheufuljjje  ilcr  Urtliehl^titen: 

AniatitlaiL.  (145''.)  West,  M.  X.  An  Americau  llercuiaucum. 
AmatiÜan,  ZntohiL   In:  La  Natnre  vom  8.  Nor.  1894. 

146*.  Brinton,  D.  G.  Gnatemalian  Antiqnities.  In:  Soienee.  N. 
8.  Bd.  L  8.  355. 

Chljcar.  145'.  8chellhafl,  P.  Aasgrabnngen  des  Ilm.  Dieseldorff 

in  rhajear,  Guatemala.    In:  Verhandluniien  der  Berliner  QeeeUsehaft 

fnr  Anthropologie  &c.  1805.  S.  -^^O— 323. 

140.  DiesseldorH',  K.  P.  Alto  bemalte  Thongelksse  von  Gnaie- 
mala.    Kbemla:  1893.  S.  547—551. 

Chun-Kat-Tiii.   s.  Kich  M(.o. 

Chama.  147.  Derx-lbe:  Ein  ix-maltes  Thon'^'efäss  mit  fi^'iirliehen 
Darstellungen  aus  einem  (irabe  von  Chama.  Ebenda:  181)4.  8.  372  —377. 

148.  Förstcmann,  E.  Das  Oefäss  von  Chama.  In:  Verhandlungen 
der  Berliner  Gesellsebaft  fttr  Anthropologie  Ae.  1894.  8.  573 — 576. 

14S».  Seier,  E.  Das  Geftss  von  Chama.  Ebenda:  1895. 8. 807—830. 

€lilcheii-If  za.  (149.)  Mcigar,  Josö  M.  Examen  eomparativo  entro 
lo8  simbolieos  de  las  teo'j:onias  y  cosmogonias  anticruas  y  las  qne 
existen  en  los  manuscrifns  mexieanos  publieados  por  King>boruugh 
y  los  alto«'  rclit'vis  «i<'  iina  paied  de  Chiehan-Itza.    Vera  Cruz.  1872. 

150.  Entdeckung  der  Stutuc  eines  Ika-Königes  in  den  Uuinen  von 
Chiehen-Ika.   In:  Ausland.  1877.  8.  74—75. 

(151.)  Le  Plongeon,  Ang.  (Ober  eine  Inschrift  von  Chiehen-Itsa.) 
In:  ninstration.  vom  10.  Febr.  1883. 

(158.)  8alisbary,  Stephan,  jnn.  Dr.  Le  Plongeon  in  Yncatan;  the 
discorer}'  of  a  statue  ealled  Chac  Mool  and  the  Communications  of 
Dr.  Augustus  liC  Plongeon,  eoneorning  explnrations  in  the  Yueatan 
Peninsula.  In:  American  Antiquarian  Society,  l'roceedings  at  tbe 
8cmi-annual  meetiug  .  .  .  april  25,  1877.  S.  70 — 119. 

153.  Sanchez,  Jesus.  Chac  Mool.  Descnbrimicnto  del  sabio  arque- 
ologo  Mr.  Le  Plongeon  en  las  minas  de  Chiehen-Itsa.  In:  Anales 
del  museo  nacional  de  Meiieo.  Bd.  L  (1877.)  8.  373—378. 

Goban.  154,  8eler,  Eduard.  Alterttlmer  aus  Coban  in  Guate- 
mala. Verhandinngen  der  Berliner  Geaellschaft  ftlr  Anthropologie  &e. 
1891.  8.  828/9. 
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155.  Derselbe:   Gegeostäude  aus   Guatemala.     Ebenda:  1893. 

S.  275—277. 

150.  Diesseldorff,  E.  P.  Ausgrabungen  in  Coban.  Ebenda:  1893. 
8.  d74>.880. 

Copau.  (157.)  Galindo,  Juan.  A  description  of  the  ruins  of 
Copan  in  Central  Ameriea.  In:  Ameriean  Antiqiiariaa  Soeietf. 
Arahaeolog^  Ameiieana.  Bd.  IL  (1836.) 

(158.)  Salvin.   Description  of  a  serieB  of  pbotogTaphie  Tiews  of 

fho  ruins  of  Copan.    London.  1863. 

159.  Bransford,  J.  F.  Report  on  explorations  in  Central  America 
in  1881.  Visit  to  Copan.  In:  Annual  repurt  of  the  buai'd  of  regent> 
of  the  Smitlisouian  lu.stitution.  1882.  S.  803—813. 

160.  Heye,  H.,  &  Sdimidt,  JnL  Die  Steinbildweiko  von  Copan 
nnd  Qiirigna.   Berlin.  1888.  fol. 

161.  Maudslay,  A.  P.  Explorations  of  the  ruins  and  site  of  Copan, 
Central  America.  In:  Proceedinp:s  of  the  K.  Geographieal  Society. 
New  Mouthly  Series.  Bd.  VIII.  (IHHf;  )  S.  568  ~  .59.5. 

162.  Ilamy,  K.  T.  Essai  d'interpretation  d'un  des  monumunts  de 
Copan.    Paris.  1H8>;.  H». 

(U)3.)  Derselbe:  An  Interpretation  of  one  of  the  Copan  mona- 
ments.  In:  Journal  of  the  anthrupological  Institute  of  Great  Britain. 
Bd.  XVt  (1887.)  6.  242. 

(164.)  Derselbe:  B^ponse  i  qnelqaea  objeetionB  pr^senMea  k 
Poceasion  d'nne  note  siir  un  monument  de  Copan.  In:  Sooi^tä  de 
g^p^raphie  de  Paris.    Compte-rendu  1887.  S.  274. 

(105.)  Saviile,  Marshall  II.    Explorations  on  the  main  strneture  i 
of  Copan,  Honduras.    In:  Proe«'edinirs  of  the  American  aösociation 
for  the  advance  of  scicnce.  1892.  (V;  Ö.  271 — 275. 

(165*.)  Eisen,  G.  The  rnins  of  Copan.  In:  Great  Divide  (DettTer> 
Bd.  X.  (1893/4.)  8.  17—20. 

166.  Saviile,  M.  H.  A  eomparative  study  of  the  ^aven  glypbs 
of  Copan  and  Qoirigaa.  In:  Journal  of  Ameriean  Folk-Lore.  1894. 
8.  237-  247. 

Etwa  200  IMiofof^rapliieen  der  Denkmäler  von  Copan  niKi  Qniri«;na, 
die  von  der  18t»l-  'J2  dinch  das  I'eahody  mnseiini  in  Canilirid^'e  aiis- 
gesandten  Expedition  sl:ininu'n.  sind  zunii(  li>t  i)rivatini  verteilt  \\(ird«'n. 
Cu2euiuel*   (ltiG''.j  Aarou,  E.  M.    Cozumel.    The  Pygmich"  ialand. 
In:  Goldtbwaite's  Geographieal  Magazine.  Bd.  IIL  S.  837—342. 

Hotllie.  167.  Carrillo  y  Aneona,  Greseeneio.  ApantaeSonea  eolire 
antigoedades  Yncatecas.  (1869.)  Ruinas  de  Uotznc.  In  deeaelbea: 
BiBtoria  antitrna  de  Yucatan.  2.  ed.  (1883.)  S.  593—602. 

Hueyupaii.  (168.)  Melgar,  J.  M.  Estudio  sobic  la  antisrnedad 
y  cl  ori<^en  de  la  ca))eza  colosal  de  tipo  etiopico  i^ue  e^uite  en 
Uueyupau.    Veraeruz.  1871.  8". 

Ixiinclie.  (ItiS  '.)  P.rühl,  Custav.    The  ruins  of  Lximche.  lo: 
.  American  Aiiti<j[uariuu.  Bd.  Xll.  (1890.)  S.  346 — 348. 
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108^.  Derselbe:  Die  liuinen  von  Iximclie  iu  Guatemala.  In: 
Globus.  R.l.  C»i.  (1894.)  S.  213— 2  IG. 

Iziimal.  169.  Schott,  A.  Remarks  on  the  cara  gigantesca  of 
Tsamal  in  TveaSan.  In:  Annnal  leport  of  fhe  board  of  regents  of 
fhe  Smitlitonian  instttation.  1869.  (WmIi.  1871.)  8.  889—398. 

Brassenr  de  Bourbonrg.    8.  Ti-Hoo. 

Kaball.  170.  Seliott,  A.  Die  Statue  von  Kabah  in  Yukatan. 
Ein  Beitrag  zur  Mayu-Mytholog^ie.    In:  Ausland.  1871.  S.  898— 902. 

Kich-Moo.  (171.)  Ruins  at  Kicli  Moo  and  Chun-Kat-Tin.  In: 
Froceedings  o(  tlie  American  Autiquarian  Society.  New  Seriea.  Bd.  V. 
(1889.) 

LabDa.  (172.)  Rnined  bnilding  at  Labna,  Tue.  Ebenda:  Bd.  Y. 
(1889.) 

179*.  SaTüle,  M.  H.  The  ndns  of  Labna,  Yveatan.  In:  Ameriean 
ArehaeologiBt  Bd.  L  (1893.)  8.  299—935. 

Yon  der  Thompson  -  Expedition  (1888 — 89)  stammen  etwa  200, 
meist  auf  Labna  besflgliehe  Photognphieen,  die  annichst  jiriTatim  vei^ 
teilt  sind. 

Mayapail.  173.  Brassenr  de  Bonrb<»urp:.  Rapport  sur  les  ruines 
du  Mayapan  et  d'Uxmal  au  Vucatau.  (1865.)  In:  Archives  de  la 
commigsion  scientifique  du  Mexique.  Bd.  II.  (Paris.  186G.)  S.  234 — 288. 

(174.)  Le  Plongeon,  AaguBtns.  Mayapan  and  Haya  inaeriptions. 
In:  Proeeedings  oS  the  Ameriean  Antiqoarian  Sooiety.  New  Series. 
Bd.  I.  (1882.) 

Motid«  175.  Oanülo  y  Anoona,  Creso.  Adoratorio  de  HotnL 
(1862.)  In  dessen:  Historia  antigna  de  Yneatan.  2.  ed.  (Merida.  1883.) 

S.  618—623. 

Isla  Mujeres.  (176.)  Sali.sbury,  Stepheu.  jun.  Terra  Cotta  flfrure 
from  Isla  Mujeres.  In:  American  Auticiuarian  Society.  Proceediugs 
at  the  semi-annual  meeting  . .  .  april  24,  1878.  S.  71 — 89. 

Nolipftt  (177.)  Doe  dies  en  Nohpai  In:  Begistro  Yneateeo.  Bd.  IL 

QnirigUL  178.  Sehener,  Gari.  Ein  Besnoh  bei  den  Rninen  von 
Quirigrua  im  Staate  Guatemala.  Wien.  1855.  8".  Aus:  Sitzungsberichte 
der  Wiener  Akademie.  Phii.-hist.  Klasse.  Bd.  XVI.  S.  228— 240. 

Meye,  II.,  «.'t  Schmidt,  Jul.    8.  Copan. 

Sayille,  Marshall  II.    S.  Copan. 

Taiicah.    S.  Tulun. 

Ti-Hoo  (Merida).  179.  Brasseur  de  Boarboarg.  Essai  historique 
Bor  le  Yucatan  et  description  des  rninea  de  Ti-Hoo  (Merida)  et 
dliamal  fte.  (1865.)  In:  Aiehiyes  de  la  oommiasion  seientifiqne  dn 
Meziqne.  Bd.  IL  (1866.)  B.  18—64. 

TUltL  180.  Mendee,  Modesto  &  Hesse.  Bericht  Aber  eine  Unter- 
snchnngs  -  Expedition  nach  den  Ruinen  der  alten  Stadt  Tikal.  In: 
Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde.  Bd.  1.  8.  162—179. 

181.  Rosny,  L.  de.  Le  monument  de  Bemoulli.  In:  Memoires 
de  la  aocict^  d  ethnographie.  Kouv.  Ser.  Bd.  I.  (1885.)  S.  95 — 100. 

XU.  la.  37 
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Tulun.  IS'2.  Percz,  Juan  Pio.  Carfa  :i  D.  Vicente  Calero  Quin- 
tana. In:  Cuniilo  y  Aucona,  Cresc.  lliätoria  antigua  de  Yucatan. 
S.  ed.  (1883.)  8. 591/9. 

ütalaiL  (188.)  Rim»  y  llaMtro,  lüg.   (Rninas  d«  XSUiUn  6 

QnicW.)  1834. 

Uxmal.  1S4.  Zavala,  Lorenzo  de.  Notice  snr  les  monnments 
antiqnes  d'Ushmal  dans  la  province  de  Yaoatan.  In:  Dnpilx,  Anti- 
quit^s  Mexicaines.  Bd.  I.  App.  N".  6. 

185.  Knapp,  Fr.  Uxmal,  eine  tnlekische  Ruinenstadt  Ans: 
Album  des  litterarischen  Vereins  in  NOmberg. 

Bnaaemr  de  Bonrboinrg.   7.  Mayapan. 

(186.)  Varigny,  0.  de.   Las  minas  de  Uxmal   Madrid.  1879.  8*. 

(187.)  Gratapac,  L.  P.  Prehistoric  cities  of  Central  America.  The 
mins  of  Uxmal.  In:  American  antiqnarian  &  oriental  JonmaL  Bd.  VIL 

(1885.)  S.  257. 

Ganz  besonders  eingehend  ist  Uxmal  behandelt  in  dem  epftter 
zu  erwähnenden  Reisewerk  von  Stephens. 

TiaM«  187s  Sapper,  EarL  Am  See  Ton  Tiabal,  Guatemala. 
In:  Petermanns  MttteUongen.  Bd.  88.  (1892.)  &  841—244. 

Zweifelhaft  ist  noch  die  Zugehörigkeit  rar  Mayakaltar  Ton  einer 
weiteren  Reihe  von  Altertflmorn: 

188.  Habel,  S.  The  scnlptiires  of  Santa  Lucia  Cosumalwhuap« 
in  Guatemala.  (Smithäonian  Contribations  to  knuwledge.  Bd.  22.) 
Washington.  1878.  4«. 

189.  Bastiaii,  A.  Die  Honnmente  in  Santa  Lneia  Ootnmalguapa. 
In:  Zeitsehrift  Ar  Etlinologie.  Bd.  8.  (1876.)  8. 392—326  n.  403 — 404. 

190.  Derselbe:  SteioBkalptnren  aoB  Guatemala.   Berlin.  1882.  fol. 

191.  Veröffentlichungen  ans  dem  Kgl.  Museum  für  Völkerkunde. 
Herausgeg.  von  der  Verwaltung:.  Oktober  (1888).    lU  rliu.  1888.  foL  i 

192.  Seier,  Eduardo.  Los  relieves  de  Santa  Lucia  Cozomakaalpa. 
In:  Centeuario.  Bd.  III.  (1893.)  S.  241—252. 

193.  Vreeland,  Gh.,  &  Bransford,  J.  F.  Antiquities  at  Pantaleon, 
Guatemala.  In:  Annnal  report  of  the  board  of  regento  of  tfae  SmKh- 
sonian  institntion.  1884.  (Waslüngton.  1885.)  &  719—730. 

194.  Bruehl,  G.  Archaeological  remains  in  Gosta  Cnea  (G«ei)> 
In:  Science.  N*».  295.  M.  XII.  (1888.)  S.  15«. 

(195.)  Eisen,  (iustav.  Some  ancient  sculptures  from  the  Pacific 
glope  of  G  Hat  «mala.  In:  Memoirs  of  the  California  academy  of 
soiences.  Bd.  11.  (1888.) 

(195*.)  Strebe!,  Herrn.  Die  SteinskolptoreB  tob  Santa  Lneia  Go- 
mnahnalpa.  In:  Jalirbneh  der  Hamborgisoken  wiieensdiafUiehen 
Anstolten.  Bd.  XL  (1894.)  Ange«^  in:  Globna.  Bd.  66.  (1894.) 
S.  100. 

196.  Sapper,  K.  Entdeckung  neuer  Bildwerke  vom  vSanta  Laeia- 
Typus  in  Guatemala.    In:  (;iobu.s.  Bd.  IJG.  (1894.)  S.  322. 

Unbekannter  Jierkunft,  aber  unzweifelhaft  der  Maya- Kultur  aS' 
gehörig  sind  weiter: 
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IM*.  Sehott,  Artliv.  Über  ein  Kleinod  ane  dem  MayaFAltertiun. 
In:  Andand.  1870.  &  44--46. 

197«  DerBelbe:  Remarks  on  an  anoient  relic  of  Maya  soulptore. 

In:  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the  Smithsoniiui  In- 
stitution .  .  für  1871.  (Wa>hint:fon.  1873.)  S.  423—425. 

(198.)  Kosny,  L.  de.  La  pit  ric  de  Haud-Leemans.  Un  monnment 
de  lYcritiire  hierof^l yphique  lineaire  de  rAnit-iique  Centrale.  In: 
Revue  Orientale  et  Americaine.  2.  Scr.  Bd.  1.  (1877.)  S.  255 ff. 

199.  Strebel,  Hem.  Ein  antikes  Thongeftss  ans  Tneatan.  In: 
Yeiiiandlmigen  des  Vereins  Air  natnrwissenschaftliohe  Unteilialtong; 
Hambnig*  1881-  B<>. 

200.  Peuvrier,  Achille.  Un  bas  relief  Yucat^ue  du  Musöe 
archcologique  de  Madrid.  In:  Arehives  de  la  soel^tö  Am^rieaine 
de  France.  2.  S.  r  Bd.  V.  (1887.)  S.  92. 

Wiclifiirer  al>  dit-se  Mono<,'raphieen  flber  einzelne  Fnndstlitten  sind 
für  die  Ma\ a-l"ui>chun^'  die  Berichte  einer  Anzahl  von  Rei.senden  und 
Forschern ,  die  sich  an  verschiedenen  Orten  ijn  Kulturbereiche  der 
Mayas  mehr  oder  minder  eingehend  mit  der  Untersuchung  der  Aiter- 
tOmer  dieses  Knlturrolkee  beseliiftigt  haben.  Schon: 

901.  Gage,  Thomas.   A  sunrey  of  the  Spanish  West-Indles  heeing 
a  jonmey  of  3300  mileg  on  fhe  eontinent  of  America  (die  Biblio- 
thek besitzt  nur  Tbersetzunp^en .  nnd  zwar  französisch:  Paris  1676, 
Amsterdam  U)H5— 94  und  1721;  deutsch:  Leipzig  1653  und  hollän- 
disch: Utrecht  1682). 
gedenkt  der  ceutral-amerikanischen  Huinenätädte,  ebenso  widmen  ihnen : 
909«  Hnmboldt,  AL  de,  &  Bonpland,  A.  de.   Voyage  ans  rdgions 
^vinoxialeB  dn  nonTean  eontlnent  Paris.  1816 — 31. 
nnd: 

203.  Heller,  Carl  Barth.  BeisenInMexikoinden  Jahien  1846~4& 

Leipzig.  1853.  8o. 

einifj^e  Worte.  Allein  das  Interesse  wurde  erst  recht  l<d)endiij  durch 
die  vornehmlich  unter  archäidti^^ischen  Gesichtspunkten  unternommenen 
Keiscn,  die  den  Anstoss  gaben  zur  Verüffentlicliung  von: 

204.  Dupaix.  Antiquitös  Mexioaines,  relation  des  trois  expöditions 
dn  eap.  Dnpaix  . . .  ponr  la  rMerohe  des  antlqnit^  dn  pays,  notam- 
ment  Celles  de  MiHa  el  de  Palenqne.  Bd.  I— III   Paris.  1834.  foL 

90(.  Waldeck,  Fred.  de.  Voyage  pittoresqne  et  arch^ologiqne 
dans  la  province  d'Yncatan  . . .  pendant  les  ann^  1834  et  1836. 
Paris.  1838.  fol. 

Hierher  p;ehören  auch  die  ersten  Reiseberichte  von: 
205".  Brasseur  de  Bourbourg.  Notes  d'un  vuyage  dans  TAmerique 

Centrale,  lettre»  ü  M.  Alfred  Maury,  bibliothecaire  de  rinstitut. 

Paris.  1855.  8<t   Ans:  Nouvelles  annales  des  voyages. 

(S05^)  Derselhe:  Apercus  d'nn  Toyage  dans  les  dtats  de  San 

Salvador  et  de  Gnatemala.  In:  Bulletin  de  la  soei^  de  gtfographle. 

Paris.  1867. 
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(205  .)  Derselbe:  Quelques  traces  d'une  emigration  de  l'Enrope 
septentriunale  en  Amerique  dans  les  traditions  et  les  langues  de 
rÄmeriquc  Centrale.  In:  Nouvelles  annales  des  vu vages.  Paris.  1858. 

(205'.)  Derselbe:  De  Gmt^maU  k  Rabinal,  Episode  d'on  voyage 
dans  FAmMqiie  Oentrale.  In:  Bevne  Enrop^eime.  1859.  Ftfvr.  1  1& 

(205 ^)  Derselbe:  Essai  historique  nur  les  sonrees  de  la  philolo^ 
mexicaine  et  sur  l'ethnographie  de  rAmöriqne  Centrale.  In:  BeTM 
Orientale  et  Am^ricaino.  Bd.  I.  II.    Taris.  1859. 

Das  Hauptwerk  auf  diesem  Gebiete  ist  und  bleibt  aber  Bock 
immer: 

200.  Stephens,  J.  L.    Ineidents  of  travels  in  Central  America, 
Chiapas  and  Tneatan.  Bd.  L  IL  New  York.  18^1.  8*. 
aneh  dentscli: 

207.  Derselbe:  Reiseerlebnisse  in  Central  Amerika,  Chiapas  «nd 
Vucatan,  deutsch  von  Ed.  Höpfoer.   Leipzig.  1854.  8^ 

und: 

208.  Derselbe:  Bej^ebenlieiten  auf  einer  Reise  in  Yucatan,  deutsch 
von  N.  N.  W.  Meissner.    Leipzig.  1853.  8^ 

Noch  immer  feUen  der  Bibliothek  die  yon  Sfeephene'  BaiseKe- 
flhrten  entworfenen  Zeicknimgen: 

(209.)  Catlierwood,  F.    Views  of  ancient  monnmento  in  Oeotral 
America,  Chiapas  and  Yncatan.    London.  1844.  fol. 
für  welche  die  Ihdzselinitte  zu  den  eben  erwähnten  Reisewerken  aller- 
dings nur  einen  schwachen  Ersatz  bieten.    Auf  diesem  Materiale  ruhen 
die  Berichte  von: 

210.  (Jomard.)  Rapport  sur'  le  ooncours  relatif  k  la  gtographie  et 
au  anttqnitds  de  TAm^que  Centrale.  In:  Bulletin  de  la  aoeitt^ 
g^graphiqne  de  Paris.  Bd.  5.  (1886.)  S.  258 — 291. 

211.  Ritter,  Carl.  Über  neue  Entdecknnfiren  und  Beobachtongea 
in  Guatemala  und  Yncatan.  In:  Zeitsokrift  &ÜC  allgemeine  Erdkvfide. 
Bd.  1.  (1853.)  S.  l()l-193. 

212.  Carus,  C.  G.  Tber  die  Bauwerke  der  Urvölker  in  Centrai- 
amerika, Yucatan  n.  Chiapas.   (Aus  Westermanns  Monatsheften  1862.)  , 

Wohl  aneh  eine  Notis  in: 
(218.)  Literary  Gasette  von  1881. 
nnd  von: 

(214.)  Friedrichsthal  in:  NonveUes  Annalee  dee  Toyagea.  Bd.  98. 

(1841.)  8.  297—314. 

Diesen  Pionieren  der  May a -Altertumsforschung  sind  dann  weiter 
gefolgt: 

815.  Norman,  B.  M.  Ramblee  in  Tneatan.  New  York.  1848.  8*. 

216*  Sokerser,  Carl.  Die  Indianer  von  Santa  Catalina  Istlavacan. 
Wien.  1856.  B^,  In:  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie.  FkiL- 
hist  Klasse.  Bd.  XVIIl.  (1855.)  S.  227—231. 

217.  Morelet,  Arth.    Vovage  dan.s  l'Amt^rique  Centrale,  Tile  de 
Cuba  et  le  Yucatan.  Bd.  L  Ü.   Paris.  1857.  S». 
auch  englisch: 
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(218.)  Derselbe:  Travels  in  Central  America  firom  the  Frenoh  by 
Mrs.  M.  F.  S(iuier.    New  York.  1871.  8« 

219.  Viollet  le  Duc  &  Cliarnay,  Des.  Cites  et  ruines  Amciricaines. 
Mitla,  Palenque,  Izamal,  Chicheu-Itza,  UxmaL  Paris.  1863.  8^.  (Die 
BHiliofliek  besitzt  nnr  den  Tezti  ohne  die  Abbfldungen.) 

220«  Malte  Bran,  V.  A.  üb  eonp  d'oeU  einr  le  Yneatu. 
graphie,  histoire  et  monnments.    Paria.  (1864.)  8^ 

221.  Knapp,  Friedrich.  Reisebilder  aus  Jucatan,  Sisal ,  Merida 
und  Campeche.  Ta^ebuchblätter.  In:  .Ubom  des  Litterarisclieii  Ver- 
eins in  Nürnberg?  für  18B8.  S.  91— IHO. 

222.  Brine,  Liudesay.  Ou  tlie  „ruiued  cities"  of  Central  America. 
In:  Journal  of  the  R.  Qeographical  Soeiety.  Bd.  4S.  (187S.)  8. 864—868. 

228.  BemooUi,  G.  Bdse  in  der  Bepnblik  Gnatemala.  1870.  In: 
Petermanns  Mitteünngen.  1878.  8.878  ^  878.  1874.  &  881  — 990. 
1875.  S.  324—340. 

(224  )  Dr.  H.  Herendf^  nene>te  Reise  in  Centraiamerika.  In:  Corre- 
ßpondenzl»latt  der  deutbclu  ii  Oesellschaft  für  Anthropologie.  1874,  N*».  3. 

225.  Woeikof,  A.  Reiäc  durch  Yukatau  und  die  südöstlichen 
Provinsen  von  Mexiko.  1874.  In:  Petermanns  Mitteilungen.  Bd.  25. 
(1879.)  a  901—312. 

(296.)  Deglatigny.  Extnit  de  la  relation  d'nn  voyage  dans  le 
Yncatan  et  les  provinces  endest  du  Mexiqtie.  In:  Bnlletin  de  la 
Societe  Normande  de  geoorraphie.  Bd.  I.  (1879.)  S.  237  ff. 

Eine  neue  Kpoche  für  die  Erforschung  der  Maya -Altertümer  wird 
eröffnet  durch  die  zweite  Reise  Charnays.  Von  der  reichen  Littcratur, 
welche  dieselbe  hervorgerufen,  besitzt  die  Bibliothek: 

227*  Mannoir  &  (^tre&gea.  Biqnwrt  bot  diverseB  eommnniealions 
faitee  per  M.  D.  Oiamay  relatiTement  k  sa  ndation  au  Meziqne. 
In:  Archives  des  missions  sdentifiqaes.  3*8dr.  Bd.  VIL  (1881.) 
8.  415—420. 

22S.  Charnay,  Des.  De  la  civilisation  Nahua,  de  Tage  probable 
et  de  Tongine  des  monuments  du  Mexique  et  de  TAmerique  Centrale. 
In:  Bulletin  de  la  suciete  de  geographie  de  Paris.  7^  S^r.  Bd.  IL 
(1881.)  8.  869—387. 

229»  Denelbe:  Lee  anelennes  Tillee  dn  nonvnan  monde.  Paris. 
1885.  fol. 

230.  Des.  Cliamay's  Expedition  nach  den  Ruinenstädten  Central- 
•  Amerikas.    In:  Petermanns  Mitteilungen.  1880.  S.  381 — ^387. 

2S1.  Kofler,  T.  Des.  Charnays  Expedition  nach  den  Ruinen- 
städten Central -Amerikas.  Ebenda:  1881.8.55—66,177  — 182, 
289—392.    1882.  S.  201—207. 

222.  Derselbe:  Des.  Ohamays  Entdeeknng  der  Phantom  CSty  im 
Gebiete  der  Lseandones.   Ebenda:  1883.  8.  957—259. 

233.  Derselbe:  Des.  Charnavs  Erforschung  der  RldneiiStätte  von 
Lorillard  City.    Ebenda:  1882.  S.  304—309. 

2114.  Derselbe:  Charnays  Ansichten  über  das  Alter  und  den  Ur- 
sprung der  Baudenkmale ,  Völkerschaiten  u.  s.  w.  in  Mexiko  und 
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Centnl-Amerika.  In:  Zeitschrift  ftlr  Ethnologie.  Bd.  XIV.  (1882.) 
8. 10—95. 

285.  Dm.  Chanays  Ausgrabungen  in  Mexiko  ind  Geatral-Amerikt. 
In:  Qlobnt.  Bd.  41.  (1882.)  8. 177—183,  193—199  n.  8.  w. 

886b  Des.  Charnavs  Heise  in  Yiicatan  und  dem  Lande  der  T^acan" 
denen.  lu:  Globus.  Hd.  45.  (1884.)  8.305  —310  n.8.w.  Bd.  46. 
(1884.)  8.  «5—71  u.  s.  w. 

237.  Ruinen  in  Guatemala  und  Yucatan.  In:  Ausland.  1884. 
8.  547—552. 

Es  fehlen: 

(338.)  Chamay,  Des.  Mes  d^uveites  an  Mexiqne  et  dans  TAmärique 
dn  Gentre.   In:  Tonr  dn  Monde.  Bd.  48.  (1880.)  N«.  10861t 

(239.)  Derselbe:  Voyage  au  Yucatan  et  au  pays  des  LacandooL 

In:  Tompte  rendu  de  la  societd  de  treofriapliie  de  Paris.  1888,  S69C 
(240.)  Derselbe  in:  Tour  du  Mciide.  IHHJ.  N«.  1200 ff. 
(241.)  Der^^elbe:  MIb  descubrimientos  en  Mexico  y  en  la  America 

Central.    Iiarct'l.»na.  1884. 

(242.)  I)rrsell)e:  The  ruiii^^  of  Central  America.  Tlie  probable 
age  aud  urigin  of  the  mouuiiicutä  of  Mexico  and  Central  America. 
In:  North  Amerioan  review.  1881. 

(848.)  Deieelbe:  Lee  Tolt^qnes  an  Tabasco  et  dane  le  Yneatan. 
In:  Revue  d'ethnographie.  Bd.  IV. 

(244.)  Deplatigny,  L.  L'expedition  de  Des.  Charnay  aux  rnmes 
de  rAm<Tiqne  Centrale.  In:  Bolletin  de  la  sociötö  Kormande  de 
geographie.  1881.  S.  176. 

Charnay  ist  im  Jahre  1886  noch  einmal  in  Yucauu  gewesen: 
845,  Charnay,  Des.   Expedition  an  Tneetan.    In:  BoUetiiiS  de 
la  8oei4t4  d'anthropologle  de  Paris.  Bd.  X.  (1887.)  8.  65 — ^78. 
allein  ohne  damit  ähnliche  Resultate  eisielt  sn  haben  wie  anf  seiner 
sweiten  Reise,  durch  welche  er  seinen  Ruf  boLrründet  hat. 

Auffallend  schlecht  ist  die  Hil)li<)(liek  bestellt,  um  tlber  die  Enf- 
deekunf;en  eines  anderen  Forschers  Kechen.schaft  zu  geben:  über  Le 
Plongeon.  Die  kühnen  Hypothesen,  welche  dieser  aus  seinen  Funden 
gezogen  hat,  haben  ihn  allerdings  etwas  in  Misskredit  gebracht  ;  nichtä- 
destoweniger  hat  er  so  manehes  Nene  ane  Tageslicht  gelttodert»  worüber 
man  heieer  nnterriehtet  an  sein  wUnsehen  mtaste^  als  dnreh  die  kons 
Notis  unter  der  Rnbrik :  Knltnrp:eschichte  im  Fenflleton  des  »Dresdner 
Jonmal"  N".  III  vom  13.  Mai  1884.  S.  616. 

Was  mir  von  und  tlber  Le  Plongeon  bekannt  geworden,  ist  das 
Folgende : 

(246.)  Salisbury,  Stephen.    The  Mayas,  the  sources  of  their  history. 
Dr.  Lie  Plongeon  in  Yucatan,  his  accouut  of  discoveries.  Worcester. 

1877.  80. 

(247.)  Le  Plongeon,  Alice  D.   Notes  on  Yucatan.   In:  American 
antiqnarian  sodety.  Froeeedlngs  at  the  annnal  meeting . . .  oet  Sl| 

1878.  8.  77—106. 
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(248.)  Le  Plongcon,  Angnstus.  Archaeologlcal  commuuicaüoiis  Im 
Yucatan.    Ebenda:  S.  65—75;  und:  Worcester.  1879.  8». 

^249.)  Derselbe:  Letter  (on  the  Maya  lauguage  &c.).  £benda: 
Ftoeee^UogB  at  the  semi-aimiul  meeting,  apr.  30,  1879.  B.  118 — ISO. 

(850.)  Derselbe:  Vestigee  of  Ae  MAyas,  er  fiMts  teading  to  prove 
tiiat  oommnnieatioDS  and  intimate  relations  must  have  existed  in 
yery  remote  times  between  the  inhabitants  of  Mayab  and  thoae  of 
Asia  and  Africa.    New  York.  1H81.  8». 

(251.)  Dr.  Lc  IMongeon's  latest  and  most  important  discoveries 
amoDg  the  ruined  cities  of  Yucatan.  In:  Scientific  American.  1884. 
April — December. 

(S52.)  Le  PLongeon,  Ang.  Saered  myiteriee  amoiig  the  Kayas 
and  the  Qaichda  11500  years  ago.   London.  1886.  8^ 

(253.)  Le  Plon^eon,  Alice  D.  Tneatan,  ita  aneient  plaeea  and 
modern  cities.    London.  1887.  8'^. 

(254.)  Le  Plongeon ,  Aug.  &  Alice  D.  The  monuments  of  the 
Mayas  and  their  historical  teachings.    London.  18H7.  8**. 

(255.)  Derselbe:  Here  and  there  in  Yucatan.  Miscellanies.  New 
York.  1889.  12», 

(256*.)  Le  Plongeon,  A.  D.  Gostoms  and  snperstitionB  of  the 
Mayas.  In:  Populär  Science  Monthly.  Bd.  44.  (1898/4.)  8.  661—670. 
Ob  freilich  alle  diese  Werke  wirklich  existieren,  vermag  ich  niclit 
zu  behaupten,  von  einem  der  letzt<(enannten  weni^rstens  wurde  der 
Bibliothek  von  TrUbner  in  London  auf  ihre  Bestellung;  der  Betichcid 
zuteil,  das  Buch  sei  nicht  veröffentlicht  worden,  obgleich  es  im 
Pablidien*  Cironlar  zom  Preise  von  81  ah.  6  d.  angezeigt  war. 

Von  neneren  Beriohten  Uber  Beisen  nnd  Forsdinngen  anf  diesem 
Gebiete  sind  ferner  zu  erwähnen: 

256.  Oswald,  F.  L.  Sumraerland  sketches  or  rambles  in  the 
backwoods  of  Mexico  and  Central  America.    London.  1880.  8*^. 

257.  Die  Lacandones  -  Indianer.  In:  Globos.  Bd.  43.  (1883.) 
8.  270—271. 

258.  Stell,  Otto.  Oaatemala.  Beisen  ind  Sehilderungen.  Leipzig. 
1886.  8«. 

259.  Brigham,  W.  T.    Gnatemala,  the  land  of  the  Qnetnles. 

London.  1887.  8«. 

(260.)  Thompson,  Edward  II.  Explorations  in  Yucatan.  In:  Pro- 
ceedings  of  the  American  antiquarian  society.  ]New  Oeries.  Bd.  IV. 
(1888.) 

(261.)  Derselbe:  Archaeologioal  researoh  in  Yncatan.  Ebenda: 
Bd.  IV.  (1888.) 

Sapper,  KarL  Ehie  Beise  in  die  Altos.   In:  Beilage  m 

Allgemeinen  Zeitung.  1889.  N".  356. 

2<>3.  Derselbe:  DieQnekchi  lndianer.  In: Ausland.  1890.8.841—44, 

892—895. 

264.  Derselbe :  Ein  Besuch  bei  den  östlichen  Lacandonen.  Ebenda: 
1891.  8.  892—895. 
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265.  Derselbe:  Die  Alta  Verapaz  und  ihre  Bewohner.  £benda: 
1891.  S.  1011—1017,  1034—1037. 

(266.)  Derbelbe:  Tanzspiele  bei  den  Quekclii-IadiaDern.  In:  Nene 
Hnslkiettnng.  Bd.  XOL  (1893.)  N*.  8.  9. 

260*.  Kobelt,  W.  HeilprmB  Erforsehnng  Ton  Ynkatan.  In:  Olobn.  i 
Bd.  61.  (1892.)  S.  220—221.  | 

(266^'.)  Sapper,  Karl.  Volksmnsik  bei  den  IndianerstAmmeii  der 
Altos,  Guatemala.    In:  Neue  Mnsikzoitnnn:.  1H93.  S.  269.  \ 

267.  Derselbe:  Heitränre  zur  Kthnof^raphie  der  Republik  Guatemala 
In:  Petermanns  Mitteilungen.  Bd.  XXXIX.  (1893.)  S.  1—14. 

267".  Derselbe:  Indiaiiiflehe  Ortnamen  im  n(h!dUo]ien 
In:  Qlolnis.  Bd.  66.  (1894.)  S.  90—96. 

367**.  Brine,  Lindesay.    Travels  amongst  American  Indiana,  thdr  ! 
ancient  earthworks  and  temples,  incinding  a  jonmey  in  Guatemala, 
Mexico  and  Yucatan.  and  a  visit  to  the  mins  of  Pafa'namit,  Utatlaa, 
Palenqne  and  Uxuial,    London.  1H94.  8*^. 

267*.  Sapper,  K.  Reisen  im  südlichen  Mexiko.  In:  Globus.  Bd.  66. 
(1894.)  S.  46—47. 

267'.  Haler,  Teoberi  Tukateldsehe  Forsohongen.  A.  il  d.  T.: 
Teoberft  Maler  nnd  seine  Erforaebimg  der  Rainen  Ynkitraa  S.  A. 
ans:  Globus.  Bd.  68.  (1895.)  S.  245—259,  277—292. 

Die  neuesten  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Maya  -Altertümer 
sind  mit  dem  Namen  Maiidslays  verknüpft.  Zuerst  war  dieser ,  mehr 
nur  als  Tourist  reiscud,  mit  Charnay  in  Lorillard  City  1SH2  zu>aininen- 
getroffen;  seitdem  ist  er  insgesamt  6 mal  au  den  Ruiuenstätteu  gewesen 
md  ist  gegenwirtig  nnsweifelhaft  deren  better  nnd,  was  seinen  Pabli- 
kationen  einen  beiMmderen  Wert  verleiht,  TorarteUslosester  Keaner. 
Er  liat  nur  wenior  über  seine  Forschun{j:en  geschrieben. 

268.  Maudslay,  A.  P.    Explorations  in  Guatemala  and  examination 
of  the  newly  discovored  Indian  ruins  of  Quiri^na,  Tikal   and  the 
Usumacinta.    In:  Proct*edin},'s  of  the  r.  geographica!  Society.    New  . 
muuthly  series.  Bd.  V.  (1883.)  S.  185—204.  | 

Dagegen  verdanlcen  wir  ilim  die  nnvergleichlichen  Abbildungen  in: 

269.  Godman,  F.  D.,  ft  Salvin,  0.  Biolegia  Centrali-AmerieaiuL 
Aichaeology  by  A.  F.  Mandslay.    London.  1889ff. 

wovon  bis  jetzt  4  Hefte,  hauptsächlich  die  Alterttlmer  von  Copän  be- 
handelnd, ersehienen  sind.  Eine  weitere  Notis  ttber  seine  Fonchnngen 
bietet : 

(270.)  Maudslav,  A.  P.  1  he  ancient  civilisation  of  Central  America. 
In;  Nature.  Bd.  45.  (1892.)  8.  617—622. 

Endlich  sind  noeh  eine  AnsaU  Behtiften  in  erwihnen  tber 
Altertumskunde  auf  dem  Gebiete  der  Maya-Kultnr,  die  weder  an  ein- 

seine  Funde  noch  an  bestimmte  Einzelforschungen  sich  anschlieasen: 

(271.)  Salisbury,  Stephen,  jun.  In:  American  antiquarian  sodefy« 
Proceedinj^s  of  the  senii-annual  meetinp^.  (1876.)  8.  19—61. 

272.  Altertümer  der  Maya  -  Indianer  in  Yncatan.  In:  Aoslaod. 
1876.  8.  573—576. 
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(273.)  Salisbnry.    Maya  archaeology.    Worcester.  1879.  8". 

(273")  The  peninsula  of  Yacatan.  In:  Qoldthwaites  Geognphical 
Magazine.  I.  S.  325  -  327. 

iTi**,  Carrillo  y  Aucoua,  Gres€.  Geogralia  Maya.  In:  Anales  del 
Hbmo  Nadonal  de  Meüioo.  Bd.  IL  (1889.)  S.  436  —  488;  imd  in 
deeselben:  Historia  antigna  de  Tneatan.  9.  ed.  8.  608—611. 

274.  Fcrnandez  Dnro,  Cesarte.  AntiguedadeB  en  America  Central 
In:  Boletin  de  la  sociedad  geografica  de  Madrid.  Bd.  18.  (1B85.) 
8.  7 — 44.  Dasselbe  in:  Boletin  del  institato  geografieo  Aigentino. 
Bd.  VI.  S.  178  ff. 

275.  Schellhas,  P.  Vergleichende  Stadien  auf  dem  Felde  der 
Maya-Altertlimer.  In:  Internationales  Arehiv  fttr  Ethnographie.  Bd.  III. 
(f 890.)  &  909—981. 

27fiC  Derselbe:  Altamerikanische  KnltarbQder.  1.  9.  In:  Garton- 
lanbe.  1892.  S.  704—707  und  746—749. 

277.  Palaznelos.  El  arte  maya  y  el  nalnia.  In:  Centenario. 
Bd.  m.  (1892.)  S.  271—282. 

277".  Saville,  M.  H,  Vandalism  among  the  antiquities  of  Yucatan 
and  Central  America.    In:  Science.  Bd.  XX.  (1892.)  S.  365. 

878.  Aaensio,  Joa^  Maria.  Ameika  Pre-Golombina.  Antignedadea 
de  la  Ameriea  OentraL  In:  Oentenario.  Bd.  IV.  (1898.)  8.  88—91  md 
232—240. 

278".  Schellhas,  P.  Alte  Thongefjisse  aus  Guatemala.  In:  Inter- 
nationales Archiv  für  Ethnof^raphie.  Bd.  VIII.  (1895.)  8.  123  —  124. 

(27H^.)  Seier,  E.  Altertflmer  aus  Guatemala.  In:  Ethnologisches 
Nütizblatt.  Bd.  U.  (1895.)  S.  20-26. 

Wie  der  Haadseiiriften  nnd  Denkmale,  eo  kaim  man  aveh  der 
Beriehte  der  epaniseben  Geeehidhteelireiber  snr  ErforBehnng  der  Maya- 
Altertflmer  nicht  entraten.  Wenn  die  Spanier  aveh  VieleB  Ternichtet 
haben,  was  der  heidnischen  Kultur  der  Mayas  entstammte,  so  sind  es 
doch  wiederum  nur  ihre  Historiker,  welchen  wir  Nachrichten  und  Er- 
klärungen zu  den  Überresten  der  .Maya-Kultur  verdanken.  Die  Spanier 
haben  sehr  Mhzeitig  den  Kultur- Hereich  der  Mayas  berührt,  dann 
sind  allerdings  wieder  lange  Jahre  vergangen,  ehe  sie  mit  denselben 
in  nähere  Besiehongen  getreten  sind;  aber  sohon  die  iltesten  Notisen 
wenden  den  Maya-Honnmenten  ihre  Anfinerksamkeit  sa  nnd  besitsen 
deshalb  ftlr  unsere  Kenntnis  von  denselben  einen  dauernden  Wert. 
Der  Zeitfolge  nach  geordnet  kommen  hier  die  folgenden  Quellen  in 
Betracht: 

279.  Diaz,  Juan.  Itinerario  de  la  armada  del  rey  catolico  ä  la 
isla  de  Yucatan  .  .  .  en  la  que  fue  pur  cumaudaute  .  .  .  Juan  de 
GrQalva.  In:  Coleeeion  de  doenmentos  para  la  historia  de  Mezieo 
p.  J.  Oareia  leasbaleeta.  Bd.  L  8.  281—308. 

280.  Dasselbe  in  fransdsischer  (Übersetzung:  Itinäraire  dn  TOyage 
de  la  flotte  dn  roi  catholique  ä  File  de  Yucatan  .  .  .  sous  . .  .  Juan 
de  Grijalva.  In:  Temaux-Compans.  Voyages,  relations  et  m^moires 
...  Bd.  10.  S.  1—47. 
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wühl  auch  in: 

(S81.)  Trois  lettret  sar  la  dteovTerte  dv  Tneitaa  . . .  Mtot  par 
de«  oompagiioiis  de  l'eipeditioii  sovs  Jetn  de  GrQilvft  1518.  I»- 

primees  d'apr^  le  ms.  original  et  deax  traductions.    Harlem.  1871. 

282.  Cortes,  Heman.  The  fifth  letter  of  H.  C.  to  the  emperor 
Charles  V.  contnining:  an  accouut  of  Iiis  expedition  to  Honduraat 
translated  .  .  .  by  V.  de  (iayangos.    LonduD.  18GH.  H^. 

283.  Carrillo  y  Ancuna,  Cresc.  La  apoteosis  de  un  caballo.  In 
dessen:  Historia  antigna  de  Yucatan.  2.  ed.  (Merida.  1883.)  8. 618 — dl  7. 

284«  BieoTenida,  Lorenxo  de.  Lettre  do  eliapelain  fr.  L.  d.  B.  4 
Philippen,  (d.d.  10  febr.  1548).  In:  Temaux  -  OompanB.  Voyagei^ 
relations  et  memoires  .  . .  Bd.  10.  8.  807 — 343. 

Die  Ilauptqiielle  für  unsere  Kenntnisse  ist  aber  noch  immer: 
285.  Landa,  Diego  de.    Relation  des  choses  de  Yacatan  .  .  .  p. 
Brassear  de  Boarboorg.    Paris.  1864.  8^. 
besser: 

886.  Belaoton  de  las  cosas  de  Taeataa  saeada  de  lo  qne  eserhriö 
el  padre  fray  D.  de  Landa.  In:  Bosny,  L.  de.  EoBayo  sobre  la  inler- 
pretacion  de  la  eaeritora  hieratiea  de  la  Ameriea  CentraL  8. 69 — 118. 

vei^leiclie  dazu: 

2S7.  lirinton.  D.  G.  Critical  remarks  on  the  editions  of  Diego 
de  Landa's  writings.  Aus:  Proceedings  of  the  American  phUosophical 
Society.  1887. 

Den  berfihmten  Berieht  des  Lie.  Palaeio  besitil  die  BibliotlMk 
in  awei  Aoflgiben: 

28S«  Palaeio.    Relacion  heoha  per  el  lic.  Palaeio  al  rey  D. 
Felipe  U.  en  la  que  describe  la  proTrincia  de  Guatemala,  las  oostom' 
bres  de  los  Indios  y  otras  oosas  notables.    In:  Coleooion  de  doen- 
mentos  ineditos  (de  Ultramar).  Bd.  YL  S.  5—40. 
und: 

289.  Palaeio,  Lic  Diego  Garcia  de.  San  Salvador  y  Hondmaa  el 
ailo  1676.  Informe  ofieial  del  lio.  D.  G.  d.  P.  oon  prefiieion  y  notas 
del  Dr.  A.  von  Frantzins  trad.  del  aleman  por  D.  Mannel  CSaraio. 

S.  Josd  de  Costa  Rica.  18HI.  In:  Coleccion  de  docnmentos  para  la 
historia  de  Costa  Rica  pnbL  por  el  lio.  D.  Leon  Femandea.  Bd.  L 

(1881.)  S.  1  —  52. 

Dagegen  felilt  die  Original -Ausgabe: 

(290.)  Palaeio,  Diego  Garcia  de.  Carta  dirijida  al  rei  de  Espafia, 
Afio  1576,  pnbL  by  E.  6.  Squier.  Anch  nnter  dem  Titel:  CoUeeHon 
of  rare  and  original  doenments  and  relatione.   New  Yoric  1860. 

(291.)  Palaeio,  Diego  Garcia  de.  San  Salvador  und  Honduras 
im  Jahre  1576.  Amtlicher  Hericht  an  den  König  von  Spanien  tlber 
die  central  -  ameriivanihichen  Provinzen  .  .  .  A.  d.  Span.  .  .  .  von  A. 
V.  Frautzius.    Berlin.  1873.  8». 

292.  Relacion  do  la  villa  de  Valladolid  [de  YucatauJ  abrü  de 
1679,  pnbl.  p.  Uarimon.  In:  Congreio  intemnoional  de  AmirieiBfihUi 
Aetas  de  la  4»  rennion.  Bd.  IL  8. 167—195. 
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293.  Rolacion  breve  y  verdudera  de  alj^nas  cosas  de  las  muchas 
que  aucedieron  al  P.  Fr.  Aloiiso  Ponce  en  las  proviucias  de  Nueva 
Espafift  ...  In:  Ooleedon  de  doenmentos  inedito«  p«ra  U  historia 
de  Eipellft.  Bd.  67.  8.  l'-648  v.  Bd.  68.  8. 1^73. 

39i.  Remesal,  Antonio  de.  Historia  de  la  proyincia  de  San 
Vlcentc  de  Chyapa  y  Gaateinala  de  la  orden  de  nro  glorioso  padre 
Santo  Dorainpo.    Madrid.  1619.  fol. 

f  :^!*'>  I  Lizana.  Historia  de  la  provincia  de  Yucatan  y  8U  cooqaista 
eö]>imual.    Valladulid.  1633. 

(296.)  Dasselbe.   Neu  gedruckt:  Mezioow  1898. 
IMe  Bibliothek  besitit  bii  jetst  nur: 

297.  Derselbe:  Del  principio  y  fnndacion  deetos  cnyos  o  mules 
deste  ßitio  y  pneblo  de  Ttzamal.  In:  Landa,  D.  de.  Relation  dee 
ehoses  du  Yucatan  .  .  .  p.  Brasseiir  <lo  Rourbourg.  S.  34H — 365. 

(298.)  Sanchez  de  Aguilar,  Pedro.  luforme  contra  idolorom  cul- 
tores  del  obispado  de  Yucatan.    Madrid.  1639. 

(299.)  CoguUudo,  Diego  Lopez  de.  Historia  de  Yucathan.  Madrid. 
1680.  foL 

(800.)  Daaselbe:  Los  tres  sigloB  de  la  dominacion  espafiola  en 

Yn(  at:in  .   .  Bd.  I.  Campeche.  1812  u.  Bd.  II.  Merida.  1845. 

301.  Marimon  y  Tudt»,  Seb.  Fray  Antonio  Margil  über  die  La- 
candones.  1695.  In:  Zeitschrift  f&r  Ethnologie.  Bd.  XIV.  (1882.) 
S.  130—132. 

^2.  Foentes  y  Gazman,  F.  A.  Historia  de  Guatemala  o  reoor- 
daeion  ilorida  . . .  pnbL  p.  J.  Zaragosa.  Bd.  L  IL  Madrid.  1883—^8. 
8«.  (Biblioteea  de  loa  Americanistas.  Bd.  L  II.) 

303.  Villagutierre  y  Sotomayor,  Juan  de,  Historia  de  la  conquist» 
de  la  provincia  de  el  Itza  .  .  .  Bd.  1  (einzig).    Madrid.  1701.  fol. 

(304.)  Juarroi«.  Domingo.  Compendio  de  la  historia  de  la  ciudad 
de  Guatemala.  Bd.  1.  H.  1808—1818.  80. 

(305.)  Dasselbe:  2.  ed.  Guatemala.  1857.  8». 

306.  Ximenez,  Francisco.  Las  hlstorias  del  origen  de  los  Indios 
de  esta  proTinela  de  Guatemala  . . .  (hgg.  Ton)  G.  Sehener.  Viena. 
1867.  80. 

807.  Isa^oge  historico  apolo^eticu  general  de  todas  las  Indias  y 
eapecial  de  la  provincia  de  S.  Vieciifc  Ferrer  de  Chiapa  y  Goathe- 
mala.    Madrid.  1892.  4".    (Vermutlich  von  Francisco  Ximenez.) 

308.  Scherzer,  Carl.  Über  die  handschriftlichen  Werke  des  P. 
Francisco  Ximenez.  In:  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie. 
PhSL-bist  Klasse.  Bd.  XIX.  &  166—186. 

(809.)  Ordefies  y  AgaÜar,  Ramon.  Historia  del  eielo  y  de  la 
tierra  .  .  .  (Handschrift?) 

(310)  Derselbe:  Memoria  relativa  i  las  minas  de  Palenqne. 
(Handschrift.) 

Daran  schlicssen  sich  die  neueren  Territ<»rial-(  lescliichtschreiber: 
(311.)  Pineda,  Emeterio.  Descripcion  geogratica  de  Ciiiapas  y  Soco- 

Diseo.  Mesieo.  1846. 
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(312.)  Garcia  Pelaez,  Francisco  de  Paula.  Memorias  para  la  histori» 
del  antigno  reyno  de  Guatemala.  Bd.  I — III.    Guatemala.  1852. 

313.  Sivers,  Jegor  von.  Yucatao,  bciuc  Litteratur  und  seine  Alter- 
tliiiMr.  In:  ZeitBehiift  Ar  aUg.  Erdlmnde.  L  (1858.)  8. 179—193. 

814.  Fanconrt,  Gh.  81  J.  The  history  of  Tneatan.  Londoa.  1854.  8*. 

815.  Hellwald,  Friedrich  von.  Zur  Geaehichte  des  alten  Tnoataa. 
In:  Ausland.  1871.  fN».  IL)  S.  241—245. 

(315\)  Carrillo  y  Anrona,  Cresc.  Estudio  historico  sobre  la  rmsa 
indigena  de  Yucatan.    Veracruz.  1865. 

(316.)  Ancona,  Eligio.  llistoria  de  Yucatan  desde  la  epoca  mas 
remota  hasta  nuestros  dias.  Bd.  1 — IV.   Merida.  1878  —  80. 

(317.)  MOla,  JoBd.  Historia  de  la  America  CentnO.  Bd.  L  IL 
Qnatemala.  1879—82. 

818.  Oarrillo  y  Aneona,  Creseeneio.  Ifistoria  aaiigaa  de  Tneaten. 
2.  ed.  Merida.  1883.  8^    (Die  erste  Ausgabe  erschien  im  Semaamiio 

Yncateco.) 

319.  Femandez  Duro,  Cesaröo.  Primeras  noticias  de  Yucatan. 
In :  Boletin  de  la  Boeiedad  geografica  de  Madrid.  Bd.  XüL  (1885.) 

S.  336—342. 

Im  Anscbluss  hieran  sei  noch  eine  Anzahl  von  allgemeineren 
Werken  erwähnt,  die,  der  Geschichte  und  den  Altertümern  Amerik:is 
gewidmet,  mehr  oder  minder  eingehend  der  Maya -Völker  gedenken, 
loh  nehme  in  dieses  Verseiehnis  aveh  einige  grossere  hierhergehörende 
Sammelwerke  anf,  obwohl  deren  si»eciell  den  Mayas  gewidaiete  Ttfle 
an  ihrer  Stelle  schon  Erwihnnng  gefunden  haben: 

320.  Ternaux-Corapans.  Recneil  de  pieces  relatives  a  la  con- 
qucte  du  Mexique.  (Ist  Bd.  X  y.  dessen:  Voyages,  relations  et  m6- 
moires  .  .  .)    Paris.  1 838.  8« 

321.  Gallatin,  A.  Notes  on  the  semi-civiliscd  nations  of  Mexico, 
Yucatan  and  Central  America.  In:  Transactions  of  the  Ameriean 
ethnologieal  soetety.  Bd.  L  (1845.)  8. 1 — 852. 

322.  Brasseur  de  Bourbourg.  Ilistoire  de.s  nations  civilis^es  du 
Mexique  et  de  l'Amerique  Centrale.  Bd.  1— IV.    Paris.  1851  -58.  8». 

323.  Mayer.  Brants.  Mexico  Astec  Spanish  and  repoblican.  Bd.  L  U. 
Hartford.  1852.  8«'. 

324.  Arehives  de  la  commission  scientiüque  du  Mexiqae.  Bd.  I — ^111. 
Paris.  1864—69.  8«. 

325.  Berendt,  G.  H.  Report  of  exploration  in  Central  America. 
In:  Annual  report  of  the  board  of  regents  of  tiie  Smithsonian  Insti- 
tution . . .  for  1867.  (Washington.  1868.)  8.  420^26. 

326.  Dnran,  Diego.  Historia  de  las  Indias  de  Nueva  Espafta,  p. 
J.  F.  Ramirez.  Bd.  I.  II.     Atlas.    .Mexico.  1867—80.  4«. 

327.  Congres  international  des  Am^ricanistes.  Compte  renda  de 
la  l«""«  —  9^  Session. 

32S.  ßaldwin.  Ancient  America  in  notes  on  American  archaeolog)'. 
New  York.  1872.  80. 
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(328 ^)  Fali^s,  Louis,  ^^tades  historiqnes  et  philosophiqnes  snr 
les  civilisations  oiiropooiiiu',  romaine,  i^recque,  des  popiilations  primi- 
tives de  TAmerique  septeutriuuale,  le  Cliiapas,  Palenque,  des  Nabuas 
ancetres  des  Tolteqaes,  civilisation  Yucateqae,  Mlxteque,  &c.  Paris. 
1872—74.  8» 

329.  Bastiaa,  A.  Mexikanische  Altertümer.  In:  Verhandlangai 
a«r  Bwlinw  Gesellsdiaft  ftr  Antiuropologie.  1874  B.  77—82. 

880.  Btnoioft,  H.  H.  Um  natt?«  fftMS  ni  the  Paeifie  stetM  of 

North  America.  Bd.  I— V.    Leiprig.  1875.  8». 

331.  Woeikof ,  A.   Bemerkimgen  nur  Ydlkerknnde  Mexikos.  In: 

Ausland.  1875.  S.  62. 

332.  Larrainzar,  Manuel.  Estndios  sobre  la  liistoria  de  Amerioa, 
sas  ruinas  y  antiguedades.  Bd.  I — V.    Mexico.  1875 — 78.  H". 

333.  Bniehl,  Gustav.  Die  Kulturvölker  Alt -Amerikas.  New 
York.  1876—87.  8». 

334.  Berendt,  C.  H.  Collections  of  historioal  documents  in  Guate- 
mala. In:  Annnal  report  of  the  board  of  regents  of  the  Smithaonian 
InaUtntlon.  1876.  8.  431--498. 

335.  Derselbe:  Remarks  on  the  centrea  of  andent  oivOiiatioü  in 
Central  America.    New  York.  1870.  8^. 

330.  Anales  del  museo  nacional  de  Mexico.  Bd.  1 — III  and  zwei 
Supplemente.    Mexiko.  1877—H»;.  tul. 

337.  Malte  hrun,  V.  A.  Tableau  de  la  dlBtribution  ethnographique 
dee  nationa  et  des  langnea  an  Mexiqne.  In:  Oongrts  iBtetnatfoiial 
dea  AmMeauBtes.  0<Mn]ite  rendn  de  la  8«  aeasion.  Bd.  TL  (1878.) 
8.  10—44.    Auch  separat:  Nancy.  1878.  S». 

338.  Bastian,  A.  Dia  Koltarlinder  des  alten  Amerika.  Bd.  I— HL 
Berlin.  1878—89.  8«. 

(331)  )  Lista  de  los  objetos  qne  comprende  la  ei^aieion  Amerioi^ 

nista.    Madrid.  1881.  8« 

(340.)  Dabry  de  Tiersan.  De  Torigine  des  Indiens  da  nouveaa 
munde  et  de  lenr  civilisation.    Paris.  1883. 

84L  NadaiUae.  L'Am^riqne  pr^hiatoriqne.   Paria.  1883.  8«. 

848*  Deiaelbe:  Die  enten  Menaohen  und  die  pilhiBtoriaehen  Zeiten 
mit  heeondercr  BerÜekriehtigtin<r  der  Urbewohner  Amerikaa.  Über- 
aetrt  TOn  W.  Schlösser  und  E.  8eler.    Stuttgart.  1884.  8». 

343.  StoU.  Otto.  Zar  Ethnographie  der  Repablik  Goatemala. 
Zürich.  1884.  8«. 

(344.)  Rosny,  L.  de.  La  civilisation  de  rAnu-rique  Centrale  et 
ses  monuments.  In:  Bulletin  de  la  societe  geographique  de  St. 
Valdry-en-Caux.  Bd.  L  (1884.)  S.  86. 

844*.  LangkaTel,  B.  SSnr  Ethnographie  der  Republik  Gvatemala. 
In:  Ausland.  1886.  a  887—290. 

346*  Batres,  Leopoldo.  Civilizacion  de  alganas  de  laa  diferentes 
tribus  qne  habitaron  el  territorio  hoy  Mexicano  en  la  antiguedad. 
Mexico.  1889.  foL   Aach  in:  Memoria  del  seoretario  de  joaticia  d 
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instrnccion  publica  lic.  .T.  Barnnd.-i  desde  1.  de  abril  1887  haate 
30.  ile  nov.  18HH.    Mexico.  1889.  fol. 

(345»  )  Pect,  S.  D.  The  architectuic  of  the  civilized  races  uf 
America.    In:  American  Antiquarian.  BU.  1.  (1889.)  S.  205 — 235. 

S46.  Stell,  Otto.  Die  Ethnologie  der  IndianentiiDme  Ton  Gnato- 
mala.  In:  Internationales  ArehiF  für  Ethnographie.  Snpplenent  n 
Bd.  I.  (1889.) 

847.  Pector,  Des.  Essai  de  localisation  des  liabitants  pn'colombien» 
de  VAmerique  Centrale.    Ebenda:  Bd.  III.  (isyo.)  S.  :ü— 38. 

(348.)  Peüaliel,  A.  MoaumentoB  del  arte  Mexicano  aatigoo. 
Berlin,  1890. 

(848*.)  Kewberry,  J.  8.  The  aneient  eiTÜizatiotts  of  AiMriea. 
In:  Populär  Seienee  Honthly.  Bd.  41.  (1899.)  8.  187—900. 

(349.)  Nnttall,  Zelia.  General  report  on  the  archaeologieal  6X- 
hibits  of  Central  America  and  Mexico.  Chicago.  13.  oct  1893. 

350.  Hrlorrae  Salto,  R.  Los  aboriircncs  de  Ainorica.  Oijjquijii- 
ciont's  act'ic.'i  del  asieiito,  oiiu'^i  n.  lii.sturia  y  adt  lanto  en  la  esfera 
cientilica  de  las  sociedades  pn  columbinas.    Madrid.  1894.  8". 

350".  Sapper,  Karl.  Die  uuubhängigen  Indianerstaaten  Ton  Yakatan. 
In:  Globns.  Bd.  67.  (1895.)  a  197--901. 

Sobald  es  gelungen  sein  whrd,  die  Maya- Hieroglyphen  an  lesen, 
wird  natnrlich  die  Kenntnis  der  Ifoya-Spvaehe  v'uw  notwendige  Yfar* 
bedinisninj;:  der  weiteren  Forschung  werden ,  und  in  diose ni  Sinne  *re- 
hören  auch  die  Arbeiten  (iber  die  Maya-Spracbe  zu  dem  For.'^chnu«rs- 
apparate.  Wenn  aber  die  8anunlun|;  der  Kirl.  OfVentl.  Bibliothelc  hier 
reichlichere  Lücken  aufweist)  so  findet  dies  iu  zwei  Erwägungen  seine 
Begrfindnng:  einmal  nimlloh  sind  die  EntsiffbrnngSTersaehe  der  Maya- 
Hieroglyphen  erst  gans  nenerdings,  und  nleht  ohne  Widenpmeh,  in 
Bahnen  eingelenkt,  welclie  die  Kenntnis  der  MayaSprache  direkt  lllr 
die  Deutung  der  Hieroglyphen  verwertbar  erscheinen  la.ssen;  andrer- 
seits  i.^t  die  Erforschung  der  Mn\  a- Idiome  zu  einer  eitrenen  Wissen- 
schaft ani^ewachsen ,  die  iu  keinerlei  Zusanunenhanir  mit  den  liiei"- 
glypheu  und  Handschriften  der  Mayas  steht.  In  den  linguistischen 
Bibliograpliieen  werden  eine  ganze  Anzahl  handschriftlioher  Grsrnntatikaa 
und  WOrterbüeher  der  Maya- Sprache  and  ihrer  Dialelrte  angefUirt, 
zum  grossen  Teile  wohl  anch  nor  auf  Gmnd  von  gelegentlichen  An- 
fÜhmngen;  diese  glaube  ich  im  wesentlichen  vnbOTflcksiehtigt  lassen 
zn  dürfen ')  und  beschränke  meine  AnfÖhnmrren  anf  diejeniL'en  jrram- 
matikalischen  Werke  und  Abhandlunp:en.  welche  gedruckt  iiml  damit  so 
verbreitet  sind,  dass  sie  der  Forschung  dienstbar  gemacht  werden  können. 
Von: 

(851.)  Gabriel  de  San  BnenaYentora,  Frandseo.  Axte  de  la  lengna 
Maya. 


^)  Ab  Verfasser  von  solchen  werden  genannt:  Juan  de  Acevedo.  Gasp. 
Antonio  y  Baen,  Andrea  de  AvendaBo,  Ant  de  Gfaidad  Baal,  Jnaa  Ooionel, 
Dom  Paz,  Julian  de  Quartes,  Alooao  Solans»  Ben.  VaUadoUd,  Lais  de  Vflhd- 
pando,  Luis  Vidales. 
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fehlen  der  Bibliothek  die  Ausgaben:  Mezieo.  1560.  und  Mexico. 
1684.  4".    Dage{?en  ist  vorhanden : 

352.  Dasselbe:  2.  edicion.  Mexico.  1888. 
Ähnlich  steht  es  mit  dem  folgenden: 

(353.)  Beltnn  de  Santa  Boaa  Marin,  Pedro.  Arte  del  idioma 
Maya.  Mezioo.  1746.  4«. 
feUti  TOrhanden  ist: 

854.  Dasselbe:  2.  edicion.  Merida.  1859.  80. 
Mehrfach  findet  man  in  (l«'r  Fachlitteratur  eine  Maya- Grammatik 
von  D.  N.  de  llerrans  y  Quirös  erwähnt;  das  ist  ein  Irrtum.  Herrans 
ist  der  Verfagser  eint^r  seiner  Zeit  viel  verbreiteten  Elementar-Grammatik 
der  apanisehen  Sprache,  für  die  er  sieh  eine  besondere  Methode  von 
Fragen  nad  Antworten  snreelit  gemadit  hatte.  Diese  Methode  Herrans' 
hat  J.  Ruz  für  seine  Elementar-Grammatik  der  Maya-Spraehe  adoptiert, 
und  dnrch  die  nicht  gans  prftcise  Form,  in  welcher  er  dies  auf  dem 
Titel  seiner  Orammatik  ansieht,  ist  die  Annahme  Ton  der  Ezistens 
einer  Maya- Grammatik  von  Herrans  entstanden. 

Wir  beginnen  sonach  die  Eeihe  der  neueren  Arbeiten  zur  Maya- 
Sprachforschung  mit: 

(355.)  Gaindo.  Nomhres  nnmerale«  del  idioma  Maya  (1 — 10)  y 
oineo  palabras  en  el  dialeeto  Paetnne.  In:  Bnlletin  de  la  sooitftd 
de  gdopraphie  de  Paris.  Bd.  XVIII.  (1832.)  S.  213—214. 

(356.)  Ruz,  Joaquin.  Gramatica  Yucateca  forniada  para  la  instruc- 
cion  de  los  indi^enas  sobre  el  compendio  de  D,  Narciso  de  Uerrans 
y  Quirns.    Merida  de  Yucatan.  1844.  8". 

357.  Derselbe:  Cartiila  o  silabario  du  la  lengua  Maya  para  la 
easefiaasa  de  los  nifios  ind^ieBas.  Merida  Tnc  1845.  8*. 

(858.)  Denelbe:  A  Tneateean  grammar  translated  from  the  Spanish 
into  Maya  . . .  from  the  Maya  into  English  by  J.  Khigdom.  Belise. 
1847.  8^ 

Auf  Beitrans  Grammatik  stützt  sich: 

(358^.)  Ruz.  Joaquin.  An&liäifl  del  idioma  Yucateco  ai  castellano. 
Merida  de  Yuc.  1851.  8o. 

(359.)  Henderson,  Alexander.  The  maya  primer.  Birmingham. 
1863.  8*. 

Den  ersten  Versoch  eines  Wörterbnehes  brachte  som  Dmek: 
(860.)  Baezo,  Perfecto.    Vocabulario  de  las  lenguas  Tastellana  v 
Maya.   In:  BoUetin  de  la  soci^  de  geographie.  Bd.  XYIIL  (18330 

S.  215—217. 

seine  Arbeit  ist  aber  nur  eine  flüchtige  Skizze.  Der  erste  Platz  ge- 
bührt dem  allerdings  auch  bei  weitem  noch  nicht  befriedigenden 
Werke  Ton: 

861.  Peres,  Jvan  Pk>.  Diedonario  de  la  lengna  Maya.  Merida. 

1866—77.  40. 

Alle  diese  llülfsmittel  waren  aber  teils  noch  nicht  gedruckt,  teils 
80  selten,  dass  die  llauptfor.scher  auf  dem  Gebiete  des  Maya  sich  selbst 
grammatische  UtUfsmittel  schufen,   äo  entstanden: 
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362.  Hrassenr  de  Bourbonrg,  Esquisse  d'une  grammaire  de  U 
langue  maya  d' apres  Celles  de  Beltraa  et  de  Kaz. 

und: 

363.  i>erselbe:  Vocubulaire  Mu)  a-Frau^ais  d'apres  divers  autenn 
aneiens  et  modernes.  Bddes  in  dessen  Ausgabe  von:  Lands,  D.  de. 
Relation  des  ehoses  de  Yveatan.  8.  459—612. 

864.  Derselbe:  Dictionnaire ,  grammaire  et  elmstOBiatlue  de  la 
langne  Ilaya.   Paris.  187S.  foL 
und: 

365.  Derselbe:  Voeabulaire  geueral  Maya  -  Fraur-ais  et  E-:pagnol. 
Paris.  1H70.  fol.  (Titelaiisfcabcn  von  dt  ssen  Manuscrit  Troauu.  Hd.  II.) 

366.  Uosn\ .  L^on  de.  Notes  sur  la  grammaire  Maya.  —  Spt  ciniens 
de  textes  Mayas.  —  Vocabulaire  Maya-Frauyais.  In:  Archives  de 
la  sooidtd  Am^eaine  de  FVanee.  S.  8dr.  Bd.  L  &  61— lia 

867.  Obareneey,  H.  de.  Voeabnlaiie  Fran^ais  Maya.  (Alcm^ea. 
1884.)  8«. 

Daran  schliessen  sich  eine  grössere  Reihe  von  Arbeiten,  in  welches 
die  philologische  Seite  fast  ausschliesslich  Berücksichtigung  findet. 

(.'^♦iH.)  Kuz,  Joacjuiu.  Analisis  del  idioma  Yucateco,  Merida.  1851. 
(■H«i<M  Hrinton,  D.d.    iiemarkfi  on  the  natore  of  the  Maya  groap 

of  laiigiia<i^es. 

370.  Adam,  Lncien.  Du  polysynthetismc  et  de  la  furmation  des 
mots  dans  les  langues  Quichö  et  Maya.  In:  Revue  de  Ungnistiqae 
et  de  Philologie  eomparte.  Bd.  X.  (1877.)  8.  S4— 74.  . 

(871.)  Donay,  Lten.    Mtooire  snr  les  afBnitds  da  Maya  aTse  | 
eertsines  langnes  d(;  rAmerlque  mdridionale.  (?) 

372.  (  harencey,  II.  de.  Des  expletives  numerales  dans  les  dia- 
lectcs  de  la  famille  Maya  -  Quielie.  In:  Hevue  de  lingui.stique  &c 
Bd.  XIII.  (1880.)  8.  B39  — ;iH«i.    Auch  separat:  Paris.  1880.  8". 

373.  Derselbe:  Kecherches  sur  les  uuws  des  nouibres  cardiuaoi 
dans  la  ftmiUe  Maya  Qoiehde.  Ebenda:  Bd.  XYL  (1883.)  a  3S5~339. 

874.  Derselbe:  De  la  eo^fogaison  dans  les  langnes  de  la  fiumHs 
Mava-Qnichee.     In:  Mosdon.  Bd.  II.  (1883.)  S.  575— 595.  Bd. HL  I 
(1884.)  8.  40—72.  S.  280—293.  S.  464— 1H8. 

375.  Derselbe:  De  la  formation  des  mots  en  langue  Maya.  In: 
Congres  international  des  Americanistes.  Corapte  rendu  de  la  5' 
Session.  (1884.;  S.  379 — 42H,    Auch  separat:  Copenhague.  1884.  8'. 

376.  8eler,  Eduard.  Das  Konjugationssystem  der  Maya-SprsAsa. 
Berlin.  1887.  8«. 

$77«  Garrillo  y  Aneona,  Creseeneio.  Sobre  la  Ustoria  del  idioas 
Tneateeo.  (1880.)   In  dessen:  Historia  antigna  de  Tnoatan.  8.  ed.  | 
8.  624—631. 

37S.  Derselbe:  Maya.    £timologia  de  este  nombre.    Ebenda:  1 

8. 632—634.  ' 

(379.)  Derselbe:  Estudio  filolugico  sobre  el  nombre  de  America 
y  el  de  Yucatan.    Merida.  18bü. 
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Weiter  die  Litteratur  ttber  eiflSüluc  Dialekte  dui  Mu}  a  •  Öprucli- 
pnippe: 

Cakeidqiiel.  <d80.)  Flores,  Ildefonso  Joseph.  Arte  de  la  lengns 
metropolitanm  del  reyno  GakeUqiiel  o  Gutenudioo,  eon  vn  panllelo 

de.  las  lengnas  metropolitmas  de  los  re>iio8  Kicbd,  Gakchiqnel  y 
Z^tnhil.  qve  hoy  integnui  en  el  reyno  de  Onatomala.  Gnmteinala. 

1753.  80. 

(380*,)  (ialindo.  Nf»mbre8  nnmerales  (1  a  100)  dpi  len^age  Kachi- 
qnel.  In:  Bulletin  de  la  eoei^t^  de  geograplUe.  Bd.  XVIIL  (1832.) 
S.  213  —  214. 

(381.)  Briutou,  D.  G.  Giammar  of  tbe  Cakcliiquel  lauguage  of 
GvAtemida.  Tnaulated  Arom  a  ms.  with  inlroduetioii  and  additione. 
PhUadel]^  1884  8». 

Clwnabal.  38*2.  Brinton,  D.  G.  On  the  Chane  abal  (Foor  lanf?uairo) 
tribe  aud  dialcct  of  Chiapa.s.  In:  The  Am»*ricau  Anthropologist. 
Bd.  I.  (1888  )  s.  77— 9ö.  (Enthält  die  Wortlisten  von  C.  H.  Berendt 

und  .1.  M.  Sanchez.) 

Cinauteca.  S.  Tzendal. 

Huasteca.  (.'{8.*i.)  Olmoz,  Andreas  de.  Grammatica  et  lexicoa 
linguae  Mexicanae,  Totonaquae  et  Iluastecae.    Mexico.  1560. 

(384.)  Tapia  Zenteno,  Carlos  de.  Arte  de  la  lengua  Hnasteea. 
Mezieo.  1747.  4». 

(385.)  Derselbe:  Koticla  de  la  lengna  Hnasteea,  eon  eatheeismo  y 
doctrina  christiana.    Mexico.  17H7.  4". 

(386.)  Charenc<'>  ,  II.  »l*-.  Du  |)ronom  per.sonncl  dans  les  idiomes 
de  la  fauiilie  Tapachulaue-lluaätcque.  In:  Memuires  de  l'academie 
de  Caen.  18(i8. 

(387.)  Alejandre,  Maro.   OartQla  hnasteea  «on  sn  gramatiea  die- 
cionario  y  varias  reglas  para  aprender  el  idioma.   Mexico.  1890.  4^. 
Ixil.  888*  Stoll,  Otto.  Die  Sprache  der  Ixil-Indianer.  Leipiig. 

1887.  8». 

Manie.  (389.)  Larios,  Hieronimo.    Arte  de  la  lengna  Marne. 

Mexico.  1007. 

(390.)  l{e>  u()su,  Diego  de.  Arte  y  vocabulaiio  en  lengua  Marne. 
Mexico.  D)44.  4». 

391.  Charencey,  H.  de.  Recherches  snr  les  lois  phondtiques  dans 
les  idiomes  de  la  Ikniille  Mame-Hnast^ae.  In:  Revne  de  lingnistiqne. 

Bd.  V.  (1872.)  S.  129^167. 
Pokoni.  'M)2,  Stoll,  Otto.    Die  Maya-Spraehen  der  Pokom- 

Gruppe.  I.    Wien.  1888.  8o. 

Quiche.  (393.)  Brasseur  do  ßourboiirj,'.  Gramatiea  de  la  lengua 
Quiche.  Grammaire  de  la  laugue  Quichee  Espagnole  -  Fran9ai8e. 
Paris.  1802.  8«. 

(393*.)  Anleo,  Bart.   Arte  de  lu  Icugua  quiche  o  Utlateca.  Edited 
with  an  essay  on  the  Quiches  by  E.  G.  Sqnier.  London.  1865.  8^ 
894.  Brintoni  D.  G.  The  names  of  the  gods  in  the  Kiehe  mytiis, 

Xn.   12.  88 
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Central  Amerioa.    In:  Proceedings  of  the  Ameriean  pliiloaophkti 

Society.  1881. 

Charencev,  H.  de.    Des  sufßxes  en  langue  Quicbee.  in: 
Le  Müsöon.  Bd.  II.  (1883.)  8.  348—351. 

Tieildal.  (396.)  Cepeda,  Fr.  de.  Arte  de  las  lenffiu»  Chiapa, 
Zoqae,  Celdales  y  Cinaneatooa.   Hexieo.  1560.  4*. 

Tzotzil.  397,  Charencey,  H.  de.    Abn^gd  de  grammaire  de  Ii 
langne  TtzotzUe.   In:  Revue  de  lin^stiqae  dce.  Bd.  (1886.) 
,    S.  170—188. 

398.  Derselbe:  Vornbulario  T/otzil  - Kpanol.  Ebenda:  Bd.  XXIL 
(1889.)  8.  247—273.   Auch  separat:  l'aris.  1890.  8». 

Dam  kommen  an  Bpraehwteenseliaftliehen  Seliriften  allgemeiafifea 
Charakters  in  Betracht: 

399.  Scherzer,  Carl.  Sprachen  der  Indianer  Central -Ainorikas. 
In:  Sitzangsberichte  der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften.  PliiL- 
hist.  Klasse.  Bd.  XV.  (1855.)  8.  28-37. 

(400.)  Squier.  Monograph  of  the  authors  who  have  written  oa 
the  languages  of  Central  America.    London.  18ül.  4^. 

401*  Kennedy,  James»  Supplementär}'  notiees  of  the  Ameriean 
indians,  especially  the  Hayas,  the  Gaiibs,  the  Arrawaks  n&d  the 
Mosqnitos.  In  dessen:  Essays  ethnologieal  and  linf^nistie.  Londoi- 
Edinbnrgh.  1861.  8«. 

402.  Pimcntel ,  Francisco.  Cuadro  descriptivo  y  comparativo  de 
las  len<?iias  indigenas  de  Mexico.  Bd.  I.  II.    Mexico.  18<)2 — tio.  8^ 

(403.)  Dasselbe:  2.  edicion.  Bd.  I— III.    Mexico.  1874  —  75.  8«. 

(404.)  Orozco  y  Berra,  Manuel.  Geografia  de  las  lenguas  y  eaita 
etnografioa  de  Mexieo.   Mexico.  1864.  4*. 

405.  Berendt,  C.  Herrn.  Analytieal  aiphabet  for  fhe  Mezfeaa 
and  Central  American  lanß^iages.   New  Tolic  1869.  8^. 

400.  Adam,  Lnoien.  £itudes  snr  six  langues  Amörioainee.  Paris. 
1878.  8". 

407.  Derselbe:  Examen  j^rauimatical  coniparc  de  seize  Inngues 
Americaines.  In:  Congres  international  des  Am^ricanistes.  Compts 
rendu  de  la  9«  sesrion.  Bd.  U.  (1878.)  8.  161—244. 

(407*.)  Femandea,  Leon.   Lenguas  indigenas  de  Centro -America 
en  el  siglo  XVIII  segun  copia  del  arehivo  de  Indias  (en  Sevilla) 
hecha  por  el  lic.  1).  Leon  Fernandez  y  publ.  por  B.  F.  Quardia  y 
J.  F.  Ferrnz.    San  Jose  de  Costa  Kioa.'  1892.  8«. 
aogezei^^t  von: 

407'*.  Gatschet,  A.  S.  Central  American  vocabularies.  In:  American 
Anthropologist.  Bd.  VU.  (1894.)  8.  332. 

Bei  der  Litteratnr  in  der  Kaya -Sprache  muss  man  wohl  eiacB 

Unterschied  machen  zwischen  dem ,  was  nrsprfloglieh  in  der  Sprachs 

der  Mayas  ab<^efas.>t  ist  und  wohl  sicher  zahlreiche  Reminiscenzen 
bewalirt  ans  der  Zeit  einer  selbständijjen  Maya-Kultiir.  und  dem,  was 
die  Missionare  in  späterer  Zeit  für  ihre  Zwecke  in  das  Maya  tiber-etzt 
haben.    Die  Texte  der  ersten  Kategorie  sind  nur  wenig  zahlreich, 
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haben  aber  natllrlich  besonders  die  Anfmerksamkeit  der  Gelehrten  auf 
sich  gezogen.    Schon  Stephens  hat  im  Anhang  seiner  Incidents  of 

tr.ivels  eine  jener  alten  historisch-chronolog^ischen  Aufzeich nunf:rou  der 
Ma\:is  herausgegeben;  eine  ähnliche  gab  Brasäenr  im  Anhang  seiner 

Lamla-Auspibe. 

408.  L«  lo  liii*  u  fzolan  K.'itunil  ti  mayab.  St-rie  des  «-poqut's  de 
riiibtoire  ma)  u.  lu:  Lauda,  D.  de.  Kclatiuu  dci>  choses  de  Yucatan. 
8.  421-^29. 

Gesammelt  liat  sie  dann: 

409.  Brinton,  D.  0.  The  Ifaya  eliionieles.  (Library  of  aboriginal 
Ameriean  llteratnre.  Bd.  I.)    Philadelphia.  1882.  B^, 

Teilweise  hat  sie  dann  wieder  abgedruckt: 

410.  Charencey,  H.  de.   Chrestomathie  Maya.   Paria.  1891.  8». 

und  übersetzt: 

411.  Raynaud,  Georges.  L'histoire  Maya  d'apres  Ics  documents  en 
langue  Yucatequc.  Nouvelle  traduction.  In:  Arcliives  de  la  societe 
Am^ricaine  de  France.  Nouvelle  Ser.  Bd.  Vll.  (1891.)  S.  145— -159 
vnd  Bd.  Vm.  (1892.)  8.  36—48. 

Eine  weitere  Gmppe  von  Maya-Texten  sind  die  Bfleher  des  Chüan 
Balam.  des  weisen  Mannes. 

41-2.  Brinton,  D.  Q.  The  books  of  Ghilan  Balam.  Philadelphia. 
1881.  8". 

(4i:i)  Dasselbe  in:  NumismaUc  and  antiqnarian  Society  of  Phila^ 

d«*l|)hia.    January  1882. 
nnd  ulM  ruKi].>: 

414.  In  dessen:  Eüsays  of  an  Americanist.  (Philadelphia.  1890.) 
S.  255—273. 

Femer  flbersetst: 

415.  Derselbe:  Los  libros  de  Ohilan  Balam  (mit  Anmerkungen 
des  Übersetzers).  In:  Anales  del  mnseo  nacional  de  Mezieo.  Bd.  IIL 
(188n.)  S.  92—109. 

Endlich  besitzen  wir  noch  einige  Prophezoinnt^i-n  in  .Maya-Sprache: 
410.  Chareneey,  II.  de.    l^Itude  sur  la  pidpln  tio  cn  l:m^u<*  Maya 
d'Ahkuil  -  Chel.    In:  lievue  de  linguistiquc  »)icc.  Bd.  VlU.  (^1870.) 
8.  320-  832.   Und  separat:  Paris.  1876.  8«. 

417.  Denelbe:  Reeherehes  snr  nne  aneienne  propb^tie  en  langoe 
maya.    (Napuctuin  i    Ebenda:  Bd.  VI.  (1873.)  S.  42— (>1. 

418.  Madier  de  Montjan.  Ed,  Textes  Mavas.  In:  Archives  de 
la  societe  Americaine  de  France.  2.  Ser.  Bd.  i.  (1875.)  S.  M73~-378. 

419.  Chareneey,  H.  de.  Fragment  de  Chrestomathie  de  la  langue 
Maya  antique.    Paris.  1875.  8*^. 

420.  Dersdbe:  ESssai  d'analyse  grsmmstieale  d'nn  texte  en  laagne 
Maya.   Oaen.  1873.  8«. 

421.  Derselbe:  Desgleichen.    Havre.  1875.  8". 

Endlich  ist  öinem  Maya -Texte  gleioh  sa  aehten  die  alte  Karte, 
Aber  die  berichtet: 
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421**.  Cairillo  y  Ancona,  Crcsc.     Geon^rafia  Maya.    In:  Anales 
del  Museu  nacionäl  de  Mexico.  Bd.  II.  (1H82.)  S.  435—438.  üud  ia 
seiner:  Historia  antigua  de  Yucatan.  2.  ed.  (1883.)  S.  603—611. 
Im  Vergleich  damit  würden  die  Texte  der  iweiten  Gattuag  sehr 
saUreieli  sein;  ich  glaube  aber  ilure  Avfitllilimg,  mit  gewieeea  Ab- 
nahmen, nnterlassen  zu  dürfen.   In  der  eigentliclien  Maya-Sprache  sind 
Texte  genüg  vorhanden,  um  den  sprachwissenschaftlichen  Studien  al? 
Unterlage  zu  dienen,  wofür  die  Übersetzuiifren  der  Spanier  mit  ihrem.  i 
dem  Geiste  der  Sprache  ganz  fremden  Inhalte  überhaupt  weit  weniger 
geeignet  sind;  ich  führe  deshalb  aus  der  grossen  Zahl  der  reiigiö&en 
Texte  nur  den  folgenden  deshalb  an,  weil  er  zu  sprachwiBsenaehaft- 
liehen  Zwecken  Berilokelchtigung  geflmden  hat  I 
427.  Bipalda,  Geronimo.    Gatecismo  y  exposidon  breve  de  la 
doctrina  cristiana  . . .  tradncido  al  idioma  Yucateco  .  .  .  por  .  . .  J. 
Rnz;  public  par  le  comte  de  Charencey.    Alen(;on.  1H92.  8". 

Dagegen  glaube  ich  die  folgenden  in  den  Dialekten  des  Maya 
deshalb  nicht  ebenso  bcdiundtlu  zu  sollen,  weil  es  hier  zum  Teil 
gänzlich  an  alten  Texten  fehlt:  , 
CftkehiqiieL  (428.)  ICairoquIn,  Francisco.  Doetrina  Ohristtana 
en  lengoa  Qnalmnalteea.    Gnatemala.  1724.  4«    (Eüne  Anagabe: 
Mexico.  1556.  4»  ist  zweifelhaft.) 

Chanabal.  429.  Charencey,  H.  de.  Confessionaire  cn  langte 
Chanabal.  (Von  Marcial  Camposeoa.  1813.)  In:  Bevue  de  lingnistiqM 
&c.  Bd.  20.  (\HH7.)  S.  232—239. 

Huasteca.  (430.)  Guevara,  Juan  de.  Doctrina  cristiana  en  lengua 
Hnaateea.   Mexico.  1548. 

(431.)  Cmz,  Juan  de  Im.  Doetrina  Cristiana  en  la  lengna  Gnasteca 
con  la  lengua  castellana.  Mexico.  1571.  4^  (eine  2.  Ausgabe:  Mexico. 
1689  wird  citiert). 

Qllicli^*.  (431».)  Chonay,  P.    Titulo  de  los  sefiores  de  Totoni-  | 
capan  escrito  en  lengua  quiche  el  auo  de  1554  y  traducido  li  la 
castellana  el  afio  de  1834  (publ.  p.  U.  de  Charencey).  Alen^on. 
1885.  HO. 

Trotz  dieser  dürftigen  litterarischen  Reste  fehlt  es  nicht  ganz  au 
AnlittÜBn  m  einer  Geschichte  der  Litteratnr  des  Maya: 

(432.)  CarrOlo  y  Ancona,  Oreso.   Disertacion  *8obre  In  literatm 
y  civilizacion  antigna  de  Yvcatan. 
anch  in  dessen: 

433.  llistoria  antigua  de  Yueatan.  2.  ed.  S.  555—590. 
(434.)  Hrinton.  D.  G.    A  notice  of  some  manuscripts  in  Central 
American  languages. 
p    (435.)  Derselbe:  The  folk-lore  of  Yucatan.  Ans:  Folk-Lore  JonraaL 

Bd.  L  8.  8ft 
Anch  in  dessen: 

486«  Essais  of  an  Americanist  (Philadelphia.  1890.)  a  163—180. 
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Kecensionen  und  Anzeigen. 

Die  MiDiaturon.  der  rnivorsitäts- rübliothi'k  zu  TTeidclborfr  besclirirbon  von 
A.  von  Uchelbäaser.  Zweiter  Tbeil.  Mit  sechzehu  Taleiu.  Heidel- 
berg. GuateT  Köster.  1895. 

Nach  längerer  Pause  ist  dem  ersten  Band(>  dt-r  Heidelberger  Miniaturer 
der  zweite  gefolgt  Ein  Haoptgrimd  der  ^'erzügeruIlg  war  die  AaüuLhme 
der  mittlerwefle  meh  HeMelDer^  «ullekgelangteii  Mttene-Htiidseliiift  b 

den  vorliegenden  Abschnitt  dos  j;rosseu  Werkes.  Wir  lassen  nus  darum  auck 
das  verspätete  Erscheinen  dieses  zweiten  Teils  gerne  gefallen,  bringt  er  doek 
ntin  auf  3dU  Seiten  eine  eingehende  Beschreibung  und  Würdigung  des  wert* 
vollsten  Denkmals  deutscher  Buchmalerei.  Die  übrigen  90  Ckwen  des  Budci 
sind  einer  Anzahl  anderer  Bilderhaudsehriften  der  I'alatina  gewidmet 

Die  letzteren,  je  17  Werke  aus  dem  13.  und  11.  Jahrhundert,  stehen 
▼oran.  Hure  Erörterong  beschiSnkt  sich  hauptsächlich  auf  eine  gensiie 
Schreibung.  Diese  ist  gewiss  auch  die  Hauptsache,  doch  scheint  uns,  da»« 
Stilcharakter,  Herkunft  und  Entstehungszeit  der  Haudschrifteu  sich  hier  und 
da  etwas  genaaer  hXtten  nmsolueiben  lassen.  Sdhon  F.  Sdindder  hat  sich 
in  einer  Besprechung  der  Vaticanischen  Miniaturen  von  Stephan  Beissel  mit 
Becht  dahin  geäussert:  „Eine  kritisch  gesichtete  Überschau,  die  den  ob* 
sehwebendMi  fragen  in  entsprechender  Weise  Reehnnng  trägt .  .  .  .  fet  du 
Postulat  der  Kunstgeschichte-*  (Zeitschrift  ftir  bildende  Kunst  N*.  F.  V.  ISyJ. 
S.  lOlV  So  glauben  auch  wir,  dass  durch  reichlichere  Vergleichung  mit  sa> 
gehörigen  Bilderhaudsehriften  in  Karlsruhe,  Stuttgart,  München  und  ando^wo 
sich  wenigstens  grossere  GruppMi  gleiehartigen  Charakters  hätten  feststellea 
und  allgemein  lokalisieren  lassen.  Das  muss  doch  schliesslich  das  Ziel  aller 
derartigen  riiMikationeu  sein.  Wenn  wir  nur  den  .absoluten  Kunstwert  der 
einzelnen  Illustration  im  Auge  haben,  kann  man  fragen,  ob  der  Gegenstand 
Mühe  \ind  Arbeit  lohne.  Sobald  wir  aber  tiefer  dringen...  kann  eine  solch«' 
Frage  vernünftigerweise  nicht  mehr  gestellt  werden.  Uber  Schreib-  und 
Malstaben,  die  Mittelpunkte  der  Han£ehrillenmengnng.  etwas  zu  er&hren, 
ist  nicht  nur  dem  Kunstforscher,  sondern  auch  dem  Philologen  und  Historiker 
wichtig.  Ebenso  sind  sie  alle  gleichmässig  an  der  Lösang  der  nachserade 
brennoid  geworden«!  Frage  interessiert,  wie  itirk  der  ftaunlMbdie  EoSmi 
war,  wann  er  befjunn,  wie  weit  er  reichte.  Endlieh  ist  doch  auch  die  Kunst- 
wissenschaft heute  viel  mehr  darauf  aus,  die  breiten  Schichten  des  Kunst- 
lebens  in  den  einzelnen  Perioden  und  Landschaften  exakt  su  erfonelieB, 
Wesen  und  Absichten  der  verschiedenen  Kunstzweige  zu  ergründen,  als  jedes 
Kunstwerk  luich  irgend  einem  ästhetischen  Massstab  zu  würdigen.  Mindestens 
dürften  diese  Seiten  auch  der  Uaudschrittenkunde  über  der  diplomatiscbeu 
Besehreibung  der  einzelnen  Bilder  nieht  zu  kun  kommen. 

Die  berührten  Fragen  werden  aber  in  unserer  Publikation  nur  sehr 
spärlich,  oft  nur  mit  ganz  allgemeinen  Vermutungen  beautwortet,  häufig  gar 
niebt  aufgeworfen.  Dms  b.  B.  kein  Versuch  gemacht  wird,  die  Scirias-Gruppe 
(S. 'ilff.  und  sonst)  zu  lokalisieren,  befremaet  nach  Lamprechts  Erörterung 
dieser  Frage  (die  von  Öchelhäuser  selbst  citiert  S.  24  Auul)  doch  einiger* 
rnamen.  Und  was  S.  74  Uber  den  fhmztlsisehen  Einfloss  auf  die  dmttsehe 
Illustration  gesagt  wird,  genügt  ja  wohl  .schwerlich.  Eben.so  dihfte  die  ein- 
lache Wiederaufnahme  einer  älteren  Hvpothese  des  Verfassers  über  den 
Zeichner  des  Wälschen  Gastes  nach  Burdachs  Äusserungen  (diese  Zeitschrift 
VIIL  IblU.  S.  1.=»)  nicht  mehr  betrie<ligen.  Hier  wie  auch  son.st  ab  und  «U 
(z.  B.  in  der  Frage  des  Fcder/.eicliniuig^>-tile^.  S.  dl  und  Aiiui  ebenda)  liat 
man  den  Eindruck,  als  ub  sich  nach  dem  vorhandenen  Material  bestimmtere 
Sätze  formulieren  liessen.  Die  vielen  blossen  HOgUehkeitm  nimmt  maa  mr 
widerstrebend  hin. 

Weiter  haben  wir  noch  eine  allgemeine  Bemerkung  zu  machen,  die 
wir  aber  lieber  sofort  in  die  Form  euee  Wnnsehes  fttr  künftige  Mhnoeke 
Publikationen  kleiden  wcdlen.  Wäre  es  nicht  uiö^^lieb.  solche  beschreibende 
Yerzeichttisse  einor  strengeren  Systematik  tmd  festereu  Terminologie  zu  unter- 
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werfen!  Wir  stellen  hier  ein  Schema  zur  Erörtemnp,  das  ja  ganz  gewiss  noch 
sehr  verbesserungsfähig  ist,  doch  aber  vielleicht  den  Auhiss  geben  könnte  zu 
einer  Einigang  über  feste  (trnndsätze  fUr  die  Beschreibung  der  künstlerischen 
Seite  einer  Handschrift.  Es  kommt  vor  allem  darauf  an.  da.ss  man  beim 
Durchgehen  eines  Verzeichnisses  auf  jede  Ilaaptfrage  au  einem  bestimmten 
Orte  Auskunft  erhUt,  daailt  man  sich  ohne  groseen  Zeitrediut  laaeh  io< 
SSmlDenstellen  kann,  was  man  eben  im  Auge  hl^ 
Die  Beschreibung  hat  zu  berühren: 

I.  Die  Hiodsetont  selbst;  GrOsse,  Stoff  (Perg.  oder  PSp.,  dessen  Art), 

Lapren-Einteilnng  und  Bezeichnung,  Paginiemng,  Liniierung,  Schriftdnetus,  Art 
der  Kubiikation,  Überschriften,  Art  und  Ort  des  Kegisters,  veischiedene 
Hände. 

II.  Schmuck: 

1.  firosse  Buchstaben:  Ob  in  Deckfarben,  oder  nur  mit  der  Feder  aus- 
gefilhrt.  Bau  (üeriemsel,  Fleeht-  und  Baudwerk,  aus  ]»fl:mzlichen  -  aus 
Tier -Motiven,  Büdertraehslsben,  mit  Federstriehomamenten  in  farbiger  Tinte 
gefüllt  und  tmis]>onnen,  aas  natiiralisUsd&en  Blomen  oder  wie  sonst  gebildet). 
Untergrund,   tmraixmnng.  Ausätze. 

2.  Leisten:  Ob  in  Deckfarben  ansgefEUirtes  Rslimenwerk.  ob  nur  mit 
der  Feder  gezeichnet.  Motive.  Ob  frf'scinvungene  zackige  8tiN>e  mit  DiMTU* 
blatt   Dröierieen.   Ob  völlige  KandfüUuug.  Grund. 

9.  Bilder:  Zsbl.  OrSsse.  Ob  In  Deekftrben,  ob  nur  kolori^e  Feder- 
leiohnung,  ob  Grisaillemaleret,  ob  nnkolorit-rt.    (irund.  Rahmen. 

Hier  kann  die  genauere  Beschreibung  Jedes  einzelnen  Bildes  nac<. 
Geicenstand  und  Behandlung  folgen.  Daran  mUsste  sich  an  der  Hand  tnn- 
fftn^,'rt'i(  hen  Vergleichsmaterials  nir  alle  Seiten  der  Ausstattung  der  Versuch 
einer  genaueren  Bestimmung  der  Herknnft  and  £ntsteliangszeit  ansoliUessen. 
Endlich : 

III  Einband. 

Es  wäre  sehr  willkommen,  wenn  dieses  oder  ein  besseres  Schema  ent- 
sprecheod  gekürzt  auch  in  den  üandschriftenverzeichDlsseu  EinfiiiDg  fände: 
durch  ein  paar  sacUieh  beieiehnende  Bemerinrngmi  würde  uns  oft  ein  nnend- 
iacber  Zeitaufwand  erspart. 

Nach  dieser  priuciuielleu  Auseinandersetzung  wollen  wir  uns  nicht  mehr 
mH  Anmerkungen  m  Kieinliirk^ten  in  von  Odielblasers  Katalog  anfhBltMi 
(S.  27  ist  Heinrich  I^nckcrt  /u  statt  Friedrich  R.    S.  12  ist  die  Be- 

merkung Uber  die  WiederlK-lebuug  d\:T  Bilderbnchstabeu  mit  einem  starken 
Fragezeichen  zu  begleiten,  vgl.  z.  B.  die  Zwifaltener  Handschriften  n.  a.).  Wir 
wenden  uns  viehnenr  sofort  der  Besprechung  der  Manessehandschrift  zu. 

Da  ist  in  erster  Linie  die  überaus  Sdrjjsame  Erörterung  der  Miniaturen 
hervorzuheben,  die  n«»ch  eingehender  als  seiner  Zeit  die  Arbeit  v.  d.  Hagens 
die  Beschreibung,  Erkliinmg  und  Würdigung  jedes  einzelnen  Bildes  unter- 
nimmt. Auf  die.se  Erörterung  ist  aufrenscheinlieh  das  Hauptgewicht  gelegt. 
Und  wir  wollen  nicht  versäumen  auzuerkeuueu,  wie  wertvoll  sie  ist,  mögen 
wir  aneh  an  manclier  Einzelheit  Anstoss  nehmen.  Überzeugend  ist  ferner, 
was  hier  —  auf  Orniid  früherer  Arbeiten  des  Verfassers  und  anderer  —  über 
die  Entstehung  (Zusammensetzung)  des  Codex  gesagt  wird.  Die  Unter- 
seheldang  von  Tier  lUern  insbesondere  seheInt  uns  dnrebans  das  Riohtige 
zu  trcfTt  ii.  .M:in  vengMohe,  abgesehen  von  den  Kriterien,  die  von  Ochelhäuser 
beibringt,  z.  B.  auch  noch  die  ganz  verschiedene  Zeichnung  der  Augen  bei 
den  vier  Meistern.  Ebenso  leuchtet  ein,  was  Uber  zeitlichen  und  örtlichen 
Ursprung  der  Handsehiift  festgestellt  wird. 

Viel  weniger  hat  uns  dagegen  der  Abschnitt  .Künstlerisches  und 
Technisches-  (S.  :{60  ff.)  befriedigt.  Da  geht  es  den  Malern  und  Zeichnern 
der  Handschrift  herzlich  sehlecht.  ..Mangel  an  künstlerischem  Emptinden", 
„gcschuuicklost^  Kolorierung",  „kindliche  An.schanungsweise ".  „Verirnrngen 
schlimmster  Art"  werden  den  Meistern  vorgeworfen.  Der  Verfasser  steht 
dorchatis  aof  dem  alten  Standponkt:  er  vermag  die  mittelalterliche  Hand- 
schiÜken-lUostratloii  nur  vom  Gesiolitskreis  des  Ift.  oder  gar  des  19.  Jahr- 
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honderts  tvs  m  beorteflen.  Und  doch  hat  schon  Janitsdiek  In  sefaMor  — 
wenn  immer  populären  —  Würdigung  der  Maaessehandschrift  (Nation  24) 

einen  kräftigen  Versnob  gemacht,  zn  einem  gerechteren,  historischen  Mass- 
stub  für  die  Wertschätzung  dieser  Kunst  zu  gelangen  —  von  Lamprecht  und 
andven  ganz  zu  schweigen.  Übrigens  scheint  der  Verfasser  gefühlt  zu  halMi^ 
dass  die  alte  Benrteilungsweise  nirgends  ausreiche.  Wir  finden  Beraerknnff«l 
wie:  „es  wiederhult  sich  hier  die  Beubachtung,  dass  der  Mangel  au  Kiehti|^ 
kelt  mebt  ohne  weiteres  auf  Mangel  an  Geschicklichkeit  zaiflckzuführen  tot 
.  .  .,  und  es  wird  einleuchten,  dass  der  Maler  .  .  .  Besseres  hätte  leisten 
können,  wenn  er  gewollt  hätte"  (S.  ^5).  „Dass  auch  hier  Methode  und 
aidit  UsrermOgeii  cn  Grand«  Uegt,  beweiti .  .  v.  s.  f.  Um  so  mehr  tat  sn 
bedauern,  dass  diese  .so  richtigen  Beobachtnntjen  nicht  Ausfrangspunkt  zu 
einer  freieren,  gerecht eron  Wttrdigung  unserer  Illustration  wurden,  die  eben 
gar  nicht  daranf  ausgeht,  gar  nicht  daran  denkt,  natnrwahr  sn  sein. 

Ein  Versuch,  die  stilistische  Eigenart  unserer  Haadsehrift  gegenüber 
anderen,  gleichzeitigen  Denkmalen  der  Illustration  schSrfer  abzugrenzen, 
Gruppen  zu  bilden,  zu  lokalisieren,  ist  nicht  gemacht  wurden.  Wer  etwa 
naeh  dieser  Seite  hin  etwas  ähnliches  wie  Jaoltsehcks  grundlegende  Arbeit 
über  die  karulingische  Buchmalerei  in  Beziehung  zur  Adahandschrift  erwarten 
sollte,  wird  sich  enttäuscht  fiihleu.  Allerdings  wäre  das  zu  bewältigeude 
Hatenal  ziemlich  gross  gewesen  (keineswegs  „nur  gering"  S.  371)  nnd  noeh 
recht  wenig  vorbereitet  ftlr  eine  solche  Untersuchung.  Wenn  der  Vcrfas-ser  aber 
einmal  zn  einer  vergleichenden  Besprechung  ansetzte  (S.  371  fj,  dann  mosste 
er  anoh  ttber  daa  spVrllehe.  aaflOlIg  in  die  Littentnr  etogenlbrte  IbilerUil 
hinausgehen.  Und  wenn  sicli  schlie.s.sli(  li  herausstellen  sollte,  dass  thatsächlich 
die  l^essehandschrift  mit  ihren  vier  Künstlern  ganz  fUr  sich  steht,  so 
würden  wir  eben  eine  aoaflHhrHelie  Darlegung  der  etoMmi  Feetrtellimir 
dieses  Sachverhaltes  vorziehen. 

Da-s  Krjrebnis  der  Untersuchung  über  das  „Verhältnis  unserer  Bilder- 
folge zu  den  übrigen  illustrierten  Miunesängerhandschriftcu''  (S.  372)  wird 
man  wohl  gelten  InaaSB  dürfen.  Ein  bestimmt(>rer  Stammbaum  mag  bei  der 
Lage  der  Dinge  kaum  zu  ermitteln  sein.  Auch  principiell  können  wir  dem 
Verfasser  bezüglich  seiner  Bemerkung  Uber  „die  Stetigkeit  der  Tra^ütioii  bei 
den  mittelalterlichen  Illustrationsfolgen"  (S.  3^^1)  nur  zustimmen. 

Ausführungen  über  'l'racht.  (Jerät  und  Wappen  in  den  Bililern  der 
iiaudschrii't  schliessen  die  umfangreiche  Besurechung  des  Mauessecodex  und 
damit  den  TorUegenden  Baad  ab.  Beigegeben  aioa  13  I^tdraektafela  — 
durchweg  recht  gut  —  und  vier  bunte  Tafeln,  die  naeh  des  Verfa-s.scrs  Be- 
merkung sehr  getreu  zum  ersten  Mal  eine  richtige  Vorstellung  von  dem 
fHlheren  Ansaeben  der  Bilder  ffeben. 

(Jern  erkennen  wir  an,  dass  der  zweite  Band  der  Heidelberger  Minia- 
turen viel  Schönes  und  Fruchtbares  zur  Geschichte  der  Ilandschriftenillustration 
beibringt.  Und  auch  die  Au.sstelluugeu ,  die  wir  machen  mussten,  sind  nicht 
etwa  einer  Geringschätzung  der  vorliegenden  Arbeit  entsprungen,  vielm^r 
dem  Wunsche,  die  mittelalterliche  Illustration  nach  allen  Seiten  der  Wissea- 
Schaft  fUr  Historiker,  ThUulogeu  und  Kunstforscher  gleichmässig  gcwUrdigt 
an  ieheo.  Rodolf  Kaataaeh. 


Zoologisches  Adressbuch.  Namen  und  Adressen  der  lebenden  Zoologen, 
Anatomen,  Physiologen  nnd  Zoopalaeontologen,  sowie  der  künsdertoeaeB 

und  technischen  Ilülfskräfte.  üerausgegeben  im  .\iiftra;i-e  der  Deutschen 
zoologischen  Gesellschaft  von  K.  FriedlKnder  u.  Öohn.  Berlin 
1K95.  R.  Friedländer  u.  Sohn.  8»  VIII,  740  8. 

Nach  zweijähriger  Vorbereitung  trat  dies  Werk  an  die  Offentlichkait^ 
80  dass  selbstredend  bereits  während  dieser  Frist  Duumigfiiohe  VeriaderaBgoi 

in  den  Adres.^en  zu  ver/.cichuen  sind. 

Nach  dem  Vorwort  folgt  ein  Al)kürzungs- Verzeichnis,  dem  sich  von 
S.  t'  f»77  das  eigentliche  Adre.ssbiieli  innerhalb  der  einzelnen  Länder  .'ilj)ha- 
betisch  nach  Städten  anschliesst.   Zuerst  hudeu  wir  die  Zoologen  und  Ge> 
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lelirtüa  verwandter  Wissenschaften  mit  den  IlUlfsli.rättt'ü  von  Beruf,  denen 
sich  die  Liebhaber  anreihen.  Den  Schlius  bUden  die  Vereine  nnd  Gesell- 
schaften mit  ihren  Publilcationen,  wie  bei  {^rfisseren  Städten  eine  Ziisamnien- 
stelliiUK  der  Ausstopfer,  Lithugrapheu ,  Maler  u.  s.  w.,  Milirusküpen-  und 
Utenrimnftibrtken.  NatnnlteiihmcUniii^  und  Verlaffsbnobluuidlungen.  Ver- 
ändcruiipMi  und  /iisät/.o  schliessen  sich  an.  Als  Rcf^ister  finden  wir  ein 
wisseoschaftliühes  nach  den  einzelnen  Bescbättigungen,  ein  geographisches 
wfe  ein  PerBonalveneiohnis. 

Die  Anordnung  der  Länder  ist  eine  ziemlich  willkUrlicho ;  Ref.  würde 
für  sie  lieber  eine  alphabetische  mit  AttSDAhme  von  Deatsohland  vorschlAgen, 
natürlich  innerhalb  der  Erdteile. 

Den  BOlttottieken  wird  vielfach  durch  die  Angabe  der  Vonuunen  ge- 
dient sein,  wenn  auch  leider  hierin  keine  Vollstäiuligkeit  besteht,  wonaf  alBO 
die  Aufmerksamkeit  für  die  Zukunft  zu  lenken  ist. 

Kleinere  Veraehflo  rind  uttlEttob  Toifaiiiden,  traten  «ber  Tollfttndtg  in 
den  Hintorgrund. 

HaUea.S.  E.  Koth. 


Mitteilungeu  aus  und  über  Bibliotheken. 

Mitteilungen  aus  dem  Bücherverzeichnisse  des  ehemaligen 
Klr»stors  Sion  in  Kiiln.  —  Die  Kölner  Stadtbibliothek  besitzt  den  hand- 
schriftlichen Katalog  der  Bibliotliek  des  ehemaligen  Klosters  iSion.  Derselbe 
ist  iJ.  1748  Ton  Peter  Waditendimek  totig  gestellt,  der  Siek  am  SeUuiee 
des  Verzeiclinisses  nach  einem  Distichon  nennt: 

Tot  tibi  sint  Unndes,  Jesu!  quot  grammata  scrijm:  gm  cmctis  aaeatUs 
Alpha  et  Omega  manes.  Orate  pro  confratre  ««tro  F.  Pdro  fTaeMen* 
dunek.  1748. 

Das  Bücherverzeichnis  ist  deshalb  besonders  interessant  nnd  zum  Teil 
der  Veröffentlichung  wert,  weil  es  u.  a.  auch  eine  vollständige  Bibliothekord- 
Bimg  entlmlt,  welelie,  wenn  auch  erst  in  der  Mitte  des  Im.  Jahrhunderts  nieder- 
geschrieben, doch  auf  die  Verwaltung  und  Benutzung  des  Blicherschatzes  in 
den  vorangegangenen  Jahrhunderten  Kiickschlilsse  gestattet.  Der  Verfertiger 
des  Ksttloges  ut  kein  anderer  als  der  Prior  Peter  Wachtendnnck  aus  KOln 
gewesen,  dessen  ll.irtzheini  in  seiner  Bibliotheea  Coloniensis  S  ;{.")H  Erwähnung 
thut  und  der  sich  durch  seine  geistlichen  Schriften  zicuilich  bekannt  gemacht 
hst  Die  BibHothek  dee  Kkwten*)  dtrf  man  e{n(>  ganz  ausgexeleknete  nenneB, 
wenn  man  bedenkt,  dn.ss  dasselbe  gerude  nicht  tmter  die  reichen  und  hevor- 
zugteu  zu  rechnen  ist;  zählte  es  doch  bei  der  Aufhebung  nur  die  Äbtissin, 
den  Prior  nnd  4  Nonnen,  ohne  sonstige  münnüche  Mitglicaer.  Von  BUchern, 
die  dem  Kloster  Sion  gchJirten,  besitzt  die  jetzt  mit  der  stiidtiBehen  ver- 
einigte Bildiofhek  der  katholischen  (JynnuLsien  in  Köln  eine  gan/f»  Menge. 
Ihre  frühere  Zugehörigkidt  zum  Ivlostcr  ist  in  der  Weise  ersichtlich  gemacht, 
wie  de  die  Nr.  2  der  5.  Resel  der  naolistebend  abgedruckten  Bibliothekord- 
nung vorschreibt;  Handachnften  andreneiti  verwahrt  das  biatoiisolie  Archiv 
der  Stadt  Köln. 

Die  äussere  Anlage  des  Kataloge«,  worfIber  sleli  das  Vorwort  ausspricht, 

Ist  diese:  Nach  der  '^  Bll.  umfassenden  Vorrede  samt  Bibliothekordnung  folgt 
das  Bücherverzeichnis  in  systematischer  Anordnung.  Die  Titel  sind  ziemlich 
aaafllbrlieh,  mit  Angabe  des  Verlags-  besv.  Dmekortea,  Verlegers  beaw. 
Druckers  und  Jahres;  es  folgt  Format  nnd  Kinband  sowie  evtl.  Defektnotiz 
nnd  Angabe,  wie  viele  Exemplare  vorhanden.  Nach  diesem  svstematisch  ge- 
wdnsten  Verzeiohniaae  kommt  ein  Nachtrag,  der  mit  folgender  Begründung 
eingeleitot  lat: 


I)  (  bcr  dasselbe  vgl.  v.  Mcring  u.  Belaehert,  Die  Bisobüte  and  fira- 
biaehUfe  vou  Köln,  1844,  S.  249—251. 
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Quoniam  autem  hatid  modici  libri  tum  actualiter  ad  Bibliothecam  perii' 
Menkes,  tum  proxime  a  RBdis  Patribiis  acquirendi  et  modo  ad  prtvatos 
ums  nequiftiti,  inter  loculamentn  huUis  BUiUothccar  ufpnfe  fere  omnia  replffa 
eontincri  »on  ^08sunt,  hinc  necessarium  fuit  iudicatum,  ut pro  hisce  spcaa- 
UUr  «Uffotur  et  tri^atur  Index  miscelUnieus  tanquam  appmäi»t  evA  tmae- 
rantur  promisme  suis  'jy.iqne  liyieis  —  iSit  itnqne. 
Den  Schluss  des  Kataluge»  bildet  sodann  ein  alphabetisches  Register  mit 
den  Hinweisen ,  in  weleher  AVteilnng  des  Systems  dss  betr.  Booh  sn  finden 
ist.    D.ilx'i  oegognet  eine  Anzahl  Titel,  die  mit  einem  roten  Rternchen  ver- 
sehen sind,  was  besagen  will,  dass  also  bezeichnetes  Werk  Beibaud  za 
einem  andern  ist 

Es  möge  nunmehr  die  BQ>Uot]iekordnnng  in  ihrem  Wortlaute  folgen: 
^'^^     j      Regaine  b i  1» Ii o tli e c arl a o  pront  annis  r6T5"et  1727  in  Capi  t  nldT"^^ 
nostro  Cül oniensi  praelec  tae,  examinatae.  et  receptae  fuerujU^'' 

^—    -  ■  .£ußgal*  L 

De  modo  serTsndo  in  tollen dis  Hbrit  es  Bibliotliaea. 

imo.  Praeter  Biblia  mcra,  Concordantim,  lAhroB  »eholarea^  Tkomam  ä 
Kemjns  dr  ivirtafiotir  Christi,  aut  similis  formae  vel  matenae  libellum, 
nuüx  licitum  sit  plures  quam  octo  libroa  ex  Bibliotheca  efferre,  ita  tarnen 
ut  praedieti  libri  nunqtiam  rimid  toUantur. 

2^'>.  Cum  s))iiiliter  cuivis  iji  commtoii  tabula  xint  ncfn  signri  vel  litterae 
asaignataef  nuUm  impottenun  praesumat  lÜMTuni  tollere,  nist  signum  suum 
im  Uiteram  nAHUuat  in  locum  lU/ri  tubMi;  qui  vero  negligenfior  esse 
consiicvit,  leget  in  Bcfedorio  vcl  collatione  spirituali  flexis  genibus  et  ex- 
pansis  braches  quinquiea  Fater  et  Ave  posUo  ante  ee  Iwro  eine  »igno 

3f*«.  Qui  vero  ratione  ardui  vd  extraordinarij  etudij  pluribus  libris 
eauerit  ^uam  habeat  sigyia,  is  petita  et  obtettta  a  Superiore  licentia  tradat 
Jr.  Bibliothecario  in  srhe/lula  iibros  sibi  a  Superiore  jjermissos  subscripto 
SNO  nomine,  anno,  ni<  n.>'  rt  die. 

4fo.  (ffuando  idem  Author  plurib}(s  conatat  voluminibus  jnita Faher, 
Conimbricenses ,  Ariaga  etc.  caveatur,  ne  pro  integro  Authore  unicum  dun- 
taxat  Signum  ponatur,  eed  quitfie  codex  mo  ehcnur  aigno. 

r>'<^.  Xeqne  lieitum  erif  unmu  ex  praedictis  Authorittus .  rrl  simitihus 
siinul  totum  tollere  et  aliquot  memibue  retinere  in  ixUa  eed  ita  unum  volutuen 
pust  aüenm  mmtet,  iU  eMxHi  aHje  tiAtequenHInm  priora  rcfa  at,  itt  unm 
idanque  Author  non  uni  solum  sed  pluribun  inaennre  possit. 

6'«'.  C^ui  librie  non  amplius  in  cellia  utuntur,  eos  quantocius  referant, 
Uti  expresse  cavetur  Ca]).  4.  libri  ueuum  hie  verbis :  Eos  vero,  :  »cilicet  tibroeii 
faetie  eorum  aermonibus  ad  Librmiam  etaHm  repo.  tabunt. 

T'"".  (^naudt)  plures  eodem  pene  tnnpore  eodem  libro  iudir/evt,  is  potior 
sit  Jure,  qui  prior  est  indigcntia,  alias  qui  piius  sustulit,  mo(lo  ccssanie 
hae  eju»  tncü^nitwi,  pdenH  ntm  tecMtet. 

RegnU  n. 

De  disciplina  servanda  in  ipsa  BibliotheoA. 

/'»<'.  Tn  Jiibliothera  oynni  studio  servetur  silenlinm:  qnod  si  nfii/un 
fttcessario  dicenda  forcnt ,  ea  Jionniisi  mmsitaudo  profei  antur .  nc  studerc 
volentee  inquietentur.  Hinc  omni  tempore  etiam  colhquij  sint  ibidem  inter- 
dirfae  eouvrnfioncs  ff  fi)!!<i>jrii,i.  sif/nantey  deayntiulnfiajirs  in  et  per  BibUlh 
thecam;  contrarium  /acientcs  arbiträr ia  Super ioris  poena  muictandi, 

2f«.  NuUue  sh6  eadem  poena  aliquod  peumnem  eigmm  hhri» mßg&it 
insn'ibat ,  e.rpunaaf  sine  speciali  licentia  ;  (^ui  vero  reiigiosae  paupertatis 
immetnor  amm  fuerit  librum  aliquetn  etiamai  manuscnptum  disdnaere,  aut 
ex  eo  qmtemUmet  extrahere  pro  qualitate  etUpae  a  Superiore  mutetetmr. 

■9'«>.  Ut  Bibliotheca  non  tantum  a6  ingreetu  extemorum  sed  etiam 
murium  et  glirium  irreptione  et  eorroeione  areawNr,  tM-  et  eyredienUe  9mper 
poat  ae  cUiudant  ostium. 
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4'«.  Vulvae,  quae  sunt  in  pavimento  Bibliothecae,  de  facili  non  nperi- 
antur,  multo  minus  per  iffsas  ea  attrahantur  vel  dimittantur,  quae  per 
valvoi  notri  amhiUi»  inferrt  vel  dimitti  queunt. 

')''\  Quavdo  aliqnis  simiil  ^>/uri6i<,s'  utitur  Ubris ,  raveaf,  ne  nnum 
librum  alteri  apetio  imponat,  neque  in  cella  eos  relinquat  aperto»,  vel  ante 
fenestnu  pomUf  ut  a  radij»  »laribua,  plmvia  anU  j^viveriSut  HieidmHtm 
fadU  eorrumpantwr. 

Regula  JiL 
De  NoTltljs  et  Lafeit. 

Xovitiorum  rumirn  <ndf  J'rofessionnn  Tabellnc  non  inscribaiurf 
neque  ipais  licitum  erit  ullum  librum  propria  auihoritate  ex  Bibliotheca 
ad  ceUom  deferre,  $ed  quoa  sibi  viderint  omnino  necemtrioBf  eot  päant  a 
9U0  Magistro  vel  Confesaore  OtHmMf  qui  Ubro»  HoviHifi  Imäüat  9%gmAimt 
Utteris  proxime  vacantibus. 

2'^.  Laicis  omnino  interdicta  sit  BiblioUieca ,  nisi  a  Supt  riore  vel 
BibUoHucario  pro  ali<^uibu8  ordinandis  vel  rtparänäii  ad  emn  vocenturi 
multo  minus  librtim  ahqueni  etiam  mintmum  er  en  per  seipsos  toJh'nt,  neque 
sublatos  ijpsimet  referent,  sed  F.  Bibliothecario  porrigant.  qui  etiam  idcirco 
hiAebit  faeuUatem  eoncedendi  ipais  quahtor  Itorot,  9eUteet  voealis  et  mm^ 
talis  itrnfionis,  >'f  rhtos  Hbros  spirifudlnf,  qms  etiam  lu^obit  in  speciali  ali- 
ouo  libeliOt  addito  die,  mente  et  exteriori  librorum  fomiA  Caeteris  ergo 
iMribm  tli  UMbitmn,  LaiM»  md  NofriH^B  tradm  Norot  mo  iigno  tioMot, 
nib  fotm  Svperiori»  afbitrana. 

Regula  IV. 
De  Libris  specialibns. 

i»»«.  Etsi  Juxta  Capitulum  quartum  Libri  usuum  ex  Lifentia  et  pcr- 
missione  Confessorii  pommt  Fratres  habere  Hbr09  «NoN»  tpedalM  in  ctlUs 
suis  od  studeudum  pro  sermonibus  fariendia,  prouf  necesse  fiabueritit  etc. 
(Utamen  dili(jtntcr  ubservatida  sunt,  quae  in  eodetn  capite  mbscquuntur, 
McWeet  tä  sie  cum  habentur,  non  negentur  olüf,  ad  tempm  si  petantur. 

'}■'•'.  l't  nullus  in  cellis  vel  capsidis  sanorum  vcl  defiilium  discedentium 
vel  nwrtuorum  faciat  acrutinitun,  aut  inde  libros  »ine  apeciaii  requisitione 
ei  Keeittia  tupwtet. 

3f*o.  Ut  evitefur  omnis  specirs  proprietafis^  inAiMfum  tit,  libro8  prae- 
dictosj:  9%  amplius  ij8  uti  noUnt  vel  non  posttint.j  fratribu»  diam  intraneie 
danan :  Verum  iunc  cedani  comthunit<U%  et  ad  communem  Bibliothecam 
refenrntur. 

4*0.  üt  etiam  Bibliothecarius  aliqualetn  prnedictorum  librorum  curam 
habere  queat,  nulli  licitum  »it,  eos  quomodocunque  aive  dono  sive  liberalitate 
eMormii,  tive  labore  aut  inditttfia  etta  cowtparatos  in  cella  retinere,  vel  üt 
uti,  donec  a  Bihliothernrio  cnmmuni  librorum  mtalogo  fuerifU  VUeorijpHf 
9ub  poenä  supra  Xutnero  Udo  licyulae  Iniae  expresaa. 

Kegula  V. 
De  offioio  Bibliothecarfj. 

jTmo.  Semper  a  Confessore  Generali  ait  aliquxs  et  Fratrihns  deputatus 
CM^os  Bibliothecae,  cnius  officium  erit  eam  frequenter  visitare,  ^jmque 
pavkneittmn  expurqarr . pvdelert»  «Hern  ad  fumm  eemd  tu  «mmio  e  Uorif 
eaccutere,  eosque  ah  humiditate  praescrvarr-  Bmefactorum  fkMljfia  eorum 
firontispicie  inacribere,  ^prohibitoa  tollere  vel  corrigere. 

2^.  Mature  provtdd>it,  ut  libri  antiqui  reparentur,  novi  acquirantttr 
et  inaeribantur ,  intus  amiem  immine  Conventus^  ad  extra  vero  notnine 
Aufhoria,  itnyx  ut  ab  alijst  mutuati  trmpeative  referantur,  suisque  locis  re- 
ponantur :  denique  ut  omnia  kisce  regutis  compreJienaa  inviolabiliter  obaer- 

Kegula  VI. 

De  extraueis  Bibliothecam  iugredieutibus. 
Qmmdoctm^  extramemm  aUqme  ad  BiÜHafhieam  odMIffMr, 
umper  tmmmr  f4  ahq^  eoß  IMribut  m  adtU. 
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2'^o.  Nnlli  cxtraiieormn  concedatur  Uber  ftr  Bibliotheca  nisi  dato  rever- 
sali  non  tantum  de  numero  sed  etiam  de  exteriori  forma  librorum,  suh- 
scripta  etiam  proprio  nomine,  omio,  meme  et  diCf  aljus  eHam  topiam  ha- 
heat  Blbliothecarixis ;  mutuntin  tarnen  sru  eovressin  harr  vnnquam  fiat  ultra 
mensem,  si  pdcntiH  maynae  fuerint  diynitati^  H  instanter  poätulaverint, 
aiuu  «wvMUNta  tantum  ad  quindatam. 

/?''■".  San  tantum  quoad  nnittiationcm  sed  rtimn  pmnutationem  et 
alienationem  exactim  aervetur  caput  tUtimum  libri  wuwn  sub  hi»  terminia: 
(kmfmoT  itdro«  MmatUir^  dare,  tfendere,  tmimtiare^  mä  aUcm  oeeommo- 
dare.  rd  (juoris  modo  ahniarr  absiinr  ronsilio  ef  ronsetjsu  Fratnm  non 
attentet:et  pretia  librorumf  qui  vetuluntur  pro  retormandis  et  comparandis 
oKit  Ubm  eoüißot  et  retema,  et  miUo  moao  um  de  eoneeneu  Fmum  4n 
aHim  «mm  hutmmodi  prdkm  etmveriat 

Regula  VIL 

De  hura  poteudi  llbros. 

Qmniam  autem  ob  increbrt»centem  pandatim  praedictanm  regtUarum 
tranegreeeionem  ^uamphurmi  tvt  mmptwve  comparati  libri  in  erteto  pri- 

maevo  indice  destderantur ,  necenmiltm  ^it  judicatum,  ut  Bibliothem  im- 
potterum  obseretur  et  pro  eoronide  notm  ille  a^jiciatur  paragraphm  ex 
cap.  4.  Heg.  O.  S.  Auifuatini:  Codices  certa  hora  singulis  didma  petantur, 
r.i  tni  ^uam,  pii  pctiertt,  non  accipiat  .ne^gUurjtista  dehir  ca%ua  gitaerdae, 
Kcil  nitvis  equident  Uber  ad  Bibliothrrnm  patent  (i'Ufuü.  imprafsentiarum 
ddcrminatur  tempm  iUud  currem  ab  incuepto  Mariano  meto  m<nte  ad 
^nem  eius,  intra  quod  eeeundim  praeeedena  monitum  ejmdem  Sti  FOhrief 
Uli  fjni  ('odicih)ts  vinfponuntur,  sine  murmwn  tenient  Fratribiis  smis. 

Ita  VeuurablLls  P.  Prior  et  CapItYLares  In  Slou  Mau- 
DaVerVnt 

KOlo.  Jak.  Sehnorrenberg. 


In  dem  Beiblutte  zur  AUgemetucu  Zeituug  vuui  Oktober  181*5,  in 
No.  24h,  veröffentlicht  der  beste  deutfloho  Kenner  der  spanischen  Bibliotheken, 
Herr  Dr.  KiidolF  Heer  in  Wit  n .  einen  sehr  instruktiven  Aufsatz:  Mittel- 
alterliche Bibliotheken  Spaniens  und  ihr  Bestand  an  nationaler 
Litteratar.  Herr  Be«r  regt  hier  n.  a.  aaeli  die  Abfinmui^  eines  Corpus 
catah)^oruni  an.  ÄVenn  Herr  Heer  es  zn  tadeln  scheint,  wie  das  C.  f.  B. 
seinem  Versprechen,  Nachtxä|[e  zu  Gustav  Beckers  Catalogi  bibliothecarum 
aotiqal  lo  bringen  —  denn  drenb»  Ist  unter  „Zefteohrift  fllr  Bibliotheks- 
wesen** das  „Ceiitralblatt  f  B  "  fienieint  nicht  gerecht  geworden  sei,  so  kann 
darauf  nur  erwidert  werden,  dass  die  Deduktion  des  C.  f.  B.  gerne  noch  mehr 
einschlägige  Nachtrüge  gebracht  hätte,  wenn  itir  solche  zugegangen  wären. 
Vielleicht  hätte  Herr  Beer  selbst  in  dieser  Beziehung  das  Beste  leisten  kOnnen. 
Wenn  eine  Hedaktion  einer  Zeitschrift  auf  Unterstiltziing;  der  FachfT'  nossen 
angewiesen  ist,  so  ist  es  die  eines  bibliotliekswisseuschat'tlieheu  liliittes,  das 
Bo  Tiele  Einzelheiten  brlogen  mvtm,  die  mir  an  den  venehiedenatea  Orten  an 
nmmela  sind.   

Von  dem  Kataloge  der  Bibliothek  der  Ilandelskauimer  zu 

Tjeipzig  ist  ji  tzt  ein  netier.  der  dritte  Band  erschienen.  Kr  verzeichnet  die 
Erwerbunp  ii  der  sehr  wohl  ausgestatteten  Bibliothek  vom  I.  Juli  IShs  bis 
zum  ;n.  I  U  /ember  1898.  Der  Katalogp  ist  aof  Grund  der  älteren  EinteiluB|^ 
der  Bibliothek  weiter  geführt,  von  dem  am  Ii».  Januar  tv«»i  verstorbenen 
Bibliothekar  Herrn  Max  Moltke  ausgearbeitet  und  von  dessen  Sohne,  dem 
Nachfolger  des  Vater*  in  dessen  Amte,  vollendet  worden.  Die  hier  Teiaeidi> 
neten  Bücher  haben,  Schenkungen  abirorechnet,  der  Handelskaamer  einen 
Kostenaufwand  von  22  760,29  Mk.  verursacht. 


In  No.  23s  u.  2a9  der  BeiUge  zur  Allgemeinen  ZeHonff  werden  Reise - 
frtiohte  eiaea  Bibllothekari  nütgeteilt,  ia  denen  Ten  den  handsohrift- 
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litlu'ii  Seliätzt'u,  die  gelegentlich  der  Industrie-  und  Gewerbeausstel1llll|7  in 
Strassburg  zasammengebraclit  waren,  und  von  verschiedenen  Manuskripten 
der  FOrsuioh  Fttrstenbergisehen  Bibliothek  in  DoDueBohingeB  gehandelt  wird. 


Die  etSndtee  Ausstellung  Ton  besonders  interessanten  Handsehriften 
der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  MUnchen  ist  durch  eine  oeoe 
AMeUong  Temehrt  worden,  in  der  eine  Sammlung  von  Ex-libris  prangt 

In  seinem  als  Fase.  4  der  C'ollectauea  Friburgensia  (Freiburg.  Schweiz, 
1695)  TerOffentlichten  „Meister  Eckhart  und  selBe  Jünger.  Ungedruckte  Texte 
y.ur  Geschichte  der  deutschen  Mystik'*  S.  113- ino  druckt  Prof.  Franz  .Testes 
ein  dem  15.  Jahrh.  entstammendes  Bücherverzeichnis  des  Katharinen- 
Klosters  In  Kttrnberg  ab.  Es  ist  dasselbe,  welehee  sehen  K.  Bartseh  Im 
Anzeiger  fiir  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  V  S.  79  unter  den  Iliindschriften 
der  Nürnberger  Stadtbibliuthek  angeführt  hat  uud  das  auch  Th.  Guttlieb,  Über 
mittelalterlicne  Bibliotheken  S.  55  Nr.  IHi,  Jedoch  irrtümlich  als  Handschrift 
des  germanlsohen  Nationalmusenms,  erwähnt.  Das  Verseichnis  ist  zu  einem 
ganz  bestimmten  Zweck«'  /.nsamraeDgestcllt :  ,.Iteni  disz  ist  der  nutel  wie  man  sol 
zu  tisch  lesen  und  zu  (•(•Ihn  iu  durch  d:is  gancz  yor".  Es  sollte  ;ilt>o  der  Vor- 
leserin bei  Tisch  das  leichte  Auffinden  eines  palssenden  Textes  ermöglichen. 
Wir  haben  daher  wohl  auch  kaum  ein  Verzeichnis  der  gesamten  Klostcr-Bi- 
bliuthek,  sondern  nur  derjenigen  Bücher  vor  uns,  welche  sieh  zu  dem  an- 
gegebenen Zweeke  eif^neten :  nanptsäohlich  deutsche,  fast  durchweg  religiöser 
Natur,  wovon  nur  wenige  Nummern,  wie  z.  B.  der  Renner  Hugo's  v.  Trimberg, 
eine  Ausnahme  macheu.  Über  die  üerkunft  der  Bücher  erfahren  wir  ans 
den  Notisen  des  ungefittir  S70  Nmnmem  umfunenden  Kataloges,  dass  dieselben 
zum  grössten  Teil  von  den  Scliwcstern,  deren  Schrciltstube  ja  bekannt  ist, 
selbst  geschrieben  sind,  nur  wenige  ausser  den  Drucken  wurden  gekautt, 
andere  geschenkt,  eine  ziemliche  Anzahl  aber  von  den  Schwestern  bei  ihrer 
Aufnahme  in  das  Kloster  mit  hineingebracht  Interessant  ist  die  Anlage  des 
Kataloges,  der  den  gesamten  BUchcrschatz  in  14  mit  den  Buchstaben  des 
Alphabetes  von  A  bis  0  bezeichneten  (Jruppeu  unterbringt,  ohne  sich  jedtich 
gerade  streng  an  das  zu  Grunde  gelegte  Emteilungsprincip  zu  halten.  Leider 
vennochte  Prof  .Tostt  s  nicht  mehr  als  einen  blossen  Abdruck  des  KataU)ges 
zu  geben.  Wir  müssen  daher  Angaben  darüber  entbehren,  in  welchem  Ver- 
hältnis denelbe  sn  dem  zweiten  noch  vorhandenen,  gleichfalls  ans  dem 
15.  Jahrh.  stammenden  Bücherverzeichnis  desselben  Klosters,  das  nach  Gottlieb 
ä.  55  dem  gleichen  Zwecke  wie  das  abgedruckte  dienen  sollte,  steht.  Über  den 
Verbleib  der  Handsehriften  des  Klosters  teilt  Joetes  mit,  dass  ein  grosser 
Teil  derselben  auf  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  nix  li  lieute  vorhanden  ist. 
Genauere  Naohforsohungen  waren  ihm  jedoch  aus  Maugei  an  Zeit  umnüglioh. 

Ht. 


Der  G  0  r  ni  a  n  i  a  M  ä  n  n  e  r  c  h  o  r  in  Chicago  h.at  1 S04  einen  geschmack- 
▼oB  ausgestatteten  Katalog  seiner  Dcutsch-auierikanischen  Bibliothek  drucken 
lassm.  Die  Bii<  lier  derselben  entstammen  meist  nnserem  .lahrhundert,  doch 
geht  eine  Anzahl  auch  bis  in  das  vorige  zurück.  Der  Provenienz  nach  sind 
sie  ganz  überwiegend  amerikauische  Erzeugnisse,  hauptsächlich  aus  dem  (xe- 
bi^  der  schonen  Wissensehaftra.  Der  Katidog  glebt  uns  daher  ein  interes- 
santes Bild  von  der  Pflege  deutscher  T.itteratur  seitens  unserer  I.andsleute 
jenseits  des  Oceans.  Das  Bestreben  des  Germania  Mauuorchors  aber,  eine 
derartige  Sammlung  zu  iinterbalten,  Terdlent  als  ein  sehr  lObUeliee  beaeieiuiet 
n  weraen.  Ht 


Die  Enooh  Pratt  Free  Library  In  Baltimore  giebt  seit  dem 

1.  April  d.  J.  ein  in  vierteljährlichen  Zwi.sehenriiumen  erscheinendes  „Bulletin" 
heraus,  von  dem  jetzt  3  Nummern  vorliegen.  Ausser  kurzen  statistischen 
Nachrichten  enthalten  dieselben  ein  \'erzeichnis  des  Zuwachses  der  Bibliothek. 
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Yeimisohte  Notuen. 


Im  Juli  d.  J.  hat  dieselbe  Bibliothek  eine  „Fiudiiig  List  of  Books  and  Perio- 
diculs  in  the  Braach  Librarii's  -  veröffentlicht;  bestimmt,  den  BenatMVB  der 
Bibliothek  eine  leichtere  Befriedigung  ihrer  litterarischen  Bedürfnisse  zu  er- 
möglichen. Die  Anordnung  di(\se8  Verzeichnisse»  ist  durchaus  zweckeut- 
spreohend:  .systematisch,  und  innerhalb  der  einzelnen  Abtellnngen  alphiip 
betiscli  Kiincli  Pratt  Free  Library  nntcrliiilt  v.ur  Zeit  ausser  einer 

Ceutral-Bibliuthek  5  Zweig  -  Bibliotheken,  Wüduicli  bei  der  räumliclien  Au»- 
dehnnng  einer  Stadt  von  Uber  495000  KlnwdiBiini  die  BenntEnnr  sehr  er- 
leichtert wird.  Sie  verfügte  am  1 .  September  d.  J.  Uber  einen  BiicTierbestaiid 
von  159  000  Bänden,  wovon  104  000  Bände  in  der  Centrai-Bibliothek  verwahrt 
worden.  In  Cirkulation  waren  lb94  548287  Bände  und  in  diesem  Jahre  iii 
der  Zeit  bis  mm  1.  September  9M3I1.  Ht 


Dem  ersten  Verzeichnis  von  Werken,  die  sich  auf  gerade  brennende 
grosse  Tageefragen  bestellen  nnd  in  der  Königlichen  Bibliothek  im  Haag 

vorhanden  sind,  hat  die  Verwaltung  derselben  im  Monat  November  ein  zweites 
folgen  lassen.  In  diesem  werden  im  Hinblick  auf  die  Unruhen  am  Gi)ldenen 
Horn  und  in  Armenien  auf  15  S.  die  über  die  Balkanländer  vorhandenen 
Werke  zusammengestellt,  soweit  >ie  den  Zutand  denelben  Baoh  dem  Pariser 
Frieden  von  1856  behandeln.  Ht 


Die  Begründung  von  Volksbibliotheken  in  ärmeren  Gemeinden,  be> 
sonders  auch  aof  dem  Lande,  wird  von  der  Gesellschaft  für  Verbreitung  von 
Volksbildung  mit  Eifer  fortgesetzt.  Die  Gesellsehaft  hat  im  Laufe  dieses 
Jahres  20  Bibliotheken  mit  i:no  Bänden  neu  begründet  und  ausserdem  Um 
bereits  bestehende  Bibliotheken  mit  2854  Bänden  unterstützt.  Die  Biblio- 
theken werden  überall  tleiasig  benutzt  und  dnreh  «>igene  Mittel  der  Gemeinden 
und  Vereine  in  der  Kegel  sehr  bald  vergrössert.  Die  Gesellschaft  ist  aber 
leider  nieht  in  der  Lage,  den  vielen  Ansuchen  um  Zuwendung  von  Bttebem 
vollständig  zu  entsprechen;  z.  Z.  sind  Iii»  rJcsnclie  noch  inicrli  digt.  Deswegen 
ereeht  hiermit  an  alle  Freunde  der  Volksbildung  die  herzliche  Bitte,  der  Ue- 
seusohaft  solche  Blieber,  die  fOr*  weitere  Kreise  ventlDdiieh  imd  nUtilieb  rfad 
(Kla.ssiker,  Zeitschriften,  populärwissenschaftliche  Werke,  Jugendschriften, 
Volksbücher,  gute  Romane  und  NovelleuL  unentgeltlich  zu  Uberweisen  und 
den  Ankauf  von  Büchern  durch  Geldsuwenaonjgen  zu  ennügUchen.  Sendong en 
werden  erbeten  an  die  Kanzlei  der  Gesellschaft  für  YeroreltiEDg  von  VoUm- 
bildung,  Berlin  W.,  Maaasenstr.  20. 


Yermisohte  Notizen. 

Unser  verehrter  Mitarbeiter,  Herr  Henri  Omont,  hat  hat  gleichseitig 
drei  bibliograjdusche  Arbeiten  ausgehen  lassen,  von  denen  die  eine  den  An- 
fang eines  bedeutiiulen  Unteruehuiens  bildet,  während  die  anderen  beiden 
kl«meren  Gegenständen  gewidmet  sind  und  abgeschlossen  vorliegen.  Be- 
ginnen wir  also  mit  der  grüaseren  Leistong,  die  dem  aBeimttdlicn  thätigee 
Gelehrten  zu  verdanken  ist. 

Die  in  der  Biblioth6qne  Nationale  zu  Paris  ▼oibandeDeii  HaadsehrlftflB 
in  fttnsÖBischer  Sprache  ttbeisteigen  die  Zahl  von  58000  Biaden.  Sie  se^ 
fidlen  in  8  Abteilungen: 

1.  Fonds  nsn^  in  engerem  Sinne  26484  Biadsw 

2.  Neue  Erwerbungen  0800  Binde. 

3.  Sammlungen  die  Provinzen  betred'eud 

n.  Verschiedenes  19787  Bände. 

Die  erste  Abteilung  besteht  aus  zwei  grossen  Gruppen:  1.  Der  sog. 
alte  Bestand  (ancien  fondsi.  welcher  in  dem  grossen  Kataloge  der  Bibliotht-k 
von  lGb2  schon  berücksichtigt  ist  (No.  1—6170).   Diese  Abteilung  ist  in  dem 
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neuen  Kataluge  in  4*° ,  Ton  dem  bisher  4  Bände  erschienen  sind  nnd  der 
5.  mit  dem  Register  anter  der  Presse  ist,  ausführlich  beschrieben:  Catalogue 
des  mannscritB  fran^ais.  1B68— *)5.  2.  Der  eog.  nomreftn  fonds,  d.  h.  20S14  Btm, 

der  ftOB  8  üllterahtiMlunsrpn  )>estclit: 

1.  Simplriiit  ut  triiiK^ais  No.    Gl  7 1—15369, 

2.  8aint-(;erniain  frun(.'ali       No.  15370—20064, 
Potit-fuiiils  fraiH.-ais  Xo.  20065—201^4. 

Uber  diese  rund  2uuuu  ilaudschritteu  suU  nun  ein  Katalog  ausgegeben 
weideiL  der,  nicht  so  amfllhrlieli  als  der  in  den  5  Qmrtblnden  Uber  „den  alten 
Bestand",  doch  die  vorhandfiien  Schätze  der  Benutzung  zuffän}?lichor  macht. 
Das  war  awar  um  so  nötiger,  als  ja  die  Abteilung  der  «neuen  Erwerbungen'' 
schon  znm  gtiten  Tefle  in  dem  tou  Herrn  L.  Denale  heransgegebenen  iwel- 
bändigen  Kataloge :  Mannscrits  latins  et  fran(;ais  ajoutfes  ....  pendant  les 
ann^  1875— l'sUl  u.  in  der  Bibliotheque  de  T  Ecole  des  Chartes  verzeichnet 
war.  Am  ScliUisse  jeder  der  drei  Abteihingen  der  noch  nicht  durch  den 
Dmck  yerötVciiiiichteii  Kataloge  der  2oiiimi  Handschriften  des  Fonds  frangaia 
proprement  dit  sollen  dann  alphaht  tischc  Ke^^ister  erscheinen  nnd  über  das 
uanze  ein  Inhaltsverzeichnis  der  vorzUgiiclisteu  in  den  Katalogbändeu  ent- 
haltenen Materien  feffebea  werden. 

Von  dieser  neuen  grossen  Unternehmung  der  Bibli«)theque  Nationale 
ist  nun  der  erste  Ualbband  unter  dem  Titel:  „Catalogue  gen^ral  des 
mannacrits  fran^ais  par  Henri  Omont.  Anelen  euppl^ment 
franeais.  I.  No.  6!71  -  9.M;o  du  fonds  frant'als"  in  Paris  hei  K.  Leroux 
.  erschienen.  Auf  412  Oktavseiten  werden  hier  also  mnd  :i40U  Nummern  in 
kurzer,  aber  dnreliain  anskOmmHoher  Weiie,  etwa  wie  In  den  Katalogen 
der  fniuzösischen  Provinzialbibliotliekcn  oder  der  MiinchentT  Hof-  und  Staat.s- 
bibliothek,  beschrieben.  Nimmt  man  an,  dass  in  jedem  llalbbande  von  un- 
gefähr gleichem  Umfange  eine  gleich  grosse  Anzahl  Handschriften  verzeichnet 
werden  wird,  so  sind  mi  BUdüc  niHig,  um  das  hoch  verdienstvolle  Werk  in 
Ende  zu  führen.    M()p:e  es  rasch  und  glücklich  vorwärtsschreiten ! 

Von  den  beiden  kleineren  Arbeiten  des  II.  Omont,  auf  die  ich  oben 
anspielte  und  die  beide  in  der  Revue  des  Bibliothöqnee  im  Sommer  d.  J.  1895 
erschienen  sind  nnd  von  denen  ji  t/.t  Separatabzflge  ausgegeben  werden,  be- 
zieht sich  die  eine  auf  die  i^tstehung  des  berühmten  I'oliokatalugds  der 
I^oiaer  Bibliothöqne  do  Rol,  der  Tom  AbM  Jean-Pavl  Bignon  nna  eeinen 
Neffen  und  Nachfolgern  in  der  Leitung  der  Bibliothek  seit  17.<^)  heransg(>ß:ohrn 
worden  ist  Die  ijrbeit  enthält  auf  31  Seiten  zahhreiche  Aktenstücke.  Die 
andere,  auf  die  In  diesem  Blatte  S.  4^1  aehon  kurz  hingewiesen  ist,  bringt 
Dokumente  zur  Geschichte  des  Buchdrucks  in  Konstantinopel  im  18.  Jahr- 
hundert. Die  erste  türkische  Buchdruckerei  war  hier  172(5  von  Za'id  A^a, 
dem  Sohne  Meheuiet  Effendis,  gegründet  worden.  Die  Drucke  sind  bia  zum 
Jahre  1787  verzeichnet.  Da  die  Revue  des  Bibliotheques  wohl  im  Besitz 
vieler  Leser  des  C.  f.  B.  ist,  gdieu  wir  niolit  weiter  auf  die  beiden  verdienst 
vollen  Abhandlungen  ein.  0.  H. 


Den  Anfangen  des  Buchdrucks  in  Schwerin  ist  ein  Aufsatz 
des  Regierungsrates  Dr.  öchrüder  im  60.  Jahrg.  der  Jahrbücher  des  Vereins 
für  neelclenbnrgisehe  Oeseblehte  gewidmet  Schwerin,  obwolü  die  Residenz 

des  Landes,  ist  später  als  manch*'  andere  mecklenburgische  Stadt  in  den 
Besitz  einer  Druckerei  gelaugt.  Währeud  in  Rostock  die  älteste  1476  ge- 
gründet wurde,  Parchim,  Neubrandenbnrg  nnd  Güstrow  schon  im  16.  Jahrh. 
Druckereien  besasaen,  fällt  die  erste  Emrichtung  einer  solchen  In  Schwerin 
in  das  letzte  Viertel  des  17.  Jahrh.  Zwar  hatte  sich  schon  l»i2  l  Peter  Vanse- 
lüw  in  einem  Schreiben  an  Herzog  Adolf  Friedrich  /.ur  AnU-^^ung  einer  Buch- 
drockerei  in  Sehwerin  erbott  ii.  Aber  seinem  Gesuche  war  nicht  gewillfahrtet 
worden,  ebenso  wenijr  wie  später,  10^1,  einer  Bitte  des  Buchdruckers  Hartwig 
Lübke.  Erst  16b3  erlangte  Peter  Schröder  in  Parchim  die  Erlaubnis  zur 
Übendedelnng  nach  Schwerin  nnd  wurde  als  herzoglieher  Bnckdrucker  ange- 
nommen. Er  lebte  bis  166S.  Viele  Dmeke  seheinen  ans  seiner  Offizin  nteht 
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hcrvorgeganeen  zu  sein.  Durch  seine  Tochter  j^clangte  dann  die  Druckerei 
an  Hartwig  I.übke,  der  sich  schon  1681  um  das  Druckerprivileg  beworben 
liatte.  Schröder  bespridjt  in  interessanter  Weise  die  Geschicke  der  Schwerinor 
Druckerei  auf  Grund  der  Akten  des  (irossherzogl.  Ilauptarchivs  bis  lierab 
anf  Wffliefan  Birensprnng,  den  Ahnherrn  der  Schweriner  Bnchdruckerfamilie 
dieses  Namens,  der  1715  eintrat.  Er  liisst  die  einzelnen  Erzcu^niss«'  der 
Schweriner  Tresse  zwar  last  vüllig  ausser  Betracht,  seine  akteuuiüssigen  Dar- 
legttnge»  Uber  die  einxelnen  Dmeker  bOden  aber  gleiohwolil  eben  wertrollen 
Beitng  rar  Baehdraökergesolilehte  des  17.  und  18.  Jabihmderts.  Ht 

Gustav  Bauch  hat  iu  dem  laufenden  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  8.  3bö 
bis  888  Aber  einen  Drack  des  Symphorita  Reinhwt  gehandelt,  der  daroli 

seine  Holzschnitte  nadi  Bililcrn  von  Lucas  Craiiaeh  ein  jranz  besonderes 
Interesse  bietet.  Das  von  ihm  unter  No.  7  beschriebene  Blatt  zeigt  starke 
Anklänge  an  eine  kolorierte  Federselehnungf  des  jUogsten  Oeriehts  tob  der 
Hand  Cranaelis,  die  sich  in  der  Matricula  I  des  Album  academiae  Vitebergensis 
findet  und  von  .Schuchardt ,  Lucas  Cranach  HL  161  beschrieben  ist.  Die 
Gruppierung  der  drei  iluu])tge8talteu  und  der  oeiden  musizierenden  Eojgel 
sowie  die  AnsfQhmng  der  einzelnen  Figuren,  wobei  sich  allerdings  die  Ge- 
stalt des  Johannes  der  \'er«rh'ichnng  eiit'/ielit,  weil  sie  auf  der  Zeichnung 
tlberkiebt  ist,  haben  auf  beiden  grosse  Ähnlichkeit.  Denselben  Gegenstand 
behandelt  übrigens  aueh  noch  em  anderer  Crana<  ii\s(  her  Holzschnitt,  der  steh 
in  dem  Hortnlus  animae  von  1547,  'gedruckt  zu  Witteniberg  durch  Georgen 
libaw'  lindet  und  Uber  den  zu  vergleichen  ist:  Jos.  Heller,  Lucas  Cranachs 
Leben  nnd  Werke  (Bamberg  1831)  S.  347  No.  221  und  Sehnchardt  a.  a.  0.  II, 
270  Ni»  1"0.  Ob  er  mit  dorn  obigen  identisch  ist.  wie  es  nach  den  Be- 
Bohreibuugeu  den  Anschein  hat.  lässt  sich  nur  durch  Yergleiohong  der  beiden 
Holi8«]iBRto  fealalaUcn;  mir  nfalte  daan  leider  die  Avagabe  dea  Hotlal» 
animae.  O.  N. 


E.  Kölbiug  veröiVentlicht  in  dem  :{.  Heft  der  Englischen  Studien 
(Bd.  XXI  S.  456 — 471)  im  Anschluss  an  einen  Imnen  Überblick  Ober  Leben 
nnd  Entwicklungsgang  des  im  .luli  dieses  .lahres  verstorbenen  Professors  der 
englischen  Philologie  Julius  Zupitza  ein  austUhrliches,  lö  Seiteu  umlussendes 
Veneichnia  aller  von  fliai  rerOirentllehten  Sehriften  nnd  Aoftitae.     O.  N. 

Einen  bemerkenswerten  Erfolfr  hat  die  am  1.  .Jamiar  dieses  Jahres  von 
der  deutscheu  Gesellschaft  für  ethische  Kultur  in  Herliu,NeueSchönhauserstr.l3, 
errichtete  Öffentliche  Lesehalle  zu  verzeichnen.  Obwohl  sie  an  den 
Wochentagen  nur  von  6— lo  I  hr  abends  und  Sonntags  von  9V.j— 1  Thr  vor- 
mittags und  von  ö— 10  Uhr  abends  geülfuet  war,  ist  sie  iu  den  ersten  lo  Mo- 
naten ihres  Bestehens  von  nieht  wemger  als  41842  Penonen  besucht  worden. 
In  den  Räumen ,  die  fiir  7.')  Personen  Sitzplätze  darbieten,  haben  sich  oft 
Stunden  lang  zu  gleicher  Zeit  Uber  100  aulgehalten.  Die  niedrigste  Besuchs- 
lahl  betrug  es  an  einem  helmen  JnHtafe.  Anaser  den  In  fpnmet  AnnM  ana> 
liegenden  Zeitungen  aller  Parteien  nnd  Zeitschriften,  welche  übrigens  in 
anerkennenswertem  Entgegenkommen  zum  grossen  Teil  von  den  Kedaktiooen 
unentgeltlich  geliefert  werden,  besitzt  die  Lesehalle  gegenwärtig  eine  Biblio- 
thek von  etwa  3600  Bänden,  die  Dubletten  nicht  eingerechnet,  welche  lbS05  Be- 
nutzungen innerhalb  der  I.esehMlle  —  Entleihiinjr  n.n'h  aussen  findet  vorläufig 
nicht  statt  —  erfahren  hat.  Die  Eiiin;iliuien,  die  dem  rnternelimen  bislier  zu- 
geflos.sen  sind,  belaufen  sich  anf  etwa  9300  M.,  von  denen  :itu  r  nur  wenig 
ülier  000  M.  uns  Jahresbeiträj^en  herrühren ,  während  allein  die  Fortfiihrung 
der  Lesehalle  iu  dem  jetzigeu  bescheidenen  Umfange  eine  Ausgabe  von 
6000  H.  erfordert  HOge  daner  der  aoeben  erfaMsene  Aniraf  flir  mt  Enrlok- 
tnng  und  Unterhaltung  öffentliclK  r  T.est-lialh'n.  dem  die  vorstehenden  Angaben 
entnommen  sind,  dem  Untemehuiui  viele  neue  Günner  aofUhren!    G.  N. 
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Aus  dem  HuUetiii  du  l^iblionhilc  hat  der  gelehrte  Bibliugraph  Herr  A. 
Claudin  eineu  Au&atz  Uber  Les  libraires,  les  relieurs  et  les  impri- 
meiirs  de  Toulonse  au  XVI''  siecle  (15HI  1550)  in  hundert  Exem- 
plaren abziehen  lassen.  Die  Schrift  von  70  üktavseiten  schliesst  sich  an  die 
frühere  Arl)eit  des  Herrn  A.  Claudio  Uber  Les  Euluuiioeurs ,  les  relieurs.  les 
Hbrairies  et  les  imptiBeiin  de  Touloaae  an  md  bendit  tnf  Stenartrileiieni 
dieser  Stadt 


Der  Globus  (Bd.  6b  S.  191))  meldet  den  Tod  des  Bibliographen  der 
noidamerikanischen  Indianenpiachen  James  C'onstantine  Piliing.  Seiner 
aua^^czeichneten  Arbeiten  —  neun  'J'eile  seiner  Bibliographie  sind  erschienen 
—  ist  ao  dieser  Stelle  des  üfteru  riibmend  gedacht  worden,  sein  Tud  be- 
deutet doen  aehweren  Yerlott  FOlioK  war  am  16.  November  1846  m 
AVasbington  geboren,  WO  er  nnn  aa  26.  Joli,  am  Bnrean  of  Etbnology  ange- 
stellt, auch  gestorben  iat  W. 


Eine  sehr  erfireoHdie  Naehrloht  kommt  ans  dem  Reichstage.  Im  Reichs- 

tagsbnreau  wird  niimlich  zur  Zeit  eifrig  an  der  Herstellang  eines  General- 
registers zu  den  stenographischen  Berielireii  und  Drucksachen  gearbeitet,  das 
die  Arbeiten  des  Keicbstages  vom  Zusammentritt  des  kuustituiereuden  Kelchs- 
tagea,  am  24.  Febmar  1867,  bis  jetst  ornftost  W. 


Eine  400  Seiten  starke  Strassburger  Dissertation  Ki»hard  Stettiner's 
von  1S95.  in  Berlin  bei  Preuss  gedruckt,  beliandelt  die  illustrierten  Prü- 
den t  ius  h  a  n  dsc  h  r  i  ft  en ,  uud  zwar  werden  im  ersten  Teil  die  in  Paris, 
Leiden,  Cambridge.  London,  München,  Brüssel,  Valencieniies ,  Lyon,  BoiXI, 
Kr>ln,  St.  (Jallen  iM  tindliclien  Handschriften  beschrieben  und  besondere  L'nter- 
suchungeu  Uber  Ursprung,  Entstehung,  Anordnung  uud  Sclimuck  der  Bemer 
Handscnrift  angestellt  In  einem  besonderen  Exkurse  werden  Bemerkungen 
zu  den  alten  Katalogen  der  St.  CaHer  Bibliothek  gegeben.  Der  zweite  Teil 
beschäftigt  sich  mit  dem  Verw&udtschafts Verhältnis  der  Handschril'teu,  der 
dritte  mU  dar  uaprOns^ehen  Getlaltang  mid  Fortentwlekluig  der  BUdmothre. 

W. 


Die  Mitte  Oktober  isu.'j  bei  Weidmann  in  Berlin  erschienene  2.  Ans- 

elbe  der  CoUectanca  rerum  memorabilium  des  C.  .Julius  Solinus  von  Theodor 
ommsea  tiiif  t  die  Widmung:  Bibliothecis  Gnelferbytanae  Leidensi  Parislnae 
qnanim  benencio  tres  Solini  optimi  Codices  fuerunt  simul  domi  apud  editorem 
et  dum  libellos  excuditur  m&useruüt  grato  auimo  editor  Beroliuensis.  P. 


Da  der  Erfinder  der  Bnchdmckerkunst  aller  WahrscheinHdikeit  nach  kurz 

vor  1400  geboren  ist,  sein  Jühriger  Geburtstag  also  demnächst  gefeiert 
werden  innsn.  s(»  sind  natürlicli  schon  verschiedene  Anregungen  zu  einer  würdigen 
Feier  di»  .ses  Ereignisses  in  der  Presse  zu  Tage  getreten.  Die  Herren  Biblio- 
Aflfcare  Dr.  IIei(lenheimer  und  Börkel  haben  ui  dem  „Mainzer  Anzeiger'' 
vom  7.  November  und  in  der  ,  Frank  furter  Zeitung"  vom  ').  November  sich 
zur  Sache  geäussert,  nachdem  schon  die  „Zeitschrin  für  Deutschlands  Bucb- 
dmeker"  sich  Im  November  des  yorigen  Jahres  mit  einer  damit  im  Zusammen- 
hang stehenden  Angelegenheit  beschäftigt  hatte.  In  dem  Mainzer  Anzeiger 
vom  11.  November  a.  J.  ist  nun  die  Ansidit  ausgesprochen  worden,  man  sollte 
aar  Fder  dieeee  Oebortstages  alle  Nationen  anfforaem.  I>er  Herr  Oberbürger- 
meister von  Mainz  hat  anderen  Zeitungsnachricliten  zufolge  schon  im  Oktober 
d.  J.  Gelehrte  zu  Gutachten  über  das  wahrscheinlichste  Geburtsjahr  Gutenberj^ 
aufgefordert,  da  er  das  Fest  IVM  gefeiert  sehen  möchte.  Unserer  beschei- 
denen Ansicht  II  ('  Ii  sollte  sich  zunächst  in  Mainz  ad  hoc  ein  Komit^  bilden, 
daa  Toilier  ndt  den  Voratäuden  des  doutaohen  Baohdruokervereina  und  anderen 


uiQui^CQ  Ly  Google 


588     Neue  Enoheiiiiuigaa  mI  dem  Gebiete  des  BibUothekiweMos. 


uiussgebeoden  Associatiuuuu  in  Leipzig  iu  Verbindung  treten  würde,  um  die 
Angelegenheit  mO^iohst  einheitlich  zu  behandeln.  Uns  wflide  bis  anf  weiteras 
eine  Feier  im  Juie  1900  ale  die  paaaendirte  eneheineo.  0.  H. 


Eine  Aufrage. 

Jede  Wuche  werden  an  diu  Bibliothek,  an  der  ick  das  .Signieren  der 
bestellten  Bücher  besorge,  wenigstens  ein-  bu  aweimal  gedruckte  oder  g«- 
scliriebene  Anfrifren  f^crichtot.  in  dciitMi  verlangt  wird,  in  dem  Katalofr  nach- 
susehen,  welche  Öuhritten  eines  Autors  in  nnserer  Bibliothek  vorhanden  sind, 
oder  welche  Bücher  nnd  Abhudlongen  über  einen  hinfif  nieht  einmal  geum 
präci'^icrtcii  (Jef^enstand  wir  besitzen.  Tnter  diesen  Anfragenden  sind  Examen- 
Kandidaten  nicht  selten.  Aber  auch  Schriftsteller,  welche  ein  Buch  oder  eine 
Abhandlung  Uber  einen  beliebigen  Gegenstand  schreiben  wollen,  bitten  auf 
diese  Weise  um  Angaben  von  Litteratur,  die  sie  nicht  kennen,  versichern 
ihre  Dankharkeit  im  voraus  mjhI  statten  denselben  dann  wohl,  wie  ein  be- 
kanuttT  Fall  beweist,  dadurch  ab,  dass  »ie  in  der  Vorrede  ihres  Buches 
drucken  lassen:  ,^af  der  und  der  Bibliuthek  geiaag  es  mi^  die  bisher  unbe- 
kannte Ausffabe  zu  entdecken"  und  älnilicli. 

Erstrecken  sich  diese  Anfragen  auf  einen  oder  einige  Titel,  so  wird 
kein  gefalliger  Bibliothekar  sich  der  an  ihn  gerichteten  Mktttagß  e&taielMB. 
Aber  es  sind  mir  doch  auch  verschiedene  Fälle  vorfjekommen ,  wo  TSflangt 
wurde,  die  Titel  aller  auf  unserer  Bibliothek  vorlumdenen  ächrihen  eines 
frnehtbaren  Anton  nielit  etwa  mit  ein«r  beiliegenden  Liste  sa  vergleiehen, 
sondern  iu  extenso  abzuschreiben  und  gefälligst  einzusenden.  Durch  Er- 
ledigung solcher  Anfragen  geht  mir  viel  Zeit  verloren,  und  ich  kann  kaum 
die  laufenden  Bestellungen  fOr  die  an  Ort  und  Stelle  auszuleihenden  BQcher 
besorgen.  Abgesehen  davon,  dass  doch  keine  Bibliothek  verpflichtet  ist, 
unif;iri;rH<  he  Arhciteu  im  Privatinteresse  v»m  wildfremden  Autoren  aus7,uf(lhren. 
sdu  int  mir  die  ganze  Art  dieses  modernen  bibliographischen  Betrielx's  nicht 
der  Würde  der  Wissenschaft  zu  entsprechen,  sondern  wehr  einem  litteniriscliMI 
Handwerksbetriebe  ansugehOren.  leb  erlaube  mir  daher  bei  den  Kollegen 
anzufragen : 

1.  ob  sich  dieselbe  Erscheinung  auch  anf  anderen  Bibliotikek«!  gesdct  bat; 

2.  welche  Praxis  solchen  Ansprüchen  gegenüber  dann  geübt  wiru; 

3.  bitte  ich  eventuell  um  Mitteilung  recht  eklatanter  Beispiele  von 
soiehen  Anfragen. 

Die  Redaktion  des  C.  f.  B.  hat  sich  bereit  erklärt  die  etwa  einlaufenden 
Antworten  an  mich  gelangen  zu  lassen,  so  dass  ich  den  Herren  Kollegen 
Tielleicht  später  weiteres  mitteilen  kann.  Ein  Bibliothekar. 


Neue  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 

des  Bi])li()tliekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

«The  Library.  No.  83,  Not.  1895 :  „L'instHnt  tntematlonal  de  bibliographie," 

hy  Fr  Campbell.  -  Hospital  libraries .  by  Dor.  Tylor.  —  The  public 
libraries  act  of  1  b92  in  a  small  country  parish,  by  Eilin  V^emey.  —  ."^ome 
aeeount  of  Dnndalk  Public  Library,  being  the  first  establishea  in  Ireland 
under  the  pnblio  libraries  acts,  by  M.  Comerford.  —  A  plea  for  seleet 
lists  of  books  on  important  subjects,  by  .1.  I).  Brown. 
Library  Journal.  Vol  2U,  No.  10,  Oet.'lbO'»:  Principles  of  selection  of 
books,  by  M.  8.  Cutler.  —  Directories  in  i)ublic  ret'erence  libraries,  ly 
K.  (4.  Thwaitea.  —  flction  in  publks  libraries,  by  £.  H.  Woodruff: 


*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bächer  haben  der  Redaktion  vorgelegen. 
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♦Bevne  des  bibliotbAqnes.  Annße  5,  No.  S— 9,  aout-Ropt.  1S>95:  JacqnM  de 
Vorajjine.  Additiuns  u  la  liste  des  6dition8  de  ses  ouvrages  pabll^ 
au  XV«  siecle,  par  M.  Pellechet.  —  Documenta  sur  rimprinierie  »  Con- 
Btautioople  au  Wille  giöcle  (suite  et  fin),  p.  IT.  Omont.  -  Latino  Latini 
et  la  Bibliutheqae  capitulaire  de  Viterbe  (2.  article).  Inventaire  summaire 
des  mannscrits  de»  U  Biblioth^qne  capitulaire  de  Viterbe,  p.  L6(»  Dom. 
—  Inventaire  sommaire  d'une  oollertion  du  Pn'sident  de  ITarlav  sur  di- 
veisea  matieres  eccl^siastiques,  politiqaes  etc.  (Maa.  fran^;aia  154U9— lö553 
de  la  BlbHotii^e  nttioiuue),  p.  L.  Anvray.  P.  1—82. 

Adresse  bog  für  den  danske,  nurske  og  svenske  Bughaudcl  samt  do  i  For- 
bindelae  med  denne  staaeude  Handelsgrene.  Udgivet  af  M.  Haageosen 
og  C.  Klein.  Fjortende  Aargtog.  SjObeiduivnt  vagjkw,  174  a  og  1  Por- 
trät. 8».  Kart.  Kr.  .3.50 

Avetta.  Ad.  Di  tre  autografi  della  biblioteca  universitaria  di  Cagliari. 
Gigliail,  tip.  del  Corriere.    23  p.  S'>. 

Baumgartner,  II.  Zur  Litforatur  Enlkundc  Kine  Zupnmmenstellnng 
älterer  and  neuerer  Schriften  Uber  Geographie  und  verwandte  Fächer  im 
Aneeblnas  an  die  „Geschichte  der  Erakonde  von  J.  O.  Lttdde,  Berlin 
1^4  r.    Leipzig,  Sininiel  &  Co.  74  S  jrr.  S".  M.  1.— 

Bertolini,  F.  Ceaare  Cantü  e  le  sue  opere:  studio  biognfico  e  biblio- 
grafieo.  FIrense,  Bemporad  e  figllo.  88  p.  8*.  L.  1. — 

Bibliotheca  juridica.  Systeniati.'iches  verzoichniss  der  neueren  und  pe- 
bränchlicberen  auf  dem  Gebiete  der  Rechts-  und  Staats  Wissenschaft  er- 
schienenen Lehrbücher,  ('oiupendien,  Gesetzbücher.  Commentare  He.  Mit 
Such-  und  Autorenrogi.ster.  12.  Allffalge.  Lelpog,  BoeibeiIgMhe  Hof- 
buchh.  IX.  60  S.  so.  M  —.30 

Bibliotheca  zoologica  II.  Verzeichniss  der  Schriften  über  Zoologie, 
welche  in  den  periodischen  Werken  enthalten  und  vom  .L  1861  — 1880 
selbständig  erschienen  sind.  Mit  Einsehlnss  der  allgeuiein-naturfre.schieht- 
lichen,  periodischen  und  pahieontologischen  Schriften.  Bearbeitet  von 
0.  Tasehenberg.  Lief.  18.  Leipzig,  W.  Engehnami.  S.  8889— 4208.  gr.8*. 
M.  7.—  ;  Velinpapier  M.  1'2 

Bollettino  della  stampa  italiana:  organo  mensUe  dei  glornali  e  dei  pubbli- 
eiali.  Anno  I,  No.  1.  Mlbao,  tip.  naaionile.  8  p.  4*. 

Bongi.  S.  Annali  di  Gabriel  Giolito  de'  Ferrari  da  Trino  di  Monferrato, 
stampatore  di  Yeneaia.  VoloBe  II,  üaao.  1.  Borna,  preaao  i  principali  LibraL 
P.  1—160.  8». 

Catalogo  della  moatra  storica  del  risorgimeDto  Italiiao,  oxdinata  nella  Bi- 
blioteca Nazionale  Vittorio  Emannole  in  oecasione  del  venticinquesimo 
anniversario  dcir  unione  di  Roma  al  regno  d  italia.  1^1)5.  Roma,  stamp. 
di  Fonsani  e  C.  92  p.  con  6  tavole  di  facsimili.  8*". 

Catalogne  alphabetique  des  livre.s  imprim^'s  niis  :i  la  disposition  des  lecteurs 
dans  la  salle  de  travail  de  U  Bibliotheque  nationale,  suivi  de  la  liste  des 
ealalognee  mneli  de  d^arteraent  des  maniueittB.  Paris,  impr.  natioaele. 
p.  b". 

Catalogue  des  incunablea  de  la  bibliotheque  de  la  Tille  de  Colmar.  Paris, 
impr.  Dnmonlln  ft  Gie.  56  p.  4*. 

Catalogue  des  ouvrages  lcgu6s  a  la  bibliotheqne  communale  de  Lille  par 

M.  le  marqnis  de  Godefroy  de  M6iiilglaise.  Histoire»  deuzi^we  paitie. 

Lille,  impr.  Danel.  592  p.  8^. 
Codices  manuscripti  Bibliothecae  Apostolioae  Vaticanac  recensiti  jnbente 

Leone  XIII  Pont.  Max.  Codices  Urbinati  giaeei,  edidit  Co&  Stomi^olo. 

Roma,  Snithüver. 

Cossa-Lnzi,  G.  II  codice  magliabeehisiio  dell*  storia  di  8.  Chian;  lettera 

a  T-ni<;i  Fumi.    Perugia.  10  p.  s«. 
De  codicibus  hagiograpliicis  Johannis  Gielemans,  canonid  regularis  in 


Bvbe»  Tille  prope  BmxeDiB. 
8».  Rr.2.- 
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Delisle,  L.   Lea  heures  bretonnes  aa  XVI »  8ieclej|M^oiTe  suivi  de  notes 
rar  qoelqnes  livres  bretons  dn  XY«  et  do  XVI«  tSM».  No^t-le- 

T?otrou,  imp.  Danpelcy-riKinonicur.  11  p.  S". 
'Department  of  scieuce  &  art  oi'  the  Committee  of  ooanoU  on  edacation. 
Natiomi  art  Hbfary  Soafh  Kensfogton.  Chmed  eatalogne  ofpffnted  books. 

Coniniics.    London,  Eyro  &  Spottiswoodo.  XI.  :<5:j  p.  gr.  S". 

Elenco  alt'abeticu  dei  sif^nori  che  di  loro  doni  regalarouo  la  civica  biblio- 
teea  roveretana  diirautc  l'anno  1  &94.   Rovereto ,  tip.  Sottochiesa.  9  p.  4". 

Franqueville,  Ctc.  de.  L'Institut  de  France:  son  urigine,  t6B  tnaafot» 
mations,  son  Organisation.   Paris,  Pic^ird  &  fils.  99  p. 

Frauque ville,  Cte.  de.    Le  premier  siecle  de  TLastitut  de  France  25 
oetobre  1795    25  octobre  lh95.   Turne  I:  Histobe,  ori^lsatiun, 
sonnol,  notices  bi()gTaphi(|ues  t»t  bibliofrrapliiiiuos  sur  les  academlciens 
titulaires.    Paris,  J.  Rothschild.  4Ü4  p.  4'\  i'rix  pour  les  2  voiuinea  em- 
semble  Fr.  60.—,  snr  papier  du  Japon  Fir.  100. — 

Hanauer,  A.   Diebolt  Lanber  et  les  calli^phes  de  Hagaenu  M  XY«  dAele. 
iStrassbourg,  J.  Noiriel.  45  S.  gr.  b^.  M.  1.20 
Sepsratabdnick  am  „Revoe  cathol.  d'Alsace«. 

Hausmann,  S.  Di<>  Kiiiserl.  Ulüversltäts-  und  I.audesbibliothek  in  Strass- 
burg.  Festschrift  zur  Kiiiwelhnng  des  neuen  Bibliotheksgebäudes.  Straas- 
burg,  Karl  J.  Trübner.  III.  51  8.  mit  7  Abbilden,  gr.      M.  l.*>0 

Jagid,  V.   Die  Geheimsprachen  bei  den  Slaven.   I.  Bibliographie  des  Gegen- 
standes nnd  die  slavischen  Bestandtheile  der  CreheirnnMaeheo.  WieB, 
G.  Freytag.  80  S.  Lex.  8«.  M.  1.80 
Aus  „Sitzuti^sbcrietite  der  K.  Akademie  der  Wissen sdiaften*'. 

Jahresberichte  für  neuere  deutsche  Litreniturge.schichte.  mit  besonderer 
Unterstützung  von  £.  Schmidt  herausgegeben  von  J.  Elias  u.  M.  Osborn. 
Band  4  (J.  1B9S),  2.  a.  3.  Abtononfr*  Stuttgart,  OOeehena  Veii  288  8. 
Lex.       M.  13.20 

luventaire  sommaire  des  arcbives  departementales  anterieures  h  179U, 
r6dig6  par  J.  Flnot.  ITordt  Arehives  etylles.  Serie  B:  Chambre  des  comptes 
de  Lille,  No.  3390  ä  sr.Oö.  Tome  s.    Lille,  imp.  Danel.  XLIII.  458  p.  4« 

Jüst's  Botanischer  Jahresbericht.  Systematisch  geordnetes  Repertorium  der 
botanischen  Literatur  aller  Länder,  llerausgegeben  von  £.  Koehne.  Jahr- 
gang 31  [1893],  2.  Abth.  I.  Heft.  Berlfai,  Qebr.  Bomtritcer.  868  S.  er.  8^. 
M.  12.— 

Lumbroso,  A.  Saggio  di  una  bibliogratia  ragiouata  per  servire  alla  storia 
deir  epoca  napoleoniea.  Vol.  V.  Modena,  Kamlas  e  C.  160  p.  8*.  L.  330 

Maire,  A.  Manuel  pratique  du  biblit>thecaire.  Blbliothequos  publique», 
bibliothäques  universitaires,  bibllotheques  priv^es.  Paria,  A.  Picard  &  fils. 
600  p. 

Maze rolle,  F.  Docnments  sur  les  relieurs  des  ordres  royaux  de  Saint- 
Miohel  et  da  Saiut-Esprit  ChatoauduiL  Paria,  Ledero  et  Comoaa.  51  p.  S^ 
Extnit  da  Bttlletin  da  bibliophile. 

*Morpurgo,  S.  I  manoscritti  della  r.  biblioteoft  Biecardiaua  di  Firenze: 
Manosoritti  itdlaaL  YoL  I,  £uo.  4—5.  Pmto,  tip.  Glachetti,  .figUo  e  C.  8*. 
a  L.  1. — 

*Omont,  n.   Catalogue  general  des  manu.scrits  fran<,'ais  de  la  BlbUothdqiie 

natitmale.    Tome  1:  Ancien  supplt>ment  frangaia  L  Mo.  6171  ~9M0  da 

fbnds  Irangais.   Paris,  E.  Leroux.  8".  Fr.  7.50 
Pawlowtkl,  A.   (A.-P.  de  Lannoy.)  Bibliographie  ralaonn^e  det  oomM 

concernant  le  Dahomey  (Popos,  Judai  Porto-Novo,  JMusmtf,  MaSl^ 

Paris,  L.  Baudouin.  47  p.  b".  Fr.  1.5U 
Eximit  de  la  Revae  maritime. 
Pottor,  E.  \.    Washington  a  model  in  hia  Ubnvy  tnd  BÜB.  NewYoik, 

Young&Co.  14.  220  p.  h^  doth.  D.  — .75 
Raines,  C.  W.  A  bibliography  of  Texas:  or  a  descriptive  list  of  books, 

Pamphlets  and  documents  relating  to  Texas,  in  print  aod  imimitTiriM, 

Binoe  1536.  Austin,  Texas,  C.  W.  Baines.  2U0  p.  b».  D.  2.— 
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Beeilt or,  Tj.    Bibliograph i<>  historiqne  du  departemfint  de  rEoie  pendut 

raauie  1894.    Evreux,  imur.  lUriÄsev.  96  p.  8®. 
Sattler,  Jos.    Deutsche  KleinkunBt  in  41  BSohctwichoii.  Bcriin,  J.  A. 

Starpardt.  10  S.  u.  TalVln.  4".  M.  40 — 
Small,  11  erb.   Handbook  ot'  the  New  Public  Library  iu  Bustou,  with  cou- 

tribntioiMi  hy  0.  Howard  Walker  aad  Uodaay  Swift.  Boatoo,  Cnrtli  &  Co. 

71.  -21  p.  s".  D.  — .10 
Thompson,  Corrie  L.    Light  railways:  a  catalogae  of  books,  reports,. 

papera  and  artldea  relating  to  light  railwaya.  London,  P.  8.  King  ft  Son. 
Sh.  2.6 

Yicaire,  G.   Manuel  de  ramateur  de  livies  du  19. aiecie.  1831 — 1&93.  Faie. 

5.  Paris,  A.  Rouquette.  S".  Fr.  10.— 
Wolfram,  G.   Die  üufre8De\sche  ürknndensammlung.    [Aus:  Jahrbuch  der 

Geaellschaft  fttr  lothringische  Qeachiehte."]  Mets,  G.  Scriba.  90  a  Lex. 

8».  M.  1.- 

ZlBimermann,  Jul.    Katalog  der  SdinlUblloUiek  (des  Realgrmnaaiania) 

(ISnn-lMir,).    Zwickau.  43  S.  8». 
Programm  des  Realgymnasiums. 

Antiquarische  Katalos^e. 

Ackermann,  Th..  Miinrheu.  No.  3SS:  Deutsche  Littoratur^esch.  9*^2  N'>»- — 
No.  389:  Mathematik.  855  N»»-  —  No.  391 :  Deutsche  Geschichte.  (Bibl.  v. 
Prof.  Dr.  A.  v.  Dmffel.)  856  N»«-  —  No.  392:  Staatswissenschaft,  Politik, 
Socialwiss.  1439  No*-  —  No.  393:  Philosophie.  (Bibl.  v.  Prof.  Mor.  Carriere.) 
924  No»-  —  No.  394:  Physik.  (Bibl.  v.  Prof.  Narr.)  n;iMi  No».  —  No.  395: 
HeMea  n.  Jadaiea.  58«  N^.  —  No.  896:  Span.  n.  portugies.  SpiaehwiaB. 
u.  Geschichte.  2St  N»'  -  No.  897:  Angebneha.,  Engliseh.  1093  N«^  — 
No.  400 :  Deutsche  Belletristik.  5567  N»*- 

Antiquariat,  Schwefaer.,  Zürich.  No.  176.  178:  Neueste  Erwerbungen.  1358. 
1482  N*»"- 

Baer  &  Co.  Frankfurt,    No.  360:  Botanik.  9S1  X»»-  —  No.  3f31 :  Geschieht« 

Grossbritaniiiens.  91 0  N«»-       Aiiz.  No.  445:  Miscell.  No.  7017—7256. 
BUlefeld's  Ilofbh.  Karlsruhe.    No.  I7S:  Deutsche  Litteratur.  1724  N««- 
Bose  Jena.  No.30:  Klaas.  Philologie.  940  Mm.  —  No.81:  Yolkswirtaohaft. 
580  Nm< 

Cohen  Bonn.  No.  89:  Erwerbgo.  a.  d.  BlbL  d.  ftana.  Botschafters  Wad- 
dington. Oi>7  No« 

Dürling  Hamburg.  No.  57:  Theologie  etc.  994  N»*«  —  No.  58:  Natorwiasen- 
athmi.  703  Rm. 

Fi  edler 's  Aut.  Zittau.   No.  23:  Vennischtcs.  409  N'^« 

Frankel  Berlin.   No.  12:  Auswahl  aus  Hechts-  u.  Staatswiss.  1570  N<». 

Georg&Co.  Basel.   No.  82:  Vermischtes.  No.  441—659. 

Qilhofer  &  Ranschburg  Wien.  No.  48:  Sehaehblbliothek.  Spielkarten- 

Litteratur.  2fi3  N""- 
Ologau  jun. ,  M.,  Hamburg.    No.  51:  Venuischtes.  1948  No«» 
Gnad  Würzburj?.   No.  24:  Medicin.  3257  N->*- 
G  o  1  d  s  c  Ii  ni  i  d  t  Iluniburg.    No.  2^5 :  Vermischtes.  .').'>  1  N«" 
Harrasso witi  Leipzig.   No.  212:  Kunst  Musik.  Theater.  1122  N»«- 
Heaa  &  Cle.  Mneben.  No»  II:  Seltene  xl  wertvolle  Bfleher.  462  N«>* 
Hierse  mann  Leipzig.    No.  150:  Kircheiislaw.  n   russ.  BOeher.  529  N»"-  — 

No.  153:  Kusslaad.  EiozelbläUer,  Karten,  Pläne  etc.  n76N<M>  —  No.  155: 

Afrika  659  N«.  —  No.  159:  Seltene  n.  koetbare  Werke.  572  N«- 
Eanfmanu  Stuttgart    No.  73:  Neuerwerbungen.  929  N»"- 
Kerler  Ilm.   No.  215»:  äpanien  o.  PortogaL  310  M^-  ~  No.  216:  BusaUad 

u.  Polen.  M2  N»». 
Kirchhoff  &  Wigand  Lefollg.  No.  967:  Theologie.  4068  N»*- 
Koeblor's  Aut.  Leipzig.   No.  529:  Mineralogie.  Krystallographic.  2619  N»«- 
Lehmann,  Paul,  Berlin.   No.  83:  Rechtswissenschaift  (BibL  v.  Prof.  Beru- 

StoiB.)  2184N«- 
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Liebisch  T-e?pzip.   No.  96:  Syst.  Theolußrie.  No.  3712—6299. 
List  &  1  raiu  ke  Leipzig.    No.  273:  Geriijan.  Philologie.  1971  N«»*- 
Lttnebnri;  München.  No.B:  Orientul.  ReUglonssyst  Philosophie.  N«^ 
V.  Masars  Brcnit  n.    No.  2:  Städtean.sU'hten.  941  N»»- 
Meier-Merhart  Zürich.   No.  220:  Vermischtes.  3271  N«>*- 
Merkel  Erbogen.  No.  134:  Prot.  Theologie.  1993  N«^ 
Naiick  Berlin.   No.  f)3:  Tlic.)!«.^'!,».  'ivtc 
Pech  Hannover.   No.  9:  Geschichte,  Militari«,  etc.  1323  N«*« 
Pehrsson  Ootheoburg.  No.  6:  Vembehtee.  S469N«^ 
Poppelauer  Berlin.    No.  2:  Hebr.iica  u.  .Indaica.  1939  N«« 
Jxaunecker  K laf^enturt.    No.  80:  Vomiischtes.  937  N«»»- 
Kicker 'sehe  Bh.  Glessen.    No.  is:  Theologie.  2903  N««- 
Schweitzer  Aachen.    No.  S:  Kath.  Theologie.  1537  N»"-  —  No.  9:  Deutsche 
Litteratur  \m  N««  —  No.  10:  Geographie.       N  ""  —  Xo.  II  :  Gewerbs- 
kunde. IlaiKii  lswi.ss.  (i23  N"«-  —  No.  12:  Ausländ.  Litteratur.  Philologie. 
1  im;.')  N"»- 

Seligsberg  Bayreuth.    No.  232:  SchUnwiss.  Litteratur.  2757  X'^^ 

Simmel  &  Co.  Leipzig.   No.  Iö2:  Geographia,  historia,  mythologia,  autiquit 

No.  7707— 106V».  —  No.  164:  Rominiet.  1760  N«.  —  No.  16ft:  Ltteo» 

graecae  et  rem.  4712  N"" 
Stargardt  Berlin.  No.  2u0:  Kulturgesch.  1862  N«'- 
Volokmana     Jerosch  Rostock.  No.  82:  Mecklenburgica.  1218  N«^ 
Weber  BerHa.    No.  175:  Theologie.  Pildagogik.  (>6  8. 
We^  Leipzig.    No.  46:  Geologie.  I*aUieontoh)j:ie.  41«)!  N«»«- 
Weigel,  üsw.,  Leipzig.    No.  71:  C'ryptogamae.  2l4üNo«.  —  No.  72:  Ana- 

tomia  et  physiol.  nlantanun.  lslo  N««. 
Wesley  &  Sob  London.  No.  124:  AatroDOmy.  1789  N«>> 


Personalnachrichton. 

Dem  Bibliotliekar  an  der  K;»nipHchen  Bibliotliek  zu  Berlin  Dr.  Theodor 
Gleiuiger  ist  der  Titel  „übcrbibliothckar  '  beigelegt  wordeo. 

Der  bisherige  Volontär  au  der  Kieler  Uoiversitäts-BIbttoftek  Dr. 
Jobaan  Sa.ss  ist  am  31.  Mai  d.  J.  als  A.^slst^ut  vereidijrt  worden. 

Der  bisherige  Assistent  der  Uuiversitäts-Bibliothek  iu  Erlangen  Dr.  phil. 
Georg  Wolff  ist  am  1.  November  d.  J.  com  SekretSr  der  Universitäts-Biblio- 
thek In  München  bcftirdert  worden.  Derselbe,  protest.,  p'b.  1.'..  Oktober  l'^'»9 
m  Leipsig,  studierte  klass.  and  deutsche  Philologie  and  Theologie,  bestand 
1889  die  phllol.  HauptprUfuug  und  tnt  tm  1.  JnU  1880  in  den  Dienst  der 
Universitäts  rihiiittbek  Erlangen,  woeelbek  er  am  1.  Angnet  1890  nua  Ami- 
etenten  ernannt  wurde. 

Der  seitherige  Accessist  an  der  Gr.  Hofbibliothek  in  Piimetadt  Leh^ 
amtsassesaor  Karl  Bader  tat  am  S.  November  snm  Sekretlr  an  der  Qr.  Hof- 
UbUothek  ernannt  worden. 

Bei  der  Universitäts-Bibliothrk  zu  .Tena  trat  aui  lö.  Oktober  al.s  Volontär 
tUn  Dr.  phil.  Max  Zerbat  Derselbe  i.st  am  1.  September  IW.\  in  Jena  ge- 
boren und  studierte  gMmaniaehe  Philologie,  Geaemohte  nnd  Philosophie  ia 
Leipzig  und  Jena. 

In  Wien  ataib  am  29.  Oktober  der  Regternngamt  Weoael  Hartl,  Goitat 
der  Hofbibliotbek.  im  t>t).  Lebensjahre. 

Dem  Bibliothekar  an  der  Königl.  Uuiversitäts-Bibliothek  au  Göttingen, 
kommissarischen  BlbVotAiekar  der  KOnigl.  iJuidee-BibHothek  an  ¥rfeebadeB  Dr. 
Johannes  Franke  ist  der  Titel  ..OlH-rhibliothekar"  beigelegt  worden. 

Am  2S.  Sept.  starb  in  Krakau  (iustav  Ehrenberg,  von  IbtH  — 1S70 
Bibliothekar  der  GräH.  Zaunoyskiseheu  Bibliothek  in  Warschau,  77  Jahre^slt 

Am  20.  Okt.  starb  in  Krakau  der  Nestor  der  polnischen  BlUlottiekaie 
2egota  Panll  im  81.  Lebea^|ahie.  (Pnev.  bibL  XVIII,  11.)  

Y<dH      Oüo  naiHMwIn,  Lrtjrtg.  —  Dwwlt  mm  WUktgUk  Wtnm,  Mille, 
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Register  der  gi-össeren  Aufsätze. 


L  Jahrgftigr.  1884. 

Zur  EinfUmiog.  1. 

Förstern ann,  IL,  0Ee  yeii>indnng  zwisohen  den  deutschen  Biblio- 
theken. 6. 

Duncker,  Albert,  Zur  Gesohiehte  der  Pariser  Idederhandsohrifk  im 

18.  .lahrhnndert.    18.  55. 
See] mann,  W.  E. ,   Der  Ltiberkor  rnhekannte.  19. 
Personal verzeicbuiss  deutscher  liil)liutlit;ksbeauiten.    24.  60.  154.  275. 
Uebersicht  der  Leistungen  des  Preussischen  Staates  ftlr  öffentliche 

Bibliotlieken.  S7. 

Die  Bibliotheken  nnd  die  Bewegungen  anf  dem  Oebiete  des  denfsehen 

Bnchhandels.  41. 

V.  d.  Linde,  A.,  Die  Landesbiljüothek  zu  Wiesbaden.  46, 
Falk.  Missale  moguntinum,  sine  loco,  1482.  56. 
l  ebeisieht  der  Leistungen  des  Französischen  Staates  für  öffentliche 
Bibliotheken.  63. 

Dflntier,  Heinriohf  Goethe  und  die  Bibliothel^en  in  Weimar  nnd 
Jena. 

Meyer,  Eduard,  Wilhelm  Spitta.  106. 

Zangemei8t(  i .  Karl,  Santarem's  groaser  AÜas  von  Karten  ans  dem 

6.— 17.  .lahrliundert.  112. 

Ilartw  ig,  Otto,  Zur  Oe.schicbte  der  Erfnulun«;  der  Hiiohtlnickt  ikiinst.  117. 

V.  Gebhardt,  0.,  Ein  Codex  Corviuianus  in  der  Uuiver-sitätö-Bibliothek 
an  Güttingen.  138. 

Ilgenstein,  Max,  Einige  seltene  nnbesdirtebene  Einblattdmeke  snr 
sächsischen  Geschichte  des  15.  .Jahrhunderts.  151. 

Graesel,  A.,  Nekroloia:  fflr  das  Jahr  1883.  157. 

llartwifT,  0.,  Zu  den  Verband hinu'en  des  Hauses  der  Abgeordneten 
tlber  das  Preussische  Bibli<)tlu'k^\vesen.  173. 

Verner,  K.,  Die  Kopenhagener  Universitätsbibliothek  vor  1728.  182. 

Wilmanns,  A.,  Dr.  Gutav  Loewe.  Nekrolog.  190. 

Wendeler,  0.,  Ztr  Gesohiehte  des  Ankaufe  der  Menaebaehaohen  Biblio- 
thek, aid. 
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Ilgenstein,  Max,  Untersnchnogen  Aber  die  firflheste  Bachdiiieker- 

geschichte  Ulms.  231.  313. 
Trübner,  Karl  J.,  Niculaus  Trübiur.    Nekrolog.  240. 
Falk,  Hat  sich  Job.  Fust  zu  Mainz  ciucs  Nachdrackes  Job.  Mentelin 

n  Stnssbnrg  gegeaflber  sohnldlg  gemaoht?  946. 

d.  Linde,  A.,  Eine  EiiisdiidigimgspOBse.  968. 
Dziatzko,  Karl,  Die  Centnlisation  der  Kattloge  dentseher  Bibikh 

thcken.  261. 

Eschke,  K.,  Franz  Ludwip  Teufel.    Nekrolog.  269. 
Steinschneider.  M.,  Neupersi.sche  Drucke  der  K.  Bibliothek  in  Berlin 

(Sammlung  Minutoli).  270.  315. 
Uebersielit  der  Leistungen  des  Bayerisehen  Staates  Ar  Öffentliche  Biblio- 

ilieken.  978. 

FOrstemann,  EL,  Systematlsehe,  alphabetische,  ohronologisohe  An- 
ordnung. 21>3. 
Ilarrwitz,  M..  Ex  Libris.  303  (ef.  11,  324). 

KfloliiHT.  Krnst.   Eine   Hibliotheksordimns:  aus   dem  Jahre  1259. 

Ein  JJuitra^  zum  Bibliotheksweseu  des  Mitteialterd.  307. 
imiler,  K.  K.,  Nene  Mitteilungen  Uber  Janos  Laakaris  und  die  Me> 

diceische  Bibliothek.  833. 
Oraesel,  A  .,  Die  sechste  allgemeine  Versammlnng  der  American  libraiy 

Association.  412. 
Fflhrer,  A.,  Vvher  indisches  Hibliothekswescn.  I.  42*»  (cf.  II,  41). 
Boele  van  Ilciisbrock.  P.  A.  M.,  The  „Frederik-Muller-Fonds**  and 

its  first  publication.  442. 
Isler,  Ein  Codex  Gorvinianns  in  der  Hamburger  Stadtbibliothek.  444 

(cf.  II,  64.  108). 

ühlirs,  Karl,  üeber  die  Ordnung  der  Blichertitel  im  systematisehen 

Kataloge.  461. 
Kathgeber,  Jnlius,  Ein  litterarischer  Fund.  467. 
Kerler,  Ans  der  Praxis.  1.  476  (cf.  VI,  76). 

n.  Jahrgang.  1881k 

Keysser,  Adolf,  Ueber  die  Einrichtung  der  alphabetischen  Haapt- 

katalotrc  ofVcntlichcr  Bibliotheken.  1. 

Meyer,  W..  Ein  altitalieuischer  Kupferstich  aus  dem  Nachlasse  Hait- 
mann  iSciiedcls  20. 

Falk,  Der  Tractatus  de  sacrificio  missae,  Moguntiae.  31. 

PersonalTeneichniss  deutscher  Bibliotheksbeamten  (Sachsen,  Württem- 
berg, Baden).  S8.  98. 

Führer,  A.,  Ueber  indisches  Hibliothekswesen.  IT.  41. 

Winttcriin.  .\  ,  Die  rcborsicdlung  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  sa 
Stuttgart  im  Sommer  1883.  r)9. 

Zur  Bc>()hlun5rsfrap:p  der  Preut;si>chcn  Ribliothcksbcaniten.  81. 

iiartwig,  0.,  Zur  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdruckerkuust  86. 
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Mt>(  Idenburg,  Zu  Dr.  KoyBäers  Aufsatz  Uber  die  alphabetisclieu 

liuuptkataloge.  91. 
Koehendörffer,  Karl,  Zur  Gatalogisimng  der  Programme.  96. 
Grvlieh,  0.,  Leiden  und  Freuden  einer  wandernden  Bibliofhek.  117. 

Gigas,  E.,  Ucber  eine  Sammlnng  spanischer  Roman/.tMi  in  fliegenden 

Blättern  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen,  157. 
Steiff,  Karl,  Ueber  die  Einrichtung  der  alphabetisohen  Hanptluitaloge 

öffentlicher  Bibliotheken.  \7'.\. 
Förstemann,  E.,  Der  Maya-Apparat  in  Dresden.  181. 
Bodget  der  englisehen  Staatsbibliotheken:  des  British  Moseun  nnd  der 

NationalbibUothek  ra  Dnblin.  192. 
Premi  per  lavori  bibliografict  e  ordinamento  di  Biblioteche.  196. 
Duncker,  Albert,  Die  Erwerbung  der  Pfälzer  Ilofbibliothek  doreh 

den  Landfrrafen  Karl  von  HejJsen-Cassel  im  .Jalire  1686.  213, 
Meier.  Gahriel,  Bemerkungen  Uber  die  Bestimmung  des  Alters  von 

Uandschrit'ten.  225. 
Dsiatzko,  Karl,  Zum  Schriftenaustausch  der  deutschen  Universi- 

titen.  331. 

Testament  des  am  15.  April  1885  verstorbenen  Kammerherm  Waltfaer 

von  Goethe.  237. 

^feier,   Gabriel,   Nachtrftge  n  Becker,   Gatalogi  bibliotheeamm 

anti(|ui.  239  (ef.  IV.  254). 
Schwenke,  1*.,  Eine  Bibliothek  des  9.  Jahrb.  und  ihr  Custos.  241. 
Knod,  G.,  Zur  Biographie  und  Bibliographie  des  Beatus  Khenanus. 

263  (ef.  III,  265). 

Lange,  H.  0.,  üeber  einen  Katalog  der  Erfiirter  Universititsbibliothek 

ans  dem  15.  Jahrhundert.  277. 
Hanpt,  H. ,  Zur  Entstehung  der  Ältesten  deutschen  Bibelttbersets- 

un^en.  287. 

Duncker,  Albert,  Johann  Heinrich  Christian  Schubari  Nekro- 
log. 301. 

.Haas,  Wilhelm,  Die  Uebersiedlong  der  K.  K.  Universiftits-Bibllo- 

thek  so  Wien  im  September  1884.  312. 
Carri^re,  A..  Cnmmunication  relative  ans  Behanges  nniversitaires.  322. 

Harrwitz,  M.,  Ex  Libris.  ."^24. 

von  Grienberger,  Theodor,  Zur  Katalogisiroug  der  sog.  Krypto- 

Hymen.  .'^27. 

Falk,  Ein  kaum  bekannter  Mainzer  Druck  der  Summa  de  articulis 

fidel  des  Aqnlnaten.  328. 
Meeklenbnrg,  Ueber  alphabetisebe  Anordnnng.  345. 

Oesterley,  H.,  Bibliographie  der  Einzeldmoke  von  Martin  Opits*  Ge- 
dichten und  sonstigen  Schriften.  38H. 

Die  Reorganisation  der  Bibliotheque  Nation.ile  zu  Paris.  416. 

Boediper,  Eine  Bibliotheksordnnn^  der  ehenialijfen  Schlossbibliothek 
zu  Königsberg  i.  Pr.  aus  dem  XVi.  Jahrhundert.  421. 

Meyer,  Wilhelm,  Bfleheranseigen  des  15.  Jahrhnnderts.  Mit  1  Tafel 
in  Liditdmck.  437. 


L 


uiQui^CQ  Ly  Google 


4  Register  dear  gfOsieren  AnfiiUM. 

Meier,  (labriel.  Wie  Sdlk'üIIamlsfhriftonkatalo^e  beschaffen >ein?  463. 
[Caesar,  Julius,]  Zur  Geschirhtc  des  aicademischen  Tanschvereins.  471. 
Kochendörffer,  Karl,  Wilhelm  Dilich's  heesische  Chronik.  485. 
Sehnorr  von  GarolBfeld,  Frani,  Ein  GesammtiiiTeafar  der  ilteroa 

dentBehen  gedntckten  Littemtor,  ein  Erforderniss  der  UHten^rngt- 

ßchichtlichen  und  historisclion  Porscliunf?.  500. 
Er\»^»  betreffend  die  llorsteUung  gedruckter  JahreaverseieliiÜBee  der 

Universitätssoliriffcn.    50  4. 
Hase,  Oskar,  Zum  Waiuh  rlagerverzeicliniss  Anthoni  Koberg:erfi.  508. 
▼OD  Kraus,  Victor,   Der  Staatsvoranschlag  für  den  Aufwand  des 

BibUothekewesenB  GislettliaiiienB  pro  1886.  518. 

ni.  Jahrganpr.  1886. 

Blau.  Auf^ust,  Verzeichniss  der  Ilandschriflenkatalop^e  deutscher  Bi- 
bliotheken. I.  49.  120  (Berichtigung).  160  (Ergänzungen  von  liistel- 
huber). 

HofmeiBter,  Ad.,  Eine  iiene  BflelierMi£efge  des  15.  Jahrlmiiderts.  36. 
AllerhOehBter  ErlasB  betreflbnd  dae  Statnt  Ar  die  KOniglielie  Bibliothek 

zn  Berlin.  108. 
Roy  er,  E.,  Amerikanische  Bibliotheken.  121. 

Schmidt.  T^iulw.  ArKlroMs  nannarins.  129. 

Eine  Petition  der  K.  K.  n'^tcrrcicliischen  BibHothek.>ibcamten.  l.iii. 
Hartwig,  Otto,  Die  l eberselzungsliteratur  Unteritaliens  in  der  nor- 

numnisch-stanfischen  Epoche.  161.  223.  505  (Nachtrag). 
F5rBtemaiiD,  E.,  Die  BiblioihekBdiener.  190. 

Csontosi,  Johann,  Corvinische  HaadBohriften  von  AttaTaatea.  Mit 

1  Tafel  in  Lichtdruck.  209. 
List,  W.,  Mittheilnntren  über  die  Kirobcnbibliothek  /n  BotMteMen.  219. 
Omont,  H.,  l/<'(lition  princep^^  du  jt^h  tov  t^ovxvdidov  XJ^QCtxzijQOq 

de  Denys  d'Halicarnasse,  1559.  221. 
Caesar,  Anträge  in  Sachen  des  akademischen  Tansoh Vereins.  996 

(ef.  8.  153.  804.  344). 
Steif f,  K.,  Beiträge  aar  ältesten  Bnchdraekergescliiehte.  1—3.  249 

(Universitäts-Matrikeln).  345  (Job.  Amerbsoh).  465  (Boehdrook  in 

Stuttgart).  543  (Nachtrag)  (cf.  IV,  49). 
Kuod,  G..  Zur  Bibliographie  des  Beatus  Khcnanu.s.   Nachtrag.  265, 
Mollat,  G.,  Mehrere  unbescliriebene  juristisclu-  Incunabeln.  274. 
Falk,  Die  Drucke  des  Missale  Muguntiuum.  309. 
F5rBtemann,  E.,  Mittheilnngen  aoB  der  Yerwaltnog  der  K5niglielien 

dffentlieben  Bibliothek  sn  Dresden  in  den  Jahren  1881^1885.  319. 
Gigas,  E.,  Bibliographische  Stadien  in  der  grossen  KgL  Bibliotiiek 

sn  Kopenhagen.  350. 
Omont,  Henri,  Catalogue  des  manoscrits  grees  des  Bibliotheques  de 

Suisse,  385. 

Mecklenburg,  lieber  einige  Druckfehler  und  Irrthilmer  in  Hain's 
Repertoiinm  Mbliographioom.  480. 
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Boysen,  C,  nnd  Lohm«'\  pr.  Ed..  Zwei  hessische  Bibliothekare,  Karl 
Julius  Caesar  und  Juhuaii  Geurg  Albert  Dnncker,  eingeleitet  von 
0.  Hartwiif.  513. 

Segaar,  F.,  DieBeniitraiigder  KgLUnirenitftto-Bibliothek  Wflnbiirg.5d4. 

Fal.k,  Johann  Ton  Lunlwheim.  589. 

IT.  Jahrgang.  1887. 

Meier,  Gabriel,  Verzeichniss  der  llandschrifteukataloge  der  scbwoi- 
serisdhen  Bibliotheken.  1. 

Sohnorr  von  GaroUfeld,  F.,  Die  Sehnlprogrmmme  nnd  die  Biblio- 
theken. 20. 

Chrnnvin,  Victor,  La  i?rammaire  hebraTqne  de>Glensrd  (Cleynaerts).  22. 
Erl;\«s  des  Köniirlicli  Prcnssi^chen  MinisteriTims  der  orpistlichen,  l'ntor- 

richts-  und  Medinnal  -  Anjrelejjenheiten  betretJend  die  Dienstatuudeu 

an  den  Uni versitäts- Bibliotheken.  Hl  (cf.  121). 
Steiff,  K.,  Beiträge  zur  Ältesten  Buchdruckcrgeschichte.  4.  Der  erste 

Bnehdmck  in  Tflbingen.  49. 
Frmneke,  JoIl,  Der  D^ek  der  Entalogtitel  nnd  die  Gesammtsogangs- 

liste.  (50. 

Circulaire  du  20  novembre  relative  anx  rdglements  des  Bibliothöqnes 

universitaircB.  6f). 

Personalvorzeicliniss  deutscher  Bibliotheksbearaten.  Schluss.  (Elsass- 
Lothriugen,  Grusäherzogthum  Hessen,  Mecklenburg,  Thüringische 
Staaten.)  72. 

FOrstemann,  EL,  Bedarf  nnd  Mittel  der  Bibliotheken.  97. 
Hennen,  Das  Missale  der  Trierischen  Erzdicicese  im  15.  und  16,  Jahr- 
hundert nebst  Beiträp^en  zur  Geschichte  des  Buchdrocks  nnd  Buch- 

handels  im  dam:ili<ren  Trier.  106. 

Fei^l.  Herrn..  Henierkuriiren  zu  C.  l>zi:itzk(>.  Iu>truetion  für  die  Ord- 
nung der  Titel  im  alphabetischen  Zettelkatalog  der  Kön.  und  Uni- 
yenitite  Bibliothek  in  Bnelan.  lia 

VerfBgang  betreifend  die  Dienstatnnden  der  wiseenBohaftliehen  Beamten 
an  der  Kön.  Bibliothek  sn  Berlin.  121. 

Geschichte  des  deutschen  Buchhandels.  122. 

Goldmann.  A..  Drei  italienische  Handschrifteukatalog:«'  s.  Xlll  ~XV.  137. 
Steinschneider,  Moritz.  Zur  Literatur  der  Hebräischen  i'alaeugraphie 

(Neubauer's  Facsimiles).  155. 
Benotznngs-Ordnung  für  die  Königliche  Bibliothek  sn  Berlin.  166. 
Omont,  Henri,  Catalogne  des  mannserits  grees  des  biblioth^qnes  pnbli- 

qnes  des  Payi-Bas  (Leide  ezeept^).  185. 
Söchting,  E.,  Trauttwcin  von  Belle.  214  283  (Nachtrag:). 
Falk,  nie  Sehüler  Gutenheri^^'s.  Fusfs  und  Schöffers.  216. 
—  Der  Livius  -  Ueraasgeber  und  Uebersetzer  Micolaos  Carbach  zu 

Mainz.  218. 

Hennen,  Die  Buchdruckerkunst  in  Trier  im  15.  Jahrhundert  nebst 
Beiträgen  rar  kOlnisehen  Boehdroekergesohiehte  Jener  Zeit  241. 
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Mi-ici,  Gabriel,  Zweiter  Nachtrag  sa  Beeker,  Gatalogi  bibliotlieearafli 

antiqui.  254. 

List,  \V.,  Zur  8trassV)urger  Buchdruckergeschichte.  289. 

Kade,  Reinhard,  Eiue  bibliographische  Seltenheit  in  Freiberg  L  8.  301. 

EnestrOm,  G.,  Schwedisolke  BiblioihekeiL  L  QeMhiehte  der  sehwe- 

disehen  Bibliotheken  bis  an  das  Ende  des  18.  JahrhmidertB.  8S9. 
Roqnette,      Zur  Frage  der  Antorsohaft  llterer  DiasertatloBeiL  385 

(cf.  466). 

Hennen,  Unbekannte  und  unznl?infrlich  gewürdigte  Marienthaler  nebst 

Beitr«Hgen  zur  ZeitfolEre  der  .Marienthaler  Fresserzeugnisse.  342. 
Falk,  Die  Mainzer  Brevier -Ausgaben.  377. 

Roth,  F.  W.  IMeDmekerei  des  Peter  FHedberg  in  Mains  (1491—1499) 
und  ihre  Erseognisse.  394. 

Brambach,  W.,  Ausstellung  der  Grossherzoglichen  Hof-  und  Landet- 
bibliothek  zum  VU.  Deut.schen  Geographentag  in  Karlsruhe.  425. 

Gottlieb, Theodor,  Ueber  Handschriften  ansBobbio.  442.  568  (Druck- 
fehler). 

Velke,  W.,  Die  Gutenbergfeier  in  Mainz.  463. 
Köhler,  Oarl  Sylvio,  IHe  Avtendiaft  und  Katalogisierung  der  aka- 
demischen  Dissertationen.  Replik.  —  Doplik  von  A.  Roqnette.  466. 

Hennen,  Eine  bibliographische  Zusammenstellung  der  Trierer  Heilig- 
tumsbücher, deren  Drucklegung  durch  die  Ausstellung  des  heiligen 
Rockes  im  Jahre  1512  veranlasst  wurde.  481  (cf.  V,  368;  VI,  458). 

Weale,  W.  H.  James,  Bemerkimgen  zu  den  Mainzer  and  Trierer  Mis- 

salia.  550. 

Ippel,  Hermann  Benno  Mecklenburg.  553. 

V.  Jahrgang.  1888. 

Goldmann,  A.,  Verzeiohniss  der  österreichisch  -  uigarisehen  Hand- 

8chriftenkataloge.  1.  55. 
Spirgatis,  Max,  Zur  Bildiographie  Geilerb  von  Ka^sersberg.  73. 
Fritzöche,  O.  F.,  Glareaua.  77. 

WnlUi,  Heinrieh,  Ueber  Punkturen  in  alten  Dnieken.  91. 
Bnrdach,  Konrad,  Die  pftixischeo  Wittelsbacher  nnd  die  altdentsehen 

Handschriften  der  Palatiua.  III. 
Harrisse,  Henry,  Christoph  Columbus  im  Orient.  133 
Stein,  Henri.  Tnventairo  sommaire  des  Tables  generales  des  Periodi- 

(|ues  liistt>ii<|ni's  cn  laiiirue  franraise.  159,  333  (Nachtrag). 
Hartwig,  0.,  Dad  iilteste  und  das  jüngste  Papier.  197. 
Pfaff,  Fridrioh,  GnUlaume  Fichets  Brief  Aber  die  Erfindung  der 

Baehdmekerknnst  201. 
Falk,  Die  Ausgaben  des  directorfaim  missae  der  mainier  Kirehe.  S06.  . 
Steiff,  BÜle  keine  Incunabelstadt.  210. 

Schiffmann,  Frz.  Jos.,  Zu  den  Anfangen  des  Buchdrucks  in  Wallis.  212. 
llext  r,  A.,  11.  Nachlese  zu  Weller:  Die  er&ten  deutschen  Zeitungen. 
214.  272  (cf.  VH,  142.  IX,  544). 
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Trttbncr,  Karl  J.,  Die  Wiedergewiiinimg  der  sog. Manesseschen  Lieder- 
handschrift. 225. 

Wyss,  Arthur,  üuteuberg  oder  CosterV  256. 

Gildemeister,  J.,  Ori^ntalisolie  Litemtur  tber  die  Säitdeekuag 
Ameriee*8.  303. 

Falk,  Der  muthmasBliobe  VerÜMser  der  SchlnsMelirift  det  OatiiolSeoii 

von  14<i0.  306. 

Chauvin,  Victor.   Examen  des  principaiiz  tnYaox  bibliographiqaes 

publies  en  Belgiquc  en  \HH7.  312. 
von  Gebhardt,  0.,  Ein  Bucheri'und  in  Bobbio.  343.  383.  538  (iSach- 
trag). 

Havptf  Herrn.,  Eine  Notis  Uber  Kapseln  aar  Anfbewahrnng  des 

Blätterkatalogs.  362. 
Bu8ch,  R.,  Murbacher  Bibliothekä- Kataloge.  364. 

von  Ileineniann,  0..  Tf'stanK'ntari.sche  Ueberweisimtr  einer  Ilund- 
schrit't  au  die  Universität  vun  Orleans  zu  abwecli^eluder  Benutzung 
seitens  der  Baccalaurei  der  Diöcese  von  8euö  aus  d.  J.  1391.  367. 

Beifsel,  Stephan,  Weitere  in  Folge  der  Ausstellung  des  heiligen 
Beekes  mn  das  Jalir  1518  gedmekte  Trierer  Heiligthomsblleher. 
808  (ef.  VI,  468). 

Heuser,  Emil,  Zam  Jahresverzeicliniss  der  an  den  dentselien  Uni- 
versitäten erschienenen  Schriften.  131. 

Harrwitz.  Max,  Prototypotnapliische  Drucke.  -138. 

Frankel,  Ludwig,  Karl  Goedeke's  Bibliothek.  445. 

Knod,      Zur  Bibliographie  Wimpfelings.  463. 

Oottlieb,  Theodor,  Alte  B1lelier?efieiehnis8e  ans  Italien.  481. 

Mttller,  G.  Fr.,  Denkaehrift  Aber  die  Herstellung  eines  im  Anftrage 
des  Kgl.  preussischen  Ministeriums  der  geistl,  etc.  Anf^elcgenheiten 
und  mit  rnterstiitzunj^  der  höchsten  Unterrichtsbehörd<'n  der  Staaten 
des  Deutschen  Reichs  herauszuf^ebenden  Katalogs  aller  bislur  er- 
schienenen Programmabhaudlungen  der  höheren  Lehraujatalteu  Deutsch- 
lands. 511. 

Witkowski,.  Georg,  Zur  Opiti-Bibliogiaphie.  528. 
Falk,  Die  Agenden  des  EärsstUts  Mains.  584. 

Tl.  Jahrgang.  1889. 

Förster,  Kichard,  Handschriften  und  Ausgaben  de»  psuudo-aristote- 

lisehen  Seeretam  Seeretonun.  1.  57.  818  (Naehträge). 
Walther,  Wilhelm,  Die  eine  dentsehe  Uebersetsang  bietenden  Psal- 

terien  des  Mittelalteis.  23. 
llammerle,  A.  J.,  Ein  Salzburgischer  deutscher  Codex.  28. 
Hartwig,  0.,  Die  Memoria  des  Diego  Velasqnez  —  eine  typographische 

Frage.  33. 
Kerl  er,  Aus  der  Praxis.  II.  76. 

Busch,  Ii.,  Verzeichniss  der  Kölner  Incunabeln  in  der  Grosshers«^ 
Ufthen  Hofbibliothek  sn  Dannstadt  97.  385  (ef.  VII,  129.  Vni,  30). 
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Mathews,  H.  J.,  Baztorfs  Ifannale  Hetouenm  et  Ghaldaioaiii.  Whm 

is  the  edition  <>f  1602?  108. 
Uofmeister,  Ad.,  Eine  niederdenteohe  Bttcheranieige  des  15.  Jahr- 

hunderts.  110. 

Flemming,  J.,  lieber  eine  Sammlung  persischer  iiandächrifteu  in 
GOtfiagen.  118.  • 

ConTention  eonoernant  lea  Mangea  inteniatioiiaiix  pow  les  doeuMnts 

offioieU  et  poinr  lee  publications  scientiBques  litt^raires.  115. 
Convention  povr  assnrer  rt'cliange  immödiat  dn  joarnal  oflioiel  aiiui 

qne  des  annalcs  et  dos  documcnts  parlementaires.  117. 

Heyer,  A.,  Reste  periudisclior  Zeitschriften  des  17.  Jahrhunderts  in 
der  Stadtbibliotheiv  u.  Kgl.  u.  Universitütsbibliothek  zu  Breslau. 
(Als  Nachtrag  zu  Opel's  Monographie.)  187. 

Ordnimgen  ftr  den  LeseMal  der  KOidgL  UniverBttitB-Bibliotliek  n 
Halle  a.  d.  S.  162. 

Schnitze,  Walther,  Die  Bedeutung  der  iroschottischen  Mönche  für 
die  Erhaltung  und  FurtpHanzun":  der  mittelalterlichen  Wissensehaft 
(mit  besonderer  Küeksic  ht  auf  die  noch  vorhandenen  irischen  Hand- 
schriften in  Bibliotheken  des  Coutinents).  185.  233.  281. 

Roth,  F.  W.  £.,  Der  Mainzer  Buchdrucker  Peter  Jordan  1531 — 1585, 
Bibliographie  deeselbeii.  198. 

▼an  Ortroy,  F.,  Bibliographie  militaire  beige,  Aande  1887.  241.  296. 
347.  393. 

Falk,  Ivo  Witti*r  von  Hamnielbiirp:  in  Mainz.  256. 

Sieber,  L..  Die  Basier  Fragmente  des  lioman  de  Troie  von  Benoit 

de  Sainte-Manre.  261. 
Kühr,  Alexander,  Ein  Beitrag  zur  Sebald  Beham-Bibliographie.  269. 
OeeterreioUtehe  Geaetae  und  Verordnimgeii  Aber  BibUoliielnweMn.  815. 
Kaufmann,  0.,  Zu  dem  Phllobiblon  Riehards  de  Bnry.  887.  521 

(Notiz). 

Langguth,  Adolf,  Zur  Fratrc  der  .,Archive  für  Litterator".  425. 

Knaake,  Zu  Steiffs  Inknnaheldrueken.  4M). 
Fitrstemann,  F..  W«irterbiielier  und  Hildiothekeu.  148. 
Zavadil,  Lad.,  Die  alte  Olmützer  Agenda  vom  Bisohof  Stanislaus  H. 
Pawlowsk^.  452. 

▼on  Inama-Sternegg,  Ans  dem  „Inyentar  dea  Karl  Lndwig  Klrok- 
mair  Ton  Raffen  zu  Lamprechtsburg,  erzftirstlieher  Pfannhavsamtl- 
rath  zu  Hall  und  des  Kfinigl.  Stifts  daselbst  Pfenni^^meister,  anch 
rieriehtshcrr  des  Schloss  nnd  Hofinark  Liohtenwört  und  Münster  in 
'rir(d"  lt)»)5.  4.5»). 

Bahlmuun,  F.,  Flu  Nachtrag  zu  iieuueu,  Trierer  iieiligthumsbücher.  458. 

Haeberlin,  C,  Beiträge  aar  Kennlniaa  des  antiken  BiblioHieka' 
nnd  Bnehweaens.  L  VoralezandriiÜBebe  Homeranagmben.  481  (e£  YS, 
1.  271). 

Chauvin,  Victor,  Les  bibliothöques  de  Belgique.  508. 
Schubert.  Fduard,  und  Sud  Ii  off,  Karl.  Die  Schriften  des  Mchael 
Bapst  von  Kochlitz  (1540 — 1603j.  Eine  bibliographische  Studie.  537. 
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Arndt,  Aii^ustia,  Bibliotb^ae  des  £crivam8  de  la  Compagnie  de 

Jesus,  549, 

Falk,  Frauz,  Bibliographisches  and  Typographisches  auf  einer  Rom- 
nise.  660. 

Vn.  Jahrgang.  1890. 

Ilaebt  rlin.  (".,   Reitrlipe  zur  Kenntnis»  des  antiken  nil)li(itiit'k>-  und 

Buchwesens.  II.    „Einfaclie"-  und  , Misch"  -  Köllen  in  den  aatitcen 

Bibliotheken.  III.  Zur  griechischen  Buchterminolugie.  1.  271, 
Diiatsko,       Bibliographische  Miecellen.  18.  119  (Berichtigung)  (cf. 

Yin,  411.  IX,  886). 
Personalverzeichniss  der  Beamten  an  Bibliotheken  Dentschlands  und 

Oesterreich- Ungarns.  29.  126  (Nachtrag).  173  (Nachtrag). 
Heuser.  Emil,  Vehcr  »in  ( N'sammtverzeichniss  der  an  den  deutschen 

ortentlichen  Bihlidtlirkcri  ^Mhaltenen  Periodica.  Hl. 
Lamey,  Ferdinand,  Die  i^chueler'sche  Autogrupheubuumiluug  in  der 

GroMbenogl.  Hof-  mid  Landeebibliotiiek  in  Karinndie.  86. 
Bahlmann,  P.,  Die  deotsclieii  und  niederllndiselien  Inlninabeln  der 

König!.  Paiilinischen  Bibliothek  zu  Mfinster  i,  W.  96. 
Fmnkel,  Ludwig,  Zur  Beineke- Fuchs -BibUographie.  99.  863  (£r- 

gänznii!.'"'). 

Erlass  des  Konigl.  Prenssisclien  Ministeriums  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Mediciual -Angelegenheiten  vom  8.  Januar  1890.  101.  • 
Baseh,  Biehard,  Verzeioluiiss  der  KOlaer  bikonabela  ia  der  Gross- 
'  henogUehen  HofUbUothek  n  Danmitadt  UL  199. 
Bahlmann,  F.,  Noch  einige  deutsche  Zeitungen  des  XVI.  Jahrh.  142. 
Hemke,  Joh.,  Aus  dem  XX  artinm  Uber  des  Paulus  Panlirinos.  144. 
Gustav  Hartenstein  f.  174. 

Klatt.  .1..  Die  Handschriftenverzeichnisse  der  Königlichen  Bibliothek 

zu  Berlin.  177. 
Knaake,  üeber  Oranachs  Presse.  196. 

Mflnsel,  R,  Das  ItaUeniBehe  Bibliotheks-Beglenent  v.J.  1886.  883. 

Falk,  VerBchoUene  Inkniiabeln.  846.  448  (Ergftnxung). 

—  Der  Magdeburger  Dmeker  Jehaim  Grasehotf  1486.    846.  344 

fErfjänzung). 

Brambach,  W.,  .Meninski  über  türkische  Handschriften  der  Gross- 
herzoglichen  Hof-  und  Landesbibliothek  zu  Karlsruhe.  ^503. 

Falk,  Die  älteste  Ars  morieudi  und  ihr  Verhältuiss  zur  Ars  mori- 
endi  ex  TarÜB  seriptoramm  sententUs,  au  %iai  IdMid^  itnb  va^fiiQX* 
tU^t  lOih^Ieilt  t»oii  bcm  Stoben,  and  mm  Speenlnm  artis  bene 
moriendl  808. 

Schnorrenberg.  Jakob,  Bibliographisohes  ans  der  Kölner  Stadt- 
bibliothek. 314. 

Zahl  der  Huchbindcrbände  bei  der  K<initrli(  hcn  Bibliothek  Berlin,  den 
Königl.  l'reutjöischeu  Universitätsbibliotheken  und  den  Bibliotheken 
s«  Hlfauter,  Brautbog,  Dflsseldor^  Erfinrt  nnd  Wiesbaden.  3ia 
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OmoDt,  II..  Notes  sur  les  inanuscrito  greos  des  TÜleB  hansdatiqMt 

riambuurg,  Hrcine  et  Lübeck.  .'^51. 
WiQtterlin,  A.,  Der  Jahressturz  —  ein  Zopf  V  377  (cf.  VIll,  210;. 
Luther,  Johannes,  Zorn  Physiologoa.  883. 

Sohneider,  Fr.,  f  Heinrieh  Helb^,  ein  Forseher  Mainier  Geeehiehte 

im  Ausland.  405. 

W>  SS,  Arthur,  Die  neuesten  devtsehen  Forsehnngen  zur  Ontenberg- 

frap:e.  407. 

Steffenhagea,  Die  PätcUtexcmplare  in  Öcbieöwig- Holstein.  429  (cf. 

Vm,  27b). 

FUitchlen,  Cianr,  Lord  Byron  in  Deutschland.  455. 

Beer,  Rudolf,  Mittheilungen  tber  die  Kmiserl.  KOnig^.  StudienMbUo- 

thek  zu  Olmtitz.  474. 
Meier.  Gabriel,  Cardinal  Garunpis  littemrisehe  Seise  duroh  Deotaeh- 

laiul  1761—1763.  181. 
Hartwig,  0.,  und  Müller,  A.,  Johannes  Gustav  Gildemeiater  sum 
Geüächtaisä.  503. 

Torrents,  J.  Massö,  Catalonische  Maouskripte  in  der  Bibliothek  zu 
Tamgona  (Spanien).  510. 

Hayn,  Hugo,  Die  deutsche  RAthsel  Litt«ratur.  Verraeh  einer  Ublio- 
grapbischen  Uebersicht  bis  zur  Neuzeit.  Nebst  einem  Verzeiehniflse 
deutscher  Loos-,  Tranchur-  und  Gomplimentir-Bttcher.  516. 


Jahrgang.  1891. 

Bardach,  Konrad,  Zur  Kenntniss  altdeutsoher  Handaelulften  und  lar 

Geschichte  altdeutscher  Litterutur  und  Kunst  1.  145.  321.  \:\:\. 
Omunt,  11.,  Suppl(>ment  au  Oatalogue  des  manuserits  grees  de«  Biblio- 

tlie(|ues  de  8uis8e.  22. 
Khrhard.  Albert,  Eine  neue  HandschritH  der  apostoii^cheu  (Juoäti- 

tutiuueu.  26. 

Busch,  Richard,  YeneiehBiaa  der  Kölner  lnkunah«iii  in  der  Omm- 
herzoglichen  Hofbibliothek  zu  Darmstadi  80. 

Berthold,  J.,  Hibliogniphische  Beiträge  zur  Frage  Uber  die  Entwick- 
lung de.s  hunderljalirigen  Kalenders.  89. 

Omont,  H.,  Une  h ttre  de  Ck>nrad  Geaner  k  David  Ghytraeas  (1543). 
122.  232  (Herichtiijrung). 

'-^  Lettre  de  Leone  Allacio  relative  au  transport  ii  Korne  de  U 
bibliothöque  de  Heidelberg.  123. 

Fdtis,  Ed.,  Gharlee  Rnelenz  f.  125. 

Pdlissier,  Ldon  G.,  Inrentaire  sommaire  de  soizante-deux  maauMiili 

de  la  Iiibliütlie(iue  Corsini  (Rome).  17'-  "2*M. 
Lund>ted(.  Bernhard,  T'eber  die  Abgaifc  der  IMlichtexemplare  von 

Dnickei/eutrnissen  an  die  Bibliotheken  in  Schweden,  sowie  daout 

zusamnienhäugcnde  Fra^'en.  202. 
Nick,  Gustav,  Jahrcösturz  und  Ucuovation  —  zwei  Zopfe.  210. 
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Lauggutb,  Adolph,  Joliann  Aii^^iist  von  Ponickau.    £iii  gelehrter 
Bibliophile  des  18.  JahrbuuderU.  241. 
•    SteffenliageQ,  Die  Pffiehtexemplare  in  Schleswig  Holstein.  Zweiter 
Artikel.  976. 

Erlasse  die  direkte  Yenendiiiig  Yon  Hindaehriften  betretfend.  278 

(cf.  349.  419). 

Holstein,  H.,  Eine  unbekannte  Schrift  VVimpfelings.  344. 
Bürger.  K.,  Eine  Rücheranzeij^e  Gtlnther  Zaincrs.  347. 
In  Sachen  der  direkten  Versendung  von  liuudschrilten  etc.  349. 
Ebrhard,  Albert,  Der  Codex  H  ad  epistulas  Pauli  und  „Eutha- 

lies  diaeonos*.    Eine  palaeographisch  •  patrologisohe  üntenadhimg. 

885. 

Dziatzko.  K.,  BibliogrsphiBehe  Miscellen  (Fortsetnmg).  411. 
Omont,  II.,  Les  manuscrits  ^ecs  de  la  biblioth^ae  eapitolaire  et  de 

la  bibliotheque  cominunale  de  Vdrone.  489. 
Ladewig,  P.,  Uebcr  Tarilirung  von  Bucheinbänden,  529  (cf.  IX,  502). 
Erlass,  betreffend  die  Bibliotheken  der  Uni versitäts -Anstalten  und 

deren  Bedehmigeii  sn  den  UniveiBitito-BibUotheken  0m  Königreich 

Preuien).  660. 

IX.  Jahrguig.  1898. 

Kaufmann,  G.,  und  Caro,  J.,  Eine  unbekannte  Bedaction  der  Statuten 

der  Universität  Padua.  1. 
Cnissard,  Gh.,  La  Biblioth^iie  de  la  nation  germanique  k  WidveniiS 

d'Orl^ans.  8, 

Heyer,  A.,  Lutherdrucke  anf  der  Bredaner  StadlbibUotkek  1616— 16S8. 

21.  267.  403.  459. 
Wyss,  Arthur,  Hans  Wilhelm  Kirchhof.  57  (cf.  265). 
Traube,  L.,  Schreiber  Lotharins  von  8.  Amand.  H7. 
Qraesel,  A.,  Die  deutschen  Bibliotheken  auf  der  Weltausstellung  von 

CUeago.  8a 
Lodwig  Sieber  lam  Oedlehtoieee.  89. 

B.  A.  V.,  Qui  a  imprime  la  premitire  lettre  de  Golomb?  106. 
[Bohatta,  IlannsJ  Einiges  Aber  die  Kaiserl.  UnivenitilB-Bibliothek  in 

Tokyo.  123. 

Falk,  Biographisches  und  Chronologisohes  su  mehreren  Incuna- 
beln.  126. 

Meyer,  K.,  Eine  Bücheranzeige  des  15.  Jahrhunderts.  130. 
Baklmann,  F.,  Dentiehe,  insbesondere  Hambnrger  Hoehaeitsgediehte 
des  XVIL  und  XVm.  JahrbmidertB.  163. 

Gel, CT  er,  L.,  Moltke's  Gibhontlbersetznng.  170. 

Instruction  für  die  Herstellung:  der  Zettel  des  al{)habot.  Kataloges.  172. 

Krina ri.  W.,  und  Simon,  11.,  lieber  die  Verwcndunü:  von  Schreib- 
maschinen für  bibliothekarische  Kataloj^nsiruntrs -Arbeiten.  IbO. 

Omont,  H.,  Auciens  catalügues  de  Bibliothcques  auglaises  (XIP — XIV" 
dtele).  SOI. 
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Ehrhard,  Albert,  Hermasfragmente  auf  Papyrus.  223. 
Schmi«!!.  Adolph,  Bibliop^apliisrlies  zur  deutschen  Kiiifsorsag^e.  Sä6. 
Keuffcr,  Mittheiliingen  aus  der  Stadtlnhliutlu  k  zu  Trier.  249. 
Ilgen,  TL,  Zum  Buchhandel  im  Mittelalter.  202. 
Scherer,  Karl,  Hans  Wilhelm  Kirchhof.    Ein  Nachtrag.  265. 
Personale  deUe  Biblioteohe  Pabbliche  GoTematiYe  dltalia.  274. 
Steiff,  Johannes  8etser  (Seeerins),  der  gelehrte  Bnehdroeker  in  Hagenan. 
297  (cf.  X,  20). 

Gilbert.  0.,  Die  Fassungskraft  des  Magazins  der  Orei&walder  Uni- 
versitätsbibliothek. 317. 

Dziatzki».  K.,  Hihlid^qapliisclie  Miscdlen  (Fortsetzunfr).  335. 

von  lialler,  0.,  Die  neuen  Käumlichkeiteu  der  St.  Petersburger  Uni- 
▼ersitttB-BibUothek.  343. 

Beyer,  E.,  Waehsthnm  nnd  Leistung  der  Bibliotheken  —  Yolksbiblio- 
theken.  351. 

Erlass  des  K.  Prenssisohen  Ministeriums  der  geistlichen.  Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten,  betreffend  den  Leihverkehr  zwischen 
den  Universitäts-Hibliotheken  zu  Güttingen  und  Marburg.  35ti. 

Stiftsbibliothekar  J.  N.  Idtensohn  f.  358. 

Uhlirz,  Karl,  Beiträge  zur  Gesehiehte  des  Wiener  Bnehhandels.  885. 
Heineek,  Herrn.,  ESn  noeh  anbekanntes  Flngblatt  ans  der  Zeit  der 

eisten  Ausstellung  des  •  «heiligen  Bockes''  an  Trier  vom  Jahre 

1512.  417. 

Sehnpenh auer,  Arthur,  Ein  autobiographischer  Lebens -Abriss.  420. 

Keiuhdld  Koehler  f.  422. 

Ehrhard,  Albert,  Der  alte  Bestand  der  giiechisohea  Patriarchal- 
Bibliothek  von  Jemsalem.  441. 

Grnpp,  G.,  Bine  grftf liehe  Bibliothek  im  15.  Jahrhundert  484. 

Gflnther,  Otto,  Die  Kestner'sche  Handscluriften -  Sammlung  auf  der 
Universitats-Bibliothek  in  Leipzig.  490. 

Ladewiir.  P.ml,  Nachtrag:  zu  dem  Aufsatz  „Ueber  Tarifirung  von 
Buch b i ud e r -  A  rbe i t e n  •* .  50 2 . 

Molsdorf,  Eine  Botseliaf't  des  Mainzer  Erzbiscbofs  Diether  von  Isen- 
burg an  Papst  Pius  11.  vom  Jahre  14G2.  504. 

Fal  k,  F.,  Die  erste  Ausgabe  des  „Seelentiost*,  Köln  1474.  508  {et  578). 

Oantor,  Moritz,  Prinz  Baldassaie  Boncompagnl  und  seine  Biblioth.  537. 

Seh  Uli  dt,  Adolf,  FOufte  Nachlese  zu  Weller:  Die  ersten  deutschen 
Zeitungen.  544. 

Schlrissar,  Auton,  Ueber  den  Nenbaa  der  Universitits- Bibliothek 
in  üraz.  568. 

X.  Jahrgang.  1893. 

Krause,  K.,  Bibliologisches  aus  Mntians  Briefen.  1. 
Rteiff,  K.,  Johannes  Setzer,  der  gelehrte  Ruchdrucker  von  Hagenau.  20. 
Ebrard.  F..  Verstellbare  Lagerung  der  Tragbretter  an  Bäoherregalen. 
Schränken  n.  dgl.  23. 
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y.  Gebliardt,  O. ,  £ine  angebiicli  verborgene  griechiäch •  lateiuische 

Evangelieu-Uandschrift.  28. 
▼OB  Dobsehlltz,  Ernst,  Eän  Beitrag  sor  Eothalinsihife.  49. 
Hanthaler,  Willibald,  Sin  IfiBceUaneodez  des  nennten  JahThnnderts. 

71  (cf.  378). 

Haeberlin,  0. ,  Dio  eng:li8clir  nibliothekso^esetzfrebnn»  und  der  XV, 
Conj^ress  der  Library  Ass(K'iation  of  tlic  rn'tcd  Kiii^'doin.  105. 

B.  A.  V.,  The  early  Paria  editions  ot  Coluiubub  ü  First  „Kpistula".  118 
(cf.  268). 

Kemke,  J.,  BibliogiaphiBeheB.  121.  ^ 

Bnbensolin,      Zur  grieehlseben  Anthologie.  139. 

ErlasR  betreffend  den  LeihTorkehr  zwischen  der  Königliehen  Bibliothek 

zu  l'erlin  und  den  rniversitiits-Bibliotheken.  130. 
jNcuwirt  )i,  .1. ,  Dio  liiichcrverzeiclmisse  des  Prager  Thomasklosters 

vor  den  Husitenisricireu.  158. 
Key  er,  E.,  Zur  Bibliotheksstatistik.  180. 

Ehrhardt  Alb.,  Zur  OatalogMmDg  der  kleineren  Beetlnde  grieehischer 
Handsehriflen  in  Italien.  189. 

Schnorr  von  Garolsfeld,  Franz,  Dresdener  Erfindung  einer  ver- 
stellbaren Lagemng  der  Eänsatibretter  in  Bfloherregalen.    (Mit  1 

Tafel.)  21K. 

Neubaur,  L. ,  Bibliograpliif  der  Sage  vom  ewigen  .IikIi  ii.  240.  207. 
Nicholson,  E.  VV.  B.,  The  early  Paris  editions  of  Columbuss  Firet 
„EpiStola«'.  268. 

Ebrard  nnd  Wolff,  C,  Ranmansnatanng  in  Magasinbibliotfaeken.  270. 
Bahlmann,  F.,  Herrn.  Joaema's  0.  e.  Job.  Hanuner^s)  Praedieanten- 

Latein.  271. 

du  Rien,  W.  N. .  Die  Tahnlae  Oeratae  Qraeeae  AssendeUtianae  der 

Leidener  L'niversitätsbibliothek.  27ß. 
Sudhoff,  K.,  Ein  Beitrag  zur  Bibliogiapbie  der  Paracelsisteu  im  16. 

Jahrhundert.  316.  385  (cf.  XI,  169). 
Berghoeffer,  Ch.,  Messen  nnd  Zahlen  bei  Feststellnng  des  Bfleher- 

bestandes.  326. 

Beck,  R. ,  Neu  gefundene  illustrirte  Strassburger  Drucke  ans  dem 

ernsten  .lahrzehnte  dos  XVI.  Jahrbundorts.  .{^l. 
K u kul a.  K..  Einige  Worto iibordio östorreiehiscbeu Staatsbibliotheken. 336. 
Pischel,  H.,  Karl  Wilhelm  Schütz.  34L 
Dtlring,  Der  Schedario.  344. 

Falk,  Yaria  znr  Sltesten  Dmckgesehiohte.  846  (ef.  424). 

T.  Röiyeki,  K.,  üeber  swei  Bnehhindlerinventarien  ans  den  Jahren 

1547  und  1551.  407. 
Erlass  des  k.  k.  Ministors  für  Cultns  und  T'ntorricbt  bctroftond  die 

Abänderung  der  Vorschriften  über  das  Ausleihen  von  Büchern  aus 

Universitäts-  und  Studien-Hibliothekon.  409. 
Nörrenberg,  C,  Bibliothekarischer  Weltcougress  zu  Chicago.  410. 
Hartwig,  Otto,  Die  direete  Handaohriftenversendnng  iwisehen  den 

KUiotheken.  411. 
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Schmidt.  Adolf,  Znr  Bibliographie  der  älteren  deutschen  LHtwatiir  433. 
Dziatzko,  K.,  Die  intematioiiAleii  gegenseitigeii  Betiehiuigen  der  Biblio- 
theken. 457. 

13a hl  man D,  1\,  Die  epischen  Komödien  und  Tragödien  des  Mittel- 
alters. 463. 

Allen,  T.  W.,  The  GreelL  llnnnscripts  of  Peragia.  470. 

Roth,  F.  W.  E.,  Der  Bnehdmoker  Friedrieh  Henmin  sn  Maini  1606 

bis  1512.  476. 
Latendorf,  Friedr.,  Mclanohthoniana.  483. 
Andersson,  Aljsel.  Miseellanea.  48<i. 
Ihm,  Max,  Die  Bihliutheken  im  alten  Koni.  51.'i. 
Wenker,  G.,  Marburger  Repositorium  mit  verätellbareu  rrugblecheu. 

(Mit  1  Tafel.)  582. 
Garini,  Isidore,  La  Biblioth^ne  Vatieane.  587. 
Batiffol,  Pierre,  R^ponse.  545. 

Die  JnbUAen  Ton  iwei  Wflrttemberger  Bibliothekaren.  563. 


uiQui^CQ  Ly  Google 


Autoreniegister.*) 


J.  B.  Ahlfeld  in  Mets.  YI,  370. 
T.  W.  Allen  in  Oxford.  X  470. 

Prif'tlricli  Theodor  Althoff  in 

Berlin.    X.  228. 
t  E.  am     II (I e  in  Dresden.  VI, 

215.  VII.  167. 
Aköel  AuderääOQ  in  Upsala.  X, 

486. 

Angnstin  Arndt  in  Krakau.  ¥1,549. 
H.  B.  s.  H.  Bohatta. 

K.  B.  s.  K.  Burger. 

Paul  B ah  1  mann  in  Münster  i.  W. 

VI,  4.58.  VII,  96.  142.  IX,  153. 

529.  X,  271.  463. 
Karl  August  Barack  in  Strass- 

bnrg.   1,179.  11,186. 
Piene  Batiffol  in  Paria.  Z,  348. 

545. 

Bichard  Bock  in  Zwickau.  X,  331. 
Rudolf  Be.  r  in  Wien.  VII,  474. 
Behörden  und  Institute: 

Bibliotheksverwalt.  zu  HaUe  a.  S. 
VI,  169. 

Direotion  der  k.  n.  k.  Hofbiblio- 
thek zu  Wien.  VIII,  279. 

India  Office  zu  T.(.ndon.  VIII,  281 . 

Kuratorium  ilor  KTMiigliehen  Bi- 
bliothek zu  Berlin.  IV,  121. 

Miuüstere  des  affaires  etrang^res 
sn  BrflsBel.  Vi,  117. 

Ifinisttoe  de  rinrtmetion  publi- 
que, des  Bcanx  -  Arts  et  d<'S 
Coitee  an  Paris.  11,416.  IV,  66. 


KOnigliolies  Preaaaiaches  Ifini- 
stmnm  der  geiattielien,  Unter- 

ri(Mit.s-  und  Medicinal  -  An^e- 
h'S^enheiten  in  Berlin.  II.  504. 
III,  108.  IV.  31.  VII.  101. 
VTTI.  283.  550.  IX,  172.  356. 
X,  130. 

KK.]llniaterinm  Ar  Cnllaa  md 

ünterrieht  in  Wien.  VI,  316. 
Vm,  349.   X,  409. 

Herzo<?Iiclie  Regierung  zn  Brann- 
schweig. VIII,  280. 

Kgl.  V)ayerisches  Staatsiiiiiiiste- 
rinm  des  Innern  für  Kirchen- 
n.  Schulangelegenheiten.  VIII, 
989. 

Kfl^  ümvefBititsbibUothek  m 

Tübingen.  VH.  114. 
Stephan  Bei? sei,  S.  J.   V,  368. 
G.  J.  Bekink  in  Ilaa;?.   VI.  373. 
Alois  Berger  in  Klagenfurt.  IV\321. 
Christian  Berghöeffer  in  Frank- 

ftirt  a.  M.   X,  396.  493. 
Carl  Christoph  Bernonlli  bi  Baael. 
J.  ßerthold  fai  Sebneebeit:.  YIll, 

89. 

August  Blau  in  Berlin.  III,  l.  49. 

120. 

P.  A.  N.  Boele  van  lleusbroek 

im  Haag.   I,  449.  • 
Alfred  Boerelcel  in  Maina. 
Hanns  Bohatta  in  Wien.  IX,  198. 
Karl  Bohnenberfi^er  in  Tübbigen. 


*)  Nehst  Angabe  der  selbstäudigcu  grösseren  Beitrüge  und  iUcemionen. 
Wo  Zablangaben  hinter  dem  Antomaaiea  nUea,  liesien  atob  die  Beitiige  im 
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Carl  Boyscn  in  Berlin.  III,  514. 
V.  Br.  B.  von  Brucnneck. 
Wilhelm  Brambach  in  KarlBnihe. 

I,  480.   IV,  39.  404.  426.  V, 

22!i  vi,  266.  368. 

\  II.  :i03.  4S0. 
.1.  Braun.    II,  t4(h 
\VillH'lm    von    Brucnneck  in 

Halle  a.  S.  VIU,  4'J. 
Konrad  Bardaoh  in  Ilalle  a.  8.  V, 

III.  VIII,  1.  145.  824.  433. 
Konr.ul  Burprer  in  Leipzig?.  VI, 

219.  VII.  :{I9.  VI  II.  347.  375. 
KicharU  Busch  in  Durnistadt.  V, 

364.    VI,  97.  385.    Vll,  129. 

Vlll,  30. 
J.  0.  s.  Julius  Caesar. 
V.  G.  B.  Victor  Ghaavin. 
t  .Iii] ins  Caesar  in  Marbug.  n, 

471.  111,226. 
Moritz  Oantor  in  Heidelberg.  IX, 

637. 

Isidoro  Cariui  in  Kuni.  X,  537. 
J.  Garo  in  Breslan.   IX,  6. 
A.  Carriöre  in  Paris.  II,  322. 
a  Gastellani  in  Venedig.  VIU, 

375. 

eil.  .^.  n.ilovi. 

Victur  ('hauvin  in  Liitticli.  IV,  22. 

120.  \,233.  239.  312.  VI,  ///. 

603.  Vll,  432.  IX,  139. 145. 22S. 
Desiderio  Chilovi  in  Florens.  I, 

122.  124.  127.  161.  162.  167. 

197.  19^.  203.  250.  IX,  274. 
W.  A.  Cloostun  in  Glasgow.  X, 

424. 

Albert  Colin  in  Berlin.    1,  323. 
Jnles  Cousin  in  Paris.    II,  200. 
Johann  Gsontosi  in  Budapest  m, 
209. 

eil.  Cuissard  in  Orldans.    IX,  8. 
M.  Curt/e  in  Thorn.    X,  231. 
C.  D.  s.  Karl  Dziatzko. 
J.  A.  Dankö  in  Pressburg.  \N^354. 
V,  143. 

Lipoid  Delisle  in  Paris.  I,  56. 
A.  Dalmer  in  Lattich.  VIII,  182. 


Theodor  Diestel  in  Dresden.  V, 
105. 

Emst  von  Dobschllts  in  Jena. 

X,  49. 

Heinrich  Düntzer  in  Köln.  1.  89. 
Ilu^ro  Dürin«::  in  Berlin.  X,  344. 
t  A 1  bert  1)  u  n  c  k  e  r  in  CasseL  1, 13. 

55.    II,  213.  301. 
W.N.  du  Kieu  in  Leyden.  X,  276. 
Karl  Dsiatsko  in  Göttingen.  I, 

261.  II,  231.  VII,  la  Z48.  VIU, 

411.    IX.  335.    X,  457. 
—  0.  siehe  Walther  Schnitze. 
Fried  r i c  h  E  b  r  a  r d  in  Frankfurt  a.  K. 

X,  23.  270. 
Louis   Ehlermaun    in  Dresden. 

VII,  74. 

Albert  Ehrhard  in  Wlirsbvrg. 

VIII,  26.  385.  IX,  228.  441.  X, 

189. 

Franz  Ehrle  8.  J.  in  Born.  VUl, 

504. 

Ferdinand  Eiohler  in  Graz.  VII, 
166. 

Emst  Elster  in  Leipzig.  HI,  512. 

fK.  Else.  11,205. 

G.  Eneström  in  Stoekholm.  IV, 

125.  329.  355 
Wilhelm  Ermau  in  iU  rlin.  IX.  Is<\ 
Richard  Esehke  in  Jena.   I,  2()8. 
Franz  Eyssenhardt  in  Hamburg. 

I,7ft  * 
L.  F.  s.  Lndwig  FraenkeL 
Franz  Falk  in  Klein- Winternheim 

bei  Mainz.    I,  5H.  24H.    II.  21. 

328.  lU,  305.539.  IV,  216.  218, 

377.  V,  206.  306.  534.  VL  256. 

660.   VU,  245.  308.  344.  Vlll, 

80.   IX,  126.  508.   X,  346. 
Hermann  Fei  gl  hi  Wien.  IV,  11& 
Ed.  Fetis  in  Brüssel.  VIII.  125. 
A  Fischer  in  Ilalle  a.  S.  X,  S2. 
t  Paul  Fischer  in  Zittau.  X.  43. 
Hermann  Eitting  in  Halle  a.  ä. 

Vm,  74. 

Gisar  Flaisehlen  in  Berlin.  VII, 
456. 
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J.  Flemmiu^  iu  Bonn.  VI,  113. 
Krnst  Forste  mau  D  in  Dresden. 

I,  6.  293.  II,  181.  UI,  y//.  190. 

319.  IV,  97.  VI,  448. 
Bioliaid  Fo  erster  in  Breslau.  TI, 

I,  57. 

Ladwig  Friinkel  in  München.  Y, 

445.  Vli.       VIII.  ,57. 
Johannes  Franke  in  Goettiugen. 

IV,  60. 

Emst  Freys  in Wflrsbnrg.  IX,  241. 
O.  F.  FritBsohe  in  Zflrioh.  V,  77. 

K.  Fromm  in  Aachen. 
A.Führer  in  Bombay.  1,  429. 

II,  41. 

Arwed  Fuhrmann  iu  Dresden. 
—  g  8.  Gering. 
A.  6.  8.  Arnim  QraeseL 
0.  G.  s.  Oscar  Gmlieli. 

Carl  W.  Gawalowski  in  Graz. 
Oscar  von  Gebhardt  in  Leipzig. 

I,  133.  IU,:J74.  IV,  /7^.  V.  97. 

230.  343.  383.  538.  VI, 

VU,  331.  IX,  r,72.  X,  28. 
Ii.  Geiger  in  Beiliii.  IX,  171. 
Joseph   Göny    in  Sehlettstadi 

VIII.  78. 
H.  Gering  in  Kiel.  IV,  3Ö7.  VI,  35. 
£.  Gigas  in  Kopenhagen.  11,  157. 

III,  350. 

Otto  Gilbert  in  Greifswald.  IX, 
317. 

t  Johannes  Gildemeister  in  Bonn. 

V,  302. 

Gilhofer  nnd  Ran^^chbnrg  in 

Wien.  III,  4<;3.  IV.  473. 
Kene,  Gobi  et  in  Paris.  IV,  66. 
fWalther  von  Goethe.  II,  237. 
A.  Goldmann  in  Wien.  IV,  137. 

V,  1.  66. 

Theodor  Gottlieb  in  Wien.  IV, 
442.   V,  481.  VI,  118,  222. 

VIII,  525. 
Arnim  Graesel  in  Steglitz  bei 
Berlin.  I,  157.        412.  11,473. 
521.  UI,  147.  148.  150.  371. 
372.  $74.  500,  540,  IV,  125. 


m.  175.  200.  353.  470.  500. 

V,  497.  544.  VI,  39.  42.  170. 
Vn,  65,  70.  212.  255. 250. 396. 
Vni,  53.  68.  358,  367.  IX,  88. 

Theodor  von  Grienberger  in 

Salzburg.  II,  327. 
fWilhelm   Gröpl<r    in  Deesan. 

VI,  124.  VIII,  62. 

Oscar  Grulich  iu  Halle.  II.  117. 

III,  37.  V,  329.  VI,  205.  Mll, 
283,  X,  35, 

G.  Grnpp  in  Maihingen.  IX,  484. 
Otto  Günther  in  Leipzig.  IX,  490. 
Faul  Grzybowski   in  Chieago. 

IV.  269.  31.5.  360. 
C.  H.  s.  Carl  Ilaeberlin. 
0.  Ii.  s.  Otto  Hartwig. 
U.  H.  s.  Ulrieh  HoeplL 

J.  W.  G.  v^an  Haarst  in  Groningen. 
IV,  562. 

Wilhrlm  Haas  in  Wien.  II.  312. 
Carl  Haeberliu  iu  Marburg.  VI, 

481.  VII,  1.  104.  154.271.  VHI, 

350.  303.  366.  418.  504.  510. 

612.  616.  617.  662.  663.  666. 

IX,  94.  99.  378.  617.  X,  106. 

231.  238.  240.  279,  284.  422> 

498.  503.  552. 
J.  Halle  in  München.  VI.  47. 
O.  von  Hall  er  in  Petersburg.  IX, 

343. 

AJ.  Hammerle  in  Salzburg.  VI,  28. 
Otto  Harrassowlts  in  Leipzig. 

I,  2S3.  421.  VII,  72.  222.  IX, 

372,  430. 

Henry  Harritsse  in  Paris.  V,  133. 
Max  Harrwitz  iu  lierlin.  1,  303. 

II,  OS.  324.  V,  438. 

Otto  Hartwig  in  Halle  a.S.  1, 117. 
178.  420.  II,  86.  J04. 105, 141, 
142.  196.  2J1,  335.  336.  425. 
504.  III,  14S.  161.  223.  233. 
293.  295.  335.  497.  49S.  499. 
503.  513.  IV,  79.  120.  221. 
203.  351.  359.  300.  V,  93. 
197.  235.  23S.  2  ^3  3/9.  323. 

373.  449,  450.  498.  540,  VI, 
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33.  85.   170.  203.  322.  402. 

VII,  'Mn.  4HU.  503.  .5.5^;.  Vlll, 
76.  278.  IX,  31.  37.  239.  370. 
514,  X,  133.  135.  «41.  842. 
988.  861.  363.  371.  411.  497. 
500.  601. 

Oscar  von  Hase  in  Leipzig.  11,608. 

III,  199.  IV,  32. 
P.  Hasso  in  Kiel.  V,  457. 
Hermann  Haupt  in  Glessen.  II, 

287.  V,  362. 
Willibald  Hauthaler  in  8t  Petor 

in  Salzburg.  X,  71. 
Hngo  Hayn  in  Breslao.  VU,  616. 
Illtvlii.  s.  C  Haohorlin. 
Hermann  Heineck  in  jNordbauseu. 

IX,  417. 

Otto  von  Heinemann  in  Wolfen- 

bfltteL  y,  367.  VI,  84. 
Rndolpli  Bei  BS  ig  in  Leipsig.  II, 

36.  72.  106.  147.  208.  248.  294. 
Gerh.  Hennen  in  Trier.  IV,  106. 

241.  342.  481. 
Emil  Heuser  in  Glessen.  V,  431. 

VH,  81. 

Andreas  Renaler  in  Basel.  IX,  90. 
Ed.  Heydenreieh  in  FreibeigL  8. 

III,  486. 

A.  Hever  in  Breslau.  V,  214.  272. 

VI,  1*37.472.  IX. 21.267.403.469. 
O.  Heylhut  in  Haniburp^. 

Paul  iiiutzeluiauu  in  Heidelberg. 
Anton  Hittmair  in  Salsburg. 
Rudolf  Ho  eh  egger  in  Innslmiek. 
ririch  Uoepli  in  MaOand.  VI.  567. 
Ludwig  von  HOrmann  in  Inns* 
bnick. 

Adolf  Hofmeister  in  Rostock. 

III,  35.  VI,  110.  \l\,3S4. 
Riehard  Hofmann  in  Mflnehen. 
H.  Holstein  in  Wilhehnshaven. 

VIII,  344 

Ewald  Horn  in  8tegUts  bei  Berlin. 

VII,  559. 

Adalbert  11  o  r  t  z  s  c  Ii  a  n  s  k  v  in 
Berlin.  VI,  414.  VH,  03.  VIII, 
223.  356.  363.  36&  X,  96. 


Hpt.  8.  Haupt. 

M.  Htz.  s  Ilarrwitz. 

Hy.  s.  Hortzschansky. 

Hs.,  H — s  s.  HarrassowHs. 

R  Jeoht  in  GtfrlitB.  IX,  885. 

M:ix  Ihm  in  Halle  a.a  X,  513. 

Th.  Ilgen  in  Münster  i.  Weslf. 

IX.  2f)2. 

Max  II  gen  stein  in  Berlin.  1, 151. 

231.  313. 
Karl   Theodor    von  Inama- 

8ternegg  in  Wien.  VI,  466. 
Eduard  Ippel  in  Berlin.  Hl,  493. 

IV,  553. 
M.  Isler  in  Hamburj;.  1,444. 
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Hubert  Steinach  in  München.  VI, 

526. 

Moritz  Steinschneider  in  Berlin. 
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Taubes  in  .lena.   VH.  161. 
Friedrich  Thumae  iu  Tübingen. 

VI«,  360. 
Lndw.  V.  Tiedemann  in  PotsdanL 
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W.  Velke  in  Mainz.  iV,463.  VI, 

200. 

A.  Venturi  in  Modeua.   Iii,  378. 
Karl  Yerner  in  Kopenhagen.  I, 
182. 
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Jakob  Wille  in  Heidelbeif  .  1, 12$, 
Angnst  Wi  1  m a n  n  s  in  Hcrlin.  1 190. 
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Aufrecht,  Theodor,  Catalogue»  Catalogorum.   Au  alphabetical  Kogibter 

of  Sanserit  Works  and  Anthors.  IX,  187. 
Anvray,  Ijocien,  Lee  mannBerits  de  Dante  des  BiUiolli^aee  de 

France.  X,  185. 

Baaseh.  Krnst.  Hamburgs  Seeschiffahrt  und  Waarenhandel.    X,  505. 
Baccbi  della  Lega,  All)erto.  s.  Caronti,  Andrea.    VII.  319. 
Bachmann,  Friedrich,  Die  landeskundliche  Litteratur  über  die  Gro86- 

hersogtflmer  Heeklenboig.   VU,  384. 
Bftnmer,  Snitbert,  Johannes  IfabQlon.   X,  852. 
Bahlmann,  P.,  Die  Lateinischen  Dramen,  1480  — 1550.   X,  503. 
Baicer,  0.  IL,  Bibliographie  der  poUtisohen  OelKonomie.  IV,  561. 
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Banehi,  Luciano,  AniuOi  di  Gabriel  Qiolito  de'  Ferrari.   VUI,  76. 

IX,  41.    X.  552. 

Bangert,  Fr.,  Inventar  der  Oldesloer  Kircheukleinode.    Vll,  44t). 
Barack,  Karl  August,  s.  Ileitz,  Paul.    X,  353. 
Bartbolomaeis,  Vineenio  de,  Rieerohe  Abmuesi.   VID,  71. 
Bartoli,  A.,  I  Codiei  Palatini  deUa  R  Bibl.  Nas.  Centrale  di  FSrense. 

III,  208. 

Bartsch.  K  irl.  Die  altdeutschen  Handschriften  der  Univer-sität-sbibliothek 
in  Heidelberg.  (Katalug  der  Hss.  der  Universitätsbibliothek  in 
Heidelberg  Band  I.)    V,  III. 

Batiffol,  Pierre,  L'abbaye  de  Kossano.  Contribution  ä  rhibtoire  de 
U  Vatieaiie.   IX,  572. 

—  Obartaa  Bysantines.   VIII,  71. 

—  Les  mss.  grecs  de  Lollino.    VIII,  72. 

—  La  Vaticane  de  Paul  lU  k  PanIV.    VII,  489. 
Battesti,  8.  Grlisel.    X,  368. 

Bauchart,  Ernest  Quentin,  Les  femmes  bibliophiles  de  France.  111,498. 

Bayfius,  L.,  De  re  navali.    VII,  445. 

Beatus  Rbenanns,  s.  BrieftrechfleL   IV,  805. 

Beek,  Emil,  Hss.  und  Wiegwudmeke  der  Gymnasial -Bibliothek  in 

Glatz.    IX,  531. 

Becker,  Gnstavus,  Catalogi  bibliothecarnm  antiqni.    II,  26.  239. 

Becger,  Jul.,  Die  Pädagogisclien  Bibliotheken.    X,  240. 

Beer,  Rudolf,  Handschriftenschätze  Spaniens.   VllI,  521.   X,  147.  421. 

—  Kudullu,  y  J.  Eloy  Diaz  Jimenez,  Noticias  bibliogräticas  y  cata- 

logo  de  los  eddiees  de  la  Santa  Iglesia  Gatedral  de  Loön. 

VI,  50.  118. 
Beiträge  zur  Landeskunde  Bayerns.    I,  451. 
Bengesko,  George,  Voltairebibliographie.    VII,  162. 
Berger.  .Mbcrt,  Geschichte  der  Gebauer-Schweteohke'achen  Bnoh- 

dnu  k.'ici  in  Halle  a.  S.    II,  140. 

—  ISamucl,  und  Durrieu,  Paul,  Les  notes  pour  l'enlumineur  dans  les 

mss.  dn  moyen  ftge.   X,  501.  • 
Berghman,  G.,  Stades  sor  la  bibliographie  Elsevirienne,  bas^  sur 

l'ouvrage:  les  Elzevier  de  M.  Alphonse  Willems.    III,  III. 
Bertling,  Katalog  der  Danziger  Stadtbibliothek.  Bd.  I,  Theil  I.  IX,  136. 
Biadego,  (>inseppe,  C'atab>i^n>  dcscrittivo  dei  Manoschtti  della  Biblio- 

teea  Comunale  di  Verona.    X,  133. 

—  Storia  della  Biblioteea  comunale  di  Verona.    X,  4*JU. 

Biblia  panperum.    Von  Anton  Eiusle.    Mit  einer  historisch -biblio- 

graphisohen  Besdireibong  Ton  Job.  Schdnbrumer.   VIII,  51. 
Bibliofilo,  EL   VI,  470. 

—  n.    IV,  369. 
Bibliographer,  The.    V,  550. 

—  Oanadian.    VI.  5i;9. 

Bibliographia  historyi  Polskiej.    Hrsg,  von  Dr.  Ludwik  FinkeL    L  ' 
IX,  361. 
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Bibliographie  de  l'histoire  de  U  Belgique.    IV,  126.  283. 

—  boiir«;uifrn(tnne.    IV,  323. 

—  de  la  Compagüie  de  Jesus.    Vlll,  523. 

—  Interatttonale.  Vn,  891. . 

—  lipdenne,  i.  ymi  der  Haeghen.   111^  377.  606. 

—  nationale.    Dictionnaire  de.s  ocrivains  beiges  et  catalopuc  de  lern 

pablications,  18M0— 1880.    I,  165.    V,  312.    VI,  221. 

—  Orientalißchc.  hrsg.  von  A.  Müller.    IV,  471,    V.  287. 

—  Pfälzische,    hrsg.    von   der  Umversitätsbibliotliek  in  Ueidelberg. 

m,  502. 

^  te  «htees  No.  2.  Ottalogse  te  tkteea  de  seienees  sontennea  «b 
France  de  1810  i  1890  inelnsivement  par  Albert  Haire.  IX,  186. 

—  WiBsensehafUiobe,  der  Welflitteratar.  IV,  474 

Bibliography  of  0.  P.  Marsh.    IX,  626. 
Bibliomanie,  La.    VII,  444. 

Biblioteca  di  Bibliop^rafia  e  Paleografia.    IV,  372.    V,  335. 

—  Btorica  Italiana  ])ubhl.  per  cnra  dclla  R.  Depntazionc  di  Storia 

Patria.    (Comp,  da  (i.  Porro,  Ant.  Maonu,  Vinc.  Promis.)  Ii,  142. 
Bibliotheca  biojEjraphica.    VI,  217. 

—  historica.    VU,  494. 

—  mafhematiea.   VII,  496. 

—  patram  latfnorom  Britanniea.   VIII,  616.  X,  147. 

—  patram  latinonim  Hispaniensis.    IV,  85. 

—  Kuthenea,  s.  Anerbach,  Heinrich  Alfred.    X,  495. 
Bibliothek  der  Gessel Ischaft  Air  Erdkunde  zu  Berlin.  VeneiobniaB 

der  Bücher.    VI,  39. 

—  Philosophische,  hrsg.  von  J.  II.  von  Kirchinann.    V,  149. 
Bi[iXiod^x?j,  'fjfhvtxi/,  Tfjg'EXXaöoQ.  ^Ex(kici(i  twv  xata  TO  Itoq 

1890 — 91  mxQcrffiivfOP  xQoq  xb  htX  xmv  *£xxXt^6taatt»mv 
xal  Hjq  Jtiftoalae  Kxjtatötvotmi  yxovffYttop  ixo  rtwQflov 
KiOvatavxivUhv,   IX,  237. 

Bibliothekakatalog  der  Historischen  Gesellscbaft  ftr  die  Provina 

Posen.  8.  Skladny,  Andreas.    VII.  334. 
Bijdragen    tot   eene   Ncderlandsche    bibliographie.    uitg.    door  het 
Fred.-Mnller  Fonds.    1.  deel.    Land-  eu  volkenkuade,  bewerkt 
door  P.  A.  Tiele.    1,  443. 

Bikelas,  D.,  tCtat  de  la  Presse  periudique  grecque  en  1883.   I,  204. 
Bilta,  Karl,  Nene  Beiftrige  nr  Geaehiehte  der  denlNhen  Sprache  nnd 
Lftteratnr.   Vm,  372. 

Bindings  in  the  British  Miuettm.    V,  650. 

Biso  hoff,  Ferdinand,  Beitrige  snr  Gesohiobte  der  Moaikpflege  in 

Steiermark.    VII,  ir)5. 

Biscia,  Camillo  Kaineri,  Kicordi  bibliografici.    Vol.  1.    U.  141. 
Bittner,  Joseph.  Systematisch  geordnetes  Verzeiehniss  der  Programui- 

arbeiten  österreichischer  Mittelschulen  aus  den  Jahren  1874 — 1889. 

L  Tbl.    VUl,  354. 
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Blackburn,  Oh.  F.,  HintB  ob  Gfttelogoe  TKlM  and  on  Index  Eitries. 

I,  283. 

Blades,  William.  Chained  librairics.    VII,  215. 
Blan,  Aujj.,  Hibliotbeca  philolo<ri<'a.    V.  142. 

Louis,  Bericht  über  die  Lebtuogeu  in  der  ObrenheilkuDde.  IX,  579. 
BliBS,  Richird,  Classified  Index  lo  tte  maps  in  the  R.  Qeogr.  Society's 

inibUeationi.   III,  504. 
• —  Report  on  Classification.    VII,  896. 

Blond el,  Spiro,  Des  biblioth^nes  m  point  d«  Tne  d'amenbleoient 

IV,  178. 

Bocebi,  Anton..  Codices  Crypteiit^cs.    I,  80. 

Bod,  Peter,  Ilistoria  llungarorum  eccles.    III,  378. 

Bodemann,  Ed^  Zur  Geechiohte  des  Klosters  Wülfingsban^n.  X,  375. 

Bodleian  faeBünfle  reprbiti.  X,  840. 

Body,  M.  A.,  Une  snpereherie  litMnrire.  VI,  171. 

Bo<;vennen.    X,  488. 

Bollettino  delle  opere  moderne  straniere  acqnistate  dalle  biblioteciio 
pubblicbe  «^overnativc  del  Rciriio  d*  Italia.    III,  380. 

Bologna,  Pietro,  Druckerei  des  Kluhters  von  S.  Jacopo  di  Kipoli. 
X,  146. 

Bolton,  Charles  Enowles,  s.  Laue,  Will.  Goolldge.  X,  883. 

—  Henry  Oarrington,  A  Gatalogne  of  seienfifie  and  teebnleal  Perlodi- 

cals  (1665—1883)  to^^other  with  chronologieal  tables  and  a 

library  cbeok  Hst.    III.  147.    IV,  5l>0. 
Boncompagui,  b,,  Princip.,  Catalogo  dei  LaTori  di  Enrico  ^arduooL 

X,  37r>. 

Bonstetteii,  Albert  von,  Ilorae  canonicae.    Vi,  271. 
Book- Lore.  II,  87. 
Book-Lover,  The.   VI,  817. 

Bookmaker,  The  American.    II.  525. 
Book  Prices  Current.    IV,  881.    VII,  868. 

Bookworm.    V.  104. 

Bordier,  IL,  Description  des  peintores  des  mss.  greos  de  la  Bibl. 

Kationale.    I,  80. 
Bonehot,  Henri,  La  prdparation  d'nn  livre  illostrd.   X,  373. 
Bonrmont,  A.  de,  Index  proeessnun  beatifieatfonis.   IV,  888. 

Bowker,  R.  R.,  Memories  among  English  Librariana.   IV,  888. 

Bradley,  John  W.,  A  dictionary  of  miniaturists.    VII,  115. 

Hradubaw,  Henry,  Collcoted  papers.    VIII.  53. 
Brambach,  W.,  Bildnisse  zur  Geschichte  des  Badischen  Fürstenhauses. 
11,  «7. 

—  Gottfr.  Wilh.  Leibniz  Verfasser  der  Histoire  de  Bileam.  V,  235. 

—  Psatterhmi.  V,  95. 

—  Die  Beiohenaaer  Singenehnle.   I,  88. 

—  s.  auch  Mittheilungen.    I,  38.    II,  67. 

Briefwechsel  des  Heatus  Rhenanus.  Ges.  ui^  hrsg.  Ton  AdallMrt 
üorawiU  und  Karl  üartfelder.   iV,  306. 
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Brizi,  Antonio,  Annali  tipogiafici  di  Perufjia.    V,  378. 
Hrockbaus'  Conversationslexikon.    IX.  42   2H!»  127. 
Brose,  Maximilian,   lieperturium   der  deuthch  -  kuluuialun  Litteratur. 
IX,  99. 

Bronillanfc,  Leonoe  Jannuurt  de,  La  libertä  de  la  prMse  en  Fraaee 

an  XVII«  et  XVIII''  sioolcs.    V.  449. 
Brunet,  Gustave,  La  bibliomanie.    VII,  444. 

Brunn hofor,  Uennann,  CataLog  der  jaargauisohen  Cantonsbibliotbek. 

V,  21)1. 

Buchgewerbeblatt,  Munatäschrilt  für  alle  Zweige  des  Bucbge werbet}. 

IX,  578. 

Bnehholts,  Arend,  GnatoT  Bergmanna  In  Baliabnrg  md  in  Bniea  er- 

sehtenene  Dmcke.   III,  241. 
Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Riga.    VIII,  218. 
Bachwald,  Georg,  Bedeutung  der  Zwickauer  Kathssohnlbibliothek  für 

das  Studium  der  Heformationszeit.    I.  74. 
Büeler,  Gustav,  Verzeichnis  der  l'roj;ramm-Beilagen  der  schweizerischen 

MittelBchalen.    VU,  448.    VUI,  360. 
Bnlletin  des  bibUoth^nea  et  dee  arehWe«.  I,  491.  n,  95.  143. 

—  of  dnplieatea  for  exebange  or  sale  and  booka  wanted.  in,  839. 
Bnllettino  delle  pubblicazioni  italianc.    HI,  203. 

Burdach,  Konrad,  Wilh.  Scherers  Schriften.    VII,  448. 
Burger.  Friedrich,  Stichometrische  Untersuchungen  zu  Demosthenea 
und  llerndot.    X,  97. 

—  K.,  8.  auch  MoQumenta  Germaniae  et  Italiae  typographk».  IX,  389. 

376. 

Barr,  George  Lincoln,  Oatalog  der  White -BibL   VI,  515. 

Campbell,  M.  F.  A.  G.,  Annales  de  la  tvpo^aphie  nöerlandaise  an 

XV"  sif'cle.    2.  Suppl.    II,  69.    VIII,  232. 
Campuri,  Matteu,  s.  Currispuudonza  tra  L.  A.  Muratori  e  G.  G.  Lcibniz. 

X,  242. 

Oanadian  Bibliographer.   VI,  569. 

Oanestrelli,  Ginlio,  Bibliografia  degü  aeritti  di  G.  Maaiini.   X,  364. 

Capra.  A.,  üebersetzuiiL^  von  Grtsels  BlWiothekslehro.    X,  283. 
Carin  i ,  Isidoro,  La  Biblioteca  Vaticana,  proprieta  della  Sede  Apoetoliea. 

X,  348. 

Carlander,  Svenska  hibliotek.    VIII,  7«  (Nachträge). 

Caronti,  Andrea,  Alberto  Bacchi  della  Lega  e  Ludovico  Frati,  Gli 

inoonaboli  della  bibi  univers.  di  Bologna.   VII,  319. 
CarpentariuB,  Georg,  Informatorinm  bibliotheearii  Garthaaiensls. 

V,  548. 

Oarta,  Franc,  Codici  corali  e  libri  a  stampa  miniati  della  Biblioteea 

Nazionale  di  Milano.    VIII,  501. 
Cartier.  Alfr.  ArnMs  du  Oonseil  de  (Jenrvc.    X,  5!yX 
Caspar,  N.  ('.,  Uircctory  of  the  Antitiuarian  ßooksellcrs  and  Dealers 

iu  secoud-haud  books  of  the  United  States.    U,  428. 
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Castellani,  C,  Di  nna  snppoBta  edisione  Aldina  1569  del  tnUtato 
di  Dion.  Alicarn.    III.  54 Ii. 

—  Le  biblioteche  nell'  autiehitä  dai  tempi  piü  remoti  alla  fiae  deir 

Impero  Romano  d'  Oecideute.    11,  69. 

—  Eleaeo  dei  oibb.  veneii  deUa  coUexioni  Pbillipps.   VIII,  62. 

—  Intorno  alle  edlrioiii  di  QaintOuiiio.   Vm,  284. 

—  L'orijs^ine  tedcsea  e  l'origine  oludese  dell*  inveiifioiie  delU  stampa. 

VI,  50,    VIK  H3-2. 

—  La  stampa  in  V'enezia.    VII,  332. 

Cat,  E.,  Mission  bibliographique  en  Eäpaguü.    IX,  190. 
Catalog  s.  uuter  Katalog. 

Catalogi  bibliotheeamm  antiqui,  s.  Beeker,  Gut   II,  26.  289. 

—  hagiograpbieornm  Bibliothecae  reglae  Binxelleneie.  U,  71. 
Catalogue  des  AUatloa  de  la  BibUoth^qie  de  Osear  Berger-Lemalt 

IV,  859. 

—  dc«i  livres  de  la  bibliothrque  de  rAcadi-mie  royalo  des  Scienoes, 

des  Lettres  et  des  Beaux- Art-s  de  Belgique.    II.    V,  497. 

—  de  livres  de  Fonds  de  la  Librairie  dea  Bibliophiles.    I,  16(i. 

—  Anden,  de  la  biU.  de  r^lfee  eathddrale  de  Bourges  (1265),  piiblid 

par  Victor  Hörtel,   m,  112. 

—  of  books  in  the  library  of  the  Rriti.sh  Museum  printed  in  England, 

Scotland,  and  Ireland,  and  of  books  in  Englieh  printed  abroad, 
to  the  Vear  1640.    II,  205. 

—  of  ancient  mss.  in  the  British  Museum.    II,  430. 

—  of  the  library  of  the  Chemical  Society.    III,  374. 

—  des  dissertetions  et  ^rits  aoad^iqnes  provenant  des  Behanges  aveo 

les  UniTertites  dtrang^res  et  re^ns  par  la  Bfbl.  Nationale  en  1882. 
I,  167.  203. 

—  des  mss.  de  la  Bibl.  de  l'^cole  des  ponts  et  chanss^es.    IV,  475. 

—  g^n^ral  des  mss.  des  Bibliotheques  publ.  de  France.     III,  457. 

IV,  85.  263.  417.  V,  289.  335.  373.  VI,  522.  VII,  164.  214. 
IX,  284. 

—  des  livres  manoscrits  et  imprimes  composant  la  Biblioth^ne  de 

Ii.  Horaee  de  Landan.  1  (redig.  par  Fr.  Roediger).  II,  104. 
vm,  418. 

—  The  american,  founded  by  F.  Leypoldt    1884  —  90.  OompUed 

by  A.  .1.  Appleton  and  (»thcrs.    IX,  372. 

—  g^n^ral  de  la  librairie  tVanraise  depuis  1840  (Forts.).    VHI,  521, 

—  des  mss.  de  la  soc.  d'areheologie  lorraine.    IV,  475. 
Systematic,   of  the  Public  librarv   of  the   city   of  Milwaukee. 

m,  640. 

—  Oriental.  IX,  242. 

—  of  Periodicals  contained  in  the  Bodleian  Library.    VI,  40. 

—  de  pnblications  relatives  anx  etudes  g'recqucs  1873  —  84.    II,  245. 

—  des  livres  composant  la  Bibliotherjue  de  feu  M.  le  Baron  James 

de  RotlischiKl.  >ifhf»  Pirot.    V,  323. 

—  des  thcses  et  ecrits  aeadcmiques.    III,  113.  148. 
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Catftloirii^  de  Ift  B{bUo<ll^l•  Wallonne  deposöe  i  XiByde.    2.  Sappl. 

rMigd  par  W.  N.  da  Riea.   II,  885. 
Oatalogues  des  livres  gi*ec<«  et  latfais  imprimÄ  p«r  Aide  Maavoe  k 

Venise  (1498— 150;i  -  1513)  par  Henri  Omont    IX,  370. 

—  des  ms>;.  «rrecs  de  Fontaineblean  par  H.  Omont.    VII,  381. 

— .  des  inanuscrit.s  «rrcrs  (Ic  l:i  Hibliotlu'que  de  Franyoifi  1  au  ChÄteaa 

de  lilois,  publ.  par  Ii.  Omont.    III,  .'iTG. 
Cataloguing  Knies  of  the  (English)  Library  Associatiuu.    Ii,  52ü. 
CatalogoB  codieom  hagiographonm  biUiotheeae  regiae  BrnzelleiisiiL 

YI,  462. 

—  Tan  werken  over  Chirurgie.  X,  97. 

—  codicnm  manu  scriptomm  mnsoi  principum  Czartoryski  Craeorienaie 

cd.        Korzcniowslii  Fase.  1 — III.    VITI.  502. 

—  codicum  monahterii  Kogelbcrgensis,  s.  (Juttwald,  R.    X,  227. 

—  codicum  mt»8.  bibl.  Ossolianae,  s.  Kylrzyiiski,  Wujcieck.    Vlll,  52. 

—  eodd.  III88.  Bheno-Trigeci,  8.  Tlele,  P.  A.  Y,  238. 

—  eodiemii  Graeeoram  qai  in  bibliotheea  nrbiea  VnUiilaTienat  ad- 

servantur.    VII.  104. 
Catellacci,  I).,  s.  Gherardi,  A.    VI,  622. 
Caxton's  Advcrtisomont.    X,  240. 

Cecchetti,  Hartolnnimeo,  Libri,  scuolo,  maestri,  susaidio  alio  studio 

nei  secoli  XiV  e  XV  (Note).    IV,  275. 
Gesnola,  Alessandro  Palma  di,  Oatalogo  dl  ums.  italianL   YIl,  446. 
Ghapter,  A.,  On  Booltbindery.  HI,  42. 

Chartnlarinm  univcrsitatis  Parisienyi.s  cd.  IlcnricttS  Denifle.  VII,  336. 
Gbatelain,  Emile,  Manuscrits  de  la  Bibl.  de  l'Univeraitö  (de  Fraaee) 

tires  des  dcpöts  1itt(>raires.    11,  431. 
Chauvin,  Victor,  Hii)liographic  des  ouvrag-c^  arabes  ou  rclatifs  aux 

Arabes  publies  daus  l'Europe  chrötieoDe  de  1810  ä  1885.   X,  82. 
Gheyalier,  Ulysse,  Catalogae  des  oeams  de  8. Thomas  d'AquiiL  IV,  475. 

—  Introdnotion  aaz  oeoTres  eompifctei  de  Saint  Avil   YÜIt  666. 
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Dictionary  of  English  Book-CoUectors.    X,  509. 

—  of  National  Biography.    1,  458. 
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l>aff,  Ed.  Gord.,  und  Bradshaw,  Antonii  Andreae  Qaeatiooea  super 

Logica.    11,  72. 
Doncker,  Albert,  Die  Brflder  Grimm.   I,  452. 
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—  Relinro  italienne.    VI,  224. 
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Garampi,  Ghia.,  Diario,  s.  Falmieri. '  VII,  481. 
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—  Nuovi  docnmenti  intorno  a  Savonarola     V,  150. 

Giolito,  Gabriel,  Annali,  s.  Ranchi.    VIII.  76.    IX,  41.    X,  5.52. 
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VlU,  371. 

Ooetse,  Edmund,  s.  Goedeke,  Karl.  I,  285.  II,  68.  V,  233.  VII,  74. 
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bericht). 551  (Nenban,  Binde- 
zahl, Beriehlifrung  zu  8.  500). 

Banmbnrg.  111,8  (lls.s  - Katal(i«re), 
Bautzen.    Iii,  8  (Uss.- Kataloge). 


Bayern.  VIII,  282  (Versendung 
von  Hss.). 

Bayeux,  Bibl.  de8  Domcapitels.  Vi, 
566  (Hss.  Katal.). 

Bayrentb.   lU,  9  (H88.-Kataloge). 

Beaver  Dam.  ¥111,232  (Sohenkiing). 

M.  c.    IV.  258  (alte  Kataloge). 

Beerfelden.    III.  21  7  (Kirchenbibl.). 

l{eihartin^^     HI.  U  ( Ilss.-Kataldu'ej. 

Belf^ien.  Hiblicttbeken.  lV,H;i  (l'ni- 
versitätÄbibliotheken).  177  (^Com- 
mnnal-  n.  Volksbibliotheken).  — 
V,  239  (Jahresberichte).  YI,  608 
(Allgemeines).  -  IV,  86  (Histo- 
rische Litteratur:  1881—85).  V, 
190  (Tables  generales  der  Pe- 
riodica).  312  (Bibliographien  v. 
1887J.  VI,  241.  298.  347.  393 
(Bibliographie  des  Militärwesens 
1887).  508  (Hss.  ans  belgisohen 
Rldstem  in  Cbeltenham).  IX, 
146  (Bibliographie).  500  (Lit- 
teratur der  Kestnfr'Mchen  Hss.- 
Sammlun^o.  X,501  (Bibliographie 
der  (Jeseliielite). 

Benares.    11,  44  (Hss.j. 

Benedictbenren.  in,  9  (Bss.-Ka^ 
taloge). 

Beuevent.  III.  223  (Studium  des 
Griechi8chen).  V,  485  (8t.  Peter, 
alte  Bücherverzeichnisse». 

Berat  (Albanien).  II,  430  ^griech. 

Hss.). 

Berg.    IV,  257  (alte  Kataloge). 
Bergamo.  V,  440  (erster  Dmck). 
Bergkirchen.  IV,  256  (alte  Kataloge). 

Berkeley,  Bibl,  der  Univ.  of  Cali- 
fornia. 11,37  (Ausstellung).  Vll, 
497.  Vlll,  59  (Katalofr).  X  2.32 
(Publikationen).  498(liäna(  zaiilj. 

Berlin,  Königl.  Bibl.  1,  24  (Per- 
sonaWers.).  27  (Budgetj.  72 
(desgl.).  174  (Ausbaii).  213 
(Ankavf  der  Meusebachsclien 
Bibl.).  24S  M?r>f:ind).  253 
(Marienthah-r  l)riiek).  270  (neu- 
persische  Üruckej.   315  (desgi). 


Digitized  by  Googl( 


112 


Geogni|»IUMhe8  Beglster. 


2R0  (Ori;:inis:ifion .  Vorschläge 
vou  Kl[üpal^cllt•kJ  in  der  N. 
Preoss.  Zeitung).  286  (Avance- 
ment bei  Vaeanfen).  447  (Cen- 
trale flir  H86.-Katalogisinuig). 
450  (Ankauf  arab.  Hss.).  450 
(Umbau).  479  (  Ankauf  syrischer 
lls.s.).  II.  35  (  An|„n'bol  «'in<M-  IIss.). 
65  (Ktatsposicn  für  licorpini- 
satiuu  u.  Ergänzung  der  UUcher- 
bestiade).  66  (Enreib  von  Hse.). 
103  (Landbei^sche  Sammlung 
arab.  H>s  ).  135  (IIs8.  aus  Hura- 
niel8  Nacblass).  342  (Snchau\sche 
Samnilunp^  syrisolior  Ilss.-.  Lese- 
saal). 505  ( Jahrt'.>ver/oichniss 
der  Univ.- Schriften).  III,  108 
(Statut).  III  (Geschenk  Dr. 
Riglers).  153  (Reorganisation). 
344  (Nenernng  bei  der  Bfleher- 
ausgäbe).  IV,  121  (Dienststnnden 
der  Beamten).  165  (Benutziings- 
(»rdnung).  'M^7  'Handschriften- 
sainuiliiiii:  des  Dr.  (ilaser).  V,  98 
(Erwerbung  der  Mcerniannsciieu 
Bibl.).  343  (U88.- Katalog  der 
Hamilton -Sammlnng).  VI,  318 
(Besuch  Huyg.  ti >t  VII,  30  (P(  r- 
sonalverz.).  177  (oriental.  llss.- 
Verzeiclinisse  u.  d.  Sammlungen 
orientali.-^cher  Ilss  ).  25()  (Neu- 
baufragej.  318  (^liändezahl).  382 
(Ph.vmologushs.).  IX,  71  (Explr. 
des  WendunmntH,  4.  Aufl.).  396 
(Curatorinm).  X,  95  (Periodica). 
121  (.1.  Durie,  Reformed-School). 
130  (  Lrili\ crkehr  mit  der  T'niv.- 
Hiblioth.).  181  (St.-itivtik).  242 
(Nutrimentum  Spiritus). —  Univ.- 
liibl.  I,  2()  (l*ersonaIverz.).  29 
(Bodget).  72  (desgl.).  11, 307 
(IcflnstL  Anssehmlleknng).  343 
(desgl.).  VII,  34  (Personalverz.). 
318  (Bändezahl).  389  (Kegle- 
ment).  VIII,  417  (Or<r;uusatinn). 
IX,  33  (Verzeicbniss  der  Lese- 
baal- und  ilandbibl.).   180  (Ver- 


suche mit  Sclirt'ibmascbinen).  — 
Bibl.  de.s  Architeklenvercins  IV, 
129  (Katalog).  VI,  I7t>  (Nach- 
trag). IX,  94  (Katalog).  X,  360 
(Nachtrag).  —  BibL  d.  Kiiifss- 
Akademie.  VII,  33  (Personal- 
verz.).  —  Bibl.  dt-.  Kiin<tgew»'rbe- 
iniHt  nms.  VI,  4Ui  (  Anleitung  zur 
Benutzung).    —    Magist  atsbibl. 

IX,  34  (7.  Nachtrag  z.  Katalog;. 

—  Bibl.  des  Kalseri.  Patenta«^ 

X,  344  (Staderini'a  Sehedario). 

—  Bibl.  d.  Reichstags.    I,  451. 

—  Bibl  d.  techu.  Hochschule.  I, 
31  (Budget).  —  Buchbindertax. 
von  1782.  IX,  529.  —  Mr.i. 
Eriedr.  -  Wilhelms  -  Institut.  VllI, 
366  (Benutzungdordnung).  IX, 
875  (Jahnsbeiieht).  —  IV,  85 
(Gdriti'  Sehenkung).  I,  287 
(Gntenberg-Ausslellnog).  III,  9 
(Hss.-Kataloge).  —  Kupferstieh- 
eabiii?'t.  IX.  180.  182  (Sehreib- 
mascbiiK  I  —  Königl.  Museen.  VI, 
441  (AusAtuttuDg).  IX,  223 
(Papyrus  des  Pastor  Hennae).  — 
Stftdtisehe  Bibliotheken.  VII,  360 
(Statistik).  —  Volka-BibUotheken. 
VIII.  235.  365 

Bern,  Bibliotheken  des  Cantons.  V, 
54().  —  llochschulbibl.  VI,  465 
(Jahresber.).  VII,  108  (Einver- 
leibung d.Seminarbibl.).  —  Hoeh- 
schnl-  nnd  andere  Bibliotheken. 
VIII,  227  (Jahresber  ).  —  Stadt- 
ßibl.  (BoDgarsiana).  UI,  419 
((iriech.  Hss.).  IV,  5  (Hsv  -  Ka- 
taloge), 320  (Studers  Verniächt- 
niss).  VI,  372  (Briefsammlung 
Hallers).  —  Eidgenosö,  Central- 
bibL  IX,  436  (VorBohlige  snr  Er- 
weitemng).  —  fiehweiaer  Landes- 
bibl.  X,5ö0  (Cründung).  —  Bibl. 
der  Ökonom,  üesellschaft.  IV.  1 
(Hss.-Kataloge).  —  Bibl.  d.  Hist. 
NCrciiis  d.Cant.  Bern.  IV,  5  (Hs.s.- 
Katal  ).  —  VI,  287  (irische  Ilss.). 
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Bernried.    III,  13  (H.ss.-Katalo«;e). 

Bfroniiinstfr.  IV.  7  i Ils>.-K;itali>«;c). 

Bertin.    IV.  257  ciltt'  Katal<>'j:i'). 

Beäan\;on.  V,  162  U'ublikatiunen 
der  Akademie).  —  Univ.-Bibl.  I, 
67  (Etat).  VlI,  336  (Bestaad). 

Bibelried.  Iii,  13  (Ilss-  Kataloge). 

Birkenhead,  Free  libr.  V,  38. 

Birniiii^liam.  freie  Hil)li(>flieken.  V. 
453  ((;.  >flii<'lit."i.  VIU,  7»)  (He- 
nutzun<:>  Stati>tik).  —  Shakspere 
Memorial  Libr.   V,  547. 

BisekofteiDits.  V,8  (H88.-Kalaloge). 

Blankenborfc-  V,  440  (enter  Druck). 

Blasen,  St.  III.  91  (Hw.-Kataloge). 

VI,  224  (Iis.-..). 

Bludenz.    V.  8  (Il-.-Kat.»l()<r('l 

Blumerscbs  (=  IMoinbieres).  X. 4 1<». 

Bobbiu.  IV,  442  (Höö.  der  Bibl.). 
y,  343.  383.  538  (Bflcherfbnd). 

Bdbmen.  YIII,  146  (Wandlnngen 
der  deutschen  Cultur).  329 
(H86.-Kauf  d.  Cistercienserklöster 
1202).  456  (Augustiner- Chor- 
herren). 480  (Ils.s.-Saiiimliingeu). 
483  (Kloster-  u.  Stitt>bil.l.). 

Bologna.  VI,  20.  21  (Ausgabe  des 
Seeret  secretor.).  90  (Avasteh 
long  alter  Drncke).  —  Bibl. 
com.  VI.  2*18  (Ent<lcckuiiir  v. 
Hss.).  —  III,  151  (oriental.  liss.). 
182  (Sc)ireilM'n  des  Petru.s  de 
Vinea).  —  Univ.  -  Hil.l.  \  I,  417 
(Hss.  aus  8.  Salvatore;.  IX,  274 
(PersonalTeneiekiiiss). 

Bolaena.   X,  528  (bybliotbeca). 

Bonn,  Univ.-Bibl.  I,  26  (Per0o- 
nalverz.).  30  (Bud.i;et).  89 
(Welcker  und  VV.  v.  Iliimboldtj. 
II,  156    (Amt    des  Oliciinhl.) 

VII,  35  (Pers..nalverz.).  3  IS 
(Bändezahlj.  X,  193  (Cod.  529, 
doniUD  Sibyllae  Mertens).  —  U, 
126  (KbL  der  Leopoldiniscb- 
Carolin.  Akademie).  III,  1 3  (Hss.- 
Kataloo:e).  V,  440  (erster  Druck). 

Bordeaux,  Lmr.-BibL  1, 67  (£Ut). 


IV.  409  (Gebäude).  VII.  336  (Be- 
Htaiid).  V.  162  (Publikationen 
der  Akademie).  171  (Commissiou 
des  munumeuts  etc.  de  la  (JU 
ronde). 

Bordesholm.  III,  14.  65  (Hss.- 
Kataloge). 

Bo.ston,  «fTentliche  Biblioth.  1.448. 
11.518  (Jaliresherieht).  III.  124 
(Eiitwiekliin«,').  228  (.lalires- 
btrieht).  IV. 81  (Bulletin).  365 
(Jahresbericht).  V,  452  (Üe- 
bftnde).  VI,  42  (Jahresbericht). 
174  (Nenban).  VII,  160  (Index 
of  article.s  upou  American  histor}'). 
21  4  (Ankauf  der  Sammlung  Bar- 
lo w).  413  (Columbusbriefe). 
\  III,  225  (Neubau).  —  Stadtbibl. 
1,  2  (Zuschuss). 

Bötzen  V,«8  (H88.-Kataloge).  440 
(erster  Druck). 

Boulogne.  VI,  288  (irische  Hss.). 

Bourges  (Barry).  III,  371  (Hss.- 
Verzeichniss  des  Kloster.-^  S.  Sal- 
vatoriss  u.  (Jildasii).  —  Oellentl. 
Bild.  IV,  Ml  (ll.ss.-Verzeichniss). 
257.  258  (alte  Kataloge). 

Brandenbnrg.  HI,  14  (H88.-Kata- 
loge). 

Brasilien.  IX,  500  (Litteratur  in 
d  e  r  K  estnerschen  Hss.  •  Sanun- 

lUHL^). 

Brattleborü,  Brooks  Free  Libr.  IV, 
369  (Beschreibung).  V,  147 
(Schenkungen). 

Brannsberg,  Lyeealbibl.  I,  30.  31 
(Bndget).  II,  71  (Totenbach 
der  Kürschner).  III,  14  (Has,- 
Kataloge).  VU,  318  (Bttcher- 
zalil). 

Braunschvvei^,  Kircheubiblioth.  v.  8. 
Andreas.  IX,  281  (Geschichte). — 
Bibl.  d.  Polytechnikoms.  VII,  35 
(Personalvers.).  —  Stadtbiblioth. 

VII,  107  (Katalogisirung).  X, 
281  (mittelalterl.  Hss  ).  —  VIT, 
420  (Ablassbriet).  IX,  529  (Buch- 
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bindertaxe  von  1782).  III,  14 
{Hss.-Kataluj,'e). 
Bifineii.  VIII,  370  (Jiuchbinder  u. 
BucbHchreiber).  III,  14  (Hss.- 
Kataloge).  —  StadtbibL  VII,  369 
(grieeh.  Hss.).  Vm,  132  (»rief 
Gfsnf  r>  an  Chytraeus).  X,  38 
(Neubau).  —  Stadtrecht.  X, 
146. 

lireslau.  II,  471  LVnirLninu'  <l<'r 
Universität  zum  akadeiu.  Tausch- 
verein).  III,  15  (Hss.-Kfttaloge). 

VI,  137  (period»  Zeitsobriften  d. 
17.  Jahrb.  in  d.  Stadt-  a.  UniT.- 
Bibl.).—  Stadtbihl.  VI.  472  (Frag- 
mente   SclH)rtVr'>cber  Drucke). 

VII.  3»)  (IVrsonalverz.)  VIII,  60 
(3j.  Elat).  IX.  21.  267.  403. 
459  (Lutlierdrucke).  -  Könijj;].  u. 
Ünir.-Bibl.  1, 29  (Budget).  60 
(Penonalyera.).  260(BeDotxii]ig8- 
rtatistik).  292  (Berichtig,  ders.). 
II,  5  (Einrichtnng  des  Zettel- 
Katalofjs),  101  (AushMlio^-e- 
scbäft).  MI.  230  (8clienkuiif,M'n). 
Vll,  35  (l'ersonalverz.).  318 
(B&ndezahl).  IX,  577  (Lesesaal). 

Bretagne.  VII,  343  (Bibliographie). 

Brieg.    m,  18  (Hss-  Kataloge). 

Brixen.  IV,  259  (alte  Kataloj^e). 
V.  8  (IIss.-Katalopre).  X,  306 
(Bücher  de.s  HiHchof-^  Ulricli  II.). 

Bronnbach.  III.  18  (il>^.- Kataloge). 

Bruck.    V,  8  (Hsö.-Kataloge). 

Brügge.  V,  193  (Sooi^t^  ete.  de  la 
Flandre  oeeidentalo).  —  Stadt« 
bibl.  VI,  504  (Allgemeines).  IX, 
192  (hapofrr.  Hss.). 

Brünn.  Alumnatsbibl.  VI.  4r>2  (01- 
mützer  Airenda  Stani.^laus  Ii.). 

—  Bibl.  der  teclin.  Hochschule. 
II,  518  (Budget).  —  V,  9  (Hss.- 
Kataloge). 

BrtlSBel,  Akademie.  I.  252  (Biblio- 
«jraphie  und  Geschichte  von  E. 
Mailly).    V.  31 (RibHoerraphie). 

—  Ui,  210  (Missale).  —  Königl. 


Bibl.  I,  1 18  (Jahresbericht  für 
1HH2).  II,  71  (Catalofri  haido- 
graphic).  5 1 (.fahresber.).  111,4K7 
(Erwerbungt  nj.  IV,  409.  V,  239 
(Jabresberieht).  Vi,  505  (Rap- 
port 1887).  214  (aeser  Leee- 
saal).  IX,  139  (Jahresber.f.  1889). 
—  Bibliotli(M|iie  de  Bourg-ogne. 

VIII,  125  (Huelensf).  IX.  189 
(Verwüstungen  der  Hss.  durch 
iiatten  oder  Würmer).  —  Bibl. 
statistiqne.  IV,  268.  —  Je- 
soitenbibl.  IX,  47  (Poetele  Ur- 
teil). —  StaatsärohiT.  VI,  523  (Er- 
werb V.  Hss.  aus  der  Chelten- 
ham-Sammlimg).  —  Univ.- Bibl. 
111,371  (Brand).  IV,  83.  V,  239. 

VI,  504  (Jahresber.). 
Bruges  s  Brügge. 

Budapest  V,  10.  70  (H8B.-Katap 
löge). — BibL  d.  Ungar.  Akademie. 

IX,  532  (Rapport)  533  ( II><.).  — 
Franciscanerkbtster.  V.  1  1  (IIss.- 
Katal.).  —  JankowichVche  Samm- 
lung. V.  1 1  ( Hss.-Kataloge).  — 
Natioualniuseum.  III,  338  (Er- 
werbung einer  Attavantee-Hand- 
sohrift).  V,  10.  70  (Hss.- Kata- 
loge).— UniY.-Bib].  1, 183  (Schen- 
kung  V.  Corvin  Hss.).  V,  10.  70. 

VII.  445  (Il>s.-Kata]<i-t  |. 
Hiulkau.        11  (liss.-Katuioi:«-'. 
Biickcburg.    \  ,  44U  (erster  Druckj. 
Büdingen.     VIII,   12   (Hss.  des 

Welschen  Gastes). 
Bnffalo,  Library.   IV,  369. 
Bukowina.  IX,  527.  X,504(Litte- 

ratur). 

Hiili^aiit'ii.  Bibliotheken.    IV.  471. 

Buüzlau,  Alt-.  IX,  242  (Codex). 
V,  8  (Hss.-Kataloge). 

Burgos.  I,  487  (Prov.-Blbl.).  VIII, 
565  (Bibliographie). 

Bnrgsteinftirt  lU,  18  (Hss.-Kata- 
loge). 

Biirtnn  n}M>n-Trent.  IX,  201  (Hss.- 
üataiog). 
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Bnzhdm,  KarttiloMr- Kloster.  I, 
38  (Avetion  der  Bibl.).  U,  326 

(ältestes  Ex-libris).  V,  102  (zum 
Vcrk.-mf  nn<reb(»t»'np  Hs?.).  IX. 
132  (Hücherveraeicbmäfl  Günther 
Zainers). 

Byzanz.   VI,  51  (Beziehungen  zu 
Rom). 


Cieeree.   1,  4H7  (I'rov.-Bibl.). 

Tadiz.    I,  4S(3  i  Prov.-Tiibl.). 

C'aeii.  ^  V,  l»i5  (  Annuain'  du  (".-il- 
vados).  IX,  148  (Buchtlruckerei 
und  Bvebliuidel}.  Y,  161  (Pabli- 
oationen  d.  Akademie).  —  Univ.< 
Bibl.  1,67  (Etat).  280  (Katalog 
V.  1516).    VII,  336  ( Bestand). 

Caeearea.  X,  530 1»»)  (Bibl.  des 
Pamphilus). 

Cagliari,  l'niv.-Hibl.  IX,  275  (Per- 
sonalverzeichniäs). 

Gabors.      166  (Annoaire  da  Lot). 

Calentta.  I,  480  (Bibl.  der  AsUi 
Oesellschaft). 

Californieii.  V,  241  (Hiblio^ruphic 
der  Karten).  —  Univ.  IJibl.  Vll, 
497.    VIII,  59  (Katalo-j. 

Cambruv.  VI,  288  (irische  Hss.). 
IX,  289  (Katalog  der  Bibl.). 

Cambridge  (England),  Fitswilliam- 
Museom.  X,508  (illumin.  IIss.). 
Free  libr.  V,  38.  —  L'niv  .- Hil)l. 
1,  73  (Verwaltnng'Rberif  liti    1  IH 
(desgl.).     11,  517   (.laliit  slu  iM. 

III,  298  (Accc'ssionsverzeichnissej. 

IV,  82  (Jahresber.).  222  (Samm- 
liiiig  Y.  Hss.  Dr.  Bndger).  880 
(H88.-Katalog).  419.  V,88.  500 
(Jahresbericht).  549  (Schenkung 
Tapst  Leos  XII 1).  VI,  41  (Schen- 
kungen). 563.  VIII. 3t)!»  (Jahres- 
bericht). X,  370  (Katalog  der 
San^^krithss.). 

—  (Mass),  Bibl.  der  Harvard- 
Uni?,  m,  m  IV,  323  (Jabres- 
berieht).    368  (BoUetln).  371 


(Bibliograpbioal  Contribntioiia). 
413  (Feier  des  250  jähr.  Be- 
stehens). V,  44  (Biblio;^raphi- 
cal  ContribntionsV  241  (H.- 
rniv.-HnlU'tin).  242  (Kindpre's 
.Schenkung).  28H  (Jaliresbericht). 
VI,  42.  522  (Publikationen).  VU, 
68(Jahreeberiehi  Bibliogr.  Con- 
tribntions).  491  (Pnblikationen). 
Vin,  59  fJahresbericht).  563. 
564  (Bibliogr.).  IX,  95  (Bull.). 
518  (Bibliügraphical  rontribu- 
tions).  X.  1K2  (Statistik).  233 
(Keport  u.  Bibliogr. Cuntributions). 
499  (Univ.-Scbiiften.  Accession.). 

Camenta.   III,  18  (H88.-Kataloge). 

Canada,  Bibliotheken.  IV,  475. — 
Bnehdruck.   VI.  126. 

Canarische  Inseln,  Provinz.- Bibl. 

I,  486. 

Canterbury,  Catlicdral  -  Bibl.  IV, 
475.  —  Lanil)eth  Palace  Library. 
V,  290. 

Caracas.  I,  74  (Bibl.  d.  Aead.  Ve- 

nczolana).  VII.  339  (Jahresber. 

der  L'niv.- Bil)!.). 
Carlsruhe  s.  Karlsruhe. 
CaSxSel.  Stän<lische  Landesbibl.  I, 

14  (Bücher  aus  der  Palatinaj. 

16  (Verseicbniss  der  BibUothek 

Karls  von  der  Pfiilz).  28  (Budget). 

II.  213  (Erwerbung  der  Pftilzer 
Ilofbibliothek).  301  (Schubartf). 
304  (Schul)art>  Kintritt  a.  d.  Bibl.). 
331  (neue  Lim  ii'litungen).  485 
(Uiliehs  hessische  Chronik).  III, 
III  (Vermächtuiss  Schubarts). 
524  (J.  G.  A.  Dnnoker).  IV,  87 
(Veneiohn.  der  Jnristisehen  In- 
ennabelni.  VII,  44  (Porsonal- 
verz.).  IX,  145  (  1 .  .lalnliundert 
de-  B«'>t<'hcns).  265  (Schreiben 
H.  W.  Kirclihofs).  522  (C.csch. 
der  Landes -Bibl.  im  16.  und 
17.  Jabrh.).— X,376(Bnchdmck). 
m,  18  (H88.-Kata]oge).  IX,  58. 
59.  64  (Hana  Wilh.KirohhoO.  — 
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Murhanl'sclie    Stadtbild.     II,  0 

(Kapseln  für  Katalogzettrl).  Vll, 

45  (Persooalverz.).    VIII,  562 

(Jahresber.). 
Castellon,  Prov.-Bibl.   I,  487. 
Catania.  Bibl.  S.  Xir  da.    VI,  271 

(IIss.).  —  l'niv.-Bihl.    IX,  275 

I  INTSonalverzciehniss). 
(dir     III.  20  (IIss.  Katal<.'re). 
Cerdaiia.    Vlll,  232  (liibliogr.;. 
Ceylon,  Colombo  Mosanm.  VIU, 

518. 

Chamb^ry.  Y,  167.  333  (Annuaire 
de  la  Savoie). 

riiartrouse.  V,  377  (Katalotr  d.T 
liibl.).  VI.  466  (Gesch.  d.  üibl. 
im  Mitt«dalt('r). 

Chateauduu.  VI,  521  (Buchdruck). 

Chltelaine  bei  Genf.  VUI,  25 
(grieeh.  Has.  der  Bibl.  Bordiere). 

Cheltealiain  VI.  r.OR  (Hss.  in  Bel- 
'^n»'ni.  VIII,  3>)7  (Skanlsbok). 
IX.  205  Ms.  iir.  l.ilO,  H88.-Ka- 
talo^  von  Flaxlt'\). 

Chicago,  ('onpvss  der  Bibliothe- 
kare. X,  235.  410.  500.  —  Free 
Pnblie  Library.  I,  448  Lahres- 
ber.>.  III,  125  (Bftndezahl).  332 
(.lalirosbericht).  IV.  269.  315. 
3<)0  (Vcrwaltnnir  otc).  V,  544 
(deutscho  AbtlK'iiunfr)  VI,  379 
(Ansstelliin':  in  Paris).  VII.  67 
(Jahn'.sl)ericht).  109  (Preibkrö 
nnog  in  Paria).  164  (SchenkiiDg 
Kellvs).  339  (Publikationen). 
VIII*  63  fJahresberieht).  IX.  34. 
9  1  (C.'xliicbte).  37  (Finding 
Li>ts  i  X,  3K  (.lahrc-ibcricht).  — 
Ncwlurrv  Library.  III.  243. 
336  (Stiftung).  IV,  420  (New- 
berry's  Vermächtaiss).  V,  41  (Poo- 
le*8  Wahl).  332  (1.  Jabresbe- 
riebt).  VI,  41  (Ankiafe,  Neu- 
bau)   VII.  491  (Jahresbericht). 

VIII.  517  (Statistik).  IX.  521 
(Proccedinfrsi.  W('lt:iiisst»dl<r. 

IX,  8b.  292  ^Beächickuug  durch 


d«Mitsrb«'  Bibliotheken).    X,  423 

(Spezialkatalüg  vuu  (iräsel).  500 

(Bericht). 
Chile.  VI,  45  (Bibliographie). 
China.   IX,  242  (Bibliographie). 
Ohri^ti.uiia.   neichmann'sche  Bibl. 

VI,  470.  -  l  niv.-Bibl.    II.  lJ5. 

III.  453.  VII.  439  (Jahreöbe- 
rieht).    IX.  37  (.Varbog). 

Chrudiui.    V,  70  ^Ilös.-Kataloge). 
Chryaopege,  Klosteibibl.  V,  103. 
Chur.  IV,  7  (HaB.-Kataloge). 
CÜnoinnati,  Public  library.  ÜL  196 

(Jahresbericht). 
Cisleithanien ,  Univ.-  Bibliotheken. 

1.  166  (Etat), 
('isoin.    IV.  257  (alte  Kataloge). 
Cistcrz.    IV,  255  (^alte  Bibl.-Ka 

taloge). 

Clausthal,  Bibl.  der  Oheibergaka- 

demie  u.  des  Oberbergamtis.  VI, 
514  (Bestand).  VII.  36  (I'er- 
Bonalverz.).  —  V,  440  (erster 

Pruek). 

Clerniont.  IV,  190  (Jesuitenculleg). 

—  UniT.-Bibl.  1,67  (Etat).  Vll, 

336  (Bestand). 
Cleve.   III,  20  (Hss.- Kataloge), 
rieveland,  0.,  Adelbert  College. 

IV.  322  (Scherers  Bibl.). 
Clunard.   VI,  187  (Kloster), 
rionraacnoise.    VI,  186  (Klo>ter). 
Cluuy,  Museum.     III,  147  (Cie- 

eehenk  werthvoller  Hss.). 
Okbleni.   m,  20  (Hss.-Kataloge). 

IV,  115  (Missale  Trevercnse). 
Coburg.    III,  21  (Hss. -Kataloge). 

V.  440  (erster  Druck). 
(Tdn  ü.  Köln. 

Colmar.    III,  21  (Hss.- Kataloge). 
Comborg.    III,  21  (H88.-KaUIoge). 
Compi^e.  I,  65  (BibL  du  Fahls, 
Etat). 

Cornnm.  X,  528  (Bibl.  des  Pllnins). 
Conitz.    III,  21  (Hss.-Kataloge). 
ruiistaiitin..pel.  VII.  292  (Bibl.  des 
Couätautiuö/  —  ¥111,230  (Biblio- 
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theken  rnn  1652).  —  X,  529. 531 
(luii8erl.r0m.Bibl.).  —  Bibliotli. 

des  Sultans.  IV,  871.  Vll,  445 
(Polniachc  Dss.).  —  IX.  526 
(kaiserl.  Kanzlei).  ~  1. 1  -V^  < <  '<»r- 
vinhss.).  V,  137  (Uadiaiaev,  In- 
cunabel). 

CoDStanz.    III,  21  (H8s.-Kataloge). 

Vi,  472  (Reiseberielit  Pregitzera). 
Ck>rbara.  X,  118.  119.  268  (Leo- 

nardiis.  Bischof  v.  Monte  Peloso). 
Ci.nioha.    I.  487  (Prov.- Bibl.}. 
Cork.    VI.  IST  (Kloster). 
Curve\.    III.  21   (IIss.- Kataloge). 

371  (^Ik'rielitiguog). 
Cottbus,    la  22  (H88.-Kataloge) 
Cniwfordsville,  Wabash  College. 

VIU,  2X\  (Schenkung) 
Cremona,  Bihl.  Covern.    VII,  ;{;>0 

(Selionkmicr)    IX,  275  (Pcrsonal- 

vcrzeiclnii-;-). 
Cronschwitz.    X.  .iTO  (Chronikj. 
Cos.    111,22  (n8s.-Kataloge). 
Czemowitz,  UniT.-Bibl.    I,  323 

(Budget).  II,  518  (Bndget).  VII, 

37  (Personalvens.). 

Dioeniark,  Bihliothekni.  V.  245 
(Etat).  —  IV.  282  (Bio-raj)lii.'). 
IX,  498  (Litteratur  in  der  Kest- 
ner^sehen  ll88.*Saninilnng). 

Damaakns.  VII,  160  (arabische  Hsa.). 

DanidsonYille.  VIII,  232  (Scken- 
kung). 

Danzig.  V,  41*'  it  r-tcr  Drnrk). 
III,  22  (II^s.-Kal;ll<.l;(•).  X.  ö:>:i 
(Kupferhtecher).  JX,  47  (LutUer- 
firnd). 

Dannstadt  111,22  (I{88.*Kataloge). 
—  Grossh.  Uofbibl.    HI,  368 

(Accessions- Kataloge).  IV,  73 
(Personal  verz.).  320  (Aect'S- 
sions  -  Katalog).  V.  3(54  (IN 
27«)0;  Miirliaclier  Katalnirc  >.  .'»7  \ 
(Jahresher.;  Bihliothek  <l.  lli.^tor. 
Vereins).  452  (Zugang!>verz.). 
VI,  97  (Kölner  Inconabeln).  385 
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(K01n.In6anabeln).  465  (Jahres- 
ber.).   Vn,  87  (Personalverz.). 

69  (Vcrsieherung  gegen  Fener). 

129  (Kölner  Incunabeln).  380 
(Htni«J!nns(tr(lnung).  390  (Be- 
niifzuiiL'sunln.).  VIII.  30  (Kölner 
Ineuuabeln).  211  (.lahre^sturz 
u.  Uenovatiüu).  350  (Ilgs.-Ver- 
sendsng).  IX,  226  (Newe  Zeitnng 
zur  dentschen  Kaisersage).  530 
(Kartenspiel:  alte  Kinbäade).  544 
(erste  dentselie  Zeitungen).  X, 
433  (illtc)»'  •lt'iit>iehe  Litteratur, 
Pfatl"  V.  Kait  iilierg  u.  a.j.  433 
(Fischartausgaben). 

Darwen,  Free  Library.  X,  421 
(Bau). 

Danphinö.  VI,  273  (Bibltographie 

über  die  Hevolutionszeit). 

Ue<>aii.  III,  23  (II,>s.-Katal(»ire).  — 
Staat.-liibl.  (i{<'lir>r<lriiltihl.i.  VI, 
124 (Bestand,  Urgani.->ation).  Vill, 
62  (Benntziingsstatistik).  IX,  283 
(FondserhOhung).  —  Hrzgl.  Bibl. 
VII,  88  (Personalverz  ). 

Detmold.  111,23  (Hss.- Kataloge). 
—  Landesbibl.  VI,  123  ((;e- 
sehiehtc).  VII,  38  ( rcrsonalverz.). 
X.  234  (Zug.in^^svcrzeielmis-^). 

Dcutsciiland.  1,  l  (^Territorial-  und 
UniversitätB  -  BibUotheken).  1 1 
(desgL).  6  (Verbinduig  zwischen 
den  Bibliotheken).  175  (litte- 
rarische Prodiiction).  201  fCen- 
tnilisation  der  Biltliotlick^kata- 
loge).  III,  1.  49.  I2U.  IHO 
(Hss.- Kataloge  der  deutschen 
Bibliotheken).  IV,  72  (^Personal- 
▼erseichniss  der  BibL-Beamten). 
122  (Gesehichte  d.  BuchhandelB). 

130  rBücherprodaction  1886). 
V,  431  (Jahresvenseichniss  der 
rniv.-Schrift.-n).  .Ml  (Denk- 
schrift betr.  rroi^ranunvi-rzeiciiii.). 
550  (Büciierproduction).  VII,  29. 
126  (Personal verzeiohniss  der 
Bibliotheksbeamten).    81  (Vor- 
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zeiclini>.s  der  an  (Iciitsclieri  Hibl. 
gehaltcneii  l'eriudica).  455  (Bv- 
rons  Werke).  YIU,  149  (Karll'v. 
IL  die  Cnltiur  des  Ostenfl).  448 
(Anfang  der  Renaissance).  IX, 
262  (Rnchhandel  im  Mittelalter). 
Ii».')  (liitteratur  in  der  Kestner*- 
ßclicti  -  Saniinlun^r).  X.  414 
(Packeti»et'urdeiuug,  geriüge^  Ki- 
sico  dabei). 

Denti.  II,  207  (Bibl.  und  Archiv 
der  ehemaL  Benedilctinerabtei). 

Deventer.    IV,  199  (Kriech.  IIss.). 

Diespen.    111,23  (Ilss-Katalntre). 

Dii<»n.  V.  (Publikationen  der 
Akademie).  ^ —  rniv.-Bihl.  1,67 
(Etat).   Vll,  336  (Bestand). 

DUlenbnrg.  III,  24  (Il88.-KataIoge). 

Diliingen.  111,24  (H8a.  Kataloge). 

Di-(Mitis.    IV,  259  (alte  Kataloge). 

Dobhchowitz.  V,  11  (iifl8.-K«to- 

Donaueschinfren.  III.  24  (llss. -Ka- 
taloge). V,440  (erster  Druck).— 
FflrBtenbergsclie  BibL  X,  87tf. 
498  (Notizen). 

Dorpat,  medicin.  Diasertationen.  IX, 
428  (erp^llnzte  Vornamen).  -  Estn. 
(Jes.'llschaft.  IX.  5;U.  ~  Univ.- 
Bibl.    VII,  12t)  < Personal verz.). 

Dortmund.  111,24  (Hss.-Katal  ). — 
iStadtbibl.    III,  1  Iti  (Schenkung). 

Donai.   I,  67  (Univ.-Bibl.,  Etat). 

Donbs.  y,  165  (Annnaire). 

Dresden.  VIII.  242  (alte  Biblio- 
theken; Job.  Aiif^.  V.  Ponickau). 
247  (Bibliothe<|ues  jjarticnlieres). 
II.  129  iBibl.  der  Leopoldiniscii- 
Carolin.  Akademie).  —  Königl. 
öffena  Bibl  1, 293  (Anfstellung 
der  Bfleher).  II,  28  (Personal- 
verz.).  181  (Maya-Apparat).  III, 
36  (UeberweisnnfT  dt«r  Biblioth. 
von  Sibyllenort).  231  (.30(1  j-ihr. 
(iri!ndun}^.staf;>.  319  (Verwaltung 
IKHI  -  .S5).  IV,  320  (Aeeessions- 
katalog).  Vll, 3b  (Per^oualverz.j. 


X.  218  (verstellbare  I.aperuni: 
der  Kinsatzbretter).  —  Bibl.  der 
Gehe-Stiftong.  n,  145  (ErGff- 
nang).  —  BibL  d.  KnnsigeweTbe- 
schule.  V,10I.  VII,  340  (Jahres- 
bericht). —  Bibl.  d  »ikonona.  Ge- 
sellschaft. VI,  44  (Nachtra*r  z. 
Katalo?).  —  Stadtbibl  III.  197 
^Nachtrags  -  Katalog).  IV,  561 
(Jahresbericht).  V,  246  (Nach- 
trag s.  Katalog).  IX,  375  (Ka- 
talog; Periodiea  der  ötconooL 
Oesellschaft).  —  Bibl.  des  Polv- 
technikumg.  III.  231.  IV.  410. 
V,  452.  VI,  465.  IX,  37 
(^Jahresber.).  -~  IX.  529  (Buch- 
bindertas.e  von  1782).  VI,  288 
(irische  Hss.).  in,  24  (Has.- 
Kataloge).  VII,  261  (der  7jihr. 
Krie^^  und  die  Y.  Poniekaii'sehe 
Bibliothek). 

Drosendorf.  V,  1 1  ( IIss.-KatalojreV 

Dublin,  Library  of  Trinity  Colletre. 
IV,  371  (Katalog). —  ' National- 
bibliothek,   n,  195  (Budget). 

Dnbnits.  V,  11  (Hss.- Kataloge). 

DOsseldorf.  UI,  27  (Hs8.-Kataloge). 
~  K  LandesbibL  VII,  318 
( Bändezahl). 

I)ui>l»urL'".    III.  2S  I  IIss.-Kataloge). 

Durliam,  l  niv.-Bil.l.  IX,  283.  X. 
358  (IIss.- Versendung). 

Dnx.  y,  11  (Hs8.-Kataloge). 

Dyrrhaehinm.  X,528(bybIiotheca). 

Eberbach.    I.  51  (Klosterbibl.i. 
Ehersmftn.ster.    111,  28  (llas.- Ka- 
taloge). 

Kbrach.     III,  28  (Hsü.- Kataloge). 
Ebsdorf.   I,  116  (Weltiurte). 
Edinbnrg,  Bibliotheken.  IV,  228.  - 

Free  Library.  IV.  228  (Project). 

VII,  390  (Eröffnunir).  —  Unir.- 
Bibl.  IV,  411  (Benntznnir»re«j- 
lenieiit)  X.  39  (Bestand  u.  Fonds). 
I•>lVenliIl^^  Starliemberjr.  8clilo>sbihI. 
111,242.   V,  1 1  (lisö.-KÄtalogcj. 
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Kprraond,  Abtei.  IV,  414  (Katalog). 
Eichstätt.    III,  28  (H«is.-Katalojfe). 

VII.  34i  (Westfalica).  -  Staats- 
bilil.     VlI.  39  (P«-r.sonalverz.). 

VIII ,  282  (^directe  iiss.-Versen- 
duDg).  —  Bibl.  d.  blBolidf  I.  Semi- 

nan.  VII.  39  (Persooalven.)* 

Eilenburg:.   V,  440  (erster  Dniek). 

£inaiedelD,  Stifltsbibl.  If,  243  (Er- 
werb eines  Pentateuchs).  III. 
42H  (icriceh.  IIss.).  IV.  7  (Stifts- 
Archiv.  Ils.s.- Kataloge).  H  (Ilssi.- 
Kataluge).  —  Urbar  u.  Recheu- 
boeb.   X,  363. 

EiseBaeh..  III,  28  (H8S.«Kataloge). 
Carl -Alexander  Ribl.  VI,  86 
( KröflTniiTm  I.  VII.  \  26  (Personal- 
verz.).  IX .  1  !»t».  285  (Liitlier- 
sehrilttn).  —  \\  artbur>(bibl.  III, 
147.  15H. 

Etoenberg.  V,  441  (erster  Dmck). 

Eisleben.    III,  28  (Uss.- Kataloge). 

Elhiiiir  III.  2H  (IIss.- Kataloge).  — 
SUdtbibl     X.  öf.l  iKatalo«;). 

ElcliinL'-en.    111.29  ( ll>>.-Katal(>f?e). 

El-F;ti,iiim.    IV,  1«>2   280  (Papyri). 

Klhvan;;en.   Hl.  29  (ils>.  Kataloge). 

Elsass  Lothringen.  IV.  417.  VII, 
341  (Bibliogr.).  IV,  72  (Por- 
sonalverz.  der  Strassbarger  Bibl.). 
V,  .190  (Tables  gen^rales  der 
Hesel  Iseliat't.><publii<ati()nen). 

Eltville.  I,  45.S  (ei-.stcr  Druck). 
VII.  440  (Eitzsehe  Archivbihl.). 
IV,  412.  Vli,  343  (Vocabularius 
Ex  quo). 

Elts  a.  d.  Mosel.  VI,  175  (Eibl.). 

Emden.    III,  29  (Hs8.-Kataloge). 

8.  Emmeran.  VI.  29n  (iri>eli.-  Hss.). 

Engelberg.    I\  .  9  ( 1I>>  -K.italogt'). 

England.  II,  192  (Budget  der 
Ötaatsbibl.).  —  Hibliotheken.  IV, 
89.  224.  416.  475  (Wachsthum 
der  Free  libraries).  V,  38.  100 
(Poblie  libnuries).  VI,  46  (Seben- 
kungen).  VITI,  230  (Orte  mit 
pnbUc  Ubraries).  —  II,  33.  Ul, 


1 14  (Bibliotheksexamina).  X,  105 
( Ribliotheksge.setzgcbung).  1 10 
(Library  Assoeiation).  IX.  201 
(alte  Hibliothekskatnloirfi.  X.r)()9 
(Book-Collectorsj.  IX,  148  (Ge- 
sehiehte  des  Bochliaiidels)..  I, 
421.  11,146.  IV,  232.  V,  104. 
377.  550.  VII,215  (Bttcherpro- 
duetion).  III,  113.  504.  543 
(Jahresversammlung  der  Library 
Assoeiation).  IX.  499  (Litteratiir 
in  der  Kestuer'schen  Hss.-Samm- 
lung).  VI  II,  516  (patristische 
LitteratQr).  —  I,  77.  IX,  354 
(Volksbibliotbeken). 

Erfurt.  II,  1 19.  120  (Bibl.  der  Leo- 
poldinUch  -  Caroliniscben  Aka- 
demie). —  X.  1 1  ( .\mpl(»niana). 
III,  249  (.Vu-^l.eutc  der  l'niv.- 
Matrikel  f.  d.ülte.st.  nuebdruckcr). 
—  Kümgl.  Bibl.  I,  Hl  (Personal- 
verz.).Vll,3l8(BAndezahl).— IV, 
256  (alte  Hihi  - Kataloge)  393 
(Brevier).  VI,  13  (Iis.  iles  8e- 
crf'tuni  s»'eret(»runi).  III.  29  (IIss.- 
l\;it;ilnij:('|.  X,  •)  ( 1  luiliaiii^tfii ). 
11,  1^77  (Katalog  der  L'niv.-Bibl. 
a.  d.  15.  Jahrb.).  285  (Donatoren 
der  Unir-Bibl.). 

Erlangen.  II,  123  (Bibl.  der  Leo- 
poldiniseh-Carol.  Akademie).  III, 
:5<t  ( Ilss.-Katal(tge)  -LDiv.-Bibl. 
I.  J7<i  (Mittln'ilimi^^cn  aus  der 
hibliiitlicUar.  Pra\i>).  277  (Perso- 
uulverz.j.  279  (Budget).  III,  151 
(baoliebe  Adaptirungen).  VII,  39 
(Personalverz.).  114  (Bmno- 
funde).  VIII,  130  (Abälardfund). 
282  (direete  Hss.-Ver>«Midung). 

F.rlau.    V.  12  (IIss.-Katal<»g(^). 

i:>eh\vege.  IX,  59  (ll.W.  Kirclibof). 

Esslingen.  III,  470  (Drucke  Eyners). 

Europa.  V,  455  (Bibliotheken). 

Exeter.   IV,  258  (alte  Kataloge). 

Farfa.  V,  486  (altes  Ansleihever- 
zeicbniss). 
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Faroibaeli.  III.  .M  (IIss.-Katalo'rc). 
Fayviim.  IV,  H)2  (liebraeische  Pa- 

pvri).    280  (l'apyri). 
Fenara.  VI,  508  (Hss.  der  Este).  — 

Commiinalbibl.   IX,  190  (Ilä:^.). 
Fieoht.  y,  12  (n88.  Katalog«). 
Finspäng.  IV,  335  (De  Geer's  Bibl.). 
Fischin *jpn.    IV,  9  (  liHS.-Kataloge). 

259  (alte  K.italof^e). 
Flaxley,  Abtei.   IX,  205  (H88..Ka. 

taloff). 

Fleury.   IV,  259  (alte  Kataloge). 

V,  420  (Benediktinerkloiter). 
Florence,  Mass.  VII,  214  (Sehen- 

kung). 

Florenz, Badia.  X.  l!t7(IIss.(l. Bibl.d. 
Abliazia). —  Hihliot»Ta  Nnzionale 
Centrale  (Mairliabecchiafia).  I. 
247  (Bud{<etj.  II.  519  (Neubau>. 
m,  203  (Kataloge).  IV,  323 
(Zowaohs).  222  (Katalogisirong). 
472  (Nene  Erwerbungen  an  Hricf- 
sammlun'^en).  V,378  (Hss.-Katal. 
der  P.ilMtina).  VI,  567  (Dante- 
pauunluni;).  VII.  211  (.lalires- 
bericht).  2()0  (Neubaufrage).  IX, 
275  (Personalverz.).  —  Kloster 
von  8.  Jaoopo  di  Ripoli.  X,  146. 
347  (Drackerei).  —  Biblioteea 
Medico-IiMurenziana.  1. 247  (Bud- 
get). 3HH  (Jano8  La^karis).  VII, 
ins  (Zuwachs  v.  Ilss.).  VIII.  510 
(Katalu;ri>ininf,'  d.  Ilas.j.  IX,  275 
(Per.soiialverz.j.  428  (Biagi).  — 
Biblioteea  Manieelliana.  I,  247 
(Budget).  IV,418  (RealkaUlog). 
IX,275  (Personalverz.).— Biblio- 
teea Riceardiana.  I,  142  (IIs.s). 
247  (Budget).  IX.  275  (Per- 
sonalverz.).   X.  552  (M.ss  ).  — 

IV,  l.iS  (Ilss.  der  Hiblinth.  v.  S. 
Spiritü).  —  VI, 289  (iri.-,elie  ILss.). 
VI11,459  (Handächriftcnhandel). 
454  (llomanistenkreis). 

St.  Florian.  IV.  258  (alte  Kataloge). 

V,  12  (Ilss. -Kataloge). 
Fontainebleau.     1,  65  (BibL  du 


Palais.  Etat).  VIII,  490  (BiWio- 
th<'k>katal(ig  in  V^erona). 

Franclie-(  "onit.'.  V.  105.  Vi,  379. 
VII,  1Ö5  (Bibliographie). 

Frankfurt  a.  M.,  Bibliotheken.  X, 
234  (Verbindung  der  dortigen 
Bibl.).  —  Stidt  Archiv.  IX,  506 
(Manifest  I )iethers  v.  Isenburg).  — 
Kothschild'ftche  V(dksbibliothek. 

IV.  2:^0.  41K  (Grilndunir).  VIII, 
5 IM  (Entstehung.  Lage  etc.).  IX, 
519  (Periüdicaj.  X,  281  {Zu- 
gangsverseiehnias).  326(Blelier- 
aosmeMung).  368  (JnriBt  Pereon). 
4 19  (Benutzungsordn.).  —  Stadt- 
bibl.  V,  5'U  (Mainzer  Agende 
1480).  VII.  .{9  i  Personalverz.). 
157  rjahresb.richte).  IX.  506 
(Original  des  Manilestes  Diethers 

V.  Isenburg  an  Pius  IL).  X,  23 
(Ijagerung  der  Tragbretter).  ~~ 
V,  377  (Boohbinder-Ordnnngen). 
II,  ISH  (angebl.  Ausgabe  von 
Diliclis  Ik'^s.  Clirnnik).  IV.  429 
(iM  uck  von  (k-  Bry).  1II,;U  (IN-.- 
Kalaloge).  IX,  71  (Kirchhol's 
Wendunmut). 

—  a.  0.  Gyninasialbibl.  X,  506 
(Hermes*  Sehenknng).  lU,  33 
(Il.ss.-Kataloge). 

Frankreich.  I,  KM  (Bestände  an 
griech.  Ilss.).  lf;<l  ( Hibliophilie). 
204  (Akademien  u.  ihre  Koston). 
287  (Aufsicht  über  die  Archive). 
447  (Handschrifitenkataloge  der 
Bibliotiieken).  492  (Gentralbl. 
far  Bibliotheksw.  in  den  Biblio- 
theken). II,  25  (Verzeiehn.  der 
Biblioth.-Katal.).  137  (Hescript 
betr.  Knthümng  der  Ilss.).  144 
(BUcheraiis>tattung).  429  (l'ni- 
verHitiitssclirilteuj.  524  (Anuu- 
aire  de  la  presse  fran^ise)  Iii 
42  (Periodiea  1885).  545  (Co- 
mites  d'inspection  et  d'achat8).545 
(Budget  der  Bibl.  für  1887). 
IV,  öö  (K«giement  für  die  Univ.- 
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BibliotlM-kcn).  V,  40  (Budget). 
245  (Jaln-biiclD  :?2!>  (Pensio- 
ninin'j-fM  -timiiiiiii'jTt'n  .  f).")!  (In- 
cun:ilM  lnl<at:il<vj:i.  \'.  MiiMliisto- 
rischu  l'eriudicaj.  432.  434  (Ca- 
talogoe  des  dissertatioiisel  thtees). 
VI.  234  (irische  Möoehe).  VU, 
161  (Scliull)ihllntlieken).  336 
(Univ.-Bibl  ).  VIII.  :i25  (Henais- 
fiance).  IX,  '2x1.  52»)  (Kata- 
Inp-  der  liii)!.).  41»ll  (Litteratiir 
in  der  Kfätnersclien  Hsä.-Samm- 
lung). 

Fnoenbiirg.  III,  33  (n88.-Katalogie). 
Franeofeld.  IV,  10  (IIss.  Kataloge). 
—  Cantonsbibl.   VII,  443  (bnr- 

friindischcs  Hrcvicr*. 
Kraiu'nzcll.  1II.M3  ( Hss.-Katalo^eV 
Freckenhorst,    IV,  259  (alte  Ka- 
taloge). 

Freiberic  L  Sachsen.  III,  33  (Hss.- 
Kataloge).  —  0>iiiii^Bibl.  111,486 
(Neuordnung).  IV,  301  (biblio- 
graph.  Seltenheit). 

Freibiir«,'  i  H..  Muclidnirk.  X.5r)2.  - 
L'niv.-hilil.  II.  H>U{l'er.sonalverz.). 

III,  34  Kataloge).  91  (Hö8.- 
Kataloge,  S.  Blasien).  249  (Am- 
beate  der  Univ.- Matrikel  Ar  d. 
ilteat.  Bnchdmcker).  IV,  10 
(Hss.- Kataloge).  V,  201  (Brief 
Fichet.-ä).  2K7  (n.-iio  Statuten). 
VI!.  40  (Personal vcrz  ). 

—  (Schweiz).  V.  Ht;  ((ilareani  l)e- 
scriptio).  212  (liuehdr.). —  Can- 
tonsbibl. VII,  390  (Sehenknng). 

Freimersheim.  X,  346  (Joh.  Spenge!). 

Freisinn;.    111,34  (Hss.- Kataloge). 

IV,  258  (alte  Kataloge).  VI,290 
(irische  Ils>.) 

Frt'mer>chenu  (Freiniersiieim),  X, 

346  (Joh.  Spen^CL'lj. 
Fflnfkirchen,  Erzbisch<»fl.  Bibliotli. 

V,  13  (Il88.-Katalugo).  —  Gapitel- 
bibliothek.  V,  14  (IIiw.-KataloRe). 

Fftrstenstein.  III,  34  (H8s.-Kata- 
•  löge). 


Fflrstcnzell.  III  'U  (ITss.-Katalojre). 
Fürth  Stadtbibl.  Vll,  40  (Personai- 

verz). 

Fulda.    VI.  289  (irische  IIss.).  III, 
35.  49  (IIss.-Kataloge). 

St  Gallen,  Btirger-  oder  Stadt- 

bibliotli.  (Vadiana).  III.  141 
(gi-iech.  Ils8.).  IV.  10  (llss.- 
Katalo<rrV  -  IV.  25»)  (alto 
Katal).  VI.  23S  lirix  he  Mönche). 
283  (Katalo}^  irisciier  Hss.).  292 
(irische  Hss.).  —  Stiftsbibl.  1, 58 1) 
(Missale).  III,  36  (Ergänz,  m 
Scherrer*s  Verzeichn.  der  IIss.). 
337  (angeblich  beab8icliti*rter 
Verkauf  werthvoller  IIss.).  aso 
(Knt<r('frnuntr  betr.  Hss. -Verkauf ). 
440.  45H  (ofriechiM'he  Hs.s.). 
IV,  11  (Hss.- Kataloge).  81 
(Jahresbericht).  406  (Jahresbe- 
richt, Versicherung).  475.  V, 
101  (Versicherung:).  451  (Jahres- 
ber).  548  (Kntpelt  f.  eine  be- 
schiidi^'te  H.s.).  VI.  117  (Vcr- 
sicherunL').  IX.  358  (Idteubohu). 
X,  32  ((  '»ul.  cvang.  ö). 

Gaming.  V,  14  (Hss.-Kataloge). 

Gars.   III,  49  (Il6S.-Kataloge). 

Gaybach.    III,  49  (Hss.-KaUlogc). 

Genf.  X.  553  (Bnehdmck).  VIII, 
516  (Mscr.  Roussean'<).  V.  19H 
(Socii'te  d'histoirc).  —  Stadt-liibl. 
HI,  430  (-riech,  llss.i.  IV.  13 
(Hss.-Kataluge).  VIll,  24  (griech. 
Usf,.).  _  V,  195.  196  (Tables 

gdn^^rales  des  P^riodiques). 
Genfer  See.  V,  90  (Glar^ani  De- 

scriptio). 

Gent,  rniv.-Mibl.  IV.  h:\  f.Iahres- 
berieht).  \'.  239  (Jahresbericht). 
VI.  4 IG  ((iebiiude).  503  (Etat 
u.  Zuwachs).  — -  V,  319  (Jaar- 
boek  der  vlaamsche  academie). 

Genna,  Biblioth.  X,  192  (Kleinere 
Hss.-Beständc)  -  Bibl.civica.  X, 
192  (griech.  liss.).  —  Uni?.-Bibl. 
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IX,  375  (Pevsonalren.).  X  142 
(Aehille  Neri).     192  (grieoh. 

IIss.). — Congregazione  della  Mis- 
sione  urbana  di  S.  Carlo.  X,  192. 

Gcorgcntlial.  X,  7.  9  (Bflchersen- 
duDfren  für  Mutinn). 

Gera.    III.  öO  (Ilss.-Katalo^^e). 

Geras.    V,  M  (lls.s.-Katalu^'e). 

Gerasheim.  III,  297  (Denkmal  P. 
Schöffers). 

Gerona.    I.  1H8  (  !'niv.-Bibl ). 

Gci  rotzt^ni  ((loricshcim?),  X,  346 
(Joli.  Manthen). 

Gewitsch.  V,  14.  71  (Hss.- Kata- 
loge). 

SiObislain.  VI,  10  (Hbs.  des  Aristo- 
teles Seeret.  secretor.). 

Cii     n.    IX.  290  (Franzosenzeit). 

III,  öO  (Ilss.-Katal<i{?e).  —  Univ.- 
Hibl.  IX,  74  fPersonnIverz.V  V. 
3(52  (Kapseln  für  den  Zettcl- 
katalot;).  5ÜU.  VI,  2<iH  (Jahres- 
bericht). VII,  40  (Persooalverz.). 
3B6  (Jahresberleht).  VIII,  350 
(Il88»-Venendini|r).  520  (Ge- 
schiebte).  IX,  284  (Statistik). 
52:{  (doehielite).  X.  28  (ver- 
stellbare 'rrairbrett.-rl.  X.  282 
(lienutznn;^    und    \  ermelirun^). 

Gladbach.  III,  51  (IIöS.-Katab)ge). 
Glans.  IV,  14  (H8S.-KataIoge).  — 

Landesbibl.  V,80(HM.GIareans). 

8<)  (Glareani  Descriptio). 
Glasf^'ow,  Bibliotheken.  III,  r>04. — 

Mitcliell  libr.  Vil,  160  (A  day's 

readini;), 

Cilatz.  IX,  531  (llss.  u.  Wiegen- 
drucku  der  dortigen  Gymnasial- 
bibl.).  X,  500  (Schnlschanspiele 
der  Jesuiten). 

Gloucester,  Mass.  VII,  214  (Sehen- 
kung). 

Gne>en.  Kapift'Nbibl.    IX.  1  (Cod. 

der  l'aduajier  L'niv.-Statulen |. 
Görlitz.    III,  51  (II.>.s.-Katalogej. 

IV,  258  (alte  Kataloge).  IX,  285 
(BathsarchiT).  X,508  (Stadtbncli). 


GOrz.  V,  14  (Il8e.-Kataloge).~Sti- 
dienbibl.      514  (Badgvt).  Z, 

340  (Zustände). 
Göttingen,  Univ.- Bibl.  1,30.  31 
(Budget).  31  (Cebäude).  61 
(Personalverz.).  8H  (UrtheilW. 
von  Humboldt."').  133  (Codex 
Corvinianus).  193(L0v^Thätig- 
keit).  II,  288  (Benntungssta- 
tistik).  III,  53  (HM.-KatalofEe). 
IV,  60  (Behandlung  der  DiNser- 
tationen).  409  (.Jahresbericht). 
VI,  113  (persische  ILss.).  347') 
(lls.s.  von  \{.  de  Burv's  Philo- 
biblou).  VII,  23.  24  (Tractatus 
deconceptione  marie;  AniifnstioM 
de  verae  ritae  eognitioBe,  de 
vita  christiana).  41  (Personal- 
verz.l  318  (Bändezahl).  391 
(Aus-tr!liin'.r  zur  .Tnbelfeier  der 
Bnelidvuekerkunst).  408  (Ibl- 
masperger'sehe.s  Notariatsinstru- 
ment). 559  (Verzeicbniss  der 
HandbibL).  IX,  41  (ll8e.  Ver- 
zeichttias).  130  (Bflcheranceige 
Zainers).  35t)  (Erlass  betr.  Leih- 
verkehr mit  Marburg).  X,  144 
(r(dinnbusau88tellung).  183  (Sta- 
tistik). 

Göttweih.   V,  14  ^Ubs.  Kataloge). 
Qorinchem.  V,  441  (erster  Dmck). 
Goseck.   IV,  258  (alte  Kataloge). 

Goslar.  X,  237  (Stadtgeschichte). 
Gotha,  Hzgl.  Bibl.    IV,  75  (I'cr- 

sonalverz.).  —  VIII,  273  ')  (Bibl. 

Friedrichs  II.).     1.  493  (Buch- 

binderseliule).    III,  53  (Ilss.-Ka- 

taloge).    X,  1.  6  (Konr.  Mutian). 
Gotteszell.  lU,  55  (HsB.>Katalog^). 
Gottorf.   III,  55  (H8B.-Katalove). 
Gr&mankeholmen.   IV,  330  (Oyn- 

nasinm  regium). 
(iran.     IV,  260    (alte  Kataloge). 

\  ,  15  (ilss.- Kataloge).  143  (Bibl. 

Siuior). 

Granada.   1, 486  (Uni?.-Btbl.). 
Gray,  Bibliothek.  VI,  379  (IIs6.> 
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Graz,  Univ.  nibl.  I,  :\2:\  (Budget). 
II,  512  (Hud-Tt).  III.  370  (Be- 
nutzuiiir>>tatistik).  IV,  .'{»>»;  (Jah- 
resbericht). V,  15.  71  (Iis.«;.  Ka- 
taloge). 375.  VI,  325  (Jahres- 
bericht). VII,  42  (PenonaWen.). 
157  (NenlMiii).  IX,  568  (Neu- 
bau). X,  339  (Znst.iiul'  u.  Nen- 
hau).  —  StpiermÄrk.  Landesarch. 

V,  16  (lIss.-KatnUiE:«').  —  T.andes- 
hihl.  Johaniienni.  V,  15  lilss. -Ka- 
taloge). VI.  565  (liüchererwer- 
buDgen).  VII,  127  (Personal  verz.). 
IX, 568  (VereiiiigaDginitd.Uiiiv.- 
BibL).  —  Bibl.  der  techn.  Hoch- 
schale.  II,  513  (Bodget).  VII, 
127  (IVr^onnlvcrz.). 

GrcilVwahl.  111,55  ( Hs<.  K.ifnlocre). 
IV,  177  (Klüsler-  und  Kirc  Ikmi- 
bibliothekeu).  —  Univ.- Bibl.  1,29 
(Budget).  34  (Gebiode).  68 
(PereonalTerz.).  72  (Budget). 
VII,  42  ( Personal vcrz.).  318 
(Händezahl).  IX,  317  (FassoogB- 
kraft  des  Ma;,Mzins). 

(ireinluirjr.    V.  16  ( IIss.- Kataloge). 

Greiz.    V,  411  (ei*ster  Druck). 

Orenoble,  UniT.-Bibl.   1, 68  (Etat). 

VI,  564  (Iis8.-KfttA].).  VII,  336 
(Bestand). 

Griechenland.  I,  204  (Journale). 
IX,  4<M»  (Litteratiir  in  der  Kest- 
ncr'scheu  lls.s.  -  Saninilunj?). 

Groningen,  Univ.- Bibl.  IV,  130 
(Kankes  Vermächtniss).  562 
(grieeh.  Ib.).  V,  441  (erster 
Dmek).  VI,  11  (Us.  de«  Seere- 
tum  secretor.).  IX,  47  (Posteln 
Urtheil). 

(•ro^sbritannien  s.  Knirlaiid. 

(irossenhayn.    III.  56  ( iis^.-Katal.). 

Grotta  Ferrata.  I,  HO  (Abtei- Bibl., 
Katalog  der  llss.). 

Odaiia,  Bibliotheken.   IV,  430. 

Haag,  Küni^'I.  Biblioth.  IV.  199 
(griech  UfiB.).  VI,  42  (Jahrcü- 
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berieht).  373  (Benutzung).  VIII, 
228.  IX.  522  (Jalii  (  stM  vichte). 
X,  U7  (Kataln^r  d,.]-  l'niiiplilete). 
—  IV,  201  {-riech.  Ilss.  des 
Museums  Meermau- Wcstreenen ). 
nachenbiirg.  I,  53  (alte  Hegicr.- 
Bibl.). 

Hadamar.   I,  53  (Klosterbibl.). 

Hap'nau.  V.  125  (nicpold  Louber). 
IX,  2iJ'J.  301  (Joh.  Setzer).  X, 
20  (Haus  des  Joh.  Srtzer).  — 
Stadtbibl.  VI,  268  (Alltccmeines). 

Haigh  üall  (Lanoashire).  11,  306 
(Orawford  Librar}')* 

Halberstadt.  III,  56  (IIss.-Kata- 
lufre).    IX,  48  (Buchdruckerei). 

Hall,  Sclixväbisch.  V,210(Bremr. 
uio^uut.  1495). 

—  in  Tirol.  V.  16  (llss.- Kataloge). 

Halle  a.  8.  IV,  379  (Breviar.  mo- 
goQt.).  393  (Breriariom).  III,  56 
(IfefL-Kataloge).  V,  810  (keine  In- 
cunabel^tiidt).  -  Leopold.-Carol.- 
Akadeniie-Bibl.  I,  122  (Ver- 
waltiint-^bericht).  II.  117.  131 
((ieM-liichte).  IV.  8  1.  V.  146 
(Jahresber.).  VI,  564.  Vlll,  5il 
(Katalog).  —  Marienbibl.  VI,  338 
(Gesch.).  ~  BibL  d.I).MorgenL 
Gesellschalt.  VIII,  366  (Jahres- 
berioht).  --  Bibl.  d.  Königl.  Ober- 

.  herkamt-.  IV.  27fMKata1ni:).  — 
von  l'(tnickaii'sche  Bild.  I,  7  1 
((Je>chichtc).  VIII,  241  ((Jriinder 
•der  Bibl.).  ~  Uuiv.-Bibl.  I,  30 
(Budget).  34  (Gebäude).  88 
(Benotsuogsstatistik).  154  (Per- 
sonal verz.).  II,  5  (Einrichtung 
des  Zettelkatalot,'s).  III,  115 
(Neulfaii).  V.  23!).  551  (Xeiirr 
l^'aU^atal..^o.  VI.  I6i^  (Ord- 
nungen lur  den  Lesesaul).  VII, 
43  (Personal  verz.).  112  (Ver- 
aeiehniss  der  S^itschriften).  559 
(Entstehung  der  Biblioth.).  318 
(Bimdezahl).  X,  483  (Kber'schcs 
Calendariom). 
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llumiiiir^.  X.  50H  (Hihliotri-jip||ie).  — 
Coinmerzliihl.  IV',  221»  (Acccs- 
siun.skatal<i<r).    IX.  14  (Katalog). 

—  III,  57  (Hss.-Kataluyt  ).  IV, 
259  (alte  Kataloge).  X,  505 
(Gewerbetreibende  im  Ansliuide). 

—  IX,  153  (Iloehzeitspedichte). 
-    IX,  2SS    (St.  KatliMiinen- 

KiiTlien-Hil>l.).  —  St.-Hlthihl.  I, 
III.  II,  til.  li»;5  (('..(lex  Cor- 
viiiiaiiusj.  III,  27!l  (( iusrliichle). 
979  (MittbeUnngen).  IV,  268 
(MittheilmigeD).  VI,  469  (Mit. 
theilun^eii).  VII,  .'?55  (pricch. 
llss  ).  445  (Predigten  Luther«). 
VIII.  511  iMittheilunf^on). 

Ilanielii.    III,  5!»  (lU^.  -  Kataln^n  i. 

ilaiiK'islt'bou.  IV,  257  (alte  Ka- 
taloge). 

Hammarby.  IV,  B85  (J.  Möblman's 
Blbl.). 

Hamnieli.iiv'r.  VI.  •2r^^^  (Wo  Witti«:). 

Ilanait.  1 1 1 , 5  2 5  ( I )  1 1 1 1  c  k » ■  rs  Wirlcen). 
V.  441  («M-stor  Druck). 

liaiin<)v<  r.  III.  5M  (II.ss.  Katal.).  ~ 
K^\.  und  «tildt.  Hibl.  VII,  155 
(Allgemeines).  — KdDigLBibl.  I, 
28  (Budget).  338  (Verzeiehniss 
von  IIss.  dc.>*  .1.  Laskari.**).  VI, 
211  (Umbau).  VIII,  (Er- 
wcitJMiin^bau  dos  Archiv-  mid 
Iiibli«.tlioks-(;<  liäiid<'s).  —  Bibl.  d. 
techn.  Hochschule.  1,  M  (Bud- 
get). —  Kestner-MoBeam  (Cale- 
mann'sche  Sammlnng).  VII,  21. 
421  (Ablassbrief).  VlU,  411 
(nücheraoaeige).  IX,  385  (Naeh- 
bilduntrf'Ti  von  AblMssbriofeii). 
504  (Mauifest  Diethers  v.  Isen- 
burg:). 

llarlcm,  Hibl.  Teyler.  IV,8(i.  371. 
VIII,  73  (Katalog),  —  IV,  283.  V, 
255  (Erfindung  der  Bnchdnicker- 
knnst). 

Hartfürd.  VI,  45.  VIII,  232  (Schen- 
kung:) 

liaöticU,  ätadtbibl.   Vi,  505. 


Haute  Marne.    V.  165  r.\nnn.iire). 

Ilauterive.    IV,  14  (IIs>.  Katahti;e). 

llavelberf?.   III,  (iO  (IIss.- Kataloge). 

Havre,  Bibliothek.  VIII,  72  (Ge- 
schiebte). 

Hawarden.  YU,  218  (8ehenking). 

Heddernheim.  V,  441  (erster Druck). 

Heidelber«?.  1,  13  (Eroberun«r  durch 
TillvV  Hl,  60  (IIss.-Katab.rro). 
24!»  (.\nsbeutc  der  liiiv. -Ma- 
trikel f.  d.  ältest.  Buchdrucker;. 
539  (Job.y.  Lambsheim  n.  Knob- 
lochzers  Officin).  IV,  179  (Jn> 
bitaeumsschriften).  255  falte  Ka- 
taloge). VI.  566  (Elsässer  Stu- 
denten). VIH  ;U»;  fWimpfelinjjs 
(Hliciiiüi  de  S.  Jn-t  phi.  -  -  l'niv.- 
Bibl.  I.  35  (älteste  deiitH'he 
Zeitung).  112  (Santarems  At- 
las). II,  6  (Einriehtung  der  Ka- 
taloge). 100(Personalverz.).  431 
(SchenkunfT  von  N.  Trtlbners 
Bibl  ).  217  (ITebert'nhrung  der 
rtalz.  Ilot'bibliuth.  nach  Cassel). 
V,  III  (altdeutsche  IUa.).  115 
(Bestände  ausser  der  alten  Pa- 
latina).  145  (BenntiiiBg).  225. 
287  (Manesse'sche  Hs.).  VUI, 
123  (Allacio's  Hrief  betr.  Teber- 
ffthrnnt!:  der  Palati  na  nach  Born). 
561  (Schicksale).  X.  413  (Ver- 
sendung von  Hös.  nach  Witten- 
berg). 

Ueilbronn.  111,61  (IIsä.-Kataluge). 
X,  347  (Klosterdrackerei). 

Ileiligenkreni.  T,  16  (Hss.- Kata- 
loge).  VI,  289  (irische  11.^?  ). 

Ileilsber«?.  III.  62  (II>s.-KataIo{re). 

Heilsbronn.  111.62  (Hss.  Kataloge). 

llel-^oland.  biolüg.  Anstalt.  IX,  13b 
(Bibl.;. 

Helmstedt  III,  62  (U8s.-Kataloge). 
Ilelsingfors,  Univ.-BibL   III,  552 
(Bitte  betreffend  Versendung  der 

Tanschsachen). 
Herborn.  1. 74  (.\kadem.  Bibl.).  IX, 
533  (Drucke). 
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Uercnlannm.  ¥11,293.  X,  5161«) 

(Villa  mit  Bibl.). 

Herford.  IX.  l>R:?  rstndontenbrief; 
mittelalterl.  liiu  liliaiKlcl). 

llerUau.   V,  441  (erster  Druck). 

Henmimstadt  V,  17  (Ilm  - Rate- 
loge).—  BibL  der  eyang.  Landen» 
kirche.   VI,  271  (Katal.). 

Ilernstadt.  V,  441  (erster  Druck). 

Herrneliiemsee.  Iii,  Ö2  (H88.-Ka- 
taloi^c». 

llerzljert?  in  (Jl)er]ie!?scu.  IX,  69 
(U.  W.  Kirclihof). 

Uenogenbnrg.  V,  17  (Urs.- Kate- 
loge). 

Ih'Xi'n.    II.  485  (Dilichs  Chronik). 

III.  rA:\   (Zwei  Bibliothekare: 

Caesar  und  Dnneken.    VI.  .5'2H 

(Bibliograpliie  z.  Oc schichte).  JLX, 

42.  428  (Litteratur). 
— ,  GroflshenogthniD.  IV,  73  (Per- 

sonalven.  d.  BibL-Beamten). 
Uenbach,  Klein-.    III,  63  (IIss.- 

Kataloge). 
HildburjErhan.sen.   Schlosftbibl.  IV, 

170  (Verkauf). 
Uildesiheim.  111,03  (Hss.-Katalotire). 

—  Stadtbibl.  Vli,  44  (Personal- 

▼en.). 

Himilaya.    I,  439  (Reiehtbmn  an 

Birkenrind«'). 

Hof  i.  Voigtl.  V.  441  (erster  Druck). 

Ilohenfurt.  V,  17.  71  (Uas.- Ka- 
taloge). 

Hohenstein.  III,  1^55  (ßuchdrneker 

JodooM). 
Hohentflbingen,  FfiretLIibereL  VI, 

44. 

Holstein.  VH,  432  (Pflirhtoxempl.). 
II  i  nh,  i  <r  a  Neckar.  UI,  Q6  (llsa.- 

Katalujjej. 
Huiowitz.   V,  17  (llss.-Kataloge). 
llnesca.    I,  48ü  (Prov.  Bibl.). 
Hy.  VI,  187  (Kloster). 

Japan,  Bibliogi-aphie.  X.  423.  —  Bi- 
bliotheken. VII,  70  (Geschichte). 


Jaroelan.  V,  71  (TIsb. -Kataloge). 

Ibar.   VI,  187  (Kloster). 

Jeddo.    IV,  27!»  (Bihlinv-raphie). 

Jena.  Budcrx-hf  Kililioth.  I.  l<»2. — 
Univ.-Bibl.  1,  89.  «2  (Goethe  s 
Verwalten^).  UI,  63  (IIm.- Ka- 
teloge). IV,  75  (Personalver- 
zeichn.).  VI,  322  (Bennteangs- 
Statistik).  VII.  44  (Personal- 
verzeichn.).  IX,  IH9.  241  (An- 
bau). X.  288  (liniveisitäts- 
sehriften-Versend.).  553  (Baum- 
gartens Bibl.;. 

Jeraey  Gtly,  Free  Pnbl.  libr.  VIII, 
569.  563  (Rales  n.  Finding;  List). 

IX,  95  (List  of  Hetion).  518. 

X,  231.    498  (.lahresbericht). 
Jerusalem,  p'iech.  Patriarebalbi!>l. 

VIII.  26  (IIss.  der  aposful.  Con- 
stitutionen). 515.  IX,  138  (Ge- 
sehiehte).  441  (alter  Bestand; 
Gesebiebto  ete.).  X,  139  (Bibl. 
d.  hl.  Grabes).  —  Klosterbibl.  z. 
heil.  Kreuz.  IX,  285.  —  X, 
5:i()***<)  (Bibliotb.  des  Bischofs 
Alex.-mdfr). 

Jever,  Bibliothek.  X,  282  (Ge- 
schichte). 

Jeao.   IV,  979  (Bibliographie). 

Ilfeld.  U,  35.  79  (Ueberegistor 
des  Klosters).  III,  64  (H88.-Kate- 
loge). 

Indien     I.  429.    U,  41  (Bibllo- 

thekswcxMi). 
IngoLsladt.   III,  04  (llss.-Kataloge). 
Innsbmck,  Ferdinandeam.  V,  18 

(U88.-Kataloge).  —  UniT.-Bibl.  I, 

323  (Budget).  II,  512  (Budget). 

V.  17  (llss.  Kataloge).  VII,  196 

( Pcrstiiinlverz.), 
Joaeiiiuistii:i].     X,  359  (Bibl.  der 

Lateinschulen). 
Jobst   III,  64  (II w.- Kateloge). 
Ipswioh.  VUI,  939  (Sehenkung). 
Irland.    VI,  186  (Cnltnr  in  den 

Klöstern).    190  (Klosterbiblio- 

theken). 
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Tsny.    V,  441  ferster  Druck). 
Italien.    II,  52.")  i  HiUlinpraphicn). 

III,  40  (Publikationen  zur  lÜblio- 
graphiey.  X,  143  (Biblio;;r.  im 
Mittelalter).  —  Bibliotheken.  I, 
418.  449  (VerzeichnimderZeit- 
aclirift.  n).  n.4-J4  (M.lngel;  Bibl 
nazionali  cd  iinivcrsitarie).  516 
(Hudtrot).  III.  .'i.'il  (Au.sl.'ihe- 
ordnunj;  der  itnl.  Staatshibliotli.), 

IV,  230  (Ltal;.  2;il  (KcK'ulativ). 
472  (Minimmn  für  Hacheran- 
schaffuogen).  VU',  223  (Biblio- 
theken und  das  Bibliotheka- 
Reglement  v.  1885).  82  (Cata- 
logo  *]fcnorale  der  Hibliothcks- 
bflchcr).  22«  ((;ohalt  der  lii- 
bli()thl•k,^bcanlton).  229  (( 'arricre 
dersiclbenj.  237.  238  (Dotatiou 
der  Bibl.).  VIII,  182  (Gehalts- 
Bitze).    561  (Tegner*8  Urtheil). 

IX.  274  (Pcvf;()nalverzeichniss  der 
Bibl.).  12S  (Drcrefe).  X,  40 
(Statistik»  -  Hil)liotlieksrop:lem. 
1,  122.    III.  40.    VII,  40r,.  — 

X,  189  (Katalogisirun^  d.  griech. 
Hss.).  IX,  498  (Litteratur  in 
der  Kestner^sehen  Hss.- Samm- 
ion«:). I,  162  (.Mss.  orientali). 
247  (Pflichtexemplare).  -  II.  34 
(Associa/ionc  biblii>tila).  I9(i 
(I'räniit'ii  tilr  liiblio^-.  Arbeiten). 
524  (l>il)lioirraph.  Preisarbeiten i. 
VII,  244  (Priiniien  für  bibliuth. 
Arbeiten).  III,  161.  223.  505 
(Uebersetznnirslitteratnr  Unter- 
italiens in  der  normann.- stauf. 
Epocliei.  111,203  (Publikationen 
über  das  liiblidtliekswe.^en).  IV, 
137  (drei  Ilss.- Katal()<;e).  323 
(Bücherproductiunj.  308  (litte- 
rarischer Anfachwung).  V,  481 
(alte  Bücherveneiehnisse).  VIII, 
325  (Renaissance).  462  (Eindruck 
aufJoliann  v.  Neumarkt).  IX.  427. 
(Unterrichtsminist..  A))theil.  für 
BibL).    X,  371  (.Vol^Aimasik). 


Ithaca  (New  York).  Cornell  Univ.- 
Bibl.  I.  281  (I>..tation).  II.  517 
( Verwaltiinj^sbericht).  III.  452 
(Jahresbcriciit).  V,  42  (»Schen- 
kung Whites).  VI,  269  (Jahrea- 
ber.).  4l7(Neoban).  515  (Ka- 
talofT  der  Whife-Bibl.).  VII.  71 
(White  libr.).  214  (Schenkun«:). 
491  (Gebäude,  Publikationen). 
Vlll,  232  (Sehenkuniri.  5t)3 
(Bulletin).  IX,  518  (Library 
Bnlletin)!  X.  232  (Neubau).  424 
(Sehenkong).   498  (Bulletin). 

Jnngbnnslao,  Deeanatsbibl.  V.  18 
(Hss.-Katalog).—  Kirohenbib).  V, 
71  (U88.-Kataloge). 

Karmir.   I.  4.{2  <  Hirkenrindeums».) 

433  (Papiertabrieation). 
Kairo,  Vieekönigl.  Bibl.    I,  105. 

107  (Spitta).   248  (Oesehiehte; 

Katalog)    IV,  223  (Bansamme). 

X,  95  (Budget).    234  (Bestand). 
Kalmar.  IV.  329  ( Domkirchenbibl.). 
KaliM-s.i.    V,  18  (liss.-Katalogo). 
Karlsburg.    I,  419  (Diiiceaanbibl.). 

V,  18  (Ilss.-Kataloge). 
Karlsmhe.  UI,  64  (Ibs.-Kalaloge). 

VI,  288  (irische  Hss.).  —  Hof-  n. 
Landesbibl.  I,  32  fVeröflTent- 
lichungen).  268  (Teufels  Thiitig- 
keit).  11,67  (Veröffentlichungen». 
99  ( Personal verz.).  IV,  425  (Aus- 
stellung zum  Vll.  Geographen- 
tag).  VI,  564  (ZnwaehsveneiohB., 
Katal.  d  Kartensammlang).  VII, 
85  (Schuelers  Autographensamm- 
lung). 303  (Meninski  über  türk. 
Hss).  VIII,  531  (Bucbbinder- 
arlieiten).  543  (Buchbinderiii- 
struction).  562  (Geschichte).  IX. 
577  (orientaL  Hss.).  —  BibL 
des  Polyteehniknma.  II,  101 
(Personalverz.) 

Rarlstadt.    IV,  333  (Bibliotheks- 
gründung). 
Kafichau.   V,  18  (üss.- Kataloge). 
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Kassel  8.  Cassel. 

•Kaufbeuern.  V.  442  (erster  Druck). 

K:i\  Mersheim.  V.  4  12  (erster  Druck). 

Kccne.    VIII.  23.'i  (Schenkunirl 

Kempten.    111,64  (Il8.s.-Katai<>j;cj. 

Kedmark.  I,  450  (Lycealbibliotli., 
Bestand). 

Kiel.  II,  2321)  (gedruckte  Yer* 
zeichüissp  der  rniversitatsschrif- 
tcn).  HI.  ()4  (IIs8.-Katalo*?c).  — 
l'niv.-Hil»I.  I,  .iO.  :U  (Hudir.t!. 
34  ((iebäude).  72  (Hud'j-.  ti.  \ru) 
(Fersonalverz.).  III,  371  (Be- 
stand), y,  457  (Bficher  der 
Oesellsehaft  für  Schlesw.- Holst.- 
Laoenb.  Gesehicbte).  VI.  406 
(FortsetzaDfr  zum  Verzeiclin,  der 
period.  Scliriften).  VII.  4.")  (  Per- 
8onalverz.).  'MH  ( Hniidezahl). 
429.  VIII,  275  (FHicht- Exem- 
plare). 

Kirchen,  m,  256  (Bochdmcker 
Jakob). 

Klapenfurt,  Arcbiv  d.  bist.  Vereins 
fllr  Kärnten.  V,  19.  71  (Hss.- 
Katalo^e).  —  Stndienbibl.  11.  5 1 4 
(Bud<ieti.  V.  19  (Hs.s.-KataloKe). 
VIII,  60  (Allgemeines). —  üniv.- 
BibL  X.  340  (Zustande). 

Klansen.  V,  19  (Hss-^Kataloge). 

Klein  Altmflnster.  III,  3  (Hss.- 
Kataloge). 

Kleinasieii.  II.  25  (INN.-Vrrzeieli- 
ni»s).  IX.  19;i  (aicbäologische 
Erforscbung). 

Klein-Henbaoh.  III,  63  (Uss.- Ka- 
taloge). 

Klein-Scbeyeni.  m,  91  (H88.-Ka- 
talo^e). 

Klein-!  bierbanpten.  111,97  (Hsa.- 

Kataloge). 
Klo.sterneuburg.    V,  19  (Hss.-Ka 

taloge).  VI,  289  (irische  Hss.). 
Roblena  s.  Coblena. 
K5]n,  Bibl.  d.  Friedrich -Wilhelms- 

fiymn.    VI.  515  (Katalog).  — 

Bibl.  d.  Knnstgewerbenrasenms. 


VII,  70  (Reglement).  —  Stadt- 
bibl.  I,  160  (Schenkung  Claes- 
sens, Kataloof).  4 1 9(Ver\valtun?s- 
bencht).  419  ( Vereini'ruujj:  mit 
der  sog.  Jesuitenbibl.j.  II,  5 
■(EiQriehtnng  des  Zettelkatalogs). 
477  (Vereinigung  mit  der  sog. 
Jesnitenbibl).  HI,  146  (Schen- 
kung von  IJ.  Bccker*S  Biblioth.). 
27R  (Vcnim-ntlichungen  I).  .369 
(Sclienkung  v.  A  Hautenstrancb). 
4H6  ( Ver/ifTentlicbungeu  II.).  IV, 
81  (Benutzung).  V,  455  (Loos, 
de  magia).  \l  564  (Katal.  der 
HandbibL).  YII,  46  (Personal- 
▼en.).  314  (Bibliographisches). 
390  (Benutzung.sordnnng).  391 
( AusstellnnfT  zur  .lubelfeier  der 
Biielidruckerkunsti.  4;i9  (Publi- 
kationen). IX,  37  (Zuwachsvcr- 
zeiebnisse).  289  (Bibliogr.  der 
Trierer  Ueiligthnmafahrt).  X,  285 
(Inennabeln).  —  II,  447  (Bflcher- 
anzcige  Veldeners).  III,  65(Il88- 
Kataloge).  277  (Jurist.  Sammel- 
werk). IV,  110*  (Mi>sale  Tre- 
veren>e).  241  (Buchdruck).  .{84 
(Breviar.  moguut).  486  (Sl»iu- 
liosCbrysocharis  gedr.  v.  Quentel). 
530.  531  (Reliquienbncher).  V, 
263  (Chronik  Uber  die  alten 
Drucke).  VI,  15  (Ausgabe  des 
Secretum  secretor.).  90  (älteste 
Drucke).    97.    385.    VII,  129. 

VIII,  30  (Kölner  Incunabeln  in 
Darmstadt).  VII,  391  (Ausstel- 
lung zur  Jubelfeier  der  Bnch- 
druekerkunst).  VIII,  70  (un- 
bekannte Drucke)  1  74  (x\  lo- 
graph.  Druck  der  Tractate  des 
Matthäus  v.  Krakau). 

Königgrätz    V,  7  1  (IIss. -Kataloge). 

Königsberg  i.  Pr.,  altstädt.  u.  kneip 
höf.  Gymnasium.  IX,  169  (Gra- 
tulatiottsgediehte  ▼.Sehfllem). — 
III.  66  (Hss.-Katnl.l  Ehemal. 
SohlossbihL  11,421  (Bibl.-Ordn.). 
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—  Uuiv.-Bibl.  1,29  (Budget).  155 
(Personalverzeichn.).  212  (Be- 
nnteungsstatistik).  VU,46  (Per- 
Bomdven.)-  (Bindeuhl). 

KönifT^wart.  V.  20  (Hss  -Kataloge). 

Röthen,  llei/iil.Bibl.  VU,  48  (Per- 
sonal \  erz.). 

Komotaii.   V,  20  (Ilsä.-Kataluge). 

Konstanz  >.  Constauz. 

Kopenhagen,  Uni7.-BibL  I,  182 
(▼or  1728).  IV,  40  (1879--84). 

VIII.  3t)8  (Her.  f.  1881—89).  — 
KÖnigl.  Hibl.  11,  157  (Sammlung 
spanisclier  Komanzcn).  III.  350 
(.•«panisclif  Sammlung .  biblio- 
graph.  Studien).    V,  245  (Etat). 

IX,  520  (Bericht  f.  1889—- 91). 

—  VI,  110  (niederdentsche 
BttchertiUEeige  ueo.  XV.). 

Korneubiirg.  V,  20  (Ilss.-Katalogc). 

Krainburg.    V.  71  (lIsH.-Kataloge). 

Krakau,  liibl.  der  Akademie  der 
Wi^scnschartcn.  II.  204  (Sehen- 
kuug  der  Hibl.  Maiiszalkiewicz  s). 
IX,  50(PubUkatioiieii).  191  (Lese- 
dmmer).  —  FflistL  Osartoryski- 
sehe  Bibl.  IV,  129  (Katalog).  V. 
71  (ll8.s.-Kataloge).  IX,  191.  291 
(Besehreibung).  —  Domcapitel.  V, 
21  (llss.-Kataloge).  VI.4(iS(ln- 
euuabeln). —  Dominieanerbibl.  ad 
S.  Trinitatem.  V,  21  (lläs.- Ka- 
taloge). —  k.  k.  gelekrle  Gesell- 
schaft (Towarzystwa  Nankowe- 
go).  V,22  (IIss.-Kataloge).  -  Bibl. 
der  rfankircbe.  Vll.  2«il.  —  .la- 
gellon.  Hibl.  (Lniv.-Bild.K  I. 
(Ilss.- Katalog).  323  (Hudtret). 
480.  Ii,  243  (Erwerb  v.  llbs.). 
513  (Budget).  III,  154  (Naeh- 
trtge  sn  Wisibcki's  H8s.-Kata- 
log).  IV,  87  i  n^<.-*Erwerbnng). 

V,  21.  71  (ll^^.- Kataloge).  148. 

VI ,  469    ( l I>s.  -  Erwerbungen  !. 

VII,  144  (Codex  des  Paulus 
Paulirinus  XX  urt.  lib.).  339 
(Zuwachs).   IX,  50  (spanische 


Dmcke).  142  (Erwerbungen). 
519  (üss.).  —  III,  507  (Orte- 
dong einer  Mickiewiei-Bibl.).  — 
X,  407  (Skabinal-Bfleher  und 

BaehkAndler-  InvcDtarien ). 

Kralitz.    V,  442  (erster  Druek). 

Kremnitz.    \\  22  (Ii.ss.  Kataloge). 

Kieiii.-ier.    V,  22  (Hss.-Kataloi^e). 

Krem.-münster.  IV,  257  (alte  Ka- 
taloge). V,  22.  78  (Ilsa.- Kata- 
loge). 

Kreta,  Bibliotheken.  V,  103. 
Kreuznach.    IX,  291  (Weiakauffs 

Leirat). 

Kron.stadt,  Bibliotlit  keu.  1X.3(J.  — 
Gvmn.-Biblioih.  VI,  221  ((ie- 
schichte). 

Kraman.  V,  23  (Has.- Kataloge). 
VIII,  445  >)  (loTentar  der  Keli- 
qoien,  Iis«,  etc.).  X  363  (Peri- 
kopen). 

Krylos.  V.  23  ( 1  Is-.- Kataloge). 
Kulm.  III,  07  (llsN-Kataloge). 
Kuttenberg.  V,  23  ^IIsä.-Kataloge). 

Laacb.  lU,  67  (Hta.-Kataloge). 

La  Ilaye  s.  Haag. 

Labore.    11,41  (Bibliotheken). 

Laibach,  Fürstl.  Auorspergi-jche 
Haus-  u.  Fideicommissbibl.  V.  23 
(Hss.- Kataloge).  —  Studieubibl. 
U,  514  (Budget).  V,  23.  72 
(H8B.-Kataloge).  —  Hnsean.  Y. 
23  (Hss.-KataIoge).  —  Bibl.  des 
histor.  Vereins.  V,  72  (IIss.-Ka- 
taloge) 

Lambaeh.  \.  24  (IIss.-Kataloge). 
S.  Lambrecht.    V,  24.    72  (H00.- 

Kataloge). 
Lancashire,  BiblioHiekeiL   X,  421 

(GrtlndQng). 
Landeshut.  III.  <J7  ( H>s.-Kataloge). 
Laudsberg  a.  d.  W.  UI,  67  (Hss.- 

Kataloge). 
Langbeim.    III.  67  (Hss. -Kataloge). 

VllI,  90.  91  (M.  Knauer  u.  der 

1 00  jlbr.  Kalender). 
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Langi'es.  X,  23(1  ( livres  litnrfriqncs). 

LanguedüC.    X,  'Sij'A  (liiichdiui-k). 

Laathouy  (ülocestersbire).  IX,  207 
^sa.-Katalog). 

Laon.  VI,  889  (irische  Hss.).  IX, 
87  (Hb.  298  Ober  Lothariw  ▼. 
S.  Amand). 

Lauba  n .  III,  (37  ( 1 1 S8 .  -  K  ataloge). 
V,  442  (erster  Druck). 

Laucha.    IX,  298  (Job.  Selzer). 

Lanehheim.   IX,  298  (Job.  SeUer). 

Lraenbnrg.  YII,482  (Pflichtexem- 
plare). 

Laim.   V,  72  (IIss.-Katah.'re). 

Lausanne.    IV,  14  (H.ss.-Katalo^e). 

Leeuwarden.  JV,  202  (griech.  Iis.'*.). 

JLeicester.  öflentl.  Bibliutbeken.  Vll, 
Ö9  (Beuutzung). 

Leiden.  VI,  289  (irische  Um.),  — 
22  (Ausgabe  des  Seeretnm  se- 
cretoTuni).  —  l'niv.-Bibl.  I,  33 
(Katalog  der  chines.  Werke).  II, 
186  (Thonplatte  mit  Mayaschrift). 
333  (Neubau).  IV,  185  (1188.). 
380  (Breviar.  mogunt.).  V,  303 
(Codex  1371  des  Hadji  Rhalfa). 
IX,  47  (BibL  wn  1688;  Postels 
Urtheil).  518(VenDächtDi8sd'Ab- 
laing).  X,  276  (Tabulae  ceratae). 
415  (Sitz  der  Gesellsehaft  für 
pbotogr.  ilss.- Vervielfältigung). 

—  Bibl.  d.  Maatschappij  d. 
Nederl.  Letterk.  IX,  530  (Be- 
rieht des  Gassirers).  —  Bibl.  Wal- 
lonne.  II,  335.  YUI,  71  (Nach- 
trag zum  Katalog). 

Leipzig.  Bibl.  des  Börsenvereins 
der  deutschen  Buchhändler.  I, 
247.   MI,  211  (Jahresbericht). 

—  I,  454  (Ceutralverein  f.  Buch- 
gewerbe). —  Bnchgewerbe-Ho- 
sean.  VI,  219  (BneheiDband). 
VII,  261  (Besucber).  —  X,  240 
(Pädag.  Centralbibl.).  —  Bibl.  der 
Uandel.skammer.  VII,  70  (Kata- 
logsnachtrag).   4.'i9  (.lahrc.^bcr.). 

—  Bibl.  des  lieichögericbta.  1,479 

^  B«giat«r. 


(Aeeessionen,  Assist.-Stelle).  — - 
iStadtliibl.  1.451  (Zuwachs  1884). 

V,  452  (Jahreöber.). —  Uuiv.-Bibl. 
I,  280  (Inventar  des  Pavliner- 
Oollegs,  1676).  n,  24  VII, 
48  (Personal verz.).  IX,  490 
(Kestnersche  Hss.  -  Sammlung). 
522  (Litteratur  zur  Faustsage; 
Vermärhtnir^s).  X,  94  (Neubau 
und  Filiale).  370  (Bode's  Ver- 
micbtniss  seioer  Faostsammlung). 

—  II,  511  (Bnehhindlermeflse). 
X,  21  (Bnchhandel  Setiers 
Hagenau).  —  V,  147  (Bfichcr- 
nnd  Notcnausfiihr  nach  Nord- 
amerika). —  III,  154  (Btleher- 
export  nach  den  Verein.  Staaten). 

—  1,  287  (Ostermess -Auöstel- 
Inng  der  Bachhindler).  —  III, 
67  (Hss.- Kataloge).  —  Vm, 
244  (alte  Privatbibliotheken).  — 
U,  339  (Statuten  d.  Sortimenter). 

—  Volksbibliotheken  des  Ver- 
eins für  Volkswiihl.    V,  547.  — 

VI,  25(i  (Ivo  Willig). 
Leitmeritz.  V,  24.  72  (H88.-Kata- 

loge). 

LeitomischL  YUI,  444  (Angostiner- 

kloster,  Bibl.  Jobanns  v.  Neu- 
raarkt).  455  (Augustincrkloster). 
Le  Mans.   V,  lö6  (Annuaire  de  la 

Sarthe). 

Lemberg,  Archive  u.  Bibltotbeken. 
I,  480  (Beechreibnng).  —  Bawo- 
rowski*8che  BibL    V,  25  (Has.- 

Kataloge). —  Bibl.  der  Basilianer 
bei  S.  Onuphrius.  V.  25  (Hss.- 
Katal.).  —  Dominicanerkloster. 
V,  25  (Hss.-Kataloge).  —  Bibl.  d. 
armen.  Erzbiscbofd.  V,  25  (Ess.- 
Kataloge).  —  BibL  des  Ossolins- 
kisehen  Instituts.  1,480  (Jahres- 
berieht).  V,  25  (Hss.- Kataloge). 
38  (Bestand).  VI,  123.  467 
(Jahresbericbt).  Vll,  261  (IIss.- 
Kataloge).  389.  IX,  283.  X, 
140  (Jabrebberichtj.  —  V,  24 
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(Hss  - Katal.).  —  l'awlikows- 
kische  Bibl.  V,  25  (ILss.-Ka- 
taluge).  —  Bibliothek  der  tech- 
niaeheii  Hoehsehvle.  n,  614 
(Budget).  Univ.-Bibl.  I,  165 
(Jahresbericht).  323  (Budget). 
480  (Legat).  II,  513  (Bodget). 
V,  25  (Hss.-KntMl.»rrp). 

Lemgo.    V,  442  (cr-ter  Druck). 

Leon.  1,  488  (Pro\ .  Bibl.j.  VI,  50 
(HM.-Katalog). 

Lerida.   1,  487  (Prov.-BibL). 

Lerma.  V,  442  (erster  Dmck). 

Lesbos.  II,  26  (Bibliothekakata- 
loge). 

Leutschau.   V,  25  fllss. -Kataloge). 

Libethen.    V,  25  (Hss.-Kataloge). 

Lichtenvi  ert,  Schlossarcliiv.  VI,  456 
(Inventar  Kirohmain). 

Lfebenan.  III,  70  (H88.-Kata]oge). 

Li.'gnitz.    III,  70  (IIs>  -  Kataloge). 

Lilienfeld.    V,  2H  (Hss.- Kataloge). 

Lille.  V.  170  (('(»mit«'  tlaniand  de 
Franee).  —  Univ.-Bibl.  Vll,  336 
(Bebtand). 

Lima,  Natlonalbibl.  VI,  214  (Be- 
stand). 

Limburg.  1, 62  (Klosteritib].).  VHI, 

365  (bischöfl.  Seminarbibl.). 
Lincoln,  Maas.  Vll,  214  (Schen- 
kung). 

J>iudau.    III,  70  (llss.- Kataloge). 
Liugen.    III,  70  (II^^^-  Kataloge). 
Linköpiug.  IV,  330  (Domkirchen- 
bibl.). 

Linz,  AInmnatsbibl.  V,  2()  (Ilsfl.* 
Kataloge).  —  Museum  Francisco- 
Carolinum.  V,  20  72  (Hss.  Ka- 
talo'„ro).  Studi«'nbil.l.  II,  514 
(Budget).  V,  26  (Uss.  KaUloge). 
X,  840  (ZoBtinde). 

Lismore.  VI,  186  (Kloster). 

Lissa.   III,  71  (Hss.-Kata]oge). 

Litthanen.    I,  205  (Zeitungen). 

Liverpool.  Hl,  1252)  (Pnbl.  Li- 
brary), 

Lobris.    III,  71  (U8ä.-KataIoge). 


Loebleven.  VI,  191  (Coenobialbibl ). 

Löbichau.  IX,  194  (Bibl.  d.  letzten 
Herzogin  von  Kurland). 

LOwen.  II,  447  (Bflehenuueige 
Veldeners).  V,  317  (Universit« 
cathoL,  Liber  memorialis).  VI, 
IH  (Ausgabe  des  Secret. secretor.). 
504  (Univ.-Bibl.). 

Löwenberg.  111.71  (Hss. -Kataloge). 

London.  1,  82  (Auel Ion  der  Beck- 
ford Library).  X,  109  (Biblio- 
theksbeilrk). — BibllmSi  Janes- 
Palast  X,  122  (J.  Dnrie).  -  Libr. 
of  tbe  Alpine  Club.  VII,  74 
(Katal.).  —  VI,  517  (bibliogr.ipbi- 
eal  institute).  —  British  Museum. 
1.  ir>0  (Budget).  419  (Jahres- 
bericlit).  480  (Bestand).  11,  6 
(Einriehtong  der  Kataloge).  147 
(Katalogdmck).  199  (Badget). 
III,  42  (Erwert»  v.  orientalischen 
Hss).  43  (Besnclisstatistik).  IV, 
41  (Zunahme).  131  (Ausleihen 
von  Hss.).  235  (Ausstellung  v. 
Holzschnitten).  275  (Verkürzung 
d.  Zuschüsse).  364  (neues  Sy- 
stein  d.  BfleheranUrtellnng).  419 
(Briefe  Voltaires).  419  (Znsati- 
mensetznng).  V,  39  (Ausstell,  v. 
Werken  über  Stenographic).  1  46 
(Zritungslesrraum).  147  (Zu- 
wach.-!  u.  Katal.),  151  (Krwcrb 
d.  Hss.-Sammlung  Kremer).  241 
(Etat).  463  (BcoQtBer,<3eeehielite). 
547  (Benvtnng  des  Leeeaaales). 
649  (Schenk.  Papst  Lec.s  XHI  ). 
550  (Bfieher  ■  Einbände).  VI, 
45  (Geschichte).  S!t  (Stuart- 
Ausstellung).  17«)  (neue  Krwtr- 
bungen).  378  (Katalog).  418 
(jfthrl.  Hss.- Zuwachs).  464  (nene 
Kataloge,  BenntEong).  663  (Ana- 
stellang  s.  Oeseh.  d.  Alphabete). 
565  (Catalogne  of  additions  to 
the  mss.).  Vll,  159  (Tudor-Aus- 
stellung).  336  (Lesesaal).  442 
(Druck  von  Caxton).    446  (ital 
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Hbs.).  VIII.  131  (Aristoteles 
Staat  der  Athener).  286.  ry2'2 
(luscr.  de  liichmoDd).  IX,  47 
(Potlels  UmieU).  143  (Nutzbar- 
keH  der  BibL  dus  British  Mos.). 
201.  203  (Hss.  alter  engl. 
BibliothekskAtalo^e).  208  (Hss.- 
Katalo«?  von  Lantliony).  X, 
42  (Krwcrb.  v.  Zeichnmif^en  des 
Lucas  von  Leiden).  180  (Sta- 
tistik). —  Clerkeuwell  l'ubl.  Li- 
brary. X,  na  (BibliotheksmoBe- 
vm).  —  Libr.  of  the  roytl  eol- 
lege  of  sur^eons.  VII,  67  (All 
gemeines).  —  IU,4S  (Fund  in 
Seliloss  HelvoirV  —  Cuildhall 
library.  Vi,  514  ((Jescliiclite i.  — 
India  Office.  IV,  281  (birniesi- 
sche  U88.-8ainmlung).  Vlll,  281 
(RegidalioiM  for  Loan  of  Mas.). 
X,  358  (Ib8.-Ver8end.).  —  Lon- 
don Library.  IV,  370  (Circula- 
tion).  VI,  325  (.laliresltericlit). 
—  Publishers.  VIII,  78  —  I, 
244  (Welt^stellun};  im  Hudilian- 
del).  —  AnctioD  der  Wodhull- 
Biblioth.  UI,  162  (Preisnotizen). 

Ijons-le-finolnier.  V,  166  (Aniin- 
aire  du  Jura). 

Los  Anf^eles,  l'ubl.  Library.  IX, 
142.  518  (Einrichtunfr:  Bulletin). 
X,  233  (Bulletin).  421  (defigl.). 
498  (NewHpaper  List). 

LothringeQ.  VII,  165  (Bibliographie). 

8t  Louis,  Meroantile  library.  IX, 
518  (Katalog).  — Pnbl.-Library. 
VIII,  562  (Annual  Report). 
•  Lncca.  V,  487  (Dombibl.  8.  Mar- 
tini, altes  Büeherverzeichniss). 
490  (Bücher  des  Barthol.  Forte- 
guerra).  —  BibL  Pubblica.  IX, 
275  (Personalyen.). 

Lndtta.  V,  72  (HsB.-Kataloge). 

Lflbeck.  X,  506  (Bibliographie). 
I,  1 9  (unbekannt  Dmeker).  III, 
71  (Hss.- Kataloge).  344  (Jllte- 
Btes  Oberstadtbuck).  —  titadtbibl. 


1,449.  II.  517.  IV.  177  (Jahres- 
bericht). VII,  373  (griech.  Uss.). 
558  (Jahresbericht). 

Lflben.   III,  71  (Hss  Kataloge). 

Lllnebnrg.  111,71  (HsB.-Kaialoge). 

Lllttich.  IX,  147  (Bibliographien). 
IV,  88  (histor.  Hss.).  V,  192  (In- 
stitut archeol.  liegoi.s).  194  (So- 
eic^te  libre  d'emnlatiou  u.  8oc. 
de  liiterature  Wallonuej.  —  Klo- 
sterbibl.  S.  Jakob.  VII,  159  (alte 
Hss.).  —  UniY.-Bibl.  I,  122 
(Bndget).  IV,  83  (Zmraehs).  V, 
239  (.lahresbcr.).  VI,  503.  IX, 
519  (Jahresbericht). 

Lund.  IV,  330  (DomkirelienbibL). 
332.    334  (Univ.-Bibl.). 

Luatthal.    V,  26  (IIss.-Kataloge). 

Laxemborg.  V,  192  (Institut  ar- 
eh^ol.).  VI,  289  (irische  Hss.). 

LnxeniL  VI,  237. 

Luzern,  Börgerbiblioth.  (Stadtbibl.). 
IV.  14  (Hss.- Kataloge)  X.  139. 
420  (Hingabe  betr.  Landesbibl.). 
IV.  14  (Ilist.  Verein  v.  Lucern, 
Uri,  8chwyz,  Unterwaldea  und 
Zng;  Hss.-Kataloge).—  Oantons- 
bibL  IV,  15  (Hto.-Kataloge).  — 
IV,  258  (alte  Kataloge).  V, 
85  (filareani  descriptio).  VII, 
159  (Buchdruck). 

Lyon.  V.  162  (l'uhlikatiunen  der 
Akademiej.  Vill,72  (Incunabelnj. 
^  Hunicipalbibl.  IX,  193  (Hss.). 
—  Univ.-Bibl.  I,  68  (Btat).  lU, 
147  (Erwerb  von  Drucken  des 
OrypUns).  VII,  336  (Bestand). 

Madrid.  Nationalbibl.  I,  480  (Er- 
werb der  Biblioth.  des  Uzgs.  v. 
Ossuua).  484  (Bestand).  —  üniv.- 
BibL  I,  484  (Bestand). 

Magdeburg.  I,  151  (Bncdidnieker- 
geschichte).  lU,  72  (Hss.-Ka- 
tjiloge).  VU,  246  (Drucker  Joh. 
diM^rhoft").  —  X.  235  (Kunst- 
gewerbe- und  ilaudwerkerschule^ 
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Bibliothek  des  naturwisseascbaft- 
UehenVeroiiis).— StadtbibL  VI, 
176  (Jahiesber.).  IX,  627  (Ka- 
lenderwerk). X,  420  (Ooscliichte). 

Mahon.    1,  487  (öffentl.  Bibl  ). 

Maibinpen.  III,  74  (Hss.-Katalof?e). 
VI.  289  (irische  H.s.».).  —  Kloster- 
bibl.  VII,  447  (Zerstörung  im 
Baaernkrieg).  —  IX,  484  (Oet- 
tingen-Wallenteiiuehe  Biblioth» 
alte  Kataloge). 

Mailand,  Ambrosiana.  V,  538') 
iCodices  Bobienses).  IX,  105 
(Columbusseliriftt.  VI,'2H9  firi- 
ficbe  Hss.).  —  Bibl.  Brera  IV,  41 1 
(Saal  MaDzouij.  V,  38  (Erwerb 
hebitisoher  Bflcher).  241  (Zn- 
waehs).  Vm,  65  (Iftnsoninal). 
—  Bibl.  Nazionale  Bnüdeme. 
IX,  275  I  Personal verz.). 

Mainz.  I,  56  (Missalei.  Hl  lOe- 
Rchichte  des  Bucbdrnckesi.  105 
(Breviarium  Moguut).  11,  21 
(Tractatns  de  sacrificio  miseae). 
442.445  (Baebemueigen  Seboef- 
fen).  328  (Priesterseminar,  Sum- 
ma de  articnlis  fidci)  III,  72 
(Hss.- Kataloge).  305  (Missalien). 
iV.  178  (alte  Drucke).  216 
(Si'hük'i'  (iiitcnbergs.  Vmts  und 
Scboffersj.  218  (Nie.  Carbachj. 
234  (Misaale).  377  (Brevier- 
anBgaben).  381.  382  (Brevia- 
rinm  1509).  383.  384  (1517). 
385  (1611).  388  i  Diunialien). 
394  I  nrnckor  Peter  Friedberg). 
4(i3  ^(;uteubeiKtV-ier  18H7t,  485 
(Ivo  Scbüft'er).  550  (Missalia). 
y,  41  (Oatenbergfcier).  91  (Ka- 
tbolieon  1460  n.  Fnat-Seböffer- 
Bibel  7. 1462).  206  (Direotorinm 
missae).  267  fCIntenberfjs  Woh- 
nnnjr)  .'ion  ( Kifmdung  d.  Bueb- 
druckerkunst).  534  (Agenden 
des  Erzstifts).  VI,  198  (Peter 
Jordan,  Bucbdrucker).  256  (Ivo 
Wittig).    560  (Ineuiabeln  in 


Basel).  561.  562  (Incunabeln 
in  Italien.  Bibliotbeken).  VII,  22 
(Baailinfl,  de  leg.g6ntilinn  Iflntei. 

407  (Gutenberg).  IX,  127  iSi- 
fridus».  128  fStatutenl  X.  476 
i  BuelidruekerHeunianu ). —  Stadt- 
bihl.  I.  120  (Zuwachsverzeicbn. 
1881/82;  Geschiebte  und  Ver- 
waltung der  BibL).  in,  452 
(Znwaehsveneiebnin).  Vll,  49 
(PersooalyeneiebnisB).  211  (Aw- 
Stellung).  337  (Jahresber.  der 
Samminngen  f  Knnst  u  Wissen- 
schaft*.   X.  361  (Erwerbungen). 

Mainz-Alzei.  111,376  (altes  Bficher- 
verzeichnissj. 

Malmd.  lY,  330  (BibL  der  Peters- 
kirobe). 

Manchester.  1, 2  (Stadtbibl.).— Pnbl. 
Library.  III,  125  (Bestand  n. 
Benutzung).  IV,  82  (Renutzungi. 
X,  114  (Free  Publ.  Libraries). 

Mannheim.  1,  469  (pfälz.  Akademie 
der  Wissenf^ch.).  —  Oeffentl.  BibL 
YU,  127  (PerBonalTeneSehnieB). 

Marbnrg.  III,  73  (Hs8.-Katal.).  — 
Hess.  OesebiehtBverein.  VII.  2G3 
f  Ausstellnng  znm  Jubiliinm  der 
Bucbdruekerkunst».  IX,  66.  »^8 
ilians  Willi.  Kirebbof  (.  X.  14r> 
(älteste  Drucke).  —  Staatsarchiv. 
II,  485  (DBieba  hettieehe  Gbro- 
nik).  IX,  72  (Aeten  flbeir  Klieh- 
hof ).  —  Univ.-Bibl.  1, 30  (Budget). 
156  (Personal verz.».  248  (Be- 
richtigung dazui.  II.  156  (Amt 
de.^  Oberbibl..  471  (Anregung 
zum  akadem.  lausch  verein).  IIL 
226(akadenLTanschvereinj.  514 
(C.  J.  Caesar).  518  (Kntalogi- 
siniDg  n.  Yennehraiig).  VI  I.  49 
(Personalverz.).  318  (Bändezahl). 
IX.  356  (Erlass  betr.  Leihverkehr 
mit  Ooettinircn  .  X.  532  iRe- 
pusiturium  mitverstellbareaTni^- 
blechen). 

MMehthiO.  IV»  257  (alt»  Kataloge). 
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S.  Maria  deir  Alberese.   V,  483 

(alte  Bflekenreneiehiiisse). 
Maria-SaaL      37  (H88.-Kataloge). 

Mariazell.   V.  27  (Hss.-Kataloge). 

Marienfelde.  111,73  iIIss.-Kata- 
locrel    IV.  259  (alte  Kataloge). 

Marien>tatt.    I.  53  (Klosterbibl.l. 

Marientbai.  IV,  342  (Drucker j.  377 
(Breviar.  mogant).  390  (Dinr- 
nale  mogont).  894  (Braviere). 
V,  48  (Dmeke).  207  (Directo- 
rium  missac  Mognnt.).  VII,  246 
(vorscli()i!<>ne  Ineoaabel,  Deoor 
uiarianr  vallisl 

Marienwerdcr.  III,  73  (^Hss.  Kata- 
loge).    IX,  282  (KlosterbibL). 

MareeUle.  V,  163  (Publikationen 
der  Akademie). 

Martinshorn.  V,  27  (Hss.-Kataloge). 

8t.  Matthias  bei  Trier.  IV,  528. 
530  ( Heli(juienbücher  k 

Matt8ee.    V.  27  (Hs.«?.- Kataloge). 

Meaux.  V,  164  (Almanach  de  Seine 
et  Marne). 

Meeklenbnrg.  IV,  74  (Personal- 
v»'i  zeich niss  der  Bibl.- Beamten). 

Mediasch.   V.  27  (11  ss.- Kataloge). 

Meiningen.  III.  74  t Hss.-Kataloge). 
—  Herz,  .illentl.  Itibl.  V,  331  i  (  Je- 
schicbte).  V,  442  (erster  Druck). 

Meistien.  III,  75  (Hss.- Kataloge). 
— Bibl.  des  FransiskanerkL  VIU, 
73  (Gesehiebte). 

Melbourne  (Victoria),  öffentl.  Bibl. 
II,  199  (Verwaltungshericht). 

Melk.    V.  27  (Hss.-Katalogci. 

Memmingen.  111,75  (Uss.- Kata- 
loge). 

Memphis.  VH,  314  (Sckenkonfr). 
Meran.  V,  38  (H88.-Kataloge). 

Merseburg.  III,  75  ( IIss.-Kataloge). 
MerviUe.  Schloflsbibliothek.  VIÜ, 

3rtf>  (ITs.<.». 
Messina.    Bibl.  San    Salvatorc  di 
Rordinara.  1,  32  (Schenkung  i.  J. 
1 1 1 4).  III,  173  (Vermachtuiss  v. 
800  grieeh.  HsB.).  —  UnIv.-BibL 


VI,  175  (Hss.  aus  S.  Salvatore 
dei  Greei).  IX,  375  (Penonal- 
▼en.). 

Metten.    III,  75  fllss.- Kataloge). 

Metz.  111.75  Hss.-Kataloge  .  IV, 
483  f  Bericht  über  den  Trierer 
Keli(|uient'und.  gedruckt  v.  Hoch- 
feder).  521  (lat.  Keliquienbuch). 
536  (dentsebes  Reliqaienbneb). 
528  (desgl  d.  Abtei  St  Matthias). 
536  (Mednila  Gestornm).  543 
(desgl.).  546  (desgl.).  V,  190 
(Aeademie;  tables  ge'nerales  des 
Menioires  1.  VI,  290  (irische  Hss.). 
—  Stadtiiibl.  V,  330  i  L'eber- 
gang  in  deutsche  Leitung).  333 
^eo- Erwerbungen).  VI,  370 
(Jahresber.).  TU,  50  (Personal- 
verz.). 

Michelbenem.  V,  28  (Hss.- Kata- 
loge). 

Michelstadt  im  Odenwalde.  I.  58 
(Pfarrbibl.j.  111,376  (altes  Bücher- 
veneioludfisderPtokirobe).  IV, 
358  (alte  Kataloge).  • 

Michigan,  Unirersity  8.  Ann  Arbor. 
X.  232. 

Miltenberg.    I.  59  fKapitelsbihl.). 

Milwaukee.  III.  3.37.  450  «Vcr- 
sauimlung  der  anierikan.  Biblio- 
thekare). —  Public  Library.  III, 
540  (Katalog).  V,  101  (Qnarterly 
Index).  377  (Katalog).  ¥1,326. 
622  (Qnarterly  Index).  VII,  160 
CKatalognachtrilgct.  491  iPubli- 
kationeni.  Vill,  5()2.  5H3.  564 
I  Qnarterly  Index).  LX,95  (Jahres- 
bericht). 517.  X,  498  (Qnar- 
terly Index). 

Minden.   IH,  76  (H8B.-Kataloge). 

Minneapolis.  Yll,  III  (Neubau). 

Modena.  111,209.  211  (Estcsche 
Bibl..  Torvinahss.).  VIII,  225 
( Muratorisamnilung).  IX,  276 
(Personal  verz.  I. 

Molsberg.  III,  76  (Hs8.-Kataloge). 

Mondsee.  Y,  88  (Hs8.-K*taloge). 
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Moni.  Yl,  604  (BibL). 
MontaBban.   V,  162.  334  (Pnbli- 

kationen  der  Akademie). 
Monte  Cassino.    III,  171. 
Montpelier,  VL   Vlll,  233  (Sclien- 

kuDgj. 

Hon^lier.  1, 68  (Uniy.-BibL,  EUt). 
V,  166  (Ammaire  de  l'H^iat). 
VII,  336  (Bestand  der  Univ.- 

BibL). 

Moskau.  IX,  97  (Hibl.  Iwan^i  des 
Schreckliehen).  —  l\azuni(ivski- 
sche  Bibl.  IX,  1:;^8  (Ablass- 
brief). 

MUlühaiiseii.  III,  76  (HBfi.-Ratap 
löge). 

Mfilhansen  i.  Elsaw.  V,  443  (erster 

Druck). 

Millln.    VI,  2H  (Salzburger  Codex). 

Mftuclien.  Bibliotheken.  VHI,  (iO 
(AUgemeiuesj.  JI,  4»i7  (Bücher- 
anieigen  n.  Emblattdnioke)*  III, 
76  (H8S.-Katal.).  VI,  890  (irisehe 
HS8.).    VIII,  373  (Incunabcln). 

—  K.  Hof-  u.  StaatHbibl.  I,  58 
(MiH8aIe  moguut.).  275  (l*er- 
Honalverz.).  27H  (Budget).  2'J4 
(AufstelluDg  der  Bücher).  Ii,  20 
(altitaHeii.  KupfiBistich  Hartmann 
Sehedels).  429  (Sohmellers  Ver- 
dienste), m,  138  (H8S.  des  Dar- 
marius  aus  der  Bibl.  des  Ilerzoj^ 
von  WürttemberfTi.  VII,  50  (Per- 
sonalverz. I.  VIII,  282  (direeto 
Versendunj^  von  IIss.).  X,  18 1 
(Statistik).   374  (Formelbücher). 

—  UniT.-Bibl.  1, 277  (Personal- 
▼en.).  279  (Budget).  VU,  52 
(Personal verz.).  VIII,  282  (di- 
recte  Us.s. -Versendung?).  X,  506 
(altdeutsche  Funde i.  —  Bibl.  d. 
Königl.  Kunsti;<'\M'rbesehule.  IV, 
225  (Geschichte,  Benutzung  etc.). 

—  Stiftsbibl.  ▼.  8t  BonifiuL  X, 
420   (Rottmannen  Jnbilaenm). 

—  BiU.  d.  Techn.  Hochschule.  I, 
277  (Personalvers.).  280(BBdget). 


Mflnster.   m,  82  (Hss^^KatalogeX 

—  Dorabibl.  VIII,  519.  —  Pan- 
lin.  Bibl.  1,  30  (Budget ).  155 
(Personal verz.).  VI,  458  (Trierer 
Ileiligthumsblichen.  VII,  52  P.^r- 
sonalverz.).  96  (deutsche  uud 
idederiind.  Inennabeln).  318 
(BindesaU).  IX,  154  (Hodiieiti- 
gediebte). 

Mfinzenberg.  VII,  447  ( Hechtscodexl 
Murbach.    III,  H2    ns> -Katalofrei. 

V,  24G.  364(  Bibliulhekskataloge). 
Murcia,  Prov.  Bibl.    1,  487. 
Mari.    IV,  15  (Il88.-Kataloge). 
Mnrialio.  VI,  11  (Hss.  des  Seore- 

tom  seeretor.). 

Namnr.    V.  iSoeiete  arelieol.i. 

315   (Biblioi^raphie  namuroise). 

VII,  450  (Bibliographie). 
Nancy.     V,  164    (Academie  de 

StaaislasX  VI,  291  (irische  H8s.> 
üniT.-BibL  1, 68  (Btat).  VII, 

836  (Bestand  )    -  Bibliotli^es. 

X,  551  (Beschreibung). 
Naumbnr<r.  111,82  (IIss.-Kataloerel 

—  Stadtbibl.  Vn.3SG  i  KataloL". 
Neapel.    III,  182  (Lebersetzungta 

des  Aristoteles  IJ.  1232).—  BibL 
Braneaeoianl  IX,  276  (Perso- 
nalvers.). — Nationalbibl.  VI,  214 
(Sehenknng  Palli).  IX,  276  (Per- 
sonalverz.).  —  Univ. -Bibl.  IX. 
95  (Schenkunir  Imbriani  Eosnati). 
27<)  ( l^ersoualverz.i. 

Neisse.  III,  83  \^Uss.-Katjilüge).  V, 
442  (erster  Droek). 

NencbltcL  IV,  15  (H8B.-Katakg8). 

Neuenburg.  IV,  15  ( Ilss.-Kataloge). 

Neuhaus  LWestfiaea.  V,44d(eisler 
Druck). 

Nenhansrn  bei  Wurms,  Cyriacussttft 

IX,  128  (Ablassbrief). 
Nenreosch.  V,  28  (H88.-Kataloge). 
Nenseeland,  Offiwtl.  BiblioChekea. 

Vm,  285. 
Nensohl.  V,  29  (ili».-Kataloge> 
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Neustadt  a.  d.  AMl  UI»  83  (Has.- 

Kataloge). 

—  an  der  Hardt.  II.  225  (Uer- 
kunfl  des  Totentanzes). 

—  Wien.  Cistercienserstift  zur  Ii. 
Dreifaltigkeit.  V,  68  (lks.- Ka- 
taloge). 

Nemtift  in  Tirol.  V,  S9  (IUfl..Ka- 

talojje). 

Neustrelitz,  fJrossherzogl.  Bibl,  I. 

73  (Benutz.- Regulativ).    Ul,  83 

(Hss.-Katalüge). 
New  Haren,  Oelfonfl.  BibL  IV, 

870  (Errichtonfr).— Tale  College. 

IV.  370  (Schenkung  Ohittondere). 

VIII,  233  fSchenkung). 

New  -  T.ebanon,  Stift,  einer  freien 
Hibl.    Iii.  505. 

New -London,  Conu.  Vll,  214 
(Schenkung;. 

New-Orleans.  IV,  870  (Schenkung 
Howards). 

Newport,Bibli«)thok.  IV, 872  (Neu- 
bau). —  Redwood  libr.  VIII,  59 
(Bestand).     562  (Jahresbericht). 

New  York.  Staat  IV,  47ö  ^^Li- 
brary  Act;. 

— ,  Stadt,  Astor  Library.  III,  337. 

IV,  334  (Jabresber.).  333  (Katal.). 

V,  330.  VI,  174  (Jahresbe- 
richt).   VII,  214  (Schenkung). 

IX.  517  (Annual  Report).  — 
Free  cireulating  librarv.  IV'. 
370  (Schenkung  von  Bruce  und 
VanderbUt).  VIII,  233  (Schen- 
kung). —  Bibliothek  Or  Blinde, 
m,  153.  —  BibUotfaekMchnle. 

VI,  375.  VII.  108.  —  Columbia 
Collej^e  libr.  VI  II,  58  (  List  of 
additions.  Schenkungen  t.  232 
(SchenkunfT). —  III.  125  (Cooper 
Union).  V,  443  (^erster  Druck). 
Vn,  444  (iltentea  gedracktee 
Buch).  447  (Ueeehichte  des 
Buchdrucks).  —  II,  524  (Library 
Club).  —  Maimonidos  Bibl.  Iii, 
230.    IV,  31»  (Jahresbericht;. 


V,  374  (Jahresber.).  —  Mcrcan- 
tile  Libr.  VI,  U  514  i  Jahres- 
bericlifi.  rrivatbihliotheken. 

IV,  129.  VI,  375.  —  Staatsbibl. 
VII,  69  (Reorgani^atiou;.  — 
Tilden  Library.  HI,  505  (Orfln- 
dung).   IV,  380. 

8t  NicoU.    UI,  83  (H88.-Kata- 

lof^e ). 

Nieder- Altaich.    111,2  ^Hs&-Ka- 

talof^c  I. 

Niederlande.  I,  442  Bibliogra- 
phie).   IV,  185  (Hs8.- Katalog). 

V,  194  (Verzeiolinisfie  n  den 
Periodica).  256  (älteste  Drucke). 
IX,  499  (Litterator  in  der  Kest- 
nerschen  Hss.-SammlnnL'Y 

Nikol^bur^r.   V.  29  i  Hs.-.-Katalo<,'e). 

Nimes,  Bibl.  III,  13  (Erwerb  einer 
llorazhandschrift  des  13.  Jahrb.). 
V,  164  (Aoad4niie  du  Gard). 

Niniveh.  IX.  100  (Keilschrift- Bi- 
bliothek). 

Nördlingen.  lU,  83  (Hss.-Kata- 
lurre*. 

Nnnlamcrika  8.  .\mi:rika. 

Nordhauseu.  III,  83  (IIss.- Kata- 
loge). —  St  BlasUkirche.  IX, 
417  (Flugblatt  rar  Ausstellung 
des  Trierer  Rocksl 

North  Granby.  VlU,  333  (Sehen- 
kun^^i. 

Norwt'-:t  II.  Bibliographie.  VI,  378. 
VII.  492. 

Nottingham.  X,  112  (Meeting  der 
library  Association)! 

Novaia.  V,  443  (erster  Druck). 

Nürnberg.  I,  307  (Kloster  zu  St. 
Clara).  II,  118.  119  Bibl.  der 
Leopoldin.  -  Candiii.  Akademiel 
UI.  H4  tllss.-Katalu^a-  .  II,  448 
(BUchcrauzeige  Senäenschmidtö). 
452  (desgl.  Regiomontanus*).  455. 
463  (dgl.  Kobuigers).  —  German. 
Mus.  IV,  90  (Eulers  Bibl.).  —  IV, 
275(Ratlisbiicherey  ).  515  (Nach- 
druck d.  Strasöborger  Keliquien- 
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büchcM-).  'S  1 8  '  Hci  icht  Weyesen- 
biirf^crs  über  die  Auffindung:  des 
Trierer  Rocks).  533  i  Trierer 
Wallfahrtöbuch).  534  (Trierer 
BdUqnienbnoli).  VI,  150  (altes 
ZeitiingaantenieliiDen).  VIII,  414 
(Praeventivcensur  für  die  Buch- 
drucker). IX,  143  (Miniatoren- 
schule). 

Ober -Altaich.  Iii,  2  (llss.- Kata- 
loge). 

Ober-Marohfhal.  71,470  (Reise- 

bericht  Pregitzers). 
Oohsenhaiisen.   III,  85  (Uee.-  Ka- 
taloge). 

Oehringeu.  III,  85  (H8s.-I\atalo|?e). 

Oels.  III,  85  (Hsö.-Katalüge).  327 
(Schlossbibl.). 

Oeaterreich.  I,  338  (Budget  der 
dsleithaii.  Univ.  Bibl  ).  II,  137 
Personal  der  Univ  Bibl.).  III, 
l.'ib  (Petition  der  Bibliotheks- 
boamten).  506  (Bibliographie 
der  landeskundlichen  Litteratur;. 
V,  1.  55  (liss.-Kataloge).  336 
(AmtBbibUotheken).  VI,315(Qe- 
Betze  V.  VerordDimgeii  Uber  Bi- 
bliothekswesen). VII,  29.  126. 
173  fPereonalverzeichniss  der 
Bibliotheksbeaniten).  VIII,  2M 
(Biblioj^raphie  der  Prugramnic). 
—  L'uiverbitätisbibliothekeu.  VUI, 
349  (VenenduDg  von  Hsb.).  — 
StaatsbibUotheken.  X,835(Ver- 
hiltaisse;  Debatten  im  Österreich. 
Abgeordnetenhause).  338  (die 
Wiener  Univ.  -  Biblioth.  als  ('en- 
tialbiblioth.  iuv<  lleicbi.  409 
(Erlass  betr.  Büclierauäleihea  v. 
1893). 

—  ob  der  Ehms.  V,  195  (Eliaab. 
y.  Yolkenstorfii  Bibt). 

Oettingen.  V,  443  (erster  Druck}. 
Ofen.    I,  133  (Corvin.  BibL).  IX, 

401  (Hanns  Pap). 
Ofen-Pest  s.  auch  Budapest 


Oldenburg.  III.  86  (IIss.-Kat.ilo;:«-  . 

—  (irossh.  öffcntl.  Bibl.  Vll,  b2 
(Personalverz.). 

Oldesloe.  VU,  446  (Kiroheiiklei- 
node). 

Oldisleben.  II,  35. 72  (Heberegister). 

Olmtitz.  VI,  452  ('Agenda  Stanis- 
laus' II.\  —  Bibl.  des  (Jrafen 
Ciianini.    V.  30  i  Hss.- Kataloge ). 

—  Domkirche.  VUI.  4 45 2)  (In- 
ventar). 484  (patristisch-scliola^t. 
Litteiatiir).  —  Karthaisa.  y,S9 
(H88.-Kataloge).  —  Metropolitan- 
capitell  V.  29  (Hss.- Kataloge). 
VIII,  445  (Bibl.  des  Metropolitan- 
capitels).  —  lÜBtorisches  Mu- 
seum. V,30.  72  (Hss.-KatalofTcl 

—  Stadtarchiv.  V,30  (Hss.-Kata- 
loge).  —  Stndienbibl.  U,  515 
(Budget).  V,99  (Hfl8.-Kataloge). 
VU,  474  (Mittheilimgen  Ton  R. 
Beer). 

Omaha,  Public  libnury.  IX,  532 
(Bericht). 

8.  Omer.   VI,  292  (irische  Hss.}. 

OnUiio.  VI,  220  (Geschichte  der 
Bibliotheken). 

Oiense.   I,  487  (Oeffsna.  BibLX 

Orihuela.    1,  486  fOeffentl.  Eibl.). 

Orleans.  V,  166  (Aunuaire  du 
Loiret).  367  (Ueberweisuug  einer 
Iis.  an  die  l'nivci-sit.Ht ).  VII, 
342  (^Univ.-Bibl.).  iX,  8  (Bibl. 
der  german.  Nation). 

Ome.  y,  166  (Annnaire  de  V), 

Osnabrflek.  HI,  86  (Hss.-Kataloge). 

—  Bibl.  der  Katharinenkirche. 

VII,  166  (Geschichte).  »  X,507 
(Buchdruck). 

Osseck.     V,  30    l  ilss.  - Kataloge). 

VIII,  449  (Ciötercienserstiflj. 
Ostia.  X,  527  (SdmTen  als  BlUio- 

theksbeamte). 
Ottobenren.  III,  86  (Hss.-Katalogeji 
Oviedo.    I,  486  (Univ.-Bibl.  . 
Oxford.    II,  72  (St.  Alban>  Uriuki. 

—  X,  123  (altes  Bibiiuthck»r- 
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gehiU).  —  I,  41^  fhelnPMiaehe 

Uflfl.).  —  liodlcjana.  IV.  89 
(UrBpronj?  der  hebra«'i.sch«'n  Hss.). 
164  (Cataloji^ue  of  the  Ilelir.  Mss. 
by  Neubauer).  281  (Hss.  des 
Dr.  Uoltzsch).  278.  373  (  Aus- 
leihen Hs8.).  V,  549  (Sehen- 
Irang  Papst  Leot  XUL).  VI,  46 
(ZeitschrifkenveneiehniM).  178 
(Ausleihen  von  Hbs.,  Sjähriger 
Bericht).  465  (Jahresbericht). 
VII,  158  /'Aiisstelluntr  v.  Hss.). 
390  lH^^.- Katalog  .  VIII.  59 
(Jahreeber.).  285  (Photographien 
Y.  Bflehem  il  Hw.).  418  (J^ree- 
ber.).  IX,47  (PoetelsUrChefl).  139 
(.seltene  Drneke).  376  (Jahres- 
bericht). X,  109  (Exemtion  vom 
Bibliotheksgesetz).  182  fSta- 
tigtikl    361  (Berieht  für  1892). 

—  Merton  College.  X,  358  (Hss.- 
Versendung).  —  Eibl.  d.  Taylor 
InsatntioiL  n,  72  (Erwerb,  toh 
Searteniiiis  DmtebibL). 

Paderborn.  III.  86  (^Hss.-Katalojje). 

—  Bibl  des  Hochstiftß.  X,  860 
(Geschiclitej. 

Padua.  III,  225  (Bibl.  Antoniaua). 
VI,  11  (Iis.  des  Beeret  seereto- 
ram).  IX,  1.  191  (Univ.-Sta- 
tateo).  ~  Univ..  Bibl.  K,  S76 
(Personalverz.). 

Palaestina,  Bibliotheken.  IX,  138 
(Geschichte).  X,  369  (zur  Lan- 
deskunde). 

Palermo.  III,  168  (Eroberting  durch 
die  Normanneii).  —  Bibl.  Nasion. 
VI,  324  (Accessionskataloge).  IX, 
276  (Personalverz.). 

Palma.    1,485  ( Provinz.-Bibl.). 

Palmyra.  X,  276  (Tabolae  Assen- 
dem.). 

Palo  Alto,    Luiv.-Bibl.    X,  498 

(Bestand). 
PaBjlb.   II,  41  (Bibliotheken). 
Paris.  1,76  (BibUothekseommission). 


168  (Prafang  Ton  Bibliotheks- 
Assistenten).    336  (Laskaris  in 

P.).  493  (Mnsefe  p^dagogiqne). 
II.  87  (Protot \po<^raphen).  — 
Museum  des  Louvre.  III,  43 
(Erwerb,  v.  3 1  Pap>  rushss.).  —  IV, 
372  (AusstelL  1889).  V,  161. 163 
(PnbUk.  d.  dortigen  Akad.).  VI, 
39  (Ansgabe  des  Beeret  secre- 
tornm).  291  (irische  Hss.).  560 
(Plan  von  P.  in  Basel).  —  Welt- 
an^^tellunpr.  VTI,  109  (Preis- 
krönun}^  der  Hibl.  (  hicapn.  115 
(Bucheinbände;. —  445  (Bibliogr. 
rar  Gesehiehte).  X,  96.  105  it 
110  (Congress  der  englischen 
Bibliothekare).  118.  268  (  Aus- 
graben des  ersten  Columbusbriefsj. 

—  Hihlidtln-quo  de  l'Arsennl.  I, 
65  (Budt^et I.    IV,  87  (Saminlunjj^ 

V.  Theaterstücken  I.  235  (iSamm- 
iang  Y.  Zeitungen).  368  (neue 
Ori^isatfon).  X,  1 17  (Bestand). 

—  Bibl.  d*art  indnstrieL  IV,  383. 

—  Bibl.  Carnavalet.  IV,  319 
('Geschichte).  X ,  117  (Samm- 
lunfreni. —  Bibl.  du  comite  de  le- 
gi.slation  ('tranirere.  VI,  515 
(Katalog;.  —  Bibl.  du  conserva- 
toire.  III,  900  (Katalog).  -  Bibl. 
de  l'Eeole  des  Ghartes.  I,  69 
(Bttdget).  V,  168  (T.ible  .les 
mati^res).  —  Pomey  Bibl.  X, 
117  (Orpanisat.).  —  Bibl.  Sainte- 
Genevieve.  I.  Tli  i|iud;Lret).  H, 
314.  IV,  368  (neue  Organisation). 

VI,  221.  524  VII,  112  (ancien 
r^lement).  —  Krankoihiafler- 
bibUotheken.  V,  289.  Bibl. 
Mazarine.  I,  64  (Budget).  IV, 
85  ( Hss.-Verzeichniss).  368  (neue 
Or<^anisationl  X,  1 16  ((leschichte 
u.  Bestand I.  —  Nationalbiblioth. 
1,  55  (Erwerbung  der  Lieder- 
handschrift).  63  (Budget).  163 
(Bestand  an  grieeh.  Hss.).  167 
grieeh.  Hss.).    197  (Bestand 
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und  Henutzunfri.  421  tDotirung). 
II.  137.  291  (verlan-erte  Be- 
iiut2ung8zeitj.  232  ( Luiversitäts- 
Sdnifln).  S91  (Erwerb,  grie- 
ohiBcher  Hat.).  416  (Beaigwi- 
sation).  473  i  Venraltniifi^- Be- 
richt) III.  222  (Edit.  priDceps 
(]c<  Dionys.  Hnlir-  toi* 
Hi}rxvdl()ov  yi:(uixT/(to^  Al- 
dina).  242  (Liste  des  ueuvres 
de  V.  Hago).  IV,  84  (Aofetel- 
Inng  d.  Ilaik;  Zeitangeo).  V,  101 
(Anbau).  326  (Manesdehs.).  453 
(Besucher,  RftimiUeiikeiteii).  VI, 
127  (Inventaire  Fomm.  des  mss. 
p:rees».  221  (Arbeit  von  ('ouderci. 
374  (^Verzeichniss  d.  Kataloge  i. 
VII,  160  (Tristanhss.j.  102  (Ka- 
taloge; ausgestellte  Haa.).  843 
Weetfaliea).  443  (Hsa.).  VIII, 
283  (Versendung  von  Hss.).  385 
«Cnd.  II  ad  epistulas  Panlii.  513 
(Bucii  für  Angebdte  u.  Anfragen). 
IX,  37  i  Drlislo-«  V^-rdienste  .  '{7. 
39  (Drucke  u.  ll&ö.j.  142  (Nutz- 
barkeit). 189  (Inventar  eines 
Ganonieua).  X,  114  (Geaohiehte 
n.  Organisation).  181  (  Statistik). 
3H7  (nenerworbeue  Hss.).  368 
(Bibliographie).  —  Bibl.  de  l'ope- 
ra.  IV,  472.  —  Hibl.  der  poln. 
histor.  litter.  Gesellschaft.  1.  420. 
11, 431  (Jahreriberichtj.  111,309 
(Znwaohs  n.  Benntsnng).  VI,  469 
(Jahresberioht).  —  Biblioth^ne 
profcHsionelle  d'art  et  d'industrie. 
I,  451  (Stiftung).  —  Bibl.  du 
Protestantisme  fran^aise.  X,  116 
(Bestand).  —  Bibl.  Knyale.  I.  IK 
(Manessische  Liederhaudschrift). 

—  StVietor.  IV,  193  (Has.). 
856  (alte  Kataloge).  —  mhl 
de  l'üniv.  (Sorbonne).  I,  66 
(Budget).  II,  431  (Hss.).  IV, 
lii  l  I  Iis?.- Kataloge).  VII,  XUi 
(Bestand  I.     X,  183  (Statistik). 

—  Bibliotheken.    1,  1Ü4  ^Be- 


stünde an  irriecli.  HssX  —  Bi- 
bliotlirques  niuni(Mpale>.  1.  151 
(Zahl  der  Baude;.  11^  137  (  An- 
trag Lamonron).  900  (Badget). 
IV,  338  (Entwieklnng).  —  Bl- 
blioth^nes  seeondaires.  II.  138 
(Ernennungen).  —  Städt.  Biblio- 
theken. I.  161  .lahresber.).  — 
V(dksbibliotheken.  Vll.  212.  IX, 
355.  —  Waaderbibliutheken.  V, 
849. 

Pama,  Unir.-Bibl.  II,  894  (Dieb- 
stahl). —  Eibl.  Palatina.  IV,  563 
(Geschiehte).  IX,  376  (Personal- 

vcrz.V 

Passau.    III.  86  (H89.-KÄtaloge). 

PatuR».  Bibliothek.  X,  146  ^Ge- 
schichte). 

Patrae.   X,  539  (bibliotheea?). 

Pan.   I,  65  (Bibl.  dn  Palais,  EtatV. 

8.  Paul.  V,  30  I  (l38.-Kata]oge).  Vt 
292  (irische  IIss).  VII,  281 
(  Plinius  -  Palimpsest).  IX,  50 
I  PtM-L'.'mu'iiTf(»dt'x  I. 

Puuliuzelie.     Viii,  10   (llsA.  des 

BenedictinerklosterB). 
PnvU,  Gertosa  bei  P.   VI,  567 

(Kassabtlcher).  —   Univ.- Bibl. 

IX,  276  ( Personal  verz.) 
Peking.  KaiserL  BibL   VUl,  510 

f  Katalog). 
Peuiscula.    Vi,  11  (Us.  des  Öecret 

secretor.j. 
Pennsylvanien,  Univ.-Bibln  s.  Pkv- 

ladelphia.  IX,  94  (Einveibnng). 
Peoria.  Puhl.  libr.  VIII,  59  (Rnles). 

X.  233  (Jahreabericbt).  499 
desgl.). 

Pcrgamon.  LI.  66  (L'mfang  der 
Bibl.;.  Vll,  1  (Bücherzahlj.  3 
(BibL-Gebinde).  X,  457  (Bifn- 
litit  mit  AleundraU).  514  (alte 

Bibl.). 

PerichirchoD.   IV,  356  (alte  Kn- 

taloge). 

Peronn«'.  V,  42  (Sclienkuug  Da- 
uicuurt^. 
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Pero,  Geseh.  der  Inka.   X,  US. 
Perugia.    II,  248  (fnveiitar  der 
pftpstl.  Bibl.).   III,  154  (angebL 

Diebstahl   piner  Cicerohs.).  — 
Bibliotecn  romanale.    X,  470 
(fp-k'ch.  Ilss.j. 
Pest  6.  Budapest. 

St  Peter,  m,  86  (Il8e.-Kataloge). 
Peterheed,  Free  llbr.    VH,  445 

8t.  Petersburg,  öffeutl.  Bibl.  III.  48»; 
(bauliche  Wräml  V  IX,  288 
(histor.  lis.«^.  aus  pulu.  Hit»!.).  — 
Univ.- Bibl.  Vi,  328  (Katalo- 
oriental.  Ebb.),  IX,  343  (Ge- 
eohiehte;  neue  Rinmlielikeiteii). 
346  (Bestand  1891).  347  (Per- 
sonal). X,  281  (Accessionskala- 
lo^).    35H  Vorsand). 

Petershausen.  III.  H»i  (n>s.  Kn- 
talo};e).   IV,  25(3  (alte  Katalo^a'). 

Petersheim.    IX,  256  (Lehubrief). 

PetronelL  V,  31  (il88.-KAteloge). 

Pfaeveifl.  IV,  15  (Hss.-Kataloge). 

Porten.   V.  443  (erster  Druck). 

Pforta.    III,  87  (Hss.-Kataloge). 

Pforzheim.  IV,  51  (Drucker  Ans- 
helm). 

Philadelphia,  Staatsbibl.  IV,  420 
(Gebäude).  —  Free  Library.  VUl, 
233  (Sehenknng).  —  Univ.-Bibl. 

IX,  94  (Einweihmig). 

Philippopel,  Biblioth.    IV.  471. 

Pilclinwitz.   111,87  (Hss.-Kataloge). 

Pirna     Hl,  s?  (Hss.-Kataloge). 

Pisa,  ITuiv.  Bibl.  IX,  276  (Perso- 
nal verz.). 

Pfstoja.  V,  491  (Bibl.  8.  Jaeobi, 
alte  VeneiehnisBe).  VII,  216 
(Hss.-Katalog). 

Pittsburg.   VII,  214  (Schenkung). 

Plombieres  (Blumersrlis).    X,  140. 

Pöblet  (Spanienj.  VU,  510  (Kioster- 
bibl.). 

Poitien.  I,  68  (Univ.- Bibl.,  Etat). 
V,  168  (Arehivee  Ustor.  d«  Pol- 
ton).  VU,  336  (Bestand). 
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Polen.  1, 165  (Statistik  der  Zeit- 
sehriften).  III,  507  (Bibliogra- 
phien der  phil.  und  histor.  Littc- 
ratur).  VI,  49  (Büeherprnduction). 
401»  (Bibliograpiiie  z.  Geschichte). 
469  (Gesch.  d.  Druckereien).  VIII, 
234  (ältere  Litteratur).  IX,  288 
(Bibliographie  d.Ge8c]ilelite).  500 
(Utteratnr  in  der  Kestneneken 
Hs8.-Samm1ung). 

Polling.    III.  H7  (Hvs.. Kataloge). 

Polozk.  IX.  .{44  (BibL  des  Je- 
suit(Micollegs). 

Pommern.  VII,  84  (Zeitschriflen- 
bestände  der  höheren  Schulen). 

IX,  142  (BibL  d.  lotsten  Herzoge). 

X,  374  (Rirohenbfloher). 
Pommersfelden.   m,  87  (H88.-Ka- 

talogp). 

Pninpt'ji.     IX,  192  (Bibliographie). 
Pni  tland.  Oregon.  VU, 2 14  (Schen- 
kung). 

Port  lCahon.  Y,  443  (erster  Dmek). 
Portugal.   IX,  500  (Utteratnr  in 
der  Kestnerschen  HBS.-8amm- 

lungV 

Pttsen,  Grosshrrzogthum.  II,  430 
(Bibliotheken).  III,  HS  (Hss.- 
Kataloge).  —  Bibl.  d.  (poltt.)  Ge- 
sellschaft der  Freunde  der  Wit- 
sensehalten.  U,  340.  VII,  261 
(Znwaehs). — Raezynskisefae  Bibl. 
I,  480.  n,  291.  524.  111,42. 
50«  (Katalog). 

Pottendorf.   V,  443  (ereter  Druck). 

Prag,  Archiv  des  Kathhauses.  V, 
36  (Uss.-Kataloge).  —  Barfüsser 
Kloster  bei  8.  Wensel.  Y,  33 
(Hss.- Kataloge).  ~  Bibl.  des 
Domcapit»'l>.  VIII,  484  (Maoro- 
bius-  und  Vergiihs.).  VIII,  485 
(Statiushs.).  —  Domscliatz.  V.  .{2 
(IIs.<?.-KataIoge).  —  Franeiskaner 
bei  Maria  öchuee.  V,  32  (llss.- 
Kataloge).  —  FltrstersbisehÖfL 
BibL  Y,  32  (n8s.-Kataloge).  — 
Fürstl.  Ffirstenbergisehe  Hijo- 
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ratsbibl.    V,  35  (llss.- Katalopro). 

—  Bibl.  der  auffreliobencn  .If- 
suitenklöster.  V,  35  (llss.  - Ka- 
taloge). —  IV,  268  (alte  Kata- 
loge). —  Krenalienni  mit  dem 
rothen  Stern.  V,  32  (Hsa.- Ka- 
taloge). —  Fürstl.  Lobkowitzische 
Majoratsbibl.  V,  M6  (Hss.-Ka- 
talofje).  —  Mallhcser  Kitter.  V, 
3H  (llss.- Kataloge).  —  Metro- 
pol itancapitel  von  S.  Veit.  V,  31 
(Hse.- Kataloge).  —  Minoiiten 
bei  St.  Jacob.  V,  83  (Hss.- Ka- 
taloge). —  Böhmisclics  Museum. 
V,  35  (IIs8.-Katalog(').  X,  3<38 
(Bilderhss.).  —  KmistL-^twerbe- 
museum.  VII,  3 10  (Jahroticricht). 

—  (iräfl.  Nobtitzische  Majo rats- 
bibl. V,  36  (H«8.-K«taloge).  — 
Motariatsacbiile.  Vm,  154.  — 
Praemonstratenser  Chorherrn  am 
Strahow.  V,  38  (H88.-Kataloge). 
■ —  Registram  lihrornm  VIII. 
334.  180.  —  Bihliothck  der 
technischen  Ilochscliulen.  11,513 
(Budget).  —  Augustiner  von 
6.  Thomas.  V,  32  (Ha8.-Kata- 
loge).  VIII,  444  (Johanns  Ton 
Nenmarkt  Bibl  ).  455  (Job.  von 
Neumarkt).  X,  153  (Bflcherver- 
zeichnisne  vor  den  Ilnsgiten- 
kriegen).  — -  l'nivcr.sitat  uad 
Kauzlei  Karls  IV.  Vlll.  162.  — 
Univ.- Bibliothek.  I,  323.  U, 
512  (Budget).  V,  33  (H88.-Ka- 
taloge).  VI,  665  (ältester  Kata- 
log). VII,  441  fdesf^l.).  VIII, 
332  (Gründung:  Wilhelm  von 
Ilasenbiirg).  347  (v\nzeige  Zai- 
ners). 481  (Carolinum).  482 
(ältester  Katalog). 

Pressbttig,  Orifl.  Appony'scbeBibl. 
V,  37  (H8s.-Kataloge).  —  Dom- 
eapitel.    V,  36  (Hss.- Kataloge). 

—  Franciskanerkloster.  V,  37 
(H88.-KaUloge).  —  Kathol.  Gym- 


nasium. V.  37  fllss.  -  KatalopeX 
—  Bibl.  Gvurkovitz.  V.  37  (IR^.- 
Kataloge).  —  Ev.  L>ceum.  V, 
37.  78  (Us8.-Katalog'e). 

Prettin.  UI,  376  (Bflehenreneieh- 
nifls  J.  1430).  IV,  258  (alte 
Kataloge). 

Preusson.  Bibl.  1.1  "i  ?.  173(Land- 
tagsverhdlg.  über  Hil»l.- Wesen). 
II,  81  (Besoldungen  der  Biblio- 
theks- Beamten).  507  (Jahres- 
veneiebnisse  der  Universitit»- 
Bcbriften).  III,  150  (Etat  der 
Bibl.  f.  1886/7).  240  (Verhdl. 
des  Abgeordnetenhauses  über 
Bibl.).  IV.  31  (Krlass  betr. 
Dienststiinden  der  Hibliutiiek>- 
beamten).  128  {Klul}.  V,  144 
(desgleichen).  517  (Programme 
der  höheren  Lehr-Anstalten). 
VI,  122  (Etat).  176  (Verhand- 
lungen des  Abgeordnetenhauses). 
211  (Ktat).  VII.  107  (Etat). 
256  (Verhandlungen  de»  Ab- 
geordnetenhauses). 318  (Zahl 
der  Bachbinderbände  in  den  pr. 
Eibl.).  492  (Paiitit).  VUI,  132 
(Budget).  417  (Jahreeberiehte). 
550  (Ministerialerlass  betr.  BibL 
der  Universitätsanstalten).  IX. 
1.38  (Ktat).  172  (Instruction  für 
den  Zettelkatal(.g).  X.  130  (Er- 
lass  betr.  Leihverkehr  der  Kgl. 
Bibl.  zu  Berlin  mit  den  Univ.- 
Bibliotbeken).  138  (Etat).  228 
(Verhandlgn.  im  Abgeordneten- 
hause). 

Prafening.    III,  88  (Hs8.-Katn- 

loge). 

Prühl.     III,  88  iH>.s.-Kataloge). 

l'rzemysl,  Archiv  des  Krei^gerichts. 
V,  37  (H8a.-Rataloge). — Grieeh.- 
kathol.  DomeapiteL  V,37(Ilss^ 
Kataloge).  IX,  288  (hislor.HsB. 
ans  poln.  Bibl.). 

Putna.  V,  55  (U88.-Kataloge). 
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(Jnaracchi.  VI,  560  f Ausspähe  der 
Optna  Honavciituiae  durch  dor- 
tige Frauci.-.kauer). 

Quedlinburg.  UI,  88  (Hss.  - Kata- 
loge).     444  (enier  Draok). 

Ragnsa,  Franc! skanerkloster.  V,65. 

7H  (Hss.-Katalofje). 

Kai}::ern.    V,  55  (llss.-Katalo^M'). 

Kakonitz.    V.  73  (Hss.- Kataloge). 

Rangoon,  BL-ruaid  Free  libr.  VI, 
899  (Allgemefaies). 

Rastatt,    y,  444  (enter  Dmek). 

Rastede.   IV,  267  (alle  Kataloge). 

Rathenow.   111,88  (Uss.-Kataloge). 

Ratzebnrg,  Dmclcerei.    X.  505. 

Randnitz.   V,  56  (H!s.«<.-Katalu<;e). 

Rebdorf.    III,  89  (Hss.-Katalo^e). 

Regensbnrg.  III,  89  (Hss.- Kata- 
loge). —  Kgl.  Kreisbibl.  YII,  58 
(Personalvers.). 

Reichenau.  I.  32  (Ueherreste  der 
Bibl.  in  Karlsruhe).  111,90  (Hss.- 
Kafalope).  Vi,  47 1  (Reisebericht 
Pre^itzers). 

Reiehersberg.  V,  56  (Usa.- Kata- 
loge). 

Reitne.  V,  161  (Pnblikationeii  der 

Akademie).  —  StadAibl,  VIII, 

561  (Cabinet  de  Reims).  —  IX, 

45  (Buchdrueker^cschiclite), 
Reiu.    V,  56  (Hs.s.-Katalo./cK 
Reinliardsbrunn.    11,  244  (  Katalog 

der  KloBterbibl.  v.  1514). 
Beiines,  UniT.-Bibl.   I,  68  (Etat). 

Vn,  336  (Bestand). 
Besbacli.    VI,  283  (Katalog  der 

Bibl.  V.  Sr.  Peter). 
Retz.    V,  56  (IIss,- Katalof^e).  — 

VIII,  76  (Kataloir  d.  Volksbibl.). 
Reutlingen.     III,  345  (Drucker). 

VI,  14  (Ausgabe  des  Seeretnm 

seeretor.) 
Beval,  esthländ.  öffentL  BIbl.  VUI, 

285  (Geschichte). 
Rheims  «.  Reims. 

Rheinan.   IV,  16  (H8S.-Katalogej. 


Rhone.  V.  89  (Glareani  derJon'ptin). 
Riclinioiul  ( Mscr.  FrariraL-^  de>  reis 

d  Aiiglelen  e  au  chateauK  ).  Vlll, 

52S. 

RietL  IX,  84  (Kloster  des  Antonio 

del  Monte). 
Riga,  esthl.  ÖffentL  Bibl.   IX,  426 

((icschiehte). 
Rio  Janoiio.  Bibliotheken.    II.  1(>2 

(B<  >t;in(lei.  —  NationalbibL  III, 

486  (Bestand). 
8t  Bfqnier.    lY,  256  (alte  Ka> 

taloge). 

Rohr.    III,  90  (Hss.-Kataloge). 

Rokitzan.  V,  56  (Hss.-Kataloge). 

Rom,  Bibl.  Alossandrioa  T^niv.  I, 
247  (Budget).  IX,  277  (Per- 
sonal verz.).  —  Bibl.  Angelica. 
II,  105  (Hs.  des  Aegidius  Co- 
lonna).  IV,  90  (H8s.-Venefeh- 
niss).  IX,  277  (PersonaWen.). 
—  Palazzo  Piombino.  IX,  638 
(Bibliutbek  des  Bald.  Boncom- 
pagni).  —  Bibl.  Borj^bcsiana.  11, 
429  (Hss,).  IX,  IHi)  (des^H.).  — 
Bibliüteca  Ca.sanateuse.  1,  247 
(Badget).  IV,  411  (Urknnden 
ans  der  Zeit  Urbans  VIIL).  VI, 
562  (Mainzer  Gatholieon).  IX, 
277  (Personalverz.).  —  Bibl. 
mufäieale  di  vS.  Cecilia.  IX.  277 
(Pcrsonalverz.).  —  f'<»i>iiiiscbe 
Bibl.  VI,  562  (Incuuabelkaialüg). 
Vm,  176.  297  (62  Iis*.).  — 
BibL  de  Tfileole  Fran^.  I,  71 
(Etat).  —  ArohaeoL  Institut  m, 
456  (Schenknog  der  Bibliothcca 
PlatnerianaV  —  Bibl  (\cii  Isti- 
tuto  di  dirittu  rumano.  V,  336 
(Deponirung  der»,  in  der  Bibl. 
Casanatense).  —  Bibl.  medica 
Laneisiana.  IX,  277  (Petsonal- 
▼ers.).  —  Bibl.  Leonlna.  Vm, 
604.  IX,  282.  375.  X,  38  (Er- 
öffnung). —  Bibl.  d.  Societä  ita- 
liana  delle  Scienze.  III,  27^^ 
(Katalog).  —  Bibl.  VaUicelliaaa. 
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1,  74.  IX,  977  (PerBonalyen.). 
—  YatieaB«.   1,88  (B8S.-Kat»- 

lop).  Ißl  (desfjl.).  11,26  (Zu^räii}?- 
lichmachun^?  durc)i  Leo  XII 1.). 
\:M  (ITss.- Katalog).  2  (In- 
ventar von  1311).  Hli.'i  (Hss- 
Katalogisirung).  340  (licstand 
im  14.  Jahrh.).  429  (liss.-Ver- 
EeicbniBS  d.  Bibl.  d.  voraTignoa. 
Pipste).  V,  44  (KaUloge).  378 
(Scliriften  der  Beamten  znm 
Priester- Jubiläum  Leos  XIII.). 
VI.  nin  (Xyloprapha).  VII,  263 
(Ii«  M'liichtc).  VIII,  130  ((Jc- 
si'liiclite  der  Katalugibirungj. 
417  (Umgeptaltung).  604  (Ueber- 
(iBbmg  und  Nenordonng).  629 
(Ebrles  Geschichte).  IX,  282. 
375  (Nachschlaf^ebibl.).  X,  140 
(Camera  dclla  8e}?natura).  IMO 
(Hs.-.- Kataloge).  50.3  (VcrötlV-nt- 
llchungen  zur  Geschichte).  508 
(Auflbrderung  für  die  >(ach- 
8cb1age-Bibl.).  637  (Brwidernng 
Carinis  gegen  Batüfol).  646 
(cod.  1209,  griech.  Bibel).  — 
Biblioteca  Vittorio  Eniannele.  I, 
247  (Budget).  VI,  562  flnru- 
iiabelkatalog).  VII.  224  ((iriiu- 
dung).  406  (Verwaltung).  IX, 
276  (Personalverz.).  —  Biblio- 
tbeken  im  Altertham.  X,  613. 
~  IV,  264  (alte  Bibliotbeks- 
kalaloge).  —  II,  445.  447 
(liUcheranzeigen  Schweinlieinis 
und  l'anuartzs).  --  VI,  51  (Be- 
zieliungt  ii  zu  Byzanz).  —  1,  336 
(Laskaria  in  K.j. 

Roflsleben.  III,  90  (He^-Kataloge). 

Roatoek.  III,  86  (Bfteberanieige 
des  15.  Jahrh.).  90  (Hfl8.-Kato- 
löge).  1V\276  (Bflchei^e werbe). 
VI,  45  (alte  Drucke).  —  Fni- 
ver.Nitätsmatiikcl.  IV,  283.  Vll, 
210.  IX,  41.  192.  "  Univ.- 
Bibl.  I,  198  (Gebäude).  IV,  74 
(PersonaWers.).  VII,  58  (deagL). 


Botenbaalaeb.  III,  90  (Hfls.-K*- 
taloge). 

Rotlienbnrg  a.  d.  Taaber.    III,  90 

(Hs.<.-Kataloge). 

llott.    III.  Ol  (H«.-Katalnge). 

Rottenbuch,  ül,  91  (ilss.- KaU- 
loge). 

Rooen.  II,  86  (SSeognuB  fllr  die 
Erfindong  der  Bat hdraekcrkinal 

dnreb  Gotenberg).  —  Bibliogr. 
AoBstellnng.  IV.  235.  413.  — 
Bibliotbek.  V,  455  (neues  (Je- 
baude).   —   VI,  292  (iriajche 

IIs.<.). 

Kuuiänicu.    Vll,  161  (Buchdruck). 

Rnaaland.  1, 198  (Priyatbibliotbe- 
ken).  —  V,  108  (Boebdraeker- 
kunst).     660  (Bioberprodae- 

tion).  VI,  48  (Primat- Bibliothe- 
ken) IX,  195.  429  (Bil»li..- 
graphie).  500  (Litteratur  in 
der  Keätnerschcn  IIss. -Samm- 
lung). —  Oesellächaft  für  Ge- 
sebtebte  eta  der  OstaeeprofiDien. 

IX,  621  (Bibliotbekflber.y.  —  680 
(Bücherproduotion    1883  —87). 

X,  236  (gedmckto  Bfleher). 

S.  Saba.    VIII,  2(5  (Iis.  der  apust. 

Constitutionen).     IX,  446.  454 

(Hss.  in  Jerusalem). 
Saebsen,  Ptot.  VI,  917.  yil,44a 

Vm,  980.    IX,  148.   X,  941 

(BHcherprodnelion  nad  Bwb- 

handel). 

Säbv.    IV,  335  (Ctiderlüelnucbe 

B'ibl.). 

Siifätaholm.  IV,  335  (Uundesche 
BibL). 

Baint-Amane.  VUI,79  (H8a..Kato- 
löge). 

Saint  Blacaid.   V,  241  (Feaera- 

brunst). 

Sainte  Claude.    VII,  75  ^Ge^dt  d. 

ehemaligen  Bibl.). 
Saintes.  V,  168  (ArobiTea  kistoc 

de  la  Baiatonge). 
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Saint-Germain  des  Pr6l.  VlU,  519 

(Geschichte). 
Saint  Omer.    VI,  2<)2  (irische  IIss,). 
Salamanca,  Uiiiv.-Iiibl.    1,  485. 
Salem.   lU,  91  (H88.-K«taloge).  ~ 

Pohl.  libr.  VIII,  59  (ErOfhimg). 
Salerno.    III,  166.  169  (medioin. 

Schule). 

Salmannsweiler.  III,  91  (IIss.-Ka- 
talo^e).  VI,  2^.i'2  (i rix- he  H>s.). 
470  (Keigebericht  Pregitzer^j. 

Salzburg,  Benedictinerstift  8.  Peter. 
V,  57  (Ilea-Katologe).  —  I>om- 
eapttel.  V,  57  (Hss.- Kataloge). 
—  nofbibl.  V,  57  (Hs8.-Kata- 
lofre).  —  Stfidt.  Mnsenm  Caroliuo- 
Aii^rusteuni.  V.  58  ( IIss-  Kafal.). 
X.7 1  (I'er^jamenthss.K  —  Stmlien- 
bibl.  11,  514  (Hudgetj.  IV,  258 
(alte  Katal.).  V,  58.  73  (Uss.- 
KataU  125  (altdenteolie.  Hss. 
im  Privatbesitz).  VI,28(deot8cher 
Oodex).   VIIK  M\:it.i1(.-) 

Salzwedel    III  91  ( ns.s.-Katalu«;e). 

Sa  mark  and.  V,  197  (Papierfabri- 
cation). 

Sanct-  s.  das  einfache  Wurt. 
Sandomir,  Biblioth.  des  Priester- 
semiiiani.  VII,  960. 

San  Fr.il  [  n.    II,  116  (Biblio- 

thekshuii).  —  Bibl.  Sntro.  VII, 
III  ri'roject).  —  Free  libr.  Vll, 
<;9  fJahresber.).  IX,  677  (Ge- 
schichte) 

San  Kieola  de  CasoU.    VllI,  234 

(Typleon). 
Suitlago,  ünlF.-Bibl.   I,  486. 

Saragossa,  Prov.  Bibl.    I.  480. 
Säros-Patak.   V,  58  (il88.-Kata- 

loge). 

Sassari.  rniv.-Bibl.  IX,  277  (Per- 
sonal verz.). 

Savoyeo.  V,  167  (Annnalre). 

Seala  Dei,  ^[»inien.  VII,  510 
(Klo3teii>ibl.). 

Bebaffhansen,  Stadt-Bibl.  111.441 
(grieeb.  Um.).     IV,  L7  (Hsa.- 


Kataloge).  —  St.  Johannis-  oder 
Ministerialbibl.  IV,  Ifi  (Hss.- 
Katalu^'^e).  —  V,  8»)  ((ilareani  de- 
scriptio;.   VI,  29.t  (irische  lls8.). 

Seheftlani.  III,  91  (Hs8.-Kataloge). 

Sehemnis.   V,  58  (Il8S.-Kataloge). 

Scheyern,  Klein-.  III,  91  (HsB.- 
Katalogej. 

Schlackenwertb.  V,  59  (Hfl8.-Ka- 
talofje). 

Sclilaegl.    V,  59  (llss.-KataloL^ci. 

Schleis.   III,  99  (Hss.- Kataloge). 

Sekleeien.  VlU,  159  (kaiserliche 
Kanslden).  —  Landes-  n.  Volks- 
kunde.   X,  147  (Litteratur) 

Schleswig-nolsteiu.  VII,  42!).  490. 
VIII.  275  (Pflichtexemplare). 

Schlettsitadt.  II,  254.  278  (Beatus 
Khenanus  o.  die  Gclehrtcn-Ge- 
eeUsebaft).  Ul,  99  (HBB.-Kata- 
löge).   IV,  951  (Dnieker  Götz). 

VI,  503  (Bibliotheks-OrdnnngX 
VJI,  53  (Personal verz.). 
Schiensingen.    III,  92  (ll8a.-KaU- 

lotre). 

Schlossljerg.     IX,  195  (^Inventar 

J.  D.  V.  Merodes). 
Schmalkalden.   X,  874  (Kirohen- 

bibl.). 

Schneeberg,  TiVceomsbibl.  IX,  143 
(Hss  )    X,  980  (Bericht).  360 

(Hs>.). 

Schönau.  I,  52.  IX,  35  (Kloster- 
bibl.).    X,  7  (l  rbans  Villa). 

SebotUand.  Ul,  378  (Errielitnng 
einer  National-Bibl.).  VI,  418 
(Bnebbandel).  VII,  165  (Buch- 
druck).  262  (Hibliogr.  Society). 

SelK.ftwien.    IX.  290  (lleclitshss.). 

Schwaz.    V,  59  (llss  Katal (»«rc). 

Schweden.  IV,  329  iHiblii.tiieken). 
V,  45Ö.  Vil,  83  (Accessioas- 
katalog  der  Bibliothekeo).  VIU, 
909  (Abgabe  von  Pflichtexem- 
plaren). IX,  144.  194  (Biblio- 
graphie). 500  (Litteratur  in  der 
Keetnerscben   Uss.  -  Sammlung). 
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517  (Accesbioiieu  der  BibK).  X, 
97  (periodisdie  LtttoraCnr  bis 
1760).  359  (AceewionBluitolog). 
366.    553    (UniTereitlts-  nnd 

8cbul8(hriften). 
SchweidniU.    lU,  92  (Ü88.-KaU- 

lüfj:e). 

Schweiz.  III,  385  (p"iecbische 
Uss.  der  dortigen  Bibliotheken). 
IV,  1  (Hfls«- Kataloge).  131. 
835  (Kateloge  der  grfeeh.  Has.). 

y,  43  (Buchhandel  und  Bucli- 
dnic'k).  78  (Glarean.  de  sitn 
llclvetiac).  195  (Tables  ^«'ne- 
rales  des  l\Miodi(|U«'s).  VII, 
448  (Bibliugr.  der  i'rogramme). 
Vm,  22  (griech.  Hm.  der  BibL). 
IX,  600  (Litterater  in  der  Kest- 
nerschen  HsB.-Sammlong).  X, 
138.  283.  420.  550  (^plante 
Natio!):i1hibliotbek). 

Schwerin,  (Jrossh.  Kcf^ierunfrshilil. 
111,486.  VI,  44  ( Jahresbericht j. 
Vll,  53  (Personal  verz.).  X,  141 
(Gescblclite  und  Beecbreibiiiig). 

Sehwys.  V,85(G]areanide8eri|itio). 

Seekirchen.  V.  444  (erster  Druck). 

Seitenstetten.  V.  51»  (IIss.-Kataloge). 

ISelletite.   V,  59  (llss.-K:italo£roV 

Senlis.  V,  170  (("(»mite  archeol., 
Table  des  Couipte-rendus). 

Seiia.  IT,  367  (Benutzung  einer 
Ha.  der  Univ.  Orl^ana  seitens 
der  Baoealaurei  der  DiOeese). 

Seen.   V,  60  (H88.-Kataloge). 

Sevilla.  rniv.-Bibl.  I,  485  — 
Bibl.  Colüuibina.  11.330  (Dieb- 
stahl). 424  (desf?!.).  III.  297 
(Entwendungen).  504  (llarrisse's 
Exceipte  Colomb.).  VIU,  516 
(Hss.).  IX,  106  (Oolombns- 
schriften). 

Sibirien.    X.  362  (Bibliographie). 

Sicilicn.  III.  1«?3  (Araber  nnd 
Nnnriannt'u  i.  8.).  177  (zwei 
liibiiuihtken).  VI,  271  (Biblio- 
tbeken). 


Sidney,  OeffenU.  Bibl.  VI,  42  {bt 
Stand). 

Biena.     IV,  329  (VerBiehtnIai 

Porris). 

Bigmarii^^.    III.  93  (Hss.-Kata 
löge).  —  FtirstL  MnaeasL  IX, 
281  (Bibl.). 

Silos.    IV,  256  (alte  Kataloge). 

Simopetra,  Bibliothek.   Vlll,  510. 

Simsbiiry.  vn,  814  (Sehenkuir)- 

Sitten.  V,  818  (BBekdnek). 

Bkara.  IV,  389.  330  (DomldreboB- 
bibl.). 

Skokloster.  IV,  335  (Braiiesrhe 
Bibl.).  X.  189  iVa  in-  iVhune 
vnderw}  l'\)  nge  u.  kurth  hautboeck 
Job.  ToUs). 

Sletty.  VI,  187  (Kloflier). 

Sne^na.   V,  60  (Hss.-Kataloge). 

Smvma.  VIK  292.  X,  588  (aatUce 
öffentl.  Bibl.). 

Socawica.  X.  239  (Kvnnirelienhs.). 

Soest.    III,  93  (IIsa.-Kalaloge). 

Sofia,  Bibliothek.    IV,  471. 

Solotbnm,  CantoiabiU.  111,503 
(Inennabel-VeneiehBiss).  IV,  17 
(Hss -Kataloge).  V,86(Qlareni 

descriptio). 

Spangenber^^  bei  Melsungen.  iX, 
71  (H.  W.  Kirchlu  fi 

Spanien,  Bibliotheken  und  Archive. 
I,  74.  488.  -  m,  350  (Sebdn- 
litteralnr).  VI,  34  (Menoria  des 
Velasqnes).  567  (bibliograpbi- 
8che  Arbeiten).  Vlll,  52 1  (Hand- 
schriften -  Schätze).  522  (Hss.). 
565  (Litteratnr).  IX,  50  (Drucke 
in  Krakau).  190  (Mission  Oats). 
500  (Litteratur  in  der  Kestoer- 
seben  Hss.-8a]ii]Blnng).  X,  147. 
481  (Hss.). 

8peier.  III,  308.  310.  312.  314 
(Missale  Mogunt ).  318  (Speciale) 
IV,  112  (Missale  Treverensei. 
488  (Ofticium  tunice).  Vlll.  73 
(Verbrennung  d.  Bibl.).  IX,  35 
(Dominil^aneirbloiter). 
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Sponheim.    X,  7  (Mutian). 

Stade.    V,  414  (erster  Druck). 

Stadtliagen.  V,  444  (erster  Druck). 

StedtUm.   III,  93  (On. -Kataloge). 

Sturgard  in  Pomneni.  m,  93  (Hbs.- 
Kataloge). 

Starobielsk  (StaaropoUa).  V,  444 
(erster  Druck). 

Steiermark.  V,  124  (Sammlun«: 
l'lriclis  V.  Flädnitz).  VU,  165 
(Masikcodices). 

St^ngaden.  IH,  93  (Hn.- Kate- 
loge). 

Sterzing.   V,  60  (Hss.-Kataloge). 

Stettin.  Ul  93  (IIss.- Kataloge). 
X,  143  (älteste  Drucke). 

Stockholm,  Bihl.  Hammer.  VI.  466 
(Allgemeines).  —  Königl.  ßibl. 
n,  430  (Aufstellung).  IV,  338 
(QeMhichte).  IX,  190  (AbbU- 
dung).— BUambflolieBibL  IV, 
335. 

Stralsund.    111.  94  (Hss.-Kataloge). 

Strassbur«::.  Bibliographie.  X,  146. 
—  Bibliotheken.  X.  551  (Be- 
schreibung). —  Sladtbibl.  VU, 
54  (PenBonalren.).  vm,  561 
(SeUeksale).  —  üniy.-  o.  Landes- 
bibl.  I,  3  (Anwachsen  d.  Bände- 
lahl). 74  (iil  teste  deutsche 
Zeitung).  172  (Benutzungssta- 
tistik). 467  (Geschichte).  475 
(Bibliotheksverzeichuiss).  11,  136 
(Erwerb.  arab.Hss.).  IV,72(Per- 
sonalTen.).  173  (WaehsthiiiB). 
V,  146  (Jahresber.).  VI,  172. 
417  (Neubau).  VH ,  54  (Pe«0- 
nalverz.).  392  (^Vusstelhinf]^  z. 
Jubelfeier  d.  Bucbdruckerkunst). 
VIll.  365  (Vermehrung  und  Be- 
nutzung). IX,  553  (Baumgartüus 
mbL>  —  IV,  378  (Brevier.  bh>- 
guii).  —  889  (Bnehdraeker- 
gescbichte).  VII,  392  (Jubelfeier 
der  Bncbdruckerkunst).  X,  143 
(Antheil  an  der  Erfindung  der 
Bachdruckerkaust).    331  (illu- 


•  strirte  Drucke).  —  II.  441.  446. 
419  (Bücheranzeigen  Mentelins 
u.  Eggesteiiis).  —  V,  210  (Diiec- 
torinm  ndsiae  Mogunt.).  —  III, 
94  (Hfle.-Kateloge).  —  V,  74 
(H.  Knoblochtaer).  —  VIO,  346 
(Officium  de  S.  Joseph).  —  V, 
75  (Mart.  Schott).  —  VI,  11 
(Hs.  des  Secret.  secretor.),  —  V, 
190  (Societe  des  Sciences).  — 

IV,  507  (Entdeckung  des  lYierer 
Beeks,  gedr.  V.  KnoUoeh).  490. 
505  (Berielit  tber  den  Trierer 
Rock,  gedr.  V.  Hupfnff).  492  (Flug- 
blatt über  den  hl.  Rock).  508 
(gedr.  V.  Mart.  Flach). 

Stratfort-on-Avon.    IV,  231.  414 

(Shakespearebibl.). 
Strengnäs.    IV,  329  (Domkirchen- 

bibl.). 

Stretford.   X,  491  (Anwahme  der 

Free  Library  Acts). 

Stuttf^art,  K.  Oeffentl.  Bibl.  1,  161 
(Gebäude).  197  (i.  Jahr  1783). 
322  (llss.  u.  Incuuabeln).  II,  59 
(IJebersicdluug).  98  (Personal- 
▼en.).  VI,  379  (BiM.- Katelog, 
JobOiiimBgabe).  517.  518  (Ab- 
Uldimgeii).  VU,  56.  128  (Per- 
sonalverz.).  379  (Jahressturz). 
387  (Benutzung).  IX,  97  (Ka- 
talog d.  bist.  Hss.).  528  (Luther- 
briefe). X,  563  (70.  Geburtstags- 
feier V.  Ueyds).  —  Ceutralbi);>l. 

.  der  Verkehrsanatelteii.  V,  890. 
VI,  970.  Vn,  390  (Jahresbe- 
richt). —  Königl.  Handbibl.  I, 
322  (Hss.  und  Incunabeln).  III, 
368  (Bericht).  —  Stadtbiblioth. 
IX,  36  (Bestand).  —  III,  465 
(Aufäuge  deä  Buchdrucks).  — 
m,  95  (HB8.-Kateloge). 

Sneha,  Bianioktoehe  BibL  11,343. 

V,  73  (Hss.-Kataloge). 
Sudan.   VI,  128  (Bibliographie). 
Suessa  Aurunca.  X,  528  (biblioth. 

Matidiana). 

10 
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Salz.    III,  254  (BucbdTDcker  Gul- 

dinbeck). 
Siihbfteb.  y,  444  (eritor  Dniek). 
SwaiiBea,  Frie  Libr.  V,  88. 

8yraku8e  (New  York),  Universitäts- 
Bibliothek.  IV,  322.  VII,  447 
(Erwerbung  der  Kanke'schen  Bi- 
bliothek). 


T^Vaeb.  m,  96  (Hfl8.-Kataloge). 

IVm-et-Garonne.    V,  162.  334 

(Publikationen  der  Akademien). 
Tarrap^ona,   Prov.-Bihl.     I,  487. 

VII,  510  (Cataloni.-che  Mss.). 
Tegernsee.    11,  71  (Katalog  saec. 

XI).    UI,  97  (Hs8.-Kataloge). 
Tepl.   II,  287  (Bibelflbenetnug). 

y,  60  (HM.-Ka«aloge). 
Tcruel.  Prov  -Bibl.    L  488. 
Teschen.   V,  60  (Hss.-Kata1on:e). 
Thara.    V.  444  (erster  Druck). 
Theben   (Ae-rypten).     Vli,  11«) 

TlietMloiiike.  I,  860  (Reichthnm 

an  Das.). 
ThlerbavpteD,  Klein-.  111,97  (Hbs.- 

Kataloge). 

Thorn.  III,  97  (IIss.-Kataloge).  — 
r:>  mnasialbibl.  X  (Schen- 
kung j. 

Thüringen.    IV,  74  (Person alverz. 

der  BibL-Beamten). 
TbnigaiL   ly,  10  (Hs&-Kataloge). 

Tibet.    I.  4:U  (Ilolzdruck). 

Tibur.    X,  529  (Bibl.  Hadrians?). 

Tilsit.    III.  97  (Hgs.-Kataloge). 

Ti.scli.    V.  <)0  (Ilss.-Kataloge). 

Tüdi.  V,  49;i  (^Minor.-Klo.ster  S. 
Fortnnati,  alte  Bflcherverz.). 

Tokio,  KaiserL  BibL  IX,  95  (Sfa- 
tistilc).  198  (BibliotheksordnuDg). 
X,  140.  421  (Jahresbericht). 

Toledo,  Prüvinz.-llibl.    1,  4H5. 

Tomsk,  Univ. -Bibl.  V,  546  (Er- 
öffnung). 

Toronto.     I,  418  ^lutcruutiuuale 


Bibliothekseunferenz    1884  '85). 

—  Univ.-Bibl.  IX,  145(8pendeo). 
X,  988  (Beoefoeton). 

Tonington.  VIII,  283  (8ebeiikiiii|?)i 

Tortona.    X.  528  (bibliotheca). 

Toulouse.  Bibl.  publ.  VII.  447 
(Geschichte).  —  Univ.- Bibl.  I. 
68  (Etat).  VII,  336  ( Bestand l 
ym,  225  (alte  Kataloge  und 
Beglemenfs).  X,  421  (Beaia^). 
~  y,  168  (PobUkatSMen  der 
Akademie). 

Toumai,  öffentl.  Bibl.   VI,  505. 

Tours.    I,  73  (^Hss.  der  Bibl.). 

Trautmannsdorff.  IV,  279  (Ur- 
kunden). 

Trebnitz.  V,  73  (Hs8.-KataIoge). 
Trenton.  ym,  238  (Sehenkug). 
Trient.  y,  60  (Bat.-Kateloge). 

Trier.  IV,  106  (Missale:  Bnch- 
dmck  und  Buchhandel).  241 
(Buchdruck).  VII,  113  (Buch- 
binder). X,  236  (Buchdruck). 
VI,  293  (irische  Hsö.).  III,  98 
(llBfl.-Kataloge).  FV,  481.  y, 
298.  86a  yi,  458  (Heilig<k«M- 
bücher).  IX.  417  (AussteUn« 
des  hl.  Bockes,  FlugblattV  — 
8t  Maximin.  IV,  256  (alte  Ka- 
taloge). —  IV.  550  (Mis.-ialia). 

—  Öemiuarhibl.  X,  95  (Neu- 
ordnung). —  StadtMbl.  VII,  56 
(Penonalvers.).  IX,  149  (Mar- 
garethenlegende).  249  (Ifit- 
theilnngen:  Lumen  animae).  — 
IV.  523  (Tragaltar  de»  bl.  Wiili- 
bronl). 

Triest.    V,  60  (IIss.  - Kataloge). 
Troja.  V,  497  (Cathedralbibl.,  altes 

BOcbervenwiehaiM). 
TroppaiL  y,  60  (H88.-Kataloge). 
Troyee.    V,  165   (Ammaire  de 

l'Aube). 

Trübau.    V,  »JO  flN^ -Katal...je). 

Ttlbingen.  III,  ÜH  (^ilss.- Kataloge). 
249  (Ausbeute  der  L'niv.-Matrikel 
f.  d.  älteßt.  Buchdrucker).  IV,  49 
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(ältest.  Buchdruck).  54  (Drucke). 
VI,  446  (Inennabelnl  ~  IX.  21)!» 
(Setzers  Aul'ciitlialtj.  —  Fürstl. 
Bibl.  VI,  44  (Gesch.).  —  Univ.- 
BibL  U,  99  (PeraoiulTefs.).  173 
(£|]ifiehtiiDg  des  alphabet  Kata- 
logs). 201  (xMlgemeiaes).  IV, 
471  fZuwachs.  Benutznnp).  V, 
374  iLoirat  ^cbätren.  Vli,  5(i 
(Per-onalvcrz.).  157  (Statistik). 
Vlll,  227  (Jahresbericht).  X, 
664  (Doetoijnbiliiim  Boths). 

Türkei  IV,  417  (Bibliographie). 
V,  289  (Bücherprodaetion). 

Talle.  V,  165  (Anniiaire  de  la 
Correze). 

Turin.  II,  70  ( Ausstelluu}?,  Kata- 
loj^e).  VI,  293  (^irische  llss.).  VIII 
234  (T>  picon  v.  8.  Nicola  de  Ca- 
8oll).  —  Bibl.  Nationale.  IX, 
877  (Personalven.).  X,  363 
(Weltkarte). 

Tyrone.  VlÜ,  233  (Solieiikiiiig). 

I  denheim.  X.  'M6  (Job.  Emerich). 

Ueberlinj^en.  VI,  471  (Reisebericht 
Pregitzers). 

Ulm.  I,  231  (Bnebdnieker-Ge- 
adiidite).  313  (Ergftosnogeii). 
H,  340  (desgl.).  VIII,  77  (Baoh- 
drnckerkunst  ).  11.441»  ( Hücheran- 
zeij;e  Joh,  Zainers).  III.  1»9  (Hss.- 
Katalojg^e).  VII,  25  (Joh.  Zainers 
Basilius).  —  Stadtbibl.  Vll,  57 
(PeraonalTera.).  —  Pfiirrkirehe. 
Vm,  372  (Nitharla  StUlong). 

Ungarn.  111,212«)  (Bibliotheken 
mit  Corvinhss.).  VI,  379  (Biblio- 
graphie). IX.  532.  Ö33  (BibL 
der  Akademie). 

Unteritalien.  III.  161.  223.  505 
(Uebereetzungslitteratar  der  nor- 
]Dann.-8taDf.  Epoche). 

Unterwaiden.  V,85  (GlareaniDe- 
scriptio). 

üpsala.  IV,  329  (Domkirchen- 
bibL).  —  Univ.-BibL   XV,  331. 


334  ((Jeschichte).  VI,  374  (Jahres- 
bcrichtl  Vm.76  ( Hs.«;.  Bromans). 
130  (^Jahresbericht).  224  (an- 
gebliche Btlcher  aas  der  WUrz- 
bnrger  Univ.-BibL).  IX,  96.  X, 
233  (JahreBbericht). 

Urach.    III,  470  (C.  Pyner). 

Ürbino.    IV,  256  (alte  Kataloge). 

Uri.    V.  85  ((Jlareani  Hescriptio). 

Utrecht.  Univ.-Bibl.  III.  233  (Platz- 
mangel). IV,  205  (^griech.  Hss.). 
VI,  293  (irisebe  Hbb.). 

Vadsteua.    IV,  329  (KlosterbibL). 

Valencia.    I,  485  (Univ.-Bibl.). 

Valladolid.    I.  486  (Univ.-Bibl). 

VemHÜ«,'.  II.  340  (IIss.  zur  Ge- 
schiciite).  458  (^Bücheranzeigen). 
IV,  275  (Libri,  scnole  etc.).  379 
TBreTiar.  mogont.).  —  IV,  418 
(Bessarionsaal  der  St  Marens- 
Bibl).  —  V,  134  (Handel  mit 
dem  Orient).  VI,  21.  22  (Aufl- 
piben  des  Secretum  secretor.). 
IX,  277  (Personal vei*z.  der  Mar- 
ciana). 

Venezuela,  BibUotheken.  VII,  339. 
Verdaia.  I,  366  (BibL  ron  8.  Gio- 
Taoni). 

Verdnn,  Stadtbibl.  IV,  43  (biblio- 

graph.  .MuseumV 
Vereini<:t('  Staaten  v.  Nordamerika 

8.  Amerika. 
Vermont.   Vlll,  233  (Schenkung). 
Verona,  CapiteU-  vnd  Oommnnid- 

bibl.  ,  Vm,  489  (Bbs.  grecs). 

496  (griech.  IIss.  des  Scipio 

MaiTei).  X,  499  (Storia  della 
■  bibl). 

Versailles,  Bibl.  IV,  473  (Maddens 

Vermächtniss). 
Vesoul,  Bibliothek.  VI,  379  (Hss.). 
Vesterfts.    VI,  329  (DomUrehen- 

biU.). 

Vicenza,  BiUioteea  Bertoliana.  X, 

281. 

Victoria,  BibUotheken.  V,  40. 

10» 
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Villingen.    III,  99  (Hss.-Kataloge). 

V,  444  (erster  Druck). 
YiTtfiiim.  X,  532  (Klosteibibl.  des 

GiMiodor.). 

Volflinii.    X,  528  (bybliotheca). 
Voran,  Chorherrnstift.  V.  Gl  (Hss.- 

Kataloge).  —  Benedictinerstift 

V,  73  (Hs8.-KataIoge). 

WalMflh  CoU^  8.  0rftwford8?nie. 

Vin,  988  (Sehenkung). 
Wallis.  V,  aiS  (Anfinge  d.  Bvdi- 

dnicks). 

Wangen.   V,  444  (erster  Druck). 

Warschau,  Univ.-Bibl.  I,  197 
(Budget).  II,  243  (Bestand).  VI, 
469  (Katalog.  Bestand).  Vll, 
840.  Vm,  869  (Nenban). 

Washington,  BiUloOieken.  I,  415. 

—  Congress-Biblioth.  III,  369. 
IV,  320  (Neubau).  475  (Samml. 
amerik.  Ztg.).  V,  452  (Sistirung 
des  Neubaus).  VI,  172  (Bau- 
plan). VU,  lOÖ  (Neubau).  VIII, 
180  (gedmokte  Kataloge).  IX, 
86  (JahTesberioht).  —  National 
Geological  Survev  Libr.  VI,  176 
(Bestand).  VII,  211  (Geschichte). 

—  Bibl.  des  Nationalmuseums. 
X,  498  (Report).  —  Smitbsoni- 
an  Institution.  IX,  50  (Schen- 
kung). 521.  527  (Titelcopieuj. 
X,  498  (Zustand  der  BibUothek). 

—  Bibliothek  der  Sargeon 
GeneraVs  Office.  V,  548  (Index 
medicus).  VII,  66  (Allgemeines). 

—  IV,  415  (grö8.Hte  Buch- 
druckerei). —  Bureau  of  Edu- 
cation.    X,  232  (Circulars). 

Wasserburg.  V,  444  (erster  Dmck). 
Wehlan.  lU,  99  (HBS.-Kataloge). 
Weihenstephan.  UI,  99  (Hss.-Ka- 
taloge). 

Weilburg.    III,  9!»  (I!ss.-Kn(:il()'rel 
Weim.MV.  <  Irosvlicrzugl.  Bibl.  1.89 
(dncilic^  \  rrwaitung).    III.  153 
(Zuwachb-\  erzeichnissj.    IV,  74 


(Personal Vera.).  415  (Zugangs- 
yeradchniss).  VI,  27  (nieder- 
dentseher  Psalter).  TU,  57  (Per- 
sonalTen.).  IX,  42S  (&  K8Uerl 

X,  282  (Zugan;rsvenelehBiss). 

—  Biblioth.  d.  Shakespeare-Ges. 
VII,  165  (Katalog).  —  III,  ino 
(Hss.  -  Kataloge).  —  II,  2;i7 
(Testament  Walthers  v.  Goethe). 

Weingarten,  m,  100  (Hss.>Rata- 
lege).  I?,  959  (alte  Kataloge)^ 
VI,  47 1  (Reisebericht  Pregitaers). 

Weinheim.  V,  445  (erster  Druck). 

Weissenau.  III,  100  (IIss  - K:it:.- 
loge).  VI,  471  (^Keisebericht 
Pregitzei*s). 

Weissenbrunn.  III,  100  (Uss.- Ka- 
taloge). 

Weisseabnrg.    IV,  956  (alte  K»- 

taloge). 

Wenden,  Zeit  untren  in  wendischer 
Sprache.    I.  205. 

Werden.    III,  100  i  II.^s.-Kataloge). 

Wernigerode.  III,  100  i^Hss.- Ka- 
taloge). X,  375  (Kircbenbflcher). 

—  FIrsti.  Btolberr.  BibL  I, 
294  (Bfichenufstellung).  IX, 
517  (Jahresberieht).  X,  987 
(Musikalien). 

Wesel.  II,  488  (anjrcbl.  Aiissrabe 
der  liess.  Chronik  DilichsJ.  Iii, 
101  (Uä8.-Kataloge). 

WesBobmnn.  7,445  (entor  Draek). 

Westindien,  Bibliotheken.  17,490. 

Wettingen.  IV,  17  (IIss.-Kataloge). 

Wexiö.  IV,  338  (BibUotheksgrfln* 
dung). 

Wiblingen.    111,  101  (H88.-KäU- 

loge). 

Wien.  I,  466  (Ordnung  der  Litte- 
rator  Uber  W.).  m,  911  (An- 
gnstinnshss.,  Corvinahas.).  VI, 

294  (irische  Hss.).  V,  61  (ns.«.- 
Katalogc  der  Bibliotheken).  IX, 
49  (CMmelien  eines  Nonnenklo- 
sters). 385  (zur  Geschichte  d. 
Buchhaadelö).  —  Bibliotheken. 
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X,  185  (Statistik).  —  K.  K.  ori- 
entdisehe  Akacieiiiie.  Y,  66 
(Hss.- Kataloge).  —  E.K.  Am- 
braser Sammlnn^.  V,  67  (Hffi^ 
Kataloge).  —  Chorherrnstift  zo 
S.Dorothea.  V,  67  (IIss- Kata- 
loge). ~  Bibl.  d.  Hochschule  f. 
Bodenivultur.  II,  514  (Budget). 
—  K.  E.  Familien-Fideicommiss- 
BibL  y,  65  (Bai.-Saftaloge). 
VII,  173  (PenonalT«».).  X, 
867  (Bestand  etc.).  —  K.  K. 
Hans-,  Hof-  und  Staats  -  Archiv. 
V,  65  (IIss.-Katalo^rel  —  Hof- 
bibl.  V,6l  (liss.-Katalo^rej.  VIT, 
128  (Personalverz.).  VIII,  27y 
(direece  Bb8.-yenandiiiig).  X, 
181  (Statistik).  BibL  d.  Frei- 
herrn V.  Kremer.  V,  68  (Hss.« 
Kataloge).  —  Bibl.  der  Landes- 
regn^ninfi^  v.  Nieder-Oesterreieli. 
V,  Hf)  (llss.-Katalö{re).  —  Schot- 
tenstift. V,67  (Ilss.-Kataloge).  — 
8ervitenklo8ter.  V,  ti7  (H8s.-Ka- 
taloge).  —  StudtaiehiY.  Y,  78 
(Hs8.-Kataloge).  IX,  886  (Lager- 
Verzeichnis^  v.  1508).  —  Stadt- 
bibl.  I.  lfJ2  (Ordnung).  V,  «6 
(Ilss.-Kataloge).  VII,  59  (Per- 
sonalverz.). —  Bibl.  der  techn. 
Hochschule.  11,  513  (Budget). 
Vn,  57  (Personalver«.).  X,  185 
(Dotation,  Bestand,  GebAlter,  Sta- 
tistik). —  E.  E.  Theresianisebe 
Akademie.  V,  66  flTss  - Kata- 
loge). —  Univ. -Bild.  I,  .323 
(Budget).  460  (Benutznngssta- 
tistik).  II,  312  (Geschichte, 
Uebersiedlung  1884,  Neubau). 
828  (Ordnung  der  Kryptonymen 
im  aipbab.  Zettelkatalog).  519 
(BndgetV  V,  38  (Zuwachs,  Be- 
nutzung). 66  (Hßs.- Kataloge). 
VII,  57  (Pensonalverz.).  IX,  34 
(Statistik).  96  (Jahrbuch).  X, 
183  (Statistik).  337  (Personal- 
verbftltnisse  und  BUcherumstel- 


luug).  338  (als  Centralbiblio- 
thek).  839  (Eatalogisimog).  859 
(Jabrbnob).— Yolksbibliotheken.  • 

IX,  355.  X,  187.  —  Bibl.  dee 
Grafen  WUoiek.   Y,  68  (Hm.< 

Kataloge). 

Wiener  Neustadt.  Cistercienserstift 
zur  h.  Dreifaltigkeit  V,  68  (Hss.- 
Kataloge). 

^^eebaden^LandeebibL  I,^(Bad- 
get).  46  (Gesobiebte).  167  (Per- 
sonalverz.). 254  fcnriosor  Pro- 
cess).  III,  101  (Hss.-Kataloge). 
153  (Geschichte  v.  F.  W.  E.Both). 
VII,  318  (Bändezahl). 

Wilhering.  V,  68  (Hss.-Kataloge). 

YTIIkes-Barre,  Pa.  lY,  322  (Yer- 
miebtniss  Osterbonts). 

Wilna,  Oeffentl.  Biblioth.  II,  243 
(Budget).  —  Bibliotheken.  VI, 
468.  —  Bibl.  der  lithauischen 
Grossfürsten.  VI,  469  (Katalog). 

Wilten.   V,  68  (Hss.-Kataloge). 

Windberg.  III,  101  (Hss.-Kataloge). 

Windsbeim.  111,101  (Hss.-Kata- 
loge). 

Windsor.    IV,  88  (Harlows  Yer- 

mächtniss). 

Winterthur.  IV.  17  fHss.-Kataloge). 

Wiremouth.  IV,  259  (alte  Kata- 
loge). 

Wittenberg.  lU,  101  (Hss.-Kata- 
loge). VU,196(CranaebsPieeBe). 
265  (v.  Ponickan^s  BUdniss).  270 
(Yermiehtniss  d.  Ponickau'schen 

Bibl).  —  Univ.-Bibl.  VIII.  64 
(Ptliclitexemplare).  80  (Einset- 
zung einer  Bibliotheks-Cominis- 
sion).  IX,  304  (Joh.  Setzerj.  X, 
18  (Bibliotbek  vm  1520).  847 
(Loders  CoUeg).  488  (Anf- 
/ridmnngen  emes  Stndenten 
1558—60). 
Wittingau,  Augustinerklosler.  V, 
68  (Hss.-Kataloge).  —  Fürstl. 
Schwarzenberg.  Archiv.  V,  69 
(Hss.- Kataloge). 
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Wittetock.  lU,  101  (Hfls.-Kataloge). 

Wolfenbtttel,  Herzog!.  Bibl.  I.  90 
(LessinfT  n.  d.  Ribl).  IfH  (TIo- 
bäudc).  II.  Ml  (Hss.-KaUilop:). 
520  (Xeubau).  UI,  102  (Hss.- 
KaUloge).    452.  539  (Umzug). 

868  (teBtamentulselie  Ur- 
kunde betr.  Hss.  von  Orleans). 
424  (Cod.  ArceriaiiBB).  VI,  40. 
84.  211  (Ausleihen  von  Hss.). 
127  (Kiupiben  Leibniz'j.  212 
(Besuch  iluyf;en8).  VII,  21  (Ab- 
lassbrief).  59  (Personalverz.). 
448  (Veneiehniss  der  Leasing- 
Utteratnr)  VIII,  380  (Versend. 
V.  Ilss ).   X,  284.  280  (Zettel- 

k:it:iloir). 

WüIfiu^;hau.Nen,  Kloster.  X.  375 
(Libcrey  des  Pastor  Scheti'erhoff). 

Württemberg,  Bibliotheken.  IV,  364 
(Etat).  —  VI,  127  (Zeitungen). 
X,  563  (▼.  Heyd  u.  Roth,  Jn- 
bilaenm). 

Wür/.burg,  Univ.-Bibl.  l.  277  (IVr- 
sonalverz.l  279  (Budj^et).  476 
(Mittheilungeii  aus  der  biblio- 
thekarischen Praxis).  III,  104 
Oi8B.-Kataloge).  869  (Priseilli- 
anhs.).  456  (desgl.).  534  (Be- 
nutzung;). VI,  90  (ITss.-Verzeich- 
niss).  2!»  1  irische  Ilss.  ).  .325  (Zu- 
panii^ver/.tMchniss).  VII,  5!»  (  Per- 
soiiah  eiz.).  VIII.  224  (au^eb- 
liche  BUcher  daraus  iu  Upsala). 
282  (direete  H8s.*yerBendii]ig). 

Wnrsen.  m,  106  (H8S.-Kataloge). 

Yale  siehe  New  Häven.    IV,  370 

(Schenkung  Chittenders). 
Yeddo.    IV,  279  (Biblioirraplii«-!. 
Yünker.s,  Stift,  einer  freien  Bibl. 
.    III,  505. 

York.  IV,  257  (alte  Kataloge). 

Zante,  öffentl.  Bibl.  V.  103  (Hss.). 
Zsra.  V,  69  (Hs8.-Kataloge). 


Zaragoza,  Prov.-Bibl.    I,  486. 
Zeitz.    III,  106  (Hss -Kataloge). 
Zellerfeld.    UI,  107  (Hss.-Kat»- 

loj?e). 

S.  Zeno.    UI,  107  (^Hss.- Kataloge). 
Zerbst   III,  107  (Hs8.-Kataloge). 
Zimmem  bei  Bonanwörtfa.  VI,  67 
(Uebersetxiing  des  Seeretnm  se- 

cretorum). 
Zittau.    III,  107  (Hss.-Kataloge). 
Znaim.    V,  69  ( Hss.-Katab.^'eV 
Zotinf^en.    IV,  17  (Hss.-Kataloge). 
Zürich,  Bibl.  d.  Schweizer  Alpen- 

elnbs.  Vm,  64  (Begrfliidiiiig). 

—  Eibl,  der  antiqnar.  Gesell- 
sebaft.    IV,  18  (Hss.- Kataloge). 

—  V,  H5  (Glarpnni  De?criptio). 

—  HI,  441  (^nieeh.  Hss.l  — 
VI,  295  (irische  Hss.).  —  Can- 
tons-Bibl.  (Carolina,  Univ.-BibL). 
m,  442  (grieeh.  Hss.).  IV,  18 
(^-Kataloge).  408  (ßaaO^ 
VI,  175  (.lahresber.Y  —  K«K 
jahrsblätter.  V.  245.   VII,  263. 

—  Stadtl)ibl.  III.  .380  (Horners 
Vermäelitiii>s  au  .seit.  Büchern). 
442  (griech.  Uss.).  IV.  19  i  Hss.- 
Kataloge).  VH,  263  (Neujabit- 
bUtt). 

Zug.  IV,  18  (H88.-Kataloge).  256 
alte    KatalogeV     V.   83.  86 
Glareani  Descriptio).    445  (er- 
ster Druck). 
Zweibrücken.    III,  107  (Hss.-Ka- 
taloge). —  Gymiias.- BibL  X, 
374  (Hss.). 
Zwettl.   V.  69  (Hs'^.-Katalofire). 
Zwickau,    Kathsschulbibl.     I,  74 
(Bedeutuno^  für  die  Reforraations- 
zeit).    III.  107  (Hss.-Kataln^'e). 
IX,  34   (Lulherbchriften).  96 
(Musikalien).    X,  286  ^«ik- 
katal.).  333  (Biiken  Anefiihrt). 
Zwiefalten.    HI,  108  (Hss.-Katal.). 
VI,  470  (Beiseber.  Px«gitien> 
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Abbildungen  von  Tragbrettem  mit 

▼erstellbarer  Lag:erung,  X,  35.  — 
▼on  Zapfen  f.  Tragbretter.  X,  26. 

Abbreviaturen  in  alten  Drucken  n. 
Hss.    X.  347. 

Abgabe  von  Plllciitexemplaren  in 
Schleswig. Holstein.  VU,  429. 
490.  Vm,  276.  ~  in  Schweden. 
VIII,  202. 

Ab^'eordnetenhans,  Debatte  flber  d. 
prenss.  Bibliothekswesen.  1, 173. 
III.  240.  VI,  176.  VII,  25()  X.228. 

Abhandlungen  in  Sammelwerken 
beim  Katslogisiren.  II,  354.  — 
WissensehalUiehe,  n  den  Pro. 
grammeo  der  prevss*  Lehr -An- 
stalten. V.  512. 

dß(ßXt]g.   VII,  298. 

Abkürzungen  als  Vcrfasseruauien. 
11,17. —  zur  Bibliographie  beige 
mOiture.  VI,  241.  —  in  alten 
liting.  Drachen  n.  Hss.  X,  347. 

Ablassbriee  Vm,  70.  —  der  Cule- 
mann'schen  Sammlung.  VII,  421. 

—  V.  24.  April  1455.  VII.  21. 
 Frn^rnient.   14(jl.    IX,  128. 

—  Tübinger.    IV,  56. 
Ablassbriefe.  V,  289.  —  v.  1454 

11.1455.  VII,  413.  ~  der  Gole- 
mann*8chen  Sammlnng  zn  Han- 
nover. VII,  421  IX.  335.  — von 
Kerler  oflerirt.  11,  34.  —  zwei, 
der  Kölner  Stadtbibl.  Vll,  317. 


Ablassbnlle  Leos  X.  IV,  489.  — 

des  P.  Sixtus.  VII,  314. 

Ablieferung  der  Bücher,  allgemeine. 
VII,  378.  VIII,  210.  ~  der 
ötlentl.  Documente  d.  Vereinigten 
Staaten  an  die  amerik.  Biblio- 
thehen.  I,  413.  —  von  Pflicht- 
exemplaren in  Sehlesw.^Holstein. 
VII,  429.  490.  VIII,  275;  in 
Schweden.   VIII,  202. 

xVbätcmpeln  der  Btleher  in  Italien. 
X,  283. 

Abstimmung  Uber  die  Eirichtang 
engl.  Public  Libraries.   X,  107. 
Abteien  Belgiens,  CheltenhamerHn. 

aus.  VI,  508. 

Abtheilungen  der  Bttoher  in  Biblio- 
theken.   T,  295. 

AbiVl  Fiidl  ben  Murbärah,  Akbar- 
namah.   VI,  114. 

Academia  Anshelmiana.   IX,  301. 

—  Espafiola.  VI,  34. 
Acaddmie  Celtique.  V,  160  (Pe- 

riodica).  —  franvaisc.  — ■  des 
inscription.'^  et  Ix'llc.^  letlic«!.  — 
des  sciences,  —  des  beaux  arts, 

—  des  sciences  murales  et  poli- 
tiqnes  und  ihre  Kosten.  I,  204. 

Aeademie  d.  Natnrforseher,  Kaiserl. 
Leopold.- Oaiolinische.   IL  117. 

—  der  Wissenschaften,  schwe- 
dische.    TV,  335  (Bibliothek). 

—  Uugttriöche.    IX,  532.  533. 
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Acadcmion ,  fianzösisohe.  V,  IHO 
(Publiktitiüiien).  —  dtT  Wissen- 
schaften, ihr  Sitz  als  Stichwort. 
U,  376. 

Aead^mies  bel^;.   Y,  190  (TtblM 

gktiiinUi). 

Acjidcmischer  Tanschverein.  1, 154. 

II,  471.  III,  153.  226.  304.  344. 
Accessionen,  Italien.  System  der 

Anfstellung.    X,  368. 
Acceäsionsjouraal.    IV,  60.  62. 
AocessioDskatalog  d.  sdiwediBelien 

miiofheken.  VII,  83. 
Acccssionskatalope  d.  PoterBblUlper 

Üniv.-Hibl.    IX,  317. 
Accipies  - Holzschnitt  i.  d.  Ars  mo- 

riendi.   VII,  312. 
Acquisitionen  der  französ.  Univ.- 

Bibliotheken,  Beglemont  daflr. 

IV,  67. 

Act  to  consolidate  and  amend  the 
Law  relatiog  to  Pnblio  Libraries. 

X,  106. 

Acta  apostoloruDj,  Capiteleintheil. 

des  Euagrios.    VllI,  410.  — 

Note,  der  LeopoldmiBeh-Gareüii. 

Aeademie.  II,  128.  189.  —  xe- 

giae  societatis  üpsal.  VIII,  114 

(Catalogue). 
Adag^ia  Erasmi.    X.  5. 
Adelphns,  Job..  warhafTti}.?  abschrifR 

von  erüaduQg  des  hailthüms  zu 

Trier.  IV,  490. 
Adelung,  Friedr.,  Oodicee  der  V»- 

ticana.   V,  112. 
Adching'sche  Sammlung  L  Dresden. 

III.  324. 

Adlipre  in  der  böhmischen  Kauzlei. 

VllI,  1713). 
Adnex-  oder  MlBoellanbinde  nnd 

ihre  Behaadhmg  beim  Kata- 

loc^iren.    II,  353. 
Adressaten  d.  Schiieler'sehen  Anto- 

graphen.   VII,  96. 
Adressbuch   der   deutsclion  Bibl. 

X,  141.  235.  —  der  deut^chea 

ZeitsehriAen.  VI,  888.  VII,  448. 


Adi  iani  daayafy^y  cod.  Uaabmg. 

VII,  358. 

Adrianus  Carthusiensis,  Liber  de 
remediis  ntriusque  fortnne.  VI, 
98.  886. 

Aegidius,  de  reginine  prlneipuL 

VIII,  440. 

Aenras  Sylvin  Piccolomini,  de  ortn 
auctoritate  S.  Rom.  ImperiL 
VI,  205. 

Aeltere  deotsohe  litterator,  Blblio- 

gi  aphiseheB.  X,  488. 
Aelteste  Buchdrucker -Oeeehiehte. 

III.  249.  846.  465.  IV,  49.  X, 

346. 

Aelteste  datirte  Ausgabe  d.  Pfaffui 
vom  Kaienberge.    X,  433. 

Aeschylushs.  VUI,  71  (Photogr. 
Beinrodu^tion). 

Aesdietiker  und  littentarareUfe. 
VI,  429. 

Agapptus  diaconns.  commonitorium 
ad  Justinianum,  U&  in  Genua. 
X,  207. 

Agenda,  Olmiitzer,  v.  Stanislaus  IL 
VI,  458. 

Agenden  des  EmtSftB  Mains.  V,  584 

ayiormf  lrai  (Mönche  vom  heHigen 

Grabe).    IX,  448. 
AgrimensorenhandBchrift  v.  Bobbio. 

V,  424. 
Ahasverus.    X,  249.  297. 
AinoB.   IV,  879  (BOiliographie). 
Akademie  s.  Aeademie. 
Alantee,  die,  in  Wien.   IX,  386. 
Alanns,  Doctrinale.   VIII,  42. 
St.  Albans  Drnck.    11,  72. 
Albertanus  Hrixiensig,  Druck  Quen- 

teils.   VIII,  43. 
Alberti  magui  scriptn  in  Ubns 

eenteiitianun.  I,  889.  —  8er- 

mones.    VI,  387.  —  Diucke 

Quentells.   VIII,  40. 
Albenis,  Erasmus,  üaimonia  eran- 

{^(diorum.    I,  87. 
Aldiua  1559  des  Dionys  v.  llali- 

canasB.  111,548. 
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Alcxaiidenage.  III,  166. 

Alexandriniaehe  Bibliothek.  VI,  497. 

VII,  1.  293.  IX,  378.  X,  457. 
Alfons'  des  Weisen  Siete  Parüdas. 

VI,  59. 

Alguokin-Sprachen.    IX,  531. 
AUaeio,  Leo,  Brief  betr.  Transport 

der  Palatiiia  naeh  Born.  YIII,  1S8. 
Allen,  Th.  W.,  Notes  on  greek 

mannscripts  in  Italian  libfaries. 

X.  191. 

Aller  Prackticken  Grossvater.  X, 
446. 

Almanach,  Mainzer.   IT,  399.  *— 

de  Sdne  et  Marne.  Y,  164. 
Almanaebs  fran^ait.  V,  164  (Tables 

g^^rales). 
Alpenclnb,  Schweizer.   VIII,  64. 
Alphabet.   VI,  563  (Ausstellung). 

—  deutsches,  bei  der  aiphabet. 

Anordnung  zu  Grunde  zu  legen. 

II,  866.  ioniseliee.  VI,  486. 
Alpkabetische  Anordn.  d.  Bllelier. 

I,  293.  299.  —  Ordnung  der 
Büchertitel.  I,  ifi2.  11.12.  17.345. 

Alphabeti.-icher  Katalot:.     I,  477. 

II,  1.  91.  173.  IV,  118.  —  In- 
struction für  die  Herstellung  der 
Zettel  nc,  179.  WolfenMltteler. 
X,  284.  —  d.  Dieedener  K.  Bibl. 

III,  322. 

Alphabetisches  Verzeichn.  z.  Omonfs 
Griechische  Hss.  der  ädiweizer 
Bibliotheken.    III,  445. 

Alpina.  VU,  74  (Bibliographie). 

Aliatin  diplomatioa.  I,  469. 

AltdeaftwlM  Fnnde.  X,  606.  — 
Handschriften,  Litterat.  n.  Kunst. 

VIII.  1.  145.  324.  433. —-Haa. 
der  Palatina.    V.  III. 

Altenglische  Dramen  in  der  Kas- 
seler Laudesbibl.    11,  220. 

Altenbealinmung  v.  Htndsehriften. 
H,  226.  466. 

Alterszulagen  fBrBiblioiheksdiener. 
III,  196. 

AUfransösiflolie  üas.   IV,  413. 


Althot;  Bede  im  prenss.  Abgeord- 
netenhanae.  X,  228. 

Althorp-Bibliothek.    IX,  427. 

Altitalienischor  Kupfei-stich.  II.  20. 

Amateur  d'autographes.   V,  164. 

8t.  Ambrosius,  Liber  de  ofßciis.  VI, 
99.  —  libri  bibliothecae  ouioB- 
dam  Anglicae.   IX,  204. 

American  Catalogne  von  1876. 
m,  377  (Absatanotiz).  —  Histo- 
rical  Association.  X,  424.  — 
Library  Association.  I,  412.  III, 
337.  456.  IV,  42.  476.  562. 
VI,  270.  VU,212.  442.  X,410 
(Jahmvenammlnng). 

Amerikanische  Bibeln.  Y»  454.  — ^ 
Belsen.    IV,  429. 

aiaytlQ  ßtßXni.   VIT.  7.  12. 

Ammoniiis.  Sciiolin  in  Aristotelem, 
C(.a.  Veron.    VI  11.  492. 

Amphilochius,  cod.  Bremens.  VII,. 
869. 

Amploniana.  Tin,  888.   X,  11. 

Amt  des  Bibliothekars.    X,  122. 
Amtsbibliotheken  Oeaterreieha.  V, 

H36. 

Analectes  pour  servir  ii  I  histuire 

ecclcsiastique  de  la  Belgique. 

V,  191. 
Aneiennitfttsprineip.  II,  84. 
Andrang  zum  Bibliothekfi&oh  in 

Dresden.    III,  821. 
Andreae,  Johannes,  Drucke  Quen- 

tells.  VII 1,  46.  —  Summa  com- 

pendiosa  et  Super  qnarta  decre- 

taUnm.  111,277. 
Andreas  Hioroaolymitanvs,  Opos- 

cula,  cod.  Veron.   VHI,  493. 
S.  Andree  Bibliotheca.    IV,  137. 
Andrelinus,  S.  Faustus,  Epiatolae 

proverbiales.    III,  274. 
Anecdota  iu  llss.    11,  468. 
Anftnge  des  Bnekdiiieks  in  Wallis. 

Y,  212.  —  der  Benaissanee.  VIIL 

824.  488;  in  Dentsehland.  VIII, 

448. 

Anfing   I,  87  (üarmonia  evai|< 
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geliorum).  132  (Salomun  de 
H^rez  und  Franyois  Jt)«il»(irt). 
360  (Bohrwarm).  428  (Bohr- 
warmtod;  ConreBp.Hiiygeii8).  459 
(Murt.  Beinhart).  500  (Libar 
CSonndi  de  Jnngingen)  11,116 
(iconofrr.  Repnstvaturi.  IfiO  (Iii- 
blinder,  d.  Hss. -Katal.  u.  Kelsen). 
344  (v.  Neubau r  betr.  Schriften 
des  17.  Jahrh.).  532  (Briefe 
Kants),  m,  48  (Lazarns  von 
Andlaa).  844  (Uber  civitatis 
Luhec).  463  (Hans  Gerle).  512 
(seltene  Zeitschriften).  VII,  114 
(Kiliandruck).  21t).  (Catechis- 
nius).  438  (Dantiscus  u.  Crasto- 
nus).  5G1  (^Zell,  Chrysostomus). 
TIII,82  (Borehgraye  Van  Conehi). 
875  (Borgdorfer  Drnek).  IX, 
148  (Hocker,  Haina).  431  (8pe- 
culuui  intimae  corrnptionis).  5R0 
(Hasclcr  Kirclienordnung).  X.  43 
(SMiipiiurianus  Cainjjeirius).  147 
(Plinius  rec.  Porottij.  124  (Wie- 
lings Kernsprache). 

Angelsachsen  üi  Irland.  VI,  187. 

Angelsächsische  Schrift.    VI,  190. 

Ankäufe  orientalischer  liss.  für  die 
K.inigl.  Bibl.  zu  Berlin.  VII.  184. 
—  d.K.Hibl.zu  Dresden.  111,324. 

Anlage  antiker  Bibliotheken,  Lehr- 
bflcher  darüber.  VII,  298. 

Anleihen  für  Bibliothekszweeke  in 
England.    X,  109. 

Annales  archdologiques.  V,  IMl. 

Annali  (iiolitini.  111,242.  Vm,77. 
IX,  41.    X,  552. 

Annuaires  franyais.  V,  lüo  (Tables 
gitfn($rales). 

Anobinm  striatam.   II,  35. 

Anonj'ma  der  skandinavischen  Lit^ 
teraturen.  IX,  144.  —  ilire  Be- 
handlung im  aiphabet.  Katalog. 
II,  14.  365.  369.  —  alte  Drucke. 
V,  255. 

Anonymi  Lezicon  Graeco-Iatinnm, 
eod.  Hamborg.  VU,  859. 


Anonvmit&t  d.  liniversitätsechriAen. 

II,  "235. 

Anonymus  Neveleti.  X,372. 
Anordnung,  alphabelisdie.  II,  345. 

—  der  Bttcher.  1, 293.  —  innere, 
des  aiphabet.  Hanptkatalogi.  ü» 
10.  176.  —  des  Programmver- 
zeichnisses. V,  522,  ' —  der 
Titel.  1,  462.  U,  12.  17. 
345. 

Anorthosis  d.  Kallimaohos.  VII,  15. 
8.  Anselm      Oanteibnry,  Ynsg« 
zo  Marien  van  der  passie.  VO, 

138. 

Anseimus,  scripta  bibliotheeae  coins- 
dam  Auglicae.    IX,  2<)4. 

Anshelmianische  Akademie  oad 
DmekereL  IX,  801. 

Ansiehtssendnngen.  1, 48. 

Anstellung  der  Bibliodieksdieuer. 

III,  195. 

Antholotrie.  griechische.    X,  129. 

—  cod.  Hamburg.    VIII.  358. 

—  Latina.  V^,  405.  —  Palatina. 
VII,  9.  287.   IX,  40. 

Antiebrist  VU,  843. 

Antike  Bibliotheken.  X,  518.  — 
Bibliotheks-  und  Buchwesen.  VI, 
481.  VII,  1.  271.  —  Litteratur 
in  br>hniisrhen  Hss  VIII,  481. 
in  .\lutiau.s  liricleu.    X,  4. 

Antiockis  monaebns,  Paadeetes 
8.  Seriptorae,  Hs.  in  Genna.  X, 
207. 

Antiphonar  Gregors  des  Grossen. 

III.  337. 

Aiitiphunarium  auf  Pergament.  X, 

374. 

AntiquariatsbeeUiaiideL  V,  104. 
VII,  495.  VUI,  981  (Qesebüb. 

praxis). 

Antiquariatskataloge.  VI,3S9(Gobn 

u.  RacrV 

Antiquarische  Kataloge.  1,  3'.*.  85. 
130.  171.  210.  258.  291.  331. 
427.  457.  49&  II,  89.  79. 114 
154.  211.  251.  29&  343.  435. 
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483.  539.   m,  47.  lia  158. 

307.  24<).  302.  342.  383.  UV2. 

510.   r,49.     IV.  45.   94.  134. 

183.  239.  28«).  32(5.  375.  424. 

479.  566.  V,  51.  109.  157.  253. 

399.  340.  381.  462.  508.  556. 

YI,  55.  95.  las.  188.  331.  379. 

384.  388.  438.  479.  585.  574. 

VII,  79.   124.   172.  220.  269. 

348.  403  45  1.  501.  565.  VI  II. 

87.   142.  239.  294.  379.  430. 

527.  573.    IX,  55.   103.  151. 

199.  247.  295.  383.  438.  535. 

587.    X,  46.  103.  151.  347. 

394.  884.  431.  518.  561. 
8t.  ADtoniiu,  Tnetetas  de  instroe- 

tionc  eonfessorum.   VI,  99. 
Antonius  de  Parma,  PostUla.  VII, 

132. 

Anträge  in  Sachen  d.  akademischen 
TanscbTereina.   III,  836. 

^AnOr  Omaima,  Kirin-ns-Sa'dini. 
VI,  114. 

Anwachsen  der  Litteratur.  IV,  98. 
Anzeigen  (and  Annoncen).  Vlll, 

383. 

Anzeiger  J.  l'eUhuldt  s.    X,  V. 
Aptrieio,  Jiuui,  El  ple>'to  de  U 

Moiia.  n,  173. 
Aphorismi  insdtDÜoiiis  paeronuD. 

V,  478. 
djtXoic.   VII.  10. 
'Ajtoötüiiai  Ihtv/.nv.    VIII.  399. 
ApuUiuarius,  uictaphraäis  Psalmo- 

nuD,  eod.  Bremens.  YH,  373. 
Apollo  Temenites  und  TuetnieiiB. 

X,  sio-^a 

Apostelgeschichte ,  rapiteleintheil. 

von  Euagrios.    VIII.  410. 
Apostolische  (Konstitutionen,  UflS. 

in  Jerusalem,   Vlll,  26. 
Apponyi-Bibliothek.    X,  360. 
AppiendietL  VII»  836. 
Apnleinshfls.  der  Vatieana.  VIII, 

447. 

Aqnino.  Thomas  de,  s.  Thomas. 
Araber  im  Mittelmeer.   lU,  163. 


Arabische  Hss.  (Brillsche  Samm- 
long).  I,  450.  —  Hss.  in  Btrass-  . 
bürg.  II,  136.  —  Namen  im 
Zettelkatalog.  IV,  118.  —  Pa- 
pier. V,  197.  —  Sprichwörter 
(catalon.).  VU,  513.  —  Wörter- 
bneh.  V,  551. 

Angonesen  und  Oolnmbas.  V, 
134. 

Aragonosisclic  Autoren.  VI,  567 
(Hihjio'„T;t|)lii<'\ 

Arbeiten,  bil)liographische,  von  der 
Centrulcommisäion  filr  wisaen- 
sebaftliche  Laadeeknnde  yon 
Deutschland.  H,  146.  907. 

Arbeitsstondrii  der  RibHotbeksbe- 
amton.    II,  85.    IV.  31. 

Architekten -Verein  ZU  Berlin.  IX, 
94.    X.  360. 

Archiv  f.  schweizerische  Geschichte. 

V,  195. 

Arebivbeamte.  II,  83  (Besoldung). 

Archive  in  Frankreich,  Avftidlts> 
behörde.  I,  287.  —  filr  Litte- 
ratur. VI,  425.  —  öfiterreiohisch- 
ungarische.   V,  6. 

Archives  de  1  Art  et  historiques 
frauyais.  V,  167. 

Arcbivinm  sodalitatis  Mariano  An- 
gelicae.    IX,  195. 

Aristides  Quintilianns,  cod.  Ham- 
burg.  VII,  368. 

Aristophanis  comoediae  tres,  cod. 
V  eron.   VIII,  498. 

AriBtoteles,  Dmcke  QnenieUs.  Vm, 
39.  —  de  anima.  VII,  136. 
eod.  Veron.  Vm,  495.  —  Do- 
cumenta de  conservatione  sani- 
tatis.    VI,  18.  —  llomcraii'Jirabe. 

VI.  496.  —  Liher  de  uioribus 
ad  Eudemium.  VI,  99.  —  Phy- 
sik. 1,  138.  —  Psendo-,  Secre- 
tnm  seoretomm.  VI,  1.  57.  318. 
Vn,  164. 

Aristoteleshandschrift    IV,  282. 
Aristotelesübersetzungen  in  Unter- 
italieu.    111,  182.  184. 


Digitized  by  Google 


Slohngister. 


166 

Armorial  du  bibiiupliile.  Vll,  162 

(Neuausgabe). 
Ars  moriendL    I,  239.  324.  — 

ilteste.  Yn,  308.  —  ex  wäs 

Bcriptararnm  sententiis  coUeeta. 

VI [,  310.  —  Druck  Qoentellfl. 

VIII,  47. 

Artcniidor.  OreiQOXQiTixa.  1,351. 
Artikel  der  romanisclien  Sprachen 

bei  Verfassernanieu  im  alpliab. 

Kataloge.  U,  d5a 
Artiste.  7,168. 

Artopeos,  Job.  Clipli.,  Aller  Praktik 

Orossvater.    X,  450. 
As)iburnhani-Hibliothek.    III,  338. 

503.    V,  22.5.  —   Hss.    I,  33. 

73.  121.  IGl.  322.  418.  11,  102. 

147.  340.  436.  519. 
Asiatisehe  Bibliographie.  X,  361. 
Assendelftianisehe  WadutafeliL  X, 

276. 

Assistenten  an  Bibl.  II,  85  ((Jebalt). 
.Association.  Aineric.  histor.  X,  424. 
—  Am.  Library.  1,412.  111,337. 
456.  IV,  4S.  476.  569.  Yl,270. 
Vn,  21S.  449.  X,  410.  —  li- 
brarv.  of  the  United  Kingdont 
m,  113.  504.  543.    X,  110. 

—  nunnande.   V,  168  (Annuaire). 
Associazione  Bibliofila.    II,  34. 
Aätesauus  (Druck  QueutcUs).  Vlll, 

39. 

Aatronomie,  Bibliographie.  V,  319. 

Athanasius  Magn.  contra  AiiaaoB, 

Hs.  in  Genua.    X,  197. 
Atbosklöster.   VII,  449. 
Atboskl oster  Simopetra.  VIII,  510. 
Atlas  Öautarems.    I,  112. 
Atrium  LUiertatis.   X,  515. 
AttayanteB'Hsa.   III,  910.  —  der 

Oonrioiana.   111,378.    IX,  43. 
Anetarinm  sclectamm  Epistolaram 

Fr-i'^mi  Roterod.    III.  272. 
Auctiun   von   Bfiehern   ( Itciclisge- 

richtseutscUeidungj.   Vll,  494, 

—  Beckford.  I,  82.  —  der  Barton 
CoitstaUe  Collection.  VI,  564. 


—  Buxheim.  I,  38.  —  Craw- 
ford.  IV,  416.  VI,  375.  — 
DcsUüleur.  VlU,  374.  —  Egger. 
III,  996  (Plreianotixeii).  —  Fir- 
nis-Didoi  I,  453.  —  Gaiafoid. 

VII,  261.  —  der  Bibliothek  Karl 
Goedeke's.  V,  445,  —  von  Ha- 
miltonhss.    VI,  326.   —  Ives, 

VIII,  420.  —  Klemm.  VI.  125. 
274.  einer  Kopenkagener 
PriTatblblfothek.  m,  367.  — 
de  la  Roehe-Laeanlle.  Y,  466. 

—  M.irhic.  VI,  376.  —  Osterley 
Park.  II.  146.  —  Ro<rer.  I,  45i 

—  Selli.'re.  IV,  86.  235.  — 
gyston  Park.  II,  70.  —  Tecbe- 
ner.  VI,  375.  —  Thumpjiün. 
IV  370. 

Anetionen.   1,40.  87.  139.  179. 

211.  259.  427.  459.  500.  H, 
40,  80.  115.  155.  212.  252. 
344.  484.  III,  119.  159.  463. 
512.  551.  IV,  95.  424.  480. 
568.  V,  110.  254.  51U.  VI, 
136.  939.  479.  576.  VU,  80. 
173.  991.  454.  566.  Vm,  873. 
381.  IX,  56.  —  in  Enfjland.  VI, 
273.  —  in  London  (Bibl.  Turner, 
Hope,  Ilardwicke).   V,  376. 

Autlagen,  verschiedene,  desselben 
Bachs,  ihre  Katalogi>ir.   11,  354. 

Anfirtelliiiig  der  Btelier.  I,  993^ 

—  syetematiBehe.  VI,  76.  —  ia 
Magazinen.   IX,  325. 

Aufzeichnungen  eines  Wittenberger 
Studenten   1558  —  60.    X,  483. 

Aufziiire  für  Bflcher.  II,  63.  — 
Bücliertran.sporte.    II,  319. 

AugDstiner,  'deutsche.  Vlll,  458. 

Aagostiner-Ohoriierreii,  regalirte, 
in  Böhmen.  VIII,  456. 

Augustiner  Eremiten  von  8.  Spiiitow 
Vlll.  154. 

A  ugu.st  i  ne  r-  Eremitenk  1  ost  er  8t,  Tho- 
mas in  Prag.    X,  153. 

Augustinismns ,  Emenernng  lk§> 
VIII,  396. 
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St.  Aujirn^tinus,  Liber  de  a^oae 
christiano  al.  VI,  100.  —  Epi- 
ßtolae.  III,  211.  —  EpUtülae 
ad  Cyrillum.  VI,  99.  —  de 
Trinitate,  ood.V6roii.  ¥01,495. 

Angnstüms  de  Ancona,  Smnina. 
VI,  388. 

Amrifaber,  Aegid.,  Specalmn  exeni* 

plonim.   Vir  134. 
Au8falirt,  Ekken.  1503.    X,  333. 
Ausgabe,  erste,  des  Suuimertheils 

Yon  Lothe»  RireheDpoBtUle.  X, 

486.  ' 

Ausgaben  der  Bihlic »flicken.  III,  123. 

Ausgaben  des  Directoriom  missae 
Mogiint.  V,  20t).  —  Homers  in 
voralexandrinisehcr  Zeit.  VI.  481. 

—  der  Erzählung  vom  ewigen 
Juden.  X,  850  (in  dentseher 
Spraehe).  264  (in  ▼limtBelier 
IL  französischer  Sprache).  266 
(in  dänischer  Spraehe).  267  (in 
schwedischer  Spracliei.  —  des 
l*hiIobibl(»n  Kichards  de  ßury. 
VI,  337.  —  u.  Ilss.  des  Pseudo- 
Aitototel.  Seoretnm  secietomm. 

VI,  1.  14.  57.  fll8.  TO,  164. 

—  deutsche.  VI,  14.  —  ita- 
lienix'lic.    VI.  20. 

Aus^eschenk  der  AugsburgerBach* 
hindcr.    IX,  43. 

Aufvleihegeschäft  in  Breslau,  Sta- 
tistik. 11,101. 

AoBleUi^oiinial  Molina.  IV,  85. 

Andeihen  von  Büchern  in  der 
Darmstädter  llofbibl.  VIII,  212. 

—  von  Hss.  VI,  40.  84.  122. 
172.  211.  462.  —  der  Bodlejana. 
IV,  278.  373.  —  des  British 
Mnaenm.  IV,  181.  —  in  Italien. 

VII,  224.  240. 
Ausleiheordniing  der  itaL  Staatl- 

bibl     III,  331. 
Aiisli'ihevcvzciclmiss    des  (Jrafen 

Wilhelm  zu  (  »ettingen.  IX,  488. 
Ansmessen   des  Bücherbestandes 

der  Wiener  Univ.  BibL  II,  317. 


Ausnutzung;  des  Raumes  in  Bücher- 
ma<;:«zirn  n.     IX,  324.    X,  270. 

Aiisuiiius  Epif^ramme.    V,  404. 

Ausscheidung  der  Doubletten  in 
Oeetenreieh.  VI,  318. 

AuBitattong  von  Bflohen  in  Frank- 
reich.   II,  144. 

Ausstellung  z.  Jubil.  d.  Erfind,  der 
Buclidrnckerkunst  in  Aachen. 
VII,  493.  —  z.  Jubil.  (1.  Erfind, 
der  BnchdruckerkuDst  in  Köln, 
Gottingen,  StraBBbuy.  VII,  891. 
—  der  Mainzer  Bnehdmeker 
1887.  IV,  463.  —  in  Marburg, 

VII,  263.  —  Chicagoer,  Be- 
ßchickuuf;  durch  deutsche  Bi- 
bliotheken. IX,  88.  —  zum 
Columbusjubiläum  in  Güttingen. 
X,  144.  ^  alter  Dmeke.  VI, 
90.  —  der  Karlsmlier  Hof-  v« 
Landesbibl.  z.  Geographen- 
tapr.  TV.  125.  —  von  Holz- 
schnitten im  Briti>li  Museum. 
IV,  2;{ö.  —  von  Incuiiabeln  der 
Klemmschen  ^Sammlung.  1,  34. 
~  in  Paria  1889.  IV,  878.  — 

'  dee  heiligen  Beekes  in  Trier. 

IV.  481.  V,  368.  IX.  417.  - 
T\ pof^raphisehe,  in  Koucn.  IV, 
235.  413.  —  von  Werken  über 
Stenographie  im  British  Museum. 

V,  39.  —  zum  Gedächtniss  Wyc- 
lift  im  BHtiah  Mns.  I,  419. 

Anstanseh  bibliotkekariseker  Er- 
fahmngen.  I,  6.  —  internatio- 
naler, von  Büchern  und  Hss.  in 
Italien.  VII.  241.  406.  —  der 
Litteraturschätze,  internationaler. 
X,  45b.  —  der  Universitäts- 
sehriften.   H,  822. 

AnstansekseonTention.  VI,  1 15. 1 17. 

Aiito)»iblion:rapkie  P.  J.  de  Haitzes. 

VIII,  524. 

Autobiographie  Schopenhaaers.  IX, 
420. 

Autograph  Bismarcks.    IX,  496. 
Atttographen  von  Künstlern,  in  der 
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Kestnerschen  H8s.-Sammlimg.  IX, 
493. 

Autograpbenkatalog.  VII,  492. 
Autographensammluiig  Hulteis.  I, 

84.  —  Morrisons.    X.  504.  — 

Schuelers  zu  Karlsruhe.  V^ll,  85. 

—  Ulferts.    I,  205. 
Antolycns,   cod.  Hamburg.  Vll, 

366. 

Antofen,.  mehrere  auf  dem  Titel 
eines  Bnehes,  und  ihre  Eati- 

logisirnn^.  II,  364. 
Autorenregiöter  zu  Omonts  Ver- 
zeicbniss  griechi.scher  Hss.  in 
den  uiederländiöchen  Biblioth. 
IV,  211.  —  sn  den  grieehieehen 
Hfls.  der  Schweizer  BibL  III, 
445.  —  und  Sachregister  zn 
deatfichen  Zeitschriften.  VlU, 
231. 

Autorschaft  älterer  Dissertatioueu. 

IV,  335.  466. 
ATADoement  d.  Bibliotheksbeamten. 

1,986. 

Avancemontsverliältnisse  der  Öster- 
reich. Bibliotheksbeamten.  III, 
141.    X.  33»). 

AwuyjKu:  Altheysir.    III.  188. 

Avi.^umeiitum  de  cüucubiuurüs  uou 
abaolvendia.  V,  465.  466. 

Asteken,  span.-mexikuiiBehe  Hm. 
Ober  deren  Costa  me  nnd  Ge- 
wohnhtiten.   IX,  379. 

Baar-iSortimeuter.    1, 41. 
Babio.    X,  407. 

Bnbriittfabeln  nnf  Waehstafeln.  X, 

276. 

Baoealnorei  der  DiOoeee  Sena.  V, 

.sn7. 

Bad  zu  Blumersehs.    X,  440. 

BSmlers  Typen.    VIII.  412. 

Bändozählung.    X,  32b. 

Bindesahl  der  grossen  Bibliotheken 
▼ergliehen  mit  der  Einwohner- 
zahl.   IX,  354. 

Bindesahlen  in  Katalogen.  11, 175. 


—  der  preuss.  Bibliotheken.  VII, 
318. 

Baer,  Joseph,  &  Co.  II,  436.  478 
(Jnbilaenm).  VI,  329.  VII,  343 

(Katal 

Bahlmuuu,  P.,  Buchbiuder- Taxen. 

IX,  529. 

Baldner,  Leonhard,  Vögel-,  Fisch- 

n.  Thierbnoh.  Q,  223. 
Banohero,  Gnida  delln  eita  di  Oe- 

nova.    X,  193. 

Bapst,  Michael,  v<in  Hochlitz,  Bi- 
blio<^r.   seiner  Werke.    VI,  fS37. 

Baptistae  Mantuaui  Faslorum  libri 
duodecim.   V,  471. 

Bamabae  Epistola.  VH,  366  (Ham- 
burger Ib.). 

Bartolo  de  Sassoferrato,  JhuA 
Quentells.   Vi  II.  46. 

Basilianerklöster  in  Unteiitaliea. 
VI,  270  (Hss.-Katalnj;,.). 

S.  Basilii  opuscula,  cud.  Veroo. 
VUI,  493.  ^  Ad  tevenes  de 
legendis  gentflinm  libria.  VII, 
22.  —  et  Gregoriuß  Nyss.  in 
Hexaemeron,  Hs.  in  Genua.  X. 
201.  —  Homilien  und  Cummen- 
tare.  IIss.  in  Genua.  X.  202.  203. 

Baaken.  VI,  5ö7.  Vll,  444  ^^Bi- 
bliographie). 

Baakiflehe  Uebersetnng  der  Ge> 
nesis.    X,  363. 

Batrachomyomachie.  VI,  487.  493 '). 

Bau  der  Bibliotheken.  I,  34.  l»il. 
198.  417.  II,  197.  247.  VII, 
342.  X,  358.  —  der  Umv.-Bibl. 
in  Baael.  IX,  91.  Gns.  IX, 
568.  X,  339.  Petersbnrg.  O, 
348.  —  der  Remington-Sehreib- 
maschine.    IX.  183. 

Bancis.  Glicerium,  Traso,  Davis, 
Birria.    X,  466. 

Bauernkrieg.   VllL,  522. 

Bankosten  der  Graier  Unir.-BBd. 

X,  339. 
Banmbastpapier.   IX,  429. 
BanmwoUenpiqner.  V,  197. 
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Banrawollcnzcnfi:  als  Schreibmftte* 

rial  in  Indien.    I,  435. 
Bauren  Compas.  VI,  204. 
Bauten  toh  BtbL,  nettere.  I,  34. 
Bayäni  aliTili  Uami  djedfd  vekntri 

nev  ya'n!  yefu  duuya.  V,  305. 
Beamte  der  BibL  8.  BibliothekB- 

beamte. 

lieamtentlium,  nn'dcnn's.  der  böli- 
mischeu  Kauzlei.   ViU,  170. 

Beeker,  Oatalogi  MbUoth.  antiqni, 
Kaehtr&ge  daao.  II,  939.  — 
Zweiter  Nachtrag  P.  0.  Mder. 
IV,  254. 

Beckford  Library.    I.  Hl>. 

Beda  Venerab..  D»-  tctuporum  ra- 
tione.    X,  73.  79. 

Bedarf  n.  Mittel  der  Bibliotheken. 
IV,  97. 

Bedeutung  d.  Iroschottischen  Mönche 

för  die  mittelalterliclie  ^Vis^;en- 
schaft.  VI,  1H5.  233.  2H1.  — 
litterarische,  Johanns  von  Neu- 
markt für  die  Keuaiasauce.  VllI, 
467. 

Bedingungen  der  Enileihnng  von 
Hbs.  and  Drucksachen  an  Bi- 
bliotheken des  Auslandes.  Wien 
1891.   VIII.  279. 

Beförderung  auf  dem  Buchhändler- 
wege.    I,  251. 

Beham  Bibliegraphie.  VI,  262. 

Beihefte  zum  CentralUatt  ÜDr  Bi- 
Uiothekawesen.  IV,  322.  V, 
294. 

Beilagen  z.  Biographie  H.  W.  Kirch- 
hofs.   IX,  7H. 

Beirath  des  Directors  der  Gesell- 
tschaft  für  photugrapbi&che  Ver- 
Yielftltignng  von  Bm.   X,  416. 

Beilrige  rar  Kenntaiss  des  antiken 
Bibliothek.s-  und  Buchwesens. 
I.  Voralexandrinische  Ilomeraus- 
gaben.  VI,  IHI;  II.  Kin fache  n. 
Mischrolh'n  in  den  antiken  Hibl. 
Vll,  1;  111.  Zur  griech.  Buch- 
terminologie.   VII.  271.  —  Bi- 


bliographische, zum  100  jährigen 
Kalender.  VIII,  8!».  —  zur  (jc- 
Bchichte  d.  Wiener  Buchhandels. 
IX,  885. 

Beitrag  rar  Enthalinsfrage.  X,  49. 

—  zur  Bibliographie  der  Para- 
celsisten  im  Iii.  Jahrh.  X,  316. 
385.  —  zur  S..bald-Beham-Bi- 
blioijrapbie.    VI.  2ti2. 

Bellum  grammaticale.   VI,  221. 

Bemerkungen  in  Katalogen.  II, 
853.  —  SQ  Dziatskos  Instmotion 
ftr  den  Zettelkatalog.    IV,  1 18. 

—  zu  den  Mainzer  and  Trierer 
Missalia.    IV,  550. 

Benedictiner.   VI,  5«)8  (Hibliogr.). 
Benedictinerstift    Alteuburg.  IX, 
289. 

Benott  de  Sainte  Manre,  Boman 
de  Troie,  Baseler  Fragmente. 

VI.  261. 

Benutzung  der  BibliotlKken,  Er- 
leichterung derselben.  1,  12.  — 
internationale.  X,  460.  —  vor- 
herige, der  zu  katalogisirenden 
HiT.  11,467. 

Benntznngsordnnng  d.  Königlichen 
Bibl.  zu  Berlin.  III.  110.  IV, 
165.  — ■  der  Wiesbadener  Lan- 
dc>bil)l.  V.  .T.  1814.    1.  46. 

Benutzungsordnungen  für  die  Ilof- 
bibliothek  zu  Darmstadt  VIII, 
211. 

Benntznngsstatistik  der  Biblioth. 

III.  126.  —  der  grOssten  Biblio- 
theken. X,  180.  —  der  ital. 
Bibliotheken.  X,  40.  —  für  die 
Volksbibliotlicken.  IX,  355.  — 
der  Univ.- Bibl.  zu  Breslau.  I, 
260.  292  (Beriehtignng).  Kgl. 
Bibl.  ra  Dresden.  Ol,  82a  UniT.- 
BibL  zn  Giessen.  IX.  284.  Göt- 
tingen. II,  288.  (Jraz.  III,  370. 
Haag.  VI,  373.  VIII.  228.  Halle. 
1,88.  Jena.  VI,  322.  Königs- 
berg i.  Pr.  1,  212.  Grosshzgl. 
Bibl.  ra  NenstreUtz.  1, 78.  Univ.- 
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Bibl.  zu  ötra&sburg.  1,  172.  Kgl. 
Bibl.  Stiittgttt  \%  887.  Wien. 

I,  460.  WllnbiHrg.  DI,  63i. 
Berechnung  d.  Einbandpreifle.  Ym, 

532. 

Bergkreien.   VII.  74. 
Bergmanns  lettisclie  Drucke.  III, 
242. 

Bericht,  dentsoher,  Uber  die  von 
Leo  X.  Ar  die  Trierer  Heilige 

thumsfuhrt  verliehenen  Ablässe 
1516.  V,  370.  —  üb.  d.  Heilig- 
Uiflmer  des  Trierer  Doms  1513. 
V,  369  —  Uber  Jensons  Sen- 
dung nach  Mainz.   Yll,  412. 

Berielite  Ober  Biblioth.  im  inter- 
nationnlen  Anetnneeb.   X,  463. 

Beriehtigonf.  I,  292  (ßreslauer 
ßenutznngs- Statistik).  MI,  344 
(betr.  Grashove).  X,  43  (Jahres - 
ber.  f.  deutsclio  Litteraturgesch.). 
152  (Druckfehler).  —  z.  Jahres- 
verzeichnisB  der  an  deutschen 
Univers.  erscMenenen  BehriAen. 
V,  148. 

Berichtigungen.  II,  156.  212.  300. 

IV,  13«.  421.  562.  V,  148.  VII, 

112.    IX,  51.   148.  200.  536. 

X,  43.  152.  —  zu  Hains  Keper- 

torium  bibliographicum.  III,  480. 

—  vnd  Naelitriige  n  Oesterleya 

Opitz -Bibliograpliie  von  Wit- 

kowski.  V,  531. 
Bemardus,  Tractatus  de  planeta 

Marine.    IV,  248. 
8t  Bernhard,  Flores.  VII,  133.  — 

de  honestate  vitae  al.  VI,  100. 
Beioald,  PhiL,  Ein  httpsehe  mib- 

tyliebe  Deetamation.  Y,  476. 
BeroalduB  de  Terre  motu.  III,  206. 
Beschäfiigung  d.  Bibliothekadiener. 

III.  194 

BeselianVnhuit,  äusBere,  der  Usä. 

II,  468. 

Beselureibnng  des  Badee  n  Bin- 
mersebi.  X,  440.  —  der  Lent- 
holdiaeben  SteUTorrielrtnng.  X, 


219.  —  des  Weingötzen  Bacchi. 
IX,  70. 

Besebwerden  «ber  BibUodiekadie- 

ni-r.    III,  192. 
Besüldungsfrage  der  prensa.  Biblio- 

theksbeamten.    II,  81. 
Bessarion,  Epistolae   et  orationes 

de  hello  Turcis  inferendo.  V, 

203. 

BestallongenrlnindeOiteabeigB.  I?, 

419. 

Bestand  der  Bflcher  durch  M^ea 
und  Zählen  festzustellen.  X, 
326.  —  alter,  iler  griecli.  Pa- 
ti'iarchalbibl.  von  Jerusalem.  IX, 
441. 

Bestandtbeile  des  alpbabet  Hanfl' 

katalogs    II,  10.  176. 
Besuch  der  KgL  BibL  m  Diesden. 

III.  h:«». 

Ik'ttelmöuche  u.  Bücher.    VI.  341. 

Beziehungen,  internationale  gegen- 
seitige, d.  Bibliotheken.  X,457. 
—  Ton  Byiau  v.  Ron.  VI,  61. 

Bhftgafnti^nriiiam.   I,  480. 

bhftrjapattram.    I.  432. 

Bibel  8.  auch  Biblia.  —  Aenssere 
Gestalt  in  den  ersten  Jahrh. 
VI,  223.  —  der  christL  Kirche 
in  Code&form.  VII,  888.  —  Ana- 
gaben  nnd  Uebefselnngea,  bei 
der  Katalogisirung.  II,  355.  — 
deutsche.  IX,  339.  —  Pnat- 
SchöflTers  von  1462  (Pnnkturen) 

V,  91.  —  36  zeilige.  Gutenbergs. 
VU,  27.  —  36-  und  42  zeilige. 
YII,  425.  —  36  zeilige.  Via  66. 
— -48nenige.  V,877.—  Typen 
der  42ze!ltgen.  VII,  661.  — 
Englische,  alte  Dmcke.  IX, 
379.  —  Guldin,  gedruckt  zn 
Augsburg.  I,  232.  239.  —  Li- 
thauische.  VIII,  523.  —  Schweizer. 
IX,  339.  —  Zaineis.  IX,  133«). 
848«). 

Bibetoonreeiorieii  den  18.  JtUk 

VI,  896. 
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Bibeldniok,  enter  deatscher.  YDI, 

372. 

Bibelhandel  der  Brit.  Bibel-Gesell- 

flcbaft.   Vm,  523. 
Bibelhaiidsohrift  des  XIIL  Jalnit 

n,84.  —  der  PatriarehalbibL 

zu  Jerusalem.   IX,  451.  — ■  der 
Vaticana  (1209).    X,  546. 
Bibeln,  ält-str  deutsch«'.    IX,  340. 

—  SfltL'IlC.  X,  553.  —  in 
Amerika  gedruckt.  V,454.  X,371. 

BibdflberaetsDng,  ftlterte  deutsche. 
II,  387.  —  deutsehe,  des  Mittel- 
alters.   IX,  147.  578. 

Bibel  werk,  Salsburger  deotsehes. 

VI,  28. 

ßißXä{iioi%  (ii(i).aQUSiov.  VII,  288. 
Bibles,  Early,  of  America.  V,  454. 
X,371. 

Biblis,  Ifunz  1584.  VI,  803.  — 

Graeca,  cod.  Vatieui.  1209.  X, 
546.  —  Hebraeorum  cum  Mm- 
Sora,  Casseler  Ms.    II.  223. 

ßißXia  ibQa  d.  Eua^os.  VIII,  404. 

Biblia  Latina.  VI,  100.  IX,  45.  — 
taee.  YL  in  Lyon.  II,  329. 

BtßXtatyiö^ag.  711,898. 

ßißXtaxo^.   VII,  298. 

ßißXidiov,  ßi.iXiAuQfov,  VU,388. 

ßißXlÖQiov.   VII,  289. 

ßißXtoötTr/^.    VII,  298. 

Biblioülo.    I,  493. 

Bibliografia  deUe  rime  Tolgari.  IX, 
44.  —  Venesiana.  III,453.y,  335. 

Biblio^craphiaKlemminglana.  IX,  42. 

Bibliographical  Sooiety,  Soottish. 

VII,  262. 

Bibliofrraphie  tiber  die  Thermen 
vou  Aachen.  VIII,  229.  —  über 
den  Oanton  Aargau.    VI,  334. 

—  Aegyptens.  II,  106.  —  ftber 
Aegypten  und  den  Sudan.  VI, 
128.  —  griech.  Aerzte  in  arab. 
üchor^etzungen.  VIII,  286.  — 
d'ouvrages  a>  ant  trait  a  TAfrique. 
IV,  476.  —  über  Agenais.  V, 
377.  —  Aber  Ain«M.   IV,  379. 


—  über  Algier.  VI,  90.  —  der 
Algonkin- Sprachen.  IX,  531.  — 
über  Alpen.  VII,  74.  —  über 
Amerika.  IV,  232  (Project).  — 
der  Bibliographien  ttber  Amerika. 
V,  377.  —  der  bestem  Bfleher 
für  kleinere  BibliothelLen  Ame- 
rikas. 1,  414.  —  über  ameri- 
kanische Litteratiir.  VII.  114.  — 
über  amerikanische  Lukal  -  (Je- 
sckichte.  VII,  160.  —  of  Ameri- 
can Historical  Soeletisa.  IV,  333. 

—  Uber  amerOLanisehe  Bonette. 

V,  149.  —  über  amerUamiselie 
Zeitungen.  VI,  566.  —  Aber 
aragonesischc  Autoren.  VI,  567. 

—  über  Arhciterwohnnngen.  VI, 
569.  —  des  Pseudo-Aristotel. 
fleeretnm  seeretonun.  VI,  1.  57. 
318.  —  Aber  Arlt  V,  149.  — 
der  ars  moriendi.  VII,  308.  — 
Astatische.  X,  361.  —  der  Astro- 
nomie. V,  312.  —  der  Atha- 
paskensprachen.  X,  503,  —  über 
Australien.  V,  292.  —  über 
badlsehe  Utteimtnr.  VI,  373.— 
des  Mich.  Bapst  yon  Roehliti. 

VI,  5:? 7.  —  über  Basken.  VI, 
567.  VII,  444.  ~  des  Beatus 
Rhenaniis.     II,  25:i.    III,  265. 

—  des  Sebald  Behara.  VI,  262. 
379.  —  Belgiens.  IX,  146.  — 
der  Gesehiehte  Belgiens.  X,  501. 

—  des  belgisehen  Ifilitlnreaens 
1887.  VI,  341.  398.  347.  393. 

—  der  Benedictiner  der  con- 
gregation  de  France.   VI,  568. 

—  über  bibliographische  Ar- 
beiten 1878—88.  Vi,  521.  — 
des  Ubliographies.  IV,  86.  — 
der  Litteratnr  Aber  BiblioUiela- 
bauten.  I,  34.  161.  198.  II,  197. 
247.  VII,342.  —  derBobbio-Hss. 
lY.  447.  —  der  Schriften  Baldass. 
Boncompno^nis.     IX.  538.  540. 

—  über  Bretague.  VII,  343.  — 
Aber  Broasei  V,  149.  —  Aber 
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Bnchhinden.  VI,  379.  —  über 
Geschichte  d.  Huflidruckerkunst. 
VI,  418.  —  der  Bukowina.  IX, 
527.  X,  604.  —  Ton  Burgoa. 
Tin,  665.  —  Bnvgiinda  IV,  8S8. 

—  über  die  Burschenscli.ift.  IV, 
283.  —  V.  Richards  de  Burv  Bhi- 
lobiblon.  VI,  337.  —  M.  Biitzers. 
IX.  98.  —  der  deutschen  B\  ron- 
übersetzungen.  Vll,  455.  —  C. 
J.  OMBtra.  m,  5SI0.  —  Uber 
Kalten  OaUfoinieiia.  V,  241.  — 
Carbachs.  IV,  218.  —  cata- 
lonischer  Mss.  in  Tarragona.  VII, 
510.  -    über  Cerdafia.  VIII.  232. 

—  Chiles.  VI,  45.  —  (Chinas. 
IX,  242.  —  der  Chrietnälitteratur. 

IX,  192.  —  von  CMnirda  he- 
bneiwlier  Gnumnatik.   IV,  22. 

—  über  Coloniallitteratur.  VII, 
891.  —  der  Columbusbriefe.  IX, 
114.  —  der  alten  Au.sg^aben  des 
ersten  Coluoibusbriets.  X.  118. 
268.  269*).  —  d.  Litteratur  über 
Oomenins  und  Battdiins.  X,  507. 
508. —  der  Dreeke  L.  Oraiiaolis. 
Vn,  199.  —  «her  Crecelin«.  VII, 
449.  —  über  Dante.  V,  242. 
VI,  225.  —  des  Darmarins.  III, 
130.  —  über  das  Dauphine  zur 
Revolutionszeit.  VI,  273.  —  für 
Deviaefalaad.  X,  240.  —  der 
H88.-K«taloge  DentsehUnds.  m, 
1.  49.  120.  160.  —  z.  devtsehen 
Geschichte.  VI,  375.  —  von 
Dilichs  hessischer  Chronik  II, 
487.  —  «bor  Donatellü.  IV, 
420.  —  du  droit  beige.  V,  315. 

—  A.  Doneken.  111,631. —  der 
£eole  des  Ghartes.  IX,  580.  — 

—  der  Eissport -Litteratur.  X, 
872.  —  der  Elektricität.  I,  252. 

—  der  Elektrotechnik.   IX,  242. 

X,  372.  —  über  Elsass- Lo- 
thringen. IV,  417.  Vll,  165.  341. 

—  tber  Elsevier.  VI,  272.  ~ 
Ar  die  eDc^he  Philologie.  X, 


508.  —  der  Ex  libris.  II,  325.— 
über  die  f»'d«'ration  du  I4juilL 
1790.  VI,  222.  —  über  Fischart 
IX,  291.  X,  448.  —  tber  d. 
Fkanche  Coint4.  V,  105.  VI, 
379.  VII,  165.  —  Frankfurter 
Drucke.  IV,  429  (de  Brys  Reise- 
werke). —  über  Franklin.  VII, 
114.  —  zur  Geo^Tuphie,  Ge- 
schichte etc.  voQ  Fraukreick  I, 
454.  —  Aber  die  Ton  fraaa. 
Geeellsebafteii  hng.  arohae«^  «. 
hlstor.  Werke.  V,  103.  —  über 
französische  Geschichte.  V^,  502. 

—  über  die  von  französischen 
Revuen  verofTentl.  historischen 
Werke.  VI,  566.  —  P.  Fried- 
berg. IV,  394.  V,  48.  —  Wb&t 
Galilei.  VH,  159.  —  tber  Ga- 
stronomie.  VII,  449.  — 

rale  des  Gaules.  IV,  280.  — 
Geilers  von  Kaysersberg.  V,  73. 

—  über  Gemmin^ens  deutschen 
Hausvater.  Vlil,  132.  —  geo- 
graphischer Wefkeu    IV,  495. 

—  tber  Geeehiehte.  VU,  494. 

—  d.  Sekrifteu  Joh.  Oust.  Gilden- 
meisters. VII,  506.  —  der  Drucke 
der  Gioliti.  HI,  242.  —  des 
II.  Glareanus.  V,  78.  —  über 
Gourmandise.  VI,  90.  —  d« 
Great  Writen.  V,  40.  —  der 
Beiseii  naeh  GrOnlaad  lad  Nord- 
wenteiiropa.  I,  87.  —  tber 
Guasti.  VI,  522.  —  deutscher, 
bes.  IIambnrp:er  Hochzeits  -  Ge- 
dichte des  17.  und  18.  Jahrhds. 
IX,  154.  —  über  Hamüton.  IV, 
415.  —  d.  hebraeisebett  Palaeo- 
gn^bie.  IV,  157.  —  tber  b«»- 
sische  Geeeldcbte.  VI,  528^  — 
Friedr.  Henmans.  X,  476.  — 
Victor  Hugos.  lU,  242.  —  Ja- 
panesische.  X,  423.  —  Aber 
Ibsen.  VI,  521.  —  de  Jeanne 
d'Arc.  1,  454.  IV,  28L  — 
tber  den  JeedteaordeB.  VI,  549. 
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Vm,  566.  —  über  Jezo.  IV, 
979.  —  mr  Imitatio  ChrisH.  IX, 

526.  —  über  Incunabeln  in  ita- 
lienischen Bibliotlicken.  VI,  522. 

—  zum  Interdict  Pauls  V.  über 
Venedig'  und  der  Werke  Paoli 
Sarpit».  11,  294.  —  Peter  Jor- 
dans T.  Mainz.  VI,  198.  —  von 
Joeeiiia*8  PtaedieanteB-Lateio.  X, 
272.  —  Italienische.  III,  40.  — 
des  mittelalterlichen  Italien.  X, 
143.  —  Italico-Fran^aise.  TTT, 
201.  —  über  italienische  (le- 
schichte.  V,  149.  —  über  deutsch- 
israelitische Litteratnr.  VII,  495. 

—  der  jlldiMlien  litteratiir.  I, 
454.  —  der  Sage  vom  ewigen 
Juden.  X.  249.  297.  —  über 
Jnniiisbriefe.  VIII,  232.  —  ju- 
ristischer Incunabeln,    III,  274. 

—  der  deutschen  Kaisersage. 
IX,  226.  —  des  100 jähr.  Ka- 
lendera.  YIII,  89.  ~  der  Kater 
logisiningsregeln.  H,  846.  — 
der  Werke  A.  v.  Kellers.  VIII, 
2.  4.  —  V.  Ketrzviiski.  IX,  44.  — 
Klemniinp^.  IX, 42.  —  Kölner  In- 
cunab.  in  Darmstadt.  VI.  97.  385. 
VU,  129.  VIII,  30.  —  d.  epischen 
RomOdien  v.  Tragödien  d.  Mittel- 
alters. X,463. — y.K.Koppnuum. 
IX,  44.  —  über  Laboulaye.  VI, 
270.  —  der  Werke  P.  de  La- 
gardes.  X,  367.  —  über  Leo  XI II. 
VI,  220.  —  über  Lessin^.  VII, 
442.  —  von  Justus  Lipsius.  III, 
877. 505.  —  d.  titeren  dentsehen 
LHtentiir.  X,  433.  —  d.  Schriften 
G.  Loewes.  I,  194.  —  fütex 
Lothringen.  VII,  165.  —  von 
Lüttich.  IX,  147.  —  der  Lutlier- 
drucke  der  Breslauer  Stadtbibl. 
IX,  21.  867.  403.  459.  —  der 
Mainzer  Agenden.  V,  ^84.  — 
der  Mainzer  Breviere.    IV,  377. 

—  Marienthaler  Drucke.  IV,  342. 

—  von  F.  K.  Marah.   IX,  526. 


—  snr  Geschichte  der  Mathe- 
matik. YI,  317.  ~  Uber  Mathe- 
matik. Vn,  496.  —  der  Maya- 
schriften.  II,  182.  186.  190.  — 
der  Schriften  Mazzinis.  X,  363. 

—  snr  les  sciences  mädicales. 

IV,  283.  —  mexicanische.  IV, 
372.  490.  —  H.  B.  Meeklen- 
Imrgs.  IV,  555.  —  Uber  Mignet. 

V,  148.  —  der  Missalien  v<m 
Mainz  nnd  Trier.  IV,  550.  — 
zur  Entdeckung  des  Mississippi. 
1,  453.  —  Über  Montaigne.  V, 
105.  —  der  Schritten  K.  Müllen- 
hofiä.  I,  287.  —  aber  Muskho- 
gea-Spraehe.  711,  815.  —  über 
Werke  nr  Ermittielnng  d.  vollen 
Namens.  VI,  375.  —  über  Na- 
mnr.  VII,  4.50.  —  über  Napier. 

VI,  272.  —  der  Werke  Nar- 
duccis.  X,  376.  —  der  beschrei- 
benden Naturwissensohaften.  III, 
888.  —  Aber  die  lOieheriflehen 
Ne^jahrsblätter.  V,  245.  —  der 
Niederlande.  I,  442.  —  über 
militärisches  Unterrirlitawesen  in 
Holland.  VII,  498.  VIII.  52:i. 
IX,  526.  —  der  mittelnieder- 
ländischen Sprache  a.  Litteratnr. 
y,  151.  •—  der  Sehriften  K.  t. 
Noordens.  I,  287.  —  fttr  Nor- 
wegen. VI,  37S.  VII,  492.  — 
über  politische  Oekononiie.  IV, 
561.  —  zur  Landeskunde  Oester- 
reich-Ungarns. III,  506.  — 
österr.-ungarischer  H88.-Kataloge. 
y,  1.  55.  —  deterrdebiaeher 
Programme.  VIII,  234.  —  von 
Martin  Opitz.    II,  383.  V,  523. 

—  der  Paracelsisten.  X,  316. 
385.  —  der  Geschichte  von 
Paris.    IV,  88.  474.   VII,  445. 

—  der  Nationalbibliothek  an 
,  Paris.  X,  868.  —  Aber  Paro- 
dien franz.  Dramen.    VIII,  70. 

—  histor.  Periodica  in  fhuiste. 
Sprache.  V,  159.  333.  —  dea 
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TbMba  Tom  Kalenbeige.  X, 

433.  —  über  Pitra.  IV,  280.  — 
polnischer  Zeitschrifk'n.  I,  165. 
III,  154.  —  der  philol.  ii.  Iiistor. 
Litteratur  Polens.  III,  507.  — 
der  poluischen  Sprach -Wissen- 
schaft. IV,  87.  —  nr  pol- 
nisohen  Geiebiehte.  VI,  469.  IX, 
988.  —  von  Pompeji,  Heron- 
lannm  nnd  Stabiae.  IX,  192.  — 
Aber  Portraits.  VI.  22r,.  —  «her 
Portraitwcrke.  VLI,  341.  —  der 
Programm  Verzeichnisse.  V,  514. 

—  deiitsoh«r  Psalterien  d.  Mittel- 
alten. VI,  S8.  —  Qnentellaoher 
Drucke.  VIII  31.  —  der  deut- 
schen Räthsel  -  Litteratnr  (nebst 
Loos-,  Tranchir-  u,  Compliiiientii  - 
büehern).  VII,  516.  —  Raphael 
öanzios.  1,  126.  —  über  liaw- 
linson.  VI,  470.  —  des  inter- 
nationalen Rechts.  I,  166.  — 
des  Beineke  Fuchs.  VII,  99. 
262.  —  Aber  Remigius.  IX. 
145.  —  von  Ed.  Rciis«^.  X.  3H;i. 

—  d.  rime  volpari.      IX,  44. 
Russlands.    IX,  195.  429. 

X,  236.  —  der  mssisehen  Pft- 
dagofik.  X,  147.  —  Ober  8a- 
▼onarola.  V,  160.  —  öher  Sche- 
rer. VII.  448.  • —  tiber  scherma. 
VII,  446.  —  Schlesiens.  X,  147. 

—  von  Schleswig-Holstein,  Ham- 
burg und  Lübeck.  X,  506.  — 
Joh.  H.  Ghn.  Sefanhartsl  11,808. 

—  der  Schriften  von  Karl  Wilh. 
Schütz.  X,  341.  —  über  Schul- 
nnd  üniversitätsschriflen.  VIII, 
76.  —  Schwedens.  X.  07.  366. 
553.  —  flher  Schweizer  Pro- 
gramme. \  11,  448.  —  des  Se- 
eretom  seeretomm.  VI,  1.  57. 
318.  —  des  „Seelentrost*  von 
Joh.  Moirs.  IX,  508.  —  der 
Drucke  Setzers.  IX,  309»)-  — 
Sibirische.  X,  362.  —  der  bi- 
blisch-apokryphen Litteratur  der 


Slaven.  IX,  143.  —  d«  da- 

vi^chcn  Philoloc-ie.  IX,  429.  — 
über  Job.  Sneli.  IX.  532.  — 
der  spanischen  Schiinlifteranir. 

III,  350.  —  über  Stadtverwaltunjr 
in  d.  Vereinigten  Staaten.  VI,  46. 

—  der  Stenographie.   IV,  563. 

—  über  Strafteeht   VI,  589. 

—  Stra^burg^.  X,  146.  — 
alter  Stuttfjarter  Drucke.  III, 
479.  —  über  Syphilis.  VII,  76. 

—  über  techni.sche  Litteratur. 
VlU,  75  (Handy  list^i).  565.  IX, 
100.  —  der  amerik.  Anggaben 
des  frieeh.  N.  T.  I,  IST.  — 
über  Thackeray.  IV,  275.  — 
über  Thomas  von  Aqniiio.  IV, 
475.  —  zur  Landeskunde  von 
Nordthüringen,  d.  Harz,  Provinz 
Sachsen  und  Anhalt.  I,  126.  — 
Tranttweins  Ton  Belle.  IV,  914. 
S16.  988.  —  Trierer  Ihneke. 

IV,  242.  -  Trierer  HeiligthwM- 
bücher.  IV,  481.  V,  368.  — 
der    Trierer  Heiliorthumsfahrt. 

IX,  289.  —  des  Joh.  Trithemius. 
IV,  396.  —  Tübinger  Drucke. 
IV,  54.  —  der  Türkei  IV,  417. 

—  Aber  Chlaad.  VII,  493.  — 
ungarische.  II,  594,  —  über 
Unpjarn.  VI,  379.  —  von  Werken 
nnd  Aufsätzen  über  Urheberrecht 
von  Thorw.  Solber?.  II.  145.  — 
über  Urheberrecht  u.  Nachdruck. 
IV,  370.  —  Venesianisehe.  lü, 
453.  V,385.— d.itaLVokalmvsik. 

X.  371.  —  Uber  R.  Volkmann. 
VII,  445.  —  über  Voltaire.  VU, 
162.  — über  Walden.«^er.  VII.  161. 

—  der  Weltlitteratur.    IV.  474. 

—  des  Wendunmuts.  IX,  85.  — 
Aber  schlagende  Wetter.  VI, 569. 

—  Wimpfelings.  V,  463.  — 
Wissenschaftliche.  II,  244.  — 
der  Zeitschrift  f.  romanische  Phi- 
lologie. VI,  47.  —  der  Zeit- 
schriften ftlr  Bibliotheken.  1, 10. 
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—  perindi-clirr  Zeitschriften  des 
17.  .lahrh.  in  Breslau.   VI,  137. 

—  d.  ersten  dentsrlicn  Zoitunfren. 
V,  214.  272.  IX,  5-44.  —  deut- 
scher Zeitungen  Meo.  16.  VU,  1 43. 

BibKognipbieit  IX,  526.  —  Ame- 
rikas. VIII,  565.  —  belgische 
1887.  V.  Hl 2.  —  buchliiind- 
lerisclie,  und  ihre  Verwerthung 
für  die  Katalogisirung.    IV,  64. 

—  hrsg.  von  U.  lloepli.  IX,  46. 

—  ttalienifidie.  II,  525.  —  jv- 
ridiseher  Werke.  IX,  146.  — 
Prämien  dafür.  II,  196.  — 
schwcdisclio.  IX,  11 1.  194.  — 
über  techu.  Litteratur.  VUl,  76. 
565.    IX,  100. 

Bibliographische  Beitr.  z.  100 jähr. 
Kalender.  7111,89.  —  EinhdteB. 
X,  462.  —  mededeeHng.  VI, 
221.—  Miscellen.  TU,  18.  112. 
VIII.  411.  IX.  335.  —  Selten- 
heit in  FivitMT-  i.  S.    IV.  301. 

—  Stiul.  zu  ivipt'iiha^cu.  111,350. 
Bibliographischer  Cougress.  V,  42. 

836. 

BibUognpliifiebeB  (Diirie,Beformed- 
Sehool  ü.  Cotton).  X,  121.  — 
znr  deutschen  Kaisersage.  IX, 
220.  —  ans  der  Kölner  Stadt- 
bibliuthek.  VII,  314.  —  und 
Typographisches  auf  einer  Kom- 
idee.  Vt  560.  —  Unikmn.  VU, 
168.  446. 

ßißXioygd^Q,  ßtßXioyQa<pla,  ßt^ 
ßXiOYQag:ico.   VII,  289. 

Bibliography,  Manual  of.  Vm,230. 

ßcßXioxajifßoc.    VII,  290. 

ßißXioXdd-ag,    VU,  298. 

Bibliologisches  ans  Matians  Briefen. 
X,  1. 

Bibliomanen,  antike.   X,  531. 

Bibliophilen.  VII,  III.  497  (Ver- 
einigungen in  Frankreich).  — 
aus  dem  Haust-  Buurbon.  V,  550. 

Bibliophilie,  französische.    I,  166. 

—  moderne.  V,  549. 


ßißXio(p6Qiov.  Vn,  297. . 
ßißhofpoQOq.   Vll,  297. 
ß(,n(0(fvkaxfov.    VII,  297. 
ßißXioJtcoXhlov.    VII,  290. 
ßtßXtoxmXng.  VU,  290. 
Biblietapke.  VI,  215. 
ßißXiOTaffog.    VII,  298. 
Biblioteca  Pucci.    II,  102.  —  Tri- 
vulziana.  II.  142.  III,  151.  338. 

—  Visconteu-Sforzesca  (1457), 
1,  33  (Inveutarioj. 

BibUoteeario.  VII,  232. 
Biblioteehe  aatonome.  VII,  225. 
hihliotheca.  VII,  291.  —  u.  hi/hlio- 

tkeca  auf  lateinischen  Inschriften. 

X,  524'«  ').  —  Oraeca  Apollinis. 

X,  524.  —  Capitolina.    X.  521. 

—  Casinensis.  11,  468.  —  Ha- 
mfltonlana.  IV,  415.  —  histo- 
rlea  Vandenhoeek  n.  Rnpreehi 
in,  380  (beabsichtigte  Fortfüh- 
rung). —  Lindesiana.  II.  206 
(Publikationen  d.  Lord  Crawford). 

—  mathematica ,  Vorbereitung 
einer.  1X1,  506.  —  (in  templo) 
Paeia.  X,  520.  —  (Palatina) 
templi  Apollinis.  X,  517.  — 
Latüia  Graecaque.  X,  516.  — 
Latina  Apollinis.  X.  525.  — 
Leonina.  VIII,  504.  IX,  282. 
375.  X,  38.  —  porticus  Oc- 
taviae.  X,  5 18.  —  scriptor.  class. 
I,  37.  —  Ulpia.  X,  616.  521. 
531.  —  Zrinyiana.   X,  422. 

bihliothecalis,  VII,  291. 

hibliothecarins.  VU,  291.  X, 
52037).  524. 

bihliothcada.   VII.  291. 

Bibliothek,  Schreibung  des  Worts, 
vn,  271.  —  des  9.  Jahrknnderta. 
n,  241.  —  de«  Oardinala  Gott- 
fried von  Alatri  (f  1287).  III, 
298.  —  alexandrinische.  VI,  497. 
VII,  l.  2n3.    IX,  378.    X,  457. 

—  allgemeine  deutsche.  II,  503. 

—  8.  Andree.  IV,  137.  —  des 
Qrafen  Apponyi.    X,  860.  — 
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Ilerui.  Baumgartcns.  X,  553.  — 
Bftldtai.  Boneompagnis.  IX,  537. 

—  Bnders.  I,  102.  —  des 
Obcibibl.  Jol.  Caesar.  III.  546.  — 
Corsini.  VIII,  176.  297  (62  Hss.). 

—  von  A.  Firmin-Üidot.  I,  453. 

—  des  Euthydemos.  VI.  492.  — 
ftr  Frauenlitteratur.  VI,  566. 
~  Ed.  Gerliardfl.  II,  304.  — 
Karl  Egons  m.  von  VfMMmg. 
X,  376.  498.  —  Karl  Goedeke's. 
V,445.  —  grUf liehe,  im  15.  Jahrb. 

IX.  484.  —  des  Papstes  Hilarus. 

X,  143.  —  des  Pandit  Hrishi- 
kesha.  II,  42.  —  Johanns  von 
Neunatkt.  Tm,  444.  dee 
Panlit  IviUdatUpnsIda.  11,44. 

—  Iwans  des  SchreckliclieD.  IX, 
97.  —  Keinhold  Köhlers.  X, 
424.  —  Leop.  Kroneckers.  X, 
424.  —  Libri'sche.  IX,  542.  — 
der  Erzherzogin  Margarethe  von 
Oerterreioli  (16.  Jahrb.).  I,  39. 

—  des  Henogs  Ton  Ossnfia.  I, 
74.  480.  II,  333.  —  der  Ge- 
Seilschaft  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  der  Ostseepro- 
vinzen. IX,  521.  —  der  ger- 
manischen Nation  zu  Orleans. 
IX,  8.  —  dfls  PsIsiBtnitoe,  an- 
gebL  VI,  499.  —  der  letsten 
Herzöge  von  Pommern.  IX,  149. 

—  des  Kriegsraths  v.  Ponickau 
in  Dresden.  VIII,  251.  —  von 
Ft.  Zarncke.    X,  424. 

Bibliothekaramt.    X,  122. 

Bibliothekare  als  Baeherklnfer.  I, 
49.  —  zwei  hessische  (Caesar 
und  Dimcker).  III,  513.  —  in 
Paris  angestellt.  II.  ]'^H.  —  der 
Strassburcrer  Univ.-Hibl.    I,  475. 

—  zwei  Württemberger  (v.  üeyd 
u.  v.  Koth).    X,  563. 

Bibliothekaiezamina  in  England, 
n,  33.  m,  114.  X,  113.  —  in 
Italien.  VH,  225.  229.  939.  934. 
^  in  Paris.   1, 16& 


BibliuthekarcoDgrew,  englischer. 

X,  96.  106.  110.  —  sn  Chicago. 

X,  936.  410.  600. 
Bibliothekarprtmien  in  Italien.  YII, 

244. 

ßibliothekarversammlungen.  I,  7. 
ßiiiXioify/xij.  VII,  273. 290.  X,525. 

—  MavQoyoQÖazeioq.  11,  25. 
Biblioflieken  einielner  Linder  ud 

Stidte  s.  Geographisehes  Begistor. 

—  antike.  VII.  291.  IX.  378. 
X,  513.  —  im  15.  Jahrb.  Vlll. 
331.  —  systematische  Aufstel- 
lung der  Hücher  in  Bibl.  VI,  76. 

—  babylonisch  -  assyrische.  VI, 
4922).  ^  Bedarf  «.IfitteL  IV,  97. 

—  Bildung  6fliBntlioher.  IV, 
369.  —  n.  Buchhandel.  I,  41.  IV, 
102.  —  ClassificirnnET  d.  deiit.'jph. 
I,  1.  —  des  Continents,  irische 
Hss.  in.  VI,  284.  —  Einrichtung 
der  ulphab.  Ilauptkatal.  II,  1.  — 
Europas.  V,  455  (veiglelehende 
Statistik).  —  nree  libnuries.  VI, 
519.  VII,  160.167.215.— griech., 
im  Alterthiim.  VII.  291.  —  die 
grössten,  und  ihr  Bestand.  IX. 
352.  X,  180.  —  im  Imperium 
Romanum.  X,  528.  —  inter* 
nationale  gegenseitige  Beaie- 
hnngen.  X,  467.  —  welehe 
Exemplare  des  100jährigen  Ka- 
lenders besitzen.  Vlil,  90 ' ).  95  ff. 

—  und  Litteraturarrhive.  VI. 
42*).  -  Messen  und  Zahlen  der 
Bücher  in.  X,  326.  —  im  Mittel- 
alter. IX,  988.  —  im  altea 
Rom.  X,  518.  nnd  Sehnl- 
programme.  IV,  20.  —  teeh- 
nische.  VI.  128.  526  (Katal.).  — 
der  Univei^sitätsinstit.  in  Preussen. 
Vin.  5r)0  (Erlass).  —  Wach.- 
tUum  und  Ausgaben  derselbeu. 
m,  199.  — ,  Waeliaihwn  ind 
Leistong.  IX,  351.  —  n.W6rtBr- 
bücher.   VI,  448. 

BibliothetuantimaltenBom.  2L,596. 
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Bibliotlieksassistenten,  Examen  in 

Enj^land.    II,  33. 
liiblii»tlieks:«nss(ellunf?  in  Chicago. 

IX,  Ö8.    X,  423.  500. 
BibUofheksban.   I,  417.  X,  a58. 

—  in  Basel  DC,  91.  —  in 
Graz.  IX,  568.  X,  339.  —  in 
Petersburg.    IX,  348. 

Bibliotheksbauten.  1,34.  161.  198. 
II,  197.  247.  VII, 342  (Litteratur 
darüber). 

Bfbliotheksbeamte.  I,  3.  —  im 
VeriiiltniBS  in  den  Bibliotheke- 
dienern,  m,  191.  —  Verbnlt- 

vUne  der.  X.  228.  —  im  alten 
Kom.  X,  522.  l)eut.<chlands 
und  Oesterreioh  -  rnsrarns .  l'er- 
ßoualveiiieichnibs.  1,24.  tiO.  154. 
275.  ü,  83.  9a  VII»  29.  126. 
173.  —  ATaneement    I,  286. 

—  Besoldnngsfrage  in  Preus>en. 
II,  81.  —  Dienststunden.  II, 
86.  IV,  31.  —  an  der  Könijrl. 
Bibliothek  zu  Herl  in.  III.  1  10. 
IV,  121. —  u.  Jahresöturz.  VII, 
878.  —  in  Frankreieh,  Pendona- 
alter.  V,  829.  —  italieniaehe. 
VU,  226.  Verzeichniss.  IX, 
274.  —  Petition  der  öster- 
reichischen. III.  136.  Gehalt 
derselben.  VI.  315.  materielle 
Lage.  III,  141.  X,  335.  —  weib- 
liebe.  X,  115.  116. 

Bibliothekabnehbinder.  ym,  529. 
Bibliothekaearritee  in  Italien.  YII, 
229. 

Bibliüthek.scummission  in  Frank- 
rcicli.    IV.  67. 

Bibliotheksdebatteu  im  üsterreich. 
Abgeordnetenhanae.  X,  335. 

Bibliotbeksdiener.  m,  190. 

BiUtothekfldienai  VI,  566  (Zo- 
aammenstellung  tiber  einige  Fra- 
gen desselben).  —  in  Oester- 
reich.   III.  140. 

Bibliütheksexamiua,  englische.  II, 
88.  111,114   X,  118.  —  itali- 
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enische.    VII.  225.   229.  232. 
234.  —  in  Pari».    I,  168. 
Bibliotheksgeschichtliche  Arbeiten. 

V,  131. 

BibUotiieksgesetzgebang,  engliseke. 
X,  105. 

Bibliothel^inBelirlften,  lateiniaehe. 

X,  524. 

Bibliothekskatalog  des  Prager  Tho- 
masklosters v.  J.  1409.  X,  169. 
desgl.  V.  1418.    X,  169. 

BibBothekakaUloge,  alte.  H,  26. 
30.  289.  IV,  254.  X,  288.  — 
alte  englische.  IX.  201.  —  der 
Gymnasien.  IX,  143.  427.  — 
von  Murbach.   V,  364. 

Hibliotheksmänrrel.    VIII.  520. 

Bibliuthekauiusuum  in  London.  X, 
112. 

BibüoHiekaordnnng  a.  d.  J.  1269. 

I,  307.  —  V.  1529.  VI,  226.  — 
für  die  Königl,  Bibl.  zu  Berlin. 
III,  108.  —  der  eliemal.  Schloss- 
bibl.  zu  Königsl»er^^     II,  421. 

—  der  Univ. -Bibl.  in  Tokio. 
IX,  128. 

BibUotiiekapmnonal  nnd  Btteherw 

aufstellung.   VI,  79. 
Bibliothekspraxis,  Ans  der.  I,  476. 

VI,  76.     X,  3-26. 
Bibliothek.^reKle^u-llt,  italienifiches, 

V.  1885.   VII,  223. 
Bibltothekasehnle  am  ColnmbiaOol* 
lege.  IV,  870.  V,  876.  —  Ver- 
legung naeh  New  York.  71,375. 

VII,  108. 
Bibliotheksstatistik.    X,  180. 
Bibliothekssteaer  in  England.  X, 

107.  109. 

BibBothektverwnltQngen,  Zoaehrif- 
ten  an  die.   IX,  241. 

BibUodieks-  und  Buchwesen,  an- 
tikes.  VT.  481.   VII,  1.  271. 

Bibliothekswesen,  Indisches.  1,429. 

II,  41.—  des  Mittelalters.  I,  307. 

—  Organisation  desselben.  1,  3. 

~  PreowisebeflL  1, 178. 
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BIbHothekswissenschaft.  ihre  Ord- 
nung im  Katulon^e.    1,  464. 

Bibliothekswis^cnhcbaftJichü  Carse 
in  Italien.  VII,  280. 

BibUoäi^qne  britenniqne  (Jonrnal). 
V,  195  (Table  g^n^rale).  —  des 
^rivains  de  1a  Compagnie  de 
JÖ8U8.  VI,  549.  —  Kht'diviale. 
X,  95.  234.  —  univtrselle.  V, 
195.  196  (Gen^ve,  Lausanne; 
TaUes  g^nMM).  —  soolaires. 
IV,  276. 

Biblisclie  Hss.  der  PatriarchalbIbL 
zn  JeruBalem.    IX,  455. 

iitßXo^TjXfj.    VII,  292. 

ßlßXoi  äjrXar.    VII,  4. 

ßißXoi  oufifiiytlq;.   VII,  6. 

ßlßXoQ,  ßtßUov,  VI,  488.  VII, 
278.  275.  276.  277. 

P//};io€-BibnIns.  VII,  298. 

Bicthrotter.    II,  Ol. 

Bilder  zum  100jährigen  Kalender. 
VIII,  119.  120. 

Bilderhanddchriften  in  der  Bibl. 
von  Piilllipps.  Vn,  76.  —  in 
Plrag.  X,  868.  —  der  Renais- 
aanee.  VIII,  330.  —  des  Wel- 
schen Gastes.   VIII,  II. 

Bilderkreis  zom  Weldchen  Gaste. 
VIII.  11. 

Bilderräthsel  (Bibliographie).  VII, 
687. 

BQdnni^,  weltliohe  und  geistlielie, 

im  Kampfe.   VIII,  170. 
Bill  vom  27.  Juni  1892  betr.  die 
Public   Libraries   in  England. 

X,  105. 

Biographie,  Amerikanische.  IV, 
278.  —  des  Beatus  Bhenanns. 
n,  258.  —  dlniseiie.  IV,  282. 

des  Darmarius.  111,130.— 

H.  W.  Kirchhofs.     IX,  57. 

Strassburfcer  Drucker.  IV.  293. 
Biotrniphisclie  Daten  f.  Autornamen 

iui  Katalugc.    11,  368. 
Btographisches  n.  Ghronologisolies 

so  mdirerenlnennabeln.  IX,  126. 


Birkenrinde  als  Schreibmaterial  in 
Indien.    I,  432. 

Birkenrindenmanuscript.    IX,  98. 

Bister  (englisehe  Taselie).  X,  284. 

Bitte,  betr.  seltene  ZeUsdniflen. 
III,  512.  —  betr.  Sendungen 
nach  Ilelsintrfors.  III,  552.  — 
der  Kedactiou  des  C.  f.  B.  VI, 
336.  384.  424.  480.  536.  576. 

—  VU,  lU  (KiUandruck).  216 
(Kateehlsmns).  860  (betr.  Ablasi- 
brief  TetMls  n.  Brief  LnÜMTs). 
498  (Dantiseas).  661  (42seiBge 
Bibel). 

Blätter,  BurschenscbaftUche.  IV. 

283. 

Blesensis,  Petrus,  Libellus  de  aai- 

dtia.  VI,  106. 
BloekbUelier,  liolUndisehe.  V,  264 
Blume,  Bibliotheca  librornni  bml 

italica.    X,  193. 
Blumerschs,  Bescbreibong  d.  Badee 

zu.    X,  440. 
Boccaccio,  Giov.,  FUocopo,  Per- 

gamenlfas.  in  OasseL    II,  228. 

—  Giletta  Ton  NailMnne.  X. 
441.  —  Teseide,  OriginallM.  des 
Verfa.S8ersi.    I.  84. 

Bockspiel  Martin  Luthers.  VI,  199. 
Bodenbleche  fär  Eepositorien.  X, 
533. 

Böhmens  Kandei  nnter  den  Lness- 
btrgnm  nnd  die  dentsebe  Oaltn. 

VIII,  145. 

Böhmische  llss.    X.  363. 

Boek  van  de  navolghinge;  o.  der 
Prufecien.    I.  21. 

Boetius,  de  consulatione.  Vli,  133. 
Vin,  86.  87.  —  de  disetpliaa 
seholarium.  VUI,  88.  86.  89. 

Bohrwnrm  (Mittel  gegen  denX  I, 
260.  428. 

Bollettino  delle  opere  moderne 
straniere  aetjuistate  dalle  bibL 
pubbi.  dltalia.  Vll,  243.  — 
delle  pnbbHeaiioni  ilnliane.  VB, 
82.  248. 
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Bonaventura,  JolLfltinerarius  mentis. 

VI.  389.  —  Ro^en  oonscien- 

tifie  al.    VI,  100. 
13oncompagni's  Bibliothek.  IX,  537. 
Book  of  Dqrow.  YI,  198.  —  of 

Kella.  yi,196. 
Bookbinding.  VI,  126. 
Borchgrave  van  Couchi.   VIII,  82. 
Bordier,  II.,  griech.  Ha.  der  BibL 

B.'s.   VIII,  25. 
BoäbUä,  Mattliaeus,  Dialogut».  III, 

266. 

Botsehaft  Diethen  toh  Isenbnrf 

an  Pius  II.    IX,  504. 
Bourbonische  Bibliophilen.  V,  550. 
Brants  Narrenaehifi:    1,  21.  X, 

331. 

Brauo,  Christoual,  Obra  omy  gn- 
«iosft,  Teetamento  del  Gallo, 
n,  163.  —  Romanee  al  eabo.  U, 

172. 

Breviarien,  Breviere.  IV.  377.  — 
der  Erfurter  Uuiv.-Bibl.  II.  284. 

—  Marienthaler.  IV.  394.  —  Bre- 
vier-Proprien. IV,  390.  —  Bre- 
▼iarinm  :=  Psalterinm.   X,  348. 

Brevier,  Bnrgimdiseliea.  VII,  443. 

—  Breviarimn  MognatfakmiL  I, 
165.  —  1474.  IV,  377.  1487. 
IV.  378.  1495.  IV,  379.  1507. 
IV,  380.  1509.  IV,  381.  382. 
1517.  IV,  383.  384.  1570.  IV, 
384.  1611.  IV,  385.  Undatirtes. 
IV,  886.  ~  IV,  349.  —  HaUis, 
1495.  V,  910.  —  Othinense.  I, 
22.  —  römisches.  III,  210.  — 
mit  tschechischen  Glossen.  IX, 
194.  —  von  Viviers.    IX.  579. 

Brevier -Ausgaben,  Mainzer.  IV, 
377. 

Breriertheile.   IV,  388. 

Brief  Leo  AUacio^s  Aber  die  Pa- 
latina.  VIU,  123.  —  des  Co- 
Inmbus,  erster.  IX,  105.  X, 
1 18.  268.  269*).  —  Fichets  über 
die  Erfindung  der  Buchdriicker- 
kunst.    IV,  232.  V,  201.  VU, 


165.  —  Gesners  an  Ohytraens. 
VIII,  122.  —  eines  polnischen 
könijrlichen   Käthes.    VII,  446. 

—  Puntanos  an  Sanuazaro.  V, 
398.  —  FoÜceiis  an  Braut  X, 
96.  —  eineB  Btadenten  Uber 
mittelalterliclienBaeUiaiidel.  IX, 
262. 

Briefe  der  Dichter  in  Littcratur- 
archiven.  VI,  435.  —  (Joethes 
in  der  Kestuerschen  IIs8.-Samm- 
Inng.  IX,  498.  —  an  Ohailotte 
von  Stein,  vm,  521.  —  Gnstay 
Adolfs  7on  Schweden.    I,  253. 

—  der  Kestnerschen  Ilss.-Samm- 
lung.  IX.  492.  493.  194.  — 
des  J.  Laskaris.  I,  335.  —  Mu- 
tians.  X,  1.  —  von  und  au 
M.  OpitE  (Bibliographie).  V,  525. 

—  Panli,  eod.  H.  Vm,  385. 
Brief-  und  Rartcnmalei:  in  Wien 

hU  1086.    IX,  398. 
Briefstil  Johanns  von  Neomarkt. 

VIII.  4»;7. 
Briefwechsel  Camdens.  X,  127.  128. 

—  HnygenB.  I,  428.  —  Kants, 
n,  532.  Leibnisens.  Vm, 
871.  —  zwischen  Leibniz  nnd 
Mnratori.    X,  242. 

de  Bry'.s  Reisewerke.    IV.  428. 

Buch,  eine  Schöpfung  des  5.  Jahr- 
hunderts v.  Chr.?  Vll,  299.  — 
der  Liebe.   X,  443. 

Bnehbeieiebnungen,  antike.  VII, 
273.  279. 

Bnehbinden.  VI,  379  (Bibliogra- 
phie). 

Buchbinder,  Ausgeschenk  d.  Angs- 
bnrger.  IX,  43.  —  und  Biblio- 
theken, vm,  529.  —  Bremer, 
vm,  370.  —  Hamborgs.  X, 
505.  —  in  Trier.  VU,  113.  — 
in  Wien  bis  1600.    IX,  398. 

Buchbinderarbeiten,  Tarifimng.  IX, 
502. 

Buchbinderbände,  Zahl  der,  in 
preussischen  Biblioth.   VII,  319. 
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Buchbinderei,  Monatsschrift  f.  Ylli, 
235. 

BQohbindeijoiinua.  Vm,  646.  546. 

IX,  502. 

BochbinderoidiMiiigeii,  Frankfurter. 

V,  377. 

Biiclibindorschnle  in  Gotha.  I,  493. 
Buchbiiidertaxe  a.  d.  J.  1733.  1, 201. 
BuchMnd«rfaix6ii  a.  d.  J.  1782.  IX, 
529. 

Büchdruck,  ältester.  X,  346.  — 
Geschichte  desselben,  I,  84.  — 
in  Canada.  VI,  126.  —  in  Cas- 
sel. X.  376.  —  in  Kreiburg 
i.  B.  X,  652.  — •  in  Genf.  X, 
653.  —  in  Halbentedi  IX,  48. 
— '  in  Lanipiedoe.  X,  363.  — 
in  Lnzern.  VII,  1 59.  —  in  Magde- 
burg. VII,  246  (Grasehoff).  — 
in  Mainz.  IV.  216.  VI.  198 
(Peter  Jordan).  —  in  New  York. 
Vll,  447.  —  in  Nürnberg  (Cen- 
rar).  Vm,  414.  —  in  Oaan- 
brflek.  X,507.  —  in  Rnminien. 
VII,  161.  —  in  Schottland.  VII, 
165.  —  in  Trier.    IV,  106.  — 

•   ältestor.  in  Tübin[>:en.    IV,  49. 

VI,  44b.  IX,  a05.  —  in  Wallis. 
V,  212.  —  ß.  auch  Buchdrucker- 
gesehiekte  n.  Bnehdrnckerkunst. 

Bnebdroeker,  iltere,  als  Bneh- 
händler.  11.  440.  X,  444.  — 
in  Wien  bis  1686.  IX,  399.  — 
8.  anch  Drucker. 

Bnchdrucker-Ausstellang  in  Mainz. 
1887.    IV,  463. 

Bnekdniekeieoneea^n,  erste.  VI, 
224. 

Bnehdnickerei  in  Caen.  IX,  148. 
—  in  Ilalbei'stadt.  IX,  48.  — 
in  Wa-liin^ton.    IV.  1 1 ' 

Buchdiuckeit'ien,  Vfroi(iiiuiigen  f. 
schwedische.  VIII,  20Ü. 

Bnchdruckergeschichte,  älteste.  III, 
249.  345.  465.  IV,  49.  X,  346. 
~  Kölns.  IV,  241.  —  Magde- 
buga.  1, 151.  —  von  Bheima. 


IX,  45.  —  Strassburgs.  IV,  289. 

—  Triers.  X,  236.  —  Ulms. 
I,  281.  313.   n,  840. 

Buchdruckerknnst,  Geschiehte  der 
Erfindung  der.  I,  117.  326.  II, 
86.  IV,  464.  V.  151.  201.  243. 
255.  378.  VI,  50.  VII,  165 
(Fichet'8  Brief).  407.  VIII,  80. 
133.  231.  —  in  Amsterdam  im 
16.  Jahrb.  I,  421.  —  VII,  263w 
391.  493  (Ansstelluncren  tarn 
Jabilänm).  —  V,  243.  378  (Zemg- 
niss  des  Rorthold  v.  Mainz).  — 
VI,  418  (Bibliogr.  z.  Geschichte). 

—  in  Frankreich.  VIII,  76.  — 
m,  115  (200jfthrige  Jabelfeier 
in  Nordamerika).  —  in  Bmh 
land.  V,  103.  —  in  Trier.  IV, 
241.  —  Erste  Zeiten  der.  X,  373. 

Ruclit'inbändo  s.  Rüchercinbilndo. 

Bncheintheilung  der  griecb.  Auto- 
ren.  VI,  494. 

Bnehfoller  in  Wien  bis  1600.  IX, 
398. 

Buchform  der  Kataloge.  II,  2.  91. 
Bnchfonnat  nnd  Eiabaadpreia.  VIU, 

536. 

Buchgewerbe.  I.  454  (Centraiver- 
ein in  Leipzig;.  —  Entwicke- 
InjigdeaaelbeninLeipzig.  IV,  563. 

Bnebgewerbe-Mnseim,  Dentaehea. 

VI,  219. 

Buchhändler  nnd  Bibliotheken.  I, 
41.  IV,  102.  —  nnd  Schrift- 
steller in  Kom.  11,  294.  —  ver- 
storbene. I,  287.  —  in  Wien 
bis  1678.  IX,  400. 

BnebblndlffiPdUnkeL  VI,  472. 

Buchhändlerinventarien,  zwei,  ait 
d.  J.  1547  u.  1551.    X,  407. 

Bnchhändlermesse  in  Leipaig.  U, 
511. 

BuchhändlertiteL    II,  349. 

Bachhandel  and  Bibliotheken.  I, 
41.  IV,  102.  —  HerBteUai« 
müfoimsr  Katalogzettel  duiek 
den.   n,  7i>  —  im  AUerthim. 
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IX,  378.  ^  im  15.  Jahrh.  II, 
440.  —  am  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts. IV,  369.  —  in  Caen. 
IX,  148.  —  Geseliiehte  des 
dentaelieii.  IV,  132.  415.  —  Vi, 
376  (AreliiT  snr  Geschichte). 
Vlll 371. —  englischer.  VI,272. 

IX,  148.  —  französischer.  VIII, 
621.  —  der  Koberj^cr.    II,  511. 

—  Leipziger,  und  Joh.  Setzer. 

X,  21.  —  im  MitteUlter.  IX,  262. 

—  der  ProTini  Sachsen.  X, 
241.  —  SehotOands.  VI,  418 
(Gesehiclite).  —  und  Buchdmek 
in  der  Schweiz.  V,  43.  —  in 
Trier.  IV,  106.  —  Wiener.  IX, 
385. 

Bachmaeherei,  moderne.  VI,  217. 
Bnehetaben,  einselne,  aUTeTfiMer- 

namen  «nf  den  Titolii.  II,  362. 

Buchstabennnmmerimng  alter  Zei' 

f  untren.    VI.  148.  149. 

Buciiterminologie,  griechische.  VII, 
271. 

BnelititeL  11,347. 

Bnehweseii,  antikes.  TI,  481.  VII, 

1.  271.    X,  284. 

Budersche  Bibliothek  in  Jena.  1, 1 02. 

Budjret  der  grossen  Bibliotheken. 
IX,  353.  —  f.  d.  dänischen  Bi- 
bliotheken. V,  245.  —  der 
Öffentlichen  Bibliotheken  Frank- 
reiclu  Ar  1887.  m,  545.  — 
der  französ.  Univ. -Bibliotheken, 
MinisterialverfUfj^ung.  IV,  67.  — 
f.  d.  franzOs.  Hiblidthcken.  V,  40. 

—  für  die  italitniischon  Staats- 
bibliotheken. IV,  230.  472.  — 
fBr  die  preussischen  Staats -Bi- 
Uictheken.  IV,  128.  V,  144.  VI, 
122.  VII,  107.  VIII,  132.  IX, 
138.  X,  138.  —  fllr  die  württem- 
hergischen  Staats  •  Bibliotheken. 
IV,  364. 

Btlcher,  systematische  Aufstellung 
ätst.  VI,  76.  —  im  alten  Grie- 
ehenland,  Editionen.  VII,  299.  — 


beim  Jahressturz  n.  ihre  I^eiden. 
VII,  379.  —  Schutz  gegen  In- 
secten.  II,  35.  —  K.  L.  Kirch- 
mairs.  VI.  456.  —  in  irischen 
Klosterbibl.  VI,  191.  —  Nntien 
für  die  Menschen.  VI,  340.  — 
der  Bibl.  der  germanischen  Na- 
tion zn  Orleans.  IX.  \'2.  — 
des  Grafen  Wilhelm  zu  ()(  ttin<;en. 
IX,  485.  —  polnische,  in  zwei 
alten  Inventarien.  X,  408.  — 
verfootene,  Behandlung  derselben 
in  teterreieh.  Bibliotheken.  VI, 
317.  —  mm  Gebraneh  bei  Vor- 
lesungen.   X.  347. 

BtlcherablieferuDi^:,  allgemeine.  VII, 
378.   Vm,  210. 

Bücherabstempeln.    X,  283. 

Bfleheranzeige,  fiteste  denfsehe. 
vm,  411.  —  des  15.  Jahrh.  III, 
35.  IX,  130  (1476).  —  Gtlnther 
Zainers  ca  1476.  VIII,  347. — 
niedordciit-che.  II,  461.  des 
15.  Jaiirh.    VI,  110. 

Bfleheranzeigen  d.  15.  Jahrhnnderts. 
11,487.489. — Koberger8.II,509. 

Bticheranctionen,  englische.  VI,  273. 

BÄcheraufstellung.  I,  293.  —  in 
der  Wiener  Univ.-Bibl.  11,313. 
—  neues  System.  IV,  364. 
562.  —  in  Magazinen.   IX,  325. 

Bücherausfahr  Leipzigs  nach  den 
Verein.  Staaten.   lU,  154. 

Bflcher-  u.  Notenansfuhr  Leipsigs 
nach  Nordamerika.   V,  147. 

Bflcherausloihen  in  Italien.  VII, 
224.  240. 

Bücherausstattuug  in  Frankreich. 
U,  144. 

Bfleherbestand,  Zählen  nnd  Heesen 

derselben.    X,  326. 
Bücherbezug  Mutians.    X,  7. 
Biicherburde,  Messunpren.    IX,  318. 
Bücherbretter,  verstellbare.   X,  23, 

218.  270.  532. 
Bttcherdecken,  aesthet.  Ausbildung 

der.  m,  201. 
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BücbiTci  d.  Hochmeisters  zn  Marien- 
burg.  V,  105. 

Bfleherainblnde.  VI,  1S6.  VU,  115. 
— Im  detitsebmi  Gewerbemiueiim. 

VI,  219.  —  Tarifirnng  der.  VIH, 
529.  —  Moderne.    X,  115. 

Bflcherf'inband .  italionischer,  im 
15.  Jjihrh.  VI,  224.  —  orien- 
talischer.   V,  24ti. 

BfleherenÜeUieii  ans  Osterr.  Biblio- 
theken, Erl««  34.  Jnni  1898. 
X,  409. 

Bücherfälschnngen,  span.   VI.  34. 
Bttcherformat  auf  Titelcopien.  12L, 
174. 

Bücherformate.    II,  245. 
Btteherftind  in  Bobbio.  V,  343.  383. 
538. 

Blicherkäufe  in  Frankreich,  ver- 
glichen mit  denen  in  Dentach- 
laiul.    VI.  414. 

Hüchrrkiiiitcr.    I.  42. 

Bücherkunde  MutiauH.    X,  4. 

Bfleherlager  von  1508.   IX,  889. 

Bflchennaifafine,  Ranrnberechnung 
der.  IX,  317.  —  der  Frank- 
fiirter  Stadtbibl.  X,  25.  27.  — 
der  Grazer  rniv.-Ribl.  IX,  571. 
—  der  Wiener  üniv.-Bibliothek, 
n,  315. 

Bflcbermenge  in  Bibliotheken.  III, 
13L 

Baohemeflsong.  X,  326. 

Bflcherornamentik.   V,  335. 

Bficherpreise.  VII,  444.  —  mo- 
dcriic.  V,  549.  VI,  328.  —  im 
17.  und  19.  Jahrb.  V,  104.  — 
bei  der  Auction  v.  K.  Goedekes 
BibL  V,447. 

Bfieherprodnktion.  VII,  165.  — 
Amerikas.  IV,  282.  V,  377.  — 
Ar2:fntiniens.IV,322.  —  Deutsch- 
laiids  IV.  130.  V,  550.  —  Eng- 
lands. IV.  232.  V,  1U4.  377. 
550.  VU,  215.  —  Italiens.  IV, 
388.  —  Polens.  VI,  49.  —  der 
Provini  Sachsen.  VI,  817.  VH, 


448.Vni.230.  IX.  118.  X.241.— 
Kttssland«.  V,  550.  IX,  530.  — 
der  TllriceL  V,  289. 
Biloherregale    mit  TereteUbarai 

Tragbrettern.  X,  23. 218. 270. 532. 
Bticherrevisionen,  allgemeine,  jlhr^ 

liehe.   Vll.  378. 
Büchersäle  d.  K>1.  Bibl.  zu  Berlin, 
Ordnung  für  den  Eintritt.  IV, 

lea 

Bflehenammler,  engllsehe.  X,  509. 

Bflcher8ammluu<;  dies  K5nig8  won 

Portugal.    HI,  200. 
Büeber.schwindel   in  Frankreich. 

V.  39. 

Büchertitel,  Ordnung  derselben  im 
systemai  Kataloge.  1,461.  II, 
12.  17.  345. 

Bilohertransport.  II,  GO.  318.  — 
beim  Neub:tu  der  Petersbuger 
Uuiv.-Hihl     IX,  351. 

Bücherunistclliinii:  in  der  Wiener 
üniv.-Bibl.    X,  337. 

BflehOTV«rkiiifer.  1, 42. 

BUehenreneichniflae,  alte,  m,  376. 
—  ans  Italien.  V,  481.  —  de> 
Prager  Thomasklosters.  X,  153. 

Bücherziihlung.    X.  326. 

Büeherzahl  in  antiken  Bibliuthekeu. 
VII,  1. 

Bflcherzerstörung,  freiwillige.  VI, 

222.  418. 
Bflchlein,  Ein  löblich  and  mti- 

b:ir1irh,  Ton  d«m  itoriten.  VII, 

310. 

Büheler,   K<iui^slochter.    VI,  472 

(Fragmente  einer  Papierhs.). 
Btthlersche  Sanunlnng  von  San- 

Bkrit-Hss.  in  Beriin.  VII,  182. 
Bflrgerlisten,  Wiener.   IX,  397. 
Bnlletin  d'Archeologie  Chretienne. 

V,  169.  —  du  Bibliophile  Beige. 

V,  191.  —  of  Duplicates.  X,460. 
Bullet iuo  Buucompagni.    IX,  540. 

541. 

Bnlletinfi  fraa^aia.  V,  169  (TaU« 
gtfndralea). 
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Hureau  of  Education  in  Washing- 
ton, Circulars.    X,  232. 

Bnrgdorfiir  Drnek.  YIII,  375. 

Butler,  Anfrage  b«tr.  Borg- 
dorfer  Draok.  fm,  375 

BurgnndiBohes  Brevier.    Vil,  44^. 

Buridans  Esel.   VIII,  437. 

Burys  Philobiblon.  11.71.  111,152 
(neue  Ausgabe  von  Ernci$t  C. 
Thomas).  71,837. 

Bvsssacnment,  Venraltnng  in  Prag. 

VIII.  164. 
Bnxheim-Anetion,  Preisnotisen.  I, 

38. 

Baxtorf,  Joh.,  Muniiule  lli^braioum 
et  Chaldaicum.  VI,  108. 

ßvßXiöt^.    VII,  288. 

bjfblio^iica  V.  bibUoiheea  anf  la- 
teinischen Inschriften.  X,5S4^ 

Bybliothek.  VU,  271. 

ßvßXto&fpetf.   VIT,  273.    X,  525. 

ßvßXoc,  ßvßXLov.  VII,  273.  275. 
276.  277. 

Byron  in  DeutseUand.  VII,  455. 

BysantiniBelie  litteratair  in  den  Hss. 
der  Jeruaalemer  Patriarehalbibl. 

IX,  457. 

Cabinet  historique.    V.  170. 
Caesarius  von  ileisterbacb,  Dia- 

logns  miracalomm.  VI.  101.  YII, 

189. 

Galendariiim  v.  1556.   X,  488. 
Oalepirnr-  Ambrosias,  Dictionariun 

Latiiiae  linp:nae.    IV,  296. 
ralmet.  Diarium  Helvpticum,  X,  31. 
Cauideu's  Briefwechsel.    X,  127. 

128. 

Oameim  della  Segnatora.  X,  140. 
CaneeUaria  Garoli  IV.  VIII,  485 1> 

Gandfgatakam.    I,  481. 

Canisias,  Petrus,  kleiner  Kateelüs- 

mn.s.  1644.  V,  213. 
Canüues    Dionysio  -  üadriuui.  X, 

77.  79. 

Oanonom  ooUectiones,  Hs.  in  Ge- 
nna.  X,  206. 


Capraiiicas  Speculnm  artis  bene 

moriendi.   Vll,  312. 
gftradil^sharänl  1,434. 
9«ndA-M88.  1,485. 
Qtoadinandana.   1, 484. 
caragma.   V,  267. 
Carini,  Isid.,  La  Biblioteca  Yati- 

cana.    X,  537. 
Carions  Chronik.    X,  484. 
Carmen  heroicnm  SnIpitiae.  V,  401. 
Cannina  figurata.  VII,  9.  —  nnp- 

tialia  saee.  XVII  et  XVIIL  IX, 

158.  169. 
Camevalsfeier  d.  Hallenser  Lompia, 

VII,  391. 

Curla  de  Cristobal  Colon.  IX,  106. 
Castello,  Gonstantin  a,  Badgespan. 

v,ai4. 

OastiUanisehe  Uebersetzung  "des 

Secrctum  secretorum.   VI,  58. 

Catalaiiische  Uebersetzung  des  Se- 
eret um  seeretorum.  VI.  59.  — 
v.  Juhaüue.>  llir>pniiiensis.  VI,  75. 

Catalog,  Catalogiäirung  u.  s.  w.  siehe 
nnter  Katalog. 

Gatalogi  libromm  antiqni  Italiae. 
V,  481. 

Catalogo  generale  alfabetieo  dei 
libri  stampati  d.  bibL  d'  Italia. 
VU,  82. 

Oatalogue  des  dissertations.  V,  481. 
—  idöologiqne.  VI,  569.  —  de 
la  bibliothäque  de  la  Chartreuse. 
V,  377.  —  alphab.  de  la  bibL 

de  Fontaineblean ,   cod.  Veron. 

VIII,  490.  —  des  manii.>erits 
grecs  des  bibl.  publiques  des 
Pavs-Ba8  (Leyde  exceptee).  IV, 
185.  —  printed.  X,  124  — 
des  manoserits  grecs  des  Bibl. 
de  Suisse.  III,  385.  IV,  131 
(Ilillers  Bemerkun^'en).  235  (Er- 
gänzungen von  Thomä).  —  des 
tlieses.    V,  433. 

Catalogues,  anciens,  de  Bibl.  ang- 
laiaes.  IX,  201.  —  of  periodi- 
oals  d.  Bodleianlibiary.  VII,  84. 
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Catalo^us    codicnm    mss.  Olonm- 

censis.   Vll,  474. 
Catalonisolie  Mss.  in  Tarragomu 

vitsio. 

Oatenae.   X,  369.  —  ood.  Veron. 
VHI,  490.  —  in  Genneser  Haa. 

X,  196.  203. 
Catholicon  s.  Katholiken. 
Cato,  Druck  QueiiteHs.   Vlll,  '67. 
Cellulosepapier.  V,  199. 
Cenmtrediet  Berfholds  von  Henne* 

be^rg.  y,  348.  37a 
Centiloquium  Ilcrmetis.    III,  185. 
Centraibibliothek  für  Oestorreich, 

die  Wiener  Univ.-Bibl.  X.  338. 
Gentrai-  und  öpecialbibliothekeu. 

VIII,  521. 
Oentnlblatt  ftr  Bibliafliekswesen, 

Angabe  und  Zweck  desselben. 

I,  1.  fi.    X,v.  —  Beihefte.  IV, 

322.  V.  294.  —  in  franiOs.  Bi- 
bliotheken.   1,  19-2. 
Central commission  f.  wissenschaftl. 

Landeskunde.    II,  146.  207. 
CentnüBation  der  Üal.  dentsober 

BibL  I,S6L 
Central  punkte  ftlr  Briefe  u.  Mann- 
scripte der  Alltoren.   VI.  425. 
Centralätelle  für  den  Protamin- 

austausch.   V,  513. 
Centraiverein  für  das  Buchgewerbe 

in  Leipsig.   I,  454. 
Cerele  bntois.  V,  191.  —  de  la 

Librairie  in  Paris.    X.  117. 
Cert(.?.».   VI,  567  (Kassabücher). 
Cervantes"  Huscapie.    VI,  34. 
Chaiued  libraries.   VII,  215. 
Chalcidius,  cod.  llamburg.  VII,  362. 
Ohamben'sebe  Suunlung  von  Ssn- 

skrithss.  in  Berlin.  VII,  180. 
Charisius,   Flavius   Sosipater,  de 

VIII  partibus  orationis.  V,  359. 
Charta  bombvcina.    I,  431. 
XÜQTfjc.    Vli,  278. 
Chatelain,  über  Schriftweseu  der 

Earolingeraeii  711,440. 
Cbeltenbtm-HsB.  in  Belgien.  VI,  50a 


Chemische  Neudrucke.  VI.  467. 
Chinesisches  Papier.   V,  197. 
Chor-  nnd  Messbücher  des  Prager 

Thomasklosten.  X,  157. 
Ohrsen  ^vang^ne,  le.  Y,  196 

(Table  des  matiferes). 
Christliche  Schriftsteller  der  röm. 

Kaiserzeit  über  den  Werth  der 

Bibliotheken.    X,  530«"»). 
Christmannus,  Christian  (Pseadon.), 

Jesiiiter  Latein.  X,  974. 
Chroniea  ^n  Coellen.   V,  963. 

Vn,  138. 
Chronik   Tarions.      X,   484.  — 

Cronschwitzcr.    X,  370.  —  Di- 

lichs,  hessische.     II,  485.  — 
*  Kölner.  V,  263.  VII,  138. 
Ghroniqve  des  Tardfvnns.  VI,  518. 
Ohronologisohe   Anordnmg  der 

Büfiher.    I.  293.  302.  —  Ord-  ! 

nnng  der  Büchertitel.    I,  462. 

—  innerhalb  der  alphabetischen. 
II,  19.  96. 

Chronologisches  zo  Incnuabeln.  IX, 
126. 

Ghrysoehaiis  Tr«beriea.  IV,  486. 

Chrysostomas,  Johannes,  Homüiae. 
VIII,  22.  —  cod.  Bremens.  VII, 
373.  _  Sermones  al.   VII,  135. 

—  Libcr  de  eo  quod  nemo  lae- 
ditur  ab  alio  aL  VI,  101.  — 
Benno  de  penitentia.  VI,  99. 
104.  —  Gommentare  nnd  Ho- 
milien  in  Genueser  Hss.  X,  197. 
198.  199.  200.  —  Hss.  IX, 
429. 

Cicero  de  ofticüs  (1465).  VII,  24. 

—  Liber  de  proprietatiboa  ter- 
minorom.  VI,  101.  —  Bhetoriea 
ad  Herenninm.  Vn,  140. 

Ciceroexcerpte  Uadoards.  III,  546, 
Cicero-Hs.  in  Erfurt.    II,  283  >). 
Cicero-Hss.,  Herkonü  einiger.  U, 
242. 

Cicero's  Stil  als  VorbUd  Ar  Jo- 
bann Ton  Neomarkt  VHI,  46L 
Oid-Romansen.  II,  165. 
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Circnlaire  relative  au  Catalogue 
des  Incnnables  dos  BiblioUiöqnes 
de  France.  III.  Ml.  —  d. 
20.  nov.  1886  relative  aux  regle- 
ments  des  BibliotL  imiversitaires 
de  Fnaee.  IV,  66.  —  des 
franzdsUchen  Ministra  de  l'In- 
struction  publique  von  1885 
botr  Schriftenaiistansch  und  Ver- 
zcichniss    der   Univ.- Schriften. 

II,  322. 
Ciripagxis.  VII,  425. 

Clage,  Unser  liener  ▼nnweiL  VII, 
139. 

8t  Clara-Kloster  sn  NUmberg.  I, 

307. 

Classificirunf,'.   VTI.  395. 

Classische  btudicu  in  Heidelberg 
anfbltüiend.  Y,  126.  —  in  Ir- 
lud.  VI,  198.  240.  _  der  ^• 
sehottisdien  MOiiehe.  VI,  298. 

Glemens  Alexandrinus,  Gohortatio, 
Hs.  in  Genua.    X,  205. 

Cl^nards  hebräische  QranunatilL. 
IV,  22. 

dericnU.  VIII,  471. 

Oleriker,  Tagirende.  VIU,  471. 

deynarts  hebrüsehe  Grammatik. 

IV,  22. 

Climacu8,  Joannes.  somIm  paradisl, 
Hs.  in  Genua.    X,  20b. 

Codex,  üebergaug  von  der  Rolle 
nun.  Vn,  281.  —  Alexandrinus. 

V,  548.  ~  AltbmuUner.  IX, 
S4S.  —  Amiatinus.    IV,  278. 

—  Areerianns.  V,  424.  —  Ash- 
bnmham-Laurent.  1800  (1897). 
IV.  138.  ~  Bezae.  X,  30.  — 
Bübiensis.  V,  383  (Paraphrasiä 
Vergilii),  —  glossatus  v.  Bremen. 
X,  146.  —  Oieeronianns  Erfor- 
densis.  II,  283 1).  —  Claronumt 
ad  epist.  Pauli.  VIII,  387.  — 
Colbert  4722  fP;iri>.  No.  6948). 

III,  188.  —  Colotianus.  V.  42(). 

—  Cortesianus.  11,  185.  —  Cor- 
▼inianns.    I,  133.    der  Ham- 


burger Stadtbibl.  I,  444.  U,  64. 
103.  —  Cracov.  des  Paulus 
Paulirinus.  VH,  144.  —  der 
vier  Evangelien,  angeblich  ver- 
borgener. X,  28.  —  Gnesener, 
d.  Paduaner  Statuten.  DC,  1.  — 
Hierosolymitanns  Constitotionum 
apostolicanim.  VIII,26.  —  Justi- 
nianus.  VHI.  74.  —  Lemovi- 
censis  (Vo.ssianus  80.  Lu^dun.). 
V,  390.  —  Lugdunens.  des  liadji 
Khalfii  1371.  V,  303.  —  Ne- 
apoUtaniis  epist  Panlt.  Vm, 
888.  —  Neap.  II,  A.  7.  X,  55. 

—  Palatin.  nr.  23  membr.  VII, 
287.  —  II  ad  epistulas  Pauli 
u.  ,Euthaliu8  diaconos".  VIII, 
385.  X,  49.  —  ter  rescriptus 
(Monescher  Plinins  -  Palimpsest). 
VII,  282.  —  Salmisianiis  ^aris. 
10318).  V,  405.  —  ein  Sali- 
bnrgischer  deutscher,  VI,  28.  — • 
miscell.  snec.  IX.  Musei  OaroUno- 
Augustei  Salzburg.  X,  71.  — 
Sangallensis  der  Evangelien  (d) 
X,  29.  —  Scardensis.  VUl,  367. 

—  Teplensis.  H,  287.  —  Tho- 
maeos.  X,.  153.  —  Troanns. 
11,185.  —  Vallicell.  A  15  fol. 
mb.  IV,  137.  —  Palatino -Vati- 
canus.  830.  X.  376.  —  Vati- 
canus  1209  (griecli.  Bibel -Hs.). 
X,  546. —  Vaticanus  graec.  1412. 

I,  340.  —  Vatieanns  Reg.  1762. 
8».  n,  241.  —  Vatieanns  2193 
(Apuleius  V.  Petrarca).  VIII,  447. 

—  Vaticanus  2888.  4  o  mb.  IV, 
137.  —  VeiccUensis.    VI,  223. 

—  Vindobon.  theoL  gr.  V  saec. 

II.  VII,  286. 
Godexformat  der  Bibel  VU,  288. 
Codices  s.  aneh  Handschriften.  — 

der  Ambrosiana.  V,  538').  — 
Bobbienses.  IV,  442.  —  dos 
Darmarius.  III.  133.  —  Oiu- 
mucenses.  Vll,  475.  —  Palatini 
in  Cassel  II,  221.  —  Pemsini 
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Graeci.  X,  470.  -  Petrini.  X, 
375.  —  des  Prager  Thomas- 
klosten.  Xf  164.  —  des  Neoen 
TestamentB  i  d.  J.  180—  230. 
YII,  283.  —  Vatieani  kattlogi- 
.sirt.  X,  190. 
C'odification  der  engli.sehen  Biblio- 

tlirks^'OSftZf.      X.  105. 

Coeluui  reheratum.    X,  316'). 
Golms  Goethebiblioihek.  IV,  84. 
Golleetanea  de  inte  oanonioo,  eod. 

Bremens.  VII,  369. 

Collectiones  Oanoavin,  Hs.  in  Ge- 
nna.   X,  208. 

Colleges.  VII,  559  (Bibliotheken 
der  amcrikau.). 

Collegheft  eines  Witlenberger  Stn- 
denten  naeh  Melanehthons  Vor- 
lesungen, 1558—60.    X,  484. 

Coloniale  Bibliographie.  VII,  391. 

St.  Columbaui  de  bobio  Uber.  IV, 
444. 

Cülumbub  im  Orient.   V,  133. 
OolnnbisaiiBstellang  fai  Qöttingen. 
X,  144. 

Oolnmbii.-brief.  IV,  235.  —  erster. 
EK,  105.  —  VI,  273  (Fälschung). 
—  in  polnischer  Uebersetsong. 
X.  142. 

Culumbusbriefe.  VU,  443.  X,  1 18. 

968.  269«). 
Colambn^biUnin.  X,  142. 

CrOlombiisschriften.  V,  334. 

Comas,  Esteuan,  Obra  Uamada  los 
trabajos.    II,  171. 

Comedias.    III.  35*). 

Comestor,  Petrus,  llistoria  scho- 
lastica.   I,  314.  VI,  106. 

OomitA  d'inspeetion  et  d^aohaia. 
111,545. 

Commentar  zu  Vergil.   V,  389. 

C'nmmission  der  k.  k.  Akjidemie  in 
Wien  für  Erforschung  Kh'in- 
asit  iis.  IX,  193.  —  filr  Gesetz- 
gebung, englisehe.    X,  106. 

Oommissioners  for  Pnblio  Libraries 
and  Museums.  X,  107. 


Conimissions  royales  de  la  Bel- 

gique.   V,  191. 
Gommiita  Tolvniina.  VII,  19. 
Ckimplexion,  natflr  vH  eigenaeliaflt 

eines  yeden  menschen.  VI,  202. 
Gomplimentir-Bfloher,  dentsehe.  VU, 

551. 

Comptes  rrndii.s.   VI,  518.  568. 
Computus.  11, 225.  —  graecurum  et 

LatinonuD,  per  digitos.  V,  898. 
Ooneessionsezemplars  faiSehlesw^- 

Holstein.  VII,  431. 
Ooncorso  bibliothekswisscnsch.iftl. 

Arbeiten  in  Italien.    VII,  244. 
Conference  du  livrc.    VII.  262. 
Confereuz    der   Bibliothekare  zu 

Toronto.  1, 418.  —  der  ameri- 

kanisdien  BiblioHielcan  1885. 

m,  115.  —  HUwaukee.     III,  ; 

337.  456.  —  der  American  Li-  ! 

brary  Association  an  Ckieago. 

X,  410. 

Congres  fran^ais.   V,  171  (Tables 

gönMflS  des  dt), 
OongresSf  Bibliograpliiseher.  V,42. 

336.  —  der  Bibliothekare  n 
Chicago.  X,  235.  410.  500.  — 
d.  deutschen  Bibliotlu'kare.  I.  7. 
—  der  englischen  HiUliothekare. 
X,  96.  —  XV.  der  Library  As- 
sooiatiOB  of  tlie  United  Kiog- 
dorn.  X,  105.  110. 
CoDserratori  dei  manoeerittL  VII, 
233. 

Consiglio  di  Direzione  d.  BUüic^ 

ital.  VII,  236.  1 
CoQStantiuus  Porph)  rugeaetuä  cod.  ' 

Hamburg.   VU,  364.  —  eod. 

Veron.  VHI,  492. 
Constitutio  inria  metalliei  f.  BAkacB. 

VUI,  155. 
Constitutionen,    apostolische,  Uss. 

in  Jerusalem.   VUI,  26. 
Construetion  von  Tragbrettem.  X, 

24.  2ia  270.  582. 
OonTentioB  eoneenumt  lee  delyu^fes 

interaatioBaaz.  VI,  116.  —  pov 
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assurer  IV^clianfre  immf'diat  du 
Journal  officiel  etc.    VI,  117. 

Cooper  Union.    III,  125. 

Gopia  bulle  indulgentiaram.  VII, 
316. 

CopUllmeh,  UtostoB  Eb«rbMher. 

I,  52. 

Gopulata,  Drucke  QsenteUfl.  ViU, 

43.  45.  4ö. 
Copyright  biU.    VIII,  372.  —  Pri- 
vUegium    von   Aberdeen.  X, 
469. 

Oomspondant.  V,  171. 

Oorrespondenz  der  Kgl.  Bibl.  zn 

Dresden.    III,  330.  —  dum. 

Hnygens.    I,  428. 
Oorrespondenzorte  alter  Zeitungen. 

VI,  142.  155. 
GoidDi,  62  Hu.  dw  BibUotiieL 

Vllf^  176.  297. 
Corvinafrage.    I,  13R    VIII,  73. 
Corvincodices.    I,  183.   VII.  MH, 

IX,  43.  —  von  Attavantes.  III, 

209.  378.  —  in  Hamburg.  II.  «4. 

103.  —  des  Lactantius  Fli'uji- 

anu.   I»  263. 
Corriiun,  Latfnom  idfoma.  IV,  64. 
Cosas  de  Eepafia  in  Dinemark. 

n,  157. 

Cosmasabschriften.   Vlll,  338. 
Costeriana.   V,  255. 
Costerlegende.    I,  117. 
Ootton,  moBnoyes  Saxonnee.  X, 
128. 

Oonehi,  Borchgrave  van.  VIII,  82. 
Gonrrier  vdritable  du  Paya-Baa. 

V,  192. 

Cranachs  Presse.   VII,  196. 
Cnerpo  de  Arcbiveros  y  Biblio- 

teeariei.  711,610. 
ddemannaehe  Sammluig.  TII,21. 

421.  IX,  335  (Ablassbrief).  Vm, 

411  (Bfleheranzeige). 
Cultar,  irische,  Ursprung  derselben. 

VI,  196.  —  iroschottischc,  auf 
dem  Continent.  VI,  233.  — 
WisseDsehaft  and  Sehriftwesen 

SegiMer. 


bter.  17t 

in  irischen  Klöstern.   VI,  186. 

—  deutsche.  VIII,  145.  324. 
der  Reformationszeit.    VIII,  9. 

—  französisch -italienisehe  des 
14.Jalii]i.  7111,894. 

Coltnrepochen.  VI,  185. 
Cnltur^eschiohte,  Entwioklnng  der. 
VI,  433. 

Cnratorium   der  KonigL  Bibl.  lU 

Berlin.    III,  109. 
Guriosnm.     Vi,  472  (Roudolph, 

Signete).    Till,  74  (Paginirung 

doer  dötting.  Disaert). 
Corsivschrift,  antike.  VI,  493. 
Cnrsns.  bibliothekswisseDBokaftl.,  in 

Itali.  n.    VII,  230. 
(justodrii  der  Bibliotheken.  II,  85 

(Gehalt;. 

8t  Oyprianiis,  de  dvodeeim  abv- 
sMa.  VI,  104. 

Cyrills  Katalog  der  griech.  Hss. 

der  Bibl.  Naz.  zu  Neapel.  X,  55. 
8t.  Cyrillus,  Epistola  ad  Angusti* 

num.    VI,  !»9. 
Cyrillus  Alcxandriuus,  cod.  Veron. 

VIII,  490. 
Oiartoryaki-lfiiseiim.  X,  191.  291. 

Daawat.    I,  317. 

Dabistan.    I.  317. 

Dänische  Bio«>!:raphie.    IV,  282. 

Dalen,  Michael  de,  Liber  casus 

Deeretaliiim  eontinenfl.  VII,  141. 
Damafleins,  eod.  Hambmg.  VII, 

369. 

Damen  als  Bibliothelubeamte.  X, 

115.  lUi. 
Dante,  Divina  Commedia.  VIII,  563. 
Dautealbum.   VI,  274. 
Dantebibliothek   Scartaazinia.  I, 

168.  11,72. 
Dantegesellsehaft,  Amerikanieehe. 

VI,  225. 

Dantesammlung  in  Florenz.  VI.  567. 
Dantestudien  Wittes.    II.  330. 
Dantiscus,   Jonas   propheta.  VII, 
498. 
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Daphnopates,  Theodoras,  Eclogae 
ex  Ina.  Chrysostomi  homilÜB,  Hss. 
in  Genua.    X,  200. 

Darir.   I,  317. 

Dassdoif,  Karl  WUh.,  Besehnibiiiig 
Dresdens,  Privat -BibltothekcD. 

VIII,  247. 
Dat  boek  van  der  navolghüige. 

I,  21. 

Daten,  biographiscke,  für  Autor* 

Bamen  im  Kataloge.  II,  868. 
Datims,  AngoBtimia,  de  variis  lo- 

quendi  figoris.  VI,  101. 
Dati,  Qinliano,  Paraphrasen  des 
ersten  ColnmbaBbriefa.  IX,  121. 
122. 

Dauerhaftigkeit  des  Papiers.  V,  199. 

Day-Book  of  John  Dorne.  III,  24S. 

De  AAm  et  Flavio.  X,  466.  — 
derieb  et  rattleo.  X,  468.  — 
erroribus  et  moribns  ohristiano- 
rnm.  I,  21.  —  Lumaca  et  Lom- 
barde fabella.  X,  469.  —  mer- 
catore.  X,  468.  —  Numero 
grecorum,  Tractat  in  einem  Sal2> 
bnrger  Cod.  X,  78.  —  nnntio 
sagad.  X,  467.  —  aalter  to 
dnde.  I,  21.  —  tempore  aer- ' 
mones.  X,  348.  —  tribus  pu- 
ellis.  X,  467.  —  tribus  sociis. 
X,  468. 

Decameron-Hs.,  Berliner.    X,  369. 
Deekel  an  der  Bvebdmekerpreeae. 
V,  91. 

Dedaratto,  Astrolabii.  VI,  20S. 
20n.  —  qnedam  modi  et  forme 

venditionis.    VI.  390. 
Decret  tiber  die  Organisation  der 
Pariser  Nationalbibliothek.  II, 
418. 

Deeretalia  Dionysio- Hadriane.  X, 

77.  79. 

Dofondens  n.  Praeees.  II,  367.  IV, 
335.  466. 

Demetrius  Pepagomenus,  cod.  Bre- 
mens. Vll,  370. 

Demoithenes,  cod.  Genev.  YIU, 


24.  —  Olynth.  1.  ood.  Bremeaa. 

Vll.  372. 
Deuaisius,  Drey  Jesuwiten  Latein. 
X,278. 

Denlonal  Peter  8eh6lftra  an  Oer  na- 

heim.    III,  297. 

Denkschrift  über  die  Herstellung 
eines  Programmkatdogs.  Y,511. 

D^pot  legal.   V,  42. 

Des  Dodo.s  dantz.    l,  21. 

Deaehauips,  P.,  DieHonudve  de 
ographie,  Naehtrlge  und  Ooine- 
tm-i     V.  439. 

Descriptio  Helvetiae.    V,  79. 

De^iideratenliste  von  Has.  dea  J. 
Laskari.^.    T.  367. 

Desiderienliste  der  frauzos.  Univ.- 
BfliL   I?,  69. 

Dentaelie  HoduMüsgedidite  dea  17. 
und  18.  Jahrhs.  IX,  153.  —  n. 
niederländische  Incunabeln  im 
Münster  i.  W.  Vll,  9r».  ^ 
Kaisersage.  Hihliofrraphisches.  IX, 
226.  —  Litteratur,  (iesammt-Ia- 
▼entar  der  älteren,  n,  500.  — 
litteratar,  Utere,  Bibliographi- 
sches. X,  483.  —  Littermtnr  im 
der  Rendssance.  VlII,  433.  — 
Nation  in  Orleans.  IX.  8.  — 
Psalter.  VI,  26.  —  Räthsel-Lit- 
teratur.  Vll,  516.  —  üeber- 
Betanng  dea  latein.  Seeretnm  se- 
eretoram  Ton  Jokauea  ffi^Mi- 
denria  in  Pnwa.  VI,  75.  — 
Uebersetzungen  des  Secretum 
secretorum.  VI,  66.  —  Zeitungen, 
erste.  V,  214.  272;  saec  16. 
VII,  142. 

Deutsch-israelitische  Litteratur.  VII, 
495. 

Deotsek-lateidaeke  PeaUerien.  VI, 

23. 

Deutschordenaatatnten.  V,  290.  Vm, 

79. 

Dharmavästräni.    I,  431. 
Diario  di  diverse  attiom  notabilL 
Ckmiiii-Ha.  VHI,  809. 
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Diarinm  Italieom.    IX,  193. 
Dicht(  rkrönuBgen  Karl«  IV.  VlU, 

Dichtkunst,  irisclie.    VI,  194. 
Dicke  der  Häade,  DurchschnittS- 

bencdmung.   IX,  881. 
DiolioiuMiTe  Nobiliidre.  1, 86S. 
Didachehandsehrift  in  Jenualein. 

IX,  456. 

Didaktik,  Nachleben  der  mittel- 

hochdentschen.   VIII.  8. 
Didaktische  Litteratur,  altdeutsche. 

V,  114.  —  in  der  Benftiasmee. 

Vm,d85. 
Diebetfthle  in  Bibliotheken.  H, 

294.  330.  424. 
Diebstahl  einer  (Mcero-Ua.  in  Pe- 
rugia.   III,  154. 
Diener  an  den  Bibliotheken.  III,  1 90. 
Diewli  fnnenr,  an  d.  KtaigL  BSbL 

«Berlin.  111,110. 
DieneMonden  der  Bibliotheks-Be- 

amten.  II,  85.  IV,  31  (Erlass). 

—  an  der  Kgl.  Bibl.  zu  Berlin. 

IV.  121.  —  der  französischen 

Bibliutlieksbeamten.    IV,  69. 
Dietemberger,  Joh.,  ander  Buch 

wider  Mart  Lntiier  t.  d.  heimL 

Ohren-Beicht.   lY,  6a 
Dlether  von  Isenburg,  HanifBst 

IX,  337.  504. 
Dipesta  volumina.    VII.  12. 
DUichs  hessische  Chronik,  11,  485. 
Dionysio  -  Uadriana  (Canonam  et 

Deeretaliam  GoUeetio).  X,  77. 79. 
Dionysins  Oarthna  (de  Leewis),  De 

eelebradone.  VI,  390.  —  Hali- 

eamass,  jrfpl  tov  ßovxvdidov 

XaQaxTTfQog,   editio  princeps. 

III,  221. 

dlOQd^üJöu  II  ix  voQß-ijxog.  VI, 
4961). 

dup^iffai  ßaaiXtxal.  VI,  488. 

Diptychen,  römische.    III,  201. 
Direete  Hss.-Verscndunfr.  VI.  462. 

Erlasse.  VII,  101.  Vlll,278.  349. 

419.  IX, 94.283. 426.  X,358.412. 


Direction  der  Gosellschaft  fllr  fAo- 
tograph.  VervieliUtigiing  ▼.  Hm. 

X,  415. 

Director  der  Bibliothek  im  Ver- 
hältniss  zn  d.  Bibliotheksdiener. 

ni,  198. 

Direetorinm  mieaae.  II,  99.  —  Mo- 

gnnt.   V,  206. 
Disciplina,  MiUtaris,  Kirohhefe.  IX, 

77. 

Discor.'^o  del  testamento  del  Asno. 
II,  162. 

Diaeoun  anr  Testat  de  Friaee. 

X,  455.  —  mervedleax  de  la 

▼ie.  X,  451. 
IHseaiami  de  rebaa  GaUieiB.  X, 

455. 

Dispositions  {^entTales  pour  lea 
Bibl.  univers.  de  France.  IV,  67. 

Diapvtationen,  alte  aludeinisehe. 
lY,  466. 

Dispntatienee  pnblieae  et  privatae. 

IV,  336. 

Dis.scrtati(»nen,  Autorschaft  d.  Prae- 
ses  u.  Respondens.  II,  367.  IV, 
335.  466.  —  ihre  Katalogisirung. 

II,  96.  176.  —  Behandlung  in 
Gotting.  IV,  60.  —  109  (lOfls- 
brftnche).  VII,  72  (Unfng).  — 
n.  Bibliotheken.  IV,  21.  —  fran- 
zösische. IV,  60.  —  nnd  Pro- 
gramme, Fock'sohe  Sammlung. 

III,  377. 
Distributorl  VII,  236. 
Diamale  Mogontinnm.  IV,  846. — 

qaadragesimale.  1499.  VI,  561. 
Dinmalien.  Mainaer.   IV,  888. 
Diva.    I.  317. 

Dobrowyss,  Johann  von.  Katalog 
des  Prager  ThomaäklosterB.  X, 
153.  155. 

Doeenten  n.  Bibliotheken.  IV,  104. 

Doetorand  nnd  Praeeide  als  Ver- 
fasser der  Dissertationen.  II, 
367.    IV.  :yM\.  166. 

Doctorpromotionen  in  alter  Zeit. 

IV,  336. 

12* 
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Doctrinale  clericorum.    1,  21. 
Doctrinalia,  alte  Drncke.  V,  262. 
Dodendanti.  I,  22. 
DoemenknntiTiB Collen.  VII,  182. 
Dogma  moralium  philoflophomiii. 
V.  468. 

Domiaikaoer  in  l'>a^ol.    III,  386. 

—  ihre  Liberalität  betr.  der 
Bflohemmmlungen.  VI,  343.  — 

.  und  Augustiner.  VIII,  459.  — 
im  Streit  mit  Reaohlin.    X,  18. 

Dominiktnerkloster  In  Speler.  IX, 
35. 

Domkirchcnbibliothckcn  in  Schwe- 
den.   IV,  329.  334. 

Dornas  Tiberiana.    X,  520. 

DonAtaiugftben,  alte.  V,  261. 

Donatoren  der  Erftarfeer  UniT.-Bibl. 
II,  285. 

Doppelansohaifiingen  an  Biblioth. 

IV,  100. 

Doppelnamen  in  Katalogen.  11,  17. 

—  von  Verfa&sern.    11,  367. 
Dorland,  Petma,  Draeke  QaentellB. 

YIII,40. 

Dosithei  Migbtri  Interpretamenta. 

V,  422. 

Dotation  der  italien.  Bibliotheken. 
VII,  237.  238.  —  für  r.>terreich. 
Bibliotheken,  Erhöhung  der.  III, 
140.  —  der  prensa.  Bibliotheken. 
1, 174.  180. 

Donbletten,  antike.  VII,  8.  —  Ka- 
talnir  und  VcrkftofliehkeU  der- 
selben.   I,  11. 

Doublettenausseheidung:  in  Greifs- 
wald. IX,  334.  —  in  Oester- 
reioh.  71,318. 

Donbletten  •  Anstansoh  iwisehen 
amerlkanisohen  Bibliotheken.  III. 
339.  —  internationaler.  X.  459. 

Doiiblcttenkatalog  der  K.  BibL  au 
l)re>.len.     III.  323. 

Drucuntii  opus  in  carmine.  V,  391. 

—  epische  Tragoedien.  X,  464 
Ann. 

Drahtheften.   X,  116. 


Dramen,  altenglische,  in  der  Caa- 
seier  LandeebibL   n,  2S0. 

Drdleries.  Vm,  880. 

Dmek  der  KatalogtiteL  17,60.— 
der  Kataloge,  internationaler. 
X.  —  von  Verzeichnissen 
<1.  deutschen  Univensitiitsschriften. 
U,  232.  —  Burgdorfer.  Vili, 
376.  —  alter  Freiberger.  IV, 
801.  —  ans  der  Ofüein  des 
Matthias  HllpAiir.    IV,  290. 

Drucke  L.  Cranachs.  VII,  199.  — 
Frankfurter  (a.  M.l  TV.  429.  — 
des  l'eter  Friedberg.     IV',  394. 

—  Geilers»  von  Kaysersberg.  V, 
78.  —  Grasehofib  in  Magdeburg. 
VU,  246.  ^  GrOningeTS.  lY, 
289.  —  Heriiomer.    IX,  638. 

—  Heumans.  X,  477.  —  Peter 
.Jordans.  VI,  199.  —  Job.  Koel- 
hotTs.  VII,  130.  —  Mainzer.  IV, 
178.  —  alte  Mainzer,  Ausstel- 
lung. IV,  464.  —  der  Mainzer 
Biedere.  IV,  877.  —  ilteato 
Kaibnrger.  X,  146.  —  Hnrien- 
thaler.  IV,  342.  394.  V,  43 
(Nachträge).  —  des  Missale  Mo- 
guntinum.  III,  305.  —  Nen- 
persische  der  Künigl.  Hütl.  zu 
Berlin.  1,  270.  315.  —  älteate 
niederlindiBohe.  V,  266.  —  pro- 
totypognpfalBehe.  Y,  488.  — 
Pnnktnren  in  alten.  Y,  91.  ~ 
seltene,  in  moderner  Nachbil- 
dung. IX,  331»  Setzers.  IX, 
309.  —  alte  spamx  lie.   III.  350. 

—  älteste  ütettiner.  X,  143.  — 
illnatrirte  Straaabaiger.  X,  881. 
Stuttgarter.  UI,  467.  —  Ai^ 
nolds  ther  Hoernen.  VI,  886.  — 
des  Lübecker  Unbekannten.  I, 
20.  —  erste,  Wimpfelings.  V, 
467.  —  Zainers.  IX,  132.  — 
Ulrich  ZeUs.   VI,  98. 

Drucker,  belTitelcopien  anzugeben, 
n,  862.  —  «Uorte.  m,  846w 
466.  —  UtMte,  In  Bnabeig. 
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VH,  98.  —  ilteste,  Tttbingens. 
ly,  49.  —  im  15.  Jahrh.  als  Bneh- 
hindler.  11,440.  X,  444.  — des 
ersten  Colnmbusbriefs.   IX,  105. 

—  des  100jühri};en  Kalenders. 
Vm,  94.  —  in  Mainz.   IV,  216. 

—  in  Wiea.   IX,  399. 
Dnickerei  Anahelms  in  Hagenau. 

IX,  801.  —  in  Batniintir- 
505.  —  Setzers.  IX.  305.  —  von 
8t.  Ulrich  n.  Afra  in  Augsburg. 
II.  452. 

Druckerwappen  Setzers.    IX.  306. 

Druckfehler.  IV,  136.  5Ö8.  V, 
383.  VI,  384.  —  anf  Titel- 
eopien  wiedenogeben.    II,  10. 

—  und  Irrthttmer  in  Hains  Re- 
pertorinm  bibliogr.    ITf,  480. 

Drnckfceschichtf.  iiiteste.    X.  346. 
Drnekletriinir  der  Katalü;i;titel.  II.  7. 
Druckort  auf  Titelcopien.    11,  8. 
Dmekpapierder  Gegenwart  7,199. 
Draeksebriften,  Terbotene;  B^and- 

lung   derselben   in  östeirdoh. 

Hibliotli.    VI,  317. 
Dnmbelev.  John,  de  Alkama  Arte. 

IX,  257. 

Duogals  Schenkungen  an  Bobbio. 
IV,  443. 

Doiantos,  Gnilbelmns,  Raiionale 
diTinomm  offidorum.  —  Re- 

pertorinm  anreum.   VI,  101. 
Dtireh«ebiiit(szahlen   für  Rniimbe- 
rechnun{]^(>n  in  Bflchermagazinen. 

IX,  322.  327. 

Dnrie,  J.,  Reformed  Librarie  Keeper. 

X,  121. 

Dntoh  bibUography.   I,  442. 
Dyalop:ns  intor  elerienm  et  militem. 
VllI,  12. 

Dziatzkos  Instruction  für  den  ai- 
phab.  Zettelkatalog.  IV,  118.— 
Bibliogr.  Miscellen.  VU,  18.  112 
(Beriohtignng).  V1II,411.  IX,  335. 

Early  Paris  editions  of  Columbns' 
First  Epistoia.  X,11B.268.269*J. 


Ebeibardas  de  Amersford,  Druck 

Qnentolls.  TIII,41. 
Ebrards  und  WoIfTs  verstellbare 

Rflcherbrettor.    X,  270. 
Ecclesia  Hurtoniu.    IX.  202. 
tco\e  de8Charte>.   V.  168  (Table 

des  matiereä  de  la  Biblioth.). 

IX,  680. 

Ediet  Bertholds  yon  Mains  gegen 
denteeke  Kbelttbersetsiingen.  II, 

290. 

Editio  piincep.s  dc.-^  ersten  Colum- 

busbriefs.     IX.  105.    X.  118. 

268.  —  von  Ekken  Ausfahrt. 

1603.  X,  333.  —  des  Dionys. 

EUieam.  xeglrov SawevöUlov 

XaQttxrijQog.   HI,  221. 
Editiones    principes.     VII.  444. 

VIII.  420  Preise).  IX,  379.  — 
moderner  Scliriftsteller.  VI.  328 
(Preise).  —  im  alten  Griechen- 
land. 711,899. 

Egenolphbibel.  71,374 

Egvptian  Bibliograph}'.    II,  106. 

Ehstländische  Biblioth.    IX.  426. 

Ei,  vom  Lieblinojsros<  des  Sultans 
gelegt  (^Zeitungsbericlit).  VI,  158. 

Eichler,  F.,  Anfrage.    IX,  431. 

Einbinde  der  Blieber.  71,  126. 
711,  116.  —  TarÜimng.  7III, 
,529.  —  moderne.    X,  115. 

Einblattdnick  der  St.  Blasiikirehe 
zu  Nordhriusen.  IX,  417.  — 
Manifest  Diethers  von  Isenburg. 

IX,  504. 

Einblattdmcke.  II,  437.  —  der 
Onlemannsohen  Sammlung  in 
Hannover.    IX,  336.  —  Ko- 

bergers.  IT,  510.  —  zur  s&chs. 
Ocschiobte  des  16.  Jahrb.  I, 

151. 

Einblattkalender.    II,  437. 
Einfache-  u.  Mischrollen  in  antiken 

Bibliotheken.  711, 1. 
Einbeiten,    bibliograpbisebe.  X, 

462. 

Einheitsmass  Ar  die  Raomberech- 
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nuDg  von  Bttchermagasiiieii. 

290.  317.  521. 
Einkommeu  der  Bibliotheksdieuer. 
III,  196. 

Einnahme  des  Schlosses  Pimpinella 
durah  die  Türken  (Zeitangsbe- 

rioht).  VI,  158. 

Einrede,  Christlich.   VI,  201. 

Einrichtung  der  alpliabet.  liaupt- 
kataloge.  11,  1.  173.  —  der 
Bibliotheken.  VI,  76.  —  der 
Titelcopien.   II,  7. 

Einntiliretter  mtt  yerstollbarer 
Li#eniiig.  X,  8ia 

Einweihung  der  Petenbniger  Univ.- 
Bibl.    IX.  351. 

Einwohnerzahl  und  iiiindezahl  der 
grossen  Bibliotheken.    IX,  354. 

Eibsport-Litteratur.    X,  372. 

Mtaatg  mw*  Soföffa.  VI,  496. 
—  xarä  M6Xsiq,  VI,  494. 

Ekken  Ausfjihrt.  1503.    X.  333. 

ixf^iötig  des  Codex  U  der  Pan- 
linen.    X,  51. 

Elektrisches  Licht.  IV.  2H1.  — 
im  Lesesaal  der  Berliner  Biblio- 
theken. H,  S49.  —  auf  Papier 
wiikend.   IX,  989. 

Elektrotechnische  Bibliogr.  IX,  942. 
X,  372. 

Elenco  delle  puliblicazioni  perio- 
diche.   VII,  83.  84.  2 12. 

Elteubeiuschnitzereien  am  Altar 
det  hL  Willibrord  so  Trier.  IV, 
594. 

Eltviller  erster  Druck.    I.  453. 

Elzevier-Bibliographie,    VI,  272. 

Encyklopädie  der  Naturwissen- 
schaften.   IX,  430. 

Endemng  vü  sciimach  der  bildang 
Marie.  IV,  990. 

Enen,  Joh.,  Hednlla  Geetonun.  IV, 
536.  542.  546. 

Engel,  über  den  Preis  der  Bfleher- 
cinbände.    VIII,  532. 

Engelmanns  Bibliotheca  scriptorum 
classicorum.    1,  37. 


Englische  Philologie, Litteratnrttber* 

sieht.  X,  508.  —  Uebersetznngen 
des  Secretnm  secretornm.  VI,  69. 
V.  Johannes»  llispaniensis.  VI,  75. 
Entail.  V,  98. 

Enideeknng  Amerikas,  orlentalisehc 
Litteimtnr.  V,  303. 

Entdeckungen  des  Columbns  und 
ihr  Eindruck  anf  den  Orient 

V,  135. 

Entleihen  von  Bibliothek  zu  Biblio- 
thek in  Frankreich.  IV,  70.  — 
▼on  Bflehem  ans  (Merreieh.  BM. 
(HhüsterialerlasB  Tom  94.  Jnni 

1893).  X,  409.  —  der  Hss.  ans 
den  Bibliotheken  Frankreichs. 
II,  137.  —  an  französischen 
Univ.-Bibliotheken.  IV,  69.  — 
von  Hsö.  aus  fremden  Bibl.  I, 
987. 

Entleiher  d.Biblioaiek8blldier  beim 

Jahresstars.  VII,  378. 
Entstehung  des  Buches  im  alten 

Griechenland.    VII.  299. 
Entwickelung  d.  lOOjähr.  Kalenders. 

VIII,  8U. 
Epen,  Homerische.  VI,  485. 
Epigrammntm  LXX  cod.  BoUena. 

V,405. 

Epigramme,  griechische.    VII,  9. 

—  des  .1.  Tiaskaris.    I,  342. 
Kpik,  altdeutsche.    V.  1  1  3. 
Kpiphanius  Cypr..  pauarium  adv. 

haerescs;  Hb.  in  Genna.  X,197. 
Epische  Komödien  nnd  Tragödien 

des  Mittelalters.    X,  463. 
.Epischer  Kyklos.   VI,  489. 
Epistola  ad  illnstr.  Bauarie  ducem 

Philippura.    IV,  401.  —  de  in- 

solis  nouiter  repertis.    X,  1 18. 

968. 

Epistolae  Graecomm  reeentionm 
▼ariae,  cod.  Veron.  VIII.  493. 

—  obscnromm  virorum.  IX,  303. 
Epistolographie  der  Renaissance. 

VIII.  467. 
Epistolae  Gaspahni.    II,  Bb. 
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Epitome  ndievm  Hebnieirm.  yi, 

109. 

Erasmus,  Adagia.  VI,  447.  X,  5  — 
Epistolae.  111,272.  —  libellue 
de  coDstructione  orationis  in  der 
Kölner  StadtbibL  YU,  317. 

Ereole  StrossL   X,  497. 

EMndimg,  Dresdener,  einer  ▼er- 
stellbaren Lagerung  der  Ein- 
äatzbretter  in  Bflcheiregalen.  X, 
218. 

Erfindungsgeschichte  d.  Buchdrucks. 
1,84. 1 17.  327.  U,86.  IV,  464.  V, 
151.  901.  948.  965.  878.  VI, 
50.  VU,  407.  Vm,  80.  188. 
231.    X,  346.  373. 

Ergänzung  der  Vornamen    V,  436. 

Ergänzungen  der  Vornamen  von 
E.  Roth.  IX,  191.  288.  376. 
428.  430.  594.  —  zn  Kloss- 
minnfl  Veneielmi«.  X,  364. 
509. 

Ergebnisse  d.  Versuche  mit  Sehreib- 
masehinen  auf  d.  Berliner  UniY.- 
BibL    IX,  180. 

ErkllTung.  VII,  406  ibetr.  Bibl. 
Vittorio  Eman,).  —  Th.  Gott- 
liebs.  VIII,595. 

Erliw  des  E.  Prenss.  IfinifterinmB 
der  geistl.,  Unterrichts-  n.  Me- 
(licinal-Angelegenh.  betr.  Dienst- 
stunden an  d.  Univ.-Bibl.  IV,  31. 
—  betr.  Herstellung  gedruckter 
Jahres verzeichuiääe  der  L'uiv.- 
Sehriften.  n,  505.  —  betr. 
StntBt  der  Ktai^  BibUotliek 
zu  Beriin*  III,  108.  —  vom 
8.  Januar  1890  betr.  direote* 
H8s.-Vers(nclunLr  Vll,  101.  — 
betr.  Bililiotlickcn  der  l'niversi- 
tätä-Aoötaiteu  und  deren  Be- 
iSeibuigeB  ni  den  UnlT.-BibL  in 
Praueen  1891.  VIII,550. — betr. 
Leihverkehr  iwisclien  Göttingen 
nnd  Marburg.  IX,  356.  —  vom 
27.  Januar  1893  betr.  Leihver- 
kelir  ;( wischen  der  KönigL  Bibl. 


n  Berlin  nnd  den  Univ.-BibL 
X,  130.  —  des  K.  K.  Ministers 
ffir  Cnltns  und  Unterricht  vom 
24.  Juni  1893  betr.  Ausleihen 
von  Btichern  aut»  Universitäts- 
nnd  Stodien-BibL   X,  409. 

Erlasse,  die  direete  VeneodBag 
Hss-betr.  VIII,  97a 

Emeuerangd.Aiigiistinlsimis.  VIII, 
326. 

Erotica        Strozzi.    IX,  530. 

Erscheinungen,  neue,  auf  dem  Ge- 
biete des  Bibliothekswesens.  I, 
87.  8L  197.  168.  906.  956. 
287.  399.  499.  455.  493.  H, 
36.  72.  106.  147.  208.  248. 
294.  341.  431.  480.  526.  III, 
43.  115.  154.  204.  244.  298. 
339.  381.  458.  507.  546.  IV, 

43.  91.  132.  180.  236.  283. 
898.  878.  491.  476.  568.  V, 

44.  106.  159.  947.  994.  887. 
379.  458.  503.  552.  VI.  51.  91. 
131.  179.  227.  275.  330.  380. 
418.  475.  531.  570.  VII,  76. 
115.  168.  216.  264.  345.  396. 
450.  498.  561.  VlU,  83.  133. 
985.  986.  876.  498.  595.  567. 
IX,  51.  100.  149.  196.  948. 
292.  379.  431.  533.  580.  X, 
43.  08.  147.  244.  286.  378. 
425.  509.  554. 

Erwerbungen  orieutalisoher  H>s. 
von  Seiten  der  Köuigl.  Bibl.  zu 
Berlin.  VII,  184. 

Erwidemg  BatHlbls  gegea  Oarini 
betr.  die  Vaticana.  X,  545.  — ■ 
Carinis  auf  Batiffols  Recension 
seiner  Bibl.  Vaticana.    X,  537. 

Erzählung  vom  ewigen  Juden,  Aus- 
gaben. X,  250  (deutsch).  264 
(▼UüBiseb  n.  firanaOe.).  966  (di- 
nlseh).  967  (sehwedlsoh). 

Escobar,  Juan  de,  dneo  Bemaaees. 
II,  171. 

Ksel  Buridans.   VIII,  437. 

Espaüa  moderna,  La.    IX,  106. 
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Espion  chinois,    VII,  U>3. 

Etat  der  preussischen  Biblittthcken. 
IV,  128.  V,  lU.  VI,  i'AJ.  VU, 
107.  YIH,  ISa.  IX,  188.  X, 
138.  8.  Meh  Bndgei 

^Itrcnnes  religieiises.  V,  106. 

Etymologicnm  Magnnm.    I,  355. 

Evaygioc  im  Cod.  H.  epistul.  Pauli. 
VIII,  397.  ~    IIss.  X,  (>0. 

KuciiUes,  cod.  Hamburg.  Vll,  Ö66. 

EaleBBpiegel.   X,  43S.  439. 

EoBomiog,  ApologetieuB»  eod.  Ham- 
burg. VII,  368. 

Eoripidesfragmente,  Palimpsest  der 
Jerosalemer  Patriarohalbibl.  IX, 
454.  * 

Eu^ebii  epistola  ad  Damabcum.  1, 

339.  TI,101. 
Enstathiiu  Antioeh.,  ood.  Bremens. 

VII,  369. 
Eothaliusfrage.    X,  49. 
Enthalias  -  ll8&  der  Epiat.  Pauli. 

VIII,  388. 

Euthymius  Zigabenus,  Commentarii, 
Hs8.  in  Genna.    X,  204. 

Syuigeliarinm  der  Ii.  Margarethe. 
IV,  416. 

Evangelienoodices  des  Klosters  8o- 

r*awica.    X,  239. 
Evanf?elipn-IIs.,  griecli.-  lateinische 

angeblich  verborgene.    X.  28. 
Examen   des  principaux  travaux 

Ubliographiques  publi^Ss  en  Bei- 

giqne  en  1887.  V,  313. 
Examensschriften,  alte  akademisehe. 
^■  IV,  467. 

Examina  von  Hibliotheksa.<>ist('nton 
in  England.  II,  3.3.  III,  11 J.  — 
der  englischen  Bibliothekare.  X, 
113.  —  für  die  italienisclien 
Bibliothekiie.  Vn,  995.  999. 
232.  234.  ~  in  Paris.    I,  168. 

Excentrische  Besucher  öffentlieher 
Bibliotheken.   V,  41. 

Exercitium  super  Pater  Nostcr.  1.326, 

Exhortatio  ad  plebem  Christianam. 
n,  993. 


Ex  libris.  I.  303.  II,  324.  — 
Ven-in  u.  Zeit>chrit'r.    IX.  147. 

Exp06itio  circa  tres  libru&  de  aoi- 
me  Aristotelis.  YIO,  40.  — 
symboli  AliiaMsiL  IV,  946.  ~ 
hymnorum.   VIII,  34.  35.  40. 

Expositiones,  Quedam  breves,  circa 
leges  per  Kanntnm  Episeop.  Vi- 
bergens.    I.  23. 

Eynbeke,  Ludolf  von,  Saganer 
Klosterchronik.  Vm,  886. 

Fabeln  des  Babrios  aif  Waeh»- 

tafeln.    X,  276. 
Faber,  Historia  heilbrunnensi?.  X, 

347.  —  Joh.,  Epistola  de  Mo^- 

couitarum  religione.    IV,  57. 
FaohbibUotheken.  VU,  66. 
Faeino  da  Fabriano,  Inventaiio 

della  biblioteea  Vlaeonteo-Sfor- 

zesca.    I,  33. 
Facsimile  dos  Manifestes  Diethers 

von  Isenburg  in  der  Culemann- 

schen  Sammlung.    IX,  506. 
Faosimiles  Neubauers.    IV,  155. 

164. 

Fadenheftmasehinen.  VIII,538. 
F&lscher  von  Btehem  in  Spanien. 

VI,  34. 

Fälschung  eines  Abla>>hrief&.  VII, 
421.  —  alter  Drucke.   IX.  335. 

—  Columbusbrief.  VI,  273.  IX, 
106.  —  in  iriseken  Hae.  1, 440. 

—  rdmiaeker  Insehriften.  X, 
524.  526.  —  der  Künstlernamen 
iu  Bilder-IIss.  X.  368.  ~  des 
ln>cripts  eines  TractatU6  de  sacri- 
ficio  missae.    II,  22. 

Fahrende  Scholaren.   VUl,  471. 
Farbetoif  d.  Sehreibmaeehinee.  IX, 
181. 

Fassungskraft  des  Magazins  der 
Grei&walder  Univ.-Bibliotk.  IX, 

317. 

Faustbuch  d.  christlich  Meynenden. 

IX,  241. 
ftitMkilM,  X,375. 
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Itatillvilnitionen.   X,  870. 
TnOntsB,  IX,  688. 

F^d(^ration  pariRienno  flu  14  juill. 

1790.  VI,  222  (Biblioirraphiel. 
Ferrari,  Pier  Mario,  Descriziooe  di 

alcani  cod.  mss.  nella  bibl.  d. 

mnioBarl  üilniii  di  Genora. 

X,  194. 

Ferrer,  Geroni,  Catalooiiiehe  Ge- 
dichte.  VII,  515. 

Ferussol.  Itineru  mundi.    V.  13H. 

Festschrift  zum  Gedächtnis>  des 
ersten  Freiburger  Buchdrucks. 
X,  558.  ~  fiBr  die  80.  Veraumii- 
long  des  Hansiacheii  GeeoUelils- 
Vereins.    IX,  47, 

Festnm  dive  virginis  Marie  adNives. 

IV,  3H3. 

Fenilletun,  Nutrimentom  Spiritus. 
X,  242. 

Flehet,  G.,  Brief  Uber  d.  Erfindnog 
der  Biielidraelcerlniiiat  IV,  888. 

V,  201.  Vn,  165.  —  Bhetorik. 

V,  202. 

Finding  Lists  der  Chicago  Public 

Library.    IX,  37. 
Fischart,  Autiuiachiavell.   X,  452. 
Spaniaehe  Amada.  X,  464. 

—  Anaselnrdbeii  der  Ifaleon- 
tenten.  X,  450.  —  Kurtze  be- 
schreibnng  des  Lottringischen 
einfals  in  Mümpeljsrart.   X.  454. 

—  Binrnkorb.  X,  44»;.  152.  ^ 
Catalogus  Cataloguruw.   X,  455. 

—  de  daemoBomania  magoram. 
X,  463.  —  Meonn  t.  heutigen 
Znstiind  Frankreichs.     X,  455. 

—  Philosophi>ch  Klizuchtbüch- 
l(>in.  X,  452.  -  (lesclnchtklit- 
terung.  X,  445.  —  Aller  Prak- 
tik Grossmutter.  X,  446.  — 
lameniiifl.  X,  460.  —  Malleas 
If  alefieanun.  X,  468.  —  GeistloBe 
Mül.  X,  452.  —  Nacht  Rab. 
X,  443.  —  Origines  Argentora- 
tenpes.  X.  456  -  Podafn^am- 
misch  Trostbttchleiu.    X,  452. 
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BereOle  matin.   X,  460.  — 

Stnnffenherg.    X,  454. 
Fischartbibliographie.  IX,  891.  X, 

443. 

F'iöcher,  Anfrage.    X,  43. 
Fitzwilliam-Museum.    X,  508. 
Flaiaehleii,  nisar,  Bibllogr.  über 
Gemmingeiia  devtsehen  Hana- 

vater.  VIII,  138. 

Florc>  juris  utrioprinc    VII,  142. 
Flore  tu  de  San  Francisco.  IX, 
10«. 

Florilcgium  Graec.  epigrammatum 
interprete  Eühardo  Labino.  X, 
139. 

Fingblätter  Uber  den  Trierer  Roek. 

IV.  402. 

Flugblatt  aus  der  Zeit  der  ersten 
Ausstellung  do  hl.  Rockes  zu 
Trier  v.  J.  1512.    iX,  417. 

Format  der  Bücher,  Beieichnnng 
im  Kataloge.  II,  845.  868.  IX, 
174.  —  in  Beziehung  zu  den 
Einbandpr.  isen.  VIII,  536.  — 
I5cz<*ichnuug  in  ital.  Bibliotheken. 
Vll.  244.  —  der  Hss.  II,  4()4. 
—  der  Kataloge.    II,  4. 

Formelbneh,  flehleeiiehei.  X,606. 

Formelbfleher  auf  der  Ittnehener 
Hof-  mid  StaatabibUotfaek.  X, 
374. 

For'-cliungen  zur  Gutenbcrgfrme, 
neuest«'  deut.sche.    VII,  407. 

Fragment  eines  Ablaääbriefs  von 
1461.  IX,  ISa  — »  Kolner,  dea 
Codex  JnatinianQS.  Ym,  74. 

Fragmenta  eodd.  Veronens.  VIII, 
494.  —  papyrea  Berolin.  Pa- 
storem  Ilermae  contin.   IX,  223. 

Fragmente  des  Koman  de  Tioie 
von  Benoit  de  bt.  Maure  zu  Basel. 
VI,  261. 

Franoiseaner  n.  Augustiner.  Vm, 

459. 

Franckfurter,   Pliil  ,    P&ffe  vom 

Kaienberge.    X,  433. 
Französische   Bearbeitungen  and 
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Ueberaetzungen    des  äecretum 
Secretoram.  VI,  60. 
FnunOdseli«  PanoeliigteiL  X,  408. 
—  ProtaHbeveeliiiiigeii  Mtiker 

Schriftsteller.  VIII,  337. 
Französisch-italienisohe  CoUnr  des 

14.  Jahrhs    VIII,  324. 
Franzosenzt  ii  m  Giessen.    IX,  290. 
Fraueo,  gebildete,  in  der  Keuais- 

itncflieit  Ym,  476. 
Fnnuiilitterater,  Bibliotbek  Ar.  VI, 

566. 

Free  libraries.  VI,  5 1 9.  VI 1, 1 60  (Ge- 
schichte). 167  (Städte  mit).  215 

(Aufgaben). 
Friedländer   und  Suhu,  Verla^- 

katalog.  X,4S3. 
FoekB  Centraktelle  fttr  Disserto- 

tionen.   m,  877. 
Förderung    des  Schweakeaeheii 

Adr<'s^;buch8.    X,  235. 
Försteuiann,  E.,  Die  Maya-Ü8.  zu 

Dresden.    II,  184. 
Fons,  Joh.»  OmmmatiGae  methodw 

rhytmie«.  Y,  464. 
Forestis  Zeugniss  Aber  Gnfteabog. 

VIII,  80.  231. 
Fuchs,  H.  C,  Mückenkrieg.  X,  438. 
Führer  durch   die  tlorentinischen 

Bibliotheken.  V,  103  (Preisaus- 

sfltnifig). 
FOraleospieg«!.  7111,440. 
Fond,  ein  litterarischer.    1,  467. 

im  Schloss  Belvoir.    III,  42. 
Fnneralies  dcls  Revs  de  Arago 

((^atalon.  Iis  ).   VI),  514. 
Fürs  (Vorrechte)  von  Valencia,  Ca- 

talon.  Ha.  ¥11,614. 

GaUenflis,  Johannes,  Summa  oolla- 

tionum.  VI,  104. 
Gamarra,  Juan  de,  Eomanoes.  II, 

162. 

Gamboa,  Pedro  de,  Romauce.  11, 
172. 

Ganknimali-i-HaBaii  n.  l^nsaio.  VI, 
116. 


Gas,  Wirknnfren  auf  Büchereia- 

bände.   V,  551. 
Giq»ari]ii  BpitMlAia  v.  OrthograpUa. 

Q,  86. 

Gast,  der  Welsche.   VlU.  11. 

Gastionomie.  VIT.  449  (Bibliogr.X 

Gazette  de  Tesprit.   VII.  163. 

(iazettes  tVanr.-iises.  V,  171.  172 
(Table»  generales). 

Gebetbneli,  lateinisebei,  der  KAlMr 
StadtbibL  VH,  316.  Sd- 
wards  VI.  X,  239.  —  d.  Ktaigi 
Wladyslaw  II.    I,  205. 

Gebets-  und  Andachtabücher.  pol- 
nische, in  zw<-i  alten Buchhlndler- 
inventarien.    X,  408. 

GebQdete  Frauen  ia  der  Bauii- 
saneeieit  Vin,476. 

GedenkbIfttter  nr  QotaiüMisfBiar. 
IV,  46.3. 

Gedichte  auf  lIochzt  itLii.  IX.  154. 
Gefahren  der  üss.- Versendung.  X, 

414. 

Gegenseitige  Bttiebungen  der  Bi- 
bUotbeken.  2,467. 

Gebllter  der  Bibliothekare.  II,  84. 
—  d.  Italien.  Bibliotheksbeamten. 
VII,  226.  —  der  Österreich.  Bi- 
bliothekare. III,  137.  —  der 
Österreich.  Bibliotheksbeamtea. 
VI,  816.  X,  886.  —  d.  preaai. 
Bibliotbekab«amtBn.  X,  299. — 
des  Bibliothekars  in  Oxford  um 
1651.  X,  123.  —  der  kaiserl. 
röm.  Bibliotheksprocuratoren.  X, 
524.  —  der  Bibliothekare  in 
Wiesbaden.  I,  50.  —  der  Bi- 
bliotbeksdiener.  III,  196.  — 
der  Oitorrrieh.  SteatabeamtiK  im 
Vergleich  sn  dem  der  BiblSo- 
theksbeamten.    III,  138. 

Geheimniss  der  Gebeimnisae.  VI,  1. 
57.  218. 

Geiler  v.  Kaysersberg,  Belial.  V, 
75.  Tuchers  Reise.  V,  75.  Wie 
maA  sieb  baltea  boU  bai  dMai 
tterbandai  Manseha«.  V,  78. 
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Geistliche  ii.  Bücher.   VI,  340. 

Cieistliche  Juiisprudt'iizinPrapr.  V  Iii, 
164.  —  Lieder.  VI,  523  (Uö.).  — 
littentar  in  den  Heidelbafer 
aUdeolMheii  HiM,  V,  113. 

Gelehrte,  italien.,  in  Prag.  YHl,  888. 

Generalkatalog  der  (talerr.-iiigir. 
Hrs.   V,  4. 

Generalübersicht  der  Kestnerschen 
Hsä.-8ammlang  1849.    IX,  491. 

Genesis,  basUiehe  Uebefietsung. 
X,868. 

GemuMUiiB,  eod.  Hamborg.  VII,  358. 
G€o<rr:»phen  nnd  ihre  bibliogrepli. 

Arbeiten.    II,  146.  207. 
Geographentag,  VIL  deutscher.  IV, 
425. 

Geographiselie  BegrUTe  als  Stioh- 
wOrter  bei  ABOoymen.   H,  876. 

881.  —  Litterntiir.    IV,  425. 
Geomantia.   VI,  202.  203. 

Geomctra.  Joanne!?,  ranonum  col- 
Icctioiu's,        in  <Jenua.  X,  208. 
Geometria   Culiuenbis,    15.  Jahrh. 

III,  646. 

Gerbert,  M.^  Iter  elemsBiiieiiiD. 

X,  31. 

Gerhardns  do  Monte,  Dreeke  QQen> 
teils.   VIII.  31). 

Gerles  Lautenbudi.  III.  463.  545. 
Nürnberg  1533.    IV,  473. 

GemiiiiBebe  Netioa  sb  OrUans, 
Biblio^ek  derselben.  IX,  8. 

Germenistik.  VIH,  8. 

Gerschel,  Oskar,  Antiquarischer 
l^üchei -Anzeiger.  VII.  99  (Bei- 
nickr  Kiichs-nibliof^r. ). 

Geräuu,  Job.,  Alphabetum  divini 
MDoris  sl.  VI,  106.  107.  — 
Oonelifliottss  de  dlTersis  meteriis 
morslibns  al.  VI,  102.  103.  — 
De  consolatione  theologie.  VII, 
136.  —  Opuscnlnm  tripartitnra. 

IV.  344.  —  Das  dreifrctheilt 
Werk.  VII,  245.  —  (de  arte  mo- 
riendi).  VU,  309.  —  Traototn» 
de  eeesolieione  Iheol.  VI,  389. 


Gesammtinventar  der  Älteren  deut- 
schen Litteratur.    II,  500. 

Gesammtkatalog  der  deutschen  Bi- 
bUolheken.  I,  4S0. 

Gessnimtiagangsliste.  IV,  60.  69. 
TO.  82. 

Ge?5ammtverzeichnlss  der  an  deut- 
schen BibL  gehaltenen  Periodica. 
VII,  81. 

Gesangbuch,  Straaabirger.  Vlll,  73. 
Gesehiftsberiehte  der  Bibliotheken. 

1,7. 

Geschnftsbetrleb,  bibliotiiekariseher. 

X.  125. 

Ge.<<chenke  an   der  KgL  Bibl.  an 

Dresden.    Hl.  325 
Get»chichte  altdeutscher  Litierator 

nnd  Knnsi  Vm,  1.  145.  894. 

438.  —  der  sehwedisehen  Bibl. 

IV,  899.  —  des  Buchdrucks.  1,84. 

III,  240.  .U').  465.  IV.  49.  X.  346. 

—  des  .Mainzer  Buchdrucks.  I,  84. 
327.  -  (Ii  s  Strassburfjer  Buch- 
druckiä.  IV,  289.  —  des  Trierer 
nnd  Kdlner  Bnebdraeks.  IV, 
941.  —  des  dentseben  Bneli- 
handels.  IV,  122.  415.  —  des 
Wiener  Buchhandels.    IX,  385. 

—  der  Erfind uner  der  Buch- 
druckerkunst. I,  1 17.  326.  11.86. 

IV,  464.  V,  151.  201.  243.  255. 
878.  VI,  50.  VU,  165.  407. 
vm,  80.  188.  881.  —  der 
HandsohrillenTeiBendung.  X,  412. 

—  des  Homertextes.    VI,  483. 

—  der  Päpste,  ihre  Ordnung  in 
Katalogen.  I,  46').  der  Je- 
rusalemer Patriarchalbibl.  IX, 
444.  —  des  Pfaffen  vom  Kaien- 
beifpe,  llteste  datirte  Ansgmbe. 
X,  433.  —  des  akademischen 
Tauschvereina.  II,  471.  der 
Vaticana.    X.  537. 

(ieschichtsauffassung  unter  Karl  IV. 

vm,  340. 
Gesehichtschreibung,  irisehe,  VI, 

194. 
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Geschichtsforschunp,  Aufschwang 

derselben.   VI,  433. 
Gesellschaft  der  WissensohafteD  in 

GOttingeB.   lY,  130  (Aufgabe). 

—  zur  photographischen  Ver- 
vieiniltignng  von  Hss.    X,  415. 

—  antiqaarischo,  in  Zflrieh.  IV, 
18  (Hsfi.-Katalogre). 

GesellHchaftsschriftcn  im  aiphabet. 
Kataloge.  II,  178.  —  historische, 
in  liraosöetoeher  Sivraehe.  V,  159. 
333.  —  der  Leopoldinisch- Ca- 
rolin. Akademie.  Tl. 

Gesetz,  österreichisciies,  v.  30.  April 
1889  betr.  Kann:  und  Bezfl.Ero 
der  Bibliotheksbeamten.  VI,  3 1  .">. 

Gesetzbttcher,  indische.   I,  435. 

Geaetee,  englisehe  BibUoflieks-.  X, 
105.  —  n.  Verordnmigen,  Öster- 
reichische, über  Bibliothekswe- 
sen. VI.  315. 

Oesner,  Conr.,  Brief  an  Chyti'aeus. 

VIII,  123.  232. 

Gespräch  eines  Römischen  Sena- 
tvria  und  eines  Tentsehen  a.  1573. 

IX,  826. 

Gewand  der  Jnngfiran  Maria.  IV, 

521. 

(jibbonUbersetzang  Moltkes.  IX, 
170. 

Gildemeisters  Schriften.   \'ll,  506. 
Giletta  ▼on  Karbonne.  X,  441. 
Gilhofer  n.  Sansekbnrg,  Anfrage. 

m,  4r,3. 
Ginnta  dl  vig^ilanza.    VII,  237. 
Glarean.  Ileinr.,  dei^criptio  de  sitv 

Ih'lvetiae,    V,  79. 
Glareana.   V,  77. 

Glasersehe  SaauiilQDg  araUeeher 
Hsa.  fai  Berlin.  Vn,  183. 

Glossae  Cassellanae.   II,  223. 

Glossariom  Du  Ganges.    IX,  526. 

Glossen  zu  alten  Canone^  und  alt- 
hochdeutsche einer  Salzburger 
Iis.    X,  76. 

Glflek  Haff  m  Stnssbmg.  X,  442. 

Gebiet,  Ren^  Girenlaire.  II,  322. 


Goedekes  Bibliothek.  V,  445.  — 
Gmndrisä,  Verbesserungen  von 
M.  Sondheim.   I,  251. 

Goethe,  Walllier  von,  TtetameiL 

II,  237. 

Goethebibliothek,  Cohnsche.  IV,  84. 
Goethes  Briefe  in    der  Kestner- 

schen  Ilss.-Sammlunir.  IX.  498. 
Gonzalez,  Jnan.  Obra  nueua  gra- 

ciosa.   U,  162.  —  Martin,  El 

fiMDOSo  Bafle  de  las  Jhmm  de 

Madrid.      168.  —  Pedro,  Bo- 

mances.    11,  166. 
Gordons  Ta^ebucli.    III,  42. 
Gotfliob.  Tb  .  ErkliirunfT.  VIll.  525. 
Gouda.  liuilh.  de,  Druck  Quentelhs 

VUI,  42. 
Goonnandiae.  VI,  90  (Bfbliogr.). 
Gradaale  Mognntinnm.   IV,  550. 
Gr&fliche  BibUofliek  im  15.  Jahrh. 

TX.  }R4. 

Grammairc  lirbraique  de  Cleoard 

(Cleyuaerts).    IV,  22. 
ygäfjfiaza  (poiVixi]ia.   VT,  488. 
Grammatieft  riiytodea  1468.  V, 

267. 

Grammatici  Graeci,  cod.  Hambug. 

VII.  362.  —  Latini,  hisg.  wn 

Panasio.    V,  353. 
(;raw,  Friderich,  Christlich  Einrede. 

VI,  201. 

Grett  Writers.  V,  40. 
Greek  Mannseripta  of  Peragin.  X, 
470. 

Gregorii  libri  bibliothecae  cuiusdam 
Anfjlicae.  IX,  204. —  Papae  Dia- 
lopi.  III.  2 14,  —  Dialof^e  (catal.). 

VII,  511.  512.  —  Liber  regniae 
pastonliB.  VI,  103.  —  ▼.  Na- 
riani,  eod.  Hamburg.  VII,  357. 
—  Nyss.,  in  Hexaemeron.  Hl. 
in  Genua.  X,  201.  ood.  fiam- 
\n\rcr.   VII,  357. 

Gresemund,  Ilistoria  violate  crucis. 
V,  468.  —  lucubraciancule.  IV, 
896.  —  Oratio  ad  ataelftm  ayn- 
odnm  Magnntinam.    IV,  403. 
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—  Podalirii  Germani  cnm  Ca- 
tone  Certomio  de  farore  dialoguä. 
IV,  400. 

Qretaeri,  Jao^  Badimenta  liDgoM 
gneeae  ex  primo  Ubro  Institii- 

tionum.   V.  213. 
Griechische  Bibliotheken.  VII.  2?U. 

—  Bno)iterininolu£^ie.    VII,  271. 

—  llaudschritteubestünde  Ita- 
liens. X,  189.  —  Hss.  in  Genua. 
X,  19S.  Ym  Pengta.  X,  470. 
der  Schweiler  BibUotheken.  III, 
385.  —  Litteratnr  in  ünter- 
italien.  III,  162.  —  Sprache, 
Pflege  in  Irland.  VI,  ia3.  — 
Urkunden.    VIII.  71. 

Griseldib.    X,  441. 
Giilieh,  Joh.,  Sermonea.  ¥,464. 
GxoBdgteen  der  yolmaec^theyt  VI, 
638. 

GrOMrollensystem  Hirts.    Vli,  13. 
Grossvater,  Aller  Praktik.  X.  41»;. 
Gründung  einer  Gesellschaft  für 

photogr.    üäs.  -  Vervielfältigung. 

X,415. 

Guido  de  Monte  Botiieiü,  Drucke 

Quentells.   VIII,  40.  44. 
Gnilhelmus  de  Ooude,  Druck  Qnen- 

teils.    Vlll,  42. 
Guillermus,    Fostiilae.     VI,  103. 

Vm,  35. 
Galdln  mbtH  I,  982.  989. 
Gnrfee  fttr  Kaialog^el.  II,  6. 
Gntenberg  oder  Coster?   V,  255. 
Gntenberg-AnasteUoBg  in  Berlin. 

T.  287. 

Gutenbergbibel.  VII,  27.  VIII,  öö. 
Gutenbergdenkiual.    IV,  415. 
Gntenbergfeier.  V,  41.  —  in  Mainz 

1887.   IV,  468. 
Qntenbergfrage.  I,  836.  —  neueste 

deutsche  Forsehnngen  nur.  VII, 

407. 

Gymnasialbiblioth.    IX.  1  13.  427. 

G>•mna^iallehrer.  11,82  {ihve  Besol- 
dung im  Vergleich  zu  derjen. 
der  Bibliothekare). 


Habil.  1,317. 

Hadernpapier.    V,  197. 

Ha^i  Khalifa,  Uadisinev.  V,  137. 

HadisincF.  V,  187. 

Hadoards  Cloero-Exceipte.  111,646. 

Uagiographische  Hcs.  in  Brflgge. 

IX.  192. 

Hains  Kepertorium  bibliographi- 
cum,  Druckfehler  u.  IrrthOmer. 
m,  480. 

Halle  a.  8.  keine  Ineonabelitadt 
V,  310. 

Hamburger  Hochzei  t.sgediohte,  platt- 
deutsche.   IX.  1H5. 

Hamilton- Sammlung.  V,  243  (Ka- 
talog der  H88.).  VI,  326  (Ver- 
steigerung). 

Hammer,  Joh.,  PraedScanten-Latiin. 

X,  371. 

Hammond  -  SU*1iiii>llaAhF»iKm«a^iiiA 

IX,  185. 

Ilan.  Jacob.  Oratio  de  statu  cleri- 

cali.    IV,  402. 
Handbibliothek  für  den  Lesesaal. 

II,  817. 

Handbook  of  Ldbrary  Appliancei. 

X.  112. 

Handel  mit  Usa.  im  15.  Jabrh. 

VIII,  6. 

Haiuihahung  beim  Verstellen  der 
Tragbretter.  X,  220.  270.  — 
der  Bemington-Schreibmascliine. 

IX,  184. 

Handschrift,  Eine  altfransOsifiche. 
IV,  413.  —  des  Aristoteles.  IV, 
282.  -  von  14(52,  angeboten 
von   Curiebach    in  llfidclber^r. 

III,  545.  —  der  apostolischen 
Constitutionen.  YIÜ,  26.  —  der 
Corviniana.  I,  358.  —  griech.- 
latein.,  der  Evangelien,  angeblich 
verborgene.  X,  28.  —  deutscher 
(iedicbte.  VII,  560.  -  d.-r  Ge- 
brüder Pfot  vun  Beerfelden.  III, 
219.  —  Göttinger,  des  Philo- 
biblon  Richards  de  Bury.  VI, 
3471).  —  der  Padnaner  Uni- 
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versitätästatuten  in  Gnesen.  IX. 
1. — des  Physiülogus  in  d.  Berliner 
KgLBiU.  YU,  889.  — des  Mus. 
OaioL  Ang.  n  Sali1»iiig;  X,  71. 

—  deutsche,  aus  Salibury.  VI,  28. 
HAndgehriften,   Be>timniunj?  ihres 

Alters u. Herkunft.  Il,225.4«i7. — 
VI,  523  (Schutz  d.  Initiul.-n  durch 
Beidene  Lftppcben).  —  iitterar., 
an  Litteimtiinrohive  «berwiesan. 
VI,  496.  499.  —  pholograpidwh 
▼ervielfillti^.  X,  415.  —  auf- 
gezählt  in  einem  Studienbriefe 
des  14.  Jahrhs.  IX.  2r,4.  ~ 
nnvcrsendbare.  X.  414. —  drt  i. 
auf  Pergament,  v.  Bielefeld  in 
Kailamhe  aiagebotw.  n,  907. 

—  TOB  Oswald  Waigel  nm 
Kauf  angeboten.  III,  42.  — - 
zum  Verkauf  angebotene.  V.  1 02. 
VIII,79.  —  d.Ashburnham-Samm- 
lung.  I,  33.  73.  121.  161.  322. 
418.  U,  102.  147.  340.  436, 
519.  —  M.  Bapets  von  Boehliti. 
VI,  549.  —  avB  Bobbto.  IV, 
442.  V.  538.  —  Böhmische.  X, 
363.  —  der  Bibliothek  Bon- 
ronipnSnis.  IX,  542.  —  mittel- 
alterliche, in  Braunscliweig.  X, 

.  281.  —  der  Karolinger -Zeit. 
XI,  942.  —  aus  Cheltenham  in 
Belgien.  VI,  506.  —  der  BibL 
OoTsini  in  Born.  Vm,  176. 297.— 
Corvini.«che.  I,  133.  253.  II,  64. 
103.  III,  209.  'MS.  VII,  446.  IX. 
43.   —  des  Cujatius.    VI,  yU. 

—  des  Daruiarlus.  Iii,  133.  — 
der  Univ.-Bibl.  Erfart   H,  281. 

—  dee  „BotiialioB«'.  Vm,  386. 
400.  —  der  Este  in  Ferrara. 
VI,  568.  —  aus  Heidelberg  in 
Cassel.  II.  221.  —  der  .Tern- 
salemer  Patriarchall)ibl.  IX.  442. 
446.  —  des  J.  Laskaris.   I,  338. 

—  der  Mnnizipalbibliüthek  zu 
Lyon.  IX,  198.  —  der  FltartL 
Oetttng.-Wa11er8toin8e]ien  Bibl. 


zu  Maihinffen.  IX,  48H.  —  der 
Olmützer  Studienbibl.   Vll,  475. 

—  d.  BibL  der  ▼oravignoniBelien 
PikMie.  n,  499.  —  in  Faito 
von  Palaeoeappa  abschrieben. 
IV.  179.  —  erbeutete,  im  Pa- 
last Muklid  bei  Pekiu<r.    II.  207. 

—  der  Bibliotlifk  des  Card. 
Salviati.  11,  294.  —  und  Aus- 
gaben dei  Pieado-AriatoteKBeiwB 
Seeretoin  aeofetorain.  YI,  1.  57. 
218.  —  der  latein.  üebflneteng 
des  Secretnm  secretomm  durch 
Johannes  Ilispaniensis.    VI.  72. 

—  in  Spanien.  X.  147.  421.  — 
der  Stuttgarter  Bibliotheken.  1, 
399.~deaK.T.  X,aOL6a  — 
dea  Prager  ThomaaUoelen.  X, 
154.  —  des  Tribunal  de  eofli- 
meroe  de  la  Seine.  X,  507.  — 
der  Vaticana  kataloorisirt.  X. 
löO.  —  zur  Geschiebte  Vt  nciiigs. 
11,  340.  —  des  Vergiüus.  V, 
885.  886.  ^  Olnslritte,  ta 
Welaehen  Gastes.  Vm,  11.  — 
der  Zweibrückeoer  Gyrananal- 
bibl.  X,  374.  —  altdentsche. 
VIII.  1.  145.  324.  433.  —  der 
Palatina,  altdentsche.    V,  III. 

—  arabische  (BriUsche  Samm- 
lung).  I,  450.    in  Straasbnrg. 

II,  186.  —  Kaeansehe  «rsbisehs, 
in  Petersburg.  IX,  847.  —  Oa- 
talonische,  in  Tarragona.  VII, 
510.  —  französische,  in  deutschen 
Bibliotheken.  IX,  579.  —  fran- 
zösische und  provenzalische,  in 
Rom.  VII,  107.  —  griechische, 
in  BlbliotlMken.  I,  167.  des 
Kirchenschaties  an  Bdrat  II, 
430.  in  Genua.  X,  192.  dar 
Hansast&dte  Hamburg,  Bremen. 
Lübeck.  VH.  351.   Heinrichs  11. 

III,  505.  d.  kleineren  Bestände 
in  Italien.  X,  189.  des  Scipio 
MalfeL  yill,495.  mPem^ 
X,470.  inSAweden.  VUI,79. 
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der  Schweizer  Bibliotheken.  III, 
:m.  VIII,  22.  der  Capitels-  n. 
Commanal-Bibl.  zu  Verona.  VIII, 
489.  —  hebräische.  IV,  160. 
in  Oxford.  I,  419.  —  indische. 
I,  4S9.  Paadit  Hrishi- 

kesha.  11,43.  des  Pandit 
Udattapras&da.  II,  44.  —  er- 
haltene irische.  VI,  197.  in 
den  Bibliotheken  des  Conti- 
nents.  VI,  185.  233.  281.  — 
lateinischer  klaarisoher  Autoren, 
y,  150.  —  orientai,  in  Bologna. 

III,  151.  A.  V.  Kremers.  II,  528. 
der  Petersbniger  Univ.-Biblioth. 
IX,  347.  —  persische,  in  Göt- 
tingen. VI,  113.  —  tflrkische, 
in  Karlsruhe.  Vll,  303.  VergL 
auch  Codices. 

Haodftbrifkonabtheilnni;  der  Kgl. 

Eibl,  zn  Berlin.   IV,  171. 
Handschriften -Angebot   II,  593. 
Handschriftenentleilmng  ans  frans. 

Eibl.    II,  137. 
llandächriftenformat.    II,  464. 
Handschriftenfund  zu  Arezzo.  1, 

S53.   II,  526.  —  in  Anas.  ID, 

544. 

Handschriftenhandel  im  15.  Jahrh. 

VIII,  6.  —  in  Fioreni..  VIII, 

459. 

Handschriftenkatalop  einer  anony- 
men englischen  Bibliothek.  IX, 
208.  —  von  BurtOB-apoB-Trent 

IX,  201.  —  Dreedener.  m,  821. 

—  von  Flaxley.  IX,  205.  — 
der  Hamilton-SammliiDg.  V,  243. 

—  von  Lanthony.  IX.  207.  — 
von  Leon.  VI,  50.  —  d.  Osso- 
linsk.  Instit.  Vll,  261.  —  von 
Pest  Vn,  445.  —  Ton  Pistqla. 
711,216. 

Handsehriftenkataloge.  II,  227.  IV, 
85.  —  ihre  Beschaffenheit.  II. 
463.  —  der  Angelica  in  Rom. 

IV,  90.  —  der  Basilianerklöster 
in   ünteritalieu.    VI,  270.  — 


Berliner.  VII.  177.  —  der 
deutschen  Bibliotheken.  III,  1. 
49.  120.  160.  V,  150  (Ergän- 
zung von  Thomä).  —  der  fran- 
sMielieB  BibUotheken.   I,  447. 

—  grieeliisehe.  VI,  271.  —  drei 
italienische.    IV,  137.  V,  244. 

—  der  Klosterbibl.  St.  Salvatoris 
atque  St.  Gildnsii  (11.  .Iahrli.>. 
III,  371.  —  österr.-ungarische. 

V,  1.  55.  —  der  Schweizer  Bi- 
bliotheken.   IV,  1. 

Handfloluriftenknnde  des  16.  Jahr- 
hnnderts,  Beitrag  znr.  m,  129. 

—  hebräische.  IV,  163. 
HandschriftenluxüS.  VIII.  6. 
Handschriftenreiehtiinm  Italiens.  X, 

189. 

Handschriftensammlung,  Kestoer- 

sehe.  IX,  490. 
Handseliriftensammlangen  der  KgL 

Bibl.  zn  Berlin.    II,  66.  —  in 
Böhmen.    VIII,  480. 
Handschriftensch&tzeSpaniens.  VIII, 
521. 

UandschriftenTerleihnng.   IV,  277. 
HandaeliriAenTereendnng  aus  frem- 
den Bibliotheken.    I,  287.  — 

directe.  VI,  462.  VII,  101  (Br- 
ians des  Preuss.  Cultusmin.  vom 
H.Januar  1890).  —  Erlasse.  VIII, 
278.  349.  419.  IX,  94.  283. 
426.  X,  358.  411.  —  inter- 
nationale.  X,  461. 

HandseliriftenyecMielurisse  a.  Hm.* 
Kataloge. 

Handschriftenwesen  Un  MittelaltOT. 
X.  500.  501. 

Handwerksregeln  der  griechischen 
Schreiber.    IX,  342. 

Haody  Liste  of  teebnieal  Httefa^ 
tore.  Vm,  75.  565.   IX,  100. 

Hantboeok,  Eyn.  koith  vor  yunge 
Chtisten  Ton  JoIl  Tolts.  X, 

■18!». 

Harderwick,  Gerhard,  Commenturia. 

VI,  98. 
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Harderwyck,  Gerb.,  Drucke  Queu- 
tells.  Vm,  36.  87. 

HarmonUi  eTUigeUoniiii  Erasmi  Al- 
ben. 1,87. 

Harpocration,  cod.  Bremens.  VII, 
370. 

Hartwig;,  O..  Vortrag  in  Chicago 
betr.  direete  Uss.  -  VersendaDg. 
X,  411. 

HanntiiigeTB  ReiratagebiielL  VII, 
443. 

Hftnptsinnwort  des  'HteU  als  Ord- 
nnngswort.    II.  Hl.  371. 

Haupttitel  eines  Werkes.    II,  349. 

Uauptzettel.  II,  11.  —  Proben 
Ton  Titelcopien.   IX,  177. 

Htntbaler,  Mlaoellan  -  Codex  des 
IX.  Jahrh.,  Nachtrag  von  Kat- 
tenbosch.   X,  378. 

Heberegister  eines  thüring.  Klosters 
( Oldisleben  I.    II.  35.  72. 

Uebraeische  (jrammatik  Cl^nards. 
IV,  22.  —  Palaeographie.  IV, 
155.  —  Uebenetsang  des  8e- 
cretum  gecretoram.  VI,  57. 

Heftarbeit  beim  BoebbiiideiL  VUI, 
537. 

ilellmascliinen.    VllI,  537. 
Hegendorphinus,  Chpbr.,  Kudinienta 

grammatices  Donati.  VI,  202. 
Heiligenviten;  Hss.  in  Genna.  X, 

908. 

Heaiger  Roek  in  Trier.   IV,  481. 

IX,  417. 

Heiligthumsbücher.  Trierer.  IV, 
481.   V,  29.3.  3>;8.   VI.  458. 

Heinrich  v.  LauÜ'euburg,  Spigei  der 
menaehliehen  selikeit  IX,  253. 

HeUwigB  lOOjihr.  Kalender.  VIH, 
93.  119. 

H('liiiaNj»ergersches  Notariatsinstm- 
meiit  V.  1 455.    Vll,  407. 

Helvctiae  dcscriptio.    V.  79. 

Hembuchc,  ileuricus,  de  liasäia,  Ex- 
podtio.  VI,  103. 

Hennen,  Trierer  Heiligthnmebfloher 
(Naehtrag).  VI,  458. 


Henrici  Vi.   Lieder  Buch.    I,  56. 
Hewieoa  de  Haasia  der  Aeltere. 
B^oeitlo  ele.  VI,  103. 

Henselyns  boek.   I,  81. 
Heranggeber  als  OrdnauBWort  im 

Kataloge.    II.  14.  355. 
Hercynia  Silva.   V,  91  ^Glareani 

liescriptio). 
Herkmftsbestimmnng  tod  Hss.  H, 

467. 

Hermaafragmente  anf  Papym.  DL 

223. 

Hermias,  cod.  Hamborg    Vll,  361. 

Ileron  Alexandrinus,  cod.  Hanibug. 
VII,  366.  367. 

Herrenhaus,  preussisches.  I,  181 
(Veilumdlangen  Uber  die  Bi- 
bliotlielEen). 

Herrero,  Simon,  Doe  fimosas  Losa. 
II.  163.    Komance*.    II.  Hii. 

Ilerrmanns  verstellbare  Bücher- 
bretter.   X,  270. 

HesLodus,  cod.  Hamburg.  Vlli,  359. 

Heislsohe  (»uronik  IMlielii.  11,485. 

—  Geedüehte  Onneken.  m, 
529.  —  littentnr.  IX,  42.  4S& 

Hesychins  presbyter,  mas.  QeMT. 

VIU,  24. 
lleumans  Drucke.    X,  477. 
Heubiuger,  Dr.  K.  ¥.  von,  Verkauf 

8.BibL  1,258. 
Hexameter  als  Konudteüe  dei 

antiken  Biehea.  VI,  494. 
Ilevlin,  Johannen.  Drncke  Qpen- 

teils.   VUI,  36.  40.  42. 
Hezar.  1.317. 

llieroglypheucudex,  meucunisclier. 

n,  181. 

nieronymu,  Bpiatola  ad  Fanlinam. 

VI,  100.  —  Epistola  ad  Susan- 
nam  lapeam,  —  ad  Ileliodomm, 

—  Homeliae.  VI,  99.  —  Vitae 
patrmn.    VI.  103.  107. 

Hikayat.    1,  317. 

HUariiis  ▼.  Pdtters,  De  Myaleiai. 

1, 197.  858. 
HUariiieeodex.  X,  505. 
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Uildebraod^edi  Ms.  in  Cassel.  II, 

22.H. 

llimeriuä,  cod.  Hamburg.  VII,  368. 
Hinridi^sehe  BseUiaiidlung.  VUI, 
430  (Jnlifllimi). 

Historia  del  esforvado  ravalleio 
Conde  de  Irlos.    II,  161. 

Histüiioirraphi»'.  irische.    VI,  194. 

Historische  H.ss,  der  Jerusalemer 
Patriarchalbibl.  IX,  458,  — 
Pcfiodioa  in  frtiii<te.  Spraohe. 
V,  159.  388. 

Hoelidenteehe  Uebemetzungcn  das 
Secretum  secretornm.   VI,  66. 

Hochzeits  -  fJoflichte  <los  17.  niul 
18.  Jahrli..  deutsche,  beä.  Ham- 
burger.   IX,  15H. 

Höbe  des  DnrdhsdNüttolMUideB.  IX, 
881. 

Hoflhiann.  Bawr.    I,  251. 
Hofrath  Karls  IV.    VIII.  172. 
Hof-  imd  Univei'sitätsdraokerei  in 

Mainz.    IV,  .^92. 
Hohelied  des  Bruu  von  Scouebeke. 

X,42. 

Holkot,  Ropertos,  Super  Bapientiam 

Saloraonis.  VI,  104.  —  Anthcil 
an  K.  de  finn'S  PbUobiblon.  VI, 

HuUteuii,  L.,  Epistnlac.    VII,  352. 
Uolteiä    Autographeu  -  Sammlung. 
1,84. 

Holidroek  in  Tibet   I,  481. 

Holzschlifi^pier.    X,  503. 
Holzschnitt  eines  Flugblatts  zur 
Trierer  Rookaosstellung  v.  1512. 

IX,  417. 

Holzäuhnitte,  StraMburger.  IV,  291. 
—  des  Strassbiirger  Druckes 
▼on  Bkken  Ansfahit  1508.  X, 

334.  —  Tübinger.  IV,  56. 66. 57. 
HolHtirke  der  Trennnn<,^bretter 

in  Magazinen.    TX.  'VM). 
Holztafelo  als  Schreibmaterial  in 

Indien.    I,  435. 
Uomerausgaben,  antike.  VE,  5.  — 

▼ondexandiinisehe.  VI,  481. 


Hum.  r  IIs.^.    VI,  481. 

Hooieri  corpus.  V^I,  481.  —  Odys- 
aea,  cod.  Hamburg.  VU,  358. 
— TerBBS  proverbiiJes,  eod.  Ham- 
burg. VII,859. 

Homiliae.  cod.  Hamburg.  VII,  856. 

Ilospizio  dei  Inoorabili  in  Qenia. 
X,  192. 

Hülfsarln  iter  an  biblioth.  U,  85 
(Gehalt). 

Hfllfriettel  doB  nlpbab.  Katalogs. 

11,11. 

Hogonis  libri  bibliothecae  onins- 

dam  Anglicae.    IX,  204. 
Ilujjet.    I.  :U8. 

Humanismus  unter  Karl  IV.  VIII, 
335.  —  und  Tetrarca.   X,  368. 

Bbnnaniaten,  Erftorter.  X,  6.  ^ 
italieniBebe  imd  fransOsisebe,  im 

Kanzleidienst.  VIII.  438.  484. 
Ilumanistenkreis.  IX,  303.  —  VIII, 

454  (Florentiner). 
Iluiuliicelit,  Hof  zum.  V.  2r,7.  268. 
HuüUertjähriger  Kalender.  \  Iii,  89. 

Hnrtado,  Loren^o,  Bomanees.  H, 
169. 

Hwa-i-yi-yii.   VII,  186. 
Hvmnendichtung  Johanns  ▼.Jensen- 

stein.    VIII.  471. 
llymni  l'rudentii.    V,  390. 
Hyperideä  Rede  gegen  Atheuugcueä. 

VI,  126. 

Hystoria  de  itinere  eontra  Tnrcbos 
(Boberti  de  8i  Semigio).  VI,  891. 

Jacobi  de  Clusa  Tractatus  de  ani- 
mabus  exutis  a  eorporibus.  I, 
239.  —  de  Erffordia  (Insterburg), 
Tractatus  de  eontractibns.  VI, 
890.  —  Gaadensis,  Legende  me- 
dica  Alberti  VH,  186.  —  Mo- 
nachi  Sermones.    I,  239. 

S.  Jacopd  (11  Ilipoli,  Druckerei  des 
Fniuenkluster.^.    X,  146.  347. 

Jahr  des  Erscheinens  von  Büchern 
und  dessen  Eintragung  in  den 
Katalog.  11,852. 

15 
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Jahrboch,  bibliographisches ,  der 
dentMhen  HooliMhnleii.  IX,  626. 

Jaluresberiebt  der  Librar>'  Asso- 
ciation 1801/92.    X.  III. 

Jahresberichte  der  detttsohen  Bi- 
bliotheken.   1.  8. 

Jahreestorz,  ein  Zopf.  377. 
—  IL  Renovation,  zwei  ZOpfe. 

yiii,sio. 

Jahresverzeiehniss  der  Ftognunme. 

VII,  493  (Berichtigunj^n).  IX, 

288  (Ergänzungen).   X,  361.  — 

der  Universitätßscliriften.  11.231. 

322.  504  (ErlH88).  V,  431.  IX, 

101  (Ergänzungen). 
Jalnessahl  auf  TIteleopieii.  H,  8^ 
Jalme  L,  Libro  do  la  Saviesa. ' 

VI,  59. 
Jam  Jem.    1,  318. 
lamblichu.s ,  de  mysteriis  Aeu:ypt. 

(cod.  Hamburg.).   VII,  361. 
Jamu    I,  318. 

laxQBtov  tpvxfjg.  Vll,  1 1 1). 
Ibn  Zolur,  Altheysir.  III,  188. 
Icncmvpebev.  V,  106  (BedentaBf 

der  Buelistaben). 
Icones  nnmiBmatum  CottonL  X, 
128. 

Jeunat.    1,  318. 

Jensons  Sendung  naeh  Maini.  VII, 
419. 

Jesuiten  von  Clermont.    IV,  190. 
Jesuitenbibliogp-aphie.    VI,  549. 
JeBuitenorden.  IX,  291  (Personen- 

Verzeichnisse). 
Jesuitentheater  in  Belgieu.  Vi,  221. 
Jemwitea-Latein.  X,  97a 
Ignatii  Bplslolae.  VII,  366  (Hsm- 

burger  Hs.). 
Jink-nameh.    I.  318. 
Ilias  in  nuce.   VI,  481. 
Illustrationen  in  Indien.    I,  437. 
Illnstrirte  ätrassburger  Drucke  d. 

16.  Jahrhs.    X,  331.  —  Hss. 

des  Welsclien  Gastes.  Vm,  II. 
Imitatio  Christi  siehe  Thomas  tob 

Kempen. 


Immerwlhrender  Kalender  Koaaera. 

VIII,89." 
Imola,  Jo.  de,  repetitio.   III,  376. 
Imperium  Romannm,  Bibliothek«. 

X,  528. 

Import  amerikanischer  Litteratar 
durch  N.  Trubner.    I,  242. 

Impressores,  iurati.  VIII,  413. 

Imprimerie(Joama]).  V,  179  (Tride 
des  matiöres). 

Inennabel,  Freiberger.   IV,  30  L 

Incunabeln.  IX.  45.  —  Biogra- 
phisches u.  Chronologisches.  IX, 
126.  —  Instruction  für  die  Ka- 
talogisirnng.  III,  377.  IX,  175. 

—  fai  itaUen.  Bibliotheken.  VI, 
699.  —  jnrislisehe.    UI,  974. 

—  Sammlung  H.  Klemms.  I, 
34.  III,  242.  —  der  Kölner 
8tadtbibl.    VII.  314.     X,  285. 

—  Kölner,  in  Darmstadt.  VI, 
97.  385.    VII,  129.   VUl,  30. 

—  Lyoner.  YIH,  81.  181.  — 
Mainzer,  in  Basel    VI,  560i 

—  von  M^janes.  VII,  162.  — 
Mtlncheuer.  VIII,  373.  —  deut- 
sche u.  niederländische,  in  Mün- 
ster i.  W.  VII,  96.  —  1  libinger. 
Vi,  446.  —  türkische.    V,  137. 

—  vefsehoUene.  VII,  946.  449. 
Inemiabelnkatnlog,  franiBsisehsr.  Y, 

551.  —  von  Olschki.    X,  504. 
Incunabelnkataloge  itel.  BibliotiL 
VI.  502. 

Incuuabelnkatalogisirung  III,  377 
(Instruction  Delisles).    IX,  175. 

IneannbelBprdie,  nits.  IV,  989. 

IneanabeIn8amndnngH.KleaiBS.  I, 
34.    III,  242. 

Incunabelnvernichtung.   I,  50. 

Incunabula  Biblica.  X.  370.  — 
typographica  et  clialcuirraphica. 
X,  241  (Katalog  von  liubenthal). 

Index  n  Allen,  Greek  Ifss.  of 
Perugia.  X,  476.  —  alphab6- 
tique  zu  Omont,  Mss.  greee  des 
viUes  hans^atitMe.    YU,  373. 
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—  librorum  prohibitomm.  IX, 
312.  —  librorum  repertorum 
Mediolani  ductn  G.  Merulae.  V, 
357.  —  Nonnianns.  III,  III.  — 
alphab^tique  zum  Catalogae  des 
Ms8.  giecs  des  bibl.  des  Pays- 
Bas.  IV,  21L  —  zn  Pölissier, 
&2  Mss.  de  la  Bibl.  Corsini. 
VIU,  aJA  —  to  Periodicals. 
VI,  83-  —  Platoniconim 
philosophorum  des  Pacius.  VII, 
—  alphab(^tique  zn  Omonts 
Manuscrits  grecs  d.  bibl.  de 
Snisse.  III,  445  —  geogra- 
phischer Zeitschriften,  2üL 

Indice  dei  Codici  Greci  Lauren- 
ziani.    X,  497. 

Indices  codd.  Persicornm,  Tnrci- 
comm,  Arabicomm  Bibl.  Univ. 
Petropolit.  IX,  'MI^  —  lecti- 
onnm.    II,  235. 

Indici  e  cataloghi.  VII,  24^  X, 
m  —  illnstrati.   VII,  m 

Indische  Gesetzbficher.  435. 

Indisches  Bibliothekswesen.  I^  423. 

Inedita  in  Genneser  Hss.  X,  194. 
1^  —  der  Jerusalemer  Patri- 
archalbibl.    IX,  152. 

Informatorium  bibliothecarii  Gar- 
thnsiensis.  V,  fi4H. 

Ingang  der  hymel.    I^  SA. 

Inhalt  der  Bibliotheken,  internatio- 
naler. X,  457.  —  der  Hss.  zu 
katalogisiren.    II,  466. 

Inhaltsverzeichniss  der  Hss.  der 
Bibl.  der  Genneser  Stadtmission. 
X,  21fL 

Initialen.  VII,  312. 

Innocentins  III.  Papa,  De  poeni- 
tentiis.   VI,  IM. 

Inschrift  des  Tragaltars  des  hl. 
Willibrord  zu  Trier.    IV,  525. 

Inschriften,  griech.,  über  ßvßXoQ 
und  ßißXoc.  VH,  273.  —  he'- 
bräische.  IV,  160.  —  römische 
(bybliotheca    und  bibliotheca). 


VII,  2Z1,  X,  524 M).  525. 
52fi. 

Insecten,  Schutz  der  Bflcher  da- 
gegen.   II,  35. 
Institut  arch^olog.  li^gois.  V,  192. 

—  du  Luxembourg.  V,  132 
(Table  gdndrale  des  pnblications). 

Institute,  Bibliographical,  in  Ijon- 
don.   VI,  517. 

Institutsbibliotheken.  IV,  IM.  — 
an  d.  preuss.  Universitäten.  VIII, 
55Ö  (Erlass). 

Instruction  ftlr  den  Bnchbinder. 
Vm,  513.  512.  —  zur  Kata- 
loganfertignng.  II,  2.  —  zur 
Incunabelnkatalogisir.    UI,  377. 

—  ftlr  die  Pariser  National- 
bibliothek. II,  llfi.  —  fttr  den 
aiphabet.  Zettelkatalog.  IV,  llfi. 

—  V.  29,  2.  1892.  IX,  112.  — 
in  Wolfenbüttel.    X,  231. 

Interchange,  Direct  of  Manuscript. 
X,  411. 

Interimszettel.    IX,  llfi.  llfi. 

Internationale  Beziehungen  der  Bi- 
bliotheken. L  llfi-  X,  452.  —  Bi- 
bliographie. VII,  3aL  — •  Tausch- 
convention. VI,  115.  117.  — 
Schriftenanstausch.  VII,  IfiL  — 
Austausch  von  Btlchern  und  Hss. 
in  Italien.   VII,  211.  lüß. 

Interpretamenta  Dosithei  Magistri. 
V,  122. 

Introuvables.  V,  3S. 

Invasion  irischer  Mönche  nach  dem 
Continent.   VI,  231. 

Inventaire  sommaire  de  02  mss. 
de  la  Bibl.  Corsini  (Rome).  VIII, 
17«;.  297.  —  des  Tables  g6- 
nörales  des  Periodiques  histo- 
riqnes  en  langue  fran^aise.  V, 
15S.  333. 

Inventar  der  päpstlichen  Biblioth. 
von  1311.  II,  213.  —  von 
Bobbio.  IV,  112.  —  zweier 
Buchhändler  von  1547  u.  1551. 
X,407.  —  librerie  fratrum  St.  Spi- 
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ritus  de  Florentia.  IV,  143.  — 
des  Karl  Ludw.  Kirchmair  von 
Ragen.  VI,  ^  —  der  Biblio- 
thek I^renzos  von  Medici. 
371.  —  der  Bticher  im  Pau- 
liner-Colleg  zu  Leiptzigk,  1576. 
L  2ÖÜ.  —  d.  Petersburger  Univ.- 
Bibl.  IX,  aiL  —  des  Marx 
Fugger.  VII,  2fi3. 

loannes  Chrvsostomus,  homiliae. 
VlI,  älü  (cod.  Bremens.).  VIII, 
22.  Commentare  und  Homilien 
in  Genueser  Hss.  X,  197.  198. 
m  2Q(L  Sermones  al.  VlI, 
—  Climacns,  scala  paradisi, 
Hs.  in  Genna.  X,  —  Da- 
mascenus,  cod.  Bremens.  VII, 
äZ2.  opusc,  cod.  Veron.  VIII, 
49.3.  —  Dantiscus,  Jonas  pro- 
pheta.  VII,  ^ÜS.  —  von  Dobro- 
wyss,  Katalog  des  Prager  Tho- 
masklosters. X,  158.  IhSu  — 
de  Garlandia,  Drucke  Quentel Is. 
Vm,  afL  liL  iä.  IL  —  de  San 
Geminiano,  Liber  de  exemplis 
rernm.  VII,  139.  —  Geometra, 
Canonnm  collectiones  in  dormi- 
tionem  Deiparae,  Hs.  in  Genua. 
X,  2ÜfiL  —  de  Montenigro,  Trac- 
tatus.  VI,  105.  —  von  Nen- 
markt  Aufenthalt  in  Italien.  VIII, 
iML  Cancellaria  Caroli  IV. 
und  Briefe.  VIII,  435  '>  —  Ni- 
vicellensis,  Concordantie.  VII, 
IBK  —  de  Nürtingen,  Druck 
Quentells.  VIII,  iL  —  XXII., 
Papa,  Constitutio  super  pluritate 
beneficiorum.  VII,  L2LL  —  Pres- 
byter, canon  paschalis,  cod.  Ham- 
burg. VII,  364.  —  von  Sales- 
bury,  Policraticns.  VIII,  442»  — 
de  Turi'ecremata,  Tractatus  de 
potestate  pape.  VIII,  32.  — 
Xiphilinus,  cod.  Veron.  VIII,  -tlH . 

Josemas  Praedicanten- Latein.  X, 
27L 

Joseph  ha-Cohcns  Chronik.  V,  L3fi. 


Journal  für  den  Buchbinder.  VIII, 
545.  54fi.  IX,  5Ö2.  —  histori- 
que  (Liege).   V,  1^2. 

Journale,  Griechenlands  politische. 
L  204. 

Journal katalog,  Deutscher.  X,  24Ü. 
Journallitteratur  Frankreich.*.  II, 

524. 

Joumaux  fran^'ais.    V,  122.  ä33. 

(Tables  des  matieres). 
Irische  Hss.  in  Bibliotheken  des 

ContinentÄ.   VI,  105.  223.  2BL 

—  Klöster.   VI,  Ififi, 
Iroschottische  Mönche.    VI,  IH.V 

233.  2aL 
Isidorus  Hispalensis,  Specnlnm.  VL, 

104.  —  Synonyma.    X,  505. 
Iskender  -  Nameh.    I,  318. 
Istituto  storico  italiano.  L 

mz. 

Italienisches  BibliotheksrcgIement 
V.  1885.  VII,  223.  —  Gelehrte 
in  Prag.  VIU,  3^3.  —  Hand- 
schriftenkatal.  s.  XIU — XV,  drei. 
IV,13Z  V,244.— Paracelsisten. 
X,  404.  —  Uebersetznngen  des 
Secretum  secretonim.   VI.  ti3. 

Itinerarien  durch  österr.-ungarische 
Bibliotheken.   V,  2. 

Jubilaeen  von  zwei  Württemberger 
Bibliothekaren  (von  Heyd  nnd 
von  Roth).    X,  503. 

Jude,  der  ewige.    X,  242.  2äL 

Juden,  IJrtheile  über  Colnmbos' 
Entdeckungen.  V,  134.  —  als 
Uebersetzer  des  Mittelalters.  HI, 
120. 

Julius  Africanus  Cestus,  Hss.  VHI, 
25.  —  Obsequens,  Prodigiorum 
liber.    HI,  267. 

Jungfrau  von  Orleans.  454. 
IV,  231  (Bibliographie). 

Juniusbriefe.  VIII,  232  (Biblio- 
graphie). 

Juristen  an  der  Prager  Universität. 

VIII,  103, 
Juristische  Incnnabeln.    1^  224. 
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Jari8ti8che  Leistungen  der  kaiserl. 
bühm.  Kanzlei.  VIll,  KU.  — 
Litteratur,  altdeutsche.    V,  1 14. 

Kaisersage,  Bibliographisches  zur 

deutschen.    IX,  22h. 
Kalama.    V,  436. 

Kalender,  hundertjähriger.  VIII,  82. 

—  Mainzer,  für  1496.   IV,  4ÜL 

—  Einblatt-.    II,  437. 
Kalenderwerk  in  Magdeburg.  IX, 

527 

Kalewipocg,  eine  estnische  Sage. 

IX,  bhL 
Kalligraphie,  irische.  VI,  m 
Kampf  weltlicher  und  geistlicher 

Bildung.    VIII,  im 
Kandschur.    VII,  ISfi. 
Kanoncssammlung  einer  Salzbnrger 

Pergamenths.    X,  ZS. 
Kants  Briefwechsel.    II,  5H2. 
Kanzlei,    böhmische,   unter  den 

Luxemburgern.    VIII,  145.  324. 

—  Karls  IV.  VIII,  153.  4.^.^  — 
im  Kampfe  weltlicher  u.  geist- 
licher Bildung.    VIII,  im 

Kapp,  Friedr.,  Geschichte  des  deut- 
schen Buchhandels.    IV,  122. 

Kapseln  für  Katalogzettel.  II,  6, 
V,  3fi2.  —  für  kleine  Schriften. 
IX,  332. 

Karmaschek,  Jos.  Emst,  Katalog 
der  Olmtitzer  llss.    VII,  474. 

Karolinger  Zeit.  Hss.  aus  der.  IX, 
212. 

Karolingisches  Schriftwesen.  VII, 
440. 

Karten-  il  Briefmaler  in  Wien  bis 

1686.  IX,  aaa 

Kartenspiel,  Schweizer,  in  Darm- 
stadt.   IX,  im 

Katalog  s.  auch  Verzeichniss.  — 
alphabetischer.  I^  477.  U,  L  äL 

—  Einrichtung  desselben.  II,  17.^. 

—  Anordnung.  II,  Mh.  X,  124. 

—  Instruction  für  die  Herstel- 
lung der  Zettel.    IX,  172.  — 


systematischer,  461.  —  der 
Universitatsschriften.     II,  322. 

—  der  aargauischen  Cantoosbibl. 
V,  2M.  —  der  Alexandrinischen 
Bibliothek.  VII,  Ifi.  —  der  alt- 
deutschen Hss.  in  Heidelberg. 
V,  1 12  —  der  American  Li- 
brary Association.  1^  414.  — 
von  Bobbio.  IV,  442.  —  des 
British  Museum  als  Grundlage 
fQr  einen  Universalkatalog.  X, 
UiL  —  der  Elbinger  Stadtbibl. 
X,  .'S.'Sl.  —  der  englischen  Bücher 
bis  1640.  X,  LLiL  —  der  Er- 
furter Üniv.-Bibl.  a.  d.  15.  Jahrb. 
Uj  277.  —  der  griech.  IIss.  von 
Hamburg,  Bremen,  Lübeck.  VII, 
351.  —  der  Handschriften  der 
Hamilton  -  Sammlung.     V,  243. 

—  des  Kallimachos.   VI,  499'). 

—  der  Keilschrifttafeln  von 
Bezold.  IX,  Ifid  —  der  Hss. 
V.  Leon.  VI,  511  —  d.  medi- 
ceischen  Bibl.  V,  243.  —  der 
Hss.  der  niederländischen  Bi- 
bliotheken (ausser  Leiden).  IV, 
185.  —  der  Bücher  des  Grafen 
Wilhelm  zu  Dettingen.    IX,  485. 

—  der  Olmützer  H.ss.  VII,  474 

—  der  orientalischen  Litteratur 
in  der  Königl.  Bibl.  zu  Berlin. 
1,  32L  —  der  Bibliothek  der 
german.  Nation  zu  Orleans.  IX, 
12.  —  der  hebr.  Hss.  in  Oxford. 
Ij  419  —  der  griech.  Hss.  von 
Perugia.  X,  470.  —  Ältester, 
der  Prager  Univ. -Bibl.  VIII, 
482.  —  der  Programmabhand- 
lungen Deutschlands  (Denk- 
schrift). V,  5LL  —  der  Biblio- 
teca  Pucci.  II,  102.  —  der 
RothschUdschen  BibL  V,i4L  — 
griechischer  Hss.  der  Schweizer 
Bibl.,  Suppl.    VUI,  22. 

Katalogarbeiten  an  d.  K.  Bibl.  zu 

Dresden.    III,  32L 
Kataloge,  alphabetische,  477. 
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II,  L  äL  m  älS.  —  An- 
ordnung u.  Druck.  X,  124-  — 
von  Handschriften,  ihre  Be- 
schaffenheit. II,  463.  —  ge- 
druckte, internationale.    X,  4G3. 

—  alte,  von  Bibliotheken.  II, 
2fi.  2ii3.  —  der  Ashburn- 
bam-Bibliothek.  1^  121.  —  der 
Hss.  der  Königl.  Bibl.  zu  Berlin. 

VII,  ITL  —  deutscher  Biblio- 
theken und  ihre  Centralisation. 
Ij  2fii.  Umfang  derselben.  I, 
262.  von  Handschriften.  III,  L 
^  120.  im  Abschriften  ders. 
in  Berlin.  VII,  SL  —  alte,  eng- 
lischer Bibliotheken.  IX, 20L  — 
griech.  Hss.  VI,  2IL  —  über 
die  ersten  griech.  IIss.  der  päpstl. 
Bibl.  IX,  525.  —  hebraeischer 
Handschriften.  IV,  Ifiö.  —  ital. 
Hs8.,  drei.  IV,  V,  2M-  — 
alte,  aus  Italien.  V,  481 .  — 
der  Italien.  Bibliotheken,  Arten 
derselben.  VII,  23t^  —  der 
Murbacher  Bibliothek.    V,  .IM. 

—  von  Hss.,  ÖHterr.-ungari.sche. 
V,  L  fihx  —  der  oriental.  Hss. 
der  Univ.- Bibl.  zu  Petersburg. 

IX,  .ML  —  der  Bibl.  v.  Plantin 
u.  Moret  (1592  u.  1650).  III, 
458.  —  des  Prager  Thomas- 
klosters. X,  15.'t.  —  des  Anti- 
quariats von  Ludwig  Rosenthal. 

X,  24L  —  der  Schul  bibl  iotheken. 

VIII,  tm.  —  der  Hss.  der 
Schweizer  Bibliotheken.    IV,  L 

—  technischer  Bibliotheken.  VI, 
12a  52(i. 

Katalogformen.    II,  5^ 

Katalogisirung ,  Verwendung  von 
Schreibmaschinen.  IX,  180.  — 
der  Univ.- Bibl.  zu  Basel.  IX, 
Q£L  —  der  deutschen  Biblio- 
theken. I^  —  der  älteren 
Dissertationen.  IV,  aSiL  ML  — 
der  akad.  Dissertationen.  IV, 
46fi-  —  Regeln  in  England.  II, 


52fi.  —  der  Hss.  der  Jerujyi- 
lemer  Patriarchalbibl.    IX,  443. 

—  der  kleineren  Bestände  grie- 
chischer Hss.  in  Italien.  X,  IB^ 

—  d.  Kryptonymen.  U,  327.  31i3. 

—  der  Marbui^er  Univ. -BibL 
HI,  51B.  —  der  Orientalia.  IV, 
118.  —  der  Petersburger  Univ.- 
Bibl.  IX,  äiiL  —  der  Pro- 
gramme u.  Dissertationen.  II, 
96.  —  der  Programmabhand- 
lungen. V,  5LL  —  der  Wiener 
Univ.-Bibl.    X,  aäS. 

Katalogisirungsweise,  englische 

amerikanische.    1^  414 
KatalogkKsten.    V,  üfilL 
Katalogkapseln.    V,  Mil 
Katalogtitel,  gedruckte.    IV,  60. 
Katalogzettel,  uniforme.    11,  L 
Katecliismuslitteratur.    X,  371. 
Katholicon  Joh.  Balbi.    I^  54.  — 

V.  1460.  V,Ü2  (Puncturen).  m 

—  Schlussschrift  des.  V,  2fifi. 
Katib    Tchölebis    Hadinisev.  V, 

Kattenbnsch,  Ferd.,  Nachtrag  zu 
Ilauthaler  über  einen  Miscellan- 
codex  d.  IX.  Jahrh.    X,  ÜI8. 

Kftyasthas.    L  ^ 

Keilschrifttafeln.    IX,  im 

Keller,  A.  von,  Editionen  mittel- 
hochd.  und  neuhochdeutscher 
Werke.  VIII,  2-  3-  —  Verzeich- 
niss  altdeutscher  Hss.    VHI,  L 

Kernsprflche,  Biblische.    X,  424. 

Kestnersche  Hss.  -  Sammlung  der 
Univ.-Biblioth.  zu  Leipzig.  IX, 

Kettencommentare  s.  Catenae. 

Khawer-Nameh.    I^  älS. 

Kilianscher  Druck.    VII,  114. 

Kimelien  von  Hss.,  unversendbare. 
X,  414.  —  eines  Wiener  Nonnen- 
kloster.   IX,  49. 

Kingsborough,  Antiquities  of  Mexico. 
I,  49. 
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Kirchenbibliothek  zu  Beerfelden. 
III,  21L 

Kirchenbttcher  in  Aachen.  IX,  195. 
—  in  Neustedt  Wernigerode.  X, 
375.  —  in  Pommern.    X.  1^74. 

Kirchenkleinode,  01desloer.VII,446. 

Kirchenpostille  Luthers.  IX,  HL 
X,  iiHL 

Kirchenrecht  in  Hss.  der  Jerusa- 
lemer  Patriarchalbibl.    IX,  4.'S7. 

Kirchenväter.  VII,  B.'ifi  (Hamburger 
Hss.).  —  Varia  opnscula  aus 
Hss.  in  Genua.    X,  2Ö4. 

Kirchhof,  II.  W.,  Militaris  Disci- 
plina.    IX,  TL  —  Schatztruhen. 
IX,  m  —  Wendunmnt.  IX, 
m.  IL  Hh  (Ausgaben).  2fifi. 

Kirchliche  Litteratur  in  Genueser 
Hss.    X,  IM. 

Kisas.    L  älH. 

Kissa.  L  am 

Klammern  auf  Titelcopien.  IX,  174. 

Klebebände  der  Heidelberger  Ilof- 
bibl.  in  Cassel.    H,  221. 

Kleinere  Hss.  -  Bestände  Italiens, 
Ratalogisirung.    X,  Ifi^ 

Kleister,  vergifteter.    II,  35. 

Klemm,  Bibliographisches  Museum, 
3.  Abth.    V,  439. 

Klemming  -  Bibliographie.    IX,  42. 

Klemmsche  Bibliothek.  1X,33K.— 
Sammlung  von  Wiegendrucken. 
L  34.    HI,  242. 

Klingler,  Beruh.,  Wie  man  sich 
hüten  soll  vor  dem  Spiel.  X,  440. 

Klöster,  irische.  VI,  186.  —  Pa- 
laestinas,  Hss.-Bestände.  IX,  446. 

Kloster  St.  Jacob  di  Kipoli,  Drucke- 
rei. X,  Ufi.  31L  —  S.  Petri 
Perusini.  X,  4ZL  —  St.  Tho- 
mas in  Prag.    X,  1 53. 

Klosterbibliothek  des  Antonio  dol 
Monte.    IX,  34. 

Klosterbibliotheken.  IV,  259.  2fiü 
(alte  Kataloge).  X,  {iüL  —  Zer- 
störung. VII,  44L  —  u.  Stifts- 
bibliotheken Böhmens.  Vlll,483. 


—  irische.  VI,  im  282.  — 
Oesterreich -Ungarns.  V,  5.  — 
in  Schweden.    IV,  329. 

Klosterdruckerei  in  Trier.  IV,  252. 
Klosterhandschriften,  belgische,  in 

Cheltenham.    VI,  üüfi. 
Knauers  IQÜ jähriger  Kalender  u. 

a.  Schriften.    VHI,  92. 
Kniehosen,  weisse,  als  Amtstracht 

der  Wiesbadener  Bibliothekare. 

I,  49. 

Kochbücher,  polnische,  in  zwei  alten 

Buchhändlerinventarien.  X,  408. 
Koelhoffsche  Chronik.    VHI,  ti2. 
Koelner  de  Vanckel,  Joh.,  Summa- 

rium  textnale  al.    VH,  134. 
Kölner  Chronik.  V,  2lia.  VII,  138. 
Könyvszemle,  Magyar.    Ij  IM. 

xotvi^  (Homerausgabe).  VI,  500. 
Komödien,  epische,  des  Mittelalters. 

X,  48.^.  —  spanische.  III,  35Ü. 
Kopftitol  alter  Zeitungen.  VI,  141. 

145, 

Koranhandschriften.  I^  1 10.  —  in 
Cassel.    II,  224. 

KoQwviQ.    VI,  494. 

Koi-tüm,  Bibliotheksbauten.  VII,  3^42. 

Kosten  einer  Benutzung  der  Bi- 
bliotheken, m,  12Z.  —  des 
Neubaus  der  Grazer  Univ.-Bibl. 
X,  m 

Krämer,  Heinr.,  u.  Sprenger,  Jac, 
Mallcus  maleficanim.   VII,  137. 

Krieg ,  Der  spanisch  -  niederlän- 
dische.   IX,  428. 

Kryptonymen.    II,  327.  3fi3. 

Kuchmisthrzosthwo.    X,  408. 

Künste,  Artliche.  IV,  55.  VI,  ISS. 

Kürze  in  Handschriftenkatalogen. 

II,  420. 

Küi-zungen  der  Titel  in  Katalogen. 

II,  L  m. 
Kunst,  altdeutsche.    VIII,  L  115. 

324.  433.  —  irische.    VI,  194. 
Kunstdruck,  älterer.    I^  32< 
Kupferstecher  für  Ex-libris.  Ij  304. 

—  Danzigs.    X,  553. 
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Kupferstieb,  altitaUcniHclier.  II,  2Q. 
III, 

Knpfertafeln  als  Schreibmaterial  in 

Indien.    I^  48 f> 
xvxXiXTj  Exöoöig.   VI,  SOI. 
Kyklos,  epischer.   VI,  489. 
Kymrische  Uebersetzunpen  des  8e- 

cretum  secretonim.   VI,  TL 

Ladenpreise  der  Bücher.  IV,  102. 

Lage  der  Titel  im  aiphabet.  Kata- 
loge.   II,  12.  IIB 

Lagerung,  verstellbare,  der  Trag- 
bretter.   X,  23.  218. 

Lagerverzeichniss  a.  d.  Jahre  1508. 

IX,  asL 

Lambeck,  Peter,  Commentarii  de 
bibliotlieca  Caesarea  Vindobo- 
nensi.   V,  L 

Lambertus  de  Monte,  Drucke  Quen- 
tels. VIII,  m  iL 

Lambsheim,  Joh.  de,  Libellus  de 
fratcrnitate.    IV,  äSL 

Landbergsche  Sammlung  arab.  PIss. 
II,  103.  —  orientalischer  Hss.  in 
Berlin.   VII,  IM, 

Landesbibliothek  der  Schweiz.  X, 
im  283.  42Ö.  bML 

Landesbibliotheken.    IV,  103. 

Landsknechtslcben  IL  W.  Kirch- 
hofs.   IX,  ÜfL 

Lasten  d.  Bibliotheken,  wachsende. 

IV,  iiS. 

Lateinische  Schrift  für  das  Ord- 
nnngswort  der  Titelcopien.  II,  S. 

—  -deutsche  Psalterien.  VI,  23. 

—  Räthsel,  in  Deutschland  ge- 
druckt. VII,  538,  —  Ueber- 
setzung  des  Secretum  secretorum 

V.  Johannes  Ilispaniensis.  VI,  71. 
Latinisirte  Autorennamen.  IL  Hti4. 
Latinität   der  Humanisten.  VIII, 

Lauchensis  (Joh.  Setzer).   IX,  298. 
Lautenbuch  Oeries.  III,  M3.  5^ 
Lavacrnm  conscicntie.   VIII,  4L 
Leabhar  Breac.   VI,  US. 


Leben  des  hl.  Martinus.  VII,  210. 
Lebensabriss  Schopenhauers.  IX^ 
120. 

Legenda  litteralis  et  motrica  AI- 
berti  magni.  VII,  13fi.  —  S.  Ca- 
tharinae.  X,  152.  —  des  hl. 
Victorinus.   VIII,  IIQ. 

Leges  bibliothecae  (fir  die  ehemal. 
Königsberger  Schlossbibl.  IJ,122. 

Legge  sulla  istrnzione  superiore. 
L  lfi2. 

Lehnbrief  des  Bürgermeisters  und 
Raths  zu  Pedersheim.    IX,  2^ 

Lehninger,  Jean  Auguste,  Descrip- 
tion  de  la  ville  de  Dresde;  bi- 
blioth^ues  particulieres.  VIII, 
247. 

Lehranstalten,  höhere,  Prenssens. 
V,  517  (Zahl  der  Programme). 

Lehrbücher,  antike,  über  die  An- 
lage von  Bibliotheken.  VIL  233. 

Lehrcursus  über  Bibliothekswissen- 
schaft am  Columbia  College.  IV, 

aiü. 

Lehrdichtung,  Wiedergeburt  der 
mittelhochdeutschen.   VIII,  8. 

Leiden  und  Freuden  einer  wan- 
dernden Bibliothek.    II,' 117. 

Leihbibliothek  für  naturwissensch. 
und  medicinische  Werke.  IX, 
283. 

Leihfristdauer.   VIII,  212. 

Leihverkehr  zwischen  Göttingen 
u.  Marburg.  IX,  .856.  —  zwischen 
der  Berliner  Königl.  Bibl.  und 
den  Univ.-Biblioth.  (Erlass).  X, 
1 30.  —  internationaler.  X,  4fi  1 . 

Leila.    L  ^ 

Leistung  iL  Wachsthum  der  Biblio- 
theken.   IX,  3M. 

Leland  Stanford  University.  X, 
128. 

Lemosinische  Uebersetzung  des  Se- 
cretum secretorum.  VI,  fifi. 

IjCo  Sapiens,  orationes,  cod.  Veron. 
VIII,  IM. 

Leopoldinisch  -  Caroliniscbe  Aka- 
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demie   der  Naturforscher.  II, 

Lescher,  Paul,  Rhetorica.  VIII,  iüL 
LcMiebibliüthek  für  junge  Frauen- 
zimmer.  VII,  16B- 
Lesegesellschaft  d.  Fr.  v.  Pogwisch. 

Lesen  und  Schreiben  in  irischen 
Klöstern.   VI,  liüL 

Lesesaal  der  Berliner  Königl.  Bibl. 
IV,  ißl  (Ordnung).  —  Benutzung 
in  der  Königl.  Bibl.  zu  Dresden. 
III,  328,  —  der  französ.  Univ.- 
Bibliotheken.  IV,  —  Ord- 
nungen, in  Halle  a.  S.  VI,  Lß2, 
—  d.  italienischen  Bibliotheken. 
VII,  2ML  —  der  Wiener  Univ.- 
Bibl.    II,  aLL 

Lessinglitteratur.  VII, 

Lettere  e  negoziati  di  M.  Nunzio 
apostolico,  Corsinihs.  VIII,  300. 

Lettre  de  Leone  Allacio  relative 
au  transport  a  Home  de  la  bi- 
bliotheqne  de  Heidelberg.  VIII, 
123.  —  de  C.  Gesner  h  D.  Chy- 
traeus,   VIII,  122- 

Leutholdische  Stellvorrichtung.  X, 
211L 

Lex  Baiuvariorum.    X,  375. 

Lexica  und  Bibliotheken.  VI,  Mfi. 

Lexicon  graeco -latinum  Anonymi, 
cod.  Hamburg.  VII,  — 
Hebraicum  Buxtorfii.  VI,  109. 

Leyenschül.  VI,  2D2. 

Leypoldts  Supplement  zum  Ameri- 
can Catalogne.    1^  4l2JL 

Libanius,  Epistolae.  cod.  Hamburg. 
VII,  M± 

Libelli  pavvi  bibliothccae  cuiusdam 
Anglicae.    IX,  2Ö4, 

Libellus  dans  modum  legendi  ab- 
breviaturas.   VIII,  43. 

Liher.   VII,  27iL 

Liber  Alexandri  magni  de  preliis. 
VI,  391  —  civitatis  Lubeccnsis. 
III,  3M.  —  Sti.  Oolumbani  de 
Bobiu.   IV,  444.  —  Conradi  de 


Jungingen.  L  r>00.  —  morali- 
tatum.  VIII,  342.  —  novem  iu- 
dicum.  HI,  Ifii  224  —  Pan- 
tegni.  III,  172.  —  persimilis 
L.  Polluci  de  vocabulis  rernm. 

V,  4ia.  —  precum.   VIII,  23. 

—  de  proprietatibus  rerum.  II, 
1Ü5.  —  Vagatorum.  IV, 

Librairie  des  Papes  d'Avignon 
(1316—1420).    HI,  153.  242, 

Libraria  in  domo  universitatis  stndil 
Erdfordensis.    II,  21K 

Libraries  Act.  VH,  IfiZ.  X,  1Ü5.  — 
Public.   VI,  ^  (Geschichte). 

Lihrani   VHI,  413. 

Librarv,  The.  X,  112.  —  aids. 
L  Zi  —  annual.  VII,  34L  ~ 
Act  in  New- York.  IV,  4Zfi.  — 
Association,  American.    I,  412. 

III,  33L  45fi.  IV,  42.  4m  51i2. 

VI,  2m  VII,  212,  442  (Jahres- 
versammlung). —  Conferenz  zu 
Chicago.  X,  41Ö.  —  Asso- 
ciation of  the  United  Kingdom. 

I,  421.  4a2.  HI,  im  5Ü4.  543. 

IV,  aiüL  hScL  V,  5Ü2.  VI,  3m 
52L  5fi5.  VH,  442.  49ß  (Jah- 
resversammlung). IX,  143  (per- 
manente Ausstellung).  X, 
ms.  IIÜ  (XV.  Congress).  — 
authority.  X,  107.  —  bureau. 
VIH,  ök  —  district.    X,  lüZ. 

—  handbook.    1^  126. 
Libreria  von  S.  Spirito  in  Florenz. 

IV,  138. 

Libri  glosati  bibliothecae  cuiusdam 
Anglicae.  IX,  2Ü4.  —  polonici 
in  zwei  alten  Buchhändlerinven- 
tarien.  X,  408.  —  Sententiarum 
der  Erfurter  Univ.-Bibl.  II,  285. 

Librische  Bibliothek.  IX,  542.  — 
HsH.d.Lord  Ashburnham.  III,5ü3. 

Licht,  elektrisches,  im  Lesesaal  der 
Kgl.  und  Univ.-Bibl.  zu  Berlin. 

II,  242.  —  auf  Papier  wirkend. 
IX,  283.  —  der  Seele.  VIII, 
2Ö.  145«).  328.    IX,  m 
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Lichtzutritt   iu  den  BUclier&älen. 

X,  535- 
Liebeslyrik.    VI,  i2L  i2a. 
Lied  von  der  Auffindung  des  hl. 

Rocks  zu  Trier.    IV,  5m 
Liederdichtung,   geistliche,  unter 

Karl  IV.   VIII,  43h. 
Lieder-Hs.,  sog.  Manessische.  1^  UL 

55.  IV,  2S2i=Wiedergewinnung 

derselben.  V,  225.  202.  VI,  223. 

X,  325. 

Lindenbrog,  Friedr.,  Index  Graecus 
in  Epictetnm,     cod.  Ilamburg. 

VII,  35a. 

Lipmanns  verstellbare  Bücher- 
bretter.   X,  22Ö. 

List  u.  Francko.    II,  1H5. 

Literati  VUI,  LZ3. 

Litterarhistoriker  und  Litteratnr- 
archive.   VI,  i2fi. 

Litterarische  Bedeutung  Johanns 
von  Neumarkt  fttr  die  deutsche 
Renaissance.  VIII,  Mi  —  Mis- 
cellen.    IX,  ^ 

Litteratnr,  altdeutsche.    V,  III. 

VIII,  L  145.  324  m  —  ame- 
rikanische, ihr  Import  durch 
Trübner.  L  242.  —  oriental., 
über  die  Entdeckung  Amerikas. 
V,  3Ü2.  —  über  Bibliotheks- 
bauten. L  34.  IfiL  im  II, 
197.  242.  VII,  .m  —  antike,  in 
böhmischen  IIss.  VIII,  — 
ältere  deutsche,  Bibliographi- 
sches. X,  4.^.^-  —  Gesammt-In- 
ventar  der  älteren  deutschen. 
II,  500.  —  deutsche,  in  der 
Kestnerschen  Hss.-8ammlung.  IX, 
497.  in  der  Renaissance.  VIII, 
433.  —  didaktische,  in  der 
Renaissance.  VIII,  335. —  kirch- 
liche, in  Genueser  Hss.   X,  IM. 

—  über  Geographie.    IV,  425. 

—  in  Goedekes  Bibliothek.  V, 
448.  —  Bestand  d.  griechischen, 
in  der  alexandrin.  Zeit.  VII,  2, 
• —  griechische,  in  Unteritalicn. 


Hl,  122.  —  in  den  Hss.  der 
Jerusalemer  Patriarchalbibl.  IX, 
4.'S4.  —  über  die  Sage  vom 
ewigen  Juden.  X,  2Ö2.  —  über 
J.  Laskaiis.  Ij  335.  —  musi- 
kalische, des  frfiheren  Mittel- 
alters. 1;  32.  —  antike,  in  Mu- 
tians  Briefen.  X,  4.  —  theo- 
logische, bei  Mntian.  X,  4.  — 
über  Österreich. -ungarische  Ilss.- 
Kataloge.  V,  2.  —  pädagogische, 
des  Iii.  Jahrhs.  I^  —  zur 
Geschichte  des  päpstl.  Schatzes. 
IV,  8L  —  der  hebräischen  Pa- 
lacographie.  IV,  155.  —  zur 
Palaestinakunde.  IX,  441.  — 
ältere  polnische.  VIII,  234.  — 
deutsche  Räthsel-.  VII,  51fi. — 
der  Reformationszeit,  Drucke 
Setzers.  IX,  309.  —  russische. 
IX,  195.  —  über  einzelne  Schrift- 
steller in  Katalogen.  I^  9.  — 
Schwedens,  periodische,  bis  1750, 
von  Sylwan.  X,  SI.  von  1885 
bis  aa.  Vm,  2üa.  —  huma- 
nistische, von  Setzer  gedruckt 

IX,  3ÜQ.  —  spanische.  III,  350. 

—  theologische,  in  der  Renais- 
sance. VIII,  —  national- 
ökonomisch unproductive.  VI, 
442. 

Litteraturanwachsen.    IV,  9S» 
Litteraturarchive.  VI.  425.  VIII, 

225. 

Litteratnren,  Ordnung  derselben  in 

Bibliotheken.    1,  2SaL 
Liturgische  Werke  von  Langres. 

X,  23fi, 

Liturgischer  Inhalt  eines  Salzburger 

Codex.    X,  21. 
Livius,  erster  deutscher.    VI,  258. 

—  übers,  von  Pierre  Bercheur. 
VIII,  332. 

Liviusausgaben  u.  Uebersetzungen 

Carbachs.    IV,  218. 
Livres  a  gravure.   VI,  4fi. 
Loiis,  dos  famosas.    II,  163. 
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Loewc,  Gust.,  Ilss.  zn  lat.  Kirchen- 
vätern.  V,  ^ 

Loos,  Cornelius,  de  vera  et  falsa 
magia.    IV,  SL  V,  Ahh. 

TiOosbttcher,  deatsche.  VII,  540. 

Lopez,  Gil,  Romance  de  Don  Gai- 
feroö.  II,  164.  —  de  Gornara, 
Historia  de  la  Conquista  de 
Mexico.  V, 

Loritus,  Henr.,  Glarean.,  llelvetiae 
descriptio.  V,  8£L 

Los  Angeles,  Tomas  de,  Kelacion. 

II,  mi. 

Lossbnch  aas  der  karten  gemaclit. 
IX,  2aL 

Lubins  Ausgabe  der  griech.  Antho- 
logie.   X,  im 
Lucianus  Samosat.,  Asinus  aureus. 

Lucidarius.    L  22. 
Ludi  saeculares.    VllI,  ZI  (In- 
schrift). 

Ludolfs  V.  Eynbeke  Saganer  Kloster- 
Chronik.  '  VUI,  mL 

Lübecker  Unbekannte,  Der.  Ij  IS, 

Lumen  animae.  VIII,  20.  lAh  '). 
828.    IX.  2A^ 

Lumpenpapier.   V,  198. 

Luna,  Aluaro  de,  Romances.  II, 

IM.  Lfi^  im 

Luther,  Auslegug  der  Euangelienn. 
1526.  X,  4aL  —  Kirchen- 
postille.    IX,  iilL    X,  m 

Lutherbriefe  in  Stuttgart.  IX,  528. 

Lutherdnicke  auf  der  Breslauer 
Stadtbibl.    IX,  2LL  2^  403- 

Lutherfund  in  Danzig.    IX,  4L 
Lutherschriften  von  L.  Cranach  ge- 
druckt. VII,  li)S.  —  in  Eisenach. 
IX,  L3Ö.  2Bh.  —  in  Zwickau. 
IX,  3^ 

Luxemburger,  böhmische  Kanzlei 

der.   VUI,  145. 
Luxus  der  Handschriften.  VIII,  ^ 
Luvs,  Juan,  Agradable  Discurso. 

U,  IM. 


Lydia,  f  X,  466. 

Lyra,  Nicolaus  de,  Dicta  de  sacra- 

mento.   VI,  lÜL 
Lyrik,  altdeutsche.  V,  1 14. 
Lysias  Epitaphios,  cod.  Hamburg. 

MI,  äfiS. 

Mabillon,  Iter  Germanicum.   V,  2. 
Mängel  der  Bibl.   VUI,  52iL 
Märchendfchtung,  orientalische.  III, 

Lüh. 

Maffei,  Verona  illustrata.  VUI,  489. 

495. 

Magasins  fran^ais.  V,  UÄ  (Tables 
des  matiöres). 

Magazin  der  B fleher  in  der  Frank- 
furter Stadtbibl.  X,  25.  21.  — 
der  Greifswalder  Üniv.-Bibl.  IX, 
317.  —  der  Bücher  in  Graz. 

IX,  511. 

Magazinbanten,  Raumerspamiss  ftlr 

die  Repositorien.    X,  584. 
Magazin -Bibliothek,  Erfinder  der. 

X,  23fi. 

Magazin -Bibliotheken,  Raum -Aus- 
nutzung.   X,  270. 

Magister.    X,  525. 

Magyar  Könyvszemle.    1,  136. 

Mähätmyas.    1^  440. 

Mahnschreiben.   VII,  3SL 

Maiestas  Carolina.   VUI,  161. 

Maimonides,  Moreh  Nebuchim.  lU, 
182. 

Majuskeln  Friedbergscher  Drucke. 
IV,  305.  —  römische,  in  den 
ältesten  Trierer  Drucijen.  IV, 

249. 

Ma(c)kel  vnd  Flecken,  AJlerley. 
VI,  2fi£L 

Maldura,  Petnis  Ludovicus,  in  vitam 
sti.  Rochi  contra  pestem  epidcmie. 
IV,  4Ü2. 

Malerei  in  Irland.  VI,  195,  239. 
Malleus  malcficarum.  VII,  1 37.  — 

Fischarts.    X,  453. 
Mammotrectus  super  bibliam.  I, 

315. 
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Manessische  Lieder-Iis.,  8(»pren.  Ij 
lA  55.  IV,  m  V,  225.  2aL 

VI,  223.    X,  aZ5. 

Manetho,  cod.  Hamburg.  VII,  »358. 
Manifest  Diethers  von  Isenburg  an 

Pius  II.    IX,  bM. 
Manilius,  Astronomica.    X,  507. 
Mantras.    L  4ü2x 

Manual  of  the  Librarv  Association. 

X,  UL2. 

Manuale  Hcbraicum  et  Chald.  Bux- 
torfii.   VI,  108.  —  Virgilianum. 

Manuel  Bryennios,  cod.  Hamburg. 

VII,  HHH.  —  Philes,  cod.'Bremens. 
VII,  älL 

Manuscripte  s.  Handschriften. 
Manuscripts,  Greek,  of  Perugia. 

X.  im 

Manuscrit  Mexicain.    U,  1S5.  — 

Troano.    II,  105. 
Manuscrits  grecs  des  villes  han- 

seatiques.  VII,  851.  —  de  Scip. 

Maffei.  VHI,        —  de  Suisse. 

III,  3H5-  Supplöm.  VIII,  22. 
Manutius,  Paulus,  Briefe.    1^  205. 
Manzonisaal  in  Mailand.   VIII,  65. 
Marcianus  Capeila,  venetianischer. 

III,  2JJI 

Margaretha,  Evangelistarium  d.  hl. 

IV,  415. 

Margarethenlegende  in  Hss.  der 
Trierer  Stadt  -  Bibliothek.  IX, 
142. 

Maria,  Schriften  über  das  Gewand 
der  Jungfrau.    IV,  521 . 

Mariencult  unter  Karl  IV.  VIII, 
ilSL  122. 

Marienlieder  Johanns  von  Neu- 
markt, lateinische.    VUl,  468. 

m. 

Marienthaler  Drucke,  Breviarien. 

L  252,    IV,  ;U2. 
St.  Martin,  Reliquienbuch  der  Abtei. 

IV,  ML 
S.  Martins  Leben.    VII,  246. 
Massarius,  Franciscus,  in  nonum 


Plinii  de  natural,  hist.  librum 
Castigationcf«.    III,  273. 
Material  f.  d.  bayerische  Geschichte. 

VIII,  all.  *—  der  Kataloge. 
U,  4. 

Mathematici  Graeci,  cod.  Hamburg. 

VII,  365. 
Mathematik.   Bibliographie.  VII, 

mL  —  Geschichte.    VI,  212 

(Bibliogr.). 
Matrikel  von  Rostock.  VII,  2JiL 

IX,  41.  192. 

MatthacuR  de  Cracovia,  dialogus. 

VI,  HLL 

Mauren,  ihre  IJrtheile  über  Colnm- 

bus'  Entdeckungen.    V,  IM. 
MavQoyoQÖoTttog  ßtßZio&rjxr/. 

II,  25. 

Maximilians  Wahl  zum  römischen 

König,    auf  einem  Stuttgarter 

Druck.    III,  44i2. 
S.  Maximin,   Wallfahrtsbuch  der 

Benediktinei-abtei.    IV,  533. 
Maximus  philosophus,  poema  de 

principiis,  cod.  Hamburg.  VII,  258. 
Mava- Apparat    in   Dresden.  II, 

181. 

Mava-Hss.    IX,  SÄ,    X,  32L 
Mazarinbibeln.    IV,  a72,  VI,  32Ö. 

VII,  125.  ML 

Mazzatinti,  G.,  Inventari  dei  ma- 

noscritti.    X,  101. 
Meddelanden  frsin  Josephsons  .\n- 

tikvariat.   VIII,  20. 
Mediceische  Bibliothek.    V,  243. 
Medicinische  Schule  in  Salerno. 

III,  IM  ma.  Hü. 

Mediens  a  bybliothecis.    X.  52fi. 

Medulla  Gestorum.  IV,  536.  542. 
54iL  —  V,  320  (Trier). 

Meermannsche  Bibl.   V,  SS. 

Meeting,  XV.  annual  of  the  Li- 
brary Association  of  the  United 
Kingdom.    X,  SIL  1115.  Uö. 

I^liya  (itßXiop  fitya  xaxov.  VI, 
4902). 

neo  r«c.   VI,  492«). 
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Meidingers  Berechnung  von  Buch- 
einbänden.  VIII,  534. 
Meinauer  Naturlehre.   VI,  QiL 
Mcisterlieder  in  Strassb.  Drucken. 
X,  äM. 

Melanchthouiana.    X,  483.  503. 

Melanchthons  Lex.  Graecum.  X, 
4m  —  Warham.  Historia  v.  d. 
Zerstörung  d.  Stedte  Athen  und 
Constantinopel ,  latein.  Original? 

Mömoires  de  Trevoux.   V,  173. 
Memoria    des    Diego  Velasquez. 

VI,  aa. 

Memorie  e  scrittnre  diverse,  Cor- 

sinihs.   VIII,  21i2. 
Meninski  über  türkische  IIss.  in 

Karlsruhe.   VII,  303. 
Mercators  geographische  Arbeiten 

von  Uadji  Khalifa  benutzt.  V, 

m. 

Mercure  de  France.   V,  173. 

Mercurius,  Ilanauischer.    X,  37(>. 

Mcrula,  G.,  Brief  an  Lodovico 
Maria  Sforza.  V,  344.  —  Liste 
der  Codd.  Bobiens.    V,  430. 

Messager  des  Sciences  histor.  de 
Belgique.   V,  IM. 

Messbuch  s.  Missale. 

Messe  z.  Verheirathung  Karlstadts. 
IX,  153').  —  Leipziger,  und 
Joh.  Setzer.    X,  2L 

Messen  und  Zählen  des  Bücher- 
bestandes.   X,  a2fi. 

Messungen  der  Bücherborde.  IX, 
318. 

St.  Methodius,  Epistola  de  regnis 

gentium  al.   VI,  ML  lÜL  IM. 
Metrici  Latini.   V,  408. 
Meusebachsche  Bibliothek.      2  i  3. 
Michael  de  Dalen,  Liber  casus  De- 

cretaliuoi  continens.  VII,  ML 
Michael  Glycas,  cod.  Hamburg.  VII, 

3ti4.  —  de  Insulis,  Quodlibet. 

VI,  388. 

Michaelisbruder  in  Lübeck.  L  1^ 
Mikrologie,  litterar.  VI,  ^  tLH^ 


Mikroskopische  Drucke.   V,  458. 

Miles  gloriosus.    X,  4tf7. 

Militär  als  Aushülfe  beim  Bttcher- 
transport.    II,  ö2. 

Militärisches  L'nterrichtswesen  der 
Niederlande.  VII,  döfi.  VIII, 
b2Ä.    IX,  520  (Bibliographie). 

Militiirwesen  Belgiens,  Bibliograph. 

1887.  VI,  241  aaa  a4J.  aaa. 

Milton,  Paradise  Lost.    X,  2^3. 
Miniatoren.   VllI,  lü. 
Miniatorenschule  in  Nürnberg.  IX, 
143. 

Miniaturen.   VII,  312.   VIII,  422. 

473.  —  der  Corvinahss.  III, 

2 1 A.  —  Jerusalemer  IIss.  IX, 452. 
Miniaturmalerei.  VIII,  IS.  146.  — 

irische.   VI,  135.  2im. 
Ministerium    des    Unterrichts  in 

Italien.  IX,  422  (Abtheilung  für 

Bibl.). 

Minuskeln  in  Genneser  Hss.  X, 
1^5  —  gothische,  in  den  Älte- 
sten Trierer  Drucken.    IV,  2ML 

Minnskelschrift  Jerusalemer  Hss. 
IX,  45L 

Minutolis  Sammlung  in  Berlin.  I^ 

270.  ai5.   VII,  182. 
MiTaj-nameh.    1^  319 
Miscellanbände,  Behandlung  beim 

Katalogi.siren.    II,  3-H.V 
Miscellancodex  des  3.  Jabrhs.  X, 

IL  328. 
MisceIlancodice.s.    VII,  8. 
Miscellanea.    X,  486.  —  Corsini- 

Hss.  VIII,  188.  m  laa.  IM. 

]31  fl'.  202.  m  3ÜL  £iQ2.  303. 

3Ü4. 303.  m 

Miscellen,  Bibliographische.  VII, 
18.  LLL  VHI,  4JLL  IX,  m 
—  litterarische.    IX,  äSL 

Mischrollcn  in  antiken  Bibliotheken. 
VII,  L  8- 

Missae  sacrificinm.    II,  22^ 

Missale  des  St.  Wenzeslans- Altars 
in  Aachen.  IX,  Üi5.  —  Brüs- 
seler.   lU,  2JaL  —  in  Kiel. 
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IX,  4fi.  —  der  Familie  Kress 
von  Kressenstein.  X,  .H77.  — 
moguntinum.  LM  (1482).  III, 
aDS.  IV,  2M.  5ML  —  Basil. 
1486.  VI,  5fiL  —  ecclesiae 
Posnaniensis.  V,  454.  —  der 
Trierischen  Erzdiöcese.  IV,  lOfi. 

—  Tre verenge  1490.  IV,  lüL 
1498.  im  1516.  lüL  488. 
ElElL  1547.  im 

Missalia,  Mainzer.  Ij  5fix  III,  .'^05. 

—  nnd  Trierer.  IV,  — 
des  Prager  Thomasklosters.  X, 
lÄL 

Missionare,  angelsächsische.  VI,  187. 

23iL 

Missionsgeschichte,  ihre  Ordnung 

in  Katalogen.    I^  465. 
Mittel  IL  Bedarf  der  Bibliotheken. 

IV,  92. 

Mittelalter,  ßnchhandel.    IX,  202. 

—  JL  Reformationszeit.  VIII,  iL 
Mittelalterliche  epische  Komödien 

n.  Tragödien.    X,  463. 
Mittelhochdeutsche  Didaktik.  VIII, 
8.  —  Hss.  in  Heidelberg.  V, 
128. 

Mittheilnngen  aus  dem  antiquar. 
Buchhandel.  L  38.  82.  130. 
171.  —  aus  und  tlber  Biblio- 
theken. L  32.  72,  na  160. 
lÄL  24L  280.  322.  im  ML 
479.  U,  2Ä.  ßi.  lÜL  135.  lÄL 
242.  21LL  330.  424:.  423.  5m 

111,  äfi.  HL  Ufi.  lafi.  222. 
2m  33L  368.  4ii2.  m  53S. 
IV,  40.  ÖL  128.  im  222.  268. 
am  360.  406.  421.  561.  V,  38. 
Ö8.  Ua.  23iL  281.  321L  374. 
451  500.  544.  VI,  40.  84.  122. 

112.  21L  268,  322.  322.  4m 
462.  514.  563.  VII,  ßfi.  1Ü2. 
154.  21L  256.  33fL  3SiL  439. 
42(L  559.  VIII,  58.  13iL  224. 
285.  363.  412.  504.  560.  IX, 
33.  94.  138.  189.  24i  28L 
am  426.  512.  52L  X,  ül. 


138.  228.  280.  352.  4m  497, 
550.  —  aus  der  Verwaltung  der 
Dresdener  K.  Bibl.  III,  am  — 
ttber  die  Olmtttzer  Studienbibl. 

VII,  42iL  —  aus  der  Stadtbiblio- 
thek zu  Trier.    IX,  249. 

Mobiliar  des  Erasmus.    IX,  41. 

Modenwelt   VIII,  230. 

Modus  legendi  abbreviaturas  in 
utroque  iure.    III,  277. 

Mönche,  die  iroscb ottischen.  VI, 
185.  233.  28L  —  auf  dem  Con- 
tinent  VI,  233.  —  in  Palae- 
stina  als  Hss. -Besitzer.  IX,  446. 
442.  448. 

Moirs,  Joh.,  Seelentrost    IX,  508. 

Moiin,  G.,  Ausleihejoumal  der  Bibl. 
des.    IV,  85. 

Moltkes  Gibbontlbersetznng.  IX, 

im 

Monatsbilder  d.  lOOjähr.  Kalenders. 

VIII,  120. 

Monescher  Plinius-Palimpsesl  VII, 
281. 

Moniteur  (Journal  Officiel).  V,  1 7:t 
Monobibloi.  VI,  489. 
MovoßißXog.  VII,  298. 
Montenigro,  Johannes  de,  Tractatns, 

VI,  105. 

Monnmenta  et  scripta  varia  de 

Concilio   Tridentino,  Corsinihs. 

Vm,  196. 
Moralische  Tendenz  d.  Geschichts- 

auifassung  zu   Karls  IV.  Zeit. 

VIII,  340- 
Mortilogium  fratrum  minomm.  IX, 

290. 

Mosellanns.    Frid.,  Reuterischer 

Striegel.    X,  224. 
Mflckenkrieg  von  H.  C.  Fuchs.  X, 

438. 

Mttnzenberger  Rechtscodex.  VII, 
442. 

Muhammad  Käsim  Firisehtah,  Ta- 
'rih-i-K.lsim  F.  VI,  LLL  — 
Mahdi  Astarabftdi  bcn  Muh.  Nasir, 
Tawarih-i-Nftdiri.   VI,  114. 
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Frederik-iMcTiEfiiidiL  L 
Muratori,  Index  cod.  Bobiens.  IV, 

Murners  Eulenspie{?el.  X,  4.^^.^  439. 

Masce  Faesch  in  Basel.  III,  .'^87. 
—  pedagogique  in  Paris.  L  498. 

Mnseen  in  Berlin.   VI,  441. 

Mnseion,  aloxandrinisclies.  VII, 

Mnsenm  für  Bibliotheken  in  Lon- 
don.   X,  m. 

Museyyib.  319. 

Musik  bei  den  Iren.   VI,  19.*^. 

Musikalien  in  Zwickau.    IX,  dfi. 

Musikcodices  in  Steiermark.  VII, 
165. 

Mnsikdruck  mit  beweglichen  Metall- 
typen.   X,  376. 

Musikdruckwerke  der  UniversitÄt«- 
bibliothek  in  Basel.   VIII,  370. 

Musikkatalog  von  Zwickau.  X, 
286. 

Mosiklitteratnr  d.  Mittelalters.  1. 32. 
Muskliogea-Sprache.  VII,  215  (Bi- 
bliographie). 
Mutians  Briefe.    X,  L 

Nachahmungen,  moderne,  von  Ab- 
lassbriefen.   IX,  336. 

Nachbildungen  von  Hss.  zur  Ver- 
sendung.   X,  115. 

Nachdruck  Mentelins  durch  Fnst, 
angeblicher.  L  24fi.  —  der 
Strassbnrger  Keliquicnblicher  d. 
Joh.  Adelphus.  IV,  1  ^  —  Joh. 
Schotts.    IV,  2M. 

Nachlass  hervorragender  Schrift- 
steller.  VI,  43(). 

Nachla.s8verzeichniss  eines  Kölner 
Stiftsherm.    IV,  2.H0. 

Nachleben  der  mittelhochdeutschen 
Didaktik.   VIII,  a 

Nachlese  II  zu  Weller,  die  ersten 
deutschen  Zeitungen.  V,  214. 
212.  —  V.  N.    IX,  514. 

Nachsehl agi'bibliothek  im  Vatikan. 
IX,  202.  315.    X,  üia 

Nacht,  1001.    I,  320. 


Nachtrüge  zu  Becker,  Catalogi  bibl. 
antiqui.    II,  ML  2M.    IV,  254. 

Nachtrag  zur  TariHruug  von  Buch- 
binderarbeiten. IX,  502.  —  zur 
Uobersetzungs  -  Litteratur  Unter- 
italiens.  III,  ^or^ 

Namen,  arabische,  im  Zettelkatalog. 
IV,  1  liL  —  mit  Vorsätzen,  ihre 
Behandlung  beim  Katalogisiren. 
II,  35L 

Namenverzeichniss  der  Adressaten 
der  Schuelerschen  Autographen. 
VU,  afi. 

Narducci,  H.  Enr.,  Katalog  der  Hss. 
der  Bibliotb.  Boncompagnis.  IX, 

54JL 

Narrenschyp.    Ij  21. 

Nation,  Bibl.  der  germanischen,  zu 

Orleans.    IX,  8. 
Nationalbibliothek  der  Schweiz.  X, 

1 38.  283.  420.  550. 
Nationalmnseum  in  Washington.  X, 

m 

Naturaliencabinet  der  Leopoldin.- 

Carol.  Akademie.    II,  I2k 
Naturlehre,  Meinauer.   VI,  GS. 
Naz.    L  äia. 

Nebenkanzleien    des  Königreichs 

Böhmen.   VIII,  m 
Negoziati  di  pace  tra  Carlo  V  e'l 

re  di  Francia,  (Dorsinihs.  VIII, 

ai2. 

Nekrolog,  Neuer,  der  Deutschen. 
I^2üa- 

Nemeaius  xbqi  <pvöS(DQ  uvB^Qoojtov. 
HI,  LZ£L 

Neubau  der  Univ.- Bibl.  in  Graz. 

IX,  568.  —  der  Petersburger 
Univ. -Bibl.  IX,  aM.  .m  — 
der  Wiener  Univ.- Bibl.   II,  313. 

Neubauers  Facsimiles.  IV,  1 55. 
164. 

Neudruck  Wimpfelings  (Avisamen- 

tum).   V,  IfiÜ. 
Neudrucke.    IV,  101.  —  einzelner 

Bogen  bei  den  älteren  Druckern. 

X,  445.  —  Chemische.  VI,  4G7. 
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—  altdeutscher  Litteratur.  IX, 
m  —  alter  Zeitungen.  VI,  Kit. 

Neahochdeutsche  Schriftsprache. 
VIII,  152, 

Nenjahrsbliitter,  Zürcherische.  V, 
2AIl  VII,  mL 

Neupersische  Drucke  der  Berliner 
Kgl.  Bibl.    L  22£L  aiL 

Neutestamentliche  Hss.   X,  20.  fiS. 

New -York -Library- Club.    II,  524. 

Nicephorus  Blemmides,  cod.  Bre- 
mens. VII,  —  cod.  Veron. 
VIII, 

Nicetas,  encomion  loannis,  cod. 
Hamburg.    VII,  äüfi. 

Nicolaus  von  Landau,  Predigten. 
II,  22iL  —  episcopus  Methon., 
cod.  Hamburg.  VII,  äfill  —  Si- 
culus  (Tedeschi),  Glosse  Clemen- 
tine. VII,  1B1.  —  Lectura  super 
secundo  decretalinm.   VII,  \li'-2. 

Nicomachus  v.  Gerasa,  cod.  Ham- 
burg.  VII,  Mi  Mß. 

Nider,  Johannes,  Consolatorium, 
Praeceptorium,  Tractatus  al.  VI, 
104.  105. 

Niederdeutsch.    IX,  U>6. 

Niederdeutsche  Btlcheranzeige.  II, 
ML  saec.  L5.  VI,  USL  — 
Psalter.  VI,  2L  —  Ueber- 
setzungen  des  Secretum  secre- 
torum.   VI,  fiiL 

Niederländische  und  deutsche  In- 
cnnabeln  in  Münster  L  W.  VIJ,  90. 

Nilus  Damvlas,  cod.  Bremens.  VII, 

Nominal ismus  in  der  Renaissance. 

Vm,  4:^7. 
Nominal katalog.  4. 
Nominata.    II,  359. 
Nonnen  zu  St.  Clara  in  Nürnberg, 

Bibliotheksordnung  für  dieselben. 

NoiTualzeile  des  antiken  Buches. 
VI,  4M. 

Normannen  in  Unteritalien.  III, 


Normannisch  -  staufische  Epoche 
Unteritaliens,  Uebersetzungslit- 
teratur  dereelben.  III,  LfiL  22iL 

Notae  Tironis  et  Senecae.  U, 
222. 

Notare  der  böhmischen  Kanzlei. 

vm,  IIÜL 
Notariatsinstrnment,  Helmasperger- 

sches.   VII,  4QL 
Note  sur  la  r^daction  des  Cat«. 

logues  de  manuscrits.  II,  464. 
Notes  sur  les  manuscrits  grecs  des 

villes   hanseatiques  Hambourg, 

Br^me  et  Lübeck.   VII,  351. 
Notitia  dignitatum.    IX,  50. 
Notizen,  Vermischte.    L  165.  21IL 

25Ö.  2Mß.  420.  452.  432. 

aa.  ZÜ.  105.  144.  20IL 

2£ia.  diiS.  42a.  4Ifi.  52iL  III. 

40.  UJL  150.  200.  240.  2iilL 

aM.  üZiL  454.         54iL  IV, 

42.  84.  130.  178.  230.  224. 

m.  äfifi.  412.  413.  5M.  V, 

32.  102.  LiL  21L  333. 

320.  453.  50L  540,  VI,  44.  ÖS. 

125.  m.  214.  220.  3212.  374. 

412.  402.  510.  5fi4.  VII,  22. 

102.  15Ö.  212.  2fil.  34L  3iLL 

440.  422.  500.  VUI,  00.  m. 

222.  280.  310.  41iL  52L  503. 

IX,  40.  22.  143.  120.  2iL  285. 

320.  422.  523.  528.  X,  42.  20. 

141.  235.  283.  301.  422.  500. 

552. 

Notizie  diverse,  Corsinihs.  Vlll, 
222. 

Nouvelles  eccleeiastiques.  V,  124 

(Table  göndrale). 
Novellae  constitntiones  Jnstiniani 

von  1477  in  der  Kölner  Stadt- 

bibl.   VII,  312. 
Novissima  qnatuor.   VIII,  35.  42. 
Nukhbe.    L  319, 
Numerus  graecus.    X,  23. 
Nummerirung  alter  Zeitungen.  VI, 

148. 
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Nür-ud-Drn  'Abd-nr-Rahman  Gämf, 

Nafahftt-ul-lJns.   VI,' 114. 
Nutrimentum  Spiritus.    X,  242. 

Obra  muy  graciosa.    II,  1  (V.i.  — 

naeua  graciosa.    II,  1£2. 
Obsequens,  Jul.,  Prodigiorum  über. 

III,  2fii 

Obsopei,  Vincentij,  biecher  von  der 
Kunst  zu  trinken.    IX,  ÜS. 

Oculns  Memoriae.    Ij  52. 

Oechelhäuser,  Bilderkreis  zum  Wäl- 
schen  Gaste.   VIII,  UL 

Oesterley,  Opitz -Bibliographie. 
II,  aHÜ  V,  5^  hÄl  (Berich- 
tigungen).   5Ü2  (Nachträge). 

Oesterreichische  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen über  Bibliothekswe- 
sen. VI,  aiS- 

Oesterreichischer  Katalog.  V,  242. 

Oflenbarung,  Glaubliche  (Mainz 
1532).   VI,  2ÜL 

OfBcium  de  sancto  Joseph.  VIII, 
346.  —  tunice  (des  hl.  Rockes) 
im  Trierer  Messbuch  von  1516. 

IV,  m 

oixovfitpr/.    X,  58* 
Oldecops  Chronik.    X,  :M7. 
Oldesloer  Kirchenkleinode.  VII, 
44ti. 

Olympiodor,  cod.  Hamburg.  VII, 

MiL  ML 
Omont,  IL,  Nachtrag  zu  Delisles 

Inventaire  alphabetique.  X,  'M7. 
Openbaringe  Sunte  Birgitten.  I.  21. 
Opitz-Bibliographie.  II,aSü  V,  521L 
Opusenla  varia,  cod.  Veron.  VIII, 

492.  —  mathem.  Graec.  (cod. 

Hamburg.)  VII,  865.  —  Patrum, 

Hs.  in  Genua.    X,  2M. 
Oracionale.  21. 
Oracula  Sibyllina.    III,  114.  224. 
Orakelspruchsammlungen,  griech. 

VII,  9, 

Oratio  continens  dictiones  clausu- 
las  et  elegantias  oratorias  (von 
Wimpfeling?).  V,  424. 

Kvgistcr. 


Ordinatori.   VII,  23fi. 

Ordnung  der  Bücher  in  Biblio- 
theken. I,  2aa.  —  der  Bücher- 
titel im  systematischen  Kataloge. 

L  4ÜL 

Ordnungen  für  den  Lesesaal  der 
Hallischen  Univ.-Bibl.  VI,  WL 
Ordnungswort  der  Titelcopien.  II^ 

12.  iiü.  na.  a5iL  —  bei 

Anonymen.    II,  371. 

Ordo  vivendi  philosophice  secun- 
dum  Aristotelem.   VI,  Z4. 

Orendelsage.    IV,  494.  492. 

Orestis  Tragoedia  des  Dracontius. 
X,  464  Anm. 

Organisation  des  deutschen  Buch- 
handels.   I^  4L 

Orient,  Christoph  Columbus  im.  V, 
IM. 

Orientalia,  Katalogisirung  der.  IV, 
118. 

Orientalische  Litteratur  über  die 
Entdeckung  Amerikas.  V,  30-1 
—  Katalog  derselben  in  d.  K;;). 
Bibl.  zu  Berlin.    L  ^ 

Origenes,  Philocalia,  Hs.  in  Genua. 
X,  2Ü5.  —  Philosophumena,  cod. 
Hamburg.   VII,  a5fi. 

Originalausgabe,  erste,  des  Sommer- 
theils  von  Luthers  Kirchen-Po- 
stille.    X,  486. 

Originalausgaben  der  Humanisten 
aus  Setzers  Druckerei.   IX,    1 0. 

Origo  Bibliothecae  publ.  Argento- 
nitensis  et  incrementa  varia.  1^ 
4fLL  42iL 

Ornamente,  irische.  VI,  19.5.  239. 

Ort  des  Erscheinens  der  Bücher 
im  Kataloge  anzugeben.  II,  'A'y2. 

Orthographia  Gasparini.    II,  SL 

Orthograpiiie  des  Wortes  Biblio- 
thek.  VII,  2IL 

Ortskenntniss  in  Bibliotheken.  VI, 

Osten,  der  deutsche,  unter  Karl  IV^ 

VIII,  145. 
Oaterley-Park-Auction.    II,  146. 
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Ostermess-Ausstellonfr  der  Buch- 
händler in  Leipzig.  1884. 

Osterprogramme.    IX,  14.3.  427. 
Osteeeprovinzen    Russlands.  IX. 

h21  (Bibliothek  d.  Gesellsch.  f. 

Geschichte). 
Otho  von  Mainz.  Aphorisini  insti- 

tutionis  puerorum.    V,  478. 
OvidiuB  puellarum.    X,  467.  — 

trium  puellarum.    X,  4f)7. 

Packete,  Verlust  bei  der  Beför- 
derung durch  die  Post.   X,  414. 

Pädagogik,  russische.    X,  147 

Päpste,  Ordnung  ihrer  Geschichte 
in  Katalogen.    L  4fi?>- 

Pae8i  novamente  retrovati.  V,  1  'Mi. 

Palaeographie  und  die  Altersbe- 
stimmung der  IIss.  II,  226.  — 
hebräische.  IV,  1 55.  —  der 
Hss.  der  Jerusalemer  Patriarchal- 
bibl.  IX,  4.'i0  —  lateinische. 
V,  im 

Palaeographisches    aus  Genueser 

IIss.    X,  195, 
Palaephatus  de  non  credendis  fa- 

bulosis  narrationibus.  UI^  271 . 
Palästinakunde.    IX,  X,  äüiL 

PaläÄtina-Litteratur.    IX,  441. 
Palaeus,  Joh.  Frid.  (Pseudon.),  Je- 
suitisch Eulengeschrey,   X,  275. 
Paleonydorus,  Jo.,  über  trimerestus 

de  principio.    \\\  :\9H. 
Palimpscst  mit  Euripidcsfragmenten 

in  der  Jerusalemer  Patriarchal- 

bibl.    IX,  4.'>4.  —  des  Plinius, 

Monescher.  VII, 
Palimpse.ste  von  Bobbio.   IV,  44H. 
Palmblätter  als  Schreibmaterial  in 

Indien.    1^  4.U. 
Palmblatt  -Ms.,  ältestes.    I,  440. 
Pamphilus  de  amore.    X,  4fi7-  — 

Glisceria,  Birria.    X,  467. 
ratuphlet.    X,  iM. 
Pandektenhs.    VIII,  ZI  (photogr. 

Reproduction). 


Pandit  an  den  Höfen  der  räja. 
Ii;  46. 

Panegyricon  Glareani.   V,  Z8. 
Panegyricum,  Hs.  in  Genna.  X, 

214, 

Pap,  Hans,  Testament.  IX,  ML 
Papier,  das  älteste  und  jüngste. 
V,  IQ 7.  —  aus  Baumba.st.  IX, 
42S.  —  bei  elektrischer  Be- 
leuchtung. IX,  2MiL  —  bei 
Schreibmaschinen.  IX,  181. 
Papier-Ein-  u.  Ausfuhr  Hamburgs. 
X, 

Papierfabrication  in  Ka^mir.  L 
4a.H 

Papiergeschichte.   VI,  iS. 
Papierhss.,  Indische.    L  4^7. 
Papierprüfung.   V,  2£HL 
Pappus  Alexandr.,  cod.  Hamburg. 

VII,  ML 
Papyri  des  British  Museum.  VHI, 

2S(;.  —  aus  Schat.    IV,  2M. 
JtajivQOi^.   VII,  213. 
Papyrus   Erzherzog  Rainer.  IV, 

280. 

Papvrusbereitnng  in  Aegvpten.  V. 

ikt 

Papyrusfragmente,  hebräische.  IV, 
162.  —  des  Pastor  Hermae. 
IX,  22iL 

Papyrusrollen.   VI,  4Ha.  VII,  L 
Paracelsisten  im  liL  Jahrh.  X,  316. 

38.5.  —  französische.    X,  4QH. 

—  italienische.    X,  404. 
Paracleticon,    cod.  Veron.  VIII, 

4aiL 

Paraphrasis  Vergilii.   V,  3fi3- 
Paratus,  Sermones  de  tempore  et 

de  sanctis.  VII,  1  X,  348. 
Pariser  Liederhs.    Ij  Lü  bh^  IV, 

;>Ü2.  V,  22i2.  2äL  VI,  223.  X, 

Parität  im  Bibliothekswesen.  VII, 
Parodie  auf  Goethes  Faust.  VII, 
Parodien  franz.  Dramen.  VIII,  70. 
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Pasing,  Cnrius  Lancelot,  de  arte 

grammatica.    III,  222. 
Passie  Sent  Barbaren,  Margareten, 

Katerinen.  VII, 
Pastor  Hermae.    IX,  223. 
Patentrepositorium.    X,  21  ft 
Patristik,  Iis.  in  Genua.    X,  2M. 
Patristisclie  IIss.  der  Jerusalemer 

Putriarchalbibl.    IX,  Ahh. 
Pattram.    I,  4.30. 
Paulinuskirche  in  Trier.  IV, 

(Keliquienbuch). 
Paulus  Panlirious,  XX  artium  Uber. 

VU,  IM. 
Panlusbriefe.    X,      —  Codex  H. 

VIII,  3Bh. 
Pansaniastext.  II,  304.  —  Ausgabe 

Schubarts.  B06. 
Pedellen  der  Wiesbadener  Landes- 
bibliothek. I, 
Peisistratische  Redaktion.  VI,  48  1. 
Pensionirung  d.  franz.  Hibliotheks- 

beamten.   V,  322. 
Pensionsbehandlung   von  Witwen 

der  Österreich.  Bibliothekare.  VI, 

316. 

Pentateuch  in  Einsiedeln.  II,  24. 
Pentateuchhss.,  älteste.  IX,  288. 
Peraldus,  Guil.  (Druck  Quentel Is). 

VIII,  a2. 

Perez,  Martin,  Kelacion  verdadera 
de  la  Carcel  Real  de  Seuilla. 
II,  USL 

Pergamenische  Bibliothek.  VII,  L 

3.    X,  514. 
Pergament  alter  anonymer  Drucke. 

V,         —  irisches.   VI,  190. 
Perg.-imentbiinde,  alte,  der  Bibel. 

VII,  2aL 
Pergamentdrucke    Schöffers  auf 

der  Breslauer  Stadtbibl.  VI,  472. 
Pergamenthss.,    drei,    zum  Kauf 

olferirt.   II,  207.  —  griechische. 

IX,  242.  —  des  Museum  Caro- 
lino  -  Augustenm    zu  Salzburg. 

X,  LL  —  aus  der  Bibl.  Trivul- 
ziana.    III,  151. 


Pergaraenturkunden  in  Bari.  III, 

454. 

Perikopen-Codices.    X,  363. 

Perioden  der  Geschichte  des  Homer- 
textes. VI, 

Periodica,  Gesammtverzeichniss  der 
an  den  deutschen  Bibliotheken 
gehaltenen.  VII,  OL  —  Katalog. 
VI,  ifi.  tilL  —  saec.  XVII  in 
Breslau.  VI,  137.  —  französ. 
III,  42.  —  historische,  in  fran- 
zösischer Sprache.  V,  159.  333. 

Periodische  Litteratur,  Anwachsen 
derselben.  L,  17ü.  —  Presse 
der  verschiedenen  Liinder.  VI, 
569  (Statistik). 

Persische  IIss.  in  Göttingen.  VI, 
UiL 

Personale  Anordnung  der  Bücher 
nach  dem  Alphabet.   1^  300. 

Personale  delle  Biblioteche  Pubbl. 
Governative  d'Italia.    IX,  224- 

Personalnachrichten.  1,  4IL  82. 
Li2.  122.  2LL  m  m  332. 

m  4ÜSL  5im.  II,    fia  ua: 

Ihh.  212.         300.  3M.  436. 

4a4u  äiL  Iii,  4a  12Ü.  2üa 

247.  304.  344.  384.  463.  M2. 

551.     IV,  4fi.  aS.  13S.  1B4. 

240.  2M.  32Ö.  32fi.  4M.  m 

^    V,  54.  im  ISa  254. 

aü2.  34L  302.  4fi2.  Sm  M8L 

VI.  5fi.  m  13Ü.  IM.  232-  2SIL 
331L  aüil  424.  ML  ^  iiüL 

VII,  80.  12fi.  123.  22L  22Ü- 
35Ö.  404  4M.  5Ü2.  VIII, 
88.  143.  240.  2afi.  38L  432. 
528.  52fi.  IX,  5fi.  UM.  1^ 
200.  248.  2M.  384.  440.  M6. 
5ii0.  X,  42.  104.  m2.  248. 
29().  432.  512.  MiL 

Personalverhältnisse  der  Wiener 
Univ.-Bibl.    X,  332. 

Personalverzeichniss  der  Biblio- 
theksbeamten Deutschlands  und 
Oesterreich- Ungarns.  I^  24.  üü. 
154  215.    II,  23.  öS.    IV,  22. 
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VII,  2a.  12fi,  im  —  Italiens. 
IX,  21L 

Personennamen  auf  Titelcopien. 
II,  8.  —  mehrere,  als  Ordnungs- 
wort. II,  liL  —  mittelalterliche, 
im  aiphabet.  Katalog.  II,  IB.  ä^. 

Pctermannsche  Sammlungen  orient. 
Ilss.  in  Berlin.   VII,  1h2. 

Petition  der  Österreich.  Bibliotheks- 
beamten.   III,  1 36. 

Petrarca  als  Gärtner.   VIII,  1^ 

—  Franc,  Epistola  de  historia 
Griseldis.  VI, 

Petrus  de  Bergamo,  Ooncordantie 
conclasionum.  VI,  389.  —  Ble- 
sensis,  Epistolae.  VI,  392.  Li- 
bellus  de  amicitia.  VI,  105. 
Scrmo  de  nativitate.    VII,  UL 

—  Comestor,  Ili.^^toria  scholastiea. 
1^  Hl 4  —  Ilispanus,  Druck 
Quentells.   VIII,  3L  M.. 

Peyron  über  Bobbio-Hss.  .IV,  41 2 

Pfilzische  Wittelsbacher.   V,  1 L 1. 

Pfaffe  vom  Kaienberge,  älteste  da- 
tirte  Ausgabe.    X,  433. 

Pfister,  eh.,  tlber  deutsche  Hss.- 
Kataloge.    IX,  SL. 

Pflege  der  irischen  Sprache  auf 
dem  Continent  durch  irische 
Mönche.   VI,  2AiL 

Pflichtexemplare.  VIII,  511.  —  in 
Italien.  L  247.  —  in  Schles- 
wig-Holstein.   VII,  i2a.  mi 

VIII,  21Il  —  in  Schweden.  VIII, 

Pflugk-Harttung,  über  die  Kata- 
loge der  Vaticanischen  Biblioth. 

V, 

Philobiblon  Richards  de  Burv.  II, 

ZL  III,  ih±  VI,  aai,  ' 
(ftXoßißXog.  VII,  aaa. 

Philologie  und  Dichterbehandlung. 
VI,  MiL 

Philon   Judaeus,  Opera,   Hs.  in 

Genua.    X,  2JA 
Philoncodex  Vindobon.   VII,  2öfi. 
Philosophie  und  Litteraturarchive. 


VI,  ^  43fL  —  der  irischen 

Mönche.  VI, 
(füivtxf/ia.   VI,  488. 
Photius,  cod.  Hamburg.   VII,  3fiL 

Photogramme  von  Ilss.  zur  Ver- 
sendung.   X,  4.15. 

Photographie  im  Dienste  der  Hss.- 
Collation.    X,  415. 

Photographische  Keprodnctionen  v. 
Miniaturen  etc.  in  Brüssel.  1, 
IIB. 

Photolithograph.  Reproductionen. 
VI, 

Physiologus.   VII,  im 
Physiologushss.   VII,  3B2. 
Piccolomini,   Aeneas   Sylvio,  de 
ortu    S.  Romani   imperii.  VI, 

jtivaxtq  der  Paulusbricfc.    X,  fiS, 
Pinakographie,  antike.   VI,  498. 
Pinax  des  Kallimachos.  VI,  iä^  >). 

—  des  Kebes.    1^  34fi. 
Pindar,  cod.  Veron.   VIII,  432- 
Pius  II.,  Papa,  Bulla  al.   VI,  lüS. 

106. 

Plan  einer  Geschichte  des  dent- 
schen  Buchhandels.  IV,  123.  — 
des  projectirten  Grazer  Univ.- 
Bibl.-Gebäudes.  IX, 

Planetenbilder  des  100 jähr.  Ka- 
lenders. VIU,  120. 

Platonikerschriften  des  Pacius.  VII, 
a52. 

Platonismns  in  der  Renaissance. 
VIII,  430. 

Pliegos  sneltos.    II,  159. 

Plinius  Secundus  de  viris  illnstri- 
bus.  III,  267.  —  Historia  na- 
turalis. VII,  2aL  —  ex  rec. 
Perotti.    X,  L4L 

Plutarch,  cod.  Hamburg.  VII,  äfi2. 

—  Anton,  c.  5fi,  VII,  15.  — 
de  liberis  educandis  trad.  per 
Guarinum  Veronensem.  VI,  392. 

Poenitentiarius.   VIII,  34^ 
Politik  Karls  IV.  VIII,  343 
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jroXirtxal  ixöootis.  VI,  499. 
Poliziano,  Angelo,  Brief  an  Merula. 
V,  Mh. 

Polnische  Bücher  in  zwei  alten 
Inventarien.  X,  408.  —  Pseu- 
donymen. VI,  4fi9  —  Sprach- 
wissenschaft. IV,  Bl  (Bibliu- 
giaphie).  —    Zeitschriften.  1^ 

xoXvßtiiXoQ.   VII,  2a& 
jtoXvOzixo^:  VI,  51IL  5Ö2. 
Ponickau,  Joh.  Aognst  v.,  Lebens- 
lauf, Gedichte  etc.  VIII, 
—  Bibliothek.  VIII, 
Pooles  Index.  L         VI,  M  SIL 
Poridad  de  las  Poridades.  VI, 
Porphyrius  Commentarins  in  Pto- 
lemaei  harmonica,  cod.  Hamburg. 
VII,  afiS. 
Portraitkatalog.   VI,  221L  —  der 
Königl.  Bibl.  zu  Dresden.  III, 

Portraitwerke.  VII,  Ml  (Biblio- 
graphie). 

Postulasögnr.   VIII,  afiZ. 

Pouchet,  Anfrage.    X,  147. 

Poulet  -  Malassis,  I^es  ex  -  libris 
fran^ais.    II,  ä25. 

Pra^'astipraka^ikä.    Ij  4.^0 

Praedicanten  -  Latein  Herrn.  Jose- 
mas.   X,  271 ■ 

Prämien  für  Bibliographien  und 
Ordnung  der  Bibliotheken.  II, 
19ti.  —  für  bibliothekswissen- 
schaftliche Arbeiten  in  Italieo. 
II,  IM  hM.   VII,  2M. 

Präside  und  Doctorand  (Respon- 
dens)  als  Verfasser  der  Disser- 
tationen. II,  äüL  IV,  m  MiL 

Präventivcensur  in  Nürnberg.  VIII, 
414. 

Prager  Univei-sität.   VIII,  Ifi2- 

Präkrithss.    II,  42. 

Prattiche   mathematice   saec.  XV 

(Hss.  Boncorapagnis).  IX,  542. 
Praxis,  aus  der  bibliothekarischen. 

Ij  im  VI,  Zfi.  X,  32fi  (Messen 


und  Zählen  der  Bücher).  — 
der  Schreiber  von  Pergament-Hss. 
IX,  m 

Precis  historiques.   V,  aM. 
Predige    Euangelischer  Wahrheit. 
VI,  2M. 

Preis  der  Leutholdischen  Stell- 
vorrichtung. X,  22L  —  des 
Marburger  Repositoriums  mit 
verstellbaren  Tragblechen.  X, 

Preisarbeiten,  bibliographische,  in 
Italien.   II,  IM.  Q2i.  VII, 

Preisaufgabe  der  Göttinger  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  IV, 
130.  —  der  Pariser  Akademie 
aus  dem  Gebiete  der  Biblio- 
graphie.   III,  IL 

Preisaufgaben  für  italienische  Bi- 
bliothekare. n,IlMLIiM.VlI,2M. 

Preisausschreiben  der  R.  Accade- 
mia  de'  Lincei.  V, 

Prei.'^berechnung  für  Buchbinder. 
VIII,  im    IX,  /m 

Preise  von  Kditiones  principes. 
VIII,  42a  —  der  Bücher  aus 
Goedekes    Bibliothek.    V,  447. 

—  Grtlningerscher  Drucke.  IV, 

Preisertheilung   ftlr   Arbeit  über 

Bibliographie.   V,  dlfi. 
Preisherabsetzung  von  Otfrid,  hrsg. 

von  Piper.   V^,  14H. 
Preisherabsetzungen.  VII,  1 10.  167. 

VIII,  6fi.  ZB.  m 

Preisnotizen  seltener  Bücher.  1^ 
aM.  i42.  Mü.  —  zur  Auction 
Egger.  III,  2M.  —  über  die 
Techenerschc  Privatbibl.  IV, 
222,  —  der  Syston  Park  Auc- 
tion. II,  m 

Preisverhältniss  deutscher  u.  franz. 

Werke.    III.  41. 
Preparatoria  missalia.    Ij  2L 
Presse  fran^-aise,  Annuaire.  11,524. 

—  L,  Cranachs.  VII,  196,  — 
Setzers.    IX,  äÜfi. 
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Prossfreiheitfigesetz  für  Schweden 

von  IHIO.   VIII,  21LL 
PrincipHltarif  der  Buchbinder.  Vlll, 

5aL 

Principien  der  Bficheranfstcllnng. 

I,  21)3. 

Priscillian.  III,  äfiS.  iSü  (Auf- 
findung einer  Hp.). 

Privatbibliothelc,  Bestand  einer  an- 
tiken.  VII,  2^ 

Privatbibliotheken,  alte  Dresdener. 
VIH,  24a.  2^  —  alte  Leipziger. 
VIII,  2M.  —  im  alten  Rom.  X, 
52iL  —  Russlands.  1^  lüS,  — 
schwedischer  Geistlicher.  IV, 
—  schwedischer  Könige. 
IV,  331.  —  schwedischer  Mag- 
naten. IV,  aaa.  aa^ 

Privatdisputationen.    IV,  339. 

Privilegien  der  schle.'^wig-holstein. 
Buchdrucker.   VII,  mi 

Probi  catholica.   V.  112.  4JiL 

Probus -Hss.   V,  ML 

Process  zwischen  Fust  und  Guten- 
berg. VII,  409.  —  wegen  eines 
Nachdrucks.    IV,  2M- 

Proclus  Diadochus,  cod.  Hamburg. 
VIL  äßlL  aii2- 

Procuratoresbibliothecarum.  X,  522* 

Productign,  Deutschlands  littera- 
rische.    I^  17?t. 

Professori  e  bibliotecari.   VI,  .'^1 7. 

Programmabhandlungen,  Titel  der. 

II,  1802).  VI,  2ia. 
Programmaustausch.   V,  5 1 3.  VII, 

Programme  u.  Bibliotheken.  IV,  2£L 

—  mit  Bibliothekskatalogen.  IX, 
143.  427.  —  u.  Dissertationen, 
Kocks  Sammlung.  III,  377.  — 
und  ihre  Katnlogisirnng.  II,  ÜIL 

—  österreichische,  über  Biblio- 
thekswesen. V,  2i>2.  —  österr. 
VIII,  234  (Bibliogr.). 

Programmkatalog,  allgem.    II,  UM« 
Programmverzeichniss,  Denkschrift 
betr.   V,  JLLL 


Programmverzeichnisse.    FV,  62. 
Promotionen,  alte  akadem.  lV,4iÜL 
Properzhs.    X,  R07. 
Proprium  de  tempore.   X,  34H.  — 

der  Mainzer  Breviere.  IV,  3SÜ. 
Prosadichtungen,  spanische.  III« 

a5Z 

Prosaromane,  altdeutsche.  V.  1 14. 

Prosaübersetznngen  antiker  Schrift- 
steller, französische.    VIII,  337. 

Prospect  A.  Koburgers.    II,  r>09. 

Prosperi  epigrammata.    IV.  39H. 

8.  Pro.^peri  presbyteri  Aquitanici 
aduersus  inimicos  gratiae  dei 
libellus.    IV,  221. 

Proteus,  moderner.  L  414  (Titel- 
wechsel d.  Unterhaltungslectüre). 

Protocaragmatici.   V,  2filL 

Protot  vpographische  Drucke.  V, 
4ai   VI,  IL  UiL 

Proven^'alische  Uebersctzung  des 
latein.  Secretum  secretomm  von 
Johannes  Hispaniensis.    VI,  TL. 

Prudentii  hymni.  V,  320.  —  Poe- 
mata.   V,  3^ 

Prüfung  von  Bibliotheksassistenten 
zu  Paris.  I^  168:  s.  auch  Examina. 
—  des  Papiers.   V,  21KL 

Psalmen  von  Fust  und  SchOfTer. 
IV,  aiL 

Psalterien,  deutsche,  des  Mittel- 
alters. VI,  2a. 

Psalterium,  dreifacher  Begriff.  X, 
—  1459.  IV,  a2L  — 
Davidis  der  Kölner  Stadtbibl. 
VII,  aJiL  —  de  laudibus  bea- 
tissimac  Virginis.  VIII,  473.  — 
Uspenskyanum.  IX,  445.  — 
cod.  Veron.   VIII.  4'.h>. 

Psellus,  cod.  Hamburg.   VII,  362. 

Pseudo  - Aristotelis  Secretum  secre- 
torum.  VI,  L  bl^  21h.  VII, 
IM. 

Pseudonyme.  II,  3.59.  —  pol- 
nische. VI, 

Pseudonvmenlexicon  Cnshings.  L 
452.  ' 
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tf^vy/iQ  iaTQeTov.   VIT,  11 '). 
Ptolemaens,  CL,  al.  (cod.  Hainburfj^.). 

VII,  —  Liber  de  Optici«. 
III,  m. 

Public  libraries.  VI,  nH^  (Gesch.). 

—  Act.  VIT,  IfiL  X,  m 
Publikationen  amerikanischer  Bi- 
bliotheken. VII,  iSLL  —  das 
Hibliothekswe.sen  betr.,  des  K«^l. 
Italien.  Unterrichts-Ministerinms. 
III,  2M. 

Puecher.  Allerlev,  des  K.  L.  Kirch- 

mair.   VI,  lai 
Puncturen  in  alten  Drucken.  V,  ^ 
Purpurfarben  der  Alten.    L  2Ü5. 
Puthiä.    L  IM 

Putsch,  Ulrich.  Licht  der  Seele. 

VIII,  2£L  145').  328     IX,  21iL 

(^uatuor  novissima.  VIII.  li^  fl2. 
Que.stione8  duodecim  notabiles.  VI, 

Qui  a  imprirnr'  la  premiöre  lettre 

de  Colomb?    IX.  liiä. 
Quinio  als  La^e  der  ältesten  Bibel- 

drncke.    VII.  ^ 
Quinqaennien  in  Oesterreich.  III, 

143. 

Quintilianausp^aben.    VIII,  234. 
Qvixote  de  la  Mancha -Ausgaben, 
m,  aiLL  -^2.  MH. 

r  und  L   VII.  tLÜL 

Rabatte  der  Buchhändler.    !_.  ^ 

—  bei  Bftcherkäufen.  IV,  102. 
Rabelais,  Vie  de  Garpintua  et  de 

Pantafn^uel.    IV,  aiL 
Rabelaisausfjaben.    VII.  7^ 
Raccolta  di  scritture  diverse,  Cor- 
sinihss.    VIII,  Ulff.  lÄL  IM- 
3Ü2.  304.         äüfi.  aüL  aiL 

Rftthsellitteratur,    deutsche.  VII, 

Rai^onieri  eeonomi.    VII.  2HH, 
Raimundus  de  Pennafurti,  Druck 
Queutclls.   VIU,  12, 


Randglossen  Dantes  zu  Aman  Da- 
niel.  IV,  im 
Rang  der  Österreich.  Bibliothek»- 

beamten.    X,  335. 
Rang  und  Besoldung  der  preass. 

Bibliothekare.    II,  aL 
Rangclassen   der  österreichischen 

Beamten.    III,  L3Ö.  142.  145l 
Rapport  de  la   Bibl.   rovale  de 

Bruxelles.   VI,  5üi 
Rathsarchiv  in  Goerlitz.    IX,  285. 
Rauroansnutzung  in  Btlchermaga- 

zinen.  IX,  324.  X.  220.534,536. 
Raumberechnung   von  Bflcherma- 

gazinen.    IX,  31 7. 
Raumersparniss   bei  Repositorien. 

X,  534. 

Raumverlust  bei  Bücher  -  Aufstel- 
lungen.   IX.  33 1 . 

Realismus  in  der  Renaissance.  VIII, 
43a 

Realkatalog.  II,  347  —  gedruckter 
der  de»t.«^chen  Bibliotheken.  1^ 
2154.  VII,  8L  —  den  Benutzern 
zugänglich.    III.  L28. 

Realkataloge  der  Kgl.  Biblioth.  zu 
Dresden.    III,  322. 

Rebus-Bibliographie.   VII,  537. 

Recensionen  und  Anzeigen.  1^  35. 
15.  123.  Ili3.  lüS.  241L 
323.  42£L  451.  480.  11,  2fi.  Iii. 
1Ü4.  138.  205.  2M.  335.  425. 
52L  III,  3L  Iii.  i4L  im 
233.  2ia.  335.  3ZL  453.  4iiL 
54Ö.  IV,  32.  25.  124.  172. 
22L  2Ü£L  305.  35L  4Ü4.  4iilL 
55fi.  V,  iKL  138.  22S.  2fi3. 
3iiL  321.  44iL  4Ü2.  53iL  VI, 
35.  811  im  1»)«).  20iL  2Ü3. 
3iiL  31)8.  iii.  iüL  5Ü1  5113. 
VII,  üü.  103.  141L  2Ü2.  248. 
31iL  383  432.  4aiL  55tL  VIII, 
4IL  122.  21ii.  283.  350.  415. 
4ü8.  55L  IX,  2Ü.  93.  135. 
18iL  228.  228.  31lL  424.  510. 
572.  X,  35.  82.  132.  222.  217. 
348.  ILL  ilüL  541. 
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Rechenbuch  a.  d.  J.  1676  v.  Hein- 
rich tho  Aspern.    X,  507. 

Rechne -Schal,  Holsteinische.  X, 
5ÜL 

Recht,  belgisches,  Bibliographie. 
V,  HIR.  —  römisches,  Wieder- 
belebung im   Mittelalter.  HI, 

1661). 

Rechtshandschrift,  Schottwiener.  IX, 
2ML 

Rechtswissenschaft,  Mutian  als 
Kenner  der.    X,  iL 

Redaktion  der  homerischen  Epen 
durch  Peisistratos.  VI,  4ft4  — 
unbekannte,  der  Paduaner  Uni- 
versitätsstatuten.   IX,  L 

Rcforences  on  municipal  govern- 
ment  in  the  U.  S.   VI,  4fi. 

Reform  des  Bibliothekswesens.  HI, 
1  —  der  englischen  Biblio- 
theksgesetzgebung.   X,  1 0<>. 

Reformations  -  Litteratur,  Drucke 
Setzers.    IX,  3ÜiL 

Reformationszeit  und  Mittelalter. 
VIII,  8. 

Regeln  fQr  die  Katalogisirung.  U, 
H46  —  in  Amerika.  Tj  414. 
—  für  die  Titelaufnahme  bei 
den  Jahresverzeichnissen  der 
UniversitÄtßschriflen.    II,  506. 

Regenten  als  Autoren  auf  den 
Buchtiteln.    II,  ML 

Regimentsschreiben  Friedrich  Wil- 
helms L   V,  bML 

Register  der  IIss.  II,  469.  —  zn 
Allens  Greek  Mss.  of  Perugia. 
X,  476.  —  zu  den  Uss.  der 
Bibl.  der  Genueser  Stadtmission. 
X,  216.  —  zu  Goedekes  Grund- 
riss.  VII,  LL  —  zu  Omont,  Mss. 
grecs  des  villes  hansdatiques. 
VU,  aza.  —  zu  Pdlissier,  ti2 
Corsinihss.  VIII,  aJjL  —  der 
Bibl.  eines  Prager  Collegiums. 
VIII,  HM  im  —  zu  den  Pu- 
blikationen der  französ.  Aka- 
demien.   V,  im  m  —  zu 


den  griech.  Hss.  der  Schweizer 
Bibl.    lU,  M5. 

Registratoren  d.  böhmischen  Kanz- 
lei, vm,  IM. 

Registmm  Innocenz'  lU.  II,  146. 
—  liberarie  Erdfordensis.  II, 

2m 

Reglement  der  deutschen  Bibl.  der 
üniv.  Orleans.  IX,  10,  —  der 
französischen  Univ.-Bibliotheken. 
IV,  fifi.  —  für  die  Italien.  Bi- 
bliotheken von  1885.  IV,  2ÄL 
VII,  223. 

Regolamento  organico  delle  biblio- 
teche  iUl.  1, 122.  v.  25,  Nov. 
1869.  VII,  224.  —  V.  28.  Oct 
1885.    IV,  28L   VII,  22h. 

Regulations  for  Loan  of  Manu- 
scripts  in  the  India  Office  Li- 
brary. VIH,  28L 

Regulativ  fUr  die  Abstimmung  in 
den  englischen  Bibliotheksbe- 
zirken. X,  107.  —  für  die  ita- 
lienischen Staatsbibliotheken.  IV, 
2aL  VU,  225, 

Reichenauer  Sängerschule.    1,  32. 

Reichsgerichte-Entscheidung.  VIL, 
494. 

Reichthum  an  Hss.  in  Italien.  X, 

189. 

Reihenfolge  der  Uss.  im  Katalog. 
II,  4üiL 

Reimchroniken, altdeutsche.  V,  1 1  I. 
Reineke- Fuchs-Bibliographie.  VII, 

äa.  2fi2. 

Reise  Garampis  durch  Deutschland. 
VII,  481. 

Reiscbeschreibnngen  in  altdeutschen 
Uss.  der  Palatina.   V,  114. 

Reiselitteratnr,  deutsche,  der  Re- 
naissance.  VIII,  .H41. 

Reisen  des  J.  Laskaris.    L  337. 

Reisewerke  de  Brys.    IV,  42S. 

Relacion  muy  verdadera,  nueoa, 
quanto  placentera,  que  ha  suce- 
dido  en  la  ciadad  de  Jaen.  II, 


Google 


Rachre^ster. 


217 


Relations  veritables.   V,  192. 
Keli(]^ionsgespräch  in  Hagenau.  IX, 

Reliqaienbuch  der  Abtei  St.  Marien. 

IV,  a2L 

Reliqiiienbttcher,  Trierer.   IV,  481. 

V,  2^3.  3fia  VI,  i51L 
Repaington  -  Schreibmaschine.  IX, 

IfiiL  liüL  JÜ5. 
Renaissance,  Anfänge  der.  VIII, 
32^  4üä.  —  Anfang  in  Deutsch- 
land. VIII,  lia—  unter  Karl  IV. 

VIII,  aas.  ^ 

Renovation  und  Jahressturz.  VIII, 
2111 

Reorganisation  d.  medicin.  Abtheil, 
öffentl.  Bibl.  III,  1^  —  der 
Panser  Nationalbibliothelt.  II, 
416. 

Repertorinm  sive  tabula  generalis 
autoritatum  Arcstotelis.  V^III,  35^ 
—  aurenm.  VIII,  älL  —  der 
deutsch  -  kolonialen  Litteratur. 

IX,  mL 

Reponse  conc.  la  bibl.  Vaticane  de 
Oarini  par  Batitfol.    IX,  545. 

Rcpositorien,  Messungen  der.  IX, 
Hl 8.  —  mit  verstellbarer  Lage- 
rung der  Einsatzbretter.  X,  2ifi» 

-Reproductionen  von  Miniaturen  etc. 
in  Brüssel.  Ij  1 18.  —  photo- 
lithographische. VI,  520.  —  von 
Seltenheiten.    X,  ifiö. 

Respondens  und  Praeses  als  Ver- 
fasser der  Dissertationen.  II, 
ÜÜL    IV,  aüü  Mfi. 

Ressort  Verhältnisse  der  Kgl.  Bibl. 
zu  Dresden.    III,  ÜIIL 

Reste  periodischer  Zeitschriften 
saec.   XVII    in   Breslau.  VI, 

Rensneri  Epistolae  turcicae  ge- 
sucht. L 

Reveille  matin.    X,  450. 

Revision  d.  ausgeliehenen  Bächer, 
jährliche.   VU,  iilä. 


Revuen,  historische,  in  französ. 
Sprache.   V,  lÄlL  SüS. 

Revues  beiges.    V,  193.  —  fran- 
faises.   V,  174  (Tables  des  ma 
übreai). 

Revnke  de  vos.    I,  2L 

Rhapsoden.   VI,  iBQ. 

Richard  de  Burv,  Philobiblon.  II, 
IL    III,  ih2L  VI,  aüL 

Riegger,  Amoenitates  literariae  Fri- 
burgenses.   V,  4fi.H. 

Rienzis  Ankunft  in  Prag.  VIII, 
448-  —  Correspondenz  mit  Jo- 
hann von  Neumarkt.  VIII,  i3£L 

Rijad.  L 

Rituale   sive   Agenda  Moguntin. 

V,  5aiL  &3L 
Robertus  de  St.  Remigio,  Hystoria 

de  itinere  contra  Tnrchos.  VI, 

aaL 

Robinsonaden.  X, 

Rock,  heiliger,  in  Trier.  IV,  481. 

V,  am   VI,  ^    IX,  iLLL 
Römische  Bibliotheken  im  Alter- 

thnm.   X,  5  i  :\.  —  Inschrift  betr. 

die  ludi  saeculare.s.   VIII,  IL 
Rolewrinck,    Werner,  Fasciculus 

temporum.   VI,  H87.  —  Para- 

disus  conscientie.   VI,  388. 
Roman  de  la  rose.  VIII,  '^2^}.  —  de 

Troie.  Basel.  Fragmente.  VI,  21iL 
Romance  de  Don  Alonso  de  Aguilar. 

II,  170, 

Romancero  general.    III,  351. 

Romances  del  Cid  Ruy  Diaz  de 
Viuar.  II,  —  Siete,  de  los 
mejores  del  Fernan  Cortes.  II, 
1H7.  —  de  la  Ilistoria  estando 
el  Rei  Don  B^ernando  sobrc 
Grauada.  II,  171.  —  muy  cu- 
riosos.     II,  162.  —  famosos. 

II,  m 

Romania.  V,  Uli  (Table  analy- 
tiqno). 

Romanzen,  spanische,  in  Kopen- 
hagen.   11,  157. 
Romreise  v.  Falk,  Bibliographisches 
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und  Tvpographisches  auf  einer. 

VI,  5HÖ. 

Rosen^artenhs.    VII,  56Q. 

Kosenthal,  Ludw.,  Bitte.  VII,  21fi. 

Kosentlials  Antiquariat.    X,  2iX 

Koth,  E.,  Ergänzungen  der  Vor- 
namen zu  den  Dorpater  med. 
Diss.  IX,  428.  —  zum  Jahres- 
verzeichnisse der  deutschen  l'ui- 
versitÄtsschriften.  IX,  IM.  — 
der  Sehulprofframme.  IX.  288. 
—  zu  Klussmann,  Vcrzeichniss 
d.  ProfTrammabhandlungen  u.  a. 

IX,  aiü  i2a  lacL  aM.  x,  mi. 

5D2.  —  Warnung.    IX,  51^ 
Rousseau,    Contrat    social.  VIII, 

Rudimenta  lingnae  graecac  (Gret- 
seri).    V,  ^ 

Rudolf  von  Ems,  Weltchronik,  llss. 
in  Cassel.  I,  IB.  II,  22±  — 
von  Nymwegcn,  Legenda  litte- 
ralis  Alberti  magni.   \'II.  1  'M\ 

Rtickerts   linguistischer  Nachlass. 

VII.  m 

Rniz,  Juan,  Verdadera  y  notable 

relacion.    II,  1H7. 
Rumuz.    L  3 1 9. 

Rusdorf,  Jüh.  Joach.  von,  Gesundt- 

schafts-Berichte.    U,  224. 
Rüstern.    I,  319. 
Rutiliushss.    V,  3M. 

Sachausche  Sammlung  SNrischer 
IIss.  in  Berlin.    VII,  mk 

Sachregister  zu  deutschen  Zeit- 
schriften.   VIII,  2aL 

Sacrament  v.  d.  Busse,  Einfluss  auf 
die  Jurispnidenz  in  Prag.  VIII, 
IM. 

Sacrificinm  missae.    II,  22, 
Sacrobosco,  Sphaera.    IX,  543. 
Sängerschule,  Rcichenaucr.    Ij  32- 
Saganer  Klosterchronik  Ludolfs  v. 

Eynbeke.   VI  II,  am 
Sage  vom  ewigen  Juden.   X,  249. 


Saint -Victor  in  Paris.    IV,  IM. 

Salemann,  C,  u.  Rosen,  V.,  Indices 
der  oriental.  IIss.  der  Peters- 
burger Univ.-Bibl.    IX.  ML 

S.  Salvatore  dei  Greci.  VI,  1 7.'S 
(Hss.  desselben). 

Salzburgischer  deutscher  Codex. 
VI,  28. 

Sammelbände  u.  ihre  Aufstellung. 

V'I,  ZÖ.  —    Behandlung  beim 

Katalogisiren.  II,  H.^.S.  IX,  1  "5. 
Sammelstellen  für  Wörterbücher. 

VI,  AML  AhL 
Sammelwerk,  Kölner  Jurist.  III, 

22L 

Sammlung  von  Comeniusausgaben. 
X,  508  —  von  Illustrationen 
zu  Goethes  Faust.  X,  370.  — 
Klemm.  LM.  III,  242.  IX,aüa  — 
orientalischer  Hss,  in  der  Kgl. 
Bibl.  zu  Berlin.  VII,  US.  — 
persischer  Hss.  in  Goettingen. 
Vi,  1 13.  —  spanischer  Roman- 
zen in  Kopenhagen.    II,  157. 

Sancta  und  Sancte  abgekürzt  zn 
Scä  und  See.    X,  -MT. 

Sanskrithss.    II,  41. 

Sanskrit!  itteratur,  Verdienste  von 
Karl  Wilh.  Schatz  um  dieselbe. 
X,  ä42. 

Santarems  Atlas.    I^  112. 

Santius,  Rodericiis,  Epistola  lugnbris 
al.   VI,  miL 

Sapientia  insaniens.    X,  317  Anm. 

Sarasvati.    I,  4:M 

Saxoli  Pratensis  de  accentibus.  VII, 
42H. 

Sbrnlius,  Richardus,  Chrysocharis 

Treberica.    IV,  \m. 
Scä  =  Sancta.    X,  317. 
Scartazzinis  Dante -Bibliothek.  L 

1(>8.    II,  72. 
See  =  Sancte.    X,  ML 
Schakspil  to  dude.    1^  2D. 
Scharffenbergs    Inventarium.  X, 

Schatztruhen  Kirchhofs.    IX,  7^ 
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Sclieckmann,  Job.,  Tractatiilus  vom 
Trierer  Rock.    IV,  iüä, 

Schedario.    VIII.  'dm    X.  MiL 

Schädels  Chronik.  II, 

Schelmiiffsky.    I,  219. 

Schenkung  von  Hss.  Dnngals  an 
Bobbio.  IV,  MiL  —  d.  Lehrers 
Göritz  an  Berlin.  IV,  Bä.  — 
Lemvigs  an  die  Kopenhagener 
Univ.-Biblioth.  L  ^  —  der 
Kestnerschen  Hss.-Sammlung  an 
die  Leipziger  Univ.-Bibl.  IX, 
4SjQ.  —  an  die  Thorner  G}ni- 
nasialbibliothek.    X.  2-VL 

Schenkungen  an  Bibliotheken.  VII. 
m.  VIII,  232.  —  an  ameri- 
kanische Bibliotheken.  I_,  413: 
V,  ML  VI,  ^  m  ifia.  — 
an  die  Librarv  Association  of 
the  r.  K.  X,  "UiL  —  orienta- 
lischer Hss.  an  die  Königl.  Bibl. 
zu  Berlin.  VII,  IM.  —  an  die 
I  niv.-Itibl.  von  l'psala.  IV,  aa2. 

Scherma.    VII,  44*)  (Bibliogr.). 

Schiebwägelchen  für  Btichertrans- 
porte.    II,  6L 

Schienen  in  den  SeitenwSnden  der 
Kepoaitorien  zum  Aufnehmen  der 

Stellstifte.  IX,  aai. 

Schlacht  von  Breitenfeld,  Eindruck 
der,  nach  alten  Zeitungen.  VI,  144. 
Schlagwortkatalog.   VI,  ML  iiÜÜ. 

VII,  m 

Schleuderer.    1^  41. 
Schleuderwirthschaft.  VlII;  ÜIL  7SL 
1  H-2 

Schlussschrift  des  Katholikon.  V, 
2fiiL  3üfL 

Schmidts  Index  bibliographicus.  V, 
4f>3  (Nachtriig  zu  VVimpfeling). 

Schmückung  der  antiken  Biblio- 
theken durch  Bildnisse  berühmter 
Dichter.    X,  515. 

Schnorr  von  Carolsfeld,  Anfrage 
betr.  Erasmus  Alberus,  Ilarmonia 
evangeliorum.    L  SIx 

Schöffe r,  Unbekannter  Druck.  l^üL 


Schocmannsche  Sammlung  von  ori- 
ental.  H.ss.  in  Berlin.    VII,  IhiL 

Scholaren,  fahrende.   VIII,  47 1. 

Scholastik.  VIII,  M2-  — 
Pariser,  in  Deutschland.  VIII, 
UL 

Scholia  in  Aeschylnm,  cod.'  Genev. 

VIII,  2^  —  in  Aristotelis  Me- 
taphysic.  (Ammonii  Hermaeij  cod. 
Veron.    VIII,  4ü2. 

Scholion  Plautinum  VI,  498.  VII,  L 
Schopenhauer  Autobiographie.  IX, 
41>0. 

Schott,  Joh..  als  Nachdrucker.  IV, 
294.  —  Peter,  De  mensuris  syl- 
labai-um  epithoma.    V,  472. 

Schränke  mit  verstellbaren  Trag- 
brettern.   X,  23* 

Schraubenpresse  für  Katalogzettel. 
II,  5. 

Schreiben  und  Leihen  in  irischen 
Klöstern.   VI,  ML 

Schreiber  Evagrius.  X,  tüL  — 
griechische.  IX,  452*  —  in  In- 
dien. I,  4.39.  —  in  irischen 
Klöstern.  VI,  m  —  in  Wien 
bis  KiOO.    IX,  im 

Schreiberpraxis  bei  Pergaraenthss. 

IX,  M2. 

Schreibmaschinen     für  Katalogi- 

sirnngsarbeiten.    IX,  180. 
Schreibmaterial  in  Indien.   1^  481. 

■i:\'2. 

Schrift,  älteste,  bei  den  Griechen. 

VI,  48üx  —  angelsächsische.  VI, 
190.  —  unbekannte.  Wimpfe- 
lings.   VIII,  M4. 

Schriftart  des  Zettelkatalogs.  IX, 

im 

Schriftcharakter  d.  IIss.,  zur  Alters- 
bestimmung dienend.    II,  226. 

Schriften  des  Mich.  Bapst  v.  Koch- 
litz.  VI,  5^  —  Gildemeisters. 

VII,  5üiL  —  über  das  Gewand 
der  Jungfrau  Maria.  IV,  52 1 . 
—  über,  den  hl.  Rock  in  Trier, 
deutsche.     IV,  49(L  —  latci- 
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nische.  IV,        —  Wimpfelings. 

V,  iM. 

Scliriftenaustausch  d.  Univereitäten. 
II,  2iiL  322.  —  Internationaler. 

VII,  ÜiL 
Schriftproben.    I^  2Qh. 
Schriftsprache ,  neuhochdeutsche. 

VIII,  152. 

Schriftsteller,  antike,  in  französ. 
Prosatlbersetznng.  VIII,  — 
und  Buchhändler  in  Rom.  11,294. 

Schriflwesen  in  irischen  Klöstern, 

VI,  mü.  2mL  —  der  Karolinger- 
zeit.  VII,  U£L 

Schriftzeichen,  ihre  Geltung  im 
aiphabet.  Kataloge.    II,  IL 

Schüler  Gutenbergs,  Fusts  und 
Schöffers.    IV,  21fi, 

Schuelersche  Antographen  -  Samm- 
lung zu  Karlsruhe.   VII,  Qh. 

Schülerverse.    IX,  im 

Schueren,  Gerhard  de,  Vocabularius 
Teuthonista.   VI,  im 

Schütz,  Karl  Wilh.,  Schriften.  X, 
■ML 

Schulbibliotheken.   VIII,  — 

Amerika}^.    III,  Jjäü 
Schulen  und  Litteraturarchive.  VI, 

i2iL  427. 
Schul  Programme.  VII,5fiü.  IX,  143. 

427.  —  und  Bibliotheken.  IV, 

20.  —  Fehlen  der  Vornamen  auf 

dem  Titel.    II,  180  '^). 
Schulschauspiele  des  Glatzer  Je- 

suitencollegs.    X,  r>00. 
Schulschriften ,  Jahrosverzeichniss 

der  deutschen.    VII,  aM  ASiL 

IX,  X,  äfil. 
Schwabenspiegel.   V,  L2S  (Perga- 

menths.  d.  Ortenburgschen  Bibl.). 
Schwedische  Uebersetzung  d.  Som- 

mertheils  von  Luthers  Kirchen- 

postille.    X,  las. 
Sclaven  an  römischen  Bibliotheken. 

X,  524, 

Scottish  bibliographical  Society.  VII, 


Scriptoren,  Gehalt  der  Österreich, 
m,  IM. 

Scriptores  graec.  de  re  grammatica, 

cod.  Hamburg.   VII.  afi2. 
Secerius  und  Setzer,  Namensform. 

IX,  2ÜI. 

Secretum  secretonim.   VI,  L  oL 

21S.  VII,  IM. 
Sednlii  Carmen  paschale.    V,  852. 
Seelentrost.     IX,  578.   —  erste 

Ausgabe.    IX,  508. 
Seitenbleche  f.  Repositorien.  X,  532. 
Seitenzahlen  bei  Ilss.    II,  485. 
Seltenheit,   eine  bibliographische, 

in  Freiberg  L  S.    IV,  ÜÜL 
Seltenheiten  (Marienthaler  Drucke). 

IV,  84fi  —  Reproductionen  von. 

X,  4fiD. 

öi^fiara  XvyQa.   VI,  485. 
Seminarbibliotheken.   VI,  272.  — 

Amerikas.   V,  2iLL 
Seneca,  Liber  de  remediis  fortai- 

torum.   VI,  mz. 
Sepher  nisp  D^cnicn.  VI,  109.  — 

-rba.  VI,  492*1, 
Septuagintahss.    X,  369. 
Serapion,  cod.  Hamburg.   VH,  3üL 
Serienwerke  im  Kataloge.   U,  175. 
Sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 

VII,  im    X,  äiS. 
Sermonialis.    HI,  181»).  22A. 
Serventi.   VII,  236. 
Servet,  de  trinitatis  erroribus.  IX, 

312. 

Servi  publici  an  röm.  Bibliotheken. 
X,  52iL 

Setzer  und  Secerius,  Namensform. 

IX,  2ÜL 
Setzers  Druckerei.    IX,  305. 
Shakespeare,  Erste  Folioausgabe. 

V,  IML 

Shakespeare-Biblioth.  IV,  23L  iLL 
Shakespeare-Gesellschaft.  VII,  IM 

(Katal.  der  Bibl.). 
Sheets.    X,  AQ2. 
Shelley-Ausstellung.    X,  423. 
Sidrac-Buch.    III,  103. 
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Sieberstiftung.    IX,  323. 

Sifalnämah.   VI,  115. 

Sifridus,  Determinatio  il  Responsio. 

IX,  UiL 

Signatur  der  Bttcher.    II,  SM. 
Silberfisch.    L  ^ 
Simplicia  voIuroin:u   VII,  12. 
Simplicius,  Commcntarii  in  Aristo- 
telis  categorias;  Us.  in  (ienna. 

X,  21fi. 
Siraj.  L 
Sirat.    L  315. 
Siruyeh.    1^  H 1 9. 
Skanlsbok.  VIII,  ML 
Skolien,  griechische.   VII,  iL 
öxvxdXi].   VI,  48(). 

Slaven,  biblisch  -  apokryphe  Litte- 
rat ur  der.    IX,  lA'ii. 

Slavisehe  Philologie.    IX,  42iL 

Smithsonian  Institution,  Internatio- 
nal Exchanges.  VII,  IHl.  IX, 
^  52L  52L    X,  ^ 

Societe  bibliographique.  V,  147. 
—  des  bibliophiles  contempo- 
rains.  VI,  214.  321.  VII,  LLL 
497.  —  de  r^cole  des  chartes. 

VI,  hßh  (50 jähr.  Bestehen).  — 
Liögoise.  VUI,  ^  —  de 
rOrient  Latin.    L  4M. 

Socidtds  beiges.  V,  IM  (Tables 
g^n^rales).  —  des  bibliophiles. 

VII,  —  fran^aises.  V,  179, 
333  (Tables  gönörales). 

Society,  Scottish  bibliogr.  VII,  262. 
Soenneckens  Schreibmaschine.  IX, 

m. 

Soko^wski  Aber  italienische  Mini- 
aturen und  ein  französisches 
Gebetbuch.    X,  314. 

Sole,  Jaime,  Verdadera  Relacion 
en  Romances.    II,  169. 

oco(jdriov.   VII,  285. 

Sonderabdrücke.    IV,  IM. 

Sonette,  amerik.  V,  149  (Bibliogr). 

Sonn,  Eyn  kunstliche.   VI,  2ÜÜ. 

Sonnenvhr,  Ein  new  erfunden.  VI, 
2Ü5. 


Sophocles,  cod.  Bremens.  VII,  3fi9. 

Sorbonne.    IV,  IM. 

Sortimenter,  ihre  geföhrdete  Lage. 

$3  42.  —  Leipziger.    II,  339. 
Sotheran  &  Co.    II,  145.    X,  42. 
Soto,  Geronimo  de,  Romances.  II, 

um. 

Sottobibliotecario.   VII,  231. 
Sottoconservatori  dei  manoscritti. 

VII,  233. 
Souvenirs  de  Flandre  Wallonne. 

V,  lÄiL 

Spanische  alte  Drucke.    III,  350. 

—  Druckwerke  in  Krakau.  IX, 
50.  —  Romanzen  in  Kopen- 
hagen.   II,  157. 

Spanisch  -  Niederländischer  Krieg. 

IX,  42S. 
Sparks  Manuscripts.   VII,  68. 
Sparrmansche  Sammlung  V.  Büchern. 

IV,  331. 
Specialbibliotheken.   VII,  filL 
Speciale  secundum  chorum  mog^n- 

tinensem.    III,  318. 
Special  isirung  der  Bibliotheken.  VII, 

34L 

Specialsammhmgcn  in  den  ameri- 
kanischen Bibliotheken.  X,  233. 

Specialuntersuchungen  über  österr.- 
nngarische  IIss.   V,  3. 

Speculum  artis  bene  moriendi.  I^ 
233.  324.    VII,  aiL    VIII,  4L 

—  intimae  corruptionis.  IX,  431. 

—  exemplorum.  VII,  134.  — 
Rosariorum.  X,  377.  —  sacer- 
dotum  Herimanni  de  Saldis.  II, 
23.  IV,  242.  —  Humanae  Salva- 
tionis.  L3M  IV,  3ÜL  V,  255.  IX, 
253.  —  stnltoram.   VIII,  433. 

Sperling,  einen  Ochsen  verschlin- 
gend (Zeitungsbericht).  VI,  158. 

Speygel  der  Leyen.  2L 

Sphaera  des  Sacrobosco.   IX,  543. 

Spiegel  der  menschlichen  Seligkeit 
IX,  253. 

Spott  und  Witz  der  Renaissance 
in  Italien.   VIII,  34Ü. 
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Sprache  der  Hamburger.  IX,  Ifiß- 
168.  —  irische,  anf  dem  Con- 
tinent  gepflegt  durch  irische 
Mönche.   VI,  2ML 

Sprach -V\n*derber,  Der  Unartig 
TeutKcher.    IX,  M.    X,  iÜüL 

Sprenger,  Jacob,  &  Krümer,  Heinr., 
Malleus  maleficarnm.   VII,  1 37. 

Sprengersche  Sammlung  urient.  IIss. 
in  Berlin.    VII,  m 

Sprichwörter,  arabische  (catalon.). 

VII,  äii 

Spro^senleisten  für  Repositorien. 
X,  5iüL 

Staat  und  LittiTatur.   VI,  14 5.  — 

Karls  IV.    VIII,  :U2. 
Staat.«ibeamte   in  Oesterreich  und 

ihre  Besoldung.  III,  im  142. 
Staatsbibliotheken,  en<rlische.  II, 

iS2  (Budget).  —  Oesterreichs. 

X,  335. 

Staatshaushalts-Etat,  preu.^s.  III,  1  ."»O. 

IV,  mL  V.  IM.  VI,  122.  VII,  lüL 

VIII,  IX,  lÄ  X,  IM  (Bibl ). 
Staderiiiis  Schedario.    X,  344. 
Stadtbuch  von  Görlitz.    X,  — 

von  Ltlbeelc.    III,  344. 
Stftdte   als  Sitze   der  Litteratur- 

archive.    Vf,  439. 
Städtcau.«»gabcn,  Homerische.  VI, 

4M. 

Stunders  verstellbare  Bflclierbrettcr. 

X,  2m 

Stärkekleistcr  zur  Papierbcrcitung. 

V,  UiK 
Stutionanl.   VIII,  iiß. 
Statistik  der  Bibliotheken.  X,  ISlL 

—  der  Bibliotheks- Ktats,  ver- 
gleichende. III,  122.  —  des 
Ausleihegeschiifts  in  Breslau.  II, 
101.  —  der  Benutzung  d.  Volks- 
bibliothekeu.  IX,  355.  —  über 
Waehsthum  und  Leistung  der 
Bibliotheken.  IX,  351. 
Statistisches  Bureau,  Kgl.  Prensß. 
X, 

Statiushaudschrift  des  Prager  Dom- 


capitels  saec.  L3  (L  56},  VIII, 

Statuta  Moguntina.  IX,  L28.  — 
provincialia  Colon.  VH,  137.  — 
provincialis  concilii  Treverensis 
ßaldewini.    IV,  241.  2hiL  2M. 

—  reformata  und  Codex  glos- 
satus  von  Bremen.    X,  146. 

Statuten  des  Deutschen  Ordens.  V, 
—  der  Universität  Padua. 
IX,  L  HM.  —  der  Leipziger 
Sortimenter.    II,  339. 

Steiff,  K.,  Anfragen  betr.  Incunabel 
u.  Einblattdrnck.    I,  42a 

Stein,  Henri,  Inventaire  sommaire 
des  tables  genc^rales  des  p^rio- 
diijucs  historiques.  V,  äii3  (Sup- 
plement). 

Stellslifte.    X,  gTfi. 

Stellzapfen.    X,  23.  21S. 

Stenographie  (Bibliogi'aphie).  IV, 
5)i3.  —  Ausstellung  v.  Werken 
über.  V,  dS.  —  in  Deutschland, 
Vorgeschichte.   VIII,  ÖlL 

Sterbebüchlein,  alte.   VH,  3QB. 

Steuer  für  die  englischen  Biblio- 
theken.   X,  lüL 

Steuererlass  Georgs  von  Sachsen. 

Steuerverordnung  Albrechts  d.  Be- 
herzten.   Ii  1Ü2. 

Stevens,  B.  F.,  Catalogue.  IV,  22Ä 
(V^ervollstilndigung). 

Sticherariuni,  cod.  Veron.  VIII,  4äL 

OTt'/oi  des  Cod.  IL  ad  epistulas 
Pauli.   VIII,  m 

Stichoraetrie.  VII,  6^  X,  66 ').  — 
des  Euthalios.   VIII,  386. 

Stichwort  desTitels.  11,9. 12.93. 178. 

—  bei  Anonymen.  H,  37  i.  — 
Wahl  einer  Normalform.  II,  356. 

Stiftsbibliotheken  Böhmens.  VUI, 
483. 

Stifts-  und  Gymnasialbibliothcken 

Schwedens.'  IV,  ÜM. 
Stiftungen,  geistliche,  in  Dänemark. 

L  IS4. 
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Stil  Joliunns  von  Nenmarkt.  VIII, 

Rtrafrecht.  VI,  ^  (Bibliographie). 

Strcflerinus,  Joli.,  Coehstium  reruni 
disciplina.   VI,  205. 

Streitscliriften  aus  der  Zeit  Jo- 
sephs II.  und  ihre  Ordnung.  1^ 

Stuart-Ausstellung.    VI,  8a. 
Student,  Wittenberger,  und  dessen 
Aufzeichnungen,  1558 — <)0.  X, 

mL 

Studien,  bibliographische.  III,  350. 

Studienexemplare  in  Schweden.  VIII, 
2£HL  209. 

Studium  der  griech.  u.  lateinischen 
Sprache  in  Irland.  VI,  IM. 
240.  —  der  italien.  Bibliotheks- 
beamten.  VII,  2^ 

Stnttgartei-  Drucke.    III,  4fi7. 

Stylpho  des  Jac.  Winipfcling.  IX, 

Suctonins    Trauquillus   de  claris 

grammaticis.    III,  287. 
Sulpiciae  Carmen  heroicum.  V,  401, 
Summa  de  articnlis  fidci  s.  Thomas 

de   Aquino.  —   Ilostiensis.  1^ 

2iML 

Supplement  au  Catalogue  des  mss. 
grecs  des  Bibl.  de  Suisse.  VIII,  22. 

Surgeon-GeneralsOtTfice  in  Washing- 
ton.   L  41  fi. 

Sveriges  Bibliografi.    X,  9L 

Sylburg.  Friedr.,  Catalogus  Mss. 
Graecor.  Biblioth.  Palat.  II,  222. 

Sylvins,  Aeneas,  de  ortu  S.  Koraani 
imperii.   VI,  205. 

Symbolik  Petrarcas  u.  Boccaccios. 
'  VIII,  a42. 

Symeon  iunior,  Iis.  in  Genf.  VIII,  24» 
—  monachus,  sermones  ascetici, 
Hs.  in  Genua.    X,  206. 

ovfifuytlQ  ßii^Xoi.    VII.  Öx  11. 

Synesius,  cod.  Hamburg.  VII,  357. 

Synopsis  Athanasii.  X,  Z£L  — 
Chrysostomi.    X,  7SL 

Syphilis.   VII,  Zfi  (Bibliographie). 


Syrianus,  cod.  Hamburg.  VII,  360. 

System,  neues,  fttr  Bodenstellung 
der  Tragbretter.  X,  21±  — 
Melvil  Deweys.  III,  —  Sy- 
steme verstellbarer  Bttcherbretter. 
X,  2IIL 

Systematische  Anordnung  d.  Bücher. 

*  I,         2üiL   VI,  ZiL 
Syston  Park-Auction.  II,  lü  (Preis- 
notizen). 

Szwykowskis  iconograpliische  Re- 
gistratur.   II,  1 1  ii. 

Ta'arikh.    L  älü.  320- 

Tabella  statistica  dellc  Biblioteche 
italiane.    X,  40. 

Tabelle  für  die  Benutzung  der 
Volksbibliotheken.  IX,  dhlL  — 
über  die  schwedische  Litteratur 
V.  1885—89.    VIII,  2Ü8. 

Tabellen  für  Einbandpreise.  VIII, 

im.  hM. 

Tables  generales  des  Periodiques 
historiques  en  langue  franyaisc. 
V,  1^  333. 

Tabulae   ceratae  Assendclftianae. 

X,  2m 

Tafeldruck  =  gette  en  mölke?  V, 
2Ü2. 

Tag-Kegist»'r  über  eine  Reise  des 

Anton   van   Brouckhorst  nach 

Tongkin.    IV,  ML 
TaxTtxä.    Ii  351. 
Tandschur.   VII,  IM. 
Tarif  f.  Buchbinderarbeiten,  1891. 

VIII,  52Hx  ML    IX.  5Ü2. 
Ta'rikh  al-hind.   V,  'diLL 
Tausehvcrein,  akadera.  1^  154.  II, 

ilL  III,  IhÄ.  22iL  3ILL  ML 
Tausch  verkehr   der  Bibliotheken, 

internationaler.    X,  459.  —  der 

Leopoldiniäch-Carol.  Akademie. 

H,  IM. 

Tausend  und  eine  Nacht.    1^  ü2(L 
Tavoletta  indicatrice.  VII, 
Technische  Bibliotheken.  VI,  128. 
&2fi  (Kataloge).  —  Utteratur. 
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VIII,  Z5  (Bibliographie).  5fi5. 

IX,  im  (Uandy  Liste). 
Tedeschi,  Nicolaus,  Glosse  Clemen- 
tine al.   VII,  mJL 

Telesphorns  de  magnis  tribulatio- 

nibus.    III,  ll± 
Templum   (Augusti)   novum.  X, 

Tendenz,  aristokratische , {der  Re- 
naissance-Litteratur.  VIII,  ML 
—  moralische,  der  Geschichts- 
auffassung unter  Karl  IV.  VllI, 

Tepler  Bibelübersetzung.  II,  287. 
Terentiani  Mauri  opus  varium.  V, 

m 

Terentianus  de  litteris,  syllabis  et 

metris  Horatii.   V,  349. 
Terentianusausgabe  Galbiatos.  V, 

Terenzhandschriften.  X, 

Terminologie,  griechische  Buch-. 
VII,  2IL 

Territorialbibliotheken.  IV, 

Testament,  neues,  Aui^gaben.  X, 
VII,  (Hamburger 
Hss.).  ins  Reval  -  Estnische 
übersetzt.  X,  5üL  —  Walthers 
von  Goethe.  II,  237.  —  Georg 
•  Kestners.  IX,  400.  5ÜL  —  des 
Ofener  Buchführers  Hanns  Pap. 
IX,  4ÜL 

Tostamentar.  l^eberweisnng  einer 
Hs.  an  die  Univ.  Orltians.  V, 

ML 

Tetravangel.   VII,  HL 

Teubner,  B.  G.,  Programmaustausch 

0.  Verzeichnisse  der  Programme. 

U,  äZ.   V,  51iL 
TsvxTi  ßißXcor.  VII,  2Sh.  2B1^  23^ 
Text  der  36-  n.  42 zeiligen  Bibel. 

VII,  421. 
Textbehandlnng ,  germanistische. 

VIII,  2. 

Textus  sequentiarum.  VIII,  4jL 

Theobaldus  episcopus,  Phisiologns. 
Vlll,  4iL 


Theoderich  Gresemnnds  dialogns 

Podalirii  cum  Catone  de  furore. 

IV,  400.  —  Historia  violate  cru- 

cis.  V,  4ß8.  —  Incubraciuncule. 

IV,  Sjäfi.  —  Oratio  ad  synodnm 

Moguntinum.    IV,  403. 
Theodorettts  Cyr.,  graecarum  alTec- 

tionum  curatio,  Hs.  in  Genua. 

X,  203. 

Theodoras  Daphnopates,  Eclogae 
ex  lo.  Chrysostomi  homiliis,  Hss. 
in  Genua.  X,  21)0.  —  v.  Gaza, 
Grammatica  institntio.  III,  2iÜL 
—  Mopsuest.,  Commentar  zur 
Apostelgeschichte.    X,  57. 

Theodosius  mathem.,  cod.  Hamburg. 
VH,  aiilL 

Theodulus,  Egloga.   VIII,  34.  35. 

Theologie   der  irischen  Mönche. 

VI,  m.  23a. 
Theologische  Litteratur  bei  Mntian. 

X,  4.  —  in  der  Renaissance. 
Vlll,  33L  —  Studien  der  iro- 
schottischen  Mönche.   VI,  22Ö. 
Theon  Smyrnaeus,  cod.  Hamburg. 

VII,  367. 

Theophylactus  Bnlgar.,  commen- 

tarii,  Hss.  in  Genua.    X,  203. 
Thesaurus  Germaniae  typographi- 

cus.    L  2fifL    II,  504. 
Theses,  CaUlogue  des.  V,  433. 
Thomas  de  Aquino,   Summa  de 

articulis  fidei.  II,  328.  IX,  123. 

130.    De  modo  confitendi  al. 

VI,  lüfi.  lüL  Modus  proce- 
dendi.  VI,  aSL  Drucke  Quen- 
tells.  VIH,  32.  aa.  iL  Que- 
stiones  de  potencia  dei.  VII, 
140.  Questiones  de  quod- 
libet.  VU,  1 35.  Questiones 
de  veritate.  VU,  131.  super 
tertio  sententiarum.  VII,  13L 
Secnnda  Secundae  (Mainz  1467). 

VII,  2fi.  —  Cantipratanus,  de 
disciplina  scholarium.  VIII, 
33.  35»  3Sl  —  a  Kempis, 
Imitatio  Christi,   Ausgaben  in 
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Köln.     III,  Dat  boek 

van  der  navolghinge.  Ij  21^ 
Niederdentsche  Uebersetzung.  IV, 
4a.  —  IX,  m  21L  ^ 

Thomasin  von  Zerclaere,  Welscher 
Gast.  VIII,  iL 

Thomasius'  Opnscula.  IV, 

Thomaskloster  in  Prag,  Bücher- 
verzeichnisse.   X,  liS't 

Thompson,  Beobachtung  über  Ord- 
nung von  Hss.   V,  ^ 

Thonbibliothek.    IX,  im 

Thonplatte  mit  Mayaschrift  in  Lei- 
den.   II,  latL 

Thnkydideshss.  in  Cassel.  II,  22L 

Tinte  für  Birkenrindenhss.  in  In- 
dien. I^  43 :v  —  für  indische 
Hss.  !_.  4.'^(».  —  der  irischen 
Hss.   VI,  UiiL 

Tintenfleck  P.-L.  Couriers.  III,  41* 

Tintentod.    II,  IM. 

Titel  der  Bücher  und  ihre  Ord- 
nungen im  systemat.  Kataloge. 
L  4fiL  U,  12.  12.  —  alter 
Zeitungen.   VI,  141. 

Titel&nderung  bei  mehrbändigen 
Werken.    II,  äüfL 

Titelauflagen.    IX,  SS. 

Titelausgaben  der  Verlagswerke 
Pasqnalis.    III,  243. 

Titelbilder  des  lOOjähr.  Kalendei-s. 

VIII,  iiiL  m 

Titelblätter.    II,  ML 

Titelcopien,  ihre  Einrichtung.  11^  L 
UA.  3hl.  IV,  04.  ~  Instruc- 
tion für  den  Zettelkatalog.  IX, 
172. 

Titelwechsel  bei  Unterhaltnngslit- 

teratnr.    I,  414. 
Titulaturen   auf  Buchtiteln  beim 

Katalogisiren.    II,  368. 
Titus  Büstiensis,  cod.  Hamburg.  VII, 

üfLL 

Tobias  des  G.  Rollenhagen.  II,  501. 
Todd-Series.    X,  am 
Toggenburgbibcl.   VII,  4.ftO. 
Tüggenburg-Codex.    III,  504. 

Kcgiit«r. 


Tohfet.    L  32D. 

Toles  in  Indien.    I,  430.  44L 

Toll,  Jac,  Coelum  reseratum  und 

Sapientia  iusanieus.     X,  317 

Anm. 

Toltz,  Johannes,  Kyn  koith  hant- 
bocck  vor  vunge  Christen.  X, 
4H1L 

TOfjog.   VII,  2BSL 

Totentanz.    L  ^  22.  —  Hs.  des 

jüngeren,  in  Cassel.    II,  224. 
Tottenbuch  der  Kürschner  Alden 

vnd  Neuw  stadtt  Braunsbergk. 

II,  ZL 

Tour  du  Monde.   V,  ISO. 
Tractate,  theologische,  von  Gerard. 

Zutphan.,  Bernard us,  Ancelmus, 

Augustinus  etc.    L  2L 
Tractatulus  de  forma  visitationum 

monasticarum,  —  de  vinea  spi- 

rituali,  —  de  perfectiore  insti- 

tutione  noviciornm.    VI,  3Ü2. 
Tractatus  de  sacrificio  missae.  II,  21. 
Tragaltar  des   hl.  Willibrord  in 

Trier.    IV,  523. 
Tragbahren  für  Bücher.    II,  &1. 
Tragbleche,  verstellbare.    X,  5Ü2. 
Tragbretter,  veretellbare.    X,  23» 

22Ü.  270. 
Tragoedion,    attische,    als  erste 

Bücher?    VII,  299.   3Ü2.  — 

epische,  des  Mittelalter.  X,  4()3. 
Tragstangen  beim  Bücherti*ansport. 

II,  fiL 

Tranchirbücher.   VII,  548. 

Transport  der  Bücher.  II,  üü.  318. 
beim  Umbau  der  Petersburger 
Üniv.-Bibl.    IX,  dML 

lYansscription  fremder  Schriftzei- 
chen.   II,  a5fi.  35L    IX,  im 

Tristanhss.  in  Paris.   VII,  160. 

Trithemius,  Job.,  Catlialogus  illu- 
strinm  virorum  German.  IV, 
400.  —  Collatio  de  repnblica 
ecclesie.  IV,  400.  —  de  cur» 
pastorali.  IV,  401.  —  de  laude 
scriptorum.     IV,  396.    —  de 
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laudibns  Anne.  IV,  396.  —  de 
]nndibas  Carmelitarum.  IV,  B99. 

—  de  observantia  burssfeldensi. 
IV,  399.  —  de  operatione  di- 
\ini  amoris.  IV,  401.  —  de 
proprietate  monachorum.  IV,  397. 

—  Institiitio  vite  sacerdotalis. 
IV,  400  —  über  de  triplici  re- 
gione  claustralium.  IV,  39R.  — 
oratio  de  duodecim  excidiis  ob- 
servantie.  IV,  401  —  de  vani- 
tate.    IV,  ML 

Trittstangen.    IX,  332, 
Tronbadourlvrii^  in  Oberitalien  im 

LI  Jabrh.'  VIII,  325. 
Tndor- Ausstellung  im  Ilrit.  Mua. 

VII,  IM. 

Tfidsch  al  arus.   V,  5ÄL 

Türkische  Hss.  in  Karlsruhe.  VII, 
aüiL  —  Incunabeln.  V,  132.  — 
Sammlungen,  ungarische  Bücher 
u.  IIss.  darin.  VIII,  fiiL  —  Ueber- 
setzung  de«  Secrctum  secretorum. 

VI,  52. 
Tufan.  L 

Tugendhaffter  Jungfrauen  n.  Jungen- 
gesellen Zeitvertreiber.  VIII,  Ü33* 
Turjeman.    l  32Ü. 
Turrecremata,  Joh.  de,  Tractatus. 

VIII,  32. 

Typen  der  36-  u.  42 zeiligen  Bibel. 

VII,  42Ö.  —  des  Bildercyclus 
zu  Thomasin  von  Zerclaeres 
Welschem  Gast.  VIII,  IL  — 
des  ersten  Colurabusibriefs.  IX, 
110.  —  eines  Freiberger  alten 
Druckes.    IV,  302. 

Typenverschiedenheit  der  beiden 
ältesten  gedruckten  Mainzer  Ab- 
lassbriefe. VII, 

Typographie  grecque  ä  Paris.  IX, 
531. 

Typographische  Wichtigkeit  der 
*  Einblattkalender.    II,  437. 

Tzetzesprolegomena  zu  Aristopha- 
nes.   VI,  m 

Tzetzesscholion.   VII,  L 


U  und  V.  VII.  iU  (Ablassbriefe). 

Uebelstände  d.  Univ.-Bibliotheken. 
X,  lai. 

Ueberprodnction  an  Bflchem.  1,44. 

Uebersetzer,  ihre  Behandlung  in 
Katalogen.    II,  35rt. 

liebe rsetzung  Gibbons  von  Moltke. 
IX,  170.  —  schwedische,  des 
Sommertheils  v.  Lnthers  Kirchen- 
postille.  X,  488.  —  deutsche, 
der  Psalterien  des  Mittelalters. 
VI,  23. 

Uebersetzungen  und  ihre  Katalo- 
gisimng.  II,  354.  —  antiker 
Schriftsteller  in  französ.  Pn>sa. 
VIII,  33L  —  des  Secretum  se- 
cretorum. VI,  ^  —  von  Jo- 
hannes nispaniensis.   VI,  2a- 

Uebersetzungslitteratur  Unter  -  Ita 
liens  in  der  normannisch -stnu- 
fischen  Epoche.    III,  IM.  223. 

Ueberwachungsexemplare  inSchwe- 
den. VIII,  2Ö5.  202. 

Ueberweisung,  testamentar.,  einer 
Iis.  an  die  Universität  von  Or- 
leans.  V,  3fiL 

Ulferts  Autographensammlung.  L 
205 

Umftn.    Ij  320. 

Umlaute,  ihre  Behandlung  in  der 
aiphabet.  Reihenfolge.  II-  1 7.  95. 

Umstellung  der  Bücher  in  der 
Wiener  Univ.-Bibl.    X,  337. 

Unbekannte  Redaktion  der  Padu- 
aner UnivereitÄtsstatuten.  IX,  L 

—  Schrift  Wimpfelings.  VIII, 
344. 

Unbekannter  Ltibecker  Drucker. 
I,  19. 

Vnderwyfynge ,  Eyne  fchone  vüd 
ser  nutte  Chxriftlike.  Rostock 
1525.    X,  489. 

Ungarische  Bibliographie.   II,  52i. 

—  Bücher  u.  Hss.  in  der  Türkei. 
VUI, 
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ÜDfflers  Inventarium.    X,  407. 
Unica  von  Hss.,  nnversendbare.  X, 


Uiiicum,   Bibliogi-aphisches.  VII, 

1^  ^  _  ohne  Titel.  III, 

^  5^ 
United  States   Lihrarv  (Project). 

VII,  It>2. 
Universal  katalüg.    X,  1 IH. 
Universaltarif  der  Buchbinder.  VIII, 

531. 

Universität  zu  Orleans,  Bibl.  der 
germanischen  Nation.  IX,  8.  — 
Prager.  VIII,  liüL  —  in  Tokio. 
IX,  123 

Universitäten  und  ihre  Bibliotheken 
in  gegenseitiger  Beziehung.  I^ 
128.  —  Disputationen  und  Ver- 
fasser der  älteren  Dissertationen. 

IV,  aiL  lliiL  —  Schriftenaus- 
tausch.   II,  ä^L  322. 

Universitätsanstalten ,  Bibliotheken 
der,  im  Verhältniss  zu  den  Univ.- 
Bibl.   VIII,  bhü  (Erlass). 

Universitätsbibliotheken  als  Revi- 
soren der  Programm  verzeichnisse. 

V,  52IL  —  Stati.stik.  X,  182.  — 
Uebelstände.  X,  IM.  —  Bel- 
giens.  V,  239.  —  Frankreichs. 

IV,  ßfi  (Reglement).  VII,  'iM. 
—  Italiens.  VII,  22^  —  Oester- 
reichs.   II,  132  (Personal). 

Universitätsdisciplinen  u.  ihr  Ein- 
tluss  auf  die  Bibliotheken.  I^ 
177 

Universitätsinstitute,  Bibliotheken 
der.  VIII,  5M>  (Erlass  v.  Ih.  Oct. 
1891).  . 

Uni vereitätsmatri kein,  Ausbeute  für 
die  Pereonalgeschichte  der  älte- 
sten Buchdrucker.    III,  2ilL 

Universitätsschriften,  ihre  Anony- 
mität. II,  235.  —  französische. 
II,  429.  —  Jahresverzeichni.ss 
derselben.  II,  322.  5IM  (Erlass). 

V,  ML    IX,  IHL 
Universitätsstatuten  v.  Padua.  IX,  1. 


ünterechriflen  in  Unciaihss.  VIII, 

Untersuchung,  palaeographisch-pa- 
trologische,  über  Cod.  IL  ad 
epistnlas  Pauli  und  Euthalius 
Diaconus.   VIII,  385. 

Unversendbarkeit  werthvoller  Hss. 
X,  4JA 

Urbach,  Jo.,  processus  judicii.  III, 

275. 

Urbans  Villa.    X,  L 

*Urfi  SchirAzf,  Diwän.   VI,  115. 

Urkunden,  zum  Verkauf  angebotene. 
III,  233.  22S.  —  über  die  Er- 
werbung der  Bibl.  der  Königin 
Christine  von  Schweden  durch 
den  E  Stuhl.    IX,  21L 

Ursinus,  Jason  Alpheus,  Melpome- 
neion.    IV,  398. 

Ursprung  der  irischen  Cultur.  VI, 
IM. 

Uscieri.   VII,  23fi. 

V  und  U.   VII,  ±[A  (Ablassbriefe). 

Vadiana.    IV,  Iß  (Hss.  -  Kataloge). 
Vagantenpoesie.    VIII,  468. 
Valenzianische   Uebersetznng  des 

Secretum  secretorum.   VI,  üLL 
Valerianus,  Pierius,  de  honoribus. 

III,  2fifi. 

Valerius  Maximus  übers,  v.  Ileinr. 
V.  Mügeln.    VIII,  337. 

Van  de  grawsamc  tyranncsche 
miszhandelinge.    1,  22. 

Varia  zur  ältesten  Drucker  •  Ge- 
schichte. X,  346.  —  variorum, 
Corsinihs.   VIII,  2ÜÜ. 

Varro  de  bybliothecis.   VII,  21i3. 

Vaticana,  s.  das  geogiaph.  Register 
unter  Rom,  oben  S.  142. 

Vaticinium  Sibvllae  Ervthraeae. 
III.  124. 

Vcgetius,  deutsch  von  Ilohenwang. 
L23IL 

Vegeus,  Mafens,  Dialogns.  VI,  106. 
Velasquez'  Memoria.   VI,  33. 

15* 


228 


Sachregister. 


Velke,  W.,  über  Gutenberg.  IV, 
46.S. 

Verbindung  zwischen  den  Biblio- 
theken Frankfurts.    X,  2M. 

Verbotene  Druckschriften,  Behand- 
lung derselben  in  österr.  Biblio- 
theken. VI,  aii 

Verein  der  Leipziger  Sortiments- 
Buchhändler.  II,  'dM  (Statuten). 

—  historischer,  v.  Lucern,  Uri, 
Schwvz,  ünterwalden  und  Zug. 
IV,  14  (Hss.- Kataloge).  —  für 
Volkskunde.   VIII.  564. 

Verfasser,  Katalogisirung  mehrerer 
auf  einem  Buchtitel  genannter. 

II,  MAu  —  der  älteren  Disser- 
tationen. II,  ML  IV,  iüfi. 

—  d.  Schlnssschrift  des  Katho- 
likon  V.  1460.   V,  äüfi. 

Verfassernamen  und  ihre  Behand- 
lung in  Katalogen.    II,  lA  — 
abgekürzte,  auf  Büchertiteln.  II, 
üiL  —  im  Katalog  mit  Vornamen 
einzutragen.   II,  US.  äfifi- 
Verfügung  betr.  Dienststunden  der 
wissensch.  Beamten.  IV,  3lL  121. 
Verfügungen,  allgemeine,  für  die 
französ.  Univ.- Biblioth.   IV,  67^ 
Vergilhss.  V,  3BiL 
Vergilii  Paraphrasis.   V,  äSÜ 
Vergilius,  Cod.  Mediceus.   V,  .HR.'>- 
Vcrhandlungen    des  preussischen 
Abgeordnetenhauses.     L  17H. 

III,  VI,  im  VII,  2^  d. 
Herrenhauses.  I^  181.  —  der 
American  Library  Association.  1^ 
il2.    X,  411. 

Verkäufe  von  Editiones  principes. 

IX,  am 

Vcrlagsanstalt  für  Kunst  u  Wissen- 
schaft vorm.  Friedrich  Bruck- 
mann in  München.   VII,  v^.'SO. 

Verlagsgrosßhandel  der  Koberger. 

u, 

Verlagsort  auf  Titelcopien.    II,  8. 
Verleger  des  100 jähr.  Kalenders. 
VIII,        —  schwedi.«?che.  VIII, 


20{^<-  —  bei  Titelcopien  anzu- 
geben.   II,  äa2. 

Verleihung  von  Büchern  der  Kgl. 
Bibl.  zu  Berlin.  IV,  Ifi^  — 
an  französischen  Universitäts- 
Bibliothekon.  IV,  dS.  —  von 
Bibliothek  zu  Bibliothek  in 
Frankreich.  IV,  Z£L  —  von 
Büchern  in  Italien.   VII,  24£L 

Vermächtniss  der  Gebrüder  Pfot 
zu  Beerfelden.    III,  21K 

Vermählungsgodichte.    IX,  IM. 

Vermehrung  der  Bücherbestände. 
I,  10. 

Vermehrnngsfond  der  K.  Bibl.  zu 
Dresden.    III,  321. 

Verona  illustrata.   VIII,  483.  425. 

Verordnung  des  Kgl.  bayerischen 
Staatsministeriums  betr.  Versen- 
dung von  Hss.  u.  Drucksachen. 
VIII,  282.  —  d.  Herzogl.  Braun- 
schweig. Regierung  betr.  Ver- 
sendung von  Hss.  VIII,  281.  — 
des  östen'eich.  Cultusminlsters 

V.  2Ä.  Febr.  1889  betr.  verbotene 
Druckschriften  in  Bibliotheken. 

VI,  aiL  vom  31.  März  1887 
betr.  Ausscheidung  der  Don- 
bletten.  VI,  aifi.  vom  12.  März 
1883  betr.  Hss.-Versendung  der 
Univ. -Bibliotheken.  VHI,  343. 
betr.  Bücheransleihen  ans  den 
Österreich.  Biblioth.  X.  409.  — 
betr.  die  Bibl.  der  Universitäts- 
institnte  in  Preussen.  VIU,  '^'tO. 
betr.  Dienststunden.  IV,  dl.  liM. 

Verordnungen  für  die  italienischen 
Bibliotheken.  VU,.224.  —  ftlr 
die  Einsendung  von  Freiexem- 
plaren an  die  Kieler  Univ.-Bibl. 
VU,  43D.  —  f.  d.  franz.  Univ.- 
Bibl.  IV,  OL  —  Österreich.,  über 
Bibliothekswesen.  VI,  .^1  .'^  — 
über  Abgabe  von  Pflichtexem- 
plaren in  Schweden.  VUl,  203. 

Verpackung  der  versendeten  Hss. 

L2az. 
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Versammlung  der  Americ.  Library 
Association.  L  412.  III,  1 1 R- 
aaL  X,  ilü  —  amerik. 

Staats  -  Bibliothekare.   V,  41. 

Versammlungen  der  Bibliothekare. 

Verschollene  Incunabeln.  VII,  S4.'>. 
Versendung  von  Büchern,  gegen- 
seitige, der  Bibliotheken.   1^  12. 

—  von  Hss.,  directe.    VI,  ftfi2. 

VII,  mi  (Erlass  d.  Preuss.  Cnl- 
tnsmin.  vom  8.  Jan.  1890).  — 
Erlasse.  VIII,  210.  ilS. 
IX,  2Sa.  42fi.  X,  3^  41L  — 
internationale.  X,  461.  —  einer 
Aschaffenbnrger  Hs.    IX,  iM. 

Versor,  Joh.,  Dicta  und  Questiones. 

VIII,  aa.  as.  iiL  3S.  IM. 

Verstellbare  Lagerung  der  Einsatz- 
bretter. X,  2ia  2m  —  Trag- 
bleche.   X,  .532. 

Verstellbarkeit  d.  Tragbretter.  X,23. 

Verszahlen  der  Homerischen  Epen. 

vi,m 

Vervielfältigung  von  Hss.,  photo- 
graphische.    X,  415. 

Verwaltung  der  Bibliotheken  in 
internationaler  Beziehung,  X, 
M2j.  —  einer  amerikan.  Stadt- 
bibliothek.   IV,  2ML  315.  afiü. 

—  der  Kgl.  Bibl.  zu  Dresden, 
Mittheilungen.    III,  3ifL 

Verweise  an  Bibliotheksdiener.  III, 
192. 

Verweisungen  im  Kataloge.  II,  177 
Verweisungszettel.  II,  ISL  LL  IX, 

uiL  im 

Verwendung  von  Schreibmaschinen 
beim  Katalogisiren.    IX,  IHO- 

Verzeichnisö  s.  auch  Katalog.  — 
altdeutscher  Hss.  VIII,  L  — 
der  Bücher  „Sti.  Andree".  IV, 
140.  —  der  bayer.  Programme 
und  Gelegenheitsschriften.  VI  II, 
am  —  der  Hss.  der  Biblioth. 
Boncompagnis.  IX,  542.  —  der 
Schriften  Boncompagnis.  IX, 538. 


540.  —  eines  Bticherlagei-s  von 
1508.  IX,  aai.  —  von  62  Hss. 
der  Bibl.  Corsini  in  Rom.  VIII, 
176.  297.  —  der  an  deutschen 
Bibliotheken  gehaltenen  Perio- 
dica.  VII,  81.  —  der  deutschen 
Universitätsschriften.  IT.  23 1.322. 
504.  V,  431 .  —  d.  Bibl.  einer  engl. 
Dame.  V,33fi.  —  der  Donatoren  d. 
Erfurter  Univ.-Bibl.  II.  285.  — 
der  Schriften  Joh.  Gust.  (iilde- 
meiftters.  VII,  50fi.  —  d.  griech. 
Hss.  von  Hamburg,  Bremen,  Lü- 
beck. VII,  35 1  ■  —  irischer  Hss. 

VI,  287.  —  der  italienischen 
Bibliotlieksbeamten.  IX,  274.  — 
von  Ausgaben  des  100jährigen 
Kalenders.  VIII,  M.  —  des 
Wanderlagers  Kobergers.  II,  50R. 
—  der  Kölner  Incunabeln  in  d. 
Hofbibl.  zu  Darmstadt.  VI,  äL 
385.  Vn,  m  VHI,  30,  — 
gefundener  resp.  erworbener  Hss. 
des  J.  Laskaris.  L  379.  —  der 
in  den  Händen  von  Laskaris 
befindlichen  Hss.  407.  — 
türkischer   Hss.  von  Meninski. 

VII,  304. —  der  Hss.  der  nieder- 
ländischen Bibliotheken  (ausser 
Leyden).  IV,  185.  alphabe- 
tisches, zum  Katalog  der  grie- 
chischen Hss.  der  niederländ. 
Bibliotheken.  IV,  2LL  —  der 
österreichisch  -  ungarischen  Rss.- 
Kataloge.  V,  L  55.  —  der  Hss. 
der  Olmätzer  Studienbibl.  VII, 
47.5.  —  der  von  Palaeocappa 
in  Paris  abgeschriebenen  Hss. 
IV,  179.  —  der  griech.  Hss.  von 
Perugia.  X,  470.  —  der  Pro- 
gramme und  Dissertationen.  II, 
ÜI.  —  der  deutschen  Programm- 
abhandluugen.  V,  51 1  (Denk- 
schrift). —  von  Sanskrit-  und 
Präkrithss.  II,  IL  —  von  Hss. 
des  Pandit  Hrishikesha.  II,  42x 
des    Pandit  IvälAdattaprasäda. 
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II,  44.  —  der  Schriften  Schu- 
Wte.  n,  808.  —  der  Sehueler- 
schen  Antographen-Samiidiiiig. 

VII,  85.  —  der  Hss.- Kat.il.><?e 
der  Schweizer  Biblioth.  IV,  1. 
Nachtrajr  VIII,  22.  —  jrrie- 
chischer  Hs3.  in  Verona.  VIII, 
489.  —  der  Wiener  Buch-Ge- 
weriM.  IX,  8d8.  —  der  Zeit- 
sehriften  aof  itel.  Bibltothekeii. 

I,  118.  449. 

Verzeichnisse    der  Bil)Iiotheksbe- 
amten.     1,  24.  60.  .  154.  275. 

II,  23.  98.  IV.  72.  VIT,  29. 
126.  173.  IX,  274.  —  von 
Bfioheni  a.  d.  J.  1547  imd  1651. 
X,  407.  —  der  Bllelier  d.  Pmger 
lliomasklosters.  X,  153.  -  der 
He.s.  der  Königl.  Bibl.  zu  Berlin. 
VII,  177.  —  V.  Hss.  d.  deutschen 
Bibliotheken.  III,  1.  49  120. 
160.  —  von  HsB.  d.  J.  Lu^kuris. 
I,  338.  —  der  Programme,  sy- 
steraatlsehe.  V,  514.  —  n  den 
Publikationen  d.  belgischen  Aka- 
demien. V,  190.  —  zu  den 
Publikationen  der  Akademien 
von  Elsass-Lotliringen.  V,  190. 
>—  zu  den  Publikationen  der 
frans.  Akademien.  V,  160.  — 
ZQ  den  niederlindischen  Perio- 
dica.    V,  194. 

Verzierung  alter  Zeitungen.  VI, 
154. 

Victorinunlep^ende.    VIII,  I  In. 
Vilieua    theriuarum  bvbiiothecae. 

X,  527. 
YiUa  Urbans.   X,  7. 
Villegrgiatnren  Johanns  von  Nea- 

markt.   VIII,  476. 
Viola  anime.    VIII,  40. 
Vitae  Sanctoram,  Ue».  in  Genua. 

X,  208. 

Vivarimn,  Kloster,  mit  BibL  des 
Cassiodor.   X,  539. 

Vlledcrlioven.  r.<  rhard  de,  Quatnor 
novisaima.  VUl,  35.  42. 


Vocabolariom,  Eltviller,  £x  quo. 
17,  41».  Tn,  343.  —  lalino- 
gennanionm.  VII,  34  —  latiao- 

teotonicum.    I.  239.  —  lateoL- 

ung:arisehes.    X,  367. 
Vocalisation,  hebräische.  IV.  158. 
Vocalmn?ik  Italiens.    X,  371. 
Volaterranus,  Berieht  über  codd. 

BofalfiBses.  y,  351.  384.  53a 
Tolksbibliotkeken.   VI,  9S5  (Or^ 

gamsation).  516.  IX,  354.  528u 

—  englische  und  amerikanische. 
I.  77  (Hrö^^so.  Mittel  und  Be- 
nutzun;;).  —  Amerikas.  111,123. 

—  Wiens.    X,  187. 
Volksepos,  altdentsekes.  V,  114 
Vollstlndigkeit  von  Bfiehem.  VII, 

494  (Reich.^gerichtoentseheil). 
Vohtme.    X,  462. 
VohoncK.   VII,  279. 
]'ohn)iin(i  rnmnil.rta.  VII,  12.  — 

diycstu.   Vli,  12.  —  ,*^imj)licia. 

VII,  19. 

Voralezandrinitdhe  Homer- Ai^ga* 

ben.   VI,  481. 

Vorbildung  der  italienischen  Bi- 
bliotlR'ksbeamten.   VII,  229. 

Vorlesungen  tlber  Bibliotheken  u. 
Bücher.  X,  116.  —  gedruckte 
Bieber  mm  Gebraneh  beL  X, 
347.  —  Me1anehtlM>n&  X,  484 

Vornamen  von  Verfassern  als  Ord- 
nnnfrswort.    11,  15.  —  im  alph 
Kataloge.    II,  18.  —  der  Ver- 
fasser auf  den  Titeln.    II.  179. 

—  für  die  Katalogisirung  fest-  * 
fastellen.   H,  356,  865. 

Vomamenergininngen.  V,  436. 
Vorrichtung  znm  Verstellen  der 

?:insatzbrctter.    X,  218. 
Vorsätze  vor  den  Namen  beim  Kap 

talojrisiren.    II,  357. 
Vorschlag  zur  Gründung  einer  Ge- 

sellseliift  f.HBa.*V«rvlBlftltigang. 

X,415. 

VorMge  anf  dem  BOdiothekar- 
eongrees  m  Cbieago.   X,  410. 


Digitized  by  Google 


SaohrQgisier. 


231 


—  auf  dem  i'n'jlistlu'n  Riblio- 
Üiekarcungress  zu  i'aris.  X,  113. 

Voti  di  ▼aii  eardinali.  Ck>niiiUis. 
Vm,  811. 

Wachatafeln  Assendelfts.  X.  27G. 
Wachsthnm  der  Bibliotheken.  III, 

122.    IX.  351. 
Wageu  für  Büchertraiisporte.  II, 

319. 

Wahlen  d.  englisehen  ffibliotheks- 

commissionen.    X,  1<>8. 
Waki'ät-i-KaiKhili.n.    VI,  114. 
Waldenser!    Vli,  HU  (Hihliopr.). 

Iiihe]nb('rs<'t/.un«ceu.   II,  2!l(). 
Wallfahrtbbueli   von   S.  Maximin. 

IV,  533. 
Wanderbibliotheken.  7,343. 
Wanderlagerver/eichnisB  .Anthoni 

K<)ber«^er8.    II,  508. 
Wandkalender  für  M9(i,  Main/er. 

IV.  401.  —  des  üeurg  Tanii- 
stetter.    IX,  49. 

Wappen  als  Ex-libris.   I,  304. 
Wappenkatalog  der  Kgl.  Wal.  tn 

Dieaden.  III,  323. 
Warnung  von  Castellani.  VIII,  375. 

—  betr.  die  Kncyklopaedie  der 
Naturwissenschaft.  IX,  430.  — 
betr.  Bericht  über  die  Ohreu- 
heOkuide.  IX,  579.  —  von 
R.  Pietsehmann.  IX,  488  (betr. 
spanisch- nicderiXnd.  Krieg). 

Wassei*zeic}n>n  der  36-  0.  43seil. 

Bibel.    Vll.  420. 
Wc.ile,    \V.  II.  James,  CatalogUä 

Missalium.    IV,  550. 
Weglassangen  bd  Titelcopien.  IX, 

173. 

Weingartner  Hs.    I,  17. 
Weizenstärke  snr  Papierbereitnng. 

V.  198. 

Weiler.  Die  ersten  deutx-lien  Zei- 
taugen, 11.  Nachlese  vuu  lieyer. 
7,  314.  373.  —  7.  Naehtese 
Ad.Sehinidt  IX,  544. 

Weltangehammg,  denlaohe.  71,481. 


Weltaus.stellnno^  zu  Chicao^o.  IX. 

88  (Bebchickung  durch  deutsche 

Bibl.;  GraeaelB  7or8ohlag).  393. 
Weltehronik  d.  Rndolf  v.  Ems.  1, 18. 
Weltcongreas,  bibliothekarischer  tn 

Chicago,  Yorlftofige  Mittheilnng. 

X.  410 
W  eltiuiperium.    VIII,  148. 
Weltkarte,  Ebsdorfer.    1,  116.  — 

Toriner.   X,  363. 
Weltliehe  Litteratnr  in  den  Heidel- 
berger altdeutschen  Hm.  V,  1 1 3. 
Wendunmut.    IX,  57.,  69.  74.  85 

(Ausgaben).  266. 
Wenzelsbibel.    X,  370. 
Werda,  Jo.  a  (l'seud.),  Fredicauten 

Latein.   X,  375. 
Werke  der  QnentellBohen  Offlcin. 

VIII.  30. 
Westfalica.   VII.  342. 
Wettstreif.  Internationaler.    V.  II. 
Wetzstein^clle  Sammlung  orieutal. 

Hss.  in  Berlin.   Vll,  181. 
WicUf,  Dialogog.    71,  337.  — 

eod.  Olomne.  711,480. 
Wiederbelebung  des  röm.  Reehtfl 

im  Mittelalter.    III,  16«'). 
Wiedergeburt  d.  mittel hoehdeatöch. 

Lehrdichtung.    VUl,  H. 
W^iedergewinuuug  der  sog.  Manes- 

seeehen  Lfederha.  7,  335.  387. 

71,383.  X,375. 
W^iegendrucke  s.  Inonnabeln. 
Wigand,  Dialogismns  de  fide  ehri- 

stinna.    VII,  28. 
W  II  he  im  V.  Orlens,  Hs.  in  Cassel. 

11,  224. 

Wflken,  Friedr.,  QescUehte  der 
Heidelbergisehen  Bflohersamm* 

lungen.   V,  III. 

Wimpfelings  Schriften.  VIII,  345. 
—  Elegantiarura  medulla.  IV, 
400.  —  de  fidc  coneubina- 
rum.  1,  240.  313.  —  üflicium 
de  aaneto  Joseph.  7III,  346. 

Wisaenaehaft  in  iriaohen  Kltetem. 
71, 186. 
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Wittelsbaoher,  die  pfalzi^cheB.  V, 
III. 

Wits  nnd  Spott  der  Renaiflsanee 

in  Italien.    VIII,  340. 
Wörterbuch,  arnbischcs.   V,  551. 
Wörterbücher  und  Bibliotheken. 

VI,  448. 

Wolckenstern,  Hans  Chph.,  Aller 
Praktik  Gro68?ater.   X,  446. 

Wolft  nnd  Ebnrds  TersteUbare 
Bttcherbretter.   X,  270. 

WorkiDg  of  Pnblio  libraries.  V, 
100. 

Worte,  einitrr.  über  die  Österreich. 

Staatsbibliutlit'keii.    X,  335. 
Writei-s,  üreat.   V,  40. 
Wflrttemberger  Bibliothekm,  swei 
(▼.  Heyd  n.    Roth).   X,  5tf3. 
Wunsch  nn  die  Offentl.  BibL-Vor- 

stände.    IV,  130. 
Wo8uf.  1,321. 

Xiphilinus,  cod.  Veron.  VIII,  491. 

Tear-Book  of  the  Library  AflBo> 

ciation  of  the  U.  K.    X,  113. 

VJtOrioÄTj.     VI,  4HJ)6). 

vjiolh'ün^  des  Athanasiuö.  X,  70. 
rjrox//»/.7C.    VI,  I.Sd''). 
LJlOfdP/jfiUXU.    VII,  ÜDIK 

Ynsnfiye.   I,  320. 

Zachariae,  Renommist.    X,  375. 

Zählen  und  Messe it  des  Bficher> 
hestandes.    X,  32t). 

Zählun<r  der  Hiiiide  tur  liaumbc- 
rechuuugeu.    IX,  318. 

Zahl  der  Bfloher  in  Bibliotheken, 
m,  120.  —  in  den  grossen  K- 
bliotiieken  verglichen  mit  der 
Einwohnerzalil.  IX,  354.  —  in 
antiken  Bibliotheken.  VIT.  1.  — 
in  prcuss.  Bibliotheken.  VII,  318. 

Zahlwörter,  griechische,  in  einem 
Sakbnrger  Codex  miee.  X,  73. 

Zainen  Dnieke,  Zeitbeetimning. 
IX,  132. 


Zapfen  für  Tragbretter.  X,  26.  219. 

Zeitbestimmung  V.  Hss.  11,225.465. 

Zetteehriften  d.  verBebiedeBen  Lin- 
der. VI,  569  (Statistik).  — 
Autoren-  nnd  Sachregister  n 
deutschen.  VIII,  231  —  Ge- 
sammtverzeichnisH  der  an  deut- 
aehen  Eibl,  gehaltenen.   VII,  81. 

—  deutsche.  IX,  41.  580.  — 
Adreaabieh  der  devtaehen.  YI, 
32a  Yn,442.  —  Matoiiaehe, 
in  fransOsiseher  Sprache.  V,  159. 
333.  —  in  Italien.  Bibliotheken. 
I,  418.  449.  —  periodisehe.  des 
17.  Jahrb.,  in  Breslau.  VI,  137. 
~  poln.  I,  165.  III,  154  (Sta- 
tistik). —  aeltene,  geaieht  III, 
512. 

Zeitschriftenbibliographic.    I,  10. 

Zeitnng,  älteste  deutsehe.  I,  35. 
74b  —  Newe,  nach  trestalt  der 
Welt  vi!  Nation  betreüende.  IX, 
227. 

Zeitungen,  EinieiheB  detwlben 
vnter  die  flbrigen  Bfieher.  IX, 

332.  —  Amerikanische.  VI,  566 
(Bibliographie). —  Inden  Verein. 
Staaten  und  Canada.  1,  453.  — 
des  17.  Jahrh.  in  Breslau.  VI, 
137.  —  die  ersten  deutschen. 

V,  214. 272. 544.--  d.  16.  Jahih. 
VII,  142.  —  dMlMhe^  in  Koid- 
amerika.  VUI,  371.  —  litthau- 
iache  und  wendische.     I,  205. 

—  Württembergs.    VI.  127. 
Zeitun«;sineunabeln    VI,  138. 
Züituugsmuseum  in  Aachen.  VII, 

498.  495. 
Zdtnngatttel.  VI,  141. 
ZeitTertren»er  togendhafftcr  Jun[r- 

franen  n.  Jungengeaellen.  Vlli, 

233. 

/.erelaere,  Thomasin  von.  Welscher 

Gast   VllI,  11. 
ZerstOmng,  Mwillige,  BBehem. 

VI,  222.  4ia  —  Ton  Kloater- 
bibUofluken.  YlkUl. 
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